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Y^  grofse  EirperijoiMty  tvsas  seit  Jalirtaaseii* 
4ea  die  Measchhek  imt  eicJbi  selbst  anstellt^. 
^  Jlfedbin  geaauht ,  —  ist  noch  nicht  «| 
Eöde,  wird  aüpfa  .wohl,  wie  alles  Irdische^ 
nie  VoUkommen  zu  Ende^  gebn^fiit  werdea^ 
dena  es  ist  das  Expeiixiieiit/  dem  JiSchstea 
Geheimnisse  der  Natur,  dem  Leböa,  auf  deo. 
Grand  zu  koinmeSti,  und  es  ^beiYejckitua^a 
xorecht  zu  treisen. 

'        '     ' '    ^  ■       - 

Die  Aklen  sind  ali|0  jciöcIi  nicht  geschlpSf^ 
^H}  und  so  Innfs  ein^m  unpartheiischen  For« 
scher  jeder  neue  Versuch  ^  das  Problem  auf 
siae  bessere,  2weckmärsigere,  oder  leichtere  Art 
<Q  losen,  willkommen  sejFn.  l>^i%  der  ye&. 
'asser  zu  'dieser  Klasse  der^  uiibe&ngeiiea  und 
▼oiurtheilsfreien  Beurtheiler,  und  d^w^  die 
ffir  das  Gute  4i]|4  Wahre  eroÄiiglicb  ßim^ 
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Die    H  o  m  ö  o  p  ft  t>h  i  e. 


JL/as  grolSie  Eirperiin^iity  tvsas  seit  Jalirtaaseii« 
^en  diie  Menschheit  mit  sick  selbst  anstellt, 
^-  Jtfeduiin  genaniit ,  —  ist  noch .  nicht  zt| 
Ende, /wird  aüph  wohl,  wie  alles  Irdischef 
nie  vollkoiQineii  zu  Ende-  gebn^auht  werden» 
denn  en  ist  das -Experiment/  dem  Jiöchstent 
Geheimnisse  der  Natur,  dem  Lebto,  auf  den. 
Grund  zu  koinmeh,  und  es  «hei.  Yecii^vuagea 
zurecht  zu  treisen. 

Die  Aklen  sind  ali^  >jiü€h  nicht  geschlps* 
sen,  und  so  Innfs  ein^m  unpartheiischen  For« 
scher  jeder  neue  Versuch  ^  das  Problem  auf 
eine  bessere,  zweclumifsigere,  oder  leichtere  Atl 
zu  losen,  willkommen  seyn.  X^%  der  Ver- 
fasser zu'^dieser  Klasse  der^^uiibe&ngeiiea  und 
Tornrtheilsireien  Beurtheileri  und  derer ^  die 
fnt  4as  Gute  4a]|4  Wahre  eiimfänglicb  .«i«4j 


—      4      — 


'  «Bier  welcher  '  Ge$talt  es,  sich  auch  iiarbiete, 
gehöre ,  das  glaubt  er  ron'  sich  behaupten  zu 
können,    u^d   es  faktisch  durch  seia  ganzes  ^ 
Leben  betfaatigt  zu  haben,  »  '       ' 

Jt>as  Experiment  kann  nun  aber  ent^feder 
im  Kleinen  oder  imGrofsen  angestellt  wer- 
den, im  Kleinen ,  wenn  neue  Arzneimittel 
undi  neiieKiarmethiid^  gBgenjeiiiijelnfjKirank- 
faeiien  angewendet  werden ;  im  Grofsen,  wenn 
•in  neues  System^  d«r  ganseiir  Heilknnst  auf- 
gestellt wird.  Denn  hier  unterliegt  das 
ganze  Heitrerfahren  bei  allen  .Krankheiten, 
und  sönadi  diei  gaoxA  kranM  ]l([en8(^heit,  denx 
Versuche.  Jedes  neue  System  ist  ein  solches 
Experiment  im  GroJsen*  .,  ^         ' 

'     '  '  '       *       ^ 

yVit  glaubten ,  seit  dem  grofsen  Browre^ 
sehen  Experimente  dieser  Art^  auf  lange  Zeit 
<wüt  nöuen  Yersnolien  gmiSk^  zvu  seyn.  Aber 
did's  ist  mth^  eingetioffi^n ,  und  mix  sipd  ^el^ 
mehr  mit  einemmal  reiiAer  dara«  gesvordea 
«1^  je.  Wähnend  dafs  in.  Fiankreich  Brouism 
AukäDger  alle  Krankheiten  mit  Blntigeln  ku-. 
n^^A ,  m  Italien,  dsn  Contrastinmlisten  die 
stSrlislenr  Bdtzikiittdt  i^  ungeheuren  Geben  an- 
Wflpdon,  tiritt  iuc  /Teutschland  die  HomSopa^ 
ilu€  auf,  und  erklärt,  dafs.  nur  BlilHonrtli^ile 
eines  Grand  mit  Sicherheit  und  Nutzen  enge« 
Wehdet  werdien  kennen  und  dik£sn«' 


Zur  Ei^Llärung  solcher  euffallender 
nemene^  zur  Vertheidiluiig  der  Medittn  ge- 
gen die  daraus  -genonuneeea  Ai^jffe,  zu- 
gleibk  ebw  »eith  zur  Wameng  derer,  die 
sieh  so  g«n  jeder  neeto  Modei  hingeben ,  sich 
dhirch  bindende  Brbiungen  täuedien  lassen» 


und  ia  ^Mi  Bedifigtea  das  Aiif0iniiagüH%0 
sehen,,  sejr  biet  gl^icli  im  Eingänge  folgen« 
die  gesagt: 


Eiional,  9s  giebt  unleugbar 
gen  der  stehenden  Kratiikheitsconstitiition  und 
Ihres  Karakters^  dem  gemäfs  in  einer, Zeit  die 
eine ,  in  einer  andern  die  midere  Heilmethode 
mehr  passend  ist,  und  mit  mehr  Glück  ange« 
wendet  wird* 

^  Anch  das  CUma  hat  seinen  Einfl^b.  So 
macht  die  klimatische  tsnd  natipnelle  Anlage 
die  Franzosen  mehr  empfimglich  Ini^die  blut» 
tatziehende  Methode»  den  Engländer  iiir  die 
reizende  und  die  stärksten  Gaben  der  Reiz« 
mittel  y  den  Teutschen  &m  die  gastrische* 

Fer|i0r  ist  es  nicht  ta  leugnen^,  da&i  ee 
m^  überall,  man  «ach  in,  der  Mi^zin  anf 
rerschiedttito  t  ja  ganz  «ntgegängeiBetzteni  We- 
gen das  nehmliche  Ziel  errsicbett  kann.  Zi>m 
BeweilB  nur diafs ,  dafs  mi»fadurthsdirekt  schwä« 
chende  Mittel  eben  st>  giitt  als  dnrch  überrei- 
zende denselben  Effekt^  Schwächung,  erhall- 
ten kann.  *^  Ja  in  d^ :  jffedilsEiii  mAr  wie 
irgendwo,  weil  hier  die  Mittel  doch  nur 
als  äufsere  Bedingungen  und  Anstofsebetrach-^ 
tet  werden  müssen  ^  das  fiescrltat  selbst  aber 
Wirkung  der  Selbstthätigkeit  und  innern  üL^aft 

der  Natur  ist. 

... 

Bieifzu  kommt  amn ,  dafs  diese  gütige  PTa- 
Inr,  diese  innere  Heilkraft,  wriche  so  viele  na- 
türUche  fijrankheiten  zu  heben  vermag,  auch  die 
Ünstliche  Ktalikheit|  dm^hdiefidscheBehand« 


\ 
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«    ^ 
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•     ^ 
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Iimg  4es  Ansles  erregt^  Mten  ^n4 
gut  machen  ^  kaon^i  Bei  eistir  M^oge  sol- 
cher '  Kureo*  scdlte  man  nkht  ikn  Arst  |  softw 
den  die  üfatur  bewundern,  welche  zwei  Fein« 
de  zugleich^  Kraiildieit  uoa  Arzt^  cn  besia^^ 
gen  Termag.       \  * 

ISs  ist  femer  gewifs ,  dafs  es  eineHlenge 
JS^rankheiUfätle  giebt  «-^  ich  habe  siedle  in» 
d/j^crenlen  genaupt  —  welche  so  innig  ntit-dem 
Iiellungspro2:efs  Verbunden  sind,  dals  si^  ge». 
heilt  Verden,  man  mag  anwenden,  weldie 
Methode  man  will«  Hier'  kann-  also,  jede  Me» 
i^ode  gUdstige  Belege  finden. 

Und  endlich  wollen  wir  anch  ^ht.yer«' 
gessen ,  dafs  es  Geistesej^demiea  und  Gei-* 
stesconstitutionen  der  Aerzte  gibt;  Eine  herr- 
schende Disnkart^und  Ansicht,  oft 'durch  phi- 
losophische Systeme ,  oft  durch  neue  Snt- 
deckubgen  in  der  Natur  begründet,  welche 
«ms  mehr  geneigt  zu  dieser  oder  lener^Hand» 
lungsWeise  in  .Krankheiten '  machet«  So  ex-» 
jstirie  seither  unleugbar  ein  stehender  entzünde 
Hchelr  Karakter  nicht  bloß  in  den  Krank^^ 
sondern  auch  in  den  Köpfen  jehr  Tieler  Aetz\e» 


/ 
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Jede  neue  Methode,  jedes  neue  System 
in  der  Medizin  läfst  si<^  aber  von  dreifacher 
Seite  betrachten.  •—  Einmal  als  ej^n  neues  £<-• 

S^riment  mit  der  Menschheit  angestellt.    In 
eser  Betrachtung  ist  ein   jedes  dusch  seine 
Resultiiite^  beechtungswertJh  und  fruchtbringend 


unä  -69  vl^ommt  liier  gar  äicbt  darauf  an ;  oh 
68  in  -sieh  wahr  oder  ij^eh  ist y'  denn  aubh\ 
ans  den  Fehlem  läftt  sich  viel  leriien  (Beweis 
das  Aion^n'sche'  System).  -^    Zweitens  als  6e«> 
geostand    der  Prüfung  -seiner   innern   Wahr-^  . 
hat  und  Nei^heit ;  ob   es   in  sich  selbst  thea<- 
redsch  fester -und  auf  richtigere  Ff  in^ipien  der. 
ldl)enden  Natur  gegründet  ^ey,  als  die  äisheri- 
gßB,  —  XkittenSf  yot^  Seiten  seiner  praktischen 
Nfitjüichkeit ,   oh  es  einen  leicfatererb ;  siche- 
mn,"  oder   kürzerem  Weg   zur  Heilung  der 
£ranUieiteii  darbiete  ,'(^er  ob  de^s  Gegentheü 
Stattfinde.  '  ^ 

Der  Gegenstand  wird»  051  so  wichtiger, 
trenn  der  Urheber  ein  Manh  ist^  dem  wir 
unsere  Achfani;  nibl^  xnersagen  können;:  Ifnd 
itü  diefs  bei  Herrn  Hdhnemann  der  fall  isf,- 
trird  wohl  nieihand  leugnen  kSnnen,  am  tre^ 
nigsCea^  der,  der  ihn  nicht  Von  gestetn  her 
kennt/  wie  diefs  der  Fall,  bei  dem  Verfasser 
dieses  Aufsatzes  ist,  der  mit  ihm  schon  Tör 
länger  als  30  *  JahVen  d^u'ch :  fSreundscb^fUiche 
und  litlerärische  Verhältnisse  •  verbunden ,  iha 
jederzeit  alis  eineh  unserer  ausgezeichnetsieut 
geistvollsteb  und  »origiiKellsten  Aerzte  geschätzt 
hat.  Ist  es  su)ch  nothig^  di^raa  zu  «rinnern, 
dafs  ihm  die/ Medizin  zuerst  die  Entdeckung 
der.Tf^eiFipröAs.and  des  Merduriui  sofciMfis  (nach 
meiner  Meinung  immer  noch  datf  wirksamsta 
Mercnrialpr^arat),  des  PräseriratiTS  gegen. das 
Scharlach.^  wie  so  v  vieles  andere ,  verdanket, 
und  dafe  er  'in  vielen >  seiner  früheim  Schrifv 
ten  Beweise  genug  eines  grofsen  phitb&ppihL- 
sehen  ^  Scharfsinns  und  einer  ^  seltenen  For« 
achungsg^be  gegeben  hat  ?  / 


.^ 


^    «.   — 


f 


'  *  •        ,       ■  ■  , 

sanerat  in  i4ief  ini  J<mr^al  *)  .seine  JboinöopAthi«. 
ttliwiUtoaii'lNik&JiiilMailMäite^  £]/^litwi<;ki»U)9  uo 
b«muf  weiter,  i^iid  iiiach!|«  da»  h4»|lioopafbifld» 
y^rfahrett  i«  seioam  Orgiäion  »m  (^ni&dprio* 
zip  4<er -gaftceii  Heilkand^*  tidu^«  rubel^  4ie 
li«bT«  in  den  Köpfen  ^  bta  ftie  allwählig  in^ 
pcaktieche^  Leben  aiatrat)  und  ii|  den  letztem 
Mhtta  eidt  ianmer  meht  A^rzte  Hftüdeo^  .die 
ÜB  Mvat  Riditidknur  ihree  Handelm  maebteii; 


r 

Als  ^ia  neues  Eit{(ecunfnt^  fds  «eue  SLnr«** 
methode,  gehtJrt  diese  firscheiiiuDg  aUes'jdiags 
auch  in  diese  Zeitschrift,  welcher  jede  That«^ 
sacke  wichtfg  seyn  ttivfs;  di^  niif  4ea  Hei^ 
hrngsprozefs  Beziig  hat ;  sie  mag  übrigens  mit 
den  hisher  «ogenonomenen  Griin^iStzen  über^ 
einstimmen  odet  nicht.  •Sie  wird  es  um  sd^ 
amhr,  w^n  sie  sich  wie  diöse^ds  allgemei- 
nes Heilnngsprinzip,  «1&  fi^na  4er  (wsen 
Heilkunde  ^uikiuidigl«       ,       '    . 

Aber  der  Karakter  dieser  Zeitschrift  ist 
nicht  ;theoc9tissh »  sondern  praktisch,  und  eiii 
n««es  Experiment  kann  in  diesein  'Sinn  noc 
dLnrch  Gegenexiperimentfli  henrtheilt  ^und  l^e-? 
werden*. 


/ 


Abo  na^artheiisdie  fäktUctn  Uargiellung, 
ßakkchg  Pfüp$»g4.  ist  unser  Zweck.  •—  Wir 
glauben  diela  am  besten  dadurch  zu  erreichen«' 
Mrenn  wir  hier  aitfangeUi  den  tiesern'  eine  Reihe 
roxL  Thatsachen  auunstellela ,  und  zwar  toii 

*)  Versuch  tätet  ein  neues  Prinzip  zur  Auffindung 
der  Heilkraft^  der  Jrzneisuhstunzen ,  new  Blitku 
auf  die  hiiherifen^  06ttntal  A^fUM*  Hiilkimde» 
II«  9«nd«  i790*}  >    ' 


J  V 


.tfahitheilflioWiid*,  grfindlich^  Aerzte^  und  als 
aolcbd  bctknat  aitid  ^  walclie'  kflia^swegs  «m 
bedingt  de»  atute  Lel^e  ergeben  und  aie  He-' 
v<äd«  dereelbeo  auftretSm ,.  eottder a  als  Anhibft- 
ger  dev  attea  Lelire^  «nd  in  deven  Praxis  lai»» 
ge  gmHit,  diese  neue  Metliodb  erst  s^er  naA 
nur  ale  AusBaluae  toxi  Yersuch  angewsudet 
liaBen. 


.  •  •  •  •       ;  •  •         >         1 

Torber  aW  erlaube  man  mir»  einige 
Worte  über  meine  aligemeiae  Ansicht  der  Sa^ 
che  und  ihrer  Hanptpankte  TOraaszUschicken« 

r 

Es  stand  bisher  fest  in  der  Medizla^  dalb 
Üj^  mmige^  Wäht9  und  gründliAe  Kur  einer 
ILpaiikheit  die  Camtükat^  tvfy  das  heifst,  die« 
jemge,  die  auf  ErkenntniA'  nnd  Entlernnng 
der  Ursachen  gegiiitndst  ist.  I>adureh  allein 
unterschied  sich  der  rationelle  gründlidie  Arzt 
roft  dein  Äotpiriker;  dafs  jener  aini  die  Uss»« 
dken,  dieser  nur  b^sb;  auf  die  Erfcheimioge« 
Büduicht  nahm»  Bei  jedem  Entlrurf  einet 
Kur  hatte,  die  Caosalinidiaeittiotti  den  «rstenJftang* 

Dcdlei'  wird  ei  aindt^  dabeS  mnISr  es  l>Iei. 
leni  -r^  8ehon<  das  Wort  druckt  es^  aus.  Gtüaik 
Uehe  Hub  heifet*  nur  die»  weldie  den  Grund 
lies  ViMi  heilt.  Dia  Wmizel  mnft  herauf; 
eidli  das.  Unkrani^  grändUdi  ausgerottet  weideis{' 
di#^  Quelle  rnnfr  iRSietopft  weisden ,  soU  dm» 
wBäa  Wasser  na  flisAten.  aufiuSrisni  das  ümi^ 


»    iO 


> 


r 


Dlfigifr>  woirSber  kdo  StNfit  80711  km^;  «ü. 
Um  ein  recht  anschauliches  Beispiel  zu  ge-  ^ 
ben:  Bei  einer  Entzündung  nach  eünem  ein-  * 
gestochenen  Splitter  wird  der  rationelle  (c^o- 
sale)  Arzt  die'  Ursache  (den  SplHter)  au&u-* 
•chen  und  entfernen,  und  so  die  EntZuQdung 
Imid'  und  gtiindlich  heben ;  der  sjrniiptoniatiscfae* 
Ar^t  (der  JEmpiril^er)  aber,  der  nur  auf  die 
Erscheinungen'  (die  Symptome)  sieht,  mrd 
6lofs  die  Entzündung  zxx  dämpfen  suchen,  und 
den  Hauptzweck  .nicht  .erreichen ,  denn  di^ 
Reizung  dauert  fort,  so  lange  der  Reiz  dauert» 

. :  Was  hier  ron  dem  fremden  Ejorper  galt;" 
'^as  gilt  Von  allen ,  die  Krankheit  wirklich  er- 
regenden und  bedingenden^  Krankheitsursachen. 

Nun'  können  äher  die  Ursachen  in  eiber 
näheren  oder  entferntere  Beziehung  zur  Ei^ 
eeugung  der  Krankheit  stehen ,  entweder  ^t-. 
fernt  und  nur  bedingungsweise,  oder  uumlt^ 
telbär  und  unbedingt  die  Krankheit  erz/Bugend. 
Wir  unterscheiden  daher  zwei  KlASsen  voii 
Ursachen,  die  entftrntm^  welche  die  Kmnk* 
httt  nur  bedingungsweise  erzeugen,  und  die 
mcAsle,' welche  sie  unmittelbar  hervorbringt^- 
^  also  imAier  schon  eine  yerj&nderung  dt»  OrgaräimuM 
telbst  ist,  und  folglich  mit  dem  Wesen  der  Krank- 
Jieit  telbst  zusammenfallt,  und.  eins  mit  ihm  ist» 

Gewöhnlich  T^stelit  inan'  unter  der  Caü- 
salkur  die  Kur  der  entfernten  Ursachen,  und 
es  ist  picht  zu  leugnen ,  dafs  sie  am  bKufig- 
sten  die  Kur  bestimlnen,  und  dafs.sich  gerade 
dadurch  die  rationelle  Pnms  unterscheidet  und 
liuszeichnet. .  Wir  wollen  hier  auch  wieder  eia 
aiunlichea  Beispiel  wählen:  Bei  einer  Augen^ 

.  ent- 
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entzan^mig  giebt  uns  die  Krankbeitsencbei« 
nuDg  (die  Kninkheit  selbst,  die  E&tzimdatag) 
dttxchans  noch  keine  richtige  Indication,  nna 
die  blofs  dagegen  angewandten  Heilmittel,  Biät-. 
entziehungen ,  Antiphlogistica ,  werden  in  Tie« 
len  Fällen  gar  nicht  helfen,  ja  schaden.  Son« 
dern  wirmiissen  untersuchen  j  ob  es  eine  rheu- 
matische, oder  scrojphnlose,  qder  ga^trische^ 
oder  s jphilitiftche  5  oder  atonische  u.  s;  w.  Au- 
genentzdndung  ist^  genug  wir  müssen  Biick- 
sieht  nehmen  auf  die  entfernte^  Ursachen, 
Und  was  von  den  aaberen  Entziindangen  gilt, 
gilt  auch  ^on  den  inneren.  •—  Wie  Tiele 
^  Kranke  sind  nicht  blofs  schon  dadurch  yerun- 
glückt,  daXs  man  sich  an. den  blo6ei|.  Namen 
der  Krankheit,  PTeurüis,  Phruaü$  etc.  hielt? 

•Aber  nicht  immer  ist  es  uns  ▼ei'gonnti 
diese  Kurart  anzuwenden^  oder  das  Vebel  da- 
durch zu  heben. 

Die  Fälle  sind  dreifach :  Entweder  die  ent- 
fernten Ursachen  sind  nicht  enfisufinden ,  oder 
sie  sind  nicht  zu  hebeii,  oder  endlich,  die 
Wirkung  derselben  im  'Organismus,  die  näch- 
ste 4Jrsache,  Ist  sbhon  durch  laiige  Dauer  so 
eingewurzelt  und  selbstständig  ge^ordebj  dafs 
sie  lortdaue]^,  auch  nach  der  Aufhebung  der 
entfernten  Ursachen.  > 

In  allen  diesen  Fallen  bleibt  dem  Arzte 
nichts  anders  iibrig ,  als  die  Kur  unmittelbar 
gegen  die  nächsu  Ursache  (die  Krankheit  seihst) 
zu  richten,  und  die  ihr  immer  Zum  Grunde 
liegende  in^re  Veränderung  des  Organismus 
selbst  aufzubeben V  Dieses  ist  zwar  ebenfi^lls 
CaiMSäükuTj  in  sofetn   sie  nicht  blofS  die  Er^ 

Joitni.LXlI.3.z.Su  B 
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scbeinuii^e^  der  Krankheit,  fiondem-  die  .in- 
nere YeraiMäeipq'n^  Jes  Organismus  >  diQ  ihnen 
zanäcBst  zum  Grunde  liegt^  aufzuheben  «ucht. 
Da  aber  äas  Xlaseyn  dieser  innern  Krankheit 
sicli  nur  dqrch  das  Daseyn  deir  wesentlichen 
j^jniptoine  erkennen  läJTst ,  so  mufs  dies^  Kur- 
art aUerdin^  auf  die  Symptomen  gegriixidet 
Verden,  und  ^vtd  in  sofern  eine  s jm/7rom<ai^ 
idie  Kurart. 

Symptomatische  Kur  nelimlicli  Jxeifst  jede 
Kurart,  yrelche  die  Erscheinungen  (Symptome) 
der  Krankheit  zum  Gegenstand  ^  der  Heilang 
macht.  < 

Sie  ist  ^her  von  zweifacher  Natur:  Ent- 
weder sie.  hält  sich  hlofs  ah  ^hzelne  Symp* 
tome ,  cinä  sucht  diese  zu  beseitigen ,  ohne 
Rucksicht  auf,  den  'O^rund  des  Uebels  \ —  rohe 
Mm^rie,  Palliativ ^  Kur  — ;  .oder  sie  betrachtet 
die^  wesentlichen  Symptome  als  Ausdruck  des 
Wesens  der  Krankheit*,  und  gründet  darauf 
die  Kiir/  Hier  wird  sie  offenbar  ein  TheU  der 
Causaikur ,  — *  Behandlung  *und  Hebung  der  nikh^ 

$ten  Ursache.  - 

> 

Hier  ist  es  nun  ^  wo  unsere  bisherige  Me- 
dizin mit  der  JETomoöpathie  zfusammentrifft, 
eich  aber  noch  wesentlich  von  ihr  unterscjtieiäet. 

"WTe  sie,  nahmen  wir  auch  bisher  an, 
daJb  ee  Fälle  gibt,  wo Svir  die  Kur  unmittel- 
bar gegen  die  Krfiökheit  «elbst  richten  miis- 
isen,  ja  dafs  es  oft  heilsam  eey,  zugleich  mit 
der  Behandlung  der  'entferntisn  U^sacbe  iiuch 
diese)  fi^urart  zu  verbinden/  —  Ich  yvill  nur 
ein  Beispiel  anfuhren:  Bei  der  Kur  derHY^s^h- 


/ 
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selfieber  untkrtnchaii  -  wir  «nt  tUe  entfenitai 
Jlnachen«  lat  «ie  Iiidigestiou^  so  helMiA  wir 
sie  d«rch  B/ech^  und  Pinrgiriiitttel)  ist  «s  Et- 
kültang,  durch  SchwitsmitMl.  Und  oft  ist  da^ 
nüt  die  Knr  gamfieht.  Dauert  abManohnadh 
gehobener*  entfernten  Ursache  4ss  Fieber  fort, 
eo  richten  wir  die  Kur  unmittelbar  gegen  das 
Fieber  Selbst,  und  geben  Sptdfica^  China  U. 
dgK  Bl^nso  bei  Epilepsie  und  allen  Nenreo« 
kränkheiteti.  «^  Ich  habe  diese  jKurart  in  mei- 
nen Vorlesungen  und  Schriften  die  iptcißsche 
oder  direkte  K^rävt  im  Gegensatz  der  indirek- 
4en9  und  die  dazu  anzuwendenden  Büttel  tftd^ 
fische  oder  empirische  genannt. 

Sie  unterscheidet  sich  aber  weseiltlich  Ton 

de|[  Homöopathie  in  fblgendem: 

^  '    .  •'      •        ' 

1.  Sie  schliefst  die  Causalkur  nicht  aus, 
andern  ordnet  die  specifische  ihr  utkter; 

2.  Sie  erbebt  sie  nicht  zu  der  einzigem 
und  aUgemeinen,  wie  die  Homck^athie  that. 

3.  Sie  nimmt  an^  dafs  selbst  dio  Anwen« 
düng  der  spedfischeii  und  empirischen  Slittel 
iieeh  höhere^  und  aUgemeiaeren  Grondiatzen 
gemacht  werden ,  und  durch  Leitunmrin* 
cipien  bestimmt  werden  müsse ,  wodurch  aU 

.  Itift'  ihre  Anwendung  zweckmafsig  geschehen 
und  Schaden  reAütet  werden  h.on«s. 

4.  Sie  beichi^nkt  die  Spedfloa  nicht  blofs 
wt  die  ähnlich  wirkenden,  sondern  auch  %uf 
iie  entgegengesetzt  wirkenden  und  durch  AIkm 
logie  und  ErfahrftOg^u  findenden  Mittel.  ^  Jn 
sieiiesitzt  noch  aufserdem  zwei  Metivoden  nur  Be^ 
kämpf  ung  der  Krankheit  selbM/  £e  derHomVfin 

B2 
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pAdiia  feldea,  und  die  oft  noeli  in  teszwei- 
fehei;!  JPällen  lliilfe.  leisten:  äi0  alfleiiende  und 
die  erregende,  -—  Können  wir  es  leugnen,  dab 
oft  bei  den  hartnäckigsten  Krankheiten  ein 
Vesicatorinm ,  ein  Exatorium,  Hülfe  leistete, 
daift  oft>  wenn  bei  nervösen  und  I^ösartigen 
Fiebern  alle  Hülfe  erschöpft 'schien^  ein  ^Iter 
."Wein  oder  rfn  anderes  Excitans ,  noch  die  ge- 
isunkene  JSLraft  erweckte,  eine  heilsame^  Krisis 
erregte,. und  so  das  Leben  rettete P 

r  Es  erhellt  hieraus,  daf^  die  Homöopathie 
keineswegs  als  neu  betrachtet  werden  könne; 
nur  das  Allgemünmachen  «nd  Erhtbm  derselben 
vum  AUdnigen  und  Grundprinzip  ifer  ganzen  Me- 
dizibif  ist*  neu^ 

Abet  dagegen  ist  folgendes  einzuwenden : 

'!•  So  lange  noch  die  entfernten  Ursachen 
fortwirken,  wird  die  unmittelbare  und  folofs 
auf  die  nächste  Ursache  (die  Krankheit)  wir« 
kende  l^nr  diese  nicht  aufzuheben  Terqdögen» 
da  sie  nur  ein  Produkt  jenei^  ist^  und  durch 
sie  immer  foirt  .genährt  wird. 

2.  *  Selbst  Weiin  es  durch  die  Kraft  der 
lll^ttöl  gelingt,  wird'  durch  die  fbrtdauernde 
Einwirkung  der  entfernten  Ursachen  die  Ejrank^ 
beit  von  neuem  erzengt  werden ,  d*  h»  es  wer"*- 
den  Recidive  entstehen. 

V 

3»  Selbst  'die  Heilmittel ,  die  blofs '  nach 
idfln  Symptomen  gewählt  werden,  köauen  toa 
dar  BjMchaffenheit  seyn ,  dafs  sie  den  Qmml 
des  Uebels  und  die  entfernten  Ursachen,  un4 
nlso  die  Krankheit  selbst  ^    mehr  noch  näh« 


\ 
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4«  Vni  'eiidUch  ist  iss  oft  Mhr  sdiwtri  Um 
wesentlichen  («len  wahren  Grand  der  Knnk- 
keit  darstellenden)  Sjmptome  toa  den  nicht 
'wesentlichen,  zufälligen,  oft  blob  dnrchdasln** 
dividuum  bedingtem,  Symptomen  tu  unterechei« 
den,'  und  dann  wild  die  Kur,  die  sich  blob 
auf  Symptome  gründet,  nicht  gegen  dne  Wet« 
sen  der  Krankheit;  sondern  gegen  etwae^U»- 
wesentliches  gerichtet  seyn. 


Es  wird  also  immer«  sehr  

bleiben,  und.  als  eii|  Fortschritt  der  Praxis  be* 
trachtet  werden  müssen ,  daJ^  darch  die  Ho« 
möopathie  dieser  Theil  der  specifischen  SLur- 
art  genauer  bearbeitet  und  auf  festere  Grund«, 
sätze  gebracht  wird.  Nur  gegen  im  Mthibw 
dtrsdbBn  zum  Mnigen  und  ^Ugtmänm  fraitsti^ 
rm  mr.i  und  virlangw^  däfs  oe  imnmr  der  Cauiz 
sdindicQÜ^n  ünttrgeordna  wvd€. 

n 

Nun  folgt  das  fVMprinvf  der  Heärrkttti 

Die  Auswabl  der  Slittel  griindete  sich  bis- 
her  in  der  Regel  darauf,  dals  man  solche 
w^ählte,  welche* entweder  ihrer  Natur  nacht 
oder  nach  den  im  Lebenden  beobachteten  Wir« 
kungen,  den  Krankheitsursachen  oder  Erschei- 
nungen entgegengesetzt  waren.  Aber  auch 
den  entgegengesetzten^  Weg  benutzten  ynt 
schon  längst,  besonders  bei  rfervenkrankhei« 
ten,  die  auf  dem  gewöhnlichen  Wege  schwer 
zu  heilen  waren.  Man  untersuchte,  welche 
Mittel  bei  Ge^^unden  ähnliche  Wirkungen  her- 
vorbrachten, utfd  schlo/is,  dafs  sie  folglich  fep^ 
cifisch  auf  das   jetzt  kraüke  Organ  wirke 
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Und  äemnafSi  in  dein$»lb««i  eine  VmnAaamnng 
bervorbriogeb  kDnaten,  iie  die  gagönwärtige 
Abnormität  aufzoheben  yermöclkie« .  So  wor^ 
den  Bchon  in  de^r  Mitte  des  vorigen  Jahrhun- 
dert» die  Narcotiea  ron  Ortding f  LiuMSt  Stork^ 
^egen  Wahnsinn  gebraucht  ^  weil  man  $ah,^ 
dafs  gesunde  M enschea  dadurch  wahnsinnig 
werden.  So  wurde  schon  längst  Sdladonnä. 
Ton  Tielen  gegen  amLaurotische  BUndhefit  an- 
geyfendet ,  ebea  weil  «ie  bei  gesunden  einen 
ahnlichen  BUndheitsieustand  zu  erregen  yer« 
.^öqhte,  Sb  die  Canthariden  bei  Nieten  und 
Blasehkrankhelten  aller  Art,  die  Sabina  bei 
TTierin- Krankheiten  u.  s.  w«  Die  ganze^  Lehre 
^der  specifischeo  Mittel,  beruhete  zum  Theil 
darauf.  —  Endlich  wurde  auch  von  uns  die 
Analogie  als  eine  fruchtbare'  Quelle  -zur  Aiv^ 
wähl  der  Mittel,  oft  mit  dem  gluck^ichsteii  Er« 
folg  benutzt.  Die  hdlsame  Wirkung  eines 
MitteU  in  einer  ähnlich^sn  Krankheit,  ia  ei« 
jiem  lijinlichen  System  des  Organismus,  gab 
uns  ein  Recht,  es  in  einer  ähnlichen  Krank- 
heil,  bei  eiefem  ähjplichei]^Hran|Li|n:  Systeme,  än- 
2ni,wenden.  Und  wie  viel  gliickUcke  JCrfamn- 
geft  •  rerdanken  wir  diesem  W^hlpiinzip !  — 
M an :  earinnere  sieh  nur,  dafs  die  ganze^  Anwen« 
ditä^  des  Mercurs  gegen  Syphilis  dieser  ana- 
logen Schi  ufsert  ihr  Daae)^  verdankt.'  -*-^  Das 
PHnzip,dei^  Homöoifatlm  ißt  fulgUcb  nieht  neu,  rdchf 
das  imdge^  in  du  Hülhunüt.  — •  Nur  die  ,allgB« 
ineine  Ausdehnung,  die  Erhebung  desselben  zum 
Grundprinzip  des  ganzen  Heilgeschäfts,  da  es 
bisher  nurein  untergeordnetes  war  ^),  isit  neii. 

>^'  So  ist  et  aneli  fohon  t^o  mx  vor  &k  JVhrsn 
in  möineni  System  dßv  prakt,  MeUkunde  aufjge- 
nonunen  worden^   und  man   erlaube  mir  hier 
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Es  ist  gewilii  sehr  lob^qsmrih,  iah 
auch  diese  Wirkungs*  uod  AnWendiingsaft! 
der  ^Mittel,  dieses  Wahlprincip ,  durch  Hah-l 
neir^ann's  v^4  seiner  Anhänger    Bfim^huDgeA 

die  etnfe  Sülle  ly^^ch  sam  Bewf(i  i^bdruokem 
SU  uiten*        ' 

EmjtirischB  jiHwertdungm  d.  b*  inan  legi  die  , 
wetentlic^hfteaEricheiniingdn  der  Krankheit  und 
die  in  die  Sinne  fillenden  Wirkungen  dur  Mit- 
'  tel  sum  Grunde,  und  riefit  tue  der  verglelcliung 
beider  ^en  ScEluff  ^  der  die  Auiwshl  d#)i  Mit- 
tele beitipinit.'  . 

Die  Han|»tpunkte»  die  hierbei  die  AliivriU 
des  fi4^^el8be8tiiB|&en»  sind  fblgeadei 

«•  Die  AehnUcKktit  der  KrankktUsersehel» 
ttunff^iB  Tnit  andern  f  wobei  um  Aigno  oder  frem« 
^e  Erfthrung  belehrte,  dafi  gewltee  Mittel  Hei* 
luns  bewirkten.  Diefe  kann  uns  d-etorminiren^ 
euch  bei  dieser  JSrankbeic  dipielben  Mittel  an* 
anwenden; 

i.  Die  empiritoh  erkannte  Un&hnUehk0U 
'  odet' entgegen'gesttite  B§sehaffenh§U  der  Wlrkuii« 
gen  einei  Mittels  in  Beziel^ng  auf  die  Eracbei« 
nungen  der  ICrankheit.  Wir  wiiaen  i«  B*  aue 
der  Erfahrung  y  dafa  manche  Mittel  anoh  bei 
Geaunden  Schlftfrigkeit,  anaiu:h«  Munterkeit^  ^ 
manche  Dankelheit  der  Augen  etc.  erregen« ' 
XyitU  kann  uns  determiniren ,  dieae  Mittel  bei 
Schlafloaigkeit  oder  Schlafsucht  oder  sa  grofaer 
Empfindlichkeit  der  Aiigen  anzuwenden»' 

•  c.  Die  Jhhnliejikßit  dßr  Wirkungen  d9i  Mit* 
ieh  mit  den  Krankheitaerioheinnngen.  'Wir  be«  * 
xperKen  r.  Ü,  /  daff  %in  Mittel  einen  Geaunden 
wahnsinnig  macht 9  oder  ihm  Krämpfe  ron  all- 
gemeiner oder  besonderer  Art ^  oder  Lähmun- 
gen erregt.'  Diefs  kann  uns*  determiniren,  das 
Mittel  bei  Wahnsinn » ,  det|  nehmliehen  Kräm- 
pfen und  Lx^bmungen  anEuwendcn.  B^Hc^onna, 
die  d^n  VernAnftigen  wahnainnig  macht»  mao^' 

den  Wabnainnigea   Tnnanfüg*    EriahAttsrr 
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me^  ana  Xicht  gesetzt  und  genauer  bestimmt 
werden*  .         ' 

LeiflentcliaftlBii^  die  das  W«cluelfi«b«r  erregett, 
können  et  auch  heilen«  *) 

<?•  Üet  ^Z^icfttf  Ort.    Ein  iVIittel  wirllt  er- 
fä1iTiuigsniä(8ig  ipeeifiscli  auf  den  Ort^  der  bei 
r"   der  Krankheit  atEcitt   in.' Daher  dU  jfinwen« 
.     .  dang  der  Cünthariden  bM  banUieiteii  der  Urin 
/ui^d   Zeugupgswerkzeuge,    der   Moe    and   de« 
Schwefelf  bei  Htmorrhoiden^    der  Senega  bei 
Braitbeichwerden ,    des    Mercura    bei '  Drfii en» 
krankheiteh  9    der    Antimoniabiiittel    bei  Haar- 
krankheiten ^  der  Belladonna  bei  Sohlundkräm« 
4,^.  .pfenand  L&hmungen«  der  narcotischen  Mittel 
bei  Krankkeiten  dea  Sensorium  etc, 

Didae  enipiriaehe   Anwendtingsart  ist  abet 
allerdinga  traglich,  uxrd  daher  so  viel  wie  mög- 
lich zu  widerrathen.    Doch  ist  sie  auch  dem 
,'  .  rationellen  Arat  nicht  ganz  au  entbehren^  weil 
•  -  Wir  viele  Krankkeiten  und  Mittel  nur  noch  em« 
pirisoh  kennen«    I7ur   mufs  ihr  Gebrauch  foU 
..  gendergestalt  eingeschränkt  und  b,estin:init  werden« 

a.  Man  wende  immer  das  rationelle  Vetfak* 

-       ifen  snerst  an,   und  selbst  bei  Krankheiten^  die 

wir  noch  nicht  völlig  kennen ,.  verasche  man 

erst  wenigstena   ein   wahrscheinlich  passendes 

'rationeUea  Verfahren« 

r    .      .    h.  Nur  erst ,  'wenn  diefs  gans  umsonst  Ist, 

j  ^     oder  die  Krenkheit   uns  gar  keine  rationelle  In» 

dicatiQn.giiebty  wähle  man  die  empirische. 

*-\  ■  e»  Und  auch  dann  kann  selbst  die  empirL-- 
tfdbe  fiehandluna;  rationell  eingerichtet  werden, 
wocUirch  sich  eben  der  rationäe  Empiriker  von 
dem  rohen  unterscheidet ,  d«  h«  man  vergleicht 
die  allgemein  bek^nsTten  Eigenschaften  des  Mit- 
tle mit  denen  des  Kranken,   und  untennch^ 

e)  Dicies  von  Sohnemann  an£nftellte  Prinzip  kann 
allerdings  auf  niitzliche  Mittel  leiten»  es  bleibt 
«ber  immer  ein  nur  empirisches  Prinzip ,  nnd 
fcheint.uttr  .bei  reinen  lierrenkrankhetten  «n* 
wendbar. 


-  i9  ^ 

Aber  kann  es  als  das  einzige  und  allge- 
meine Prinzip  der  Heilkunst  gellen  ?  —  6e- 

wifs  nichtf 

Als  untergeordnetes  y  und  in  Tielea  Pal- 
leji  heilbringendes,  sei  sie  uns  willkommen 
nad  mit  Dank  erkannt.  Aber  nicht  als  Re- 
form un4  Umkehrui^  der  gan;sen  Heilkunst» 


IDT. 

Die  Wirkungsan  dv  Hdbrütttl  und  dU  Do- 

nniestanntungM 

Die  Homöopathie  sagt:  Jedes  Mitlei  bringt 
eine  künstliche  Krankheit  hervor,  und  durch 
diese  künstliche  Krankheit  i^ird  die  naturii- 
che,  wenn  sie  ihr  ähnlich  ist,  aufgehoben« 
Hierzu'  gehört  aber  sorgfältige  Unterscheidung 
der  direkteii  iind  indirekten  Wirkung  der  Mit- 
tel, und  die  Anwendung  der  kleinsten,  ja  un- 
endlich kleinen.  Gaben. 

Die  bisherige  Medizin  sagte  allerdings 
auch:  Jed^s  Heilmittel  erregt  ei li^  künstliche 
Krankheit,-  welche  die  natürliche  aufzuheben 
vermag.  Auch  unterschied  »ie  sehr  wohl  die 
Wirkung  der  Heilmittel  auf  die  Krankheit 
^ad  auf  die  Constitution,  so  wie  die  direkte 

ob  in  jeii^n.  nichts  ift,  wtl  seht^en  Jtann.  Z.  B» 
der  Kranke  l^tt  Anlag«  2um  actiren  Blutfauaten 
oder  zur  Apoplexia  sanguinea^  da  meidet  man 
deswegen  alle  stark  erbic&ende ;  oder  er  hat  An* 
läge  SU  surkem  Hamorrboidal*  oder  Menttrual- 
flufs,  dft  idarf  man  keine  Aloe  anwenden,. gesetsc 
aueh.  dafs  sie  auf  den  spesifiscben  Karakter  der 
Krankheit  pafst»  (System  difr  prakt^  Beükunde* 
t.  Bmnd*  p%  i44.) 


-r     ?^     -- 

(näcbste^  Ton  d^i^  indirekten  (secmidäreü)  «lifir- 
kuQg»  '— ^.  Aber  sie  nahm  ao,  doTs  ia  dea 
meisten  Fällen  die  künstlich  erregte  VeräDd«' 
iHnf,  itn  Organismus  eine  der  Krankheit  ent- 
g^engetelcte  seyn  iniisse,  und  dab  sowohl 
die  direkte  als  .indirekte  Wirkung,  sowohl  die 
starken  als  die  schwächen  Dosen  der  Mittel, 
beide,  nach  der  Verschiedenheit  der  Umstände 
und  des  Heilzwecks,  anzuwenden  wären. 

Diel^  wird  auch  ibrner  /80  lileiben.  ^— 

f 

Die  Hauptschwierigkeit  bleibt  immer,  die 
Feststellung  der  wesentlichen  und  «igenthom- 
liehen  Wirkung  des  Mittels,  r-  Was  ist  ab- 
solut, und  was  ist  relativ  in  der  Medizin?  — 
Es  ist  gewifs  sehr  richtig  gedacht,  sie  im  ge- 
sunden Zustande  auszumitteln.  Aberfse^bstda, 
wie  mannichfaltig  sind  die  Naturen,  Tem[fera^ 
inente,  Idiosyncrasien,  die  die  Wirkung  der 
Mittel  verschieden  mddificiren  ?  —  JUnd  wel- 
che von  den  tausend  Symptomen  sind  die  we- 
sentllcben?  ^~-  Giebt  es  endlich  nicht  auch, 
ebenfalls  sehr  wesentliche  Wirkungen/  die 
aber  hur  durch  die  Reaction  eines  abnormen 
(kranken)  Zustandes  des  Organismus  zum  Vor- 
schein kommen  können  ? 

Indefs ,  alle  Bemühungen  ihnen  naher  auf 
den  Grund  zu  kommen,   sind  za  loben. 

Was  die  von  der  Homöopathie  angenoni- 
nxenc  rein  dynamische  Wirkung  der  Heilmit- 
tel betrifft,  so  kann  niemand  mehr  damit  ein- 
verstanden seyn,  als  der  Verfasser,  der  sie 
längst  in  sejnen  Schriften  angenommen,  und 
ausgesprochen  hat.  —    Jede  Wirkung  auf  das 
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Leb^o^*,    uba   00    imdi  die  Wirkung  jiiäm 
Heilmiltelsj  ist  ^ine  Actio  viVa,  war  tüo  jeher 
mein  GruDgsatz.  -«7-  Aber  denHeilinitielo  selbst 
eine  Tervlelföltigenclej  ifeproduktive,  den  Con- 
tagien   gleiche ,  Kraft   zuzuschreiben ,   woraitf 
hauptsächlich  die  Wirksamkeit  der  uoeodlich 
kleinen  Gaben  heruhen  soll ,  ist  etwas  änderet 
und  neues.  —  Dafs  bei  manchen  höchst  fluch«- 
tigen  '  Mitteln  eine   wirklicK  fast   bis  ins  Un«- 
endlichei  gehende ,,  über  alle  Ponderabilität  sich 
fr&ireckendey  Theilbarkeit  und  doch  noch  blei- 
beode   Wirksamkeit   inöglich.  sey,    zeigt  uns 
al/erdings   der'  JUoschus.     Einige  Gran  dessel- 
ben  koanen   die  Luft   eines  ganzen  Zimmers 
so  erfüllen, .  dafs  jedes  Atom  derselben' nach 
Moschus    riecht,    also   doch  etwas  Tom   Mo^ 
flchus  enthält,   was   gewifs  vauch   in  die  TriU«. 
Uontheile    gehßi%   kann  —  und  der  Mosrhiis 
verliert  „nichts  an  Gewicht  dabei.     Bei  der  Ipe- 
cAcuanba  hat  man   es  langst  anerkannt  ^  dafs 
die  kleii|&ten  Dosen ^.ti»  -fg  Gran  mit  Zucker 
abgerieben,   sehr  groi'se,  ja  neue»  Wirksam- 
keit erhalten.'    KLocinen  nun  nicht  auch  andere 
ilüchlig^   Alittel,'^  bes(mders  die  narcotischen, 
eiqe.Hhiilicbe,  faßt  .unendliche  Theilbarkeit  ha- 
ben ,   uud  immer  noch  wirksam  ^auf  den  Or- 
ganismus bleiben?  -^  Di^fs  ist  allerdings  eine 
Frage,  die  noch  Untersuchung  yerfüent. 

Auf  die  Vermehrung  der  Wirksamkeit 
durchVermehl^ung  der Beriibrungspunkte,  durch 
Auflösung  ttn  Flüssigen,  oder  durch  lange 
fortgesetztes  Reiben ,  zuerst  aufmerksam  ge- 
macht zn,  hab^n',  ist  unstreitig  ein  Verdienst 
Hahiunißtm^Sf  ^nd  df^nkenswejrth.  —  Aber 
wo  sind  die  Grenzen  dieser  WIi'I^A.'i^l^^it  dnrch 
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Zerttie9uDg?    —     Ins   tJiiendlicbe   Jkäiin  sie 
doch  nicht  gehen. 


T 


Am  besten  wird  sich  der  Unterschied  des 
hisherigen  und  des  homSopathischen  HeÜTer- 
fahrens  in  der  Küi^e  {nrgeben ,  wenn  wir  sie 
kiach  den  dcßi  Hauptsätzen  neben  einander 
stellen,  in  welchen  die  ganze  Theorie  des 
Heilterfahrens  in  unsern  Compendien  der  all- 
gemeinen Therapie,  nach  unserer  Meinung  sehr 
schicklich ^  begriffen  wird:  dstn  ^Indlcam ^  die 
IndiaUiOy  das  Jodatum» 

Das  Indicans  (das  die  Heilung  ajiseigende) 
isi  iiir'uns  die  krankmachende  Ursache  und 
ihre  Wirkung  (die  Krankheit  mit  ihren  Er^ 
scheinungen)  zugleich.  —  Für  die  Homoopa« 
thie  nur  die  Wirkung,  die  Krankh/sit  mit  ili' 
^en  Syxüjitomen. 

Di^  Indicaüo  (die  Heilnogsidee)  ist  bei.  uns 
der  SchluTs,  der  aus  der  Erkenntnifs  der  Ur- 
Sachen.  Und  ihrer  Wirkung  hervorgeht;  Nor, 
wo' uns  dieser  fehlt,  oder  verläfst,  aus  den 
blofsen  Sjmptomep.  «^  In  der  Homöopathie 
hingegen  ist  sie  auf  die  Erscheinungen  der 
Krankheit  allein  gegr&ndet,  und  ist  folglich 
geradezu  kein  Schlufs  (Ratiocinium) ,  sondern 
ein  blofses  Anknüpfen  der  Heilmittel  -  an  die 
Sjmptome.  \_^ 

Das  Indicatum  (das  zur  Heiinng  angezeigt 
te ,  das  Heilmittel)  ist  bei  uns  AUes ,  was  die 
Ursache  oder  die  Wirkung  der  Krankheit  anf- 


/ 

r 
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liebeYi  kann;  in  det  Regel  St^  Enf^egenge^ 
setzte »  und  in  manchea  Fallen  das  Gleiche« 
'^  In  der  Homöopathie  da^  allein ,  wa»  di^ 
Wiikiin^  aofhebeli  kann,  und  hier  nnr  dae 
Gleichwirkende. 


m 
\ 


I 

Qoch  wenden  \wir  nns  2u  dem  nin  Prah 
tlschtn^  was  ejigentlich  der  Gegenstand.der  Un- 
tenncbung  in  dieser  praktiscben  Zeitdchtift  ist^ 
und  fragen  uns:  'Welchen ^Einflufs, hat  diese« 
System  auf  die  Ausübung  der  Heilkunst,  auf 
die  Behandlung  der  Kranken,  auf  di6  beste*» 
hende  YerüEijSsung  des  Medizinalwesens  ? 

.  Hier  erscheint  es  uns  doppelt:  Yorthett- 
haft  und  nachtheilig. 

Einmaldie  Yortheile: 

»  '  '      *  .. 

1.  Es  wird  dazu  beitragen,  die  Aerzte, 
besonders  die  jSngern ,  wieder  mehr  auf  dias 
Studium  der  in  der  letzten  Zeit  zu  sehr  ver-* 
aachlälsigten  Sirrdotik  und  SymptomatohgU  aof-- 
merksam  zu  machen«    <       . 

2.  Es  wird  dazu  dienen ,  die  eben  so  sehr 
TOtt  den  neueren  Aerzten  yernacbläfsigte  Äa- 
taik  wieder  in  jihre  alten  Rechte  einzusetzen^ 
und  den  Aevzten  zu  zeigen,  dafs  ein^  strenge 
Diät  das  Hauptiiiiiier>  bei  der  Kur  eey,  ja  oft 
allein  zur  Heflnng  der  langwierigsten  Krank-* 
heiten  hinrejehe« 


)    / 


\  ■, 
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^  3«  Es  Ttrird  manc&e  Aerzte  Ton  dem  Glau- 
ben abbringen,  da£a^nur  groJbe^  ja  iiDgeheare, 
Doseii  der  Arznei mitt«!  etwas  ausrichten  könn- 
ten, sondern  beweisen,  däfs  in  vielen  Fällen 
gerade  die  kleinsten  Dosen  die,  besten  sind. 
Es  wird  ^sie  auf  die,  yon  mir  so  oft  gepredigte, 
Wahrheit  aufmerksam  machen :  -  das  Halimid 
sä  hitht  angrdfender  (ethikmnu)  als  die  Krankhdt, 

<4.  lEs  wird  mehr ,  an(  Simpliciiät  in  der 
Verordnung  der  A,rzneimittel  zurückfiilxrtn. 

6,  Es  wird  zu  genauere^  rriüiing  und  Et- 
,  kenniniJ's  der  Wirkung  der  Ar;sn^imiUel  im 
Lebenden   fuhren^'  wie  -es    anch    schon  ge- 
tha;i\  hat.   -  ,  -* 

'  ■  •    ,  *  .  *  *       • 

6.  Es  wird  fnehr  Aufmerksamkeit  auf  die 
sorgfältigste  Bereitung^  der  Extri^cte,  beaonders 
der  narkotischen,  und  heftig  wirkender  ffian- 
zen,  erregen,  und  die  Aerzte  im  Ganzen. nö- 
tfaigen,  eine  strengere  Aufsicht  auf. die  Apo- 
theker dabei  zu  führen,,  als  bisher  geschehen. 

.  -.  .... 

7.  E-a  wird  nie  positir  Schaden  thun« 

•   ^  .  '  •  ' ' . 

<.8v  Es  wird  denl  krankes  Organismus  mehr 
Zeit  zur  ruhigen  und  un^störten.  Selb$thütf<^ 
geben,  ein  Vorzug,  der,  besonders  bei  vie- 
len chronischen  IVerTeokmnkk&itisn,  von  ktiink- 
hdft  erhöhter  Reizbarkeit^  Ton  unglaiibliclier 
Wichtigkeit  ist,  wo  oft  die  ganze  Kuir  daiin 
besieht,  den  Organismus  lange  Zeit  in  einem 
möglichst  ungereizt^n  und  nnaufgeregtem  Zu- 
stande zu  erhalten,  and  .alle,  «sowohl  diäteti- 
schen als  medizinischen,' Reize  zu  entXearneni 
statt  dafs  gewöhnlich,  das  Gegeintheirgeschieht* 


_j 
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♦ 

9«.  Es  wird  endlich  die  Kosten  der  Kur 
aufserordehtllch  yermindem. 

Die  Nachthdkt 

;  1.  Es  kann  sehr  leicht  die  Aerzte,  be- 
sonders die  weniger  gebildeten,  zu  einer  blofs 
symptomatischen  (rein  empirischen)  Kurart  itih- 
ren,  und  die  causale,  die  Graifcllage  alles  ra^ 
tionellen  m^dizinisdbecräandelns^  iiu^terdrticken, 

2.  Es  würde  sogar,  wenn  es  allgemeiü 
eingeführt  und  herrschend  ii^ürde,  einen  sehr 
hachtheiligen  EinflüTs  auf  die  Gründlichkeit 
des  Studiums  der  Medizin  haben',  indem  es 
den  jungen  Leuten.,  das  Studium  der  Grund- 
wissenschaften ^  der  Anatomie,  Physik,  Che^ 
nde,  Pathologie,  Aetiologie,  weniger  wicbtig:^ 
ja  ebtbehrlich  machte;  -^^  hierin  ähnlich  dem 
Aroirn'schen  und  ^ron^sais'schpn  SysYeme. '' 

3«  Es  wird  sehr  leicht  die  gefalirlichst^n 
Unterlassungssünden  herrorbringen  - —  wovon 
wir  nur  die  Unterlassung  der  BJqtentzlehungen, 
der  Brechmittel,  und  anderer  Ansleerungsmit-- 
teil  eirwähnen  wollen,  --^  die  oft  eben  so  tSdt- 
liehe  Folgen  haben  kann^  wie  manche  bishe- 
rige Bögehungssünden ;  diefs  gilt  besonders  Ton 
'akuten  Krankheiten  und  Entzündungen. 

4.  £s  wSrde ,  wenn,  es  in  seiner  ersten 
Form  ausgeführt  würde,  und  das  Selbstberei- 
ten nnd  Selbstdjspensiren  der  Arzneien  durch 
die  Aerzre  zur  Bedingung  machte,  einen  Ein- 
griff in  die  Grundgesetze  |edes  gut  eiagerich- 
telen  Medizinalwesens  Ihun,  dafs  nehmlich 
nur  dem  Apoth^er  dieses  Recht  ^zusteht;  ein 


«     y 


^ 
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Gesetz j^  welches  sur.SicIiertiDg  guter  Ajrznei- 
mittel^  zur  Erhaltung  guter  Apotheken*,  und 
^selbst  zui;  Cont^olle  der  Aerzte^  so  Mrie  zur 
Verhütung  der  Ffuschereien,  von  gröfslfer  Wich- 
tigkeit ist. 

\  ■  *  ". 

Der  Verfasser  verkennt  keineswegs,  .dafs 
die  Sach^  zwei  Seiten  hat,  und  er  glaubt  hier 
eine  Stimme  zu  haben  ^   da  er  selbst  ^ie  er- 
sten zehn, Jahre  seiner  Praxis,  wo  diefs  in  Wei- 
^  mar  noch  Sitte  war,  mit  Selbstdispensiren  zu- 
gebracht hat.     Er  .weUs  es  aus -Erfarung^  dafs 
der  Arzt  die  Arzneien,   die  er  selbst  bereitet, 
mit  weit,  mehr  Sicherheit  und  Zutrauen  giebt, 
ja  dafs  ihm  selbst  bei  der  Bereitung  ^   wie  je- 
dem Künstlejr,  .noch  manche   neue   und  gute 
Gedanken  einkommen    können ,    die  er  zum 
Vortheil  seiner  Kranken  ausführt ,  dafs  so  der 
Kranke  die  Arzneien ,  wenn  er  eie  unmittel- 
bar  aiis    der  Hand  des  Arztes  empfähgt,  ndt 
weit  mehr  Zutrauen   einnimmt,   dafe«  er  dabei 
an.  Kosten  erspart ;   ja  er   glaubt  . —  w<as  in 
der  Natur  der  Sache   liegt  —  als  Grundsat^y; 
annehmen  zu  können,   dals  das  Interesse  des 
Arztes ,  züverläfsige  Arzneien  zu  haben ,  grö- 
Iser  ist^  upd  sein  Gewissen  mehr  in  Anspruch 
joimint,  als  diefs  bei  dem  Apotheker  der  Fall 
ist..    Aber  auf  der  andern   Seite  hat  er'  sich 
YoUkoTnmen  überzeugt ,    dafs ,   abgesehen  da- 
TOtt,  dafs,  in  grofsen    Städten  und   bei   einer 
grofsen.  Menge  von   Kranken    das   Selbstdis- 
pensiren unmöglich  ist ,  das  Dispensiren  durch 
fut  eingerichtete  und,  genau'  (nicht  blofs  vom 
/hjsikus,  sondern  auch  von  den  Aerzten  selbst} 
Miitirte  Apotheken,   für  das  Ganze  mehr  Si- 
iierheit,     gleichförmiger    und    gut    bereitete 
.rzneiioitteli  Schutz  für  Uebertheurung,    und 
/  '  durch  • 
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dorcli  das  Recept'  die  $o  'iiotIiif«ndi|e  CootroUe, 
und  folglich  überwiegende  VortheJe  gewalirt. 
Es  worden  sich  in  vorliegendem  Falle  beide 
Rucksichten  recht  gut  vereinigen  lassen^  wenn 
der  Arzt  entweder  die'  Extrakte  qnd  AuOo^ 
snogen  nnter  seiner  Aufsicht  von  den  Apo<* 
tbekern  bereiten  liefse ;  öder  sie^  von  ihm  selbst 
bereitet,  dem  •  Apotheker  zum  Dispensirea 
übergäbe» 

S.  Es  raubt  endlich  durch  seine  Grund« 
Sätze  den  Aerzten  %  die  Achtung  und  das  Ver* 
fraueil  fdr  die  innere  Heilkraft  der  Natur; 
wodurch  es  allerdings  mit  dem  Grundsätze  al- 
ler Ifippokratischen  Aerzte  und  insbesondere 
des  Verfassers  in  geradem  Widerspruch  steht, 
Trelcher  heifst :  Ohne  den  innem  luUungifrozefe 
dir  Natur  giebi  e$  ^ar  idne ,  oucft  kdne  kUnet^ 
ficfte,  KrankhduhiUttng» 

Aber  zum  Trost  ist  gerade  das  Bandeln 
der  Homöopathischen  Aerzte  von  der  Beschaf- 
fenheit, dab  es  eben  dieser.  Heilkraft  den 
freies ten  Spielraum  gewährt,  und  die  mit  TriU 
liontheilchen  Mediaön  bewirkten  Beilungen 
könnten  leicht  als  die  besten  beweise  eben 
f&r  diese  Heilkraft  der  Natur  benutzt  wer- 
den« 


qwi 


•Diefs  sei  genug  von  unserer  Ansicht 
der  Sache  und  ihrem  Standpunkt  in  der 
Praxis«  « 


Jotinu  LZIL  B«  i,  Su 
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•    yfü  sthliv&eii  au<$&  hier  mit  deti  Woir«' 


/  v 


.  / 


JQlie  2[efr^'ni  ricfiten. 


^ 


*  Bis  da^  'WQljlen  Mrir  fortfahren ,  unpar- 
tbeiiscii  zupr^f^a^^ifüß.  2n^Ii;c  an  die  Facta 
als.  an  dia  ^Xhßöxie  liajiten,  und  vor  aU 
lei^  ikeine  neu^n  Sekten  stiften  mit  Jotole- 
ran2  und  Yerfolgungssucht ,,  sondern  uns  alld 
a)l^,Piener  e^fiejf  Tempels',  ynd  als  §<)lcli6  be- 
trdcbt^n,  welcne  gemeinschaftlich  nach  einem 
^/e/e  streben ,  w^nn  gleich  auf  verschiede- 
hen  Wegen,  r—  ffur  ausgenommen  sind  die, 
Wel^h^  die.  ^homöopathische  Methode  ka  nie-i 
d^igen 9  eigennützigen»  selbstsüchtigen,  Zwecken 
-  nufsbirwchen.  Sie  gehören ,  nicht  blofshier^ 
-^  sonder^  ^bt|*all ,  su  vden  Schandflecken  der 
sottUchen  Kunst.    ' 


/ 


/ 


\ 


> 
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KrmUukiMHUi'ßimgm  nach  <f€i 

£[omö<^athi$ 


vom 


« 

Dr.  M.€$ser$chmldf 

Stadt*  und  Dom^Physikus  zu  Naumbiurg  a^'d.  S^uäf^ 


Ich  irreirde  mich  hiar^  tun  keiner  frem- 
den Lieblingsmeinoog  2a  nahe  eu  treten,  al« 
lest  Th^reti»irens  enthalten ;  denn  ich  hab^ 
Uob  die  Absicht,'  seine  Beobieichtongen  sn  lie^ 
lern,  vne  ich  sie  selbst  bei  homdopathisch 
Ten  mir  behandelten  Kranken  gemacht  habe^ 
um  dadurch  Veranlassung  sn  geben  ^  daA  aneh 
die  allopalhischea  Aerzte^  t  welche  sich  mit 
der  Homöopathie  noch  nicht  befreundet  ha« 
ben,  sich  nun  auch  entschüefsen  möchten^ 
genauere.  Kenntnifs  von  ihr  su  nehmen  ^  und 
rie  am  Krankenbette  in  Anwendung  zu  brin- 
gen. Nur  Tielfältige  iron  Vielen  angestellte 
Beobachfangen  über  diese  Heilmethode^  k{{n>» 
nen  zu  entscheidehden,  bestätigenden '  oder  be« 
richtigenden  Resultaten  fuhren«  Tragt  •  man 
kein  Bed^ken^  bei  Kranken  heroische  Mit^ 
tel  in  yerbältnifsmafsig'  grofter  Gabe  anzuwen- 
den ,  allen  Warnungen  vor  dcfr  damit  verbun- 
denen Gefahr  ungeachtet;  warum  will  man 
den  Versuch  nicht  mit  Mitteln  in  homSopa* 
thtschei:  Gabe  wagen? 

Ea  gereicht  zwar  jedeiQ  allopafliiadiem 
Arzte'  zum  Lobe^  wenn  er  bisher  Anstand  ge- 
nommen bat,  sich  und  seine  Kranken  der 
homöopathischen  Heil^nethode  aazuTeptranen^ 
ton  weichet  er«  besondere  wegen  <der  unbe^ 

C  2 
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greiflichen  Kleiniieit  der  Arzneigaben,  nichts 
erwartet 9   daher/  «r  die  Ton  il^oen  geruhiiitea 
Heilungen  afidern  Ursachen,  als  etwa  dem^erei- 
chten  Qointilliontel,  oder  gar  Dedlliontel- Gran 
A^zneistoff  ^schr^ibt.    Allein  wenn  man  bort 
lind  liest  y    dafs  hier    nnd   dort   allopathische 
•  Aerzte  eidi  Teranläfst.  gefanden  haben ,  Kran- 
ke nach  der  homöopathischen  Heilmethode  zu 
behandeln,    wobei  sie  «ich  ihnen  ail$^  aufial- 
,lend  kölfreich    bewährt   hat;    dann    wird  es 
..wohl  Zeit,  dafs  auch/die  -übrigen  iaoch  nn- 
j;  gläubige  allopathischen  Aerzte  anfangen,  sich 
jDiit  derselben  vertrauter  zu  machen,   ynd  sie 
in  den  Krankheitsfällen  anzuwenden,    wt>  sie 
^, schneller  und  sicherer  zu  helfen  vermag,  ab 
die  allopathische  Heilmethode,  was. bei' nicht 

.wenigen.  Krankkeiten,  der  Fall  ist.  "~ 

> 

Ich  selbst  habe  bis  zu  vorigem  Jahre  aas 
guten  Gründen  gezögert,  homöopathische  Heil- 
.versuche  anznsteHen,  nachdem  ich  seit  33.Jak* 
«ren   Gelegenheit  gehabt  hatte,    viele  Kranke 
^opatbisch  bebandeln  ^u  sehen  und  selbst  zu 
.behandeln ,  und  nachdem  ich  sogar  vor  meh- 
Irern  Jahren  am  hiesigen  Orte   den  Bchriftli- 
.chen  Yeriheidiger    der   Allopathie  gegen  die 
Beschuldigungen  der  Homöopaihiker  abzuge* 
Jben  hatte«     Jetzt  aber^  wo  ich  aus  eigener 
Erfahrung  weils,   daüs  man  nicht  selten  mit 
niner*  einzigen^   so  äufserst  kleinen  Gabe  el- 
.ner  homöopathisch  genau    passenden   Arznei 
Heilungen   belvirken  kann,   die  ans  Wunder- 
bare grenzen  und  im  höchsten  Grade  überra- 
schen^ weil  so  glänzende  Erfolge  bei  einem 
•Verfahren  nach  aUop^^thischen  Hellregeln  nickt 
Yersnkommen  pflegen;  jetzt,  sage  ich,  fühle 
ich  miqh  bewogen,  gestützt  auf  unumstöDdiche 
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&bbnmgenr  sevroU  die  Hoiiioo]Mit]iiä,  mim 
die  AUcxpatiiie   in   Schute  zu  DehniMi,   imd« 
ohne  mein  ärztliches  Gewiesen  dabei  za  tww 
letien^  oder  in  lYidersprach  'mit  meinen  ärzU 
iidian  Ueberzeogongen  zn  gerathen,  nach  Um» 
stibden  entweder   nach   den  Grondsätzen  der 
efaien  oder  nach  denen  der  andern  zu  handeln. 
Deiin^    da    ich   durch  Erfahrung  hinreichend 
überzeugt .  bin ,  dafs   man  auf  beiden  Wegen 
zxaa  Ziele  kommen  kann ,  nämlich  zom  Ifei«- 
lea  Tieler  Krankheiten,  dab  aber  in  manchen 
besoodem   Fällen  die  Allopathie  nicht  leistet, 
^as  die  Homöopathie  zu  leisten  trermag,  und 
.daÜB  umgekehrt  wieder  in  andern  Fällen  die 
Homöopathie  den  Arzt  im  Stiche  lälst^  wo 
^e  Allopathie  noch  Hülfe,  zn  schaffen  im  Stan» 
de  ist:  so  würde  ich  gerade  dann  gegen  mein 
arztliches   Gewissen  und  gegen  meine  Uebep^' 
Zeugung  handeln,   wenn  ich  nicht  in  den  ge« 
eigneten  Fällen  Ton   der  einen  oder  Ton  der 
aodern  Heilmethode  Gebrauch  machen  sollte* 
Die  Itatur  ist  ja  so  reich  an  Mitteln  und  Waa- 
gen zu  ihren  Zwecken;   warum  soll  sie  nicht 
•zugleich  einen  homöopathischen  und  einen,  al«- 
lopatbischen  Weg  haben  können,  welche  beide 
den  Aerzten   offen   stehen,   um  den  einen  zu 
betreten,    wenn    ihnen    der   andere  versperrt 
ist.     So  findet  die  Anwendung  der  homoopar- 
tbischen  Heilmethode  gar  nicht  selten  Hinder-- 
Bisse,    selbst  in  Krankl^eiten ,    wo  man  TOn 
ibr  auf  sichere  Hülfe  rechnen  dürfte,  wenn 
die  Kranken  die  homöopathische  Diätetik  ent- 
weder nicht  befolgen  können,   oder  nicht  be* 
folgen  wollen ,.  oder  wenn  ein  Kranker  so  ent^ 
fernt  von   dem  Arzte  lebt,   dafs  dieser  nicht 
selbst  das  vollständige  und  genaue  Krankheits^ 
bild  an  ihm  erforschen  kann,  sondern  mit  eir 
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iiem  Krankenberiiilite    ristrlteb. ^ehsisfi  nidbi 
der  yieUeicht  sehr  uoyoll&ommen  W ,  und  dih> 
lier  leicht  zu  einem  Mifsgriff  la  der  Wahl  des 
jbomoopathiscfaeti  Afittels  verfeiteowLaaiiy     Vn- 
ter  solchen  Umständen  «iefae  ich  es  tdf,   die 
Krankeh  aliopatliisch  »q  behandeln  ^  unter  der 
Beffingung,,  wo   es    mir  niSthig   scheint,   ne 
lielbst  jsu, sehen»    Ueberharupl;  'jpflege  ich  jetzt 
fedeii^  mir  zur  ärztlichen  l^öhandlung  überge«^ 
-benen  Kranken,  "bei  meitieiä  eirsten  Besuche, 
indem  ich  als  KotaSopathik^das  Ktankheits* 
£ild  im  ihm  ätifn^hme , .  snigieich  als  All(H>a- 
thiker   ili    Hinsicht    der   Ursiachen    ron    den 
Krankheits  ^  Erscheinungen  oder  Sj^nptomen  tu 
«HterAncftea.    Finde  ich  dabei  *  mftterieite  Uc* 
-eeeheii  im  Or^attism,  w^fie  denselben  djna« 
«nisiefa  Verstimmen   oder  krahk^  machen,   und 
^on  Welchen  ich  ihrer  Art  und  ihrem  Sitze 
«iftch  Toräussetzen'  darf,   dafs  sie  durch  den 
Gebrauch  auch  der  homöopathisch -passendsten 
Arzneien    nicht   aas  '  d^m   Organism  *  ent(ernt 
Werdea  mochten;   so  nehme  ich  meine  Zu-* 
Sucht  zu  dem   Gebrauch^    derjenigen  'allopa^ 
tlmchen  Büttel,  die  ihr6  Wirksamkeit  im  £nt- 
filehen  einer  solchen  materiellen  Ursache  schon 
viel&ltig   bewährt  h/tzben.     Habe  ich  sie  auf 
diese  Weise  entfernt,   und  besteht  dann  noch 
^n  Krttiikheitszustand  rein  dynarmisch  fort,  so 
pflege  ich  nun  erst,  wenn  es  die  übrigen  Um- 
stände znlasseuv,   das  homöopathisch  passende 
Mittel  zu  geben,  welches  jetzt  um  so  schnel- 
ler, sicherer  und  dauerhafter  heilen  kann.  Die 
homöopathischen  Mittel  vermögen  zwar  auch 
in  manchen  Fallen,  wo  eine  materielle  Krank- 
heitsursache jsugegen  ist,  die-  Symptomengrup- 
pe  wegzunehmen,    ohne   dafs  dabei  diese  Ur* 
tttche  entfernt  wird)  wie  z«  B*  bei  Würmern 
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im  Pannluiiia)«;  allein  die  HeilwfrkiiDg  Iitdi 
nicht  ^foxk  Daner,  denn  fiber  karz  oder  lan^ 
treten  die  Wurmzofalle  wieder  hervor;  Ancb 
wo  eine  Anbeafdog  verdorbener  Galle  padio*^ 
genedsdi  Wirkt,  nie  unter  der  Wirkung  des 
homoepathisclien  Mittels  nicht  durch  freiwiU 
liges  Erbrechen  ausgeworfen  wird,  iiberttanmt 
rwar  dieses  die  yerstimmenden  Wirkungi^li 
der  ubermäfsig  vorhandenen  und  scHecfat  be-» 
schaffenen  Galle,  und  vertilgt  so  die  KiAnk<« 
hdtsers^heinungen ;  aber  nach  einiger  Zeit  koo^^ 
men  diese  wieder  zum  Yorschein.  wenn  die' 
verstimmend  fortwirkende  Galle  die  dynami*» 
sehe  Verstimniung  wieder  bis  zu  Krankheits^ 
erschünungen  gesteigert  hat.  Mir  ist  unlängst 
ein  jBolcher  Fw  vorgekommen:  es  verlangte 
aänilich  ein  Mann  meinen  ärztlichen  Beistand^ 
der,  Ton  brünettem,  galligem  Ansehen,  iiber 
Erbrechen,  heftige  Kopfschmerzen,  und  meh- 
rere andere  Zafalie  von  der  Art,  wie  sie  die 
Ifuas  vonücä  in  der  Erstwirktmg  hervorbringt^ 
klagte«  Als  Allopathiker  hätte  ich  dieseni 
Manne  sogleich  ein  Brechmittel,  veK>rdnet; 
doch  liefs  ich  ihm  diefsmal  als  Hopnoopalhi^ 
ker  ftir^s  ettte  einen  Qdiatilliontel  Tropfeit 
von  der  concentrirten  Xina^  Nuc,  verrdcat  neh- 
men. Noch  an  diesem  Tage  fing  der  Patient 
an,  sich  zu  bessern/  das  Erbrechen  hatte  so^ 
gleich  aufgehört,  und  nach  Verlauf  von  zwm 
Tagen  Wand  •  er  sich  völlig  wieder  wohl*, 
selbst  das  gallige  Ansehn  war  in  ein  reineres 
verwandelt.  A^^ein  die  krankmachende  Galle 
war  nicht  ausgeleert  worden ,  daher  brach  un« 
gefihr  vier  Wochen  darauf,  wo  ihm  Durch« 
nässung  vom  Regen  eine  Verkältung  zugezo^ 
gen  hatte,  die  Gallenkrankheit,  rhevmfitiscfa 
coinplidrt^  mit  verstärkter  Matht  hervor«  J^tzt 
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Cng  ieh  «ogleich  an»  Aen  siemUdb  ftchWiQr«! 
Ktanken  allopathisch  zn  behandeln,  der  nach 
einem  genfHumene^  Brechmittel  einte  grolee 
Masee.  schlecht  beschaffener  GaUe  ausbrach. 
Hierattf  liefe  ich  ihm  noch  einige  Tage  lang 
gelind  abfahrende  Mittelsalze  ne^hmen. .  Um 
nim  «war  4er  Krankheits^nstand  durch  dieba 
Mittel  vermindert  worden  war,  aber  doch  noda 
einigermafsen  als  rein  dynamische  Yerstim» 
mung  fortdanerto;  so  gab  ich  ihm  zwei  Tage 
nach  jenen  zuletzt  genonmienen  Mitteln  das 
nnn  homöopathisch  passende  Mittel,  welches 
abermals  die  Nfisß  vwmca  war,  zu  einem  Quin-i- 
tilliontel  Tropfen  der  starken  Tinctar,  worauf 
der  ftest  der  KLrankheitszuiälle  schnell  vollends 
verschwand,  so  dafs  die  .Heilung  dieser  schwe- 
ren Krankheit  auf  diese  Weise  innerhalb  acht 
Ta^en,.  nunmehro  dauerhaft,  vollbracht  war. 

Einige  Fälle  sind  mir  auch  in  meiner  ho- 
inSopathischen  Praxis  .vorgekommen,  wo  sich 
mir  der  Krankheitsznstand  als  ein  rein  .dyoa- 
misdier  zu  erkennen  gab,  der  also  der  Regel 
nach  durch  die  genau  homöopathisch  passen- 
den Arzneien  hätte  '  beseitiget  werden  tollen. 
Allein  es  fiand  dabei  eine  Ausnahme  von  der 
Regel  Statt,  ausjäair  unbekannten  Ursache^ 
entsprach  der  Erfolg  von  den  genommenen 
homöopathisch  genau  passenden  Mitteln  kei- 
aesweges  meinen  Erwartungen*  Obgleich  sieb 
homöopathische  Verschlimmerungen  der  vor- 
handeoen  Vebel  darauf  zeigten;  so  blieb  doch 
hernach  von  Seiten  des  reagirenden  Organism 
die  gewünschte  Heilwirkung  aus,  und  die  Krank- 
heitserscheinungen war^n  nach  v^ie  vor  die* 
•elben,  keine  andern,  nicht- etwa  Nachwir- 
kunge^  der  Arznei,  4ie  ich   in  einer |    den 
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irmstStideii  angemessenen  y  homoopathisdi  klei- 
nen Gabe  gereicht  hatte« 

Sollte  man  denn  nun  in  allen  Fällenj  wo 
die  homöopathische  Heilm)ethode  ihre  Anwen- 
doag. nicht  findet |    oder    wo    sie    sich   nicht 
hiilfreich  erweist,  die  Kranken  ihrem  Schick^ 
•al  überlassen  ?  —  Welcher  gewissenhafte Axzt 
wird  das  thon,  da  ihm  noch  der  allopathische 
Heil  weg  offen  steht,  den^  er  ja  auch  als  ii| 
sehr   vielen    KrankheitsCillen    zur    Genesung 
fdltfend,  kennen  gelernt  hat.     Hahnetnann  sagt 
2War  im  2ten  Theile  seiner  reinen  Arzneimit« 
teilehre  y  zweite  Auflage  S.  13,  wo   er  über 
den  ,,6eist   der   homöopathischen  Heillehre,^* 
2a  deren  Anpreisung  spricht:   „Und  so  hestä« 
9)^8^  sich*6  auch  in  der  Erfahruog  täglich,  daff 
9,die  vulgäre- Praxis  {so  nenot  er  hier  die  al« 
,>lopathische)  durch   Verordnung  ihres  Aller« 
^jley's  an    ungekannten   Arzneien    in  vielfach 
,,gemischten  Recepten    in   Krankheiten  zwar 
9,niancherlei  bewirkt ,  doth  am  wenigsten  Hei« 
,4QAg/'     Solche  Behauptungen    und  ähnliche 
Aeuberungen  mufs  man  in  den^  übrigens  lehr* 
reichen.,    Schriften  Hahnemann^s    beim  Lesen 
überschlagen,  um  nicht,  die  Geduld  zu  verlie« 
ren;    Gerade  die    tägliche    Erfahrung;  hat  so 
viele,  auf  den  allopathischem  Wege  bewirkte, 
Heilungen  mitunter  höchst  lebensgefährlicher 
Krankheiten  aufzuweisen,  dafs  wir  hinreichend 
von  der  vielfältigen  Brauchbarkeit  der  allopa- 
thischen Heilmethode  überzeugt  sind,    so  wie 
man  sich  dagegen  auch  von  der   vielfältigen 
Brauchbarkeit  der  liomoopathischen  durch  die 
tägliche    Erfahrung    überzeugen   kann.     Was 
vielleicht ,  hier    und    da    allopathische  Aerzte 
durch    ibxe   Ungeschicklichkeit    bei  Kranken 


i 
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verJlerben ,  das  darf  docli  nicht  der  Allopathie 
angerechaet  werden.   •  '^    * 

Freilich  bringen  die  allopathischen  Arz- 
neien ganz  andere  Wirkungen  im  kr&nkenOr- 
ganbin  hervor,  als  die  homöopathischen ;  aheC 
die  Wirkungen  von  diesen  wie  Yon  -Jea- 
nen fuhren  doch  zur  Heilung ,  find  mehr  ver- 
langt der  Kranke  und  der  Arzt  nicht;  Es  ist 
^wair^icht  zu  leugnen,  daf^  in  manchen  Krank« 
heitsfal/le;!  die  allopathischen  Arzneien  mitAve- 

.  Iiiger  Sicherheit  des  Erfolgs  angewendet  viner- 
d^n,  als  die  homöopathischen^  auch  dafs  jeoe 
meist 'weniger  schnell  und  angenehni  die  Hm«* 
lung  bewirken y  als  diese;  allein  es  ist  doch 
immfer  vorzuziehen  ,fenen  unsicherere! ,  unan« 
genehmem ,  nicht  selten  weit  umffihreaden 
Heilweg  einzuschlagen ,  als  ganz  iinthatig  zu 
bleiben  bei  Kranken  y  wo  die  homöopathische 
Heilmethode  entweder  nicht  angewendet  wer* 
den  kann,  oder  nicht  hilft.  Es.  wäre,  allere 
dings  sehr  ^u  wünschen,  dafs  die  homöopa- 
thische Heilmethode  die  allopathische  entbehr- 

.  lieh  machen  mochte,'  sowohl  um  des  Kran« 
ken  als  um  ded  Arztes  willen«  Nicht  etwa} 
dafs  dieser  in  pecuniärer  Hinslfcht  dabei  ge» 
Trinen  würde,  vielmehr  das  Gegentheil ;  sonj- 
dern  weil  es  ihm  bei  der" Homoöpathit- mög- 
lich wäre,  sich  ^lehr  Vorwurftfrei  beim  ärzt- 
lichen und  nichtärztlichen  Publiko  zu  erhal- 
ten, indem,  wenn  er  bei  jedem  Krankheits- 
fälle das  homöopathisch  genau  passende  9Iit- 
tel  gewählt '  und  in  der  rechten  Gabe  gereicht 
hat,  er  erwarten  darf,  dafs  alle  homöopathi- 
sche Aerzte  auf  dem  ganzen  Erdboden  mit 
ihm  darüber  einverstandeii  «seyn  werden. 
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Vütk  ttan  zur  HCitth^Ilutrg  meineVliomSb-' 
puthiscliea  Heilangsgeschichten.  Ich  bebe  von 
Tielen  rorziigsweise  dolcbe  herauf,  wo  nfian 
Dicht  »DD ehmen  kaad,  dafs  die  Natur,  tLütei 
Beobachtung  einer  sttengen  Diät^  sichctWtt 
seükt  geholfen  habe.  Ob  ttian  mir  übrigens 
nh  Ge^cbichts- Erzähler  WahrbeitsUebe  gefrtig 
zotTdoen  werde,  fiberlasse  ich  denen,  die  midi 
keD&em  >  v 

Nachdem  ijiein  Mifsfranen  gegen  die  H<v 
noopalhie  durch  hihreidb^nde  Griinde  endlich 
besiegt  worden'  war,   en*achlofs   ich  midi  i^^ 
Torigen  Jahre^^   selbst  sie  bei  denjenigen  ron 
meinen  Kranken  in   Anwendung  zu  bringen,  \ 
weiche  mir   dazu   geeignet  schienen.     In  die- 
ser Absicht  Teranlafsle  ich  einen  h;esigen' Apo- ^ 
theker,  mir  in  -  seiner  Ofßcin  ftir  meinen  et- 
waigen Bedarf  einen  hbmööfathjiöchen  Medi- 
camenlen-Vorrath;  g;enau  nach  d^n^Vorschrif- 
ten  Mahnemann' $j  hej^zustellen.     Denn  ich  pfle-  - 
ge,  nm   den  in  Beziebdng'auf  Allopafbik  fdr 
das  PuMiknm  lind  die  Apotheker  guten ,  aber 
die  Homoopatliik  noch'  gar'  nicht  böriicksichti- 
genden,  Gesetze  als  solchen  zn  genügen ,  nie- 
mals selbst    zu    dispensiren;    wiewohl  jedem 
Homoopathiker,   um   seines  und  seiner  Krän- 
zen willen ,   der   Gedanke  mit  Bangigkeit  er- 
ßUen  mufs,  dafs  seine,  irt  eine  Apotheke  ge- 
gebenen, Recepte  da.  nicht  mit  der  verlangten 
gTfJfsten  Genauigkeit   gemacht  werden  inöch- 
ten ,  von  welcher  doch  der  gule^  oder  schlechte 
Erfolg  des    gereichten  Mittels  abhängt,-  Deqn 
was    bei    der   Bereitung   einei:  allopathischen 
Arsnei  für   gar  keinen  Fehler  zu  achten  ist, 
das   würde   dagegen    bei    dev   Bereitong   ei- 
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nef  hopiSopathischen  Ansoel-  «dbon  ä0t  gröb- 
ste. Fehler  seyh»  Vnd  niaa  mochte  fast 
furchten,  dafs  der  , Apotheker,  'wenn  er 
nicht  ein  sehr  ,  gewissenhafter  unä  uneigen- 
nütziger Mann  ist,  nicht  immer  die  erfordere 
liehe  grofse  Mühe  und  Vorsicht  dabei  anwen- 
den werde;  weil  das  Aufkommen  der  j^omoo- 
pathischen  HeilmethQde  ganz  gegen  sein  eige* 
nes  Interesse  ist,  und  er  sich  nfoch  dazu  nicht 
einmal  mehr  für  ein  homöopathisches  Recept 
bezahlen  lassen  darf,  'cils  die  bestehende  Taxe 
Torschreibt,  welche  doch  n^ir  für  weniger 
Mühe  fordernde  allc^thische  Recepte  berech- 
net ist;  daher  derselbe,  wehn  er  ein  homöo- 
pathisches Recept  gemacht  hat,  für  sejLne  grö- 
fsere  Aufmerksamkeit ,  Genauigkeit  und  Mühe 
dabei  ,  nebst  Gläschen  und  Arznei ,  am  Cnde 
nicht  mehr  bezahlt  bekommt,  als  etwa  1  gr^ 
ß  pf.  Die  Taxe  füi:^  homöopathische  Arzneien 
sollte  billig  erhöht  werden. 

.Bei  meinen  ersten  Heilungs- Versuchen 
befolgte  ich  zwar  noch  nicht  genau  die  Vor- 
Bchriften  der  Homöopathie  in  Hinsicht  der 
Gröfse  der  Arzneigaben;  denn  die  bisherige 
.Gewöhnung  an  das  Reichen  der  Arzneien  ia 
gröfserer  Gabe ,  benahm  mir  da  noch  das  Ver- 
trauen zu  den  so  äufserst  kleinen  Arzneigabeo: 
allein  ich  liefs  sie  doch  schon. ganz  ungewöhn- 
lich klein  machen,  indem  ich  vorschriebi,  ei- 
nen Tropfen  de;r  starken  Tinktur  einer  Arz- 
nei mit  einer  Unze  destillirtem  Wasser  genau 
zu  mischen  j  und  yon  dieser  Mischung  wieder 
einen  einzigen  Tropfen  zu  nehmen  und  auch 
mit  einer  Unze  destill.  Wasser  genau  zu  mi" 
sehen,  ^so  dafs  ein  Tropfen  dieser  zweiten  BU« 
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scloög  ungefabr  einen  t^sTs  Theil  Tropfen 
deif  starken  Tinktur  enthielt.  Ich  wurdle  je« 
Joch  bald  ron  der  Wirksamkeit  einer  kleinen 
Gabe  von  20,  dann  von  10  solcher  Tropfen  . 
imi  später  yon  v^eii  kleineren  Gaben  durch 
ien  Erfolg  überzeugt.     , 

Mraitr   Fall. 

IKstr.  St^;,;  ein  Mann  von,  33  Jahren 
und  Schneider  seiner  Profession ,  von  ziem-^ 
M  ]iLräftigem  Körperbau,  heftig  aufbrausen- 
der^ zorniger  Gemüthsart,  war  schon  früher 
2u  zwei  verschiedenen  31alen  an  krampfhaften 
llageiibesch werden,  verbunden  mit  einem  ga- 
Btrisdien  Zustände,  allopathisch  vpn  mir  be^ 
bandelt  woiid«n ,  wobei  jedesmal  ein  Paar  Wo- 
chen his  zu  seiner  völligen  'Herste^ung  ver- 
güigen.  Am  18ten  Octbr. '  1824  Nächmittags 
^  Uhr  kam  er  wieder  zu  mir  und  klagte,  daCs 
er  abermals 's^ine  gewöhnliche  Krankheit,  und 
zwar  in  einem  noch  höbern  Grade  als  sonst 
habe.  Da  ich  fand,^  dafs  sein  Krankheitszu- 
^\^ui  sich  für  die  homöopathische  Behandlung 
^igae;  so  beschloß  ich,  den  ersten  Heiiungs- 
Versuch  an  ihm  zu  machen,  zümaV  da  ich 
nicht  mehr  dabei  wägte ,  als  dafs  ich ,  im  Fall' 
«ie  Heilung  nicht  bald  erfolgte,  etwa  erst  zwei 
Tage  später  würdd  anfangen  können,  ihn  wie- 
der allopathisch  zu  behandeln ;  denn  der  Kran- 
ke hatte  selbst  schon  länger  als  8  Tage  sein 
Uebelbefinden  getrageny  ehe  er  zu  mir  kam, 
«1  der  Meinung,  dafs  es  vielleicht  von  selbst 
besser  werde.    Iqh.n^hm  also  die'  Symptomen-« 

gi^uppe  an  ihm  auf,    und  Erhielt  damit  fol- 
gendes 


\ 
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Kranlhtitnhildm 

Trunkene  Eingenommenheit  äel  Kopfes; 
Anwandlungen    Toa    Scbwindel;    drfickende«, 
spannendes    Kopfweh  in  des  Stiirn  aod  den 
Schläfen,  beim  Yorwäxtabücken  vermehrt;  zie- 
hender nnd  drückender  Schroefz  im  Hintecko« 
fife  und  Genicke;  fable  Gesichtsfarbe;  bisYrei- 
ea  fliegende  Hitze;   die  Zunge  mit  weifsem, 
klebrigem    Schleime    belegt;    öfters    Trocken- 
heitsgefiihl  im  Munde:   ein  bitJteir-sätterlicber 
Geschmack  iu  demselben ;  Abneigung  Tor  Spei- 
sen^   dagegeh    mehr    Durst;    eine    kratzen« 
de^Empfindung  hinten   im   Halse,    diezom 
oftern  Ausräuspern  nölhigt^  Söodbreonen  im 
Halse  herauf;  häufiges  Au&tofsen  Ton  Luft, 
besonders  nach  dem  Essen  und  Trinken;  ge- 
"MTÖhnlich  früh  Morgens,    auch   nach   Tiscbe, 
Gefühl  Ton  Brecherlichkeit;  schmerzhafte  Auf* 
treibung ,in  der  Magengegend;  eine  brenneods 
Druckempfindung  von  der  Herzgrube  nach  der 
Brost  herauf,   diese  beklemmend;  nach  dem 
Genüsse  von  Speisen  und  Getränken  schmerz« 
baftcis  Drücken  und  krampfhaftes  Ziehen  in  der 
Magengegend^  mit  Kollern  und  Schneiden  im 
Leibe  \  bei  Drang  zu  Stuhle  doch  Hartleibig' 
keit ;  ein  drückender  und  spannender  Schmers 
im  Kreuze  und  Rücken ;   Gefühl/  von  Mattig« 
keit  und   Kraftlosigkeit  i»  den  Gliedern;   öf- 
ters schmerzhaftes  Ziehen -^äi  ,4en  Armen  bis 
vor  in  die  Handwurzeln  und^in  einzelne  Fin- 
ger;   häufiges    Gähnen    mit    ungewohnlicber 
Sdbiäfrigkeit;  sehr  mürrisch ,  yerdriäslich,  är- 
gerlich;  66  ist  ihm  zu   Muthe,  als  iolUe  er 
eich  mit  Jedermann  zanken. 

Heilanzeige: 
Da  aUe  ßie  hier  yerzeichneten^  das  Krank- 
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liaitsbäd  auBinftcbeiiddo^  Sjm^fome  dorcTi  dia 
ErstwirkuDg  der  pathogenetischen  Kraft  der  Nim 
vomca  an  Gesundea  in  Aehnlichkeit  henror- 
gebracht  werden ;  da  ferner  ^e^e  Arsnei  vor- 
zügiich  bei  «olchen  Personen  passend  ist^.  wel- 
ch^ hitzigfui,  auf  braasenden  Temperaments  sind, 
und  dieser  Kranke  ein  solches  Tempermneot 
hat:  $o,:vciar  demnach  fiir  diesen  Kraoheitsfall 
die  ^Tfi^sr  vomica  das  homöopathisch,  am  ge? 
nauesten.  passende.  Arzneimittel« 

T^tt Ordnung  und  Erfolg. 

.  Nachdem  ich  dem  Patienten  ^as  homöo* 
pathisch-r diätetische  Verhalten  vorgeschrieben» 
«od  ihm  die»  genaue  Befolgung  dieser  Vor-» 
Schriften  Eur  unerlafslichen  Bedingung  gemacht 
liatta,  ohne  ihm  jedoch  zu  sagen,  dafs  er  ho^ 
möop^thisch  von  mix  behandelt  werden  solle: 
so  yerscbrieb  ich  ihm  folgendes  Receipt;  i2ec« 
ITnct«  Nuc*  vomic,  concentrat.  gn,  j»  exact, 
miiund.  di/re.  c.  Aq.  duL  simph  unc/J»  hiyui  dt» 
hition*  gU.  j.  iurum  diluat.  Aq*  datl  sintpl  une»  j. 
Hau  Becunda  dilutio  D.  S.  beim  Schlafengehen 
20  ll^ropfen  xu  nehmen ,  ohne  nachzutrinken* 

Ich  entliefs  nun  dem  Patienten  mit  der 
Aufforderung,  mir  nach  yerlauf  von  zwei  Ta- 
gen wieder  Nachricht  von  seinem  Befinden  zu. 
geben.  Ich  inufs  bekennen ,  dnfs  ich  selbst 
von  dem  gegebenen  ^^^^  Theil  Tropfen 
Tlncf.  Nuc.  vomic,  gar  kefine  Heilwirkung  ge- 
gen 4en  so  vielseitig  und  stark  sich  'ausspre- 
chenden  Krankheitszustand  erwartete«  Wie 
grob  war  daher  mein  Erstaunen,  als  am  drit- 
ten Tage  nach  genommekier  Arznei  der  Mann 
ganz  munter  und  heiter  zu  mir  ins  Zimmer 
trat^   und  mir  berichtete,    dafs  ei  sich  ganz* 
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vtohl  befinde»  und  dafs  ea  9chon  m  idet  er- 
Bten  Nacht ,  wo  er  beim  Schlafengöhn  die  20 
Tropfen  genommen  baite ,  besser^,  geworden 
eey ,  so  dals  ^  es  zwar  nicht  mehr  nöthig  ge- 
wesen wäre  y /die  Arznei  noch  weiter  fortzii- 
gebrauchen ;  allein  er  habe  doch ,  um  grosse- 
rer Sicherheit  willen^  den  nächsten  Abend 
darauf  noch  einmal  20  Trbpfen  daytin  ge- 
nommen* 

Der  Kranke  war  also  eigentlich  innerhalb 
24  Stunden   gesund  geworden,    und(  blieb  es 
auch  nachher.     Da  nun  der  Mann  schon  län- 
ger  als  acht  Tage  an  diesem  ifeeberlos^n  Lei*' 
den   chronischer    Art    krankte;  da    er  ferner 
schon    vorher    genothigt    worden    war,     eine 
sttenge  -  Diät  zu  halten ,  weil  ihm  nichts  be- 
kam',   lind    seine  Uebel  auf  den   Genufs  von 
wenig  Speisen  und  ;f6etränken  sich  schon  Ter« 
schummerten ;   da  endlich  zu  Her  Zeit ,  wo  er 
das  homöopathische    Mittel    nahm^    durchaus 
kein  kritisches    Bestreben  der    Heilkraft   der 
Natur  an  ihm  bemerkbar  war,  und-gleickwohl 
die  Besserung  so   schnell   darauf  erfolgte :   so 
finde  ich  nirgends  einen  hiiireichenden.  Grund 
zu  der   Apnahme ,   dafs    diese  Heilung  durch 
eine  andere  Ursache  bewirkt  worden  sey^  als 
die  20  Tropfen  der  200000fachen  Verdünnung 
eines  Tropfens  der  Tina.  Nuc^  vonüche*    . 


Zweiter   Fall 

Am  25sten  Öctbr.  1824.  wuMe  ich  Vor* 

mittags) 9  Uhr  eiligst  zn  dem. Kutscher  D...« 

ier  gerufen,   welcher  todtlich  krank  darnie- 

er  Ijlege.    Bei  meinem  Besuche  erfuhr  ich, 

dafs 
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daft  (bfstlbe  in   d«r  Nacht  4es  Tage»  iroibtikr 
stnadeoIaDg  .einer   narskalten  .Witterung  aus- 
geteilt gewesen'inrar ,  ^sJk  er  sich  fc^ioo  4e9 
lag  darauf   itbel   befunden    habe,    und  4ärs 
Abends  bei  Sdüafengehn  die  Krankheit  mit 
großer  Heftigkeit  ausgebrochen  sej.    Ich  fandl 
10  dem  Patienten  einen  Mann  yoti  32  jahran, 
mittliNF  Stator,   aber   gedungenem  kiräitigeii 
Körperbau ,  nni  übrigens  gesunder'  ConaiitP:* 
tioo,  mit  einer  sanguinisch- cholerisichen  Tem^^ 
pefamentsmischnng.      Bei    weiterer    Unter^n-f 
chung  des  -|{^raDkeiii  ergab«  sicli  mir  iiai:hs,le^ 
headw     ... 

KTankhetts^hild; 

Bei  der  genngsteii  Bewegung  des  Kopfesj. 
Gefühl  y  als  'weim  das  Gehirn  4^rin  hin  und 
ber  sehw^mli^^;.  sehr  grofse  £ingenommen^ei(( 
des  Kopfos;  aufserst  heftige  .Kopfschmerzeui 
BUS  Pochen,  Stechen»  x^d  ein^m  so  starken 
Pressen  nach,  atifsen  zusammengesetzt,  als 
tollte  der  Kopf  davon  iserspringen ;  ein  driik-^ 
keader  Schmerz  in  der  Stiri^  über  den  Äugen, 
80  daf$  er  dieselben  kaum  davor  Sffh^n  kpnn^ 
te;  das  ganze  Gericht  von  andringendem  l^iu« 
ie  Star];  gerSlhet  nnd  aufgetrieben(;  die  Augen 
schmerzhaft  entzündet,  und  die  Augenliedran^ 
der  einen  eitrigen  Schleim  absondernd;  die 
Rase  stockschnupfig* Verstopft;  die  ZujQge  ^tem«» 
lieh  rein  und  feucht,  aber  dennoch  GefShl 
Ton  Trockenheit  im  Munde  ^  hinten  im  Halse 
eia  schmertihaftes  Brennen  und  Stechen ,  iro-« 
durch  «dae  SchUngen  erschwert  ward^  sehr 
ichmerzhafte  Steifigkeit  im  hinteirn  Theile 
des  Halses  bis  «um  Hinterkopfe  herauf;  über 
den  gansen  Kcirper  verbreitetes  Zerschla» 
genheits  r  Gefühl  r  Afifwg»  dip   P$^ar  Stim-* 

Joora,  U[JJi£,  jf  81.  D 
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den  laftg  heftigem  Frost ,  def  in  grofte  tfOg^ 
meine  Hitze  liberging,  bei  welcher  später  ein 
Statker  Schweifs'  ausbrach  und  noch  fortdauer- 
te; dabei  viel  Durst,  auch  Brecherliohsejn ; 
ddr  Pols  'schlug  geschwind  und  so  toU,  als 
kochte  das  Blut  in  den  Adern;  ein  spatineiid' 
dfückender  Schmerz  qneer  übei^  die  Magenge- 
gend nach  beiden  Hypochondrien  hin ;  ein 
stfhmerzhaftes ,  mit  Stechen  verbundenes  Ge* 
fühl  von  Vollheit  jn  der  Brust,  welches  die- 
selbe beklenrntt  und  das  Athnien  erschwert; 
eine  Empfindung  in  der  linken  Seite  der  Brost, 
als  wenn  etwas  darin  herumkröche;  schmerz- 
haftes Ziehen  im  Hiicken  herauf,  in  den  Ar* 
men  und  Beinen,  so  dafs  er  sich  vor  Schmerz« 
haftigkeit  kaum  regen  kann;  Schlaflosigkeit; 
grofse  Niedergeschlagenheit,  ängstliche ^  wei- 
nerliche Stünmung,  kleiiilautes -Wesen. 

Heilänzeigt. 

Als  AUopathiker  erkannte  ich  die  Krank- 
heit sogleich  für  ein  sehr  starkes  Rheumatisch  - 
inflammatorisches  Fieber ,  gegen  welches  ich 
die  Anwendung  des  ganzen  aiitiplilogisiischen 
^ Heilapparats,  eine  tüchtige  AderlaTs  mit  infce- 
.  griffen  f  für  das  Zweckdienlichste  erachtete« 
Ja  sogar  der  Kranke  verlangte  von  selbst, 
durch  seine  Gefühle  daz^  angetrieJbeni  dafs  ich 
ihm  Blut  lassen  solle. 

Da'  fedoch  dieser  Krankheitsfall  sieh  aach 
gatle  vorzüglich  für  die  homöopathische  Be* 
h'andlung  ^eignete,  und  ich  in  dem  Aconit,  die 
dagegen  homöopathisch  genau  passende  Arz- 
nei fand,  das  Aconit  aber  nur  von  kurzer 
Wirkungsdauer  ist,  daher  ich  innerhalb  we« 
vigor  Stunden  schon  Heilwirktiug  von  ihm  er* 
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warlaii  luijinte  f  «o  entsdili^  ick  lalcli,  mU 
dieses  durch,  den  ▼orlleg^ndeii  KraokkcaUsni« 
Btaad  angezeigte  Heilmttel  aozQWMd^Df  Qi|^ 
nur  dann  da&  allopaüiiache  Heilyerfahren  oo* 
zoscblagen,  wenn  oäch  Verlauf  ran  mehreni 
Slondeo  gar  keine  Besaerang  eiDgetreten  aeja 
sollte.  Denn  ich' hielt  dafär,  dafs  ein  Yerxag 
TOA  wenigen  »Stunden  in  dieser  Hinsicht  kei« 
nea  unrej^eeaerlichen  Schaden  bringen  konnl0. 

F'trorinung  und  Erfolg. 

Nachdem  ich  die  homöopathische  Diät  ib* 
f^pordaet,  und  Brodtwasser  mit  Zucker  zum 
Getraak  Torg^schlagen  hatte  ^  Terschrieb  ieh 
desa  Kranken ,  auf  die  in  dei^  ersten  Heilnnge« 
geschickte  angegebene  Art,  Von  der  starken 
Tma,  Acofdü  einen  Tröpfen  200000fach  mit 
destUIirtem  gemeinen  Wasser  Terdnnnt.  Von 
dieser  Verdünnupg  lie£i  ich  ihm  Vormittage 
10  Ul^  auf  eih  Mal  und  ohne  nachzutrinken^ 
10  Tropfen  nehmen,  so  dals  er  also  aoftS'6^ 
Theil  Ttopfen  Hocr.  ilcomti  bekam.  Beim  Weg- 
gehen  befahl  ich ,  dafs  man  mich  rufen  moch- 
te ,  wenn  etwa  der  Zustand  des  Kranken  sich 
Terschlimmern  sollte.  . 

Man  hatte  mich  nicht  gerufen,  nnd  so 
g  ich  erst  gegen  Abend  6  Uhr  wieder  ra 
ein  Kranken )  ünA  zwar  höchst  begierig  cu 
entfahren,  welchen  Erfolg  die  homSopathis^he 
Arznei  gehabt  habe,  ßs  war  schon  dunkd, 
^Is  ich  bei  demselben  in  die  Stube  ttat;  aber 
det  ganz  munter  gegen  mich  ausgesproclien^ 
»gate  Abend",  gab  mir  gleich  viel  noffnung, 
aoch  die  ich  ihm  näher  kimit  um  loicitl  üi^cli 
seia^m  Befinden  au  erku^^digen« 
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Er  berichtete  mir,  dafs  er^  ungefälir  zwei 
StuDden,  nachdem  er  «die  Tropfen  genomxneu 
hatte,  in  einem  'rufaj^en  Schlaf  von  vier  Stuo-^ 
den  langer  Dauer  gefallen  sey,  aus   dem  er 

?iit  einer  weit   bessern  Stimmung,    und  frei 
on  Kopfschmerzen,  so  wie  von  allen  tibrigeo 
Schmerzen,   bis  auf  jene  am  Halse,    wieder 
'  erwacht  wäre.    Dieser  Riesenschritt  zur  Hei- 
:  lung  gab  sich  auch  in   allem  Uebrigbn  zu  er- 
kennen.    Denn  .die    fibermäfsige    Röthe  und 
Auitreibuög  des  Gesichts  hatte  sich  verloren; 
.  er  konnte  die   Augen  ohne  alle  Beschwerde 
■  g^^orig  öffnen,    an   welchen    man   nur,  noch 
eine  leichte  Rothung  bemerkte ;  der  Duri^  und 
die  grobe  Hitze   im  Allgemeinen  hatte  sich 
beträchtlich  vermindert;   der  starke  Schweifs 
.    war  in  eine-  mäfsige  Transpiration  .übergegan- 
gen;  der   Tule  hatte    sich^nm  mehr  als  die 
Hälfte  d€|r  Regelmafsigkeit    genähert.      Kur2, 
der  neun  Stunden  früher  noch  so  bedeutende 
Kranke  Uagte  acht  Stunden  nach  dem  Ein- 
nehmen   der    homöopathischen    Arznei   über 
.nichts  weiter,  als  noch  über  die  Halaschmer- 
sen  und  Mattigkeit« 

So' sehr  mich  dieser  ausgezeichnete  Erfolg 
des  homöopathischen  Verfahrens  überraschte, 
eben  so  sehr  Erfreute  er  mich  aber  auch.  Denn 
für  eine  dnrch  'Selbsthülfe  der  Natur  geheilte 
Ephemere  war  doch  diese  so  schwere  Krank- 
heit ganz  gewifs  nicht  zu  halten.  Ich  verlief* 
den  Kranken  Init  der  Verordnung,  blofs  sein 
/l^isherige^  diätetisches  Verhalten  ferner  zu  be* 
obachteo. 

Als  ich  denselben  am  nächsten  Vormit* 
tage  wieder  besuchte,  berichtete  er  mjr,  daft 
»r  die  Ifacht  zwar  geschlafen,   aber  mit  ITn- 
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terbrecbaog,  vlxA  überhaupt ^  nicht  ^Si>  rnliig, 
als  er  erwartet  habe ,  aiich  sei  ihm  gegeä  Mor- 
gen, hin  der  Kopf  'iYied^r  ein  wenig  achmerz- 
liaft  geworden^  der  Halsschmerz  hingegen  habe 
sich  vermindert  y  doch  daüre  er  noch  ziemlich 
beschwerlich  fort.  Fiebelrbewegnng  war  lA  sei« 

Aem  Pulse  kaum  mehr  zu  spüren* 

>.■  ■    ■    *        .  »■ 

Da  nnn  gemeiniglich  die  Wirkungsdaitec 
des  Aconit  innerhalb  24  Stundfen  al>Iapfly  diei 
Mlrkungsdaner  desselben  aber  in  diesem  Kv^nk- 
heitsialle  durc^^  den  starken-  Schweifs  noch 
mehr  abgekürzt  worden  seyn  konnte ;  so  hielt 
ich,  zur  Verlilgnng  dieses  Restes  von  Krank- 
heit|'  welchen  die  erste  Gabe  Aconit  noch 
öhrig  gelassen  hatte,  für  zweckmäfsig,  ihm 
ooch  eine  zweite,  wieder  yon  aöo?66  Theilea 
eines  Ti^opfbiis  seiner  Tinktur ,  eo^Mch  sribst 
zu  reichen. 

.Der  Erfolg  davon  war  der  erwünschte; 
denn  am  folgehdeh  Tage  fand  ich  ihn  völlig 
geheilt  aüfser  dem  Bettet  so  dab  diese  gefahr-r 
drohende  Krankheit  in  zwei  Tagen  beendet 
war,  und  er  am  vierten  Tage  nach  Ai^fang 
derselben  wieder  an  seine  Gieschäfte  ^  gehen 
konnte« 


Dritter    Fall 

Frau  St...,  22  Jahr  ^It,  von  starkem 
Korperban,  sonst  immer  gesund,  voll  und  von 
hliihendem  Ansehn,, hat  blaue  Augen,  hell-* 
braunes  Haac,  ein  ruhiges  Temperament  mit 
sanftem,  weichen  Gemüth»  und  war  erst  seit 
14  Wochen  verheiratbet,  als  sie  meine  HiiUl» 
suchte. 
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Schon  einigeTageTor  ihrer  TraMog  wurde 
sie  1d  Folge  einer  Verkaltiiiig  ohnmächtig, 
woraaf  Schmerzen  in  der  M agengegend ,  und 
besonders  im  linken  Hjppchondrio  entstafiden, 
an  welchen  sie  dann  fortkrankte.'  Vier  Wp* 
clien  nachher  gesellte  sich  noch  sn  den  schon 
Torhandenen  Uebela  Schwindel  (  drückendes 
Kopfweh  in  der  Stirn ;  SchmerxhafUgkeit  l^eim 
Angreifen  der  behaarten -Kopfhaut;  regelmä- 
feig  einen  Tag  um  den  andern  nach  dem  Bfit* 
lagessen^  uüi  Abends  nach  dem*  Schlafeoga- 
hen  bia  Aitternacht  unter  h^gen  MagfOr 
•ehmerzen»  Erbrechen;  in  der  Zwisäienzieit» 
nach  dem  Genasse  anch  nur  wenig  von  laich* 
Ina  Getränken  nnd  Speisen,  oder  bei  einiget- 
mafsen  anstrengender  Körperbewegung  i  ksn 
#a  wenigstens  zur  Neigung  zum  Erhreeb«» 
und  zu  häufigen  Zusammenfliefsen  waaserbct)" 
l^n  Speichels  im  Uunde,^  dem  sogenannten 
Wülrmerbeseigen. 

Da  man  in  der '  Meinung  gewesen  n^h 
dafs  etwa  eine  anfangende  Schwangerschaft 
die  Ursache  dieser  Zufälle  seyn  möchte;  SQ 
hatte  man  sich  mit  der  Anwendung  nur  eini- 
ger Arzneimittel  dagegen  begnügt,  die  Bb^f 
nichts  halfen.  Nachdem  jedoch  im  Laufe  die- 
ses  Krankheitszustandes  zweimal  ihr  9'I^,nstrual- 
flufs  regehnäfsig  eingetreten  war,  liefs  man 
nun  den  Glauben  an  eine  Schwangerschaft 
fahren,  lind  da  seit  14?  Tagen,  unter  Hinzu- 
tritt noch  mehrerer  anderer  Krankheitserschei- 
nungen ,  dfts  Erbrechen  nach  dem  Mittagessen 
und  Vormitternacht  im  JBelte  angefangen  hatte, 
täglich,  und' jedes  Mal  mit  heftigen  Leibschmer- 
Äen  Verbunden*,  wieder  .  gekoi^men  ;  so  nahm 
die  Patientin  am  ölen  Februar  1825  Nachmit- 
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tags  4  Ute  qieute    Brztliclie    Hiilfe   ia  4M- 
sprach.^ 

Alle'  TTmatäiide  sprachen  dafür  |  jaA  bei 
dieeeiQ  Kraiikheite&lle  mit  der  homoopatbi- 
schea  Heilmethode  Qiehr  anszarichten  sejc^ 
wördS)  jils  mit  der.  allopathischen;  daher  er- 
forschte ich  die  Kranke  genau  in  Hinsicht  auf 
jene,  und  erhielt  dadurch  folgendes 

KrarikhtttahUi. 

Schwindel;  dsückenoles  Kopfweh  über  deu^ 
Angen  in  der  Stirn;  Gefdbl  als  weaa  beim' 
Berahren  die  Haare  auf  dem  Kopfe  schmerz^ 
ien ;  schmerzhafte  Steifigkeit  im  Genicke;  Oh«- 
lenbrausen  und  Zahnweh  waren  Zufalle ,  die 
fipäheT  zu  dem  Krankheitsbilde  gehörten,  ab^ 
gegenwärtig  nicht  mehr  bemerkbar  hervortra- 
ten ,.  jedoch  immer  -  noch,  die  Beachtung  des 
homöopathischen  Arztes  Terdienten.  Die  ^ch« 
-verzeichneten  'Symptome  aber  machten  das  ge- 
genwärtige Krajnkbeitsbild  aus:  Schwere  ia 
dem  Kopfe  ^  «nach  dem  Schlafen  ein  wenig  er- 
leichtert; Gedankenschwäche ;  bisweilen  Ob-^ 
renzwang  und  sshmerzhafte  Ilöthe  des  äufsera 
Ohres^  «früh  beim  Erwachen  sind  die  Augen- 
Ileier  zusammengeklebt,  daliel  sind  dieselben 
ein  wenig  geröthet,  und  in  den  Augen  ist 
das  Gefühl,  ^Is  wäre  feiner  Stapb  hinei^ge- 
flo^^en ,'  doch  vergebt  das  Alles  bald  nach  dem^ 
Waschen  mit  frischem  Wasser;  am  Tage  nicht 
seilen  ein  drückendes  Wehthun  der  Augen^ 
das  aber  sogleich  wieder  verschwindet,  wenn 
sie  einige  Alale  mit  der  Hapd  darüber  hin- 
streicht;  biswe^l^  ist  es  ihr  den  Tag  über, 
als  sehe  sie  durcli  einen  weifseti  Flor,  wel- 
cher Zufall  sicb^auch  mit  der  Hsnd  wie  weg- 


m^ehen  IHfst^  äie  Popille  ist  gehSiIg  «rwsi^ 
tert;  abwechselnd  fiiefsender  und  Stocksclma-- 
pfen,'  der  Ausflufs  dabeibist  beifsendi   an  dea 
JUippeDräadem   ist   sie .  ausgefahten  gewesaOi 
vras  aber  gerade  jefzt  nicht  der  Fall  ist ;   die 
2uDge  bat  tin  sq  rohes,  hochroihes  Ansahen/ 
als  wäre  die  Haut  davon  abgekratzt,  und  \ras 
sie  von  Speisen  und  Getranken   in  den  Mund 
bringt  y  rerursacbt  ihr   darauf  eine   beifsende 
^Empjßndung;   immerwährend  Trockenheitsge« 
fühl  im. Munde;  viel  Durst;  häufige  Scbleim- 
^nsammlung  hinten  im  Halse,  die  öfters  2nm 
Ausräuf^pern  nothigt,  besonders  früh  nach  dem 
Aüffttehen;  eine  ischarfe,   kratzige  Empfindung 
hinten   im  JHalse;   der  Geschmack  im  Hunde 
ist  bald  sauefr  bald  bitter;  immer  Hungeir  ohn« 
Appetit,   si^  ist  gleich  satt,   und  di^  Speisen 
haben  einen  bitlern  Geschmack;  Brecherlich« 
keit  mit  Gefühl  von  Zusammenziehen' im  Mun- 
de unter  wäfsrigem  Speichelausflufs  (das  soge- 
nannte Wurmbespeicheln),  besonders  Vormit- 
tags sowohl  nachdem  sie  etwas  genossen  ha^ 
als  auch  wenn  sie  nüchtern  geblieben  ist;  die« 
set  Zufall  wird  verschlimmert    und    geht  in 
wirkliches    Erbrechen,  über    nach  genossenen 
Kaffe,   Bier,   Obst,   Säiiren,  ^sogar^  nach  der. 
Milch ;  ein  wenig  dünne  Mehlsuppe  und  dergl. 
verträgt  sie    noch    am  besten;    während   der 
Vormittagszeit  ist  ihr  Befinden  gegen  die  übrige 
Tageszeit   am   erträglichsten,   daher  sie   auch 
in  jener.  Zeit  noch  eidigerinarsen  fähig  ist,  ihre 
häuslichen  Geschäfte  zu  besorgen;  kurze  Zeit 
nach  eingenommenem  Mittagsmahle  ah'er^  und 
hube  dieses   aucli   nur    in   ein   wenig  Gries-') 
oder  einer   der   ähnlichen ,    Suppe  bestandeo> 
hekommt    si^    heftigen    Magenschmerz,    wie 
krampfhaft I  brennend,  und  von  einem  harten 
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Drucke,  di68«i  Scbiosera'  labt  Hiebt 
wenig  nach ,    bis   ^ie  sich  ein  oder  2W«i  Xal 
erbrochen    hat,    was  . gemeiniglicb  erst  aadi 
Verlauf  v6n  ein  Paar  Stunden  geschiebt)  hier«* 
zu  gesellt  sich  jedesmal  eine  drehende,  wia« 
deod«)  sebr  schmerzhafte  Empfindung  um  des 
Nabel  hernm  im  Unter^eibe;   auch  fahren  da« 
bei  dnzelne  Stiche  durch  die  Seilen  des  Vtt^ 
terleibes  nach  unten  hin ;  diese  Schmersaa  ins 
Unterleibs    iiacb '  dem    Mittagsmahle    nehmes 
'  allemal  gleich  mit  grofser  Heftigkeit  ihren  An* 
iaog  im  Kreuze,   von  wo   aus  sie  dann   auf/ 
den  Magen   übergehen;   nachdem  sie  sich  er-* 
brechen  hat,    yerfällt  sie  beim  Machlassen  der 
Schmerzen  in  eine  grofa   Madigkeit   und  an-> 
überwindliche  Schläfngkeit ,   die  sie  zu  jedem 
Dachmittagsgeschäft  uniahig  macht;  natb  ein- 
genommenea   leichten/  Abendmahle   bleibt  es 
soziemUch  ruhig  im  Unterleibe ,    inber  bald 
nach  dem    Zubettlegen  treten   die  rorbin  an-*» 
gegebenen   ZiifBlle  im  Unterleibe  von   neuem 
ein  y  dauern  bis  um  Milteraacht,  wo  sie^  nach 
erfolgtem    einmaligen  Erbrechen,    nachlassen, 
i3nd  sie  hierauf  in  einen  tiefen,,  schweren  Schlaf 
^It,  der  ununterbrochen  bis  zum  frühen  Blor« 
gen  fortdauert;   "Während   diesem  IVachtschlafe 
hat  si6  Träume  voll  Sorgen;  den  ganzen  l^ag 
aber    fiihlt    sie    eine    aufserordentliche    Mat- 
tigkeit in   den  Beinen,    so  dafs  isie  dieselben 
kaum    schleppen     kann;     öfterjs     befallt    ein 
klemmender    Schmerz    die  Fiifse.  und   Unter- 
schenkel; Jbesonders  beim  Einschlafen  bekommt' 
sie  Zucken   in   den  Gliedmafsen  ^t   ^^  dailssie 
oft  wieder  davon   aufgeweckt  wird ;   sie  fühlt 
überhaupt   eine    Unruh«  in   den/  Gliedmafsen, 
daher  sie  dieselben  nicht  lang^f  in  einer  I^age 
lassen  ksLxm\  beim  Gehen  und  Treppensteigen 


/  . 
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li^oaiiht  isie  'Zittern  in  den  Anneh  nnd  B67^ 
neu;  sie  hat  einen  scharfen  weifsen  FJnfs;  ihr 
aufseres  Ansehn  zeigt,  besonders  in  kalter 
Luft  y  ein^i'  schreckenlle  Leichenblässe ;  sie  ist 
imnver  im  Gesichte,  an  Händen  nnd  Füfsea 
so  kalt^  dafs  sie  sich  gar  nicht  erwärmen  kaoD  ; 
sie  fiihlt  öftere  Frostscliaader,  vorziiglic)i  im 
Rücken  herauf ,  und  dabei  entsteht  nicht  sel^ 
•en  das  Gefühl  einer  fliegenden  Hitze  im  Ge- 
sichte; sie  ist  sehr  empfindlich  gegen  die  Bin-» 
Wirkung  kalter  Luft,  die  ihre  Frpstgeiable 
noch  vermehrt ;  der  Pols  ist  klein  und  ein  -we- 
nig beschleunigt ;  die  Leibesoffnung  erfolgt  ge* 
meiniglich  nur  alle  zwei  Tage,  und  zwar  weich 
unter  beifsender  Empfindung  im  After;  es 
treibt  sie  sehr  oft  zum  Urinlassen;  der 
Urin  ist  trübe  und  setzt  weifs  ab;  sie  he* 
xnerkt  eine  besondere,  fortdiiuernde  Kälte- 
empfindung  in  der  Magengegend,  'so  dafs  sie, 
wenn*  etwas  Warmes  in  den  Magen  kommt^ 
das  Warme  Ton  dem  Kalten  deutlich  unter«- 
scheiden  kann ;  'eine  jede  nur  mit  geringer  An« 
strengung  rerbundene  Körperbewegung  zieht 
ihr  gleich  ängstliche  Athemlosigkeit  zu;  sie 
istänlserst  schreckhaft;  ihre  Gemüthsstim- 
tnungiM  sehr  niedergedrückt,  weinerlich,  selbst 
über  Kleinigkeiten  ärgerlich. 

'  Heilanzeige. 

•  "  Da  alle  die  hier  verzeichneten,  das  Krimk- 
heitsbild  ausmachenden,  Symptome  in  grofster 
Aehnlichkeit  yon  dem  Arsenik  bei  gesunden 
Menschen  hefvorgebraeht  werden  (s.  Hahne- 
mann'M  reine  Arzneimittellehre  2tef  Bd.);  so 
war  also  dieser  yov  allen  andern  das  bei  dem 
Torliegenden  Krankheitsfalle  homoepathtscli  ge- 
t  neu  passende , '  und  darum  angezeigte  Heilmittel. 
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'f^irordnung.  und  Erfolge 

Ich  batte  micbzwar  während  meiodr/f^m« 
licli  langen  allopathischen  Praxis  noch  niemals 
wUchlieisen  können ,  von  den>  Arsenik  als 
HieilmiUel  Gebrauch' zu  machen;  aber  ihn  bier 
in  der  Torgeschriebehen  homöopathischen  Gaba 
zu  einem  Decilliontel  Gran  anzuwenden ,  trug; 
ich  ^icht  das  geringste  Bedenkeh ,  da  ich  nach 
meinen  bisherigen  Ansichten  als  Allopathikär^ 
Qine  8o  äufserst  kleine  Gabe  fnr  gar  nichts 
achtete.  Ich  Terschrieb  daher  meiner  Kranken« 
einen  Decilliontel  Gran  des  Arseniks  in  fol- 
gender Formel:  Rec,  Solut,  4r9tnici  32ie  diltu 
üonis  gttl  h,Aq*  destilh  simpt,  gtt»  w,  Atf  Dp  S4 
Sogleich  (Nachmittags  4  Uhr)  za  nehmen,  ohn0 
nachzutrinken. 

Der  Anordnung  der  homöopathischen  Diät 
bedorfi^e  es  kaum;  denn  die  Patientin  war 
zeither  sdion  durch  den  Krankheitszuständ  ge- 
noihiget  gewesen ,  eine  Hoch  strei^gere  •  Diät 
zu  halten  ,  |ils  sie  4ie>  Homöopathie  ¥os#cbreib]t* 

Höchst  begierig  auf  den  Erfolg,  weilte  ieh 
die  Kranke  den  Tag  darauf  besuchen,  aber 
icfh  /and  sie  nicht  zn  Hffuse,  mid  dlefil  war 
anch  der  Fall  am  darauf  folgenden  'zweiten 
Tage*  .  Est  am  Morgen  des  dritten  Tages  ^ach 
genommenem  Mittel  kam  sie  selbst  zn  mir. 
Schon  ohne  mündlichen  Bericht  zeigte  mir 
ihre  Munterkeit^  und  ihre  viel  lebhaftere  Gem 
sichtsfarbe  die  mit  ihr-  vorgegangene  sehr  vor- 
'  theilhafte  Verände^^ung.  Gleich  am  Abend  des 
Tages,  wo  sier  Nachmittags  4  Uhr  den  Decil- 
lionteT  Gran  Arsenik  als  homöopathisches  Mit- 
tel ge»ommen  hatte,  bliöb  der  vormilterriächt- 
liehe  Unterleibsachmtji'z  nebst  Breciiaofall  weg, 
<lahor  feid  die  ganze  .Ifacht  hindorch  ungestört 
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schlafen  konnte;'  Finh  am  Morgen  oaiRinf  beim 
Aufstehen  befiel  die  Patientin  ein  ßchn^-Tor— 
übergehender  Schwindel,  wobei  es  ihr  tof- 
kam ,  als  drehe  sich  die  Stube  im  Kreise  her- 
um ;  aber  die  sbn)»t  täglich  um  diese  Zeit  ein- 
tretenden Beschwerden  kamen  nicht.  Sie  ge- 
nofs  Mittags  zum  ersten  Male  seit  langer  Zeit 
ihre  einfache  /Suppe  mit  Appetit  und  ohne 
dafs  die  heftigen  Kreuz-,  Magen- und  üntet- 
leibsschmerzen  mit  c^m  Erbrechen  danach  er- 
folgten. Sie  blieb  überhaupt  den'  ganzen  Ta|^ 
hindurch  ziemlich  frei  Ton  allen  den  früher 
täglich  empfundenen  Beschwerden»  und  aad| 
der  Tormitternächtliche  Schmerz-  nnd  Brech-» 
anfall  fand  sich  nicht  wieder  ein,  so  dala  sas 
diese  Nacht  über  abermals  gut  schlief 

Am  zweiten  Morgen  nach  genommenen 
Mittel,  also  am  7ten  Februar,  stellte  sich  beim 
Aufstehen  früh,  wie  Tages  vorher,  desSchjwin-» 
delanfall  wieder  ein,  doch  hatte ^er  schon  aa 
Stärke  libgenommen.  Hierauf  aber  kam  oft»* 
rer  Drang  zu  Darmansleerungen,  wekhe  dnrch- 
lälUg  waren ,  indefs  ging  nur  wenig  auf  ein« 
mal  fort,  aber  es  war  so  scharf,  dais  dayon 
der  After  wund  gebeitzt  wurde.  Pebngens 
blieb  sie  auch  diesen  Tag  über,  bis  g^en 
Abend,  frei  Ton  den  sonst  gewöhnlichen  Zu* 
fallen;  jum.  die  Abendzeit  aber  gesellte  sich 
noch  zu  den  öfiern  durchfalligen  und  scharfea 
Ausleerungen  ein  Schmerz  in  der  Magenge- 
gend, -  allein  von  anderer  Art,  ala  er  früher 
gewesen  war,  auch  kam  es  dabei  nicht  zona 
Erbrechen,  ob  er  sie  gleich  die  Nacht  hin- 
durch sehr  im  Schlafe  gestört  hatte«  Bei  die* 
sen  Magenschmerzen  fuhren  öfters  grofse  Sti- 
che ^ueer  durch  beide  JU/pgchondrien  hin  iinil 
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heiu     Aach  um  dem  Nabel  hertim '  fing  elcli 
wieder  an  äef  windende  Schmerz  za  äi 


Am  8ten  Februar^  also  am  dritten  Horgen 
nach  genommenen  Mittel,  kam  früh  beim  Auf- 
stehen der  Schwindelanfall  nicht  wieder,  so 
wie  sich  auch  die  Ourchfalligeo  Darmauslee- 
rungen und  die  Schmerzen  im  Unterleibe  be- 
reits wieder  von  selbst  /rermindert  hatten* 

Da  ich  nach  hoxnlSopathischen  Ghtnd^tzen 
sowohl  den  zwei  Morgen  nach  einander  ein- 
getretenen Schwindelqnfall,  als  auch  jene  be- 
sondere >  Art  von  DnrchfaU  und  von  Magei^« 
schmerzen  9  für  homöopathische  Verschlimme- 
rung atasehen  mufst^,  die  mich  zugleich  be- 
lehrte,  dafs  die,  in  der  Ton  mir  verordneten 
Form  gereichte,  Gabe  Arsei^ik  von  i  Decil- 
liontel  Gran  eine  doch  .zu  starke  Dosis. gewe- 
sen war;  so  durfte  ich  erwarten >  dafs  diese 
Zufalle  von  selbst  wieder  vergehen  würben, 
daher  ich  auch  weiter  nichts  dagegen  ver- 
ordnete. 

Meine  Erwartungen  waren  noch  am  sel- 
bigen Tage  in  Erfüllung  gegangen ;  dennschpn 
gegen  Abend  hatte  sich  Diarrboe  und  S(;hmerz 
f;;anzlich  verloren ,  so  dafs  die  Person  in  der 
foljgenden  Nacht  wie  ein  völlig  gesunder  Mensch 
schlief;  und  aiich  am  nächstefi  Morgen  als  ein 
solcher  erwachte,  ohne  dafs  irgend  einer  von 
den  frühern  Zufallen  ^wieder  eintrat. 

Dieser  Zustand  von  völligem  Wohlbefin- 
den, hatte  ununterbrochen  bis  zum  14ten  Fe- 
bruar forigedauert,  wo  sich  zum  Theil  Ans 
alte  Uebelhefinden  wieder  einfand.  Hierzu 
konnte    freilich    mehreres   beigetragen  haben. 

\al  ist  es  sehr  wahrscheinlich     "■"''  ^-^r 


jmm       ßß       ^ 

.OfMPciifall  ^le  Wlfkoogsdaaer  de«  üsemik«,  die 
g^meiBigllcIi  J)i9  auf  14  Tage  und  läog^  hin- 
aus $icb  erstreckt,  abgekürzt  batfe,  und  daCi 
daher  .  die  Heilaog  der  Krankheit  noch  nicht 
ganz  Tollkommen  von  der  ersten  Gabe  Arse- 

'liik'betrirkt  worden  war«    Zweitens  .hatte  die 

rPatientin  seit  dem  Eintritte  ihres  Wohlbefin- 
dens Fehler  in  diätetischer  Hinsicht  begangeo, 
indem   sie   nicht  allein  wiedei:  Kaftee  ^etraV 

JLen/  sondern  auch  mehrere  Kächt0  sehlaflos 
bei  einem  kranken  Stiefkinde  zugebracht  hatte. 

Ich  erfuhr  erst  etwasi  von  der  iheilweista 
.Wiederkehr  ihres  Uebelbefindens ,  als  ich  am 
f  Sieh  Februar  zu  diesem  kranken  Kinde  ge- 
rufen wurde.  Man  hatte  nämlich  gehofit,  dafs 
es  mit  ihr  von  selbst  wieder  besser  werden 
solle.  Diefs  war  aber  nicht  geschehen ,  viel- 
inehr  hatten  die  Zufälle  täglich  mehr  zuge- 
nommen, 60  dafs  sie  jetzt  wieder  folgendes 
Hrankheitsbild  gaben. 

Magenschmerz  und  windendes  Leibstbu^i- 
den,  besonders  nach  genommenen  Speisen  nnd 
betränken,  und  wieder  Wegbrechen  .des  Ge- 
nossenen ;  die  Schmerzen  ziehen  sich  von  dem 
Magen  und  von  dem  Unterleibe  herauf  bis  ia 
beide  Brüste;  Vormittags  viel  Brecherlicbkeit 
vnd  Wiirmerbeseigen  ^ '  kratzige  Empundung 
hihten  im  Halse  mit  häufiger  Absonderung  z^« 
hen  Schleimes :  oftexe3  Gähnen  und  Luftanf" 
atofsen;  bei  reiner,  feuchter,  überhaupt  ga* 
jdiisseheuder  Zunge,  Mangel  an  Appetit,  Trok- 
jLenheitsgefübl  im  Muüdeund  viel  Durst;  i^ 
Gesichtsfarbe  ist  wieder  blässer »  die  Hände 
k^ähler,  die  Empfindlichkeit  gegen  kalte  h^ 
gröber,  so  daJGt  sie  ihr  leldit  Frösteln  in  der 
itot  vfrinsacfat}  auch  benedit  sie  wieto  da» 


f 
I 
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'%SliegBtSbt  in  i^  MagOBgegeiid;  LeibeaSft- 
nuag'und  8(;^af  i«t  ziemlich  regelmässig;  aber 
die  GentütlisatiiDinuiig  ist  wieder  ^rgerlloii  yod 

-weinerlich. 

•  , 

Da  nun  dlle  dt^^se  Zufalle  scjion.in  deiii 
ersten  Krabldieitsbilde  enthalten  waren,  jedoch 
IUI  hohern  Grade  ^nnd  Tön  nbcli  mehrern  an^ 
dern  Zuföllen  begleitet ,  die  jetzt  nicht  wieder 
mit'  hervortratep ;  so  erkäniite  ich  in  di^seiU 
neuen  ITebelbefindeA  nur  einen  Rest  des'  frü^ 
liern,'  onter  schädlichen,  die' Völlige  Heilubg 
VerhiDdernden ,  Eioflüsseu  Ton  neuem  so  weit 
ausgebildeten ,  Krankh^itszustandes ,  welchelr 
also  za  seiner  gänzlichen  Vertilgung  noch  eine 
zweite  Gabe  Arsenik  fordere.  Diese  erhielt 
die  Patientin  auch  schon  an  demselben  Tage^, 
und  zwar,  wie  das  erste  Mai,  zii  einem  DecU^ 
liontel  Gran,  - 

Diese  zweite  Gabe  Arsenik  hatte  wieder- 
um, diefsmal  aber  ohne  bemerkbare  homoo* 
pathische  Verschlimmerung  ^  sogleich  den  ef« 
liviinschten  Erfolg  gehabt:  denu  als  ich  die 
Patientin  Taga.  darauf,  den  l&teh  Febr. ,  be- 
suchte, 'fand  ich  sie  so  frei  von  allen  den 
Eürankheitsbeschwerden  9  die  ich  oben  angege-- 
ben  habe^  dafs  sie  sich  leider  an  eine  jetzt, 
eben  nicht  passende  Arbeit,  nämlich  an  das 
Stubenscheuern ,  gemacht  hatte.  Poch  hat  ihr 
dieses  glücklicherweise  nichts  geschadet,  da-^ 
her  sie  von  nun'  an  wieder  gesund  wai;  und 
auch  blieb,  so 'dafs  sie  ihr . sonstiges  volles 
iihd  blühendes  Antiehn,  trotz  dem  Einflüsse 
mancher  ungünstigen  Umstände,  wieder  er- 
langt hat* 

Die  Heilung  dieser  so  ai^en  chronischen. 
Krankheit^  die  unter  nothj^edrungenejr  ,Beob^  ' 


acbtQiig  der  strengflten  .Diät  Von  TAgft  zu  Tdge 
Hnmer  schlimmer  vfuräe,  wobei  also  voii  ri- 
ner  SelbstliviUe  der  Natur  gar  ii|cht  die  Rede 
fteyn  kaan,    wurde'  demnach    leicht ,    schnell 
und  dauerhaft  bewirl^t  durch   die  zwei  uabe; 
Reiflich  kleinen   Gaben  4->*senik  zu  1  Decit- 
Uontel   Gran.     Ich   solUe  meinen,   dafs  dieser 
unum^tüfslich  in  der  Erfahrung  gegebene  Be- 
weis für  die  üomoopathische  Heilmethode  und 
für  die  noch  grpfse  Wirksamkeit  eines  0ecil- 
liontel  Grans   einer  homöopathisch  passendea 
Arznei  geeignet   und    hinreichend   sey,    jedei 
jiur   auf  dem  .Wege  philosophischer/,    die  Er« 
fahrung  nicht  beachtender  Speculation  yersuch- 
te,   Widerlegung  der  homöopathischen  Lehr- 
sätze aufzuwiegen,  und  selbst  den  hartnäckig- 
sten Zweifler  zu  überzeugen »   un^  wenn  ^ 
es  auch  nicht  eingestehen  sollte« 

w 

Ich  habe  die.  Erfahrung  von  der  wunder« 
))aren  Wirksamkeit^  eines  Decilliontel  Gratis 
Arsenik  nicht  allejn  bei  dem  hier  erzahUea 
Krankheitsfalle  gemacht,  sondern  auch  noch 
]l)ei  einem  andern,  dem  ähnlichen. 


i^mmt^i^m^^mmmt 


feiertet    FalL     ^ 

Ich  zähle  zw6r  diese  homöopathische  Hei" 
lung  nicht  eben  unter  die' merkwürdigsten; 
allein  da  sie  bei  einem  ganz  kleinen  Kinde 
bewirkt  worden  ist ,  das  sich  also  über  seine 
Gefühle  noch  gar  picht  aussprechen  konnte: 
so  scheint  sie' mir  in  sofern  interessant  zu  seys» 
als  sie  beweiset,  dafs  auch  in  diesem  l^ebens* 
alter  die  homöopathische  Heflmethode  ikre 
Anwendung  Anden  könne  ^  w0im  mehrere  i« 


die  SiniHi  fall^de  Symiitome  ein  Binreichen'- 
des  KianUeitsbild  geSeii,  um  danach  mit  isiem* 
Ucher  Sicherheit  die  Wahl  des  homSopathiseh« 
pas«eodeu  Mittels  zu  treffen« 

Üexrmasin  B« . ,  dreiviertel  Jahr  alt|  noch 
an  4er  Mutter  Brusi,  .krankte  dchon  seit  un« 
gefahr  sechs  Tagen ,  als,  Bt  mui  zur  ärstUchen 
Behaadlang  übergeben  >nirde«  uPenn  man  hatte 
Tergeblich  bis  danin  gehotf^ ;  dafii  es  von  selbst 
nieder  besser  vrerden  solle.  Aus  der  Angabe 
det  Ton  der  lilatter^an  dem  Kiode  bemerkten. 
Zufälle^  Und  eus  den  yon  mir  selbst  an  ihai 
walirg^noiximeiien  Krahkheit^erscbeinuogen.  er« 
juelt  ich  folgendes ' 

^  KrßnkhtitBbild/ 

Schlnmmersttcfat  \  Zucken  in  den  Glieden 
tind  schreckkaftes  Zusammeufahreo }  grofse  Un« 
fohe;  kurssesy  ächzendes  Athmen;  yiel  Durst} 
die  Augenliedräiider  siud  ein  wenig  geschwol« 
lea  tfnd  gerothet;  die  Augen  gereizt,  über-« 
empfiodlich  gegen  das  Licht^  daher  die  Pupil« 
Uu  sehr  ver^Agert;  abwechselnd  im  Gesichte, 
an  den  Händen  bald  heils^  bald  nur  wacmj 
bald  kalt  an^nfiihlen ;  bald  ist  ein  Backen  roth 
und  heifsy  und  der  ändere  hlafs  und  kalt,  bald 
beide  Backen  blaTs  und  kalt,  aber  die  Stime 
heiTs;  yoa  2<eit  zu  Zeit  bald  Torübevgehender 
SchweÜsansbruch;  es  schreit  oft  im  Schlafis 
^uf ;  alles  am'  Leibe  icheint  ihm  weh  jsu  thauj 
denn  Sobald  man  es  irgendwo  anfafst,  fängt 
es  an,  zu  -schreieo;  da  es  jedesmal  beim  .Urin« 
lassen  schreit ,  so  scheint  ihm  dieses  "Scl^mer« 
zen  zu  verursachen ;  die  Darmausleerungen  sind 
d.urchfällig  ui^d  grün  von  Farbe,  erfolgen  ziem« 
^ch  oft .  aber  in  kleinen  Quantitäten ;  die  6e« 
Qiüthsstimmung  ist  sehr  w«inorU<^*  '* 


I 

^     ÖO     — 

Htilanxtig€. 

Dd  kh  hier  einen  rein  dynamischen  Krank- 
heitszustand  ror  mir  hatte,  und  die  vorliegen- 
de Symgtömengrnppe  sich  in  grofster  Aehn- 
Uchkeit  «unter  den  Ton  der  Chamille  im  3ten 
•Bande  der  Hahnemann^schen  reinen  Arzneimit- 
tellehre aufgezeichneten  Symptomen  Torfan^; 
eo' war  also  die  gemeine  Feld- Chamille  das 
hier  homöopathisch  gei^au  passende  Büttel, 
^▼on  'deren  vorschriftmäfsiger  Anwendung  man, 
nach  den  Verheifsungen  der  Homöopathie,  Hei- 
liing  die&er  Krankheit  erwarten  durfite» 

y'e^ordnung  und  Erfolg. 

Wegen  der  Zartheit  des  Kindes,  und  we- 
gen seiner  grofsen  AngegrüTenheiit  durch  die 
Krankheit,-  verschrieb  ich  demselben  von.  der 
Idten  YerdHnnung  der  starken  Tinei^  ChamO' 
tnillafi  einen  Tropfen  mit  8  Tropfen  gemeinen 
destillirten  Wasser  vermischt,  auf  ein  Mal  zu 
geben,  ohn^  nachzutrinken. 

Dieser  Sextilliontel  Tropfen  von  der  star- 

'  ken  Chainillentinctur  hatte  den  Erfolg  gehabt« 

'  dafs ,  als  ich  Tages  darauf  das  Kind  tiesuchte, 

es  mich ,    frei  von'   allen  *  oben  verzeichneten 

Krankheitserscheinungen,    wohl    und    munter 

anlächelte. .  *         ' 

(Die  FoTtfetaang  folgt«) 


■« 
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F.ortget«t£te 

Bemerknngen  and  Erfartfngen 

Gebrauch  der  Radix  Artemisiae 

bei   der  l^pilepsie« 


(FmtuMnng,  8.  Jöoni«  d.  pvi  H«  1805«  VoiriMr.) 


Btobachtungtn  übtt  die  Wirkiamkdi  der  lUiiix 

Artemnat* 

rem- 

Hofmedicia  Dr.  ^ittermann  üi  Mmiw* 


I. 

Vor  einiger  Zeit  hatte  ich  Gelegenheit^  ia. 
einem  Falle  von  Mrirklichem  Vdtnanzt*  einer 
nach  meiner  Meinung  doch  nur  selten  yorkomi« 
menden  Kratikheit,  die  Bdfufiwurzü  anwenden 
zti  können ,  'und  zwar  mit  einem  so  auffallend 
glücklichen  Erfolge ,  dafs  ich  die  Mittheiliing 
dieser  Beobachtung  fdr  nicht  ganz  überfluibig 
hatten  möchte. 


r 
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D.  9I. ,  ein  zehnjähriges  zart  orgaoisirtes 
.  Mädchen  I  hatte  fast  immer  an  skrophnlosen 
Zufallen ,  und  zwar  besonders  an  Urüsenan^ 
Schwellungen  und  chronischer  Entzündung  der 
Augenlieder  gelitten ,  von  welcher  letzteren  als 
Folge  ein  unbedeutender  Fleck  auf  der  einen 
Qornhaut  zurückgeblieben  war.  Seit  einigen 
Monaten  hatte  sich  jedoch  die  Augenentziin- 
jduiig  Yon  selbst  sosehr.yermindert^.dals  jeftt 
kaum  etwas  davon  zu  sehen  war.  tm  Anflang 
des  Monats  Aprir  1825  fing  das  Kind  an^  beim 
'Geheul  öfters  mit  den  Knieen  einzubiegen,  so 
dafs  es  der  Mutter  ^hien ,  als  ob  es  Tom  ^ber 
feilen  wolle,  welches .  jedoch  nicht  erfolgte. 
Man  hielt  diesen  Zufall  fiir  eine  Folge  bloßer 
Schwäche  in  den  Beinen,  und  i^endete  des- 
halb auch  weiter'  nichts  dagiogen  an.  Mach 
etwa  acht  Tagen  bemerkte  die  Mutter,  dafs 
das  Kind  niemals  ordentlich  still  safs,  apndem 
jeden  Augenblick  entweder  die  Beine,  odet 
,die  Arm^  bewegte,  auch  die  Sprache  ^etwas 
undeutlich  zu  werden  anfing.  Da  alle  übrigeii 
,  Funktionen  bei  dem  Kinde  ungestört  von  Stat- 
ten gingen^  se  hielt  man  die  eben,  angegebe- 
nen Symptome  Anfangs  für  üble  Angewoh- 
nung, bis  aber  ybn  einem  Tage  zum  andern 
die  Zufälle  heftiger  wurden,  Und  man  mich 
deshalb  jet!Kt  rufen  liefs.  n      • 

.       .  •  •  .  • 

Ich  fand  nun  das  Mädchen  in  folgendem 

Zustande:    In  ,sitzendet  oder  liegender  Lage 

warei^  die  Extreipitäten  des  Kindes  in  einer 

immerwährenden  Bewegung ,  so  dafs  es  z«  B. 

die  Aerme  immelr.  von  einer  Stelle  .auf  eine 

,  andere  legte  >  oder  damit  über  den  Kopf  hin- 

iuhr ,  gleichsam  ^1s  ob  es  die  Arme  vqn  sich 

werfen  wollte-  Eine  gleiche  Bewegung  fand 
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auch  mit  den  unteren  Extremitäten  Statt.  AueK 
die  sämmtlichen  Muskeln  des  Gesichts  waren 
in  einer  steten  Unnilie,   so  ^afs  sich  bald  der 
Mund  nadi  der  einen  Seite  hinzog ,  und  bald 
nac&  der  andern ,  dann  wiederum  andere  Bf  us« 
kein  des  Gesichts  in  Bewegung  geriethen,  und 
alles  mit  ein«^  eolchen  Scfahelli^eit,  als  ^enn 
es^  dardi .  elektrische   Schläge  henrorgebradit 
würde.    Sine  gleiche  Beweglichkeit  fand  auch- 
an  dem  ganzen  K{>rper  des^Kindes  Statt,  in- 
dem sich  auf  der  Brust  nnd  dem  Leibe  die 
s&nmtUchen  Muskeln  in  einer,  beständigen  Be--- 
^^ag  befanden.    Eine  sitzende  Stellung  war 
aus  dieser  IJrsacbe  der  Kranken  beinahe  nn» 
möglich,    und  mufste  sie  sorgfältig  auf  dem 
Stuhl  feistgebalten  werdeh ,    wenn  man  kein 
Herabfallen  daron:  befürchten  woUte.  ^Das  Ge- 
ben war.  der  Kranke  sehr  beschweriich,  in« 
dem  die  Mnsknlarbewegungen  während  dem« 
selben  nicht  allein  am  ganzen  Korper  leist  noch 
fctStkeir  wurden,    sondern   auch  besonde'rs  die 
Knie-  und  Hüftgelenke  alle  Festigkeit  verlo- 
ren hatten ,  nnd  die  Kranke  in  jedem  Augen- 
blick zu   Boden  zu  fallen  schien.    Die  Spra- 
che derselben  vrar  so   undeutlich,   däfs   man 
«ie  nur  mit  Mühe  verstehen  konnte,  und  schien 
dieses  davon  herzurühren ,  dafs  auch  die  Znn» 
ge  in  einer  beständigen  Bewegung   begriffen 
^ar.    Das  Schlucken   erfolgte  zuweilen  sehr 
beschwerlich,  eo  dafs   das  Genossene  wieder 
aus  dem  Muude  herauslief,   in  welchem  letz-, 
teren  sich  überhaupt  fast  beständig  eiili  schaa- 
.^igter  >  Schleim  absonderte.    Auf  die  psychi- 
sche   Seite    des    Kindes  ^  schien    die  Krank-^ 
beit  keinen   bedeutenden    Einflufs  zu  haben, 
als  dafs  es  aufserordentlich  leicht  verdriefslich 
wurde,   und  deshalb  nicht  selten  über  die  al- 
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ierunbedeütendsje  VeraDlassnAg  zn  weinen  an- 
fig»  Besonders  war  dieses  der  Fall  ^  wenn  es 
selbst  ^ei,was  zu  geoiefsen  versuchen  wollte, 
•  und  dann  jedesmal  mit  der  Hand  den  Bland 
Torbeifuhr« 

Die  Kranke  klagte  selbst  iiberikeine  wm^ 
teren  krai^khaften  Empfindinigen »  aufser  z«- 
ureilen  über  gelinde  Leibschiiierzen;  Der  Ap* 
petit  derselben  war  mäfsig  gilt,  die  Zunge  reio, 
und  es  erfolgte  ^bis'  }et;st  ünmer  ein  regeloM« 
fsiger  Stuhlgang.  Des  Abends  schlief  4as  Kind 
Imehrentheils  2iur  .gewöhnlichen  Z^t  ein  ,  imd 
.  brachte  die  Nächte  dann  auch  ruhig  zu.  "Wäli- 
rend  des  Schlafet  horten  jedoch  die  Muscular* 
bewegungen  nicht  auf,  nur  waren  sie  Weniger 
heftig ,  als  im  wachenden  Zustande.'  Beim  £i^ 
wachen  stellten  sich  indefs  sofort  alle. Erwähn- 
ten Zufälle  wieder  ein,  und  dauerten  den  l^aa. 
zen  Tag  untinterbrochen  fort. 

Wenn  ich  auch  in  der  Diagnose  der  Krank- 
heit in  diesem  Falle  so  ziemlich  sicher  seyii, 
und  dieselbe  fiir  nichts  anders,  als  den  eigent- 
lichen Veitstanz  halten  konnte,  ^o  war  ich 
doch  um  so  Ungewisser  ,  in  Hinsicht  der  Ent- 
Stehung  desselben,  da  ich  keine  bestimmte 
Ursache  ausfindig  au  machen  vermochte,  wo- 
von ich  das  Uebel  hätte  herschreiben  können. 
An  Krämpfen  oder  sonstigen  nervösen  Zufäl- 
len hatte  die  Kranke  noch  nie  gelitten,  und 
war  auch  das  Alter  derselben  noch  nitht  so 
weit  vorgerückt,  dafs  sich  der  Eintritt  der 
Menstruation  bereits  erwarten  liefs.  Das  plötz- 
liche Verschwinden  der  bisherigen  Drüsenan- 
schwellungen und  der  chronischen  Augenlie- 
derentziindung ,  war  allerdings  ein  Umstand, 
welcher  einigermafs^n    als   Veranlassung    des 
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jebdgen  Uebeb  in  Betrachtung  kommett  konn- 
te, iodefs  lieCs  «ich  doch  bei  ilar  Richtigkeit 
dieser  Anfiahme  eben  kei^  grofiser  Leit&dea 
zu  der  Behandlung  daraus  entnehmen.  Ich 
hielt  die  Krankheit  lediglich  für  ein^^in  ner« 
TÖses  Leiden,  TWördnete  jedoch  vorerst  kräf« 
^ge  Anthelminthica,  um  mi«h  Ton  der  Gegen- 
wart, oder  Abwesenheit  von  etwaigen  War- 
mern  ^a  üherzeugen,  da  si0  häufig  yon  den 
Schriftstellern  bIs  Ursache  krampfhafter  Krank-  . 
hexten  hei  .Kindern  ^  namentlich  des  Veitstan- 
zes beschuldigt  werden,,  obgleich  ich  selbst 
gestehen  mufs^  dßfs  ich  dieselben  gerade  bei 
der  hier  beschriebenen  Species  des  Veitstan- 
zes in-  dieaem  Falle  nicht  Termuthete.«  Die 
mir  unter  allen  Wurmmitteln  als  das  kräftige 
sie  bekannte  Cotuoc  Geoffrayae  Surin*  wurde 
mit  dem  JBsctr.  Nuewn  Juglani.  sechs  Tage  lang 
gebraucht ,  und  zwischendurch  einige  Male  Ab- 
i^^hrungsmittel  von  Jalappe  mit  rersüfstem 
Mercur  gereicht,  wodurch  zwar,  ein  copioser 
flüssiger  Stuhlgang  zu  Wege  gebracht ,  jedoch 
auch  nicht  ein  einziger  Wurm  abgetrieben 
^^e.  Der  Si^folg  war  übrigens  der,  dafs 
^ich  die  sonstige  Krankheit  nur  noch  immer 
^efschliminerte,  nämlich  die  widernatürliche 
Muskelbewegüng  den  Grad  erreichte,  zu  wel- 
chem sie  nur  steigen  konnte,  die  Nächte  auch 
^nter  grörserer  Unruhe  zugebracht,  wurden, 
und  sich  des  Abends  eine  leichte  Fieberbewe- 
gttug  entwickelte ,  welches  sonst  bis  fetzt  noch 
nicht  der  Fall  gewesen  war. 

tJeberzeugt  von  der  Unwirksamkeit  der 
bisherigen  Behandlung^  -yeroi^nete  ich  jetzt 
solche  Mittel ,  welche  mehr  speciell  gewisser- 
malsen  eine  Herabstimmung  der  im  fferven- 
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sjrstem  Vonrälteiideii  exaUirten  ThaHgkeit  her« 
beizafiihten  seheinen  ,  und  wählte  hier  zu  deoft 
Ende  zuerst  die.  sich  mvt  in  ntehrer-en  ähnli- 
chen Fällen  als.^ehr  wirksam  bewiesene  Wur- 
zel der  BeUadanna,  in  Pulver  zu  |  Grao  pro 
Dosi,  alle  drei  Stunden  genommen.  Mit  der- 
selbeuN  sdeg  ich  in  einigen  Tagen  zu  einete 
ganzen  Gran,  worauf  sich  einige  Tro^enheit 
des  Halses  einstellte ,  so  ^als  ich  bei  >  dieser 
Gabe  stehen  blieb ;  allein  nadd  einem  etwa» 
mehr  als  f  achttägigem  Gebranche  derselben  be« 
merkte  ich  auch  nicht  die  allejfmindeste  Ver«* 
anderung ,  und  horte  deshalb  mit  dem  Ge- 
brauche dieses  Mittels  wieder  auf.-  Die  jetzt 
gewählten  Fiorts'  Zinci  mit  der  fiad.  Vdlma^ 
not  wurden  ebenfalls  eine  Woche  lang  fmcfat- 
-los  gebraucht,  und  auf  gleiche  Wj^iee  das  Qu» 
prutn  ammonia€um\,  worauf  ich  sonst  grobes 
Vertrauen  setzte,  da  ich  es  im  ähnlichen  Fäl- 
len mit  vielem  Nutzen  gegeben  hatte.  Ich 
jnnb  gestehen ,  dafs  ich  mich  «bei  der  Unwirk- 
tamkeib  dieser  fast  einetf  Monat  lang  an^« 
wandten  gerühmten  Arzneimittel^  um  so  mehr 
in  einer  nicht  •  geringen  Verlegenheit  befand^ 
da  ich  so  Toreilig  gewesen  war,  den  Eltern 
des  Kindes  gleich  Anfangs  eine  Tollige  Wie- 
derherstellung desselben  mit  ziemlicher  Ge- 
^wifsheit  zu  versprechen.  Zwar  erinnerte  ich 
mich  der  groüsen  Wirkung,  welche  Thiltnius 
Yon  der  Asa  foüida ,  und  Serz  vom  JOi^pd^ 
sehen  Otte  aus  eigener  Erfattmg  rühmen,  al- 
lein diese  Arzneien,  konnte  ich  im  gegenwär- 
tigen Falle  besonders  wegen  des  zu  Abend 
eintretenden  Fiebers  nicht  wobt  anwenden, 
upd  mufste  mich  also  nach  einem  andern  Aus- 
wege'  umsehen»  Da  ich  kurz  vorher  bei  ei- 
dem  unten  näher  zu  beschreibenden  Falle  vpn 
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Mdaif^ptia  ir^drtfiBt  mit  einftiü  höchst  anffidteo^ 
den  NntxeiL.  die  Bdfufsmirzd  gebraucht  hatte, 
80  eUtBchlofs  ich  mich,  auch  hier  mit  dieaeni 
Mittel  einen  Tersuch  zu  maeheA,  da  ich^wie« 
nigatem  dor^chaus  keiiae  Gegendnzeigen  z»  dem 
Gebrauche  desselben  annehmen  konnte.  Ich 
Terordnete  deshalb  die  Radix  Jrtimmat  vulgär 
ris  SU  einem  halben  Scrupel  pro  Dosi,  m\i  et«, 
was  2{ucker  alle  drei  Stunden  zu  nehmen, 
und  liefs^  sogleich  an  beide  Waden  ein  Yesi- 
'catorium  legen,  ux^d  die  wunden  Stellen  durch 
Cantharidensalbe  in  einer  gelinden  l^iterung 
erhalten^  Die  Fülver  Wurden  dem  Kinde  sehr 
regelmäfsig  gereicht,  und  gewöhnlich  täglich 
eine  Drachme  des  Slittels  yerbraucht«  >    . 

^    m 

.  _  s 

Das  Resultat  dieser  Behandlung  war  die* 
ses ,  dals  bereits  hach  einigen  Tagen  die  Mus^ 
cttlarbewegungen  deutlich  minder  wurden,  und 
ewar  besonders  in  den  Abendstunden,  die 
Nächte  ruhiger  wurden ,.  und  die«  Fieberbewe- 
gung des  Abends  abnahm ,  auch  ^die  Sprache 
des  Kindes  schon  etwas  deutlicher  zu  werden 
anfingt  Unter  diesen  mir  wahrlich  unerwar- 
teten Zeichen  der  Besserung  setzte  ich  natür-> 
lieh  den  Gebrauch  der  Beifufswurzel  fort,  und 
sah  fast  von  einem  Tage  zum  andern  die  Bes-* 
serung  fortschreiten.  Die  Convulsibilität  der 
Muskeln  verminderte  sich  zusehends,  so  dafs 
die  Xkranke  bald  im  Stande  war,  wieder  selbst 
ihre  Speisen  und  Getränke  zum  Mund^  zu*, 
fuhren j  die  Ansamnilung  des  Schaumes  in 
demselben  sich  verminderte,  und  auch  beim 
Gehen  nur  noch  selten  das  Einsinken  mit  den 
Kniegelenken  erfolgte«  Das  'Schlenkern  und 
Schleudern  mit  den  Armen,  so  wie  auch  d 
Zacken  eintelner  Gesichtsi^üskeln ,  trat  s' 
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n^^  thitaBter  woU  ein^  allein  ja 
abnehinendem  Grade.  An  die  Stella  der  Tor- 
Iterigen  yerdrlefslichkeit  trat  liald  wieder  das 
muntere.  Wes^Q  des»  sonst  lebhaften  Mädchens 
wieder  mUf  und  nach  eioeim  vierzehntägigeo' 
Gebrauche  der  BelfufsKQf zel ,  war  die' ganze 
Krankheit  YÖiUg  gehoben.  Ich  lleCs  desohn^ 
erachtet  das  Mittel  hoch  einige  Wochen  lang 
in  der  pbigen  Dosis  täglich  einige«  Male  neh-> 
men,  und  beschlofs/die  Kur  mit  der  noch  eine 
Zeitlang  gebranchten  T^ncrar.  Martis  cjdomata. 
In  der  die^ährigen  Badezeit  reisten  dU  Eltern 
toiit  dem  Kinde  zum  Seehade  bei  Norderntj^ 
und  wurde  das  letztere regelmäfsig inGebrauch 
gezogen.  Bis  auf  den  heutigen  /Tag  ist  die 
Kleine  Völlig  gesund ,  und  bat  weder  Tom 
Veitstänze,  einen  Rückfall  erlitten ,  noch  einen 
Anfall  der  vorigen  Augenliederentzündung  oder 
der  Skrophelkrankheit  überhaupt  wieder  be- 
kommen, so  ^dafs  ich  dieselbe  für  radical'ge« 
heilt  ausgeben  mochte*  -^  ' 

Wenn  ich  auch  die  vorstehende  Krank- 
heit hauptsächlich  hier  nur  in  der  Absich^mit* 
getheilt  habe,  um  auf  die  besondere  Wirkung 
der  Beifufswurzd  dagegen  aufmerksam  zu  ma- 
eben,  und  es  gar  nicht  meii^  Vornehmen  ist, 
eine  besondere  vollständige  Abhandlung  über 
den  sogeijiahnten  Veitstanz  zu  liefern  >  so  er«> 
laube ,  ich  mir  es  doch ,  über  den  letzteren 
noch  einige  Bemerkungen  folgen  zu  lassen, 
welche  ich  hauptsächlich  als  das  Resultat  ei- 
ner eigenen  Beobachtung  ,dieser  Krankheit  zu 
betrachten  bitte. 

Der  verstorbene  Wichmann  behauptete  in 
seinem  lehrreichen  Werke  .  zur  Diagnoffttik, 
dafe  überhaupt  der  GbaraljLter  des  Veitstanzes 
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doclk  iBebr  iinbestinmity'  ytid  dwimltte  Begriff 
dtaron  üoch  nicht  allgemein  festgesetzt  tey  ^). 
Zugleich  beschuldigt  derselbe  .dje  engiisdien 
Aera^te  einer  grofseh  Obetflächlichkett  und  Un- 
bestimmtheit in  Hinsicht  ihr^  Urtheils  über 
die  bestimmten  Syimptome  des  Veitstanzes,  inr 
dem  sie  denselben  für  eine  Art  Ton  Famiyaie 
erklären  sollen  **}#  Wie  triBifend  hun  -über 
auch  fVithmQX\n  diejet^igeKrankhettsform,  ivel«< 
che  er  den  '  ^ro/se/i  Ve^r^Mni  genannt  irissen 
will,  von  der  sogeiKinnten^  JTn'c^e/Arani/wi^  un->. 
terschieden  hat,x  so  gläiibe  ich  dennoch,  da& 
dieser  grofse  Arzt  -iX^  von  Ihm  selbst  gestellte 
Aufgäbe,  den  A' eitstand  richtig  zu  charakteri-^ ; 
s>iren,  eines  Theils  nicht  gänzlich  gelöset  habe^ 
^nd  zweitens  auch  den  älteren,  namentlich 
den  englischen  Aerzteh,  wohl  etwas  zu  nahe 
getreten  sey« 

.  Wichmann  macht  in  seiner  Diagnostik  ei- 
nen bestimmten  Unterschied  zwischen  der  "Cho^ 
tea  der  MngVdnfitr^    und   einer  andern  Art  vqu 
convülsivischer  Kranklieit,  welche  er  den  reuf- 
scAen  oder  grofsen  f^ütsianz  nennt,  vojI  denen 
•er  die   letztere  'Form  eigentlich  nur  als  wah- 
ren VJBTtstanz  gelten  lassen  will,   und  die  er- 
'^stere  blofe  als  eine  Spdeies  derselben  aufstellt. 
Diesen  gröfsen'  teutschen  Veitstanz  beschreibt 
nnn  PPichmann   sehr  genau,   so  dafs  man  den 
srharf^  beobachtenden  Meister  in  seiuer  Hupst 
sogleich  daran  erkennt.     Auch  andere  Aerzje 
sind  ihm  hierin  gefolgt,  von  denen  ich  beson- 
ders   ThUenius   anführe,   welcher  verschiedene 
Beobacblungen  des  fl^'ichmann^schea  sogenann- 
ten' grofsen  Veitstanzes  mittheilt ,  und  densel- 

*)  Ideen  zur,Diffgno8fik,   ir  Tbl.    S«  149« 
>♦♦)».  a.'O/Si  145^   •'•  •     •  '/ 
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ben  Ton  einer  irnddrn  cptiyalaiTi$cIi«ii  Kirank- 
heit  UBterscheidet,  welche  er  nach  Seh^tr 
.  eine  trhohtte  IpritaMIUät  oder  unwillk,iArHche  Mus*^ 
ktlbtpuegung  nennt,  welche  letztere  Form  er 
nbrigens  weit  genauer,  als  Wickmann y  mit 
der  jy atur  ungemein  treuen  Zügen  beschreibt  ^). 
Gerade  diese  letztere  Art  von  ConYulsionea 
aber,  die  unmllkührüche  Afuskelbewegunff  nach 
Schauer  und  Thilmus ,  scheint  mir  diejenige 
Krankheit  zu  sejn,  welche  einige  altere  be- 
wahrte Aerzte  unter  dem  Veiistanze  versteheo, 
und  unter  diesem  Namen  beschrieben'  haben. 
Auch  meine  oben  mitge^heilte  Seöbachtung 
gebort  hierher,  und  möchte  ich  es  mir  her- 
ausnehmen ,  gerade  dieser  Art  von  (^onyulsio« 
nen  den  Namen  des  eigentlichen  Vti^tamM 
beizulegen,  worüber  unten  ein  Mehreres. 

Unter  den  älteren  Aerzten,  denen  Wtd^ 
manp,  eine  höchst  oberflächliche  Kenntnils  des 
Veitstanzes  zur  Last  legt,  befindet  sieb  auch 
der  treffliche  «Sydenftumf  welcher  nach  meiner 
Meinung  den  Veitstanz,  oder  vielmehr,  die  nn^ 
willkührUche  Muskelbewegung  so  genau  ge< 
schildert  h^t,  dafs  ich  nicht  unterlassen  kann^ 
die  Worte  desselben  hierher  zu  setzen.  C^ 
Tta  Sl  f^ti  convuMonis  €Mt  specits^  qiuu  nt  p/u« 
rimum  putros  pmUasvt  a  detimo  aeiatis  annoM 
puhwrtQttm  usque  invadk^  pnmo  Btjrodit  claudi^ 
catione  quadam  vd  potius  instabilUate  aherutriui 
crurisp  quod  aegtr  post  se  trahit  fatuorum  mortf 
postea  in  manu  ejusdtm  lateris  cernitun  quam  hoc 
morbo  affecius ,  vtl  pectori  vtl  alil  alicui  parn  ad- 
plidiqm ,  nuUo  pacto  potest  continere  in^  eodan 
dtu  vel  horae  mommto ,  std  in  älium  tiHan  alban^ 
qut  iocum  convukione  quadani  distorquibiiur^  quid* 

^)  Med.  Chirurg.  Bemerk  er.  ThL  8.  3.  ff.     ' 
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quid  aegtr  cantta  mtatur,  Si  vas  dtlquod  potu 
repüiwfi  in  manuB  porrigatWf^  antequam  Wud  ad 
bs  possit  aiductfj  mille  gt$ticulatlone$  ^  ^reala^ 
torum  kfiMtar  txhi^ibet^  cum  enim  poajum  rMa 
Sn€a  ori  cdmoytre  ußquent^  deducta  a  ipasmo 
manuy  huc  üluc  aHquamdiii  versat /.dotmc  tcndem 
forte  fortupiü,  iltud  (abä$  proprius  apponau »  Bquor 
rem  derepente  in  o8  injidt^  atquß  amde  haurit,  twu 
quam  misdIuM  id  tanium  ageret^  ut  dedita  optra 
sptQtanübus  risum  moveret  *).  In  dieser  Be« 
Schreibung  des  'fliJTcb  01chmanu  sogenannten 
Yeitsüinzes  der  Engländer  finlden  wir  nichts 
davon  erwähnt  5  dafs  nur  atleiii  die  eine  Seite 
davon  ergriffen ,  oder  eine  Art  von  Lähmung 
dabei  vorhaaden  sey,  yielmehr  pafat  dieselba 
fio  genau  auf  die  zuerst  ron  Schäßer  unter  dem 
Namen  wmtllküfirtieher  Musketbewegung  gMchil« 
derte  Krankheit  ^*) ,  dafs  ich  kaum  etwas 
wesentliches  hinzuzusetzen  wüfste. 

Auch  bei  Stolt  finden  wir  eine  conTulsivi-^ 
sehe  Krankheit  beschrieben,  welcliar  er  den 
Namen  des  Väfstanzes  beilegt,  die  aher  in  Hin- 
sicht der  Symptome  nicht  mit  Wichmann^i 
groÜsemVeit^tanze^  sondern  durchaus  mit  Schaff 
fer'e  und  Thitenius's  unwillkährlither  Müskel- 
bewegung  übereinkommt.  Man  vergleiche  z. 
B.  den  in  der  Matio  mederuä  T.  IlL  S,  27^ 
geschilderten  Krankheitsfall,  welcher  ganz  mit 
meiner  oben  mitgetheiiten  Beobachtung  übe^« 
einkommt« 

»  '  * 

Auf  gleiche  ^eise  hat  CuUen  unter,  dem 
Namen  des  Veitstanzes    diejenige  Krankheit 

^1  S«  Schedtda  wi^tiiioria  ds  nova&F§hri$  ingt9$4ui 
l>.  66r.  "^  '^      . 

^*)  ß.  At%tt^  Betphxeibttne  un4  HeilArt'  dsr  CS* 
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^    bescliriebeii ,  welche  Tf^tAmanR,  .^c/i^J^iiiid 
.      Thiieimii  unwilUs^hrliche  Muskelbewegiing  ge^ 
naont  wissea  wollen. 

'    Eine  ebenfalls   sehr'  genaue  B^schreibnnt 

dieser  letzteren  Kränkheitsform^  jedoch  auch 

.'■  r  uQter  der  Benennung  des  Yeitstanses,  hait  uns 

T/iu€«iinÄ  ^geliefert  ^^ ,  und  zugflefeh  einige ;eehr 

interessante  KrankfaMtsgeschichteh  aus  seiner 

^80  relchl^altigen  Brfarung  mitgetneät. 

»  *  •  I  • 

f    Wenn  wir  nun  die  Terscldedenen  3ocMju«i- 
Iningen  des  'Veitstanzes,  welche  ich  Ifiertheils 
aiigdnhrt  habe,    tbeils  noch  , durch   vielfache 
Citate  anderer  Autoren  vermehren  konnte,  zu- 
sammenstellen  nnd  xn|t  .einai^der  vergleichen, 
W  geht  es  meiner  Meinung  nach  ^scbon  hin'- 
ISnglicb  daraus  hervor,    dafs  der  eigentliche 
BegriiF.  des  Ydtstanzes ,  jetatt  eben  noch  nidit 
viel  })esttinmte]^  ist,   als  er.es  zn^WichmowCi 
Zeiten  war,  und   dafs  letzterer  sich  in  dieser 
Angelegenbe^t  nur  darin,  ein  großes  Verdienst 
erworben  hat,  einer  gewissen  convulsi vischen 
KLrankheitsform    den  IVanien  des   Veitstanzes 
lieizulegen,  welche  die  älteren  Aerzte  unter 
einem  andern  tarnen  begrijBTen.     So  finden  wir 
z,  B.  bei  Stoll  verschiedene Krankheksgeschich- 
^en.  unter   der  Benennung   Con^hio  chronieCf 
Gqrivülslö  ex  terrore  **),  welche  Wichmann  viel- 
.     leicht  den   grofsen'  Veitstanz   genannt  haben 
wurde..    Unter   dieser  Bewandnifs   mochte  es 
denn  doch  wohl  der  Mühe  werth  seyn,  wenn 
ein   elrfähifner    und   mit   der  Literatur  seines 
"1^.        Faches  bekannterer  Arzt,   als  ich  es  mir  sa 

)  '  *)  pifneeskurtdig  MagdzyTU  sr.  Theil.  3,  St,  i8oi« 

f  S.  114.  ff. 
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riihtt^n  Wagen  darf,  einmal  eine  roIliAäiidige 
Monographie  derjenigen  Krankheit,  welche  ivir 
eigenlfa'ch  Vdmanz^  nennen  sollen^  liefern'  woQ« 
te ,  und  besonders  auch  die  Diagnostik  dessel^- 
bea  und  .  der  tob  Schäffer  zuerst  sogenannten 
aawillkiihrlichen  Müskelbewegung  fest  und 
richtig  zu  1)estiminen  suchte.  Gern  gestehe 
ich  es',  dafe  ich  hierzu  nicht  hinlänglich 
im  Stande  tn  sefn  glaube,  doch  Mrill  icli  es 
tersuehen,  einige  Züge  ein^r  solchen  .Dia- 
gBOsfik,  haupteäclilich  nur  nach  meinen  eige- 
&«&  Beobachtungen  beider  Krankheiten/  anzu- 
geben. >      ' 

Die  unmllkührUche  Muskelbejvigung  habe  ich 
wahre .  idiopathische  Krankheit  bis  jetzt 
nur  noch  -viermal  beobachtet  ^^  jedoch  in  ihjrer 
völlig  auisgebildeten  Gestalt,  wo  sie  ganz  das 
^itte  Stadium ,  wie  es  Thiltruus  beschrieben: 
Erreicht  hatte«  Einer  näheren  Beschreibung 
derselben  kann  ich  mich  hier  überheben ,  da 
Äie  Symptome  g^nz  mit  der  vortrefflichen  Schii- 
demng,  welche  TMlenius  davon  geliefert  hat, 
übereiij^amen. 

Die  zweite  Art  vbh  Conrulsionen ,  lyel- 
eben  TVichmarm  zuerst  den  Namen  des  ttvt^ 
^^htn  grofseii  Veitstanzes  beilegte,  habe  ich  ge- 
^}h  mehr  als  zwanzig  Mal  gesehen,  und  halte 
^ine  lunständlichere  Beschreibung  der  einzel- 
^^n  Fälle  ebenfalls  für  überfliifsig ,  da  wir  be- 
'iS?  ^  genaue  Schilderungen  nJerSelben  toh 
^ichmann,  ThUeniuSj  Brüekmann'^'),  Scherer *^y 
^^4  anderen  besitzen.  Dagegen  will  ich .  es 
^f  Versuchen  t  beide  diese  Krankheitsformen; 

•)  Enartatio  Chorea^  St*  VitL  iPraneof,  1787. 
.*•)  Büfeland's  Journ;  3.  Bd,  S^  606. ^fF;     '' 
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•g^n  zu  stellen  y  nod'auf  diede  '\fVei8ie'Tro  vp&%^ 
Üth  die  bestixQixito  yer8c)^0deii}ieit  .derselben 

;4a«authun,  ---  . 

\  A.  In  Hinsicht  (kr  8ympiom$. 

1,  'Die  grofse  Charta  St.  Fiti  yo»  Jpkh^ 
mann  MJii  anderen  befallt  die  Kranken  mit  be« 
stimmten  '  !^aroxysiaen ,  nnd  hat  jjire  ,  ganss 
äevtliche  luäda  iruerv^lß  oder  ib^termisaioheny 
ili  welchen  Jfitzt^ren  die  Kranken  ein  toIU- 
ges.  'VTohlbefinden  baben*  Pleser  Yerlanf  fin« 
'  det  aucb  dann  noch  Statt,  ^wenn  die  Krank'« 
heit  den  höchsten  Orad  i^irer  Inteositat  ex* 
reicht.  ,      ' 

(  Die  Mumilkuhrlkhe  MusleBe^^^mg  ▼<>& 
Schaff  er  und  ThUenius  (die  Chorea  d(&  M^gläif 
der  nach  Wichmdnn),  äufs^t  sich  in  ihrem 
-völlig  ausgebildeten  Zustande  niemals  paröxT»- 
19enwei$e,  sond^n  durch  eine  iinünterbrochene 
Permanenz  ihrer  Symptome,  imd '^scheint  nur 
d^r  nächtliches  Schlaf  einige  Bemissibn  dar  Zu« 
fälle  zu  veranlassen«  -^^ 

.  2.  Bei  dem  ^püsen ,  Veitstanze  treten  dia 
/  ]ParQxysipen  desselben  mit  der  nämlichen  Häu- 
figkeit und  Intensität  anch  eben  so  wohl  des 
iiachts  ein ,  als  am  Tage. 

.^ '  Bei  der  unwillkührlichen  MuskelbeWe^ 
V  gung  ist  dieses,  vrie  eben  gesagt,  nicht  so  d(er 
1^11,  indem  bei  derselben  in  deh  gelinderen 
Graden  d^  Nachts  eine  Yollständige  Xntemqfis« 
Mon,  in  den  völlig  ausgebildeten  Fällen  doch 
noch  immer  einige  Remisnon  beobachtet  wird*  <— • 

_  •  • 

3.  Die  Symptome  des  gfojiien  Veitstanzes 
bestehen  in  einem  wunderlkhen  Oexnische  von 

/  Ihn 
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Undn^heM  md'twiiscbea  <  KtSmpfen ,  »b  diA  - 
Bum  in  ^Ms.  eisen  AvgeobUdLe  du  voUstfB> 
digsld  Bild  der  Epilepsie,  in  einem  Bodeiea 
uumillelbar  darauf  folgeuaen  aber  daa'  eines 
Triinwit  Opitthotonus ,  and  «öderer  tonischen 
MusknlaT«ntarnlDgen  Tor  rieh  zn  haben  glau- ' 

'  Die  Symptome  der  nnwillknhrUchen  Mbs^ 
lielbewegang  bestehen  dagegen  in  einer  be- 
stäncügen  clouischen  Muskularbewegung,  -vreU 
che  niemals  mit  tonischen  Krämpfen  abwech- 
selt. Zuweilen,  jedoch  selten,  beobachtet  maii 
etwa'  nur  eine  Lurz  dauernde  Erschlaffung  die- 
ser odür' jener  Extremität,  von  welcher  CulUA 
sagt,  dafs  sie  den  Anschein  Ttm 'LähmuAg 
-  bAe;  oh«e  itiebelbe  jadovh  ^  eiae  wirkädu 
raAüjrsi&m  hblten. 

'4.  Bei  dem  grorsen  'Veitstan2e  jst  das  Be- 
■wnrstseyn  der  Kranken  äiäiichioal  gänzlich 
Tsrkehrt*  so  dab  sie  die  sonderbarsieD-,  eine  . 
völlige  St<!raiig  d^es  Vpi^tellanga-  ond  Urlheila- 
TermÖgens  Tenatheoijen  Handlungen  begehenr 
Bei  ~der  unwillkührlichen  Musknlarbe- 
tregnng  beobachtet  inen  -  dagegen  keine  StÖ'  ' 
rangen  d*r  Geistesrunktioireii.  Es  scheint  der- 
selben nur  "eine  gewiss«  VerdrieAlichkeit  ei-i 
g^n'zu  seyn,  und  bei  sehr  lauger  Daner  de^ 
tiebels '  sah  mRU'  einen  hohen  6rad  TOb  SlU" 
pidität  eiotr^en.  *)  ,    ' 

5.  In  idem  groben  Veitstanz»  beobac 
nan  zuweilen' etne  gewisse  Art  von  Ecs 
ja  wvfaJ  ein«i  ToltolaadigenSomnaiobulismai 

*>  Tkilenius,  a.  a.  0.  8.  st8. 
••)  ffiehmann,  ■.  ■,  O.  8.  i5o,^ 
Jbnin.  LZn.  B.  t..5t.  ~  V 
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»It'Ob-  die  Kfanken  termitteisi  «ibermi|fMi- 
'•clMiiBeliäiidlaag  dafio  ireisets*  worden  wthwn. 

Diesel,  ist  In  der  unwillkSIirllcben  Mos- 

kelbewegung  niemals  der  Fall. 

.      «        - 

6.  Bei  dem  groAea-YeiistiMise' findet  öC» 
iers'ein  ganz  auffallender  plötzlicher  Wäclisel 
der  Sjmptome  Statt ,  so  dals  bald  ein  cloni- 
acher  krampfhafter  Zustaiid  des  .Muskulansy- 
Sterns,  bald  wieder  i^in  tonisch^  Krampl  des- 
eelben  beobachtet  wird,  bald  .aber  anph  |>ei- 
des  ail^f'hort,  und  dagegen  innere  Organe. er- 
griffen werden y.  z.  B.  Ohnnfta^ht,  wahre. epi- 
leptische  Aiiiälle,.  Catalepm  jjfulmonümM.  |/ w. 
Ibeobachtet  werden»  *) 


nnwiUkührliche  MiisketbcNtegu^gHila. 
gegen  hat  einen  constanten  Verlan?,'  okne 
daft  bei  derselben  dergleichen  schnell^  Abwech- 
selungen bemerkt  weraen«^    . 

Ti  Bei  dein  grofsetf  Veitstanze  tritt  nur 
selten  ein  Gefafsfieber  mit  regelinafsigem  Ver- 
laute ein.  Ich  habe  es  niemals  dabei  gesellen. 
Eine  Befl^hleunigung  des  FuIsm  findet  zv^at 
zuweilen  wohl  Statte  doch  iat  diese  wohl  au? 
hauptsächlich  momentane  Folg^  jder.JieftjgeA 
B^wegangen ,  worin  der  Korner  ,diirc}i  die 
ConYulsionen  yer^etzt  wird,  und  hSrt  mii  Hßm 
{fachlafs  der  letzteren  ^ncb, .  bald  wieder  wt 


der  unwülkührlicheii'  'Mdskelbefwe« 
ping  enlwttkelt  sich  hingegen^  wenn  dieselbe 
daa  von  Thiknüiß  beschrieben^  ^  dritte  Stadium 
erreiiJit  hat',  gewöhnlich  immer  de«  Abenda 
ein  deutliches  Fieber^  mit  dM  Nachts  folgen- 
der Bemission.         .  •  .'  -  ,  .u  . 

•)  ThUmiitts,  S.  lä.   : 
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.  ß^  D«r  groAe  .  VdlstMC  käui  JMhM«# 
Tage  laoif  foUig  anflioreo.,  «bcI  diaiti  «atwet» 
der  Ton  ^elbsii  oder  besooders  darch  Gemofhs« 
affection»  tod  Neuem  wieder  mit  gleicher  Hef« 
tigkeit  fi^^olreteo*' 

Dieses  beöbadhlet   man  bei   der   unwIII- 

kiihrlicheii  Muskelbewegung  niemals. 

.  .  .  •  , 

9.  Im  groben  Veitsttoseist  während  de» 
Peroxysmen  das  Sprachrermogen  der  Kranken 
entweder  gant  aufgehoben  ^  oder  ea  besteht  im 
seiner  Tiilligeft  Integrität« 

Bei  der  nnwillkubrlichen  Muskelbewe-^ 
gung '  t^ird  die  Sprachig  der  Kranken '  gleich 
AnfaoTgä  schon  et waK  undeutlich,  und  jn  der 
Folge  bei  Eiatfilt  der  höheren  Grade  der' Kranke 
heit  fast^ToUig  unyerajtändlich.  ^) 

10..  Bei  dem  grofsen  Veitstanzis  ist  etwii 
nur  in  den  Faroxysuien  das  Sdhlingen  durch 
eine  krimpfhafie  Affeetion  des  Oesophagne 
und  des  Pharynx  gshihdert.    .     ,  . 

• 

Bei  der  tihwillkührlichen  'MuskeIbeTre<< 
gang  ist  dieses  Inipediment  im  Schlingen  an*^ 
haltend  Vorhanden. 

il.  Der  gröT&e  Veitstanz  kann  in  aetoeni 
heftfgsteo  Grade  plStdkh  gas»  anfhöffeii  nuA 
geheiR  seyn» 

Bei  der  unwilikiihrlichen  Muskelbewegung 
«irlolgt  die  Ges^esnng  imiüer  nur 'allmähli^. 

S* ( In  JTmickt  der  Causahnonunn.' 

1;  Weiün  auch  der  grbfse  Veitstanz  ypr* 
lugsvreise  solehe  Personen  *beiSlIt|  %iÄc&e  sieb 

P  2 
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Ia  den  'Jaiif 6A  der  PfibertSt  be&id^to^  und  de»* 
liftib  die  letzter^  Zeitp^iode  als  eiiie  beson- 
dere  entfeirnte  oder  vorbereitende  Ursadie  an* 
«nnefamen  seyn  dürfte^  so  fehlt  es  aaf  der  an- 
deren Seite  aber  doch  auch  nidllt  an  Beispie- 
le^9  wo.  Terscbiedeoe  lodividaea  im  Yorge* 
rjickteren  Alter  von  dieser  Krankheit  befatten 
wurden^).  Ein  Kranker^  dessen  Geschichte 
ThueHtnk  erzählt  ^ ,  war  neunsehn  Jahre  alt, 
al»  aich  die  ersten  Symptome  des  Uebels  zu 
seilen'  anfingen«  .Ich  selbst'  habe  mehrete 
Kranke  am  grofsen  Veitstanze  behandelt,  «wel- 
che .über  20'  Jahre  alt  waWn  ,>  at|d  eine ^  die 
9chon  das  dreifsigste  Jahr  zurückgelegt  hatte. 
Diese  waren  sä^untlich  unVerheirathete  Fraoen« 
Zimmer* 

Zu    der   nnwillkUhrlichen   Muskelbewe- 

Siitig  scheint  mehr  das  frühere  Alter  vor  dem 
intritt  der  Fubertät  zn  disponiren.  TAueff- 
sj^iA  behauptet  >  daft  er  viele  Kinddr  daran  be- 
handelt habe,  wovon  keines^  älter  als  zwölf 
jalyr  gewesen  sey  ***).  Schdßer  bemerkt;  dafs 
die.  Krankheit  mehrentheils  Mädchen  zwei  bis 
drei  Jahre  vor  dem  Eintritte  der  Menstrqation, 
zuweilen  aber  auch  schon  im  früheren  Le- 
bensalter befallen  **f**).  Sfdtnham  behauptet, 
i^s  die  von  ihm  sogenannte  €horea^  welche 
aber  ganz  das  Bild  unserer  unwillktihrlichen 
Muskelbewegung  darstellt  ^  hauptsächlich  Kin- 
der von  zehn  Jahren   bis  zum  Eintritte  der 

^  ff^ichmatntf  .8.  153*        . 

♦•)  a.  «.  O*  8.  126.  . 

•♦•)  (u  t.  O.  8.  ug. 

♦♦♦•)  s.  s.  a  8.  s83*  ' 
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Fckbertat  ergrifft).  '  IhBeniuB  b«ob|iq)ile(r  ebfm^ 
falls,  dafd  die  KMokheit  sich  haupUächlicIi. 
zwichen  dem  Ti«rteii  und  8ecli84sebnt,en  Jahci^ 
zeifle  1^*).  Die  Tier  KrabVe,  welche  ich  SBlhsjt, 
a«  .diesem  Hebel  behandelt  habe^  'vrarea  alifi 
noch  unter  zwölf  Jahr  alt.  Ich  habe  k^io  eiaj% 
ziges  Bespiel  auffinden  kopoeii^  wa  die  ei-- 
geotliche  unvriUkiihrlicbe  IVIuskelbewegut^g  noch 
in  dem  vorgerückteren  Alter  eingetreten  wäre, 
wie  man  es  vom  grofsen  Veitstanze  beobach- 
tet hat.  PPichmann  erzahlt,  dafs  er  den  letz-' 
teren  bei  vier  Personen  zwischen  20  und  30 
Jahreii  habe  entstehen  fliehen.  ^^^) 

Nach  der  Erfahrung  von  Tliikniu»^  und', 
auch  nach  meiner  eigenen-  Beobachtung  ist  ge« 
rade  der  Eintritt  der  Pubertät  und  ajufgereizr 
ter- Geschlechtstrieb  eine  besondere  hauptsäch- 
liche Ursache  des  grolsen  Veitstanzes. 

Bei  der  unwillkührlichen  Muskelbewe•^ 
guag  ist  dieses  nach  meiner  Beooachtung  gar 
nicht  der  Fall,  da  dieselbe  gewohnlich  nur, 
bei 'Hindern  im  frühere'h  Alter  sich  zeigt. 

■ 

2.  Der  grofse  Veitstanz  befällt  hauptsäch- 
lich dai(  weibliche  Geschlecht,  allein  in  selten 
nern  Fällen  doch  auch  das  männliche. 

Die  unwillknbrliche  Muskelbewegung- 
kommt  hierin  mit  dem  grofsen  Veitstenze  über- 
ein, indem  das  männliche  Geschlecht  derieU 
ben  eben&lls  weit  weniger  ausgesetzt  ist,  al» 
das  weibliche.  Ich  habe  indefs  kein  einziges 
Beispiel  auffinden  können ;  wO'die  ^inWillkübr« 

♦)  t,a.  q»  8.  66x. 
••)  s.  «.  O.-  8.  Ig. 

■ 

**^)  s«  s*  O,  S»  155,/ 


-^     8Ö     — 

lichi  Miis%:elbewegung  nocli  Personea  taiaoiili- 
cfhen  G^düecbtes  in  eineih  Alter  zwischen  20 
imd  '30'  ergriffen  hätte,  so  dafs  i6h  mit^-Ge- 
mfsheit  anoehmen  zu  könoea  glaabe,  dtf&  bei 
Männern  in  diesem  Alter  die  Anlage  zu  die- 
ser Krapkheit  gänzlich  erloschen  tejn  müssß, 

3.  [Der  grofse  Veitstanz  wird  besonders 
häufig  durch  Gemüthsaffecte,  unglückliche  Lie- 
be, Yor^ügUch  auch  bei  Frauenzimmern  durch 
aufgeregten  .Geschlechtstrieb  hervorgebracht. 

Bei'  der  unwillkührlicheii  Muskel  b^we- 
gong  findet  dieses  nicht  $tatt,'  da  aie.  fa9t  im- 
mer in  einem  früheren  Lebensalter  einlcitt. 
Wenn  dieselbe  durch  Gemüthsaff^cte  hervor- 
gebracht \vird,  so  «st  es  gewöhnlich  der  Schnck^ 
vrovon  \tir  bei  Stoll  mehirere  Beispiele  an- 
ireffen. 

4.  Dem  grolsen  Veitstänze  liegen  nnr  sei- 
.<en eigentliche ipaterlelle  Ursadiisn^  z.B.  'War- 
mer oder  Anhäufung  Ton  'DarmunreinigkmteiK 
9un^  Grunde  ^).'  Ich  habe  die  letzteren  jpi^ 
mala '  bei  dieser  Krankheit  in  der  Art  beob- 
achtet ,  dafs  ich  sie  als  Ursache  derselben  liätte 
betrachten  können«    ^ 

Bei  der  unwülkührUcben  JUuskelbewe* 
fHHg  ist  ^gegen  sehr  häufig  eiuj^  ipaterielU 
Virsache^  ale.  Würmer  und  sonstige  grobe. g^- 
atrische  Reize  und.  Schärfen, :  d^r  Grupd  des 
Uebels  **>.  Immc^jT-ist  dieses  indefs  doch  auch 
nicht  :def  .Fall ,,  und  besteh^  in  einigen  s^l^f/ 
nen  Fällen  diei^  Krankheit  als  ein  rein  neryo* 
•es  Leiden,  wozu  auch  meine  oben  erzählte 
Beobachtung  einen  Beleg  llefdrn  kann.,  -y  / 

♦)  ThileHius,  »•  i.  O.  S.  17. 
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&  Wm»  rinigt  SchrifUtsUM,  k.  B.  Xlcft-j 
Kr  *) ,  ä«it  gtofsea  Veilstnoz  liir  «iist«ck.«iiii 
halt«o,  so  uuil^  ich  zwar  äieaer~  Behauptung 
oat^.  A»ta_  Begriff,  we]ch«n  ich  Ton  dem  Pror 
G«fs  der  Anst«ckuag  babe,  geradezu  ytidw- 
sprMheo,  und  kann  ich  auch  nicht  findaa* 
dalk  der  ron  JVcbttr  als  GewährsniaDn  ßir  d!« 
Ansteckung  angeführte  f^chmann  dieses  wirk- 
lich behauptet  habe,  indem  der  letztere  sich 
nach  meiner  Meinung  gerade  mehr  für  das 
Gegentheil  erklärt  *'*).  Allein  ich  habe  doch' 
zweimal  die  Beobachtung  gemacht,  dafs  dnrch, 
den  Anblick  eines  mit  dem  grofseu  Veitstänze 
behaftetes  Mädchens  zwei  andere  ganz  die«' 
selba  Krankheit  bekamen.  Dieses  geschah  itf 
dem  biesigen'^WBiflenhauBe,  worin  sich  ge» 
wohnlich  an  200  Kinder  und  eiternloHe  "Wai-  - 
sen  befinden,  deren  ärztliche  Behandlung  i^Ii 
seit  mehreren  Jahren  übernommen  habe.  In 
dieser  Anstalt  bekam  zweiuial  ein  in  den  Tu- 
bertätsjahren  sich  befindendes .  Klädchen  den 
grofsen  Veitstanz,  und  traten  die  Parotyamen 
desselben  fest  stündlich  eine  geraume  Zeit  hin- 
durch ein.  ßßH  nachher  bekamen  ?wei  an- 
dere Mädchen  gleichen  Alters  der  Anstalt, 
welche  die  eratere  öfters  besucht  halten,  ganz 
die  uämllshe  Krankheit,  und  es  war  nun,  dm 
sie  aUe  drei  in  das  nämliche  Zimmer  gelegt 
Wurden ,  auffailead  zu  sehen ,  wie  der  Ein- 
tritt eines  Faroxysmus  bei  dem  einen  Mädchai» 
bald  auch  »o  stark  auf  die  beiden  anders  wirk-i 
.  te,  dafs  sie  ihn  ebenfalls  bekaihea. 
war  bei  der  einen  dieser  Kranken 
roKjrsmus  eingetreten ,  so  vwfielen  . 
.  Bsn^.  8..  i4g.  B, 
t  iilitoB,Knnkfa,  tS 
**)  a.  s.  0>  afi»> 
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dauerte  es  auf  diese  Weise  mi^reipe  Monate 
lang,  bis  alle  drei  wieder  heimstellt  "waren« 

'  Eine  ähnliche  Entstehung  der  Kranl- 
hejt,  dafs  durch  den  Anblick  eines  datnit  be- 
hafteten Individuums  mehrere  andere  -  Sübjecta 
ebenfalls  damit  befallen  wurden ,  hat  man  "bei 
der  unwillkührlicheo  Muskelbewegubg  niemals 
£epbachtet.  Ich  habe  wenigsterns  bei  keinem 
Schriftsteller  ein  Beisj^iel  dieser  Art  finden 
können,  und  noch  weniger  solches  selbst  wahr- 
genommen« . 

»       '  •       ^  f '         '      '  '  -^    ■ 

;6.  Jo/ii^  behauptet,  dafs  d^m  grofsen  Teits- 
lanze  eiae  mdendsche  und  epidenmche.  Consti- 
tution zum  Grunde  liegen  könne.^^*  ^) 

.  Die  uDwillkübrliche  Muskelbewegüri^  ist 
eewifs  niemals  gyj/Jemwc/i  beobachtiöt  wor- 
den, und  mag  allenfalls  nur  in  solched  Ge« 
genden  als  i^ifemi^ch  yorkomnlend  betrachtet 
weiden  können,  woselbst  z.  B.  Würmer  einö 
allgemeine  Volkskrankheit  ausmachen. 

C.  In  Hinsicht  der  therapeutischen  Bfihan^Iung. 

1,  Beim  grofsen  Veitstanze  erfolgt  nicbt 
selten  die  Heilung  dadurch,  dafi^  gewisse  deiQ'* 
selben  als  Ursachen  zum  Grund^  liegende  Sto^ 
tuogen  einzelner  Functionen ,  besonders  in  der 
Sphäre  der  Geschlechtsorgane,  gleicbsam  voi» 
selbst  zur  Norm  izurückgefüi^t  werden,  i^" 
dem  dämlich  dieses  Vebel  zuweilen  als  reioe 
Evölutibnskrankheit  erscheint,  kann  eisdufc^ 
die  Statt  findende/ Entwickeljang  des  QrganiS" 
luus  auch  von  selbst  wieder  beseitigt  yferd^* 


•)  a.  a.  O.  8,  «48. 
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Sii*  Kbnlklie  ohae  «iMttclit '  BaKatid- 
lang  erfolgende  Heilung  beobachtet  man  nicht 
bei « der  nnwUlkiihrlicbl»»  Matkelbewegangi 
ivid  8kh  dieselbe  nach  dem  Wesen  der  letsr- 
tMßn  Krankheit  auch  nicht  Trohl  er.w#r^ 
tea  lafst, 

2«  Bei  dem  groTsen  Veitstance  hat  man 
die  Beobachtung  gemacht ,   dafs  zuweilen  «ioe  • 
▼ölli|e  Beruhignng  uod  Remisaion  der  Ai^fälle 
daduifch   bewirkt    werden    konnte,     dafs    die- 
Eianken  mit  einem  kalten  Metalle ,  besondere  * 
Kwn,  berührt  worden.  *) 

Ei^en  gleichen ^  Erfolg  hat'  man  niemaM 
bei  d[er  nnwiUkührlichen  Musk^lb'S wegaiig  wählt  . 
nehmeki  können.  In  den  Yon  mir  gesehenen 
'vier  Fällen  derselben  habe  ich  jenes  Eiperi« 
inent  jedesmal  versucht,  alletn  immer  ohne 
die  mindeste  Wirkung. 

.3^  Der  gvofsei  Veitstanz  macht  zuweilen 
eine  lantiphlogistlsche  Behandlung,  oder  WO7 
Aigsteas  Jftlutentziehungen  nothwendig,  z»  3« 
^  einigen  Fällen ,  wo  die   Conamind  nUn$ium 

Statt  fi^den. 

Bei  der  unwillkührHchen  Mnskelbewegnng 
soll  eine  V  solche  Behandlung  rdemaU  indicict 
fieyn  ^).  Auf  jeden  Fall  dürfte  dieselbe  wohl 
wr  «eben  anzuwenden  seyn.    . 

4.    In    den   mehrsun    Fallen    des  groTseh 
Veitstaazes  leisten  die  ausleerenden  Arzneien  < 
Wenig  Nutzen ,-  da  das  Uebel  häufig  als  reines 
Kervenleiden,  morbus  sine  matma^yotkommU*^'^) 

*)  WiehnumüfS.  tu  0.,S.  i6q. 
**)  Thfuiuinki  a.  «rO«  8«  lai« 

*^  TJ^iMv  JWta'BMt  *irw  A  *8*  gw»  das  Ce- 
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Td  ^^011  meftrirerr*  FaHeii  der  da^vünifihrli- 

cb0n  MuskelbeweitüDg  hjtigegen  stod  kiioslJicIi 

benrorgeforacht^    Datmaiisleeruogeia    faist    eine 

'  aüumgäogHcb  nothweDdige  Bediogf^yg  Isiir  H^i« 

hmg.'-*)    '  '  ' 

Die  bier  aogegebenen  Unterschieidubgs- 
Merkinaleder  beiden  in  Rede stebteden  Kirank« 
bellen ,  welcbe  ich  mir  bei  der  Beobachtimg 
derselbfii  herausgeboben  habe,  ^nd  zq' deren 
BeJitätigung  ich  gleithsam  nur  einige  Schrift-< 
steller  angeführt  habe,  halte  ich  allerdings 
btob  für  schwache  Züge  znr  Begründung  ei- 
IBüer  festen  Diagnostik  beider  Krankheitsfor* 
men ,  und  sehe  ich  die  Unvollkomnienhek  des 
Yon  mir  hier  dazu  gelieferten  Beitrages  nur 
2M  deutlich  ein.  Allein  aus  den  abgegebenen 
liuf  piehrfache  sorgfällige  Beobacbtuug  gegrün- 
deten Momenten  scheint  mir  doch  so  viel  jier- 
vorzugehen,  dafs  wie  ich  bereits  oben  erwähnt 
habe ,  der  eigentliche  Begriff  des  Veitstanzes 
noch  immer  s^hr  schwankend  und  ungewifs 
geblieben  ist,  indem  man  in  mehreren  Schrif- 
ten, besonders  pathologischen  und  therapeuti- 
schen Handbüchern,  eine  solche  Bescbreibuog 
des  VeijstaDzes  antrifft  9.  Welche  theUs  auf  den 
von  Wkhmann  sogenannten  grofsen  Veitstanz 
bnd  theils  auf  die  linwiUkührliche  Muskelber 
wegung  pafst/  Beide  Krankheitsformen  unter- 
jicheiden  sich  indefs  von  einander  auf  eipe  so 
wesentliche  Weise >  dafs  sie  es  meiner  Mei- 
nung nach  e|)en  so  wohl  verdienen,  in  Hin- 
sicht dieser  Verschiedenheit  wirklich  auch 
berücksichtigt    zu   werden,    als   man    es  mit 

gentheil ,  scheint  sieh  aber  telbit  zn  widertpre- 
cbea»  wennm«»  djunk  8««i7<  vsrglflieki; 
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ttuiänn  'ander»  K^tililiailek  ca'4liiitt*'.f»- 
w<rfuit  isf«  — 

TTeiip  €S  demzufolge ,  al^o  die  Frage  seyn 
mochte  y  welcher  von  jenen  beiden  conyulsivi« 
Kbeo  Krankheiten  ma^  denn  eigentJich  den 
Namen  de3  Veitstanzes  beizulegen  befugt  sey, 
80  würde  ich  für  meinen  Theil  mich. dahin 
erklären,  die  von  S(:häffer  und  Tluknifts  eiß 
nnwitlkührliche  Muskelbewegung  beschriebene 
Krankheit  liir  den  efgentUchen  wahren  Veitstanz 
zuhatten,  unct  nur  diese  Krankheit ^inlt  deh 
älteren  Aerzten  also  zu  benennen.  ' '  Meiii» 
Grande  für  diese  Behauptung  würden  zonäeiMi 
die  folgenden  eeyn.  ^  » 

1«  Die  i^nwillkührliche  Muekelbewe^g 
ist  eine  KrnnkbeU,"9|BeIcb!e  aiqh^dwph  ein^n 
•0  beslinunt^  Verlauf  umi  eo  ;Gj|arakte|:ie!^ir 
idie.  Symptom^c  ^^n  allen  andei^e«  ähnlicJUen 
Uebeln  unterscheidet ,  dafs  -sie.  durchaus  alf 
eine  selbststandige  Krankbeitaforn)^  j[>et.racht9jt 
werden  iniifa.  -~  Ein  Gleiches,  laust  siclü  nicht 
TOB  dem  /!^c^;7i€}na^8chen  grofsea«  Veitstänze 
behaupten,,  indent  die  Symptome  des^^lben  gar 
keinen  festen  Cfaaraktet  rhaben »  und  sich  l^ajtd 
mehr  4e«a  Hyateriamua  «ocbr  der  Ecfttase  xü* 
kern. 

2*  Die  unwillkiibrliche  Muskelbewegung 
Hat  besonders  das  eisenthümliche,  dafs  bei 
derselben  die  Geistes verrichiungen  wenigstens 
Anfänglich  nicht  leiden,  sondern  erst. bei  län- 
gerer Dauer  des  Uebels  ein  gewisser  Grad  Vöii 
Stupidität  beobachtet'zuwei'den  pflegt*  -^  Bei 
dem^grofsen  Vaütatanee  ^  ist  idiesea  bei<.  weitttoi 
aieht  so  der  Bafl^  indem  ^  in*  den  imehrsten 
Fällen  desselbeni  1 4aft .  Benvn&ts^ys  .  .auÜEiUfiAd 
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gntört  fei,  and  JBsndunii  arif  eiselM  inä- 
liehe  KVeiBCi  ^)s  man  das  Uebd-fest  fin  wiA- 
licha  Epilepsie  halten  Lannle.  Dieae  ^Fälla 
werden  nun  zwar  aach  von  manchen  Sdirlft- 
steilem  unter  den  VeitstanE  gebracht,  allein 
Trie  es  mir  scheint,  sehr  mit  Unrecht,  iBdera 
ich  nicht  einsehe,  aus  welchem  Grunde  mn 
eine  Krankheit  so  nennt,  welche  nach  ihren 
Symptomen  weit  eher  lür  eine  andere  gehal- 
ten werden  könnte. 

3.  Di«  Beachreibnng  des  Veitstanzes,  wei- 
de wr  bei  den  mehrslen  Ülleren  Schriftstel- 
lern antrell^n ,  pafst  offenbar  Torzngsweise  auf 
die  nnwillkührlicfae  Muskelbewegung ,  bis  der 
erfahrne  Wkhmann  eine  entgegengesetzie  Hb- 

.  nnng  aarserte,  and  eine  nännichfaltige  Girnp^ 
Ton  Sj'mplainen  ans  der  Kategorie  det  Con- 
Tnlsttaien  ffir  eine  eigene  Krankheit  angese- 
hen wissen  wollte,  welcher  man  den  Nanen 
des  groTeen  oder  lentschen  F^tüttaiiza  geben 
ntSsse.  Da  nnn  aber  der  /^c/itnonn'scbe  gro- 
fse  Veitstanz  ein  so '  variablea  Gemisch  tos 
Symptomen  darstellt»  so  sehe  ich  auch  ans 
dieser  Ursache  nicht  ein ,  warum  man  gerade 
Ton  der  ebenfalls  auf  gute  Beobachtung  ge- 
gtfindäten  Meinung  der  alteren  Aerzte  abge- 
hen, tfnd  mit  fplchrnann  eine  grobe  und  gleich- 
sam eine  kleine  Art  des  Veitstanzes  anneh- 
meo  solle,  da  ein  solches  Verfahren  in  tUer 
•em  Falle  wabrlicb  nur  dazu  dienen  möchte, 
anstatt  einer  zu  wünschenden  Bestimmtheit 
Tielmebf  Verwirrung  berbeizufiihren. 

4.  Der  Veitstanz  wird  ziemlich  kllgemeiD 
<4s  eine  dem  UndSchen  Organismus  «genttHu»- 
liehe  Krankheit  betrachtet,  wie  solches  die 
Coiti{»eDdieB  unserer  bewiUirtesten  ScbtilUrt- 
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let  über  die  Kinderkrankheiten  beweisen.    In 
Hinsicht  der  vnwiUkShrltclieii.Miiskeibewegung'  ^ 
liat  dieses  nun  auch  zwar  eeine^  Toilige  Ritfa* 
ügktit,  da  dieselbe  nur  bei  Kindern  in  einem  ; 
Ite^mten  Lebensaljter  beobachtet  wird.*   Mit 
im  fFichmann'sAea  grofses  Veitslanze  y^r-- 
hUt  sich  dieses  aber,  vrie  gesagt  ^  ganz  ^n-^^ 
den,  indem  Wichmann  'selbst  diesen  letzteren' 
bei  Personen    Ton  30  Jahren    beobachtet-  za 
liaben  versichert,'  und  sokhes  auchdarch  dre 
Erfahrungen    andrerer   Aerzte    bestätigt   wird. 
Unter  dieser  Bewandhifs  mochte  ich  nun  -wohl 
fraeen,  ob   es  consequent  gehandelt  sey^  dia> 
beiden  mehr  erwähnten  Krankheiten  &ar^iiiff> 
Modificationen  eines  und  desselben  Vebels'^an^  - 
jBosdien,  oder  wohl  gar  die  yon  Wichmanw 
besduriebene  Form  hlofo  mit  dem  Namen  dei^ 
Veitstanzes  «unter  beigefügtem  Prädikate «  dea- 
groben  oder  teutscheni  zn  belegen?  > 

Nach  Anlettong  der  hier  heigelirachieiiL 
Grande  würde  ich  mich  dahin  zu  erklären  mir> 
erlauben^  die  bisherige  wmä&iihrlicht  Muiktl-J^ 
htmgung  fernerhin  Vdtstcau  za  nennen,  und. 
dagegen  den  i^icJimami' sehen  .groisen  teutsoheüi 
Veitstanz  dahin  zu  rangiren,  wohin  derselbe  i. 
in  den  gegebenen  Fällen  nach  Aevfk  Charakter- 
der  ihn  akdann  bezeichnenden  Erscheinungen  . 
geboren  würde/  = 

Nach  dieser  Dlgression  von  .meiner  Beob« : 
ecbtung  über  die  Wirkung  der  Bäfufswurstd  * 
kehre  ich  zu  diesem  Gegenstände  wieder  zi»«  • 
^Sek,  um  einen  zweitta  Fall  mitzuthelleB,  > 
ia  welchem  sich  dieses  neue  Arzneimittel  sähr ' 
Wisam  zeigte«  ^  ^ 


f  <        ..o-       4  V» 


r.  N.,  dM  1 
des  Mottet; 

(lemaDDS  gro 
'raurigk^eit  f 
UupüjLea  an 
maehbtrtpa  u 
deTs  die  Ben 

ende  Slutter 
,  und  HMD! 
les.  lelzt«ieii 
br  fesuDdes 
die  Hutter 
i.der  «rwSl 
iai  gesiÖrter 
^e  waren  i 
af getreten  f 
imte  Yeranl 
i,i>noeB.  I 
[slich  de»  1 
ursarlen  fiel 
fing  pIöizUc 
verdrehen , 
etwas  zu  f 
MÜch  war.c 
i.  Scbreien  > 
nie  trnten  ii 
he  Krämpfe 
Itliiiutea,  mi 
:ea,  u^d  dai 
ällige  Ersclil 
skulareysteni 
nd.. dieser  Ei 
in  einen  i 
Stunde,  od«i 


chte 

eAi 

de 

«•b 

^»m 
cbt 
I  Fr 
wK 

MlTIl 

in  11 
Coi 

if.'d 

bSih 
M< 
erlic 

,  Al 

if  nt 


Chi 

it  < 


I 

lebtiab  demnach  ^  die  foIgencleA  Pplrejr : ;  iUc«, 
BoL  Jrtenrmae  fiiiSg.  ^  Saccl^ari  anagr.  v»  Dhfp. 
uL  (ioso  2fr..xtid  S.  Yiermal  täglich  eiäP^^l« 
nr  mit  Wasser  zu  gebem 

Aach  einelm  dreitägigen  Gebraaclie  dieses 
Mittels  glaubte  die  jUutter  bemerkt  zu  baben^ 
dab  die  Krämpfe  nicbt  mehr  so  Ibeftig*  seyen, 
wie  rorber^i  und  war  aucb  am  ^dritten  Tage 
nach  dem  Gebrauche  tier  cpnvukivische  Pa- 
roxjsmas  nur  dreimal  eingetreten ,  Reiches  biai 
jeüst  während  des  ganzen  Verlaufes  der  Kränk« 
hdt  ooch  kein  einziges  Mal  der  Fall  gewesen. 
Ich  Cefs  hierauf  die  nämlichen  Fulrer  in  un- 
Teriaderter  Dosis  fortgebrauchen,    uiid  nach 
nochmals  drei  Tagen  war  die  günstige  Wir« 
i^QDgderselbe/ai  höchst  euffallendy  da  die  krampf- 
baftea  Parpx]rsmen  nur  zweimal  täglich  meht 
eintraten^  und  an  jedesmaliger  Dauer  und  Hef-« 
tigkeit  bedeutend    abgenommen  hattto.     Bei 
diesem  meine  Erwartung  wahrHch  übertreffen« 
den  Erfolge^  fuhr  ich  mit  der 'Anwendung  der 
Beifafswurzel  unverändert  fort,   und  verlören. 
sich  die  krampfhaften  Anfälle  wähl?end  derseU 
ben  ho  sehr»   dai^  nach  acht  ^ageh  nur  noch 
»ehr  leichte  Anwandlungen  ddYöxi  beobachtet 
wurden  I  welche  .hald  darauf  gänzlich  ausblieb* 
^Q,  und  an  der  wenigsteiis  temporären  Hei« 
luog  des  Üebels  nicht  mehr  zu  zweifeln  war« 
Znr  mehreren  Befgrundung  derselben  liefs  ich 
noch  taglich  zweimal   cjins    der  angegebenen 
Pulver    einige   Wochen    lang/fortgebrauchen^ 
«od  hat  das  Kind  seit  jener  Zeit  (Anfang  des^ 
vor«  Jahres)  bis  jetzt  C^nde  desselben)  keinen 
TarosTsmus    von   ELrämpfen    wieder   gehabt 
noch  überhaupt  an  irgend  einem  krankhaften 
Zufalle  gelitten. 

Jona.  LZU.  B.  iVSs.  G 
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Auszüge./ 


1. 

JrbtUm  md  G«t,eluchtt  der  MtJiu  Chir.  Ge. 
»  Berlin,  im  Jahr  1805.  ' 

JJtti  jtnt  Jatatar,  D«r  Hr.  8tMMUitth6mf, 
tbtSlta  den  B«ri^i  ttb«  dU  Arlxiten^  de 
■ebaft  da*  ^Targingviieo  Jilini  nnd  dia  Jn  i 
neu  anfeenoniiDAiieti  Mit^*d«r-,  hienal  la, 
AUiapdlang  C*!*  Foruationg  Att  fiDfair  •■ 
Ben,  „düb  ^'ü  Herom  der  HcUkonn")  I 
Opiman  dwteii  KAft«  nnd  riclitigB  Anwaad 
D*n  ttilta  JoiuMr.  Harr  Ecs)eninK>n 
mann  Bbw  dia  im  Tcreuigenait  jibra  Ui  i 
rite  beobicfatatcn  HnnehaDpoekon.  Hiannf 
Br«mtT,  Sacratlc  der  Gaiatlicbirt ,  ein«  Uc 
4«r  Sdoitalitlc  iroit  Barliii  im  Targioganan  ^ 
Sm  4t«n  Ftbrmar.  Hr.  Profa«ior  A^ic 
■•IttaBCeii  Aber  dU  beUunan  Wirkungfs  df 
lieben  EnMr  Wumii  M  EiuiUieitan  dea  ! 
ticcbaa  SyMMBi)  snent  bai  lancwiarigan  . 
vttliiMiiagtB  tm  Mln«ni  aifwun  Xltipar,  d 
toAttnn  waAvtm  lUlan  *an  dadonh  cd 
^ophaUuoun.  Br.  Profaiaor  Btektr  duUft 
btOBgmi  4m  -P**  ^tl—r  i>  Zürich  wit  Bbez  du 
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hin  yi&n  OH0h9r,  'Bwt  Scaanr  Jladi  BttfßUnd 
UM  Ahhvßälmng  Über  äen  Ifiab&4fs  «iWiil»!«  iMbtl 
tioa  glaeklieli«9  Hdlang  «|«tadpfQ  cliii^  4^«r- 
]mü  um  Opium  y  nkitgtdiälc  toib  Hm.  Dr.  2^ipp» 

Jk»äui0H  Oetohm\-   8eir  Cfd^eitno  Ratb  Btirmh» 
Hiit  Aber  dit  Biar  in  fainoritcher,'  nedisinitdier  > 
80^  dloBOmiteher  fiasiektoag*    Hieriuf  Hnrr  M«di- 
mif^tak  ,Cusp9r  ein  Gmadtaft  oIm»  «ise^Wuid* 
filfteiia  luid  Amttm  Zawdmttiigtflfaigliait* 

2)#ir  4«Mi  JKMf#iii&^r«  Befs  Gesenl  StMbsffit- 
Or.  fFUhel  iMgtm  dn  GatelUduft  m^Iirtfre  roa^ei« 
aim  loln^dS»  in  Paxia  mitgebiMlita  nana  In« 
uiiim«9te  TOt  und  theiltd  feine. darftbaf  .genuehfen 
Baobaoiuan^m  mit«  Hiennf  Hr.  ]>r.  Mariini  tfMJC". 
«tUeng  der  MeinniuKen  Es^pätoU  nad  Puris^is  ftj^ec 
die  Zenabm«  der  Wabntimiigen  der  neueren  ^aic 
stiiii  teine  Bcwierkungen*  daraber.  Zuleuc  brachen 
derDireeunr  einige  PnnJ&te,  di^  allgemeine  Gefond« 
heil  and  des  Apotbekerweaen  Jbetreffend  in  Aare« 
giuig  nad  erinnerte  die  GäaeUtcb^ft  daran »ideta.«% 
•iatr  ibrer  liaopuweoke  sei  mnf  d^rgleieben  Gegen« 
ittiida  aonnerkaem  an  meeben  und  «le  der  Behörde 
•aniKfigen; 

Den  tQun  Novsmhw.  Herr  Df.  Krnuftä  ^  Be« 
obebtaneen  Ton  tpater  idiopetbiteher  Musenuftn* 
dvag.  meranf  Mictbeiibng  einer  BeobaebtiMg  dea 
Hm«  Br.  Hirsch  in  Königsberg  Ton  akirrböseh 
Halirerbirtnagen»  welcbe  .nacb^  ▼frgeblicben  Ge« 
^äcb  der  Indnedonaknr  diircb  ^ie  Jlnfaerti  Anwen  • 
diag  der  Jodine  glaeklieb  jgebeih  wnrdeil*  .  Zam 
SckCita  selgte  Herr  Gebeime  Ratb  Graefe  Am  nene 
binniment  anr  Anfaengnng  aöbädlicbar  Stoff«  auf 
dem  Magen  Tor. 

D«tt  fteen  Decem&er*  Herr.  Dr.  <(?ra>j^  eine  kurs^ 
hiitariaebe'  Sktsse  der  jieupunetur^  die  Art  ibrer^ 
Aawendnng  bei  den  Japanesern  und  ibr  j etiler 
Samdpankfeitt  Feria  mit  der  Verbindang  der  £lek- 
trieitlt.  Hierauf  wurde  eiae  eua  CUnemetk  eing;evi 
•elnokte  ConsuUation  der  Geaeliacbeft  sur  Beurtbei- 
long  Torgelegt, 

D^a  \6ten  Deoember^  Herr^Medicinll  Batb  Klftge 
ein  Gotacbfcen  Ober  die  Zurccbnuagafübigkeit  einer 
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:    Chärätiitt  der  Witt^ruHß.    T>ie  Stti  ent*il  Tag« 
warm  heiter  und  yrtTta,  jecloch  winäisV  and  4** 
Buroni««'  MUnd-,   Sobald  ••  am  stau  Ibenda  aar. 
•8  Zäll.iank,   ward'  «i  trflb,   and  nun  folgten  Tom: 
4teit  bii  9ceD  bluEger,  ja  culetit   faic  umiDterbro- ; 
«kenaz  Kcgeii  •   der   an  Oaaer  nur  dnrcli  den  RegCB 
vom    3o.   nov.   bit   3.  Dee,   1S17.   übertTpfTan  ward. 
Doch  fing  dit  Barometac  und.XlieiinbnietBT.tebow; 
am  8t"n  Tviederan  EU  ateigan,  auch  waren  d>sr  lo» 
bü   iSUrkelle  vranne  Sommaitage,    Mit  dem  i4tea 
Wild   ei  .trabis   und   etwas  kabUr,    doch  ging  da^' 
Wild  «rat  am  lyten  aus  O.  in  8.,  und  ini  iSten  ia  ' 
W.   flbvb     -An    diaaem    ^*ee    enntand   ein   kuTaea, 
nbmc  Mixlea  Gewitur.    Da*  Baron ater  war  ^  i3imi  ^ 
und  i4ten  Vfä  7  Linien  gefallen ,  und  blieb  10  Tag« 
iMag  maiateni  natu  zg  2^11.    Sebt  msrkwQr^  war 
dia  tax  eine  ^ao   iplte  Jahreaseit  beiipialloie  HitB«  ~ 
«m  SKtan^  du  ftälenweii  im  Sehaitan  bi*  +£4" 
•ti«gf    Oebrigana  War  aie  rein  lokaI>  denn  Paris  und 
Wimi  httl«»    u    dieiem  Tigr  gaitc  gewShulich» 


__:        lii       — 

fai  FMffHburg  WUT  b«  kflhl, nad  1>  <ihw|f 
in  dieieoi  Tica  Mgii'FioMkahe.eia..  Di«. 
olg«  disaer  Hiua  wir  «ia  G«wit»r,  wal- 
rero  Oito  in  gmnEsi  Enlfernang  NW. 
n  traf.  Ei  hemchie  Lin'iDf  bii  lum  fi^Mvn 
1  mit  Regen,  an  wolcbam  Tiga  aiueRacliu< 
de*  Wiiiaai  und  ein  bideuunde*  Staigen 
netora  'eiutratt  tmd  in  Folge  detian  tieUaii 
and  liflhlM  Heibitfractar  J***  *»  Ende  iu 

aimmel  war  9  Tage  gant  IieiMr,  6  T<ge 
raga  trAh,  »  Tiga  gemifeliti  die  Loft  i5 
:keD,-sa  Tage  fsaoht,  und  4Tigeg«nilMl>t. 
I  i4  mal,  Stana  i  i»al|  Kabel  i  mal;  O«. 
ititanden  3,  S  nahe  Dud  1  •ntfam^ 
Tamporatur  oaeli  hatten  wir.«.  Tag  nit' 
Tige  voa  +  8  bia  4-io)  17  Tiga  von  +  la 
.  and  8  Tage  von  -^  14  bi*  +1?»  8  aüule- 
ne.        '  ■  ,  ,  ' 

Sumd  dat  Baromturt  war  lin  niLitlecer. 
D  BeobKshtuneen  66  mal  ti&ar,  und  fii  ™*1 
ZoU. 

igtf  i.  8.  MittaeißU.  a?"?'"«*'  J  ,  "^'3' 
(•«..     .    .    ...    .  ae"o"'sö4")      "     "9    . 

Stand  Am  TAannoiMMr^  wir  etwa«  Sbar  dem 
Lei  SMlemberi.  Unter  lao  Bcobaofatangen' 
intar  +5J  54  mal  avriichan  +5  bU  +io;' 
wiiolien  +  10  und  4-  i4{  34  mal  awiacban'  , 
d  -)-  lg,  6  mal  swiKben  +  18  and  +  »2, 
Uli  ;f  33,». 

!.;«,«  d.3p.  Worg.va.5U.  +  3.4^"o,      * 
tl^a       .     .     .     .    .     .,    .     +W,>3)  *       ' 

Stand  dal  Ryßromettrs  war  unter  »so  B«oh. 
an  51  'mal  zwiicben  4/I  und  6s(  58  "lal  Kwi- 
9  und  SO)  und    »7  mal  awllchen  8°  und  gfr- 

\«i  Troctanfieffd.1.  NmitlTS  D.  45f-  '    xT 

(le«    .    .,/ 66^4)       1»' 

Beobaobtuiisen  de*  fVindet  gftbqn  folftend«*' 
1:    13  mal  Ojt      i&  .«i«l  ^örffl«»   9  •""   *"*• 


Bat  SUimt,  s6 
il  Npfd,  mi  6  an 


%•  irai4«  pha 


Habe  «ti 
El  itarltn  mtuhUe 


Et  lind  alio  a4 
[■  genotbon. 

Glixaut  wurden 

Die  Todtenliib 
laitnam  Tom  ineri 
'lg  £fllen.  im  Dar 
'o^ifitUfl.  Im  V» 
i«  Zahl  der  4iteli< 
ia  du  Tod«ia]U  I 

ftrmehrt  bat  «fi 
im  Torie«B  Moaic 
indan^Scbem  m 
cUagflub  um  7. 

fmninJart  liU  1 
kB  DA'io,  beim  Zil 
F,  am  Waaaelkopf 
Q  SofaiTlachfieber  u 
shrfivbsi'  um  4,  an 
^aiienuoht  um  13  , 
an   am  1,  ani  Di 


acu 


—  tu   -^ 


bBleten»  Fleefctcfntüsieiiltgey  i:Aoe!H^Äi(ifcirettftiii^/ 
Htativ«wOeh9«  um  Jie  Brustwarzen,  w«r*n  bt;i  Al- 
len ^10  gutgbsrfl  Forna  $  und  ^in  altes    Weib  hatte 
Ghinker  im  Halse«    80  Tiel.genia  angestellt«  Nach- 
fonobnsgen.  resultirten,  so   i^r  &sl$  Confa'gfum  anf 
folgend«  Act  Terbreitet  worden*     Bin  in  W.  von 
einem  naeh  der  allgemeinen  Behauptung  veneriseh' 
gewesenen    Manne    geschwängertes  ^Mädcben   geht 
nioh  ihrem  Geburtsort-  f^iUehedesse;n  juiracfc'^,  um 
dort  ihr  'Wochenbette' nn  haltcui«   .AU.  sie  aber  hum 
nich  diesem  Tematb^  wurdet  das  verwaiste  Kind /^Oü 
den  singenden  Baucrfrauenl  n&ch 'gangbarer' «nil^öt* 
Sittei  genährt.    Bald  bemeu&ten  die  ineisten  dersel-. 
ben',  dafs  eich  Gesehwfite  und  Auswüchse  an  ihren 
Brfisten  und  späterhin  Coi^yl9mata  ah  d^n  Schaaiti- 
lefsen  etc.  neigteti«     Man  -wurde   nun   aufmerksam . 
tmd  fandy.daCs  det.  verwaiste  Säugling  ein  speckigl^n 
GeschwAr  an    der  Oberlit>pe  Tiatte»     .Wenn    gleich 
un  ünfaog    des    £rs«heinefis  •des-  Üebels   äratlioho. 
HaISb  Lin.nml  wieder  gebi^ncfat  wurde,  so  Vrar  eie 
tbeils  ans   Unhunde  von    JSeiten  '  des   iLandienann«!, 
tbeilf  wegen  grofser  d^flchender  Anntfth  deaaelben' 
doeh  nicht  nnoauerBd  fn  Gebrauch  gesögen.*'    Did' 
Bebandlung  ^on  Seiten .  des*  Hrn«  Physikum  war  troic' 
der  rielen  von  selbst   in    die  Augen   sprinsejid^ia 
Schwierigkeiten  «o  glQckllch»  dafs  nach  5  Jü^natea. 
den  Anschein  ^ach  alle-  inficirt  gewesene  Subjekt« 
fflr  A^eilt  erklärt  werden  konntm. 


f^ 


imm 


Sp0iUU0  Ushersicht  der  im  Sspeemher  1815  in  'Berlin 
Gestorbenen^  nach  JCrankMten  und  Geschlecht, 


Krn'nkheiteii. 


^■i*t 


Ane  Schwache  •>  •  • 


MSUinl. 
Ge- 

schleclit 


Weibi; 

Ge- 
schlecht 


(UV  H'Bfi*  Ton  69  Subjt 
wtren  ebanCtlU  in  swa 
^•a  ■iKgebTocbst^,  vni 
greife  I  TOD  60—70  Ji 
Kran^Iiait  itt  j«dpcll  b« 
B.  M)rgdebiirg  biE  (li< 
Kc«WA  iMchgelMasii.  — 
•  Sc^arlathßeher  ethl 
^«ntandar  epidemiicfaer 
&inn«n  itt  ei  im  Inatail 
•ncbiemeii.  Im  R.  £. 
d«r«  iil  dar  Gaesitd  toi 
iftkd  iiiim«nUicIi  im  FI 
«OtelbuC  Bi  eingn  fiuU< 
faatte.  Im  K,  B.  F«nft/ 
dcmie  nnsgebildet,  obm 
lind  die  vorgeKomin<tn< 
K^ackniäTilges  Verbat» 
Ita  R.  £.  Sttain  iivar 
ämdovricbeH  Kreiia  foi 
wird  gemeldet,  dih  di 
^em,  Iteiondeti  in  der 
iket  noch  fonwAhreni 
^Arter  all  gawöhnlicb 
■VtigkaJc  deiielben  e* 
i'ottQiigivn  dal  AufioUi 
durch  idis  HeftigKeit 
Brtnna  vx  erKeunen.  i 
J,BlcfaW(tlIUngcn  all  Nai 
ibdtlicfa.  0ie  Krankhel 
nra  Kinder.  Im  R.  B. 
Jnueriebiin  Krsiie  in  4 
Xreiie  iit  es  gewichen 
4  andern   Dörfern   Ton 

den  R.  B.  Breslau,  PoSi 
dtbarg'tf  [Merseburg  Wl 
Im  R.  B.  Minden  wai-  1 
mend  im  Kraiso  Brakel. 
Wastrrt  und  BÖthil 
ßT»Äma  aeigtcn  lich  dia 
R.  B.  LUgnitz  hamfn  d 
f  t  B.  Bromberg  im  I 
ebanrallaRötbefn,  und 
bait  S  Kinder  geatorben 
Wn  4i(i  Ucaeni  in  Halb 


-=-  m  -^     ' 

</eii  iii  drei  Xreitet^  aüfgebroQoen.  Ueberall  \n\t  did 
Knnklieir  guutti^y  uik'd' galr  «ik  keiner  befoiKtmi 
BemerkuJig  Ver^ulA^^ung.  ' 

Ktiuhhüsten»  Im  R.  B.  Gumhinnen  in  ei  in -dito' 
StUc  und  in  Tiliir  erschienen,  er  ist  nicÜc  mehr 
tpUemiich  im  H.  3*  Stralsund,  wurde  inti  R.  fi« 
Posm  nocL  beobachtet  ^  und  ist  httüfig««  vevrbreitec 
in  dea  R.  B.  LiegnitZf  Breslau  und  Opp4  In»  Im 
R«  B.  M«n^^<r. -xit  im  Kreise.  Sxejlnfurt  em  .!h^fti|;er  > 
Hüiten  anter  den  Kindern  beobjichtei;  wordi^n^  wor« 
la  mehrere  starben,* 

Abdominal'' Krankheiten. \Infolgeitiif\6twlich€n  ' 
Witterung« Wechsels  entsUndenim  il.  B«  Ouihbinnett 
beionders.bei  Kindern  häu£g  Durchfällev  im  R«  ik 
Potsdam  Gallennibreny  ruhrärtige  Daroh0llIei  im  H^ 
]).  Stettin  lienceritfche  uuä  dysenterische;  Dierrhöeii» 
Im  R«.B*  Breslau  Zeigte  sich  Choleri^  ivheitmilticty 
H^morrhoidtl-B^scKwet'den  und  ruhvevt.ige  JJurch« 
hlle,  und  im  R.  ß.  Oppeln  galli^hte }  UiaYrhden^ 
Kohr  und  deren  l^olgen»  £ni8ünduaeei|  des  Darm- 
Ucals,  Hämorrhoidaf-  Beschwerden.  Lni^R.B*  M'un»  " 
it$r  litten  und  starben  im  Kreise  Rehlingshausenf. 
Tenchiedene  Kinder  an  »iner  gallenariigen  Ruhr- 
Irankheity  und  ai)C^  im'  Kr.  BroKen  viturdeii  meh^r' 
rere  Oaenschen  von  der  Ruhr  befallen«,  Im  ]^.^fi.^ 
Minden  hat  die  eu^  Barem  geherraehte  Ruhr  aufge- 
^&rt,  es  sind  3  Menschen  daran  gestotbem.  Auf  an« 
^^Tn  Punkten  hat  sich  dieselbe  iKrankhelt  nör  spö^ 
ruliseh  und- gutartig  geaeigt^  '     '      '  '     -,     " 

Nervenfieher,     Im  R.  B.   Potsdam   i^'urdea  ßät* 
lichte   Nerveniieber    beobaöhtet,     welch«    !h  '  Stetm' 
tut  mid  in  mehrern  Orten   dei  K.  ß«  Stettin  als  an**.\ 
»eckend  erschienen.    In  mehrern  Dörferti  der  R.  B* 
^tgnitz ,  Breslau  und  Ojrpeht  herrschte  ee  ebenfalls, 
•0  wie  sporadisch  jm  R«  B.  Posen.    Die  Gallen-' 
ud  Neryenfieber,    vrelche  im  R.  B.  Mindan  ge<-. 
Ittrrscht  hs)>en ,  sind  wieder  verschwunden.    Dege« 
gen  war  es  in  a  Kreisen  Ats  R,  B.  Kölla  epidemisch  .• 
toigetriuen,  weshalb -die  gewöhnlichen  Vorkehrung 
gsn  gtfgen   weitere    Verbreitung    getroffen  werdeil' 
ttaCiten. 

Bei  TVoekoßr innen'  seigte  sich  im  R«  B.  Breslau 
oftmals I  so  wie  in  den  fxwi^tu,  Monaten»  leb^wiat«.. 
^hrlichf  Kruikbeitem. 


'       Bittea  en  dit  Btrran 

Wir  babeq  b«im  J 
folge>d>  BittoiL  an  dia 
1.  Sit-.h  in  ihran 
'  Xan«  nnil.Gedi'bif'Üiei 
vU  —  claf  ifohlc  man  ji 
ucbmeticliti  M«Me  Tai 
lien,  irnnti  (tirKer; 
'  in  Verhlltn;ir>  ditu  itn 
&o«th>f«r,  tind  jede!  ü 
ätn'  man  aiob  und  dei 
berdiera  fahh  «a  in  der 
JFoarnal,  utid  «eben  b 
aaH  baC^lofa,  Treil  't 
WH,  ItbgOf  ja  anirti] 
dm  maiieiu 

3.  Alla  Nomüti  pTi 
nüebcn  liHum  zu  acb 

3.  Dia  vittolvifohl 
sdian  Namaitt,  nicht  in 
dein  mia  ibrem  lataiai 
achreiben,   die  Aitneim 

4.  Einen  mfaigen  1 
lataen ,  nm  nfiafaigenfi 
ItAnnen. 

5.  Dia  Zuiendungi 
lergeleeenhait  (fri»  da* 

"  rendtnrott,  poitfrei  au 
süriohten  ,  dali  da*  Ft{|i 
weil  nach  der  Einriehci 
dann  nach  dem  Pfiindtai 
ie«tuMt  mitA. 
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iX#  BSUiotUk  1.  pr.HttZlu  Jantuiw  d,  J.  mAsU^ 

PL  Fr.  fV.  Vomt  LehrbmA  dsr  VhmtnuOuodynmmSk. 
h  H.  Bischof/ Kiimscks  Deakwmrdiiknism. 

K»rs«  Iiii0räris0k0  ^mstfi^««. 

EitwkamemA   doli   mmmbusirmxionm  da  una  C&lita 

hkoiorata  per  la    cmrm  4elU  /Mri  mtceuionaii 

amco  d^indole  pemieiosa* 
I^ükuso  del Satasso  dal  C  X.  jingelL 
DUJpkorbmmtdesBKppokrmfsdmr^Pitttchaftl 

I.  ThtU* 
M,  Jaeahi  Sammlungen  Jur  die  Beükauda  hon  • 

OemStihskrahkheitBn» 
'  An  Eacpasition  of'tke  nataral- System  of  Ute  nervee 

of  the  human  hody,  hy  Ck.  Bell.  . 
Beschreibung  luiolliger  Auswüchse  der  'Sande  und  ' 

Fufse  tiesJL.  Fkußy  von  !>•  J«  B»  J,  Behrends^ 

nach    dessen  Tode  herustsgegebem  yon  Dr.  fWi 

Sommering. 
J.  C.  Wendt  Ooersigi  OQer  Medismeleasenet  ved 

Laiid'ßißUiair'^Esaten  i  Kon'geriget  Danmarh 
T«  C»  MUrer  de  custsis  cophoseossturdO'Uuuotum^ 

dkudestsisehe    Sthrifien     der  v  Universitär 
tu  Berlin» 

C.  Angelstetn  de  Ferkhusad  ei  Mag/ieHsmi  ust^ 

tmraUs  histosia* 
C,  Sehaper  de  Tobe  nervosa» 
J.  ^.  I^eue  de  Spl&nitiJe  chromeom 
-  jL  Goseaw  de  Teife  dors/dL 
^O.  F.  Friedreieh  de  Myelüide. 
B*  B erkühn  de  LassUudine  morborum  Sympto» 
maie*  \ 

Gb  Rosemanu  de  Sigeis  e»  ßespiratipne  pe* 
titis^ 


>  t 


Litterarisches  Ihtelligen 


ß-J'}»  Ha4*Mioi^  du  JoimaU'd.  pra&e, 
Sbabt  dMU  KntliclMii*  wie  d«iil  Bach 
Publicum  «inen  Dictut  fcU:  eEirsinfn*  4* 
■  dieser  vial '  gelManen  ^  iDedieiniieken  .  Z» 
aen  beltimrnee.^  Flitz  xui' Aufnthiiia  ve 
•{>b<i»  CJitiheilungen  und  JuDzaigan  dar  n« 
diciDiicIien ,  cMmrgitcLen  -ond  naiurw. 
liclen  Bctoti«];  KttiSaei,  ni«  «ia  in£gli«i 
puE.  illgemelaMi  KNiBCaifi  jet  ItiEtliölieit 
jtu  briDgeta. 

Di  iaderi  Ffivdarung  der  Wi*ieB«diif 
X*utc[ie>  TEitcbiedeneX'  Aniicliten  und'  ll 
■o  nfis  iv^iesiclitftjicbe  ^«tiithtlgaBgMt 
Treitungenj  dar  Hluptivreok  dieiei  Intel 
MfL^vyn.foU,  weiden  alle  'liÜRtut  fittv 
Mltthcllangaii ,  in  sofern  lie,  miebt  ent) 
Ton  ininiosei:  PersOnllcLIiaii;,  und  ^9!)* 
•antchaftlicb*  Tendeax  hihtUi  Uetron  ) 
geichloMen  Sfyny  '  '  ' 

Die  rar  dieee«  Uit;  InteUlgenihlitt  b 
&4seigen  oder  Hiltidieäiittgeit'  bittet  itiitU 
Ddar  durob  BucbbiittdlM:- Gelegenheit  ad  Ai 
Undluag  oder  die  RedlcUon  des  fenann 
i*1j  eiacuMAden:  die  IniertiOBfgeblLhceB 
pro  Zbil«  s  gGr, 


3      —  , 


»itoBil«,  e)Mv.MCBT«4  '.oba^Rttim-.ni'.tatto  c 
tfl  di  COM  r«litive  klU  tnadicinc,    ti  alU  c 

e  '  atüma  Mcdica  ■  Cbiiur^icli* 
Lk  lofp  ilfrmori«  sump^tq  al  Co|n 
o  &anc»    ix   portö.  U  Qiqr^flf^  di 

ti'cpUj  s  1*  Memoria -««e.'iili«)!  ^ 
ivauiip  «pedile  pl  Cofnpllif^qra  \a 

II  C«inpn«to 


"^  '  Ephemtridei  medlcfilet  de  JVIontjsallie 
On  i>e  lauTBit  contexar  I'atilite  de*  3 
4*  roodgciDe:  aujourd'hiti  inr-toui,  que  da 
!<■  tlieoriea  *giteDt  toui  ]e>  etpriti,  et  n 
]«■  inciaDna* '^<fe  entitTfl  dbitrifoticm )  ili 
palei  a  readre  les  aeiTiCM  Ict  ptu*  iiDpoii 
oßnqt  PAP  fka/^  Mvtaa^nn  tax  pajüvff 
•t  da*  autrat. 

Danf  oe  conflit  d'opinioni,  om  peut  ii 
9(ädeoiiia' an  troit  daiaei  bica  dittiilMea: 
nfiipe.Mi:  einäidetnene  aampoiee  de,praticit 
9U,  DOurua  de  !■  laotura  des  Firaa  de  li  m 
MiOOnvaipcui  de  la  voriiö  de  Icur  doctrine, 
4tf.  effon*  de  leura  ti^tiitirt»,  at  B'ap] 
laan.  altafiuei  que  rautoriiö  de  ee«  pvnds 
W.  J#t  i£«ul^ita  de  leoE  propre  expöriftpea. 

;.^lja(  jaunes  mödeeini  contBoaenc  !■  lAcoi 
■4,  Bnwouliaitea'  dei  nouTelUa  theotie^,  i 
tant  Iff.  dacuiuaq  ancicBiiei  comnte  dei  p 
qui  ne  aant  proprei  qu'a  ratarJen  1»  progii 
•olePiSe   ■   rtTlnasitiaiit    dt    li^aeUe    ili   tri 

.  Zntl«  cei  deiix  aiiTemel  ■  uns  clute  d'faominel 
ylaf  Mgu  OH  pliia  titnorei^  £tudi*nt  lei  tnedeeini 
•a«l*iH  ptoanx  de  >oi  joari,  ei  luhAiiuiiit  VEck- 
•tlRisa  i  loutB  ndtbode  excluitve  et  trgaohahM,  *i- 
Ulfgntat  qnalfuafoii  la  variie,  raaU  flot[«i^t  f«  pliu 
JOuvent  dani  uiie  pinible  indeciiion. 

tä»ti  (iipllD«  daut  bmii  lei  aeit»,  k  Mtiahc«  ne. 
diMla  att  dOBO  leniis  en  (|iiei^ni   tnaiacat.  iut 


«•KUc,  laLttAntoIrMorigiM 
Li^tb«.    Ii>  laeoBcle    *ara    ä 

otnoeari ,.  lalaiifi  a^  MMec 

•,  Soq*  Is  litt«  ^  Viriiti« 
{Onx  propoiQ»  pic  lu  Soü^t^i 
tM  jesfliwUi ,  lef '  notioe*  a 

£^1  EphcmMdai  Modiea 
altjone'  tuaii  par  eahioii  da  ; 
In  ff'..  On  y  j.«iiidra  de*  p 
lonqaVUc*  leipnt  ja^iat  noc 
4u  Mxle.  QtiMre  caitiQT)  toj) 
t»ra  termina  pu  aae  üble  de 
dn  po^lnit'  IWiaginhÜ  d'n 
Uluttie  r£cola  da  OdoncpallM 
_  Tout  .ca  ^rij  CODI)«»«  Ii 
ioit  ecra  j|<lK««ie»  Tunc  de  | 
ridtcteatf  principius. 

Hidatteart  Pri 

UM.  iTuf^i,  FrofcsteuT  i  U 

Duital,  D.  M. ,  Uembi« 

itittir. 

Poutin,   ketigi  m  ex< 

Joint  ri'leol.  d« 

ütth,  AgT^gä  an  exeri 

do  U%*lioit  det  A 


-     In  i»r  J.  6.  Calra'ichan 

Itt  lo   abiB  «nohieaen  und 

bandlnngea  in  liibeni   ' 

fluorttiseh»  Me^zht  JUr  VPt. 

XU  yotlcsungen  tntworfan  v 

'Nttihard,    Dottor    dar    i1 

JK.  K,  Öfftntl.  Ordtntl.   Pro 

Medizin   für     ^imdärUa' 

Prag,  und  Inhmber  dir  eoh 

Verdi<:n,tmüd<iUU.  Erster  1 

Titel:    Grundlüge    der  Ph 

,  iwn  mediiiaüthan  Patholog 

55  Bogen; 

Dw  aU  pnluitaluE  Am, 


—    «    — 

IbIubt  iflbaiUchu  beliunu«  H«.  T« 

dia  H«riu(gab»  disici  trtna  Tbcilai 
BD  Midiiin  t&t  WundüriM,  vrelohe 
I  im  Jahre  iQ»4  anchiananen  Tbail 
■  GiDsB«  dantalll,  ain  biahar  ncrch 
DI«  höehitnatiliobea  Werk  galie£ert, 
mpfiadUehs  LOcka  d«r  madiiiniiol 
qnäbflotiar  «uieeFollt-  liad' ainem  1« 
darfniiM  ■beaholTcn  wird.  Dia  Bi 
CrUndlicIikert  ond  Fibliohkeit,  d 
;eneT  Amwihl  dam  wergeitallteo  Zi 
todtn  WichiiEen  Gaganiötnda,  n 
cnipfeblan««i^Tih  nod  b.cuiIiiHidaii 
Lfilichait  Weith  and  prihiiicbo  V 
iban  no«h  didaroh,   difi  i 


•filic 
■.„41 


h  dai  Torgelteahun  Zialei  arliiibt«, 
inge^rflFten  Moi)a*y«MaMn  nnbadin 
—  nicht  Tcrmiltt. 

i>  innere  Form  barrtffcnj,  lernillt  d 
itja  eieenan  'Pirna  dei  Herrir  Vevfi 
langen.  Die  eriu  tntixiU  diaallgen 
r,  die  zwtite  die  «llgemeiiie  Palho 
^lleitiger  natsiicliez  Van chmel zu ng 
und  ErKUinng,  bebnfs  der  leicfa» 
da)  -Geeenitf ndea ;  die  drictg  Abth( 
ie  ipeciell«  Phyiitilngie  mit  dar  Sy 
tat  demaeLben  GB»ichupunkie  wie 
long  baarbaicat)  und  'die  vttrte  i 
ifie   mit  gleiehttoltigeE  Bsracktieb 

■g  im  December. 


V.  Siehold  Journal  ßr  Gthuitihslj 
mer-  nad  Kinderkraiikkeiten.  Sacht 
ter  ^täik,   und  entlilU*. 

Beitrag  inr  Getchioht*  d«i  Kiii^tK 
lerct  Beüeluing  anC  die  Schrift 
'aldt  Oebw  iu  Mut  in  Btatb- 


ini]Rf*nehnitt*  «n  L«beiMl> 
Offenbacfa.  H.  Aiiizflg«  «ti 
O'büriimiult  tu  Giefaen,  ^ 

III.  fi..Ttcht  ober  ein  ind 
eTcLcht«!»  PoHhlinitunt  fl 
lind  Kinderkraiitbeiten.  x 

IV.  Gimlielio  Verwachtni 
ainn  Kreisenden;  Tom  I 
bnrs;  ,  V.  ScJmell«  Half« 
tiÜie  bei  tnei  Abnormität 
«nd  <ler  Niederkunft.  Voi 
«etunrgj-     "^T-    (Ieb«r   den   G 

>n  Stoitin.     VII.    Klige't 

^,r:  vom  H«r«=«-fc.r.  (N. 

Pcaktiicha  Miacelleti.     IX. 

EranXfurt  i.  M.  im  XI 

fr. 


Bti  EJuarJ  Weter  in 

nen  und  in  alten  Buobhin 

Bischof,   Or.   Gpitav   (.0 

Tifhnologie')     die     val 

Dtuttcklands    und    Ffai 

Miichung   »nil    Verhülti 

gen,     ^Ine   nach   -phyiik 

geogn  östlichen  .Grundtäa 

Jiir  PhytOier,    Chemiker 

wie    auch  für    unlerriehi 

Reuende.    M.  %  Kuff. 

A.   u.   d.   Titel:    Cht 

mineralwaiier  iw  Geiln 

im   Uirzogthum    Nattau 

trathlliig'H   über  valkait 

senden  über  deren  Ürip. 

'     hältnifi  zu  den  Cebirgsl 

gr.  »a.    geb. 

Wir  Kfliidisen   hiermi 

ßecht  ■■)  den  bedeutenditer 

»len    Lritterilnr   geilbU   w 

flelcbieiiig  angeiteltte  che 

lUgMDHB  '  gofofatuUi  Mia 


ri|  Eaehiji|;«B  und  Qa 
a,  ,  «cb^xfiiiuiig«!!  uai 
li^.AfTEtni)  io  wi4  i 
linsril Wasser  niobc  in 
•eyn  k<)iine,  dirllbBi 
na  leyii:  dietei  W41 
II  vre  gel  bloCi  taf  äie*t 
sm  ei  gewählt  anfi^rd 
ia  jadeiD  gebildoten  ] 
ru  qiae  gUich  wiahtfj 

lei  Physiler  nnä  Chi 

geoauen  I 
mlwaaserj 
Prozellef  im  Innqrn 
men  ibre  Wlrme  Ter 
nuphung  Terichlad,  Vi 
:ena«Hien  efflorescirtel 
MineraloK  findet  eiiie 
len  geogiiastiich^n  un 
[  nocli  ungedcuckten  N 
i.nttelluhe  der  geögnc 
Sineralqu  eilen  Teutaol 
fAr  die  BeaiehuBg  iet 
'g«fQrmatü>Deii  und  Etti 
tife  Vtbtxncht.  Die  . 
■0  wie  anob  dea  Bcunbi 
beaon^aT*  der. 41«  AImi 
nd  dei  Minamwaaiei 
ICQ  Ä'ibI}««,  von  der] 
dineratnoiser  (ein  biei 
ing  erörceiier  GcgeDili 
rtrigliclier  Salze  ih  ft 
.»alüch  EielieD.  Er  £. 
U am  Zeiten  10  -vielli 
e  befriedigcuide,  auf 
iniftf,  die  inancl^r  b 
I  VorjteJIuiig  abar  dit 
;e«Uc)i  nicbt  de«  Won 
Leiern    dOffta   endlich 


cbeaen,  lOndisTTi  woh' 
it  die  BuieeieicbneieiH 
hafc  bereiclieit  tuben. 


-      9      — 
Sana  im  0«ennb«r< 


C^An-arLtcK«    ^nnäbn     <2«r     gaiatnmien    BvÜK 

in   Vnhiitiung  Mit  mehrtrtn    GtUkrtea    (Dr. 

.    •>on,   Dr.Andrtaa,  Profajior  Caratt  Ht 

,    Clmrui,  Hof-  «.  Mtd.  B.  £r<{inaR».  Gi 

^raef^,.Dr.Balndor/.  Prof.  H^inrOtK 

:    ».  Med.  A.    Kr^ysig,    Ptof.   Licht, ntt 

■    pr.  Loehar,  Dr.  Marse,  Dr.  Otto,  Prof. 

chtnbach,   Gth.   M»d.  R.   Sathit,  Just 

,     «'Schönierg,     Rah.    S »il,r.     Ro/r.    Sl 

.  M^d.  R.  SttHtn,  GeK  M,d.  A.  fotf.J. 
;,  Wagntr,  G'k.  Med.  R.  v.  H^aUhmr, 
,  ^tndt  In  Kbpmhogiii  u,  j.  ».)  heeavigf, 
^    moa   Dr.   J.   F.    C.  Reeker,   ProfeitOr  der 

hunJe.  an   du  Onkiertiiät   tu   ß^ita.    Bmü 

tmtlin. 
Bivrron  i)t  der  ent«  Jalinitig  in  svrtlf  M( 
■•ft«n   111   »eilt  Bog«ii,    Ai«  drai  ßinJa  ■ttini*< 
nsIlKliidig  «»Dbienen.     Aufaar  «iaer  B*ltM  tos 
4nil(b)nDdl>in(aii    nbu*    VtrtcliiedeDe   GeeenK 
I^T  HeUbunae,  von  Gab.  M«d.  R.  Voeel,  l>f. 
VoT  J!.teAt«iiitäiIc,  Grii.  Med.  B.  Sa^ti  den 
iBijir^«/',    Bc.  Loektr,    ¥raf.  TVmgnar,   Dr.  ».  Jm. 
%on,   u.   1.    yr.   enthitlt    dinelb«    Oton  ■traümadoK 
iiiiiefaa  AnieifCen   mediiiniccher  Schriften. 

Flin  und  Ein  rieht  n  n| ,  die  in  dam  «cit«»  Haft» 
nltabrlicb  mitgetbeilt  (lud,  blaibea  fftr  Ava  Jabr- 
«ng  iS)6  nnvcrlnderi,  d*  «cli  aolcha  bUhax  das 
Ögemain«»  BüfaJl  amroiben  hiban.  — 
-  Dm  tritt  Heft  des  neuen  Jahrgangs  Wi(d  fikom 
n  Januar  ißaß  Sa  aUm  BucUandlnnBe«  au  Iiafcan 
syn.     BaiteH^ungen.    nahinen    tälm   Bu^handloncMi 


ad  Poii^mtar  a 

BaiUn,  den  latan  Duember  1835. 

Der  VerUgw*  \ 


J    o    a    r 

der 

ctischen  I 

Heransg« 
C.    W.     H  n 

.  Prmf«.  Siutmth,  R 

iweiterCuie,  cutMi 

if  der  UnirertitiU  inB 

demis  der  Wüibd 

E.  O  S  fl 
ioken  FrofeMor  dar  I 
;iiinu^ eilen  Alldem i 
ichcn  an  der  ÜniTciti 
jli^d  mebcerei  gelehrt) 


Crm,   Freund,   ist  a 
Doth  ptM  dei  Lahm 


U.  Stück. 


Berlin 
edcackt  oad  veilsgt 


anhält,  man  seil 
-  geniefeet,  SomDU 
nahe  zusammenti 
hinaus  sich  ziehe 
beständige  Temp 
empfindlichsten  '. 
gluth,  imWinte 
Nordens  in  die  B 
—  nicht  selten  pl 
der  Nord  -  und 
'  zuweilen  io  den 
Sommenno  Baten , 
West-  und  Nord 
wind  nicht  selten 
es  viele  Fliiase ,  ) 
IVIoore ,  Sümpfe 
nasse  Dürfer  gib 
fleisch,  Speck  ue 
ler,  ungegohrne  ; 
löffeln,  aberhaup 
niefset ;  wo  man 
von  diesem  meist 
seit  einigen  Decet 
rlranntneins  eingi 
schwache  Kaffeeg 
Keiphen , .  Eingani 
entweder  unmäf»! 
KÖrpetkräfle  anst 
Bewegung  in  frei 
Ruhe  und  dem 
wo  Lebhaftigkeit, 
BluAtetkeit ,  lachi 
kummerrolle  Sorg 
brüten  nbet  Erwei 
ken  und  Speculin 
beobatditet  wkd:  i 
uns   Grant  and  M' 


ObstnicEionea, 
idea  und  di^ 
wir  Hufelantfs 
«inheiiniscli 
1  Scheines  in 
keil  und  rerscl 
t  zu  enlstehea 
id;  ofangeacht«) 
ehenheit  sind, 
in  Gegenden  '. 
Küselfieber  aU 
leiten  häuGg  to 
Qle  Kraokbeite 
ernachfölViget,  i 
läge  211  chronis 
ich  in  eiaem  h' 
Grade  aasgebil) 

hl  oft  gebet  etil 
tnigkeit  der  W 
hält  da«  Volk 
n  es  auch  nur 
ie  es  aber  ancli 
Jmständen ,  dlt 
Ltes  versprechen 
anke  nnd  der 
'erlieren,  habei 
von  denen  ich 
ÜTe  Fälle  ausi 
;h  wähiefud  den 
Ausübung  der 
s  mir  zum  Gesc 
rt  mir  beaonde 
aus  meinen  Jo 
Lie  Öfter  vorkot 
a  und  ReQexioi 


:  Engatliinigkeit,  sei 
welche  IQ  einem  Verb 
nit  -'^Vasseranaammlun 
gere  oder  kürzere  Ze 
gea,  oder  mit  ihnen 
stehen;  sind  bald  Folg 
Anhäufungen,  bald  S; 
selben  Ursache,  Tvelc 
•anunluDgeo  herbeifiili 
Aletnung  ihren  Grunc 
langp  bestehender  Eogb 
ms,  endlich  die  Bn 
Refze,  wdiche  die  Re 
Krämpfe  in  abnorras  1 
Ziebenakralt  yerändera 
male  Thätigkeit  der 
saugenden  Gefäfae  unü 
ter  sich  Terbreiteode , 
Stimthung  äet  lympbat 
balum ;  Terandem  am 
der  Ernährung,  der 
und  ExcrelioneD,  dei- 
len  des  Körpers ,  wc 
Dunst gest alt  geschehet 
idrogenesis  die  Oberha 
Tbätigkeit  der  ]yinph< 
«tiget  die  Ansammln 
Juilen. 

I  Unter  der  gleichlö 
~clier  Krankheiten ,  die 
Ansehen  mit  gleichenl 
nen  pfleget ,  gibt  es 
Sicht  sehr  verschiedet 
bebandein;  und  im  V« 
Krankheit  im  nämlich 
tiod  Aufeinanderfolge 


.  /    ^    >  — 

und  selbst  Cfiarakler  -  Vmlauad 
ältig  beneblet  und  gsnürdiget  we 
und  in  dar  Behnndlung  Abai 
en.  Diet 
weodbare 
vielen  d 
e  derselb 
ilwurf  eil 
)urclifuhi 


KjSiden  und  mancberlei  Abonriui 
lal  die  Verdauungs-Organe  uni 
actioDS  '  System  ergriffen  lihbeD, 
lo  vielerlei  Uebel  über  die  ende 
und  eodlicli  über  den  ganzen 
verarsaclien  so  verscbiedene  Ei 
habeäso  viele  Folgen,  darses 
ichwer  wird,  eussumiltelD ,  ^a 
Wirkung,  was  zufällig  und  vr 
alverbindnng,  vras  urspriioglicbe: 
■däres  Leiden,  vma  die  zu  hebern 
kheit,  und  VTtis  von  ihr  ausgehi 
üne  nnd  Folgekrankbeiten  sind. 
Chronisch  gewordene  Bhenmati 
t-Abomalien  eind  in,  dieser  G 
g  die  ersten  Quellen  sehr  lai 
ver&chieden  gestalteter  Leiden, 
andern  Ursachen  faerzuleilen  p1 
nur  nach  der  jedesmaligen  geg^ 
\  beurtheilt,  deren  fernen  Urs] 
en  nicht  einmat  ahnet,  und  sie 
riamen  einer  augenfälligen  Fot 
ein  versucht  wird.  Es  lohnet 
e,  solchen  Quellen  oachzaspüren 
am  Krankenbette  Erfahrungen 
if  man  yiitd  vielleicht  öüex»  i 


iloff  —  oder  vrie  mau  et 
eine  Dicht  unwichtige  uqc 
£»cbe  de»  jUthma  und  ' 
Btandenen  Hydrothorax  d 
Bchtingen  entdecken.  Ab' 
geQ  ia  den  Baucheiage^r« 
sationen  in  denselben ,  t 
Wassersüchten  in  ursächli 
Leichen  derer,  die  am  H 
sind,  mrd  man  selten 
flndeo,  , 

Man  hat  sich  verEch 
über  die  Ursache  und  £a 
suchten  gemacht,  nach  d 
kungen,  der  Heilinitlel 
TÖrgostelUt,  und  darnacl 
mlTsluDgenen  Kuren  beu 
Gewöhnlich  nahm  man 
gestörte  oder  anfgehohen 
AusdünetuDg  und  Einsai 
linA  den  Hohlen  des  Köi 
dunstfürniig^  Flüssigkeit  s 
bar  vrird,  und  als  näfs 
anhäufet;  selbst  auch  da! 
sehen  der  Menge  der  in« 
ten,  die  in  Nahrungsmitl 
!n  den  Leib  gebracht  wei 
-welche  durch  die  Hantau 
ders  durch  die  Harnausle 
schafft  werden  sollten. 
Unordnung  gekommene 
auf  die  verminderte  Ab 
Scheidung  in  den  Nitren 
gesehen.  Bei  dem  Drud 
reDde^  besonders  die  I] 
sah   man  Wasseranhaufu 


teh«n  beBchränk«D  sich  ! 
I  Grenzen   ein ,   vuena  derg 

melir  örtlich  weilen;  es  : 
aich  Tertnioderle  Thniigkei 
m  GeTarse  sehr  oft  anfangs. 

Theile  und  Gegenäen  besch 
in  dafür,  da&  die  wnssers! 
lua  der  sie  umgebenden  Ai 
itigkeit  anzögen  und  in  siel 
ladarch  glaubten  sie,  die  oft 
mmlung  des  Wassers  und  ö 
!ene   Anschwellung   erklären 

hatten  iie  die  Erfahrung  . 
achten  Gegendan,  in  nassen 
ignigter  und  nebUgter  Wiltei 
chten  inebr<  Euneb'mend,  s 
en,   wohl   auch  lo   lange  t 

so  limge  die  Kranken  diesi 
nictit  verlassen ,  oder  die  W 
ine  trockne  und  warme  fil 
iebefgeWicht  der  Wesseitr, 
bierzD  spenfisch  krankhalt 
imuSj  die  von  einem  in  hf 
nang  der  Vitalität  begriiadt 
afs'der  Hämatoge  abhängen' 
lg  des  Blutes  als  die  Ursach 
t  nngenonimen  werden  kör 
8ö  lange  Dauer  der  Wassi 
derentstehung  derselben  nai 
Ingen,'  die  unverhällnirsiriäf 
der  wafsrigen  Flüssigkei 
allen  Wegen  Ton  aufsen  i 
achten  Feuchtigkeiten  xa  er 
angenommen  wird,  dafs 
l^uBÜiiaätung  und  die  verin 
nderuog  mit  beitragen;  auch 
1er la    ßtiabsorbirung    und 


mmer  xa,  j 
aßCiininlungei 
n  dieses  bei 
deinatnsea 
zur  Erklärt 
;eBc)ielieii  nu 

^Yiöbnlich  "^ 
ea  eiadÜDii 
e*,  Mitgeisti 
c6fl  —  Älor 
! gemeine  Ca< 
btem,  rotbe 
wahrer  Plet 
luch  wirklic 
rnDsammluDj 
^xsudatiooea 
Es  entsteht 
d  Blutüberfl 
und  uDtetd 

I  mögen  w< 
erscbiedene  , 
!D ,  mebrere 
ch  unterBtüt: 
i  am  meiatei 
BD  die  mei 
I  Leiden  hei 
:  nächste  Vr: 
Üng  eanehm< 
en ,  aus  ein; 
den  zusamt 
i  zur  TÜlIig 
Hämntose  u 
it  her  vorruf 
kelnde  entfe 
uad  entfer 
lu^eliobeo  1 


eriing  länscBen, 
nnde  ermüden, 
Ve  rscblimmerun 

3ti  bei  <!hroaiache 
e ,  regelmärdge'; 
^nd  in  seinen  F 
aproximatirt^u 
NaLuränstalten, 
i  gegebene  inbe 

und  einen  au 
:er3  veranstaltet 
cbimgen,  kritia 
•X  wahrte nomme 
ulen  und  eigent 
es  denaocb  bei' 
lorgfalligec  ^ofzi 
hien  an  chront 
dafa  auch  bei  di 
uns  -xioch  wepi 
irgezeicbneten  G 
Gleicbge  wieble , 
kbildungeu  zu 
cb  da  Ko«chung< 
ivenn  gleicbwob 
nendan  Zeittäun; 
ine  Bo  genaue  -0 
DTeinanderfoIge  ] 
Is  bei  mancben 

mufö  auch  die 
Jer  langwierigen 
nehmen,  und  it 
zu  Zeit  darnac 
:ung  und  weisei 
llen  mag  oftmali 

Heilung  chror 
ie  b«i  den  acute 
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Hftn  liAt  die  Kopf-  uDclBnistwa 

ät  dis  uAheilbarstfiD ,  lür  ^eltei 
auchwAssersiicbt,  und  für  heill 
leine  HauIwasaeTSucht  ungegeb« 
tu  erstsrn  die  ergoasepe  Flüsaigk 
auF  äufserst  seilen  und  schwer 
n  koanten :  alleio  es  ist  etwa  }< 
ht  in  dem  Vethältnifs  leicbt« 
Ter  zu  heilen,  in  welcheip  dii 
le  leicbler  odet  schwerer  gebol 
aai),  und  wo  dieses  nicht  geschii 
icht  möglich  ist^  da  bleibt  die 
linheilbar. 

Erstt  Beobachtung. 
a  den  ersten  Tagen  des  Aprils  1781 
ine  Bauersfrau  ihren  17}äbrigen 
chusterlehrjunge ,  der  einen  dick 
eizteo  kurzen  Wuchs,  und  eine 
B  Hautfarbe  liatte.  An  den  Hn 
e  ich  einen  krätzabnlichen  A 
■zählle,  dafs  ihr  Sohn  einige  Ze. 
iy,  und  bei  schwitzendem.  K5rp 
iuken  sich  abgekühlet  habe,  i 
imal  die  FÜEse,  uaii  auch  zOw 
I  auHiefen  —  auch  sah  ich  ö< 
iwellung  dieser  GUedmafsen  — ; 
lichte  schlaflos  zubringe,  und  nr^ 
ngb '  Anrälleo  das  Bett  rerlassei 
^fslnst  war  seht  geringe,  beim 
en-,  der  Durst  beträchtlich;  i 
entlieh  und  aussetzend  schlugen  ä 

ch  verordnete  ihm  eine  Misch 
,Sal.  ararnoh.  Actt.Colch.  aulum. 
Minder,  satnrirt,  Cr^mor.  tattaii 
'•  ^ff.  ,U|Dd  ,^g.    E^entcuU..    Ati 
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.  hatte  ev  am  f  Sleo  alle  Ni 
Benngstigung ,  und  Eng 
'Dieaec  ArzneifaischuBR  w 
>&:i//ae)>eigemischt,  und  8 
Jari  der  Tremor  Tartari  bot 
dieser  Arznei  bekam,  er 
"Wpiche  StuhlabgKnge  un 
rungea.  Noch  hatte  et 
lange  auf  d«r  linkeii  Seil 
Füise  waren  etwas  angea 
zWiebel-Extract  Wnrfe 
mehrt,  statt  dem  Crem,  1 
Quentchen  Sah  ntirab.  G 
ISten  Mai  war  er  von 
aufsei  .einer  EmpSbdung 
men ,  und  «iniger  Bang 
noch  einige  Zeit  Fillei 
Gummi  AfTimoniaco.aai  A 
nebst .  einen  Thee  Kus   i 

-  jp^arbaKt.  Er  gedas.  In 
ihn  wieder,  als  er  von  i 
rückgekoimnen  wer.  Er 
und  halte  nie  wieder  eJj 
lilteoea  Uebeh  verspürt. 

Epikri 
In  dieser  Gegend  da 
etehung  viele  Krank^eite 
I erdrückten ,  odetr  laogsi 
Einwirkung  der  Schädlicl 
gekommener  Hautfunctio 
diesem  Fülle  dafür ,  .dieaa 
Sache  der  entstandenen 
nehmen  zu  müssen.  Abi 
;!ugleich  den  individuelle 
jficts,  die  SabnrralcDmp 
fiChäftigung ,  und  die  da] 


-     IS     - 

dea  Fehler  ia  den  Bai 
t  Tfulilte  ich'  solche  hai 
e,  niirser  auf  die  Vermc 
ligkett ,    der    verinehrtec 

ala  eine  Tlcariirende  de 
meneo  HautausRcheidung 
g(tn   wirkten.     Saburralt 

geündere  Art  zu  beseitl| 
eide '  frei    zu    inacbeii. 

dia  Hitze,  die  trotzend 
ewirkende  Fieberbewegi 
'eg  zur   Genesung    eiog< 

ich  dia  TÖlJi^e  Kur,  dit 

zur   Folge  hntte,   mil 

iie  Thätigkeit  der  Bauch 

uphatischen  Systems  regi 

Zweite  Beobacht 

\  April  1814,  tro  die 
s  diese  Gegend  ängstigte 
ler  der  Kriegs -Typbus 
auf  einer  Durchreise  du: 
rochen  .  eine  krnnke  W 

,  und ,  sollte  es  ja  noc 
ilfe,  oder  vrenigstens  Li 
n.  Die  Kranke  war  27 
ehr  weifte  Gesichtsfarbe, 
aare,  und  ich  erfahr  v 
i  nUn :  dafs  sie  vor  sieb 
mal  geboren  habe,  die 
in  iirid  beschwerlich  — 
bärendea  — 'voransegang 
nalütUcb,  ohne  Wendu 
Ifaülfe,   und-  ohne  besoii.< 

sey;  gleich  in  den  ers 
ÜB  imigeVröliiüiciier  -Dui 


»räch  (Diarrhoe)  eio 

ifslust  gÜDzIich  vei 
ästiges  Hüsteln' MBgi 
[Cn  bemerkte  man 
iber  ihren  giiiizeD  L 
iah,  'wnreu  die  Füfg 
lor  Leib  ungeheuer 
«m  ftihlFe  man  FlucI 
:e  sie  über  beständig 
lugst.  Diese ,  und 
les ,  ängstlich  -  beläs 
Je.T.ig  uiidifacht. 
tinige  Ruhe  in  einer 
m  aot  einem  Stuhl 
geneigtem  Oberleib 
iiickirärtslage,  oder 
jeoblickliche  Ktsticb 
liese  zwaiigTolla  St 
ie  den  Kopf  mit  i 
hr  stehenden  Tisch, 
jolsters  'unterstützt, 
:Ieiii  war  der  Pul«sc 
«n  'oder  Getränken  : 
lalA  vrieder  unter  pei 
Erbrechen  von  sich  ) 
lig  über  Schmerz,  J. 
Hagen-  nnd  Öberbai 
ken  und  nach  der 
LwerchfeUes  klagte, 
Leine  -Eislust,  und 
lannen  Urioabgang. 

'   Sie  erhielt:  Üec. 
r,  x»§.  jiq.  Foenicul.  ■ 
tZenth.  piptr.  unc  y. 
HC.  y.   Syrup,   diacod 
raelmuj.  M.   Davott 


was  KopfsdinieK  i 
AlagMt-  nnd  obern 
jetzt  alle  Slnodeo  ei 
ser  MiBchung:  Ret. 
FoaäcuJ.  lAquor.  Tar. 
laitiaittiat.  ana  anc  ij 
gervp,  Bß.  Spiril.  Nhi 
Gu^oc.  Muc.  Summ. 
Difl  asf^ebracble  S« 
Art  ahgeändert:  Rtf 
ftyroKymn.  ptr  inf,  tx 
draehn.j.  Opii  pur.  i 
rMmh.  drackm.  g.  < 
tintmon.  aaat.  dracl 
iw«i  bis  drei  Mal  ei 
Den  21sten  war 
chem  Grade  darcba 
klagte  sie  über-Scbi: 
im  Racken  beim  A 
tiefer'  einatbmen,  i 
nnd  der  Unn  war  i 
gefärbL  Es  wurde  s 
Diptalis  gewählt :  i 
toKp.  j.  Hab.  Mtnti 
hifandt  t.  q.  Aq.  fe 
EOTcfr.  iiädtAq,  Fotnk 
rar.  OxynuB.  Coleb,  t 
Xtoct.  viroi,  acrup.  Ulf, 
^,  Gianm.  Guajac.  1 
IrpchrnJ.  M.  S.  AU 
roU  zn  sebmen. 

Den  23sten  wni 
lediolt  mit  ffab.  IX 
lafasioB>  dann  £xfr, 
nd  dem  Zosatce  det 
rachn.  iß.  init  der  & 


T  '^  " 
EbttUFel-  Toll  zu  nehme»,  I 
B  auf  diete'Art  abgeändert,  wi 
Vag,  Jwüptr.  Ol.  RyoKyam.  «r 
)>ou  dradtm,  iß.  Opü  purt  irit.  gr 
inth,  drexhm.  ij.  Spir*  3al.  amnu 
n.   ij,  vUel.   DC.   tübaa.  Sapvn.  v 

ana  drachm,  jij-'tn.  f.  Ungt.  • 
)ea  26eten  war  die  Geschwulsa 
lemerkbargefaUen;  dieKtankeL 
Jert  auf  dem  RScken  und  d^ 
1  liegen  und  die  ganze  Nadit  dm 
Sie  war  ohne  Husten,  ohne  1 
Durst.  Nur  etfras  leise  ~Eaip&n 
erz  meldete  sich  in  den  Hypod 
klagte  sie  etvräa  Schmerz  in  de. 
ler  Fursknöchel.  Der  Urinabg 
ilirt.  Der  Stuhlabgang' normal , 
ehessert,  und  das  Erbrechen  i 
ieiet  ein.  Die  Arznei  Tom  33i 
iederholt. 

)en  Igten  Mai  bemerkte  man 
ie  Farskn3chel  etwa*  GesdLwu 
n  Seiten  nnd  dem  Kreuz  fühlt« 
'  SpaDttung  und  Schmerz.  Sie 
iförmig,  leicht  und  Tollkommen 
mhigen  Schlaf  und  hatte  gatf 
3  Standen  aahm  sie  einen  Elbl 
dieser  SUschnng;  Ree.  jiq,  foe 
lerr.  fol  Tartar.  Oxiirull.  Cotch. 
IRC.  ij.  Sxtr.  Lactuc.  viral,  drae/in 
du7c.  Eittrtt.  Valtr.  SaJdinger,  am 
L  Sie  erhielt  die  TÖIlige  Gesund 
itid  behislt  dieselbe  etandhaft.' 
,  da  tch  im  oümlichen  Orte,  < 
en  Bezirke  liegt,  wieder  Gescht 
ch  diese  meine  ehemalise  Krei 
B  2 


illig  ivieder.  Sii 
iner  standhaften 
aiyen,  und  erzäli 
renesuog  eihs^wei 
er  leicht  und  oh 
aren  habe. 


Man  ist  nicht 
alasseode  Ursach< 
sim  Landvolk«,  t 
er  nicht  Itannte, 
jztes  sich  befinde 
in,  was  sich  mit 
e  erkrankten.  In 
)r  Kranken ,  ^o> 
len  erzahlt  habe, 
n:  jungen  Frau,  i 
.  den  Unruhen  -u 
die  "Wochen  kt 
ntsteheo  der  nng 
audies  und  der  G 
müT»  des '  Atfame 
lem  Hüsteln ,  das 
ingsangst  sich  rät 
I  legen,  die  bei 
it  aufrecht  sitzen 
Igen  mit  dem  K 
inTisdi  gelegt! 
cksichtigla  die  6 
tion ,  die  zu  Ver 
:  und  so  schöpft« 
V  Beseitigung  de 
brlichen  Sympton 
fio  sich  offenbare I 
idung  mit  den  Zi 
■chtbaren  wäisiige: 


EtbrecbeD<,  anl 
läleades  Hüsteln , 
>D  Angst,  habe'] 
iBammlungen  in 
rassersuchtan  dja 
inketbraunen,  bia 
m  Urins  in  eine 
imei  als  ein  gut 
ia,  wenn  ich  d« 
1  beobachte  a  glau 
rsache  in  nähere 
trffluthete,  eh  di 
lyigan  selbst  btat 
trscttwinden  anfai 

13  ritte 

Eine  57  Jahra 
urz  gewachsen,  die 
rem  lüstigem  Gei 
»züglich  liebend 
Ma ,  oftmals  '  an 
iX  Cardia  mit  sc 
■echbn  litt,  bekai 
;en  Husten  mit 
:hmerz  in  der  ] 
eit,  da  rbenmatis 
haiit  mit  Saburrat 
r.  den  Husten  kl« 
1  Halse ,  empfand 
riechendes  Frierei 
'ea  drückenden  S< 
»Ipgteo  Bürde,  m 
mg  d,es  Halses, 
leifigkeit ;  sie  hi 
en  öten  'nahm  s 
iplic.  in  Aq.  Flor. 


Empl.  vaic. 
iBtriuin  gel« 
SB  aber  Sii 
um  Rad.'  T 
,  Tarüa:.  Sj 
>.  5.  Rad.  (I 
Bt., 

tEt-den  St 
angen  nach 
vrurden  die 
;□  schien  e 
t  blieh  mäf 
gen.  DasAt 
Turde  die  J 
n  ganz  gev 
ia  empfand 
noch  heraul 
lUs  auch  dei 
o.  Um  di« 
hwetlung  e 
i  abfgedunst 

zu  werden. 

überzogen, 
gleit.  Der  1 
härter,   Tibi 

Es  TTnrde 
Itam.  etc,^  gt 

[>hngeschtet 
ils  AnfiiUe 
erlitten  hat 
nd  Gchnellei 
enuDcb  am 
inderte  Bevi 
[lue  der  lin 
warze  einei 
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eini^  aufgelofate  Stühle. 
aaf  mit  einer  {lüoD6h, 
Kruste  bed«ckt,  und  des« 
schwer,  dintenscliwara,  ■ 
thralle  halbe  Viertelsti 
Toll  von  diesem  Aufgüsse 
die.  Ipecaaitmlu  •  drachm.  \ 
ferv.  V.  C;  ptr  |  hur.  Coi 
potfchr.  icrup.  ij,  Oxrmeli 
m.  Sie  hatte  bis»  9  tJbr 
fig  zähen ,  '  an  einander  h 
und  sehr  dicken  Schleim 
mit  einiger  Erleichterung 
lange  anhielt,  bis  die  t 
rnckkehxle,  die  dem  naci 
anging. 

Schlaflos  war  die  M 
'  konnte  nicht  im  Bette  lie 
sie  angenblicklich  die  fi 
BtigüDg  übierfiel:  am  «rtrü 
sitzende  Stellung  mit  vor 
Leibe',  wobei  sie  den  1 
unterstützte.  Das  blasse 
hesonders  auf  4er  rechtet 
Die  Zunge  war  reiner.  . 
Durst,  aber  über  Absehet 
mittelu. '  lujmer  noch  bt 
durch  An  wandln  Dgen  vi 
-Ohniaacblen  mit  kalten  l 
blassen  Lippen  und  glei 
dem  Fulse,  der  iiniaer  k 
terdriickt ,  auch  nach  d« 
Ohnmächten  blieb,  so  w: 
das  beengte  Athmen.  Mi 
-frohsinnige  Frau.  Es  wv 
Rad.  Taraxae,  unc  ^.  Co 


—    27   —         ;  . 

addi  Mad.  Fo&ik.  uric.  fii  JRe/irijM«  in  digmhme 
V,  Ct  per^-^  hör»  Coh  wid  si,  ä(Jtde  SaL  piUychr»  , 
ir,  iß,  OxymtlL  Sqidlüu  wfic.  iß,  Liq.  ,C  €.  >tiCr 
ik,ämid.  drachnuM*  DayotiaU«  3 Stundea lejae 
halbe  Tbeetasse  voll  zu  Dehxiifien,  und  9s\wi)c- 
da  ein  Klystier  au$  einem  saturirten  ABsude 
des  Taraxac,  mit  Extr.  Turax*  Fe/,  Taur.  Vltd^ ' 
Ov,  soliit,  gemischet,  und  Aq.'Fomc.  Terdünnt, 

aDgeordnet, 

'  ''   .  1 

Sehr  übel  wurde  auch  die  Nacht  zum  listen 
zugebracht/    Sie  fühlt  sich  sehr  s<ihwach,  bo:- 
lam  beständig  Erstickuugs-:  Anfälle   und  Aor- 
wandluDgea  yon   Ohnmächten,    wurde  durch 
Brecbekel  gequält.    Auf  einige  LSffel  yoll  des 
noch  Yorräihigea  Ipeeacuanh^  -^  Aufgusses  bracjh 
sie  zweimal  mühnäm  äuiserst .  dicken  »  ziehba-v 
rea,  schäumendeii    Schleim.     Dieser  Aufgulfl 
der  Ipecacuanha  wurde  mit  Sah  polfchr^  dra^hm» 
fß,  und  (kcymelL    SqiäU.   unc,   ß*   wiedecholt^ 
und  nachdem  sie  noch  einige  Mal  gebroehein 
hatte ,  folgendes  A^föhrungsmiltel  zu,  nehmen  v 
Terorfnet :    Mec.  [  FöU  'Senn^  s»    Si  drachm*  Uj. 
Herb.  Absinthe  pontic,  drßchm^  ij»  Semin,  Aaiß.. 
«iradmt.  j,  Pulpi  Tamara  Mann.  Calabn  w^o.  wie. 
ß"  C.  m.    inf,    »•  g.   ^,  Jtrvi  p.  f,  bor^   Ce- 
iat.  arte,  i^«   adde-  Sal»  poljchtm  drachm*  üj*  Sah 
Ammomae»  depurat^  ßcrup^  y*  j4q*  Fo€nic,  uncij^ 
OxjmdL  Sqidll^    Syrup^    de  Spina  (krma  aiyi 
^"^j.  nu  S.    Davott  alle  Stunden  eine  halbe 
Tatoe  roll  zu  nehmen.    Sie  bekam  den  Tag 
über  seclis   Mal  und  i&  ddr  Nacht  noch  vier 
^al  galligt- schleimiges.  Abweichen,   Dock  w^r 
^e  Nacht  zum  12ten-  abermals    sehr  traurig 
zugebracht.     Sie  wurde  von  Unruhe  und  Angst 
^oa  einer  Stelle  zur  .andern  umhergetrieben, 
bale  versuchte  jsie  Ruhe  im  Bett  sich  w  v^- 


-./  '^ 


sditiffen;  gleid 
,  get ,-  suchte  sie 
baM  npler  den 
erwärmten  Ofe 
mit  Anwandlu 
zu  Ohninachtei 
kurz,  nur  mi 
gcliLug  sebr  sc] 
sam  fiidendÜDD 
gebogenem  Le 
Torwarts  auf  i 
die.linkeSeite  \ 
und  nuf  dem  E 
«uralten.  De 
kurzenl,  leicht 
Auswurf  ein. 
ohne  nllen  Scb 
ftterte  sich  ibr 
links  Torwii'rts 
geniefsen ,  un,d 
ringste  Bewegt 
folgte  einfr  Er 
keit.  Die  gao 
vrenig ,  die  re 
Gegend  des  He 
'  kaum  merkbai 
wurde  Terordni 
ß.  Jett.  Rutat 
Cokh.  unc.  g.  . 
nicuL  unc,  j.  i 
tx  Hab.  Absyt 
wovon  sie  al 
Paar  LÖBTel  y 
Nieren  gegeod 
einigemal  den 
«iogeriebeo:  £ 
c,   Jq.   ad  €on 


ben  int  Bauclie,  Anb 
de,  Insgienonlene  Sto. 
Ausgang  sachteo.  Der 
beim  Uetasten -noch 
von  Anschoppungea  v 
spiradfiD  BOch  ein  Le 
Die  NacKt  zum  : 
.  voran gegabgenen.  Sii 
ßeU  AuBhalEen,  went 
sicii  aufsetzte ;  nach,  d 
der  niederlegen  wandel 
tan  an.  Von  ein  l'as 
renden  Arznei  bekam 
deichen ,  vrobei  viel  i 
baupt  ging  oft  und  j 
mit  Erleichterung  giii] 
gen  ab.  Den  Tag  üt 
keiten  seltner  zuriicl 
sich  gebessert;  sie  at! 
.  beengt.  Gleich,  längs 
ter ,  höher  mit  etwas  1 
,  Sie  hatte  mehr  Djrs 
über  reifsende  Schmer 
der  Geschmack  im  Mi 
bessern,  und  sie  nah 
sich.'  Von  der  Zunge , 
sich  der  weifte  krusti 
zuweilen  hüstelte  sie, 
Sliene  näherte  eich  d 
Die  Arznei  toOi  Torig 
holt  ohne  Sah  C.  C.  mi 
Mxtr.  SqtäÜae. 

DieBesserang  dau 
mer  noch  Reisung  ze. 
imschmerzfaaft ,  weich 
lanfsam    schlug    der  ] 
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Trei,'  verlor  nÜsBeängstipiing,  beTiiell 
iaige  Tdge  das  trockne  Hü^leln;  der 
ack-Toh  Speisen  besserte  siHi,  tiod  die 
kehrte  zurück;  Ton  der  noch -zeitweise 
odurch  genomoieaen  abfahrenden  Arz- 
rden    Stuhlenlleerungen   bewirkt,   *ro- 

l/rin  frei  abging.  Die  JVIiene  wurde 
heiterer  und  froher.  Die  Geschwulst 
K_  weich.  K^n  Schmerz,  Kramjri  mel-  ' 
:h  in  der  Cardia  und  den  Hypochoa- 
Doch '  -war  der  Schlaf  noch  nicht  an'* 
,  sondern  nnterbrechen  und  wenig.  Sie 
len  Gebrauch  von  biltern,  resolrireit- 
e  ITrin  absondern  Dg   belo'rdertaden   Mit- 

:  als  :  Rec.  Htrb.  Absinth,  pont.  une,  ß, 
iaponar.  drachm.  ij,  Rad.  Sentg.  draclani 
1.  infunilt  s.  5,  Aq.  per  \  har,  JBull.  per  ■ 
lommta  Col.  ünc.  py.  adde  Oxymell.  Coldt. 

une.  ij.  Liq.  Terr.  Fol.  Tort.  Sjrup. 
unc.  j.  m.  S,  Alle  2  Stunden  zwei  Löft  . 

zu  nehmen.  Oder;  Rtc.  Ilerb.Jlb- 
int.  Sunvmi.  Cenlaur.  minor,  nna  linc.  ß. 
fund.  s.  q,  Aq.  firv.  v.  c.  ebull.  Col,  unc, 

Liq.  Tot.  Fol.  Tari.  unc.  ij.  Syrup. 
unc.  iß-  m.  S.  Alle  2  Stunden  2  Löffel 

Dehmen.  Das  Liniment  ans  Sapon. 
vuide  \tiederholt,  mit  Spir.  Sal.  Am- 
achm.  ij.  Ol,  Anit.  Ttttbinth.  aaa  saup-  j' 

chdem  den  SOsten  die  ETslust  und  V«-- 
gebessert,  der  Schlaf  ruhig  und  er- 
id.,  die  Zunge  rein-,  der  Tulsschlag  aot- 
is  Alhmen  leicht  und  frei  sich  zeigten-; 
Bten  wich ,  die  Aufblähungen  im  Löibe 
Würden  j  sie  aber  doch  selten  und  ttä- 
ibl  abselzfe:'  so  Wurden  ihr  TitfenTer- 
Bua:    Rec.   Pulv.   Rad.    Geniianaet  Bit. 
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tUi.  s.  S.  FtJ.  Taur,  insf 
a  drach'm.  j,  f.  pil.  gr*  ii 
b  drei  Mal  4  Stück  nah 
li  laogsamen,  gleichen, 
hmen  wurde  ganz  ttey\ 
a  Leib  vrurde  ganz  weä 
nsene,  und  leistet^  dem 
len  Widerstfind;  immer 
iltist  und  gute  Verdauuo 
Et«  Rückkehr  der  GeÖE 
Tswurzel  bemerkte  man 
ivrellung.  Den  26steQ 
[ordnet  aus:  Bar.  Pulv. 
in,  S,  S^.  Esctr.  Fumar. 
nmon.  ana  drachm,  j.  m, 
manu  S.  Früh  und  Abends 
in,  und  einen  Thee  ai 
tior,  ^rnicae- MtUa.  ana 

Sie  genas  bis  im  Api 
'i  sie  auch  die  Engathmif 
i'in  den  Hypochondrien 
To'r  dieser  ernsthaft  gel 
Krankheit  gehabt  hatte 
gbrüsligkeit  mehr  erlitt 
rüg  (1821)'  ein  glUckUc 
von  81  Jahren  geniefte 

Epiltriai 

Diese  Krankheit,  die 
a  Zulalfen  aasbrach,  1 
h  und  nach  sich  ausgebUi 
er  liegende  Ursachen, 
kt  und  besUnden  Haben 
lel  zu  diesem  Gtade  de. 
rden  konnte,  Sie  hatte 
geachtete  Beschwerden 
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[ageaweh  und  Afftctlüiien  unter  ätn 
ippen.  Die  fernem  Quellen  mabtei 
rfesnclit,  abgeleitet  und  aufgehoben 
nenn  eine  grüadliche  und  datier 
g  bewirkt  nerden  sollte.       j. 

d  dieser  dicken,  beleibten,  ni^li 
g  Jahra  alten,  eine  sitzende  Lebe 
fen,  das  fiiergettäuk  liebenden  '. 
Iion  langete  Zeit  Torher  Magenkr 
trnm ziehende  Schmerzen  erlitten  J 
n  Anschoppungen  der  BaucheingeT 
ifser  Wahrscheinlichkeit  vermuthet 
ei  der  periodischen  foeechTrerlicfaen 
keit,  vrelches  Leiden  'die  Kranke  i 
!  immer  "wieder  Toräbergtng  t  oder 
ich  wurde,  nicjit  so  sehr  achtete,  i 
krampfatiliende  Mittel  zeitweise  be 
irde,  mufste  ein  Feind  im  Hintei 
ihet  werden ,  der  früher  oder  spat 
rm  eines  bedeutenden  Asthma's  nn 
lendeo  Hydrothorax  hervorbrechen 
^i  einer  der  Gicht  und  dem  Rh 
;en  herrschenden  Constitubon ,  Bi 
Reaction  im  E^pigastrio,  bei  d ei 
rt  durch  hinzugekommenen  Fieh 
Bgten  Abdominal-Infarcten'  bildete 
rankheit ,  die  ich  im  vorliegendet 
baddeln  hfftte.  Die  rheumatisch - 
Complication,  die  periodischen  Verse 
gen  der  Zufälle ,  die  periodischen 
heo  Anfalle,  die  sich  durch  Nt 
standhaft  heben  liefsen,  die  AfTect 
]  Hj^ochondrien  und  dem  Epigasi 
einer  so  grpfsen  Beängstigung  und 
zu  Ohnmächten,  Sctüuerz  im  ( 
lea  Gliedmafsen,  tiocknes  lästig« 


'st«lii  sjtellteq  sich, 
auf  dam  Rücken  ,o 
bünaen,  und  die  O 
de  ats  die  bervocsl 
wozu  noch  die  eij 
und  die  Abwectistu 
lea  sind.  , 

Oie  Nfltur  erbo 
and  Tod,/und  ia  d 
unteralütEeo ;  weno 
dieser  Kampf  mufs 
srcrdeu',  .  wo  er  iüi 
.  werden  drohte.  D. 
—  pebst  dem,  das 
'  iur  den  Augenblick 
tispaamodicum ;  es  i 
,  heiligen,  die  tu rf es 
den  Krampfes,  es 
von  gelÖlsjen,  aufsi 
e^.  sicberte  zugleich 
.  uud  AbtUbrungstuit 
,  deutlicher  gewordei 
Die  resolvirenden  i 
den  kurzen  Btppen 
Verbindung  etwas  i 
mittel  mit  biltern  P 
Sache  zu  beben,  8 
Fällen.,  die  HauptM 
dauerhaften  Heilung 
retica  nicht  aufser 
sonders  'die  .  zugleicl 
,aber  auf  Diuretica 
würde  ich  nicht  ai 
mich  di^  Erfahrung 
gleichen ,  Krankbeile 
stan^  geheilet  wordei 
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durch  Diaresif  grof^e  Lindern 
iirzwe,  oder  länger«  Zeit  .Nachl 
tigaag  der  ZufriUe  bewirkt  vi 
ebel   nicht  zugleich  an  der  Wui 

wird. 

T  Ansammlnng  und  ErgieTsung  i 
»si^keit  in  der  Brust  j  wird  ^ro 
Bligendes  HUateln,  harter,  gespai 
h  Tveaa  er  klein  ist,  vibriren 
em  der  Fürs^  und  Hände  beoba 
hwerdea  des  Pukscfalnges  und  B 

Äthmeus  sehe  ich  fdr  gute  Ana 
formaler  Urinabgang  neben  Bei 
brigen  Symptome,  halte  ich  für 
tes  Zeichen,  als  selbst  sehr  copifi 
ohne  sehr  merkbarer  Aenderi 
^neaung  verspre  eben  der  Erscb 
eaonders  schätze  ich  die  dem  n 
tapde  sich  nahnnde  Aenderung 

Consistenz  des  Urins, ~und  die  sii 
kbaren,  eine.  Rückbildung  apzeig 
ruDgen  in  djen  Hypochondrien,  nt 
UBg   der  Miene  des  Kranken,   ol 

auf  die  noch  gegenTrärtige  ble 
l^ranken.  Befreiung  von  Infart 
«wirkten  Aasleeroagen  ' —  obsd 
^  mit  Uebelkelten  vor  sich  f 
-dertep  deii  GeneSangsprocefs ,  l 
ht  die  rheumatische  Formänderti 
ber  das  Rhevma  sich  m^r  .u 
ab. 

yterie    Rjtobachlung. 

7len  Jdntns  1816"kam  ein  65jäl 
aleifater,  groTsgeWacbsenei^Biefwi 
den  Tmtik-  sehr  ertebeit  war ,  i 
C2 


oft  hnfslidi  berausctitt 
schwelgeiides  Leben 
um  eich  gegen  seine 
Balha  zu  erboien.     E 

>  vernüigetiden  Umsläai 
nach  so  weit  heruntei 
lig,  als  wie  ebeinalf 
Jbatte.  In  seinen  bes! 
Alter  war    er   nebenl 

,    zur  Wuth  dem  Zorn 
haber    des'  &äufens. 
derte  EMust,    zu   wel 
Zeit  Engathmigkeil,  Hi 
auswiirg'en    beigesellet 

.  war  sehr  ungleich, 
üilemaiÖs  geschwollen 
ein  gedunsenes,  anrü* 
kündigendes  Äussehei 
eine  JÜischung  aus  ^f, 
Syri^.  Fl.  Rhöad.  Lü 
Nitr,  dulc,  und  etwas 

Den  23sten  liefs 
indem  die  Zufalle  zu 
er  sich  gezwungen  fiil 
fortzusetzenden    Gebra 

■  onlerziehen.  £r  hatte 
Husten.  Nachts  wuk 
aus  dem  Schlafe  aufge 
leicbterung  durcli  Aufi 

;  er  wurde  gezwungen, 
und  im  Schlafzimmer 
ungleich  und  unordenti 
Die  Efslust  fehlte.  Zi 
in  beiden  Leisten gege 
haftete  Ich  veiordnete 
zwei  Löffel  voll  von  die 
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Syrupi  Ibinlcu).   une.  |^,  und  Weglasseti  des 

o]^dnet.     . 

Am  Öten  bemerkte  Ich  wieder  AnschweK 
len  der  Füfse,  dabei  hatte  der^Kranke  Nachts 
fioch  immer  die  Anfälle  di&r  Erstickungsangst, 
und  YorzUglich  beachweirte  er  sich  über  die 
»besondere  £mpfintlang,  die  ihn  so  auCseror« 
dentlich  beÄugstigte,  ibni  so  quälend  mit  dro* 
hender  Erstickung  zusetzte;  vom  Epigastrlum 
aus  dem  Baach  berauf  stie^,  und  ibui  in  der 
Naseeinezusammenschtiürende,  am  JLüfteinath- 
men  hindernde  Empfindung  verursachte  j  ini 
Halse  ebenfalb  stranguUrenaes  Geföfal  yeran- 
lafste«  Der  vorher  zitternde ,  pft  gar  nicht  zu 
fühlende  Puls,  war  jetzt  zwar  üihlhareir)  'we- 
niger unterdrückt,  aber  auf  jede  Art  nach 
Zeit  und  Rhytmus  höchst  ungleich.  Er  erhielt: 
JRec.  iEif,rb.  Digital,  purpur»  (icrup.  if.  Herb,  Menth, 
]^per.  Äöd.  Valer.  ana  drachm,  iß.  C  m.  infun- 
äe  8,  q.  Aq*  ferv^  v*  c,  per  |  hör»  Cot^  unc.  iV* 
edde  Aq.  Fotrücul^  Syrup^  Cich^  c.  rheo,  ana  unc* 
ij.  Extr^  Imcu  Viros.  scrup^  /..  Spir.  Nur»  duk. 
0utt.  XX.  OL  destitt.  Vater ^,  giut.j.  c.  Sacsch.  alb. 
scrup^j*  in  Elaeos,  trit,  Zimt.  Cä$tor.  gutt.  *^' 
m«  5.  iUle  2  Stunden  2  ItoSel  voll  zu  neh- 
ünea,  und  diesß  Arznei  wurde  den  IQten  ip>^ 
JExfr.  iMCtucat  yiros^  drachm*  ß*  Spir,  Nitr» 
Alk.  TKnct.  Castorr  ana  gutt.  xxv.  wiederJ^o^^* 

.  Den  22sten  bekam  der  Kranke  Fieber, 
Hifjee ,  Durst ,  Apetitlosigkeit ,  frequenteo ,  aber 
^gleichei:«  Fuh  und  $chmerz  mit  .rothlaufarti- 
ger  Geschwulst  der  linken  Hand  nebst  einer 
Spannung  durch  den  ganzen  linkea  ArtH  und 
die  linke  S^te  der  Brust  herüber.  Es  wurde 
vif^.  Jf/or.  «Saminc,  mjü  tUH>bi  Sambüc.  und  $P^' 
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len  Das  Fieber  wnnl  gwnäAigl, 
l>«f  dar  PuU  «Ar  noch  unglricb, 
Aognst  erschittD  nun  auch  an 
.  eine  rothlaufartige  Gaschnulst. 
:  jetzt  besftar,  aber  noch  stell- 
»isc  Uebelksilen  auf  vorüber- 
indel  ein,  so,  da&  er  bei  «ol- 
ngen  ao  irgend  etwaB  sich  hal- 
1  nicht '  zu  lallen.  Dabei  war 
^t,  und  er  konnte  die  !f ächte 
B  liegend  zufaxingan.   Es  wurde 

früh  und  Abends  ßO  Tropfen 
lUischung  auf  Zucker  in  einer 
hmachlauem  Thee  zu  nehmen, 
balbe  Tasse  dieäes  Theea  naeh- 

Esunt.  Va!er.  Baiding,  draehm. 

succinat,  Naph^.  yUriol,  aha 
hör.  gr.  xvj.  Extr,  Acoiut,  napäJ. 
t.  gr.  xij.  M..  \Rec.  Htrbt  Gh^ 
trh.  JUauh.  piptr.  ana  unc.  j.^C. 


inende  Besserung  hielt  nicht 
n  25slen  fühlte  et  beim  Trep- 
idertessehr  bescbwerlichas  Ath- 
Nachts  ^eder  unTermögend' 
ngs-Angst  im  Bett  zu  liegen; 
Durst,  und  halte  einen  kleinen, 

und  ungleicben  Fnls.  Er  nahm 
en  zwei  LÖiFel  voll  von:  Jt«. 
urpur,  draehm.  ß,  Htrb.  Mtath. 
.    C.  ni.  infandt   3.  q:    Aq,  ferv. 

Colait  unc,  iv.  add»  Spirit.  Üitr. 

Öxymdl.  Colch.  autumn.  uae,  ij. 
.  ij.  Extr,  L,aa.  wtot.  draehm. 
erschiimmemng  nahm  zu.  Er 
en ,    unglaicfaep ,   aussateenden. 
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tf.  Aq.  für  \  fuir,  addt  Her. 
oi,  unc.  ß.  relinqut  in  Jtrv. 
hvr.  unc.  Pti/.'  edde  jJquor. 
r.Syrup,  piacodii  ana  unc. 
mtüt.  gr.  xvfij.  Exir.  Lact: 
ii  bentdiä.  lana  dr'achm,  j.  £ 
Utr,  dulc.  ana-  dracbni.  iß.  . 
mp.  j.  fi.  S.  AUe  2  Stuode 
I  fielinien;  Die  GescltTrulst 
i;  B cbla dos '  wurden  fbrlaa 
■acht,  die  Efslnst  febhe,  j 
ck  im  XINglicIien  ZuslaDde 
egUDg  und  Erstickungssngat 
ibmerz  im  Kreus,  und  äl: 
ler  besch'werliches  Uriniren 
ipeö*  Den  19ten  wurden 
[s:  Rec,  Gamm,  Asa  foet. 
aitr.  sp,  drachm,  ij.  Bxlr.  Ack 
\a  gr;  kt/.  Cästnr.  opt.  draCfu 
draChm.  ß.  Laudan.  pur,  gr 
Consp.  pulv,  Cinham.  S.  AI 
steigend  bis  10  zu  nebmen. 
geordnet,  alle  swei  Stunde 
ttlauWarmer  Milch  nnd  "V 
den  Lenden-,  ]Vi6reDgegen< 
rletb  äinzoreiben  von  der 
\uill. ,  Herb.  Digital  purp,  4 
alt  caust.  digerirt,  mit  Ol.  H 
itenz  einer  Seife  eingekochl 
i(.  gemischt  «).  Am  23ste 
B  rechte  Hand ,  die  beidei 
ifse  sehr  angeschwoUeD ; 
igleich ;  die''  Nächte  werdet 
acht,  indem  er  jedesmal,  wei 
lerwaltigie,  aus  diesem-  aü 
')  Hujcland^s  Joutäil  Abi  vn\ 
's.  1.  h.  S.-84. 


Esumt.  'Voltr.  äna 
1  allie  3  Stundan  A 
Inet:  ßrc.  üngt. 
irachw.  j-  fil-  ^ 
n.  ■  iij,  Ol.  Ghami 
rt.  ;.  Ol.  Terebinü 
j.  THtel.  oc.  iub 
vrollen«»',  'roJhen 
adelen  Umfang  i 
ilägfl  gemocht  au 
•j-b.  Scordii   F/or. 


lie  GnlickuDggani 
erlicbe  Höbe.  E 
Dicht  mehr  aus. 
j^üJen:  das  Aufst 
erauf,  es  ergrui 
lite  8i<^  über  die 
e,  ab  TTÜrde  si< 
^dehnt ,  oder  sU 
Mide ,  unathinenbi 
gelange  ia  den  £ 
r  Erstickt]  ngsangsl 
Urper  im  Halse  S' 
tne  Scfanilr  um  i 
rare;  steige'  in  i 
mit  einer  sonderl 
a.  beide  Nasenfiii 
ch  das  Einathme 
dann  Yerdunkelut 
in  ErgrifFenwerden 

verfalle ,   ganz   t 

ibn  des    Gedäcl; 

dafs  er  sich  im 
,  was  er  sa  eben 

wollen,  .  Ucgeb« 


Schenkel  tingeschwolleii;  1 
e  er  mäbsnin,  'selteil  und  fe 
derung  zu  TerechaS'eo ,  Trurdei 
i,  verordnet,  von  welcheo  er  un 
iB  auf  Zucker  in  Waseer  6 — 6 

sollte :  iZisc.  Etsaa.  f^aler.  Bald 
7amph.  gr.  xvj.  Laud.  Liqiäd.  i 
".  succinat.  ana  drackm.  ß.  N 
hm.  j.  OL  dum.  Vakr.  Ol.  ( 
i.  /'.    Nebst  der  Fortsetzung  ob 

Arznei  wurde  früh  und  Aber 
alklj'stier .  zu  sich  zu  nebmen  n 
,  Herb.  Saponar.  Rad.  Ihrtixac. 
.  1.  q.  aq.  pur  |  hör,  ddde  Finr.  ( 

Mültfoi.  ana  unc.  3.  Ttliiiqut  in 
e  V.  c.  per  |  Aor.  Colat.  txprtts. 
in.    vener.   unc.   ß:    Asae  foilid. 

drachm.  ß.    fad.   Ov.  ^'tultact. 

aequal.  l^r,  II.   zu  zwei  Klyati 

Auf  die;  Klistiere ,  die  «ine  ge 
ickgebalten  wurden ,  fulgte  jede 
r  Stuhlgang.  Die  Tropfen  rerscb 
ing ;  der  Puls  hob  sich,  etwas, 
id  im  rechten  Hypocbondrium 
dia  -hin  duTopfen  Schmerz,  uni 
;end.  wurde  deutlicher  einige  Ai 
ihlt.  Er  bek^in  in  der  Nacht 
^ember,  nach  vorübergegangener 
iöses  Erbrechen.'  In  der  Hachl 
ie  er  Schlaf  und  konnte  bis  früE: 
le  ausballen,   wo   er  sodann  da 

den  Beängstigungen  verlassen  n 
pf  wnr  ihiu  eiagenommen.     Die 

Geschwulst,  ^er  Schenkel  war 
idert.  Die  Kli^Bliere  Wurden  io 
[firt^n  Form   fortge^elzt':   See. 
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Cichor,  FferS.  Sapanar.  t 
j.  per  f  hör.  addt  Flor.  ( 
iliejnl.  ana  wie.  ß.  reKnqi 
V.  c^  pir  X  hör,  Colat, 
Une  Foetiä.  Sapon.  ventl. 
Ov.  tubact.  Uiv.  in  Do» 
it  der  Abänclsrun^  dafs  zt 
utK.  ß.  beigBMtct,  nod 
nnr  auf  3  Drachmen  t«i 
ilrer  irarden  allg  Mor^ 
homraen.  Rtc.-Caiom,  o\ 
timtjn.  Laudan.  puri  Cx. 
I«  gr.  j.  Ol.  datUlat.  F, 
üÄ.  drachm.  ß.  m.  f.  pulv 
qitill.  Herb.  Digital.  Op. 
en  wieder  verordnet , 
thüith.  dtsiill.'Chamomill. 
Ov.  subaa.  beigemischt, 
relcli9  auegegangett  wai 
m :  Rec.  Folior.  Alth, 
^lor.  Arme.  unc.  ß. .  Svm 
uiiiper.  ana  drachm.  ij,  Rc 
IK  —  AngdicBi  ana  dracl 

der  Nacht  zum  5ten'hai 
Schlaf  und  weniger  Ueb 
achwoUen  waren  die  Fi 
en  rot'he  Flecke  zerstn 
in  worden  die  Pulver  ir 
glitt.  V.  wiederholt ;  den 
ihne  ^Seifs  mit  j4sa  Fpi 
I  den  Tag  über  zu'  nel 
'.ec,  Rad.  Helm.  tfracAm. 
c.  m,  buSt.  $.  q.  Aq.  ri 
c.  per  J  hör.  Colat.  unc. 
drachm.  iß.  Acet.  Coich. 
t  Syrup.  P^pav.  db.  unc. 


Den   IStfrD 

zwar  ungemein 
nitlhigt  sidi  anc 
xti  lasseb.  Au 
erfolgte  StuMal^ 
fnrcten  Remis  cfa 
etwas  trüb,  abe 
Torbia  und  brau 
tanelle  üoü.  Er 
schwtfls  der  Hi 
Füfse  nahm  ab. 
üg©  Spannung  i 
«s  folgte  ihr  Abs 
eipeles  zu  gescJ 
Aotälle  der  Erst 
mochte  besser  1 
Ich  bemerk  (ie  m 
so  lange  Leidet 
Bi^Iug  der  Pull 
«D  der  linken , 
weniger  aassetzi 
wieder  eine  unr 
te,  dafs  die  Fü 
waren.  Kr  ha 
Mrllicli-vibrirei 
etwna  Drang  gic 
DoTSt,  bei  gute 
eutleerung  auf  '. 
Salbe  aus  Mee 
beigemischten  I 
wArde  wiederbc 
mit  Extr.  Lact. 
aber  auf  diese  A 
raxec  —  Cicho\ 
Anagal.  for.  p!i 
f.  -aq.  per  J  hör. 
momi  Summt,  i 


-  fe  - 

utione  vi  <.  per  i'hor.  Oohiurai  btn* 
inc,gc9j.  ailde  Ante  fo«dä.  Oumpii  Arah. 
iapon,  venet.  cna  unc.  ff.  m.  dipidt  in 
ual.  No.  IP'.  K-lystier;  Fr^i^e  ^nA' 
üos  zu  «ich  zu  nebmen, 

geacbtet  der  elo gefallen«!)  feuchten 
lg,  so  hfltle  der  Krnnke  dennoch  am  , 
renlger  Ilebelkeiteu  auszusieben ,  und 
:  zeitweise,  nkbt  eo  übhaltenda  Ba^ 
bekam  einen  gleichem  Fuls,  behielt 
äst,  und  fewann  ein  besseres  Äu»- 
eine  Miene  hatte  nicht  mehr  im  vo- 
ade  das  Verzerrte,  Verzweiflung  und 
I  Angst  ausdrückende  Ansehen.  Er 
uze  Nachte  durch  Schlaf;  dann  j:wi- 
ch  auch  nieder  eiiie  durch  Ettgath- 
bennruhigte,  eine  nntürlicbe  'Hant- 
mehr Urinallgang,"  festen',  »br  durch 
)  beförderten  Slulilnbgang.  Die  Thee. 
wurden  erneuert!  liec.  Pol.  Alth.  Flor.  ■ 
ann.  taic.  J.  ilor.  Arnkat  Rad,  Ltvitt, 
■P'afipintU.'  anä  dtachm.  uj.  Semin,  Anh, 
3acc.  Juniper.  mm  lirachm.  üj.  C.  M.f  die 
e  mit  jtsae  foet,  Sap.  ventt,  öna  drachm. 
i  die 'Tropfen  ans  ^^.  VaUr.  vol.  eic,  . 
olt.  Das  Infusum  Rad.'  Helfn,  Ipt-- 
,  wnrde  den  S^slen  mit  ICal,  _  carbon. . 
ifch.  saturat.  diaclim.  lij.  visier  Ternrd- 
d  die  Tolrei  mit  £jtrr;  Laai  ivv«.  gr. 
desiiU.  Vnltri  gutt,  (jt.  Botoic.  gutt.'  i^ 
alb,  tcrup.^  ij.  Den  SOsie'n  zeigten  »iÄ 
boidaUiLnoten-  mit  etwab  Schmerzen,  d« 
Ta^  zuvor  idrelmal  Aliweioben  geballt 
IHe  Kljsliece  wundeaiult  Fl.  Chantom. 
•'  MHkfuS- '  Rad.  FiAv..  >«to  drachm  vf. 
fuftion,  k4uf  :obij^  Colaitir  mit  <?/.  lÄm 
t.LXU.B.a.lt.  D 


JHuäl.  Gumm.  Aro! 
und  Asant  Tsrordn 

.  Am  4teD   De 

ser ,  d«r  StnBIabgr 

tiger,  fühlbarer,  ; 
. ,  lust  gut,    die  Be 

seltner,  und  nur 

njchter    WitteijuD 

Itächte  und  mehr 

f^audan,  pur.   Ci^l  i 

,'Extr.   JDigital.  pi 
■     Beimischung  ies 

Ol.  dtstitl.  Foinic. 

y,  Säcch.  aib.  mcti 

fu  nehmen,  Ter« 

JXgit.  pwpur.  gr  ^ 

Taler,  ana  gutt,  i 

riro«.  gr.  vi).   Ex  ^ 

9ten  das  Infäsum  '^ 

Löfielyoll  zu  ne 
geändert :  See.  i         _ 
Jl«i    Jptcac.    dTL  " 

rdinqut  ia  digestioi 
üj.   adde   Kali  car  ~ 

taturat.  Synip.  Po  * 
dule.  Esstnt.  Vau  ^ 
13tea  wnrden  dit  *" 
^ott,  unc.  ß.   angec        * 

Am  IStea  bek.  , 
weichen,  dann  hatt  ^ 
Bten  und  mühsam  v 
gang.  Obn&  Schmers, 
jublte  man  noch  gegi 
erstreckende  Vergröfsei 
ber.  Er  war  bei  gnter  J 
bitle  eiseB  gleichern/  wi 


Wslbhfl  den  Uten  P'ebAiar,   Tvegsa' mehr  con- 

'  stipitUn  Stuhl  also  abgeändert  ivurdeu:  Ret. 
Jtad,  Ttiraa:ae.  —  Ciofior.  Herb.  Saponar.  — 
AnagatL  ß.  phoenleeo  ana  unc.  }.    C,   m.    Coq. 

'  a.  q.  Ai.  ptT  f 'ror.  nrftifl  V\or.  i^harhomU.  Sum- 
ittit.  Millrfol.  JSflrf.  yahr.  ana  drachiri.vj^  re- 
Unqut  in  fwv.   injuswne   f.   c.  p,   j  hör,   Cohi. 

'  txfrttt,  unc.  xxiv,  adde  Sapon.  cener.  Asae  foa 
«IUI  drachm,  vj.  Ot.  Lin.  gubact.  unc.  vHj-  m.  dio. 

■in.Doi,   atquaU    Nt.  yf.   S-   Allb   Morgen   und 

'  Atende  eins  zu  sich  zu  nehmen. 

Es' sing  nun  xiemlich  gut  bis,  auf  den 
_^2isteo ,  wo  !n  der  Nacht  wieder  ein6  spasmo- 
^sche  AlTöctiOB  vom  Bauch  heraufsteigend, 
über  die  Brust  sich  verbreitend,  mit  a'ngstli- 
'  chem  Hitzeaustreiben ,  ErgrifTenwerdea  der 
'Nese,  der  Obren  mit  Brausen,  der  Zange, 
■iaü  ihm  die  Rede  versagte,  des  Hnlses  mit 
' 'Strangulation  ^icfa  einstellte.  Die  Tropfen  -rer- 
sdutfitea  ihm  grofsa  Linderung,  und  er  pfleg- 
te sidi  darüber  auszudrücken:  sie  exaltirten 
ihn,  er  werde  auf  das  Einnel(men  derselben 
gleichsam  begeistert,  verklärt;  er  sehe  heller, 
werde  munterer,  verliere  Schmerz  und  Angst, 
und  fiifale  sich  vrie  verjüngt.  Der  Fuls  war 
erhobner,  deutlicher,  fühlbarer «  aber  immer 
noch  ungleich ,  die  Efdust  stark,  IJeber  diese 
drückte  er  eich  aus :  es  komme  ihm  vor ,  als 
-Iljftte  er  eis  Thier  in  sieb ,  das  die  Speisen 
iU  )hm  heiCsbungrig  ihm  entzöge,  wegschnappe. 
Er  bekam  wieder  HämorrhoidBlanschwellntigeD 
~init  Drang  auf  den  Stuhl.  Die  Pulver  wurden 
geändert.  See.  Extr.  Ijoctuc.  (ins.  gr.  x. 
t,aet.  Su\phur.  gr,  xv.  Calomel-  Sulph.  aurat, 
.^htinwn.-  Laud.  pur.  £x&.  Di^itat.  purp,  ana 
gr.J.  O/.  dtttUlat..Foedc.  ~  Waltrianat  ana  gaa. 


SuccA,  alb.  icrup.  ij.    Rad 
<uhi.   S.   Früh   und  Äbei 


Am  J4ten  JSätt  eat 
imeii  dw  Fübe  mit  Ml 
htemng  der  BvBfhwetc 
r  noch  blieb  der  Puls  iit 
ordnet :  Bbc.  G.  ikifnar  4 
auc.  vlris,  gr.  v.  £w(r.  ^< 
Ott  Antimon,  .a\\a  gr.  j. 

yattr.  atiü  gast.  v.  Sace 
ii/p.  S  Eia  ioMtes  all«  9 
oehmen. ' 

rfaclideiQ  ihm  nun  den 
m  verleidet  ^ar,  selbe  i 
B  Erbrechen  zix  erregen 
:Iit9chinerzeo  an  den  S 
icmders  den  FuFsballen 
gte ,  so  TTtirde  eine  finde] 
frechftluDg  der  Arznei  gi 
n.  crud.  pur',  ahohol,  E: 
\chm,  ij.  Gurtirn.  Guajac 
onH,  Napell,  Lactuc.  vir 
[(c.  ValtT.  q.  s,  m.  f.  pi 
tnam.  S-  Davon  täglich 
idce  zu  nehmen.  Von 
von  Zeit  zu  Zeit  etwas 
chdem  er  lange  scfamerzl 
schwellangen  in  den  F 
gte  standliafte  Besserun; 
ir  daa  Athrnen  frei  uod 
hlaf  ruhig  und  erquicke 
il  nur  geinäfsigt ,  der  P 
id  beinahe  vüllig'  norma 
ich  eiatge  Zeil  über  Schi 
id  beim   Auftreten  ;n   d 
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beodfl  EinpfindiiDg.  Er  I^onnte.tinn  oline 
Ib'miglLeit  wieder  scKtafeit ,  umbergehea, 
pen  auf-  and  absteigen,  und  erfiieJt  ein 
idffl  mubtues  AuBBeben,  üad  eifreulo 
«iner.  besswn  Gesuadb^it,  als  u  lange 
vorher  genossen  hatte. 

Er  nbetjAb  seia  .Gewetb ,  und  dfi  ibm  das 
^etUnj;  versprpcbeaeroiaraep,  oicbt  abge- 
t  iwittd«',  jfo  kam.  es .  zu  Zwisiigkeiteo., 
lein,  aad',lin<ijBcb«tlei  harten  B^egDUDgeo  ; 
irifilh'  in  tJDticIligL'eit  und  Mangel ,  welche 

im  Jabre  1821  eine  andere  SiranVheit 
tifÜbrten.  .Die  Giclitanlalle  bildeten  sich 
'  mebrj  36  VollkomideD ,  regelmüfug  und 
erzbafl'  hm.  '  Er  Uagte '  mehr  tod  Zeit 
iit  über  UoterUibsschmerzeirt,  über  Scfawa- 
,die  ibm  nötbiget,  jetzt  InehTenthells  zu 
)  liegen  zu  müssen,  ^weil  ihm  öfters  Tor 
&bgen  finster  werde,  als  würde  eia  Flohr 
vor  die  Augen  gezogen,  weil  et  vom 
•itidel  befallen  wird ,  und  mit  einem  ZiL- 
des  rechten  Armes  behaftet  iat,  und  beim 
leben,  wegen  Uebelkeiten  geuiithiget  wird, 
bald  wieder  zu  legen;  ohngeachiet  er  tu- 
id  wieder  Beengung  beim  Albmen  ver- 
,  so  erreicht  dies  Leiden  nie  mehr  dea 
,    dafs    er    nicht  liegen   bleiben  könnte, 

von  Etstickungsangst  ergriffen  würds. 
iWollen  war  er  nicht  au  den  GUedmafsen, 
äie  Efslust  war  nun  bald  sehr  grofs,  bald 
wenig;  euch  konnte  er  nicht  mehr  so  aa- 
ad  und  erquickend,,  als   die  eisten  Jahre 

deiner  Genesung,  ecblafen.  Zu  dieser 
1  Kränklichkeit  kam  nun  noch  der  Üm~ 

,  dafs  er  in  drei,  vier  Wochen  einmal 
Coavulsionen  befallen  wird,  wobei  ihat 


le  T«eht«  Auge  umher  gedreht  wird,  er  Biit 
in  Zähnen  knirecht,  Scbanm  vor  den  Mund 
ikömmt,  dar  Hals  sich  auftreibet,  der  Kran- 
)  zu  schreien  und  .um  'sich  zu  schlagen  an- 
ngt.  JVach  ^iner  halben  .oder  längstens  ei- 
IS  Stunde  geht  ein  solider  Anfall  vorüber. 

Epikrinis.         ' 

Zusammengesetzte  Krankheiten  <  forderu« 
it  Hinsicht  »iif  das  Hauptiibel  und  d«m  vor. 
irrschenden  Charakter  ^  auch  eine  gemischt« 
shandlnng,  und  oftmals  eine  Abwechslung 
ir  Arzneien.  Hit  ganz  einfaclietf  und  dem 
»brauche  immer  der  nämlichen  Mittel,  kömmt 
an  da  nicht  allezeit  durch-  £s  kömmt  aber 
Uesdaranf  an,-  daTs  nach  demlieh  anerkann- 
a  Anzeigen  standhaft  die  aul^efafste  Belutnd'- 
ng  fortgesetzt  werde. 

Hier  war  ein  schlimmes  Asthma  zugegen, 
iben  unverkennbaren  Erecheinungea  des  Hjr- 
otfaorax;  aber  es  hatte  sieh  schon  lange  ror- 
ir  eine  Leberanscboppung  gebildet,  es  eiud 
ocknngen  ini  Ffortaderaysteoia  entstandeo, 
id  es  hatte  sich  die  arthtiliäche  Constitutioi^ 
twickelt,  wobei  es  aber  nicht  zn  einem 
Ichtanfalle  katn ,  diis  ITebel  unter  einer  ge:* 
lirlichen  Anomalie  sich  , offenbarte.  Zins 
ilge  tfaeils  unseres  Gima's,  tbeils  der  vor- 
n  gsiubrteD  Lebensart  des  Kranken.  Ich 
lube  in  meiner  Praxis  erfahren  zu  haben, 
fs  Leberajfectionen  manchmal  Ursache  der 
Ichtanomalien  sind ,  dafs  aber  auch  manch- 
sl  MetaHcbemntismen  der  Gicht  und  üeta- 
isen  derselben  Leberleiden  henvorbringen. 
ippokratts  und  nach  ihm  Bag^iv,  mögen  wohl 
far  recht  haben ,  wenn  sie  anratben,  bei  den 
ranken  die  Hypochondrien  immer  genau  zu 


uiiteritifilieit.  Eine  ^itbtjge  Rolle  »ftielen  )d 
meiner  Gegpnd,  wn  wechselnde  Teuipernlur 
der  Almosphäre,  bei  feller  Naliriing,  yerkäl- 
lung,  VernassuDg,  Branntweimiiii'sbrAucb  ett, 
auf  die  Bewohner  einwirken,  chTooische  RIibu- 
matismeo  nad  Gi<;hlaBainaliea. 

Wo  Leberleideu  mit  Astbma  hdiI  RUcb 
mit  Hydrothbrax  zuSammentreSen,  enlBteben 
—  wie.  ich  einig«  Mal  zu  sehen  Gelegeoheil 
halt«  -T'  g^»'  eigene  rfervenafftKÜODen ,  veh 
che  beathtst  werden  müssen.  Als  da  in  die- 
ser Geschichte  augegeben  werden;  das  krampr- 
tieile  Aufsteigen  vom  EpigAstriaim  herauf,  da! 
Verbfeileii  des  Leidens  über  die  BmSt,'  ii 
den  Hals-  und  den  Kopf  hinauf,  diis -Luflent- 
sieben ',  als  würde  der  Kranke  von  einer  Stick- 
luCt  beängstiget,  die  Empfindnog  in  der  Nase, 
als  würde  sie  zusammen  geklemmt  etc, ;  diese 
Symptome  habe  ich-,-  als'  seltfier  aufgezeicb' 
nete  Symptome  des  Aslhraa  und  Hydrolboni 
tMbea  Fehlern  in  den  Bauch^ingeweiden  biei 
:besonder«  xu  bemstketi,  nicht  unwärih  ei- 
«chtet. 

t)er  Kranke  genas  aus  dieser  scjiwsrer 
Krankkeit ,  nnd  erst  als  ein  siebenzig}ährigei 
Greis  Terfiel  er  in  jene  nachträglich  erzählte 
wozu  die  schädlichen  Eiaflüsse  d^s  Alaageii, 
der  Zwietracht  mit  seinem  Sohn,  der  ihm  di« 
>geh<jrige  Verpflegung  nicht  angedeihen  lief), 
das  meiste  beigetragen  haben  mögen. 

Die  Visceralklystiere ,  das  Calomel',  die 
Visceral  -  Kur  überhaupt,  vorzüglich  auf  He- 
bung des  Fehlers  in  der  Leber  faittgerichtetj 
hefteten  die  Baücb ei nge weide.  Von  diesem 
HinderoiTs  befreit,  reagirle  dl«  Kkiai  aelbst- 
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d}g  litid  tfaÜdger  die  Gebenp^ 
ogeD.  Durch  auBgeMldet^  i 
;e  andauernde  Fufsgicht  wurde 
ige- und  Bestand  haltende  Gen« 
ErscheiDDDg  d«8  spätero  neu 
im  aod^^r  Art  herbeigeführt 

Die  Diuretica'  beft'eiten  Von 
mmlung ,  und  es  -wutde  Zeil 
gewoaneo.  Aber  damit  würd 
:U(et  ivorden  eeya,  ohne  au; 
che  2u  irirked.  Linderung  i 
:h8el  mit  hamtreibendea  IVIEtI 
len;  ebenfalls  inurste  Brustkr 
vrerden;  es  inufsteD  Arzne 
len,  welche  die  Kerventhali 
Lähinting  zuverhüten  Teimocl 
its  auch  rdVzügUch  der  Lebei 
;,  und  der  AusbrucliderGichti 
len  begünstiget  weiden,  oh. 
er-  die  Hernausleerungen.,  \t< 
nsammluag .  vermindert  •  wnrd 
npfhaflea  fiiusUeiden  zu  besä 
uchtet  haben  würden..  Die! 
visgen  erst  mit  Dauerhaftigk.< 
immter  Gesnndheitszuatand  z( 
Sit,  nachdem  jenen  Fordern 
islet  wurde. 

In  Verbindung  mit  den  Viice 
Ein^eibuafea  der  Arzneien  'i 
den  auf  die  Baucheingeweld 
igen  Arzneyen,  sclieinen  mi 
rer  aus  Caloifitly  Sulpliur.  ni 
ir.  Z-nctuc.  PiVos.  ,etc.  votziigli 
h  erwiesen.  Die  zwischendui 
Mischungen  ans  Rad,  Inul. 
uer.  Terr.  Fol  Tartar,  haben 
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tia,  Raolvintia  und  tyhattlea  mitgewlAet ,  dli 
'Wirksamkeit  i« Der  Mittel  zu  unlerslützea ,  zi 
«rhÖhed.  Die  äüthlig  reizenden  Tropfea  au: 
Eatait.  VoUriarae,  Naphth.  Vur.  dimplwra  tlc 
hotten  und  regulirten  die  7(errenthi(()gkeit,  be 
freiten  vom  eonsensuellen  Krampt,  tod  Uebel 
lu^,,  sdtiützten  vor  Lähmung,  'wirkten  neben 
bei  flds  Podagragoga,  .wie  Stall  einige  Uille 
der  Art  bei  Gichtconsütutionea  nannte.  Icl 
bin  daher  der  Meinung  ^  daf«  die  ConcurTeo; 
das  Zusammen  TT  irkeo  dieser  Mittel  diese  Ka: 
ZD  Stande  gebracht  habe,  und  dafa  ich  schwer 
lieh  durch  einerlei  Mittel  den  hpffnungsIoseJ 
Kranken  —  leider  zur  Duldung  nachberigei 
fllangeis  und  Elendes  ■■ —  erhalten  haben  yt'üiie 
Die  Fontanelle  schien  hier  wenig,  wede 
i;ur  Erleichlernog ,  noch  zur  Heilung  gefiruch 
tet  KU  haben.  Auch  das  sonst  so  wohlthaltgi 
Extr.  Squillat  bei  Brustwassersuchten  entsprad 
hier  meiner  Erwartung  nicht. 

(Die  Foruetsung  folgt.) 
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Äibrit  W'ir  derselbe  vom  Regen  durcbnat 
vrorden,  was  von  su  n ach tlieiti gern  Einflu 
auf  seinen  Kürper  gewesen  vrM,  dars  er  di 
bei  in  einen  apoplektischfn  Zustand  verfi« 
deribn  sprach-  und  besioDungslos  macht 
und  ia.vrelcliem  er  Ton  seinen  Angehörige 
gefanden  wurde. 

In  der  Meinung,  dafs  sein  Ende  g^anz  na) 
Mjy-  uid  dafs  hierbei  tod  ärftlicher  Hut 
wcbts  mehr  erwartet'  werden  -könne^  hat 
man  die  Sache  so  hingehen  lassen,  ohas  e 
was  dagegen  vorzunehmen,  aufser  dafs  mi 
ihm  täglich  unter  Wasser  gemischt  ein  hälbi 
Maars  weirsflQ  Naumburg^  Weis'  zu  trinkt 
gegeben  hatte.  D»  je  dach  nach  dreitägige 
Harren  der  Tod  noch  nicht  eifolgt  war,  sii 
abet  auch  sonst  keine  Besserung  seine«  Zi 
Standes  zeigte ;  so  wurde  ich  nun  am  8teii  t 
brüar  1826  Nachmittags  4  Uhr  zu  dem  Krai 
k«i)  g«tufeir. 

Bei  meiner  sofortigen  Ankunft  wurde  ii 
für's  erste  darauf  aufmerksam  gemacht,  it 
der  Kranke  niemals  Arznei  genommen  bali 
and  wohl  nun  diuch  schwerlich  nehmen  wer<] 
Unter  sq  b^wandten  Umständen  wäre  freili' 
meine  Gegenwart  ganz  unnütz  gewesen,  wei 
ich  nicht  bei  genauerer  Untersuchung  des  Kiao 
heitsEusiandes  gefunden  halte,  dafs  hier  vit 
leicht  nach  von  einem  homöopathischen  M 
tel  Hülle  zu  erwarten  seyn  könne ;  denn 
ergab  sich  wir  dabei  folgendes 

Krankheitsbild.    . 

Der  alle  Slann  safs  in  einBiU  GrofsvaU 
stuhle  kraft'  und  baltlos  mit  dem  Kopfe  m 
Oberleib«  kVuiQm  in  sich  zusammengesunke 
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ir  von  eiiiem  so  tie 
nnn  ihm  'wiederholt 
it  dtFiius  erWächle 
-aber'  selir  unYoUkc 
zur  klaren  Besinnu 
I,  Was  mit  ihm  sey 
voll« ;  er  schien  ni 
ihen,  und  ob  «r  sii 
len,  io  vermochte  er 
jähinigkeit  der  Zui 
Wort  hervorzubrin 
'S  im  Slanile  die  Z' 
Rzualracken ,  um  al< 
auch  den  Mund  ni 

0  bekam  i(^  nur  d 
3  zu  sehen ,  welch« 
ind  sehr  tcooken  wn 
nen.  Schrundigen  L 

1  bräuAer  Schleim ; 
iben,  denn  er  nahi 
nk  zu  sich;  Appet 
;ar  nicht ; '  er  hnstel 
le  nur  bisweilen  i 
if,  aber  kaum  herai 
lin   umUes,   schon 

;  die  f>apillea  zeigt 
ilerung,  aber  gar 
\.ugen  und  Augenl 
I  gerüthel ,  und  letz 
von  eingetrocknete 
resichte  lieinerkte  i 
lüß ;  die  alle,  e 
utzig  aussehende  G 
m  Backenknochdn 
ich-dunkleKÖthe;  i 
Ig  und  kalt;  der  '. 
sin  wenig  besehlent 
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Unp  liißs«n';  L^ibesoffiiitnj 
Paar  Ti(g«n  nicht  ^eltabt^ 
ren  iia  AUgemela^n  so 
sich  nicht  auf  den  Beioei 
Schlafböclitigkeit  bei  Tage  i 
der  Schlaf  ist  ToU  innerer 
durch  Gfteres  Slolmen',  n 
vsd  trocknen  Huslea  äuCsei 
ist  ganz  kindisch,  gedaoke 
tiat^,  daher  euch  nicht  n 
aiisaiibringen  war,  waa  fii 
saäst  noch  fühle;  von  sein« 
inhr  ich,  äah  er  schon  seit 
SchmeKen  im  Kreuze  um 
habe,  die  ihs  krunun  zu  gf 
tea ;  ddfs  sein  linkes  Knie  - 
liai^B  Steifigkeit  eingenpn 
dia  vorzüglich  bei  dem  U« 
Ruhe  in  Bewegung  bemeri 
endlich  dafs  er  zeilher  immei 
lose  Sedenklicbkeiieu  und 
^ufaiget  habe,  audi  bei  eifii| 
ieücht  aurgei^iliren  nnd  in  Zi 

'  Heilar^zei^ 

Dia  hier  obwaltenden 
allerdings  von  der  Art,  daEs 
lopntltiscben  noch  auf  homöc 
einen  günstigen  Erfolg  mein 
erwarten  durfte.  Doch  hielt 
pflichtet,  wenigstens  einen 
eben,  und  zwar,  da  dem  Kt 
Arzneien  nicht  beizukomme: 
liier  allein  mir  noch  offen  s 
patfaischen  Wege. 

Da  nun  die  vorliegende  S 
i»'  gtofst^r  Aeht^i^eit  v^n 
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tica  hei  Gesunden  henrorgebracbt  wird,  wie 
man  aus  dem  Symptomen -Verzelcjhmsse  yon 
derselben  ersehen  kann,  welches  im  Sten 
Stücke  des  3ten  Bandes  Yom  Archiv  für  ho- 
möopathische Heilkunst  enthalten' ist;  so  hat 
sich  mir  also  in  diesem  Arzneistoffe  das  hier 
am  genauesten .  homöopathisch  passende  Heit- 
miltri  dar. 

Verordnung  und  Erfolg. 

Es  war  Machmittags  5  Uhr,  als  der  Kran- 
ke den  von  mir  ,Y6rschriebeneh  einen  Tropfen 
der  frisch  bereiteten  Auflösung  der  Baryta  act^ 
tica  TOQ  der  zweiten  Verdiinnung,  also. 'j^^^ 
Tropfen  reinen  destillirten  lYasser  gemischt, 
bekam ,  und  zwar  ohne  alle  Schwierigkeit  und 
ohne  nachzutrinken.  . 

Einige  Stunden  darauf /hatte  man  den 
Krankien  zu  ^ette  gebracht.  Es  ist  derselbe 
Von  jeher  ein  frommer,  gottesfurchtiger  Mann, 
der  sich  täglich,  bis  zu  seiner  jetzigen  Krank- 
heit, fleifsig  betend  mit  seinem  Gott  beschäf- 
tigte. Dafs  er  dieses  während  der  drei  'tage 
seiner  Kjrankheit  gar  nicht  gethan  hatte,  war 
daher  um  so  auffallender,  und  zeugte  von  sei- 
i^em  gänzlichen  Unvermögen,*  einen  solchen 
Gedanken  zu  fassen.  Doch  drei  Stunden  nach 
dem  Einnehmen  des  homöopathischen  Mittels 
^Qg  er  zum  ersten  Male  wieder  an,  laut  und 
vernehmlich  zu  beten ,  worüber  er  ganz  sanft 
einschlief;  auch  brachte  4t  diese  ]Vacht  hin- 
durch viel  ruhiger  schlafend  zu,  äIs  vorher. 

Als  ich  dea.  Kranken,  am  nächsten  Mor- 
ien des  9ten  Febr.  besuchte,,^  fand  ich  ihn  ^u 
^inem  Erstaunen  auf  eibem  gewöhnlichen 
Stahle  Ürei'am  Xische  sitzend  und  in  einwi 
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jebelbuclifl  lesend.  £r  ytn  bei  völliger, 
linnuog,'  unii  sprach  mit  mir  ganz  manter 
rerstältdlich  iiher  sein  BeliiideD,  das  gc 
kngtibe  nacb.gut  kj,  bis  anf  eipe  scbm 
laite  Empfindung  in  der  Mageogegend  mii 
[leinlirender  Spitonungüber  die  BraBtnod 
l«2  ZHM  Husten,' nebst  Schleims uwurf. 
Llagt^  er  auch,  dars  et  sich  vor  KTeuz-. 
tückeqicbmerz  nicht  gerade  aufrichten  ]((> 
Ebenso  bestand  die  schmerzhafte  Sleifi^ 
m  linken  Knie  noch  fort.  Aufseirdein  w 
lie  Augen  viel  munterer,  die  Gesichtsf 
reit  frischer.  Die  Zusge ,  die  er  nieder 
ig  herBusstrecken  konnte ,  war  nur  \reifs 
egt  und  wen igeir  trocken.  Der  Puls  hatte 
nehr  gehoben,  und  das  Urinlassen  .war  : 
ler  und  reichlicher  auf  ein  Mal.  .'Et  wai 
ei^  TOR  dem  Bette  an  den  Ti«cb  geeao 
n  diesem  -wundet ähnlich  verbesserten  Zus 
e  war  er  den  ganzen  Tag  über  gehliet 
ucfa  halte  er  wieder  die  ganze  Kacht  '. 
nrch  1>is  zum  nächsten  Morgen  sanft  und 
ig  geschlafen ,  jedoch  ohne  .so  gut  aufzit 
heo  ^  Mie  er  eiogescblafen  war. 

Denn  als  ich  denselben  am  lOten  F 
nieder  sah',  fa;id  ich,  äats  seine  auffalle 
les»priing  rückgängig  geworden  war.  Es  seh 
Is  könnie  sich  die  abgelebte  Natur  nicht  U 
uf  der  Höhe  von  Leben  sthätigkeit  von  se 
rbaite^,  bis  zu  welcher  dieselbe  durch 
OBiÖopathisohe  Mittel  gesteigert  worden  ^ 
elbst  der  ihm  mit  Wasser  vermischt  iin 
och  zu  trinken  gegebene^  weifse  Naurabni 
ITeiw  hatte  weder  vorher  noch  jetat  etWa; 
erbeiMeio  verjnocht, '  Meine  Hofihung  fing 
ar  nät.seiaea  Lebensknfteit  too  «fluem 
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•efollen. 

Die  Wirkungsd 
wohl  bei  jÜDgf 
Wochen  hinz 
le  schien  4as  a 
1  da  ich  sie  i 
cht  hattet     Ich 

ihm  eind  zwei 
icetica  za  Teror 

VOB  der  erste 
tetsn  Auflöatanj 
im  sogleich  neli 
littag»  11  Uhr 
iQD.  Bis  geget 
GeaunkeDfaelt  ä 
eit  imd  Stumpl 
Dana  aher  hat 

Lebendigkeit 
n,  niul  die  fol( 
uhigeca  Schlaft 
lal  duxch  eine 
dg  uBterbrochei 

\m  lOten  Feb 
ig  qnd  inunter 
liuea  gesunden 
i  in  der  Stube  i 
lieh  und  versta 
Ibucha  gelesen-i 
tbte  er  mich  ga 
n  Worten  ein  ■ 
in,  und  sah  ii 
n,  muntern  Au 
r  Weise  bei'  eii 
lefaen  konnte. 
imi.£.XU.B.Z.SL 
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.  »ngemeeuii   nieder  vi 

Hände  hatlon  sich  in  I 

der    Lebendigkeit    der 

der  Fuls  entsprach  an 

keit  dem  gesandeh  in 

nur  aber   die  schmerz! 

-  düng  queer  nbar  beide 

stärksten  beim  Husten 

hingäbe,   und  ferner 

ßÜckenachmerz  klagte 

Den  I2ten  und  1; 

Befinden  dasselbe,  «Isi 

Doch  weil  noch    mehr 

daaerten',.  und  ich   seh 

«weiten 'Gabe  der  Bary 

gut«  Wirkungen  erhallt 

mir   in  diesem  Falle  z 

knne  der 'letzten  Gabe 

wieder  zu    verstärken, 

Patieaten   am  ISteo  Fe) 

Tropfen  der  ersten  Ver» 

b^reitQten  Auflösung  dt 

tiv  Gran   davon  mit  ll 

stiÜirtein  Wasser  vermif 

I;n  Laufe  des  14te 

hatten  tich   nun  auch  i 

Beschwerden  bis  auf  dec 

Den  gesunden  alteu  Xage 

Den   16teh  Febr.   fa 

n  guten  GesundheitszusJ 

B4ste&  Lebensjahre  nur 

Um»  er    war  TViilejiSi, 

leine  tonst  gewöhnliche  , 

RttrstQ,  jho.  alio  nammi] 

tvibitn,  '     . 


Dieäe  HeUnng  d^rcll  drei  UrfM  Gabm 
der  Barjia  acetica^  als  des  hom8opathi9oh  hier 
genau  passenden  Mittels ,  spricht  von  selbst 
zu  laut  und  yernebmlich.,*  als  dafs  ioh  ihr  noch 
besouders  das'  Wort  reden  sollte.  Ich  fuge 
nur  hinzu,  ddfs  die  Angehörigen  des  alten 
Maiines  diese  Heilung ,  die  Niemand  unter  je- 
nen Umstanden  mehr  für  möglich  hielt,  als 
einzig  in  ihrer  Art^  als  eine  Erweckung  tO|i 
den  Xodten  ansahen.  . 
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Sechiter    Fall 

Ernst  E. .,  ein  junger  Mann  von  20  J^- 
reny'inittkr  Grijfse,  nicht  starkmi'KSrperbau,- 
blondem  Ansebn^  und  von  sanfter,  stiUer, 
seltüchterner  Gemiithsarti  sonst  ziemlich  ge* 
sundy-bis  auf  einen  Krampfaderbrnch  am  lin-* 
ken  Saamenstrange,  kam  am  3ten  März  1825 
zu  mir  und  klagte  über  äufserst  heftig  rei- 
fsende und  ziehende  Schmerzen  im  rechten 
Hoden  und  Sa  amen  stränge ,  aber  ohne  dafi 
dieser  angeschwollen  war  und  beim  Anfühlen 
beeondess  geschmerzt  hätte.  Uebrlgens  waren 
weder  die  JLeist^ndruaen  iloch  der  linke  fiode 
schmerzhaft  afücirt^  abep  aus  der  Harnröhre 
liefs  sich  ein  Tröpfchen.^  eines  milden  ^  weifs« 
licK-  gelben  Schleimes ,  wia  beiia  gutarUgen ' 
Tripper,  drucken;  doch  /Tersicherte  er  mir/ 
daJEs  et  die^n  AusfloTs  nur  erst  seit  ein  Jfaar 
Tßgen  bemerke,  ob  er  gleich  schon  vor  5  bis 
6  Wochen  mit  einem>  Frauenzinuner  au  thoii 
gehabt  habe.  Der  fiod^eehm%rz  dauerte  be- 
reits einige  Tage,  unft  hatt«^  angefengeii ,  als 
eine  mehrere  Tage  früher  entstaiiaenti  scAihieit* 

E  2 
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nfWAiiMli Weitung  dar  HalsdrüsealiBkerSe 
üt  Kopf-^  und  entzändUGhem  Aijgeaweli  ai 

Als  allopatliiscber 
eAscblnerz'  fiir'  einen  tl 
Lnsfliifs  aus  der  Harnrc 
Dnaeosueller  ßeizuDg  a 
,e  »einer  Verhältnisse 
ratten  konnte,  so  Veri 
as  Einhüllen  des  Scrot 
M  CicuUpllaster  und  das  Tragen  einea  Sti 
•naoriuma. 

Nachdem  das  Pflaster  drei  Tage  lang  iib 
elegea  hatte,  und  die  Hodenschm erzen  nnt 
«in  Gebrauche  desaeKan  eher  achlimmer',  t 
easer  gewoiden  waren;  so  entschlofs ich  mi' 
^r  Anwendung  eines  homöopathischen  lUltte 
m  wo  möglich  durch  dieses  schneller  zu 
iiele  zu  gelaDgen,  und  weil  auch  überhau 
ie  Umstände  di»  Anwendung  eines  grÖTse 
Uopathischen  JUedicamenten -Apparats  nic: 
ulieraeD'  ,Die  Wahl  des  homSopathiachen  Ui 
lU  beatinubtefolgeadea 

Krankheitsbild. 
Da  der  Hodenachmerz  mit  dem  voritei^ 
enden  Uebelbefinden  am  Halse  und  Kopfe  c 
tnbar  in  einem  Causalzu9ammenhan~ge  etam 
>  hatte  ich  die^  frühem  Zufälle  mit  in  A: 
:hla^  zu  hriogen,  ob  sie  gleich  nicht  mel 
»merkbar  waren.  Dena  ich  habe  schon  ö 
a  bemerkt ,  dafa.  manche  irüber  dageweaet 
ymptomt  einer  Krankheit  hernach  als  hi 
loopatbiache .  VeratdilimmerungeB  wieder  zu 
orachein.i.kommta.  .  Ea  machten  also  ii 
■viaat^tobild  ajis:i^ 
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'Zieheod  ^  rejfsendes  KopfWeb,  dai  tob'  der 
Stirn  aus  nach  d^r  rechtian,  Seite  herttmcog^ 
mit  Stichen  in  der  Stirn;  schmerzhafte. An- 
sch welluog  der  Speicheldrusen  am  Halse  lin- 
ker Seits;  Wehthun  besonders  der  Augenli»* 
der  mit' juckender  Aothe  ihrer  Ränder;  bei 
ziemlich  gutem  Appetit,  ohne  üblen  Geachmack 
i  m  Munde ,  weifs  -  schleiaodg  belegte  Zunge  ( 
Durstlosigkeit ;  heftige,,  reifsend  -  ziehende 
Schmerze^,  die  sich  aus  der  rechten  Seite  dee, 
Unterleibes  herab  durch  dep  Saamenstrang  b^ 
in  den  Hoden  erstreckten,  der  übrigens  schlaff 
lierabhing,  ohne  geschwollen  und  beim  Be« 
greifen  besonders  schmerzhaft  zu  seyn;  diese 
Schmerzen  waren  vorzüglich  Abends  und  in 
der  Nacht  sehr  heftig,  so  dafs  er  nicht  davor 
schlafen  konnte ;  ein  Tripperähnlicheit  Aus« 
flufs  aus  der  Harnröhre  vorn  beim  Harnlassen 
mit  ein  wenig  Brennen  verbunden;  kleinlanteV 
weinerliche  Gemüthsstimmung;  unter  einem 
ängstlich-* besorglichen  Wesen  spricht  er  halb, 
heimlich. 

*  Heilameige.  '  ^^      ' 

Unter  allen  homöopathischen  Mitteln  ist 
keines,  das  mit  seinen  Erstwirkungen  bei  Ge- 
sunden so  sehr  in  Aehnlichkeit  diesen  Krank- 
heitserscheinungen ubd  dieser  Gemüthsstim- 
inung,  bei  einer  Leibes  -  Constitution  un^  ei- 
nem Temperamente,  wie  es  dem  Kranken  ei- 
gen ist,  enlspräciie,  als  die  Puhatilla»  Eintraf 
also  diese  die  Wahl  als  des  hier  homöopathisdl 
genau  passenden^  Mittels. 

Verordnung  und  ilrfqtg. 

Das  camphörirte  CicutiE^pfiaster  halte  ich 
schon  Teges^  vorbei?  wegnehmen  lassen ,  so  ^i« 


/ 
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1  in  li«raitt  dem  Krankmi  ^e  bömech 
A9  Diät  tOq  mir  .TurgMchrieban  word 
.  Dtffa«  li^fs  ich  demselben  am  Gten  I 
ir  Vormittags  10  Uhr  eiaeit  Tropfen  < 
I  VerdSanuiig  von  der  starken  Tin^i 
latiffoe,  also  einen  Trilliontel  Gran  der» 
,  mü  10  Tropfen  r^imflnaf  destiUirtem  Wi 
veuniscfat  nebmMi. 

"Gegen  Abend  wat  der  oben  erwähnte  F 
;etreten,  dfifs,  als  homöopathische  Vi 
immerun^,  arges  ziehend  -  reifaeode^  Ko] 
t  mit  KtopEen  und  eiozelueii,  SlicheB 
Stiro,  nnd  sich  besonders  über  die  recl 
e  des  Kopfes  verbreitend,  wieder  zi 
schein  kam.  Auch  die  Schmerzen  in  i 
iten  Seiten  des  Unterleibes,  dem  Saame 
nge  und  Boden  hatten  sich  die  Nacht  üt 
beträchtlich  homöopathisch  TerschUforne 
i  der  Patient  am' Morgen  darauf,  .den  7t 
t. ,  kaum  geben,  yiel. weniger  sich  bück 
wieder  aufrichten  koi^ote.  Bis  gegen  Abe 
war  Verminderung  dieser  Schmtirzen  1 
t,  die  Kopfsch merzen  aber  hatten  ga 
[ebört.  -  Allein  dafür  war  in  dieser  Macl 
»falls  als  homöopathische  Verschlimmerai 
kneipender  Schmerz  in  der  Mageogege 
ilanden ,  def  sich  nach  der  rechten  Se 
Unterleibes  herunter  zog,  und  mit  einzi 
Stichen  und  Uebelkeiten  Tergesellschaf 
y  so  dafs  er  davor  nicht  schlafen  konntt 
Am  folgenden  Tage,  den  Sten  Febr.,  hc 
zuerst  diese  Leibschmerzen,  wieder  ga: 
,  und.  zugleich  verminderten  sich  die  H 
schmerzest  bis  auf  einen  kleinen  Rest, 
Ain  9ten  Febr.  war'  der  inngfl  Maoall 
'n'  allem  Scliiuerzfl  und  blieb  e»  aocb,    . 
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Sei  dieser  Hoila'iig  sihd  besoiidars  merk- 
würdig die  starkeahomobpathischenVertchliin« 
xneronge^ ,  %elbst  durch  oea  hin^sukomuiende 
Symptome,  die  aber  aueh  die  J^uäitttittae  her- 
vorzubiiQfea  Yennag«  Ein  Triltiontel  Gran 
diesee  homoopathiach  genau  passenden  Mittels 
^▼ar  also  für  den  Grad  .Ton  Reizbarkeit  bei 
dieses»  Kranken  eine  zu  gro&e  Gabe  gewesen. 


Siebenter   Falh 

Ich '  werde  zwar^  diese  die  Heilung  eines 
psyeliisclien    {(.ranken    beireffende  Gescjuchte 
so  viel  wie  tnSglich  Abzukürzen  suchen ;  aber 
sie    witd  demungeachtet   noch    ziemlich  lang 
au^fall^n,  weil  ich  vieles  wesentlich  zur  Sache 
Gehörende  aufzuführen,  habe,  daniit  bei  Beur-< 
theilung  derselben  keine  Zweifel  übrig  blei- 
ben«    Dehn  wollte  ieh  sogleich  xqit  der  Anf^ 
Stellung  des  Krankheitsbildes  beginnen,   ohne 
vorher  durch  die  specieUeren  Angaben  gezeigt 
zu  haben ,  wie  ich  dazu  gekommen  bin ;  so ' 
konnte  man  leicht  an  der  Wahrheit  desselben 
z^weifeln,   weil  bekannt  ist^    dals   ni<;ht  alle 
Aussagen  eines  Wahnsinnigen,   ohne  weitere* 
Prüfung  und  Beobachtung,  für  wahr  angenom- 
men werden  dürfen.    Auch  lafst  sich  aus  ei^ 
nem  das  Specidlere   enthaltenden  Vorberichfe 
die  Art   und  .der   Grad  der  Krankheit  deutli« 
eher  ersehen ,  als  aus  manchen  in  dem  Krank« 
heitsbilde  vorkommenden  |  mehr  umüsssend^n 
Ausdrücken. 

BiT.  N«,  ans  < ,  gebürtig,  ein  junger  Mensch 
von  16  Jahren  y  befaiid  sich  seili  ßiumx^yi»^^ 
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»Ijahre  als  Lehrling  in  einer  hiesigen  OfGci 
Is  er  wegen  IfataugUchkeit  nieder  entlaas 
Vurde.  Denn  nicht  allein,  iata  ihm  ,dJe  n 
higen  Vorkennl Hisse  abgingen ,  halte  er  nu 
rahrend  dieser  kurzen  Lehrzeit  grofse  V« 
(nndeSachWäche  und  ein  täppisches^  nnj 
chickliches'  Wesen  bei  sebr  starker  Ersli 
«Ksigt,  so  dafs  fdr  zweckmüfsig  erachtet  wc 
en  war,  nachdem  er  sogar,  bei  geWÖhnli 
ufs  er  ordentlich  er  Wangeoröthe,  Yersland« 
erwirrung  zu  äursern  angefangen  hatte,  il 
OD  Zeit  zu  Zeit  durch  GUubarsalz  zu  pt 
iren.  . 

.  Es  vrar  bestimmt  worden,  dafs  dieser  jun, 
lann  bei  seinem  Abgänge  aus  der  Lehre  eini 
veilen  in  einem  hiesigen  Lehr  -  und  £tzi 
UDgs-Institute  untergebracht  werden  eoU 
ro  sich  bereits  ein  jüngerer  Bruder  von  ih 
efand.  Am  7len  Man  182S  mittags  gii 
an  auch  jener  dahin  ab.  .Da  er.  sich  ah 
ei  seiner  Ankunft  wie  ein  Betrunkener  b 
ahm,  und  er  auch,  auf  Beilagen,  angab,  di 
t  bM  einem  Schweitzerbacker  ein  Glas  Punsi 
etrqnken  habe;  so  hielt  man  seinen  Zustai 
ir:  wirkliche  Betrunkenheit ',  und  hiefs  il 
rieder  nach  Hause  geben,  wo. noch  sein  Bei 
la^d,  um.  daselbst  auszuschlafen.  Es  er^i 
ich  jedoch  später,  dafs  seinen  sonderbar) 
.eqberuugen  '  nicht  Betrunkenheit,  sonde. 
feisteskrankheit  zum  Grunde  gelegen  batt 
t^an  Vfie  man  hernach  theüa  von  ihm  selbe 
leiU  von' andern  Persoaeu  erfuhr,  wer  • 
icht,  wie  ihm  gebeifsen. worden,  nach  Haai 
;hlafen  gegangen;  sondern  er  ha'>e  sich  v( 
TiltaK  an  bis  gegen  Abend  erst  auf  den  Spi 
'ergttngMn»  die  Stadt  herimigetriebea,  dai 
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r  6t'  nach  Scfautpforta  und  nach  KKhIb, 
ei  Stunden  Wege»  von  hifer,  gelnurenj  mid 
r  iiiB  da  gesehen  und  gesprochen  hatte, 
n  war  er  auch 'durch  seio  besondere«  B»- 
imen  und  eeine  ungecelmien  Uedeo  aufge< 
ten.  Da  nun  auch  diefs  bei  söiner  Rück- 
uft  in  das  Institut  der  Eall  gewesen  irwi 
-wurde  ich  noch  am  selbigen  Tage  Abenda 
Ühr  gernEen,  um  d«n  Zustand  des  jange« 
innes  zu  untersuchen.  

£r  war  mir  bisher  unhekaont  gewefee'D. 
1  fand  ihn  auf  dem  Sopha  sitzend,  gernde 
r  sich  bin  sehend,  und  ohne  dafa  meine 
ikunft  seine  AuCmerksamkeit  erregte,  und 
xaich  begrilfste.  Nach  TorläiiCg  über  ihn 
•gezogenen  Erkundigungen,  rief  Ich  ihn' za 
r  ans  Fenster,  um  ihn  besser  beobachten  xa 
nnea. 

S«B  Aeuiäeres  betreSMid,  stellte  ßt,  bei 
ttter  Gröfoe,  das  lebendige -Bild  einM  Ein- 
tspiBsels  dar.  I>ie  ganze  Haltung  Mine« 
irpers  xeii^v  SiJiIaffheil.  X>ie  ihageni  Bein« 
inden  halllos  in  den  Kniegelenken  ein  we- 
',  ^boge».  Ab  dem  etwas  vorwart»  geneig- 
I  Obesleibe  hingen  cchlaff  die  Sehollan  vor, 
d  die  magern  Athm  dacan  hemoter.  Der 
f  einen  knizea  Hak«  süzsade,  »ealicb 
abe  Kopf  war  mit  seiaea  naden,  Tollen, 
geo  dl«  Uagerkeit  de»  ntr^ea  Korpe»  «öb- 
isdrendeBf  Geaichia  verwirts  uedrüekr,  n1 
m.  sich  die  Eiafaltigkeit  ansdyückt«.  Diwan 
lg  nicht  alleiB  bei  die  Toilig  nichts  sagende. 
Id  rieh  znm  Weiaea,  bald  aom  Lachftj  ver- 
jhende,  Miene,  sosdem  such  die  (rrft^wn 
stellenden ,  sehr  ntfaea  Ohiw»,  rfi»  nipHri-^«-' 
it  bendeen,  kkbriff»,   heilbnwnen  H^-ireii 
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ikie,  langei  ntcfat  gewawfa^ne  tni  jbI 
scfamulzige,  Stirn,  die  mAtten,  t»«i,  lell 
t  das  Licfit,  sehr  erweiterten  Tupillc 
inrerwandt   gerade  Vpr  sich  liia  blicke 

nur  inittelmäfsig  geödeten ,  und  dab 
(Hg  auEselieDden  Augen,  die  scharf  fa 
ile  duntle  Porpurröiha  der  roIlea.Wa 
die  dagegen  abstecheode,  anffallenda  Bläi 
Sund  und  Ifase«  die  ziemlich.ToUen,  I« 
parpurrotheti  Lippen.  Der  starken  R 
1er  Ohcen  und  Wangen  ungeachtet,  \i 
ü» .  doch  Diebr  kühl, .  als  warm  anznln 

Queer  über  die  Unterlippe  zog  sich  e 
Ten  bräunlicher,  trockner  Haut.  Die  Zn 
ar  ziemlich  rein,  und  nur  I«cht  mit  < 

kreislichen  Schleime  belegt, 
sehr  nngleich,  bald  grörser  ba 
voller  bald  leerer ,  bald  härter 
bald  starker  bald  schwächer 
inder  bald  langsamer.     Die  sei 

Hätade  waren  kalt  anzufuhten 
las  blaufarbige  Ansehn  erlrorne 
ehreren  Stellen  aufgesprungen« 

Finger  hielt  er  gekrümmt'  ai 
Temperatur  der  sehr  schmatz 
Kniee  war   ebenfalls  kalt.'   B< 
It  er  die  beschriebene    schlaffe  Hallui 
LSrperg,    aber    sein    Gang  hatte  noch  d 
idere ,  dafs  er  im  Fortschreiten  die  Bei 

als  Wolle  er  auf  etwas  steigen,  and  t 
ma!  so  tappsig  wieder  niedereet^le ,  w 
tfaut;  wenn  man  beim  Treppenitngen  a 

glaubt,  noch  eine  Stufe  eu  ataigea  i 
1 ,  ohne  dafs  noch  eine  da  ist. 

f^nf  mein«  Fragen  über  sein«  y«rhiiltiila< 
Gedanken ,  eeio  WolleOf  »ia  Thna  w 
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seme  G^fShW  auberte  er  pich  ifie  folgt«  Di^ 
er    t6   Jahr  alt  sey,   gab  er  richtig  aa;   aber 
dafs  .er  sich  nicht  mehr  io  seinen  Lehrlings  - 
Verhältnissen  befinde ,    dars  er  in  ein  neues 
Verbal tnils;  getreten  sey,  und  Maroni  ^r  jenes 
^erlaesen  habe ,  das  i/?aren  ihm  fremde  Dinge^ 
davon  betriff  er  nichts,   und  was  er  darüber 
voi^brachie ,  mengte  nur  von  Terworrenheit  id 
seinen  Ansichten.    Die    Angaben  über  seine. 
Familienverhältnisse  beruhten  theils  auf  Währ- 
beit^   theils  ^auf  Irrthum^    Vorzugsweise  be« 
ecbäftigten  seinen  Geist  einige  irrige  VorsteU 
langen  9   an   die  sich  andere  angereiht  hatten, 
-welche  nun  unaufhörlich  in  seinem  Kopfe  durch, 
einander  und  in  einem  Kreise   herum  gingen, 
bbne  andere  Gedanken  aufkommen  ^u  lassen. 
Es  trieb  ihn  Von  inn^n,   seine  irrigen ,   unge« 
reimten  Gedanken  mit  uners€h{>pflicherSchwatz« 
baftigkeit  in  lautei^  ^l^ied^rholungen  gegen  An-*> 
dere    anssusprechen.     Bas    erfuhr   auch  icb,^ 
als    ich   ihn    diirch   meine  Fragen   auf  iieine 
berrschenden'   Gedanken    gebracht  hahe«     So 
sagte  er  mir,  was  auch  schon  andere  von  ihm 
gebort  hatten,^  dafs  er  in  keifte  Kirche  mehr 
geben  könne ,  weil  die.  Prediger  alle  ihre  PrSk* 
digten  auf  ihn   ri<:htet6ti;   dafs   seine  Aeltem 
und  einige  andere  Personen  aus  seiner  Vater-fc 
Stadt  da  gewesen  seyen,  iind  er  seiner  Mutter 
ein   Paar   Filzschuh  hingetragen  habe  (  femer 
erzählte    er    mir,    er  sei   diesen   Nachmittag 
nach  Kosen  gegangen,  da  habe,  nahe ^vx)r  die-- 
sem   Orte  Richter   aus   Leipzig  Kanonen  ge- 
löste wovon  er  auf  einen  Chausseeh^üfto  bin-» 
gefallen  wHre ;  weit^  theilte,  er  mir  nut ,  4^* 
einige  Schüler  in   Schu]pforta,    wo  er  diesen 
Nacb^aUtag   auch  gewesen  war,    seinetwegen 
relegirt,  andere  (q);^?^^  hp^  swei  tod  jh^M 


_      ?Ö      — 

th '  gerädert  TTtti:d«D ,  Tr< 
^elLoniDi«D  sey,  dnrs  e 
d  ßeine machen  der  Ge 
a  dia  Hunde  mit  Spir 
babe.  Hierbei  beaah 
i  deutete  auf  die  Schm 
loch  hatten  dieselben  i 
-iebene  Beschaffsubeit, 
des<  Verbrat)  ntseyns.  > 

ein  i4;fa  das  nngereimte 
ßinnnes  Biemlicli  laug 
,  uui  ibn  iiniuer  dabei 
nur  sehen  d,urcb  Frag« 
iVnrum  nnlerbrecheäd , 
Fragen  auf  sein  frähei 
ges  körperlichea  Befiodec 
'  darüber  gar  nicbls  an 
einzeln«  Gefühl  äbfra 
uieisieotheiU  nun  ganz 
tam.  Seine  Angaben  in 
wahren ,  -wie  die  irrij 
er  sei  als  Knabe  too  7 
lof  einen  (ärst  sagte  er  , 
„silbernen")  Becher  g< 
las  sagte ,- zeigte  tir  mit 
t  nach  der  Stirn  hin. 
le,  und  fand  auch  eine 
Augenbraune  gehende  ■'. 
ob  er  jetzt  Kopfachn 
empfinde,  sagte  er,  c 
;wesen  sey;  doch  gab  ei 
t,  indem  er  dabei  mil 
e,  dafa  es  ihn'  da  stecl 
es  ,  ihn  noch  irgend 
antwortete  er  mit  Ja, 
leia  Orte  {ragte')  griff  < 
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Ohr^^  beson^s  an  das  rechte,  ail  Ams^h 
äufserm  Rande  ein  Eiterblätterd^eB  mit  einem 
ScJiei^e  safs;  fesiier  zeigte  er  auf  die  Herz- 
grube, und  gab  an,  dafe  der  Schoierz  daselbst 
stechend  sey,  ferner,  dafs  er  ihn  nicht  immer 
emp&ide ,,  sondern  nur  y  wenn  er  laufe ;  denn,^ 
fügte  er  hinzu,  ich  habe  von  dem  Schu{una^^ 
eher  F.. »z  ein  Paar  Stiefeln,  und  da  jt£t&. 
ich  Tiel  laufen  <dals  er  in  diesen  Stiefeln  yiel 
laufen  müsse,  hatte  er  auch  schon  vorher  ge- 
gen Andere  geäufsert).  Auf  mein  T^eiteres 
Fragen  nach  schmerzhaften  Empfindungen 
zeigte  er^  nach  einigem  Besinnen,  auf  die  Knie 
und  die  Fülse  hin,  und  gab  an,  aber  nicht 
Ton  selbst,  solidem  jedes  Einzelne  abgefragt, 
dafs  05  ihn  in  den  Rnockseln  (Knöcheln)  ete^ 
che ,  wobei  .  er  den  Wahn  äulserte ,  dals  die 
Nägel  in  den  Absätzen  seiner  Stiefeln  Urea-, 
che  des.  Stechens  in  seinen  Kpöckseln  und 
Knieen  seyen.  ^Ich  forderte  ibn  noch  ein  Mal 
auf,  eich  zu  besinnen,  ob  er  nicht  noch  an 
irgend  einem  andern  Orte  Schmerz  empfinde, 
worauf  er  niun  nach  dem  linken  Oberarme, 
und  der  Gegend  des  Deltamuskels  hinzeigte. 
In  Beziehung  auf  den  Schmerz  an  dieser  Stelle, 
dessen  Art  er  mir  nicht  weiter  bezeichnen 
konnte,  stand  er  in  dem  Wahne,  dafs  ihn  die- 
Kiad^r  des  Schwiegervaters  seines  Lehrherrn, 
mit  einem  Schlüssel  dahin  geschlagen  hätten« 
Iph'  liefs  ihm  die  Kleider  a^le^gen,  um  diese 
Stelle  genauer  zu  besehen,  es  w^r  aber  gar, 
nichts,  auch  nicht  ein  Fleckchen,  daran  za 
bemerken ;  allein  ich  fand  bei  dieser  Gelegen- 
heit ,  dafs  die  Haut  an  seinen  Armen  sehr*, 
trocken  und  riebisch,  dabei  an  den  Oberar- 
men bis  cn  den  Ellenbogen  heifs ,  von  da  an 
aber  bis  über   di^  lUude  vor    auffallen  dk^alt  ^ 


^  i 
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|nzBl6Üeii  'war.  Die  Fragen, 
tii8g«n,  der  Gescbmtick  im 
petit  sey,' beantwortete  er  mit 
ib  er  Frost  oder  Hitze  empfi. 
matt,  müde,  schläfrig  fühle, 
Nach  seiaea  äbrt'gen  ^ässagel 
ies  Jlacbts  scblacht ,  die  Lei 
x^',  hatte  er  wedei  öfteres 
Neigaiig  zum  Erbrechen.'  All 
ia^eti  geschahen  mit  einer  et 
lern  Stimme ,  und  injmer  ni 
träfen  es  lauter  Heinilichkeite 
lerer  Volerredeog  bemerkte' 
)aJ>i  sieh  sein  Gesicht,  ganz 
segenstande  des  Gesprüchs , 
icbe  Miene  verzog,  wobei  ii 
b  die- Augen  traten.  Meine 
itwas  fehle j  beantwortete  er: 
lei  esi  sehien ,  als  erwache  e: 
Traume,  als  sei  er  eich  seine 
;ftr  nicht  bewufot,  und  als  fa 
ler  'meine  Frage.  Es  verlor 
[uf  diese  Aeufsepung  einer  w( 
nuDg  sogleich  wieder.  Eben 
eiid  zum  Gegenstande  dej  G 
r  aucb  bisweilen  sein  Gesic 
rufsie  aber  ebenfalls  nicht  a 
iber  er  lache.  Mehrmals  gesc 
es  Gesprächs;  dafs  er  tief  athi 
lan  etwas,  das  Einem  beuni 
[erzen  Lat. 

~  Da  die  Umstände  nicht  dri 

eta  Krankheitsfall  für  geeigne 

lischen  Behandluog  erkannte 

ir  zwei^mäfsig,  um  in  der  T 

--cht  sicher  tu  gehen,  meine 
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Forscliung«!!  xut  VarrallslaiidjfdKg  An 
kbeilsbildes  noch-  etwa  zwei  Tage  lang 
iselzen.  Zur  allopal huschet  Behandlung 
kraokeij  Scliieo  es  mir  dann  immer  ooch 
zu  seyn ,  wenn  auch  etwa  bei  ihm  die 
Jopftrbit  im  Stiche  lassen  soUle.  Ueber- 
TCollte  ich  mir  auch  nicht  durch  Vorhta. 
ueh  allopatbischsz  Mittel  den  VTeg  zur 
opalhischen  Behandlung  versperren,  oder 
rebel  vielleicht  gar  durch  jene  ärger  ma- 
Daher  selzte  ich  den  Kranken  qoglaicfa 
ie  hoDiüopathieche  Diät,  der  übrigeos^i- 
Hiilfstehrer  des  Instituts  zur  immerwäh- 
n  Aufsicht  übergeben  wurde,  zu  welchem 
er  sich,  auch  Tag  und  Nacht  bei  denuel- 
lufhielt. 

Jen  StenMärzlfand  ich  den  Kranken  noch 
mselbea  Zostabde,  wie  bei-meineni  er-. 
Besuche  am  Abende  vorher.  Aut  Be&a- 
•ab  ei-  mir  an,  dafs  er  die  vergangene 
:  schlecht  geschlafen  und  viel  geschwitzt 
,  dafs   er  mit   dem  Kopfkissen  ans  dem 

gefallen   sey,    und   daTs    e?    ihn  daher 

auf  der  rechten  Seite  des  Gesäfses  und 
ler  nufsern  Seite  dea  rechten  Sdiebkels 
BTze.  Dafs-  er  die  Nacht  hindurch  sebr- 
tig  gewesen  sey,  sich  viel  im  Bette  faer- 
worfen,  bald  laut  aufg^acht,  bald  laut 
int,    bald   gestübnt  und  viel  iingereimtea 

laut  geschwatzt  habe,  wnrde  von  seinem 
•her   iresläligt,    nicht   aber,    deTs   er  aus 
Bette  gefallen  hej.    Auch  ^e  Angebe  in  ' 
cht  des  Schwitzen»  erwies  sich  als  wahr, 

das  Bette  war  am  Morgen  irach  fedcht 
I  gewesen.  S^  Aubehet  iiatte  Vor- 
facluahtags  eiii«a  Spatzlergang  mit  Üuo- 


-ganovAt,  'wobei  er  keine  IHüdigkeil  vec 
:aWr  sein  Gang  -nsd  diö  Haltupg  sein«s 
p«M  'war,  wie  oben  beschrieben  gewesen 
'  nde  vor  sich  biasAai^  und  stUlschwei 
war  er  ziemlich  rasch,  wie, im  Scbusse, 
-gaAchtillan,  ohne  auf  das  i}in  Umgebend' 
merksein  zu  werden.  Doch  konnte  aeii 
'^teiter  durch  Anrede  und  Hinzeigen  an 
s«B  oder  jenen  Gegenstand  seine  Anfmerl 
keit  erregen  und  nach  denselben  .hinle 
anch  ihn  zum  Sprechen  bringen ,  wot 
aber  sogleich  wieder  in  sein  ungeteinile 
adbwatz  Terfiel.  Ich  forderte  ihn  auf,  r 
'efBäblen,  mit  wem,  und  wohin  er  geg 
-^•7;  da  nnnnie  er  mir  zwar  richtig  de) 
man  seines  Begleiters,  aber  die  Angabe 
Orte  waren  falsch,  et  nannte  mir  anderi 
Senebnng  aiif  seine  Träumereien  hatten 
s.  B>  Qoetforth.  Doch  hörte  er  die  h< 
Jigen^a  Einrede  -von'  Seiten  seines  Begl 
■an ,  und  verbesserte  auch  danach  seine  fal 
Angaben;  allein  er  blieb  niclü  bei  der  1 
liebkeit  stehen,  sondern  träumte  alsbald 
-der  mit  oilhea  Augen  fort. 

Ge&sCügkeit«  wie  früher,  hatte  er  ai 
«em  Tage  nicht  gezeigt, fialmehr  war  e 
tnabigen  Mahlzeiten  befriedigt  worden.  I 
mittags  hälfe  sich  dadurch  viel  Durst  bei 
geäufaert,  dafs  er  in  kurzer  Zeit  tieben 
gläser  ToU  Wasser  nach  einander  trank.  . 
war  an  ihm  bemerkt  worden,  dafs  er  oft 
'iMMä  müsse.  In  dem  eben  nicht  dui 
Vrine  halle  sich  ein  dicker  Schleim  Ton  1 
rcrfher  Farbe  abgesetzt.  Bei  der  Mittagsi 
zeit  hatte  er^  unter  zahlreicher  Tischgi 
achafi,  von  selbst  wieder  aogeüuigen,  Toa 


t'v. 
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richtiiogeo'tind  yon  dta  ilbrigaa  «ein^  Geut 
fesselitdeii  Oegeoständen  zu  scbwatzeo.  Nach- 
mittags und  ^ends  war  ibni  von  dem  Hiilfs^\ 
lehreri  seinem  Aufseher,  um  ihn  zu  besqhSf-^ 
tigeh  und  Ton  seinen  Träumen  abzuziehen« 
CamptU  Entdeckung  ron  Amerika  zum  Lesen^ 
und  dann  ein  französisches  Buch|  daraus  Schrift« 
lieh  zu  übersetzen,,  gegeben  worden,  Das^^oii 
ihm  Uebersetzte.  war  zwar  sehr  schlecht  gid^. 
schrieben^  aber  doch  ziemlich  richtig»  U^ber^ 
haupt  zeigt«  er  viel  Tjieb^  sich  zu  beschsifti« 
gen,  aber  k^ind  Ausdauer  bei  einer  Beschäf-r 
tigung,  denn  er  hätte  gern  oft  damit  gewech^ 
8elt,  wenn  es  ihm  zugelassen  worden  wäre» 
liicht  selten  saDs  er  aber  auch,  bei  seiner  Ar^ 
beit  nur^  in  ein  itiUes  Hinbriiten  versun^an^ 
das  bisweilen  durch  lautes  Weinen^ ,  oder  diirch 
ein  lautes  Aiiflachen  von  ihm  unterbroclmi 
wurde, 

Uebrigeni  war  an  di^seitL  Tage  sein  Puls, 
(eine  '|rem|>eratur,  ;«eine  Gesichtsfarbe/  das 
Ansehen  seiner  Augen,  die  aufserordehtliche^ 
Erweiterung  ihrer  jhipilleii,  seine  Angäben 
von  stechenden  Schmerzen  an  defi  verschio"* 
denen  Stellen  Iseines  Körpers,  überhaupt  seinei 
Haltung  und  sein  ganzes  Weseit  noch  ebeii  so/ 
wie  ich  es  oben 'beschrieben  liabe. 

Am  9ten  März  Tormittä^  fand  ich  mei^ 
heh  Ejranken  ni<?lit  zu  Ha^se^  sondern,  auf  dejir 
Polizei  in  Verwahrung»  Diefs  war  daher  ge- 
kommen s  er  hatte  nämlich  wieder  in  JSeglei^ 
tung  s^nes  Au&eh^rs  einen  Horgenspazier^. 
gang  gemacht,  und  da  er  unj^rw^g^a  durch 
irascher^s  Gehen  vor  diesem  ,^neii  Vorsprun^ 
gewinnt;  so  ^tfft  ihn  zw^ar  4«rselb«  «*,  dafs 
er  warten  soUe^  aber  er  hört  nicht  darauf, 
Joax]Ul2II,B.Zt8t,  F 
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Mndmn  geht  seines  Weges  iort ,  ohne  < 
ibm  sein  Begleiter  aachkommen  kfina,  derr  i 
endlich  aus  dem  Gesichte  verliert.  In  sein 
TraiimTraiideln  v/ar  er  \rieder  bis  Tor  die  Tb 
4er  Stadt  gelangt,  und  hier  in  einem  Gi 
bofe  abgetreten,  vro  er  gaffend  mebrerie  Zi 
mer  durchging.  Das  Tvar  aufgefallen,  unä 
•r  auf  BefVagen,  wer  er  eey,  und  wem 
hier  suche,  nur  Ungereimlhelten  vorgebra 
batle;  so  lieFs  ihn  der  Wirth  auf  das  PoUz 
amt  abführen ,  von  wo  ich  ihn  nun  selbst  yr 
der  abholte.  Ich  fand  ihn  nicht  im  Gerii 
stien  übe;  das  Voigefailene  betreten.  In  d 
> Hause,  das  er  jetzt  bewohnte,  wieder  anj 
kominen,  lief  er  TOr  knir  her  so  schnell  zt 
Treppen  hoch  hinauf,  als  würde  er  getriel» 
«b«r  mit  der  seinem  Gang«  eigeueo  Taf 
eigkeit.  ^ 

Auf  Befragen,  warum  er  seinen' Begleii 

«Bterweges  Terlassen  habe,  und  was  ibm  da 
weiter  begegnet  aey,  erzählte  er  mir,  dafs 
so  habe  laufen  müssen ,  dafs  ihm  scbwindli 
und  schlimm  geworden  »ey,  dal^  er  sich  ha 
«rbrechen  wollen,  dafe  er  hierauf  in  ein 
Chauaseegrabea  gefallen  wäre,  weil  sein  Br 
der,  nebst  mehrern  andern  Knaben, ,  ihn  n 
Steinen  an  den  Kopf  geworfen  hätten,  u: 
weil  so  viele  Erbsen  und  Bohnen  da  gelege 
dafe  er  nicht  habe  darauf  gehen  können ,  di 
«r  hernach  über  die  Schiefswiese  gegaogi 
»ey,  wo  die  Kinder  des  Schwiegervaters  sc 
nes  Lehrherra  begraben  lägen ,  die  seinetw 
gen,  weil  es  durch  sie  herausgekommen  s< 
(hierbei  besah  er  sich  wieder  seine  Hand« 
dMdbst  gerädert,  worden  wären. 


»    « 
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In  HiBsklit  a«f  die  rägßnf^n^  Nacht  sa^ 
er  aus ,  daß  er  ^eder  s^ht  tchlerfat  gesdiliu 
fen  und  auch  geschwitist  habey^dab  es  Ui«i 
vor  Hittemacht  achwars  tot  den  Augen  gt- 
-wcrdeh  sey,  un4  abermak,  dafs  er  mit  dem 
SLopikiBBen  au8  dem  Bette  gefallen  wäre.  Die 
letztere  Angabe  bestätigte  sein  Aiifseher  nicht, 
ab^  in  Hinsicht  der  ersterto  bemerkte  er, 
dals  er  alTerdings  sehr  unruhig  gewesen  seji 
wiederum  viel  laut  geschwatzt  ,k  mitunter  ge>*  ' 
lacht,  geweint,  gestöhnt,  auch  dafs  es  ihn 
häofig  zum  Urlnlassen  getrieben  habe. 

Sein  Appetit  war  diesen  Tag  über  gering 
gewesen,  aber  gegen  Abend  hatte  er  wieder 
viel  Wasser  getrunken.  Wie  Tages  zuvor  be^ 
schaftigte  ihn  sein  Aufseher  itiit  Lesen,  oder 
mit  üebersetzen  aus  dem  Französischen ,  oder 
mit  Rechne^«  das  ziemlich  gut  von  Statten 
gling.  Doch  audhi  di^lsmal  unterbrach  er  sich 
im  Aibeiten  dm^h  unthätiges  Hiostanreo  auf 
einen  Punkt  und  abwechselndes  Lautlaeben 
oder  Weinen ,  ohne  davon  einen  Grund  angih 
ben  zu.  können.  < 

Im  Vebr^en  h^tte  er  an  dleseae  Tai^ 
vrieder  gdioijge  Leibesoflnung  gehabt,  tßfiAfOk 
Urin  gelassen,  nnd  aulserdem  war  seine  H^^ 
tang,  aein  Wesen  «nd  Be«ehttien,  seine  hyfn^ 
che^  seine  ahgdwodbeACsi,  tioj^ecwxiu^eUHi  uu4 
rnigf.wnimtep  Beitn^  i»9  Astt^h^  iknm^'.r  Au- 
^em^  die  iaftenle  PupUJ^nerw^tief  ui«;^ ,  <lia 
Besfhaferibeit  feiner  Jüipuen  utA  yichiäM  7^m^ 
ge,  £e  Geoditfifarbe^  xiU;  'lMHi^i'*\xü  -,  <W 
Pols ,  die  &dhroeffaaiftpfcü<iuc^i^  >  ;^^^i>  <U^^ 
Tag  vddier  in  jiichl^  ^^ükU^M.  K^ah  <Ufc  l^t\M 
ich  bei  mriimn  ^^  %ibfv;iiU<U;M»Aj  '/^k^^m^  -irtä/k ' 


u 
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Bidit  Mlfeii  sdbBeU  nadi  eio«nd«r  die. Farbe 
und  Temp^atisr  im  ixesichte  und  an  den  OJbt-. 
yea  wechselte;  ^Dle  Rotbe'  der  Wangen  blieb 
kwar  immer  ^atark  uad  dankel ,  aber  bisw^len 
'^orde  sie  auf  korze  Zeit  80||ar  blauroiii,  ent- 
i!70jlet  xmr  auf  eilier  Wange^i  oder  auf  beiden 
sagleichy  einBIal.mit  fahlbar  brennender  Hitse 
d^in,  ein  ander  Mal  blieben  aie  ganz  kühl 
dabef «  Dieselben  edmell  abwechselnden  V^- 
ifidernngen  neigten  sich  auch  an  beiden.  Oh- 
ren, welche  bisweil^  an  beide,  oder  auch 
nur  einea  TOn  beiden,  dick  aufschwoUeui,  dnn- 
.Kelroth  und  In^nnend  heiTa  wurden,  aber  auch 
sdion  nach  Verlauf  einer  Viertelstunde  sich 
wieder  setzten  unter  gleichzeitiger  Vecmiade« 
rung  der  R6the  und  Hitze.  ' 

Am  lOten  März  Vormittags  fand  ich  bei 
^eiii  Kranken  Alles -noch  wie  aa  den  vorhex- 
gehenden  Tagen.  Da- ich  ihn  nun  genug  be- 
obaditet  und  erforscht  hatte ,  so  däfs  ich  mich 
hinreichend  im  Klaren  über  seinen  wahren 
Krankheitszustand  befand^  so  zog  ich  nun  aus 
allen  meinen  Wahrneiunung^en  und  dea  Be- 
lichten Anderer  als  Erg^bnifs  folgendes 

KranJkheitsbUä. 

Efai  der  Betrunkenheit  ahnliche»  Zuatand; 
jSsrnmes  9  eihfaltiges  Wesen ;  Schwindel^  mit 
^esichtsrothe  vom  Andränge  des  Blutes  nach 
idam  Kopfe;  Schwindel,  so  dafs  et  im  Gehen 
wie  betruidLen'  wankte;  Schwindel  bis  zum 
fiinfiülen ,  mit  Stofsen  im  Kopfe  und  Knallen 
itt*den  Obren,  'so  dafa  er  wähnte,  ein  Mal 
#ett  BLnallWon  Kanonen  gehört  zu  haben,  und 
'4aten^  hingefiiUen  zu  deyiif  «ein  ander  Mal  von 
leiben  mit  Steinen  an  den  Kopf  geworfiMi 


(     t 
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wovd«fh|  vod  Tom  Geben  auf  ErbMn  und  Boti« 
nen  hingefailen-za  se jn  ;'  Gedächtnilsschwäche  ; 
stechendes  Kopfureh^  in  der  Stirn ;  die  Augen 
sind  matt ,   f räbe ,   haben  €fin  schläfriges  An^ 
sehn  und  einen  stieren  BlidL^  bei  starker  6e« 
sichtsrothe  ist  auch  das  Weiüse  in  den  Augen 
leicht  gerothet;  die  Pupillen  sind  selbst  bei 
hellem  Lichte,  aurserordentlich  erweitert/  aber . 
bei  schwächerem  Lichte  geht  ihre  Erweiterung 
90  weit,    daft    nur   noch  ein  ganz  schmales 
Rändchen  Ton  der  Iris  xu  sehen  ist;  er  i^ie- 
derhotte  die  Angabe:  mehreire  mal ,  dafii  es  ihm 
in   der  Nacht,  (yom  9tejD^^um  lOten  März) 
schwatz  Tor  den  Augen  geworden  sey ;    sonst 
war  seine  Sehkraft  gut;  scharf  begrenzte,  dunkle 
Röihe  der  Backen,    welche  abwechselnd  bis 
zur  Blaurothe  zunah^,  bald  unter  brennenaer 
Hitze  und  Anschwellung  der  Backen,  bald  bei 
Küble'  derselben ;   vortibeirgehende  rosenartig  * 
entzündliche  Anschwellung  ^ines  oder  beider 
Ohren;  Blässe  der  Haut  um  den  Muüd;  die 
vollen  dunkelrothen    Lippen    zeigeh  auf  der 
untern  ihrer  Länge  nach  einen  bräunlich -|;el^ 
ben  trocknen  Hautstreif;  sein' Sprechen  ist  ein« 
tönig,  mehr  langsam  f  halblaut  und  eine  ge- 
wisse Aengstlichkeit  Terrathend;  seine  Stimme 
ist  rauh   und  heiser;  die  Zunge  ist  ziemlich 
feucht    iiud^  mit  weifslichem  Schleime  leicht 
bedeckt ;  der  Appetit  ist  mäfsig ;  grofser  Durst, 
besonders  Nachmittags,   und  also  auch  wahr« 
^cheinlich  Trockenheitsgeiübl  im  Munde;  am 
Tage  trockne  Haut,  Nachts  hingegen  gelinder 
Schweifs;  Sftefer  Drang  zum  Lassen  wenigen' 
Urins    auf   ein   Mal; >  der  Urin  macht  einen 
schleimigen,  rSth^chen   Bodensatz,    die*  Lei« 
besoffnung  erfolgt    gehörig    täglich    ein  Hai; 
öfterer  Abgang  Ton  ^lähungen;  es  worde  ihm 


B ; -atechesde 

len  Geh w ; 
»i  BängLkhki 
nÖcheln,  de; 
er  Absatz«  i 
icLbeiner  zu 
iFatlanaasdc 
kaa  Oberani 
b,  dess«ii  V 
Icblagen  mit 
ollte;  imiaei 
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Körpers  zev 

dar  ffillkäfa 
via  er  bei  T 
>  SUlt  findet 
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gen  doch  ae 

daf»  er  siel 
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laafen  möss« 
heim  Gehea 
Leichtigkeit 
hober  hebt , 
lo  grofsei  L 
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Träumereien 
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^ar  ist,  legt 
I  beschädige 
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schuftiges  jVi'chtsthtih  war ;  blswelten  «UHwUIä 
kührlich  lautes  Auflachen,  oder  lautes  Wei- 
nen; miruhige,  schlafloßjß  JXä^chte,  mit  Umhei^ 
wälzen  im  Bette ,  bei  abwechselnd  i^ngereioi« 
tein  Geschwätzt,  lautem  Stöhnen,  Weinen  und 
Auflachen ;  er  äufsert  «ine  delirirendeJSch'watx-^ 
faaftigkeit,  er  schwatzt  unsinniges,  ungereimt 
tes  Zeug,  ^nd^^et  wie  im  Traume  hei  off^ 
oen  Allgen ;  er  kann  von  seinen  Traumbildern 
abgezogen  werden  durch.  Fragen,  diel  er  meist 
richtig  beantwortet,  durch  Beschäftigung  mit 
Lesen,  Schreiben,  Rechnen,  Uebersetzen ;:  99 
berichtiget  seine  irrigen  Apgaben,  wenn  er 
darauf  aufm^rl^s^m  gemadit  wird,  aber  er  yei- 
fällt  sogleich  wieder  in  seinen  vorherigen  Träu- 
mereien: sein  wachendes  Träumen  w:ecfa^lt 
also  mit  Besonnenheit  abe 

tltilanzeige. 

Unter  den  vielen ,  dieses  Kran]k.heitsbild 
ausmachenden^  Symptomen  befindßn  sich  zwar 
Dicht  wenige ,  welche  in  grofster  Aehplichkeif 
unter  den  von  der  Weifs-Wiefswurzel  {F'tra* 
trum  albüm)  knnstlfich  im  gesunden  Menseheti 
erregten  Symptomen  vorkommen  (siöhe  Hah* 
nemann's  reine  Arzneimittellehre ,  oter  Theil). 
Allein  es  liegt  im  Allgemeinen  eiti  Charakter 
in  dem  vorliegenden  Krankheitsbilde,  das  of- 
fenbar theils  primäfe,  theils  schon  secundäre" 
Zufdlle  der  natürlichen  Krankheit  enthält,  wel- 
cher dem  Charakter  der  künstlichen  Sympto- 
mengruppe  von  den  Erstwirkuogen  des  Vera* 
trum  album  nicht  ganz  ähnlich  ist. 

Hingegen  finde  ich,  und  wird  jeder  Au* 
dere  finden ,  der  das ,  ebenfalls  in  dem  3tea 
Theile  der  £f.  r.  A.  eothalteney  Symptomen- 


VwzflltAmiFi  Ton  dem  Stocbapflil  {Biäitre  atn 
ntoniärn)  mit  d«t  Symptomen  -  Groppe  dies« 
natÜTlinieB  Krankheit  gejitiu  vergleicht  f  dal 
dl«  grÖfste  Aehqjichkeit  Kivischett  diesen  na 
tSrlichea  -und  jenen  känstlichen  KranUieiU 
•rscfaeinuogtfai,  sovrohl  den  primären,  als  de 
•ecnndäFen,  Statt  findet.  Der  Vergleich  dt 
■ecündärea  KrankheiteänrserungaB  wärde  zwi 
itn'  vorliegenden  Falle  mcht  möglich  eerfi 
wenn  die  Kennfbifs  der  SjiQptome,  wekt 
als  Nschtrirkusgen  Ton  dem  Stramonium  i 
ffibdUi  Sfraptomea -Verzeichnisse,  l«der  m 
den  Ergtwirkusge'ii  tqb '^demselben  unter  eii 
abder  geworfen,  aufgeführt  sind,  nicht  aai 
zur  Kenntnifs  der  secundaren  ZqfSlle  oder  d< 
{ITach  wirkte  gen  bei  der  natürlichen  Krankhe 
führte.  Denn  wie  irgend  eine  arEoeÜichs  Kxs 
Yetmag,  indem  sie  sut  den  gesunden  Orgi 
uiam  einwirkt,  KraükheitsäaCsernngen  als  Ers 
wirknngea  von  ihrer,  Seite  herVorzubringei 
und  wie  dann  der  lebende  Organismus,  zur  G< 
genwlrkung  dadurch  angeregt ,  mittelst  seim 
eigenen  Kräfte  noch  andere  Krankheitszufal 
ZB  jenen,,  als  Nachwirkungen,  zum  Vorsehe 
oe  zu  bringen  vermag;  so  erfolgen  die  Wl 
kqngen  bei  den  natürlichen,  nicht  dnrch  An 
neien  künstlich  erregten,  Krankheiten  qrc 
^  denselben  Naturgesetzen.  Hier  aej  die  den  gi 
eunden  Organismus  versttoimende  oder  kranl 
machende  Kraft  entweder  als  palhogetietiad 
TTrsache  bekannt  od^  unjjekannt ,  genug  s 
bringt  in  der  Erstwirkung  nach  Maafsgabe  il 
rer  besondern  Natur  primär  heäondere  Kranl 
beitserscbeinungen.  in  demselben  hervor,  ut 
regt  zugleich  die  Kräfte  des  lebenden  Orgi 
nismus  zur  Gegenwirkungen,  die  n.nnanchil 
xenaUs.  MDtmdär  buooden  Sfaptoa»  be^i 
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ken,  TTcdche  si«^  als  NachwirkaDgen  m 
Erätwirknogeii  geselleD.    Da  oqd  das  Scraoio* 
nium  im  gesonden  Organismaar  primäre  AbsttaB« 
pfaDg    oder  Betäubung   jder  Efanpfiodoog  und 
libiigen  Fählaerren ,   daher  nur  sehr  aoaiig#» 
nehme  Gefühle,  aber  keine  eigentlichen  Schmer» 
2en bewirkt^  da  ferner  diese  Arzneikraft,  weMt 
sie    nicht  in  ^  einem  zu   grotsen   quantitatirem 
Verhältnisse  einwirkt,   die  Phantasie«^ Thätig« 
keit  de^  Gehirns  anregt,  und  zwar  Torz&glich 
zurHerTorbH^gung  Schreck,  Furcht  und  Angst 
erregender  Bilder;    da  dieselbe    noch   atifser-« 
dem  in  ihrer  Erwirkung  eine  aufserordentUciie 
Leichtbeyreglichkeit  aller  der  Willkühr  nater« 
worfenen  Muskeln  erzei^gt ;  da  sie  endUch  die  . 
Thätigkeit  in  den  arteriellen  Gefaftenden  un«  . 
terdriickt  qnd  daher  alle  Absonderungen  hemmt  t 
so  drücken  alle  diese  Wii^kungen  der  Stramo^ 
niumkraft  den  Charakter  ihrer  Natur  ans.  Da«« 
her  sind  alle  übrigen  Krankheitserscheinnngent 
die  neben  jenen  Erstwirkungen  Ton  derselben 
in  einem  durch  sie  krank  gemachten  Organismus 
Törkommen,   wenn  nicht  noch  andere  Ursa^ 
eben  pathogenetisch    euf.ihn  eibwirketi,   als 
secundäre  Wirkungen   von   Seiten   des  Orga«^ 
nismus,   als   der  PrimärwirkuQg  des  Slramo« 
niunts  naehfolgatide  Wirkungen  oder  als  Nach^ 
-Wirkungen  desselben  zu  betrachten.     Es  brih-* 
gen  aber  ^ine,  oder  mehrere  andere  Ursachen, 
die  nicht  Stramoniumkraft  sidd ,  in  demselben 
gesunden   Organismus,   nadi   dem  natürlichen 
Laufer  der  Dinge  darauf  einwirkend,  'Krank« 
heifsäufseirangen  als  Erstwitkungen  hervor^  df^ 
zren  ähnlich,  welche  das  Strapionium  zu  be« 
witken  i^ertnoehte«     Da  nun  .  in  der  künstlich 
durch  die  Stramoniumkraft  erregten  Krankheit^ 
wie  ia  deir  n$titrlich  durch  eine  andere  Kraflt 


'aoklieU,'  es  ein  upd  derselbe  ge 
imus  ist >  der  eialVIal  die  knnst 
üer  Mal  abctt  die,  jeapr  ähsliche 
rankheit  darcli  ihrs  -S^mpUiinei 
nüssen  iiiicli  die  Symptome,  die  ii 
ter  ähnlichen  Erstwirkujigekrank 
chirirkuDgen  «uftreteo,   einandei 


}iri  Wege  kann- man  also  von  dei 
■  Naclvwirkungeo  bei  «iner  kÜDSl' 
krankheit  auch  zu  der  KenntDJri 
uQgen  bei  einer  nalürlichen ,'  ihi 
Krankheit  gelangen.  Obige  Be 
iihren  zwar  zu  noch  tiefera  fJo' 
,  und  selbst  die  darin  aufgestell- 
liirfen  noch  der  genauem  Bestim- 

^ein  Zweck  fordert  nicht,  jene 
und  diese  zu  geben.  Ich  habe 
ndeuten  wollen  ,  dals  es  iiir  den 
}r  gar  viel  zu  erforschen  ^nd  eu 
bt,  wenn  er  sich  eine  genaue 
latürlichen  Erstwirkungs-BLrank- 
'en  will,  um  dannch  die  rechte 
zneikraft  treffen  zu  können,  die 
isiliche  E rst wirk u n gs  -  Kran kbeit, 
se  die  giöisle  Symptomen  ~  Aehp- 
jener  hat,  alle  die  veislimmteii 
-ganismus  speciüsch  zu  berühren 
Ibeit  umzustimmen  vermag;  fer- 
HomÖopnthiker  bei  der  Wahl  dei 
nd  in  Hinsicht  der  Gröfse  der 
□  gar  sehr  die  bereits  mitvor- 
Lrliche  Nach  wirku ngs  -  Krankheit 
ligen  bat;  weil  diese,  wenn  sie 
nd  geworden  ist,  durch  eine  ver- 

zu   grofse  Gabe  des  Heilmittels 


der  nat&liclien  Erstwirkuiigs  -  Kr^nkbeit  bis  Muf 
Gefahrlicbkeit  durcb  das  Hin  zukommen  der 
künsUicben ,  ibr  ähnlicben,  Nacbwirkpnga-> 
Krankheit ,  veriaebrt'  werden  kanif.  Jst  bin- 
gegen  die  nalürliche  Nai;bwirkuogs-Kraokbeit 
noch  un^bTedeutend ,  und  war  die  Gabe  des  ho^ 
möopaibischen  Heihoittels  nur  gerade  so  stai'k, 
dafs^sie  vermochte  die  jiatürUcbeErstwirkungs« 
Krankheit  zu  beben ,  ohne  die  Kräfte  de^  Or- 
ganismus zu  Nachwirkungen  anzuregen ;  So  ver^ 
schwindet  gemeiniglich  bald  nacb  der  natür« 
lichen  Erstwirküogs  -  Krankbeit  ancb  die  na- 
türliche Nachwirkuugs-  Krankheit,  niit^  andern 
Worten,  es  erfolgt  Befreiung  von  allen  ein 
Krankheitsbild  ausmachenden  Symptomen.' 

Da  nun  in  der  Symptomengruppe  des  vor-* 
liegenden  Krankheitsfalles  'die  meisten  dersel-* 
ben  grofse  Aebnlicbkeit  haben  toit  den  Syihp-« 
tomen  Ton  der  Erstwirkung  des  Stramoniums; 
so  ist  depn  dieses  das  homöopathisch  passende 
Heilmittel  für  die  naliirlicbe  Erstwirkungs - 
Krankheit ,  und  so  sind  di6,  anfser  den  Symp- 
tomen dieser  in  dem  Krankheitsbilde  vorkom-^ 
münden,  Symptome  als  natürliche  Nacb wirkun-» 
gen  zu  betrachten,  in  \/iefern  sich  Aebnlicb-v 
keit  zwischen  ihnen  und  den  künstlichen  Nach- 
wirkang€^n  'vom  Siramonlum  zeigt.  Demnach 
hatte  ichala  natürliche  Nachwirkungen  oder 
als  Reactionen  von  Seiten  d,es  Organisnrus  an- 
zusehen nicht  allein  die  in  verschiedenen  Thei-* 
len  des  Körpers  deutlich  empfundenen  Scbmeti» 
zen;  eöndern  auch  die  Schlaifheit  der  will^ 
kührlichen  Muskeln  >  Ton  welcher  die  taumeln- 
de Haltung  des  Körpers  un4  seine  schwan-? 
kenda  Bewegung  beim  Geben, herrührte;  feir* 
ner  das   öftere  Urinlassen,  das  Schwitzen  in 
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RöA*  uat  Anscbwellnng  d 
0bna.  Dm  ntwigen  in  dm 
estbaltenen'  Sjnplome  g«bS 
EntwirkuDgea  der,  dem  < 
fcraBkiBadieBdaii ,  nalnriidiei 

Vtrerdnuag  taid 
Ant  die  Erfafamiigeti  Ha 
3«r  täaea  Trülionlel  -  Tn^ 
Hnctor  Tom  Siramonh  Snr  ' 
liomöopatltische  Gabe  erklai 
Knokep  sm  lOteo  Blarz  V 
«inen  Tropfen  dieser  Tinctn 
VerdÖDODiig  mit  10  Tropfen 
Wasser  Termischt  nehmen. 

Ab  ich  dei)  Patienten  e 
hm  Tages  vrieder  sah,  wai 
•aEfallende  Veränderung  mit 
Efl  war  nämlich  Nachmittags 
nachdem  er  das  Mittel- gern 
ruhigerer  Zustand  bei  ihm  e 
diQ  Tage  TÖrfaer  sich  geäufse 
herigen,  seinen  Geist  Tag  i 
•chenden,  TraumToratellunge 
gewichen ,  denn  er  sprach  k< 
Beziehong  anf  sie;  dagegen 
Schlafen  an,,  die  Oberhand  h 
nen,  daher  seine  genübnlicb 
bensD ,  Nachmittage-Arbeite 
wollten,  und  er  fast  immi 
schlafen  dabei  safs;  auch  h 
eluKiges  Mal,  wie  bisher  a\l< 
•nur,  dabei  wieder  laut  auf 
'Weint;  ich  fand  ihn  bei  me 
'  «einet  -  Arbeit  y    nnthätig ,    u; 
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Kopfe,  iiiiTerwän£  aiif  einem  Fahkt  sehend, 
auf  dem  Stahle  sitzend,  und  ohne  sich  durch 
mein  Hinzutretten  8t5reu  zu  lassen;  sein  Aul-     • 
seher  mufste  ihn  zwei  Mal  laut  anrufen«,  dails 
er  aufstehen  solle,  ehe  ter  es  that;  an  die  Stelle 
seiner    frühern   «ingereimten    Geschwätzigkeit 
war  nun  "völlige  Maulfaulheit  eingetreten,  denn 
als   ich  ihn  fragte,  wie  er  sich  befinde,  gab 
er  mir  zwar  9,5ut"  zur  Antwort,  aber  so  leise  ^ 
ausgesprochen ,.  dafs  mah  ^s  kaum  hören  konn« 
te,  daher  sein  Aufseher  jlvl  ihm  sagte :  „laut  l*^ 
worauf  er  das  ,^Gut"    nur  ein  wenig  lauter 
aussprach,   und^  erst  völlig  laut  und  dec^tlich^ 
nachdein  ihm  Yier\Mal  ein   „Lauter!'*  zuge« 
rufeti  wprden  wä^,    was  jedes  Mal  nur  eineä 
kleinen  Zusaüs  zur  Lautaussprache  des  „Güt*^ 
zur  Folge  hatte  j   die  Ilöth6  und   Temperatur 
der  Wangen  und  Ohren,    so  wie  die  kranke 
Blässe  um  den  Mund,    war  ^n  die  normale 
übergegangen;   die  aufserordentliche  Fupiilen'* 
erweiterung    hatte  ,^ich    beträchtlich  vermin« 
dert;  die  bisher  immer  ]Lalten   Hände  warea. 
wärmer  aAzufiiJilen;  der'  Puls  zeigte  mehr  Re^ 
gelmäfsigkeit;  er  hatte  viel  VFieniger^  fik.zeit^ 
her,  getrunken,  und  wies  auch  nochin  mei^ 
ner  Gegenwart  die  ihm  znm  Abendessen  vor-r 
gesetzte  Suppe' zurück;   ohne  'etwf^s  genossen 
zu  haben  ^  ging  er  früher  ^  als  gewöhnlich^  zii 

Bette. 

- .  •  •        .  .  • 
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Am  Morgen  darauf ,^  den  Uten  März,  er<^ 
fuhr  ich ,  dats,  der  Kranke  in  vergangener  Nacht 
zum  ersten  Male  ununterbrochen',  ohne  unge» 
reimtes  SchW'atzen,  ohne  Xächen,  Weines 
und  Stöhnen ',  ges^lafen  habe«  Aber  er  war  *^ 
früh  in  einem  Zustande  von  auipEallender  Be-«^ 
wngungslesigkeit  erwacbt,,    so  dafs  ihii  n^n 
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ModuTch  fort,  i 
fea  kam,  uod  e 

Am  Morgen 
gecDfen.  Ich  wt 
diesen  Triiuupli 
solch«  tJoTorsicI: 
doch  es  -mar  du 
gönnte  QichtB  v 
chea,  den  aogei 
tu  machen. 

leh  Bah  -wo 
alleitf  *  die  Uebe 
Schaden  Terursai 
beiie  KrHokheil'. 
aber  nicht  gleicl 
Kräfte  »6  seht  e 
das  in  den  Kar 
nirkt  trordes  »e 
andere  Fersonea  i 
wohl  die  reinen 
tüns  noch  nicht 
an  Gesunden  erp 
Ußsteos  die  y er 
Samara  einigerma 
Wirkungen  dei.S 
tome  TOD  der  Dul 
3fheite  der  Hahi 
UitteUebre. 

Da  die  Duh 

Nachts  erregt,  s 
i»h  die  zehn  Ke 
RjBD  worden  wäre 
daiiauf  b«i  dein, 
sctteioe  Juanen.,  i 
üch  äu&eindao. 
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Qnd  beohi'ach  sibh^eigeiiden,"  finden  sieh-  all« 
in  d^m  Symptomen -Telrzeicliiiisse  der  Dkffed- 
mdra  :  nämlich.  Drücken  und  Schmei'xen  in  der 
Mageng^gend ;  Blähungflauftreibaog  nüd  häu- 
figes Atrfstoften ;  Uebelkeit  und  Wiirgen  9  Ein« 
geBcnnmenheit  des  Kopfes;,  grofse  Unruhe^ 
Schlaflosigkeit,  Delirien  wehrend  der  Nacht; 
früh  nach  dem  Aufstehen  Aeufsernngen  Tön 
Unmnthuod  Heftigkeit,  er  wirft  seine  Sachen 
herum  ^  will  nicht  leiden ,  dafs  ihm  d6r  Hulft- 
lehrer,  sein  Aufseher,  diefs  yerweise;  efr  bricht 
darüber  in  Schiinpfworten  geged  diesen  aus, 
*was  er  vorher  nie  gethan  hiltte,  er  schlägt  die 
Thüre  knallend  cu  und  weint,  dlüf  er  seine 
Wuth  nicht  aaslassen  daif» 

•  * 

Ich  sisUte  und  wollte  auch  gern  bald  Wie- 
der helfen«  Allein  dieCsmal  gelang  es.  mir  nicht 
so  schnell,  und  zwar  aus  dem  Grunde,  wio 
ich  frei  bekennet  well  ich  nicht  das  hier,  pau- 
sende homöopathische  Heilmiltel  gewählt  hatte« 
Als  ich  die  Wahl  desselben  traf ,  war  ich  frei- 
lich noch  ^äemli^h  vom  Verdrusse  befangep, 
und  hätte  also  erst  völlig  wieder  ruhig  w^- 
den  sollen,  ehe  ich  das  Jllittel  verordnete,  um 
es  sogleich  nehmen  2u  lassen.  Hätte  sich  ip, 
mir  mehr  Interesse  für  m^in^n  Beiitelj  und 
weniger  Interesse  für.  meinen  Kranken  und 
für  meine  Kunst  geregt;  ^o.  würde  mir  dcor 
Vorfall  eher  erwünscht  gewesen,  und  ich  da- 
bei ruhig  geblieben  sejn.  4>her  in  diesem 
Falle  würde  ich  den  Kranken  nufh  nicht  ho;» 
möopathis.ch  behandelt  haben,  wobei  ,fiir  den 
Arzt  taxinäfaig  sehr  wenig  zu  gewinnen  ist. , 

Dia  wundei^hnlichen  Heilwirkungen  des 
StTwi%omumM  bei  der  firShern  Krankheit  dieses 
jungen  Mannes  waren  i^och  iMi  mir  in  so  firi-^ 
Jouin.LXII.B«ft«0t.  G  / 
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Da  e#  «m  21tt«D min,  Meb  AMM  M 
Wirkt Bgs^bnier  des  Stramorimfli,  nödi  rer« 
wivrtes^Zcfug  apvadb,  aber,  Von  gaiis  tikderer 
Art,  als  bei  dw  erstes  Krankheit;  da  ferner 
die  Sdilaflosigkeit  und  Nacktunruhii  förtdater«' 
te;  da  er  öftern  StähN  und  Unndraüg  katfe^ 
da  er  im  Sprechetf  und  in  allen  seinen  Hand- 
luBgea  eine  grofse  Heftigkeit  zeigte;  da  er 
leicht^beftig  wurde,  t>ei  geringem  Widärsprn«' 
che  in  ScUtepfreden  ausbra^,  Ja  sogar  sieh' 
thätlicU  an  seinem  Wächter  yergraf  (alles  Er-' 
scheinitngen ,  wi^  sie  bei  der  frnheni  Krank-«' 
heit  nicht  da  waren) :  so  verordnete  ich  ihm ; 
nai^  einän  Trillion tel-^  Tropfen  von  der  starken 
Ttnckura  JByoHfamt  auf  die  bekanntia  Weise  sn ' 
nehmen,  als  des  gegen  dieüen  Krankheitszü*« 
stand  patoen^bten  homöopathischen  Mittels. 

1)€it  Erfolg  war  augensehei|illch  g&nsttg. 
Denn  in  der  folgenden  Nacht  schlief  er  mit  i 
weniger  Unterbrechung  ruhig,  und  Tagei  dar-  , 
auf  zeigte!  sich  eine  merkliche  Venninderung  , 
seiner  grofsen  Ha^tigkeit  und  Heftigkeit,    tan  , 
defs  dieHeilang  ging  nicht,  in  gleichem  Malse 
fort;   Vielmehr  nahm  sein  K^rankheitszustand 
in  den  nächstfolgendieltt  Tagek  wi^9er  einen  an- 
dern Charakter  an,  indem  bei  Kälte  derGlied- 
mafsen ;    bei  kleinem ,    zusammengezogenem, 
nicht  ^n  getfch'windem  Pulse,  bei  mehr  Ver- 
engerten Pupillen;  bei  itftermDraäge  zu  Darm- 
und Harnausleertingen ;  bei  zanehmender  €re- 
fräfsigkeitv    so  dab^  et  Alles,' was  ihni  nur 
trink-  oder  efsbar  sdi^en,  Verschluckte,  selbst 
das  Schlechtsthmeckende ;  bei  eineQi  unruhi- 
gen Treiben  bis  zur  Uebergeschäfligkeit;  in^ 
dem  er   entweder  stittschweigend'  stundenlang 
mit  d^tb  Taschentuche  inr  ^  Hand  Von  eÜiem 

G  2 
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fiaBtß]]liB,''z9m  fwäeinjM  3m  .Stube  faeton 

f,  und  iho^ToA  alles  Saiten  taaell  abwiscl 
,  aUe  Sacliea  aus  deo^  Wüünelo'  der  Stal 
'  d^n '  TUcb  läuote,  sie  «beofalla  abwitchb 
m  Tfieder  herunter  warf,  wledar' «ufiio 
j  TOone^em  bewiacbtb;  odtsciadMOtsr  rase 
chtf  .oäex  ändere  Scbiäf)«B  dqrchblÄtterti 
114  eigeatlich  darin  zu  lesen. u.  J.  m.>;  ia 
(i  tflso  bei.  allen  diesen  U^nAländea  Min 
iste^raolkbeit  in  Narrheit  überging,  den 
äufserte  nicht,  allein  bisweilen  die  £iobil 
lg,  äat»  et  eine  höbe  VenQBrwy,  sonder 
loacbite,  (Uicb  öfters  BqcLsprünge  in  de 
b«,  <d^  .andere   Marrenppssen ,    stieg   «m 

Tische  .Und  las .  wobl  stundenlang  .mit -lau 

Slimpie  undgTorseta  Eifer  maDcfamal  bloli 
einem  alten  Zeitungsblatt^,  das  et  immei 
ijer  TOD  Torti  anfing. 

Gegen'  den  Krankbeitszustand  Von  diesen 
iiakter  bot  sich  mir  nun  in  dtm.Percin 
<  das  passendste  homöopathische  Heilmittel 
,  von  dessen  starker  Tinktur  id)  denn  aucb 
■  Kranken    am  25.  März  einen  Tropfen  in 

quatriltionfachen  Verdiinnung  reichte. 
-Auch   dieser    Qualrilltontel  -  Tropfen  dei 
:t.    Verafrialbi  .brachte  wiedw  bemerkbare 
iwirkuogen   bervor.     Aber   die  Krankheit 
Bn  jetzt  zu  tiefe  Wifrzeln  in  den  Organia- 

geschlagen  zu  haben,  al^  dafa  nurabie 
ige  Gabe  des  homöopatbiscIieQ  Mitteis  ver- 
end  war,  sie  auf  ein  Mal  völlig  auszurot- 

]^ch  sah  mich,  ^aher  genötbigt,   um  dle- 

Zweck  zu  erreicben ,  noch  einige  Male 
ecbselnd  den  ^yoscyamw   und  das  /^|ev«- 

iäb.  anzuwenden,  wodutcb  ich  deoitaacjl, 
.  er^t  qach  Ablauf  ypn  6  ^oche^ ,  mei~ 


n  eh  Zweck ,'  nüfadUcU '  ttDkomtiietfe  imd  darni-i 
hafte  Heilung y^etteichte.    *         ^   ,     » 

So  l^i^g  auch  dißse  KraDkengeschichfo  aus-, 
gi^faljen ,  i^t?  so^  bitte  ich  4och  cle3halb  nipht 
ui;i)ivV?€frzeiJ)«Qg,V4^,,  ich  Ubßrpi^gt' blo^  dafs 
sie  fiir  dea  denkenden  ,Ar?t  in  mehrfacher  Bin-? 
siebt  iiitere38ant  ist.  I^h  achjief^e  aber  auch 
mit  ihr.  diß  Mittjieilqiig  iileipe|r  HomoopathJH 
ech^n  I^eilqiigs-^  Geschichten  I  ob  ich  |;Ie{ch 
Docii  yiel  inebrere  ^^fern  kpnntOi  und  8elli$t* 
einige«,  di,e  ifaein^ .  eigene  Person  betrefleh ; 
dei^n ,  ich , hjabe  .mich  bereits  zu  drei  rerschier 
deBßn  Ufalen  homaopatiuscli »  eici  iH^al,  äurch! 
jN'ux  ■vomica^  'aann  dur<9i  Ruta  graviqlens  und 
zuletzt  4Qjei(  frjonia  geheilt. 


nM*ü 
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Berichtiguns  dnes  Rechnung$fehler$M 


^        ,      mr/*»»-» 


Ich  erlaube  mir,  hier  auf  einen  Fehler, 
Yielleicht  weniger  der  Rechnung,  als  der  Be- 
nennung, aufmerksatn  zu  machen,  der  jetzt 
bei  den  homöopathischen*  Aerzten  ganz  ge« 
wohnliph  ist.  Sie  sprechen  immer  ydn  Bil- 
lion- ja  Triliiontheilen  eines  Grans,  und  ge- 
ben dadurch  de;i  Gegnern  yorzüglichen  Stoff 
zum  Tadel.  Denn  fürwahr,  die  TrUlionfiacha 
Verdünnung  ist  etwas,  was  sich  kaum  mehr 
denken  läfst,  und  was  wohl  doch  am  Ende  in  ein 
Nichts  der  Wirkung  übergehen  mülste.  -—  Abifr 
dem  ist  nicht  so.  —  Man  scheint  nicht  daran 
gedacht  zu  haben,'  dafs  eine  Billion  eine  Slil- 
Uon    mit    sich  selbst    multiplicirt,   tmd  eine 


^GriUita'  «im  BUlioa  lait   iddi.  »Ibtt  mall»' 

{lieiit;  ist,  «ber  diew  uDg^e^nn,  u^denk- 
ann ,  Summen  kommea  in  d«r  ^ah^»^ 
tjMinn'achen  Verdfinnnng  gar  nicht  tot.  Son* 
dero  ^9  sntd .  VerdÜDnung  elnei  Grfin«  mit 
einer  Vnz«  ^  Totider'Siimiäe  gleich  500  Tto- 

fifen  gesetJEt)  r^viv)  ^iö  Zweite  Verdünnung 
abehQaU  mit  MX)}  s^^'st?  (kein  B^W1^- 
Aeil,  Sondern  ein  «Zvreihjiaderttaiuisnduiel^; 
£e  ^tte  VerdKnnang  l|>ieder  mit  SßO) 
T^  nr^lv,^  ^^B 'Grant  (kein  Ttilliontheil, 
iondern  ein  HniiaeH  MUlionÜitit).  —^  Es  wäre 
dabet  frbbl'  brnfser  nud,  richfigec,  zn  sagen,  rfn 
Crali '  von  ^w  «rsteu ,  zweiten ,  oder  (bitten 
TetdÜnnoiig. 

^U  t:eMMln»t'<^^ 
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■  Um 


■  f'\  f. 


Merkwürdiger    KränkheitsifaU 

zur  Conanltation   aufgestellt,- 

"^.Nebsteiben  Anhang 

d/e^    Herausgebers 


ilber 


eine  ei^Btliiiitilichey  jetzt  häufiger  %er-: 
dende^  Art.  der  Lähmung»  T      . 


V*.  1         •        ' 


V 


C«  S.,  jetzt  25i  Jahr:  «Uf   71«  ZkÄl  froch, 
von  sanguinischem ,  jedpoh  ein  wenig  init  ißidT, 
melancholischen  vermischtem  ^    Temperan^f Qty\ 
liat  seit  ungefähr  ^4  Jahren  an  einer, Seh wachr 
heit  gelitten,.,  dessen   Geschichte ,n  die  sciiDii: 
ihrer  Seltenheit  ^egen  einer  Mittheilupg  ver- 
dient,  hierdurch  läeinen  geehHen  Herren  ,Colr 
legen  zur  Beurlheilung  und  Rathgehung  vor^  , 
getiagea  wird;  .     s 

^  Der  er^te  merkliche  Anfapg  dieser  Schwach« 
heit  zählte  sich  von  eibem;  Sprunge ,  de«  der 
Patient  im  Februar  1822  vM  einer  l!'reppe 
her^b  ifiachfeV  wodurch  das  rechte  Fufsgelenk^ 
verrenkt  ward,  so  wie  Später  ^der  linke  Fufs*,- 
auf  welchen  er,  um  den  anden^  zu  schonen,; 
hüpfte ,  ebenfalls  im  Gelenke  beschädigt  ward. 


-  1«»  - 

E»  wtctätnfir  diMe  ZoffiU«  Tsnchifldei 

Mittel  gebraucht,  ohne  dafo  aie-jedoch  dadar< 
aufgehoben  wniäen.  Vielmehr  kam  der  Pi 
lieBt  im  Frühjahre  1622  aofs  Land  in  eine 
lolchen  Zustande ,  dafs  er  nur  auf  einem  tibi 
Den  Bodea  gehatf  konnte,  nichts  wenn  er  saf 
dia  Fürae  zur  Erde  haben ,  stets  unangenehtr 
Empfindungen  in  ihnoä  liatte«'  und  nur  m 
vielen  Einrichtungen,. um  sie  za  naterstät^ 
fäBren' konnte  i  u;  s.  w. 

'Diel^  war,  irie  l^esagt,  der  erste  ltf«rl 
liebe  Anfang,.  Tfenn-  man  nicht  einig«  Jabi 
Eurnckgefaen  will,  da  er  eine  Schwachheit  i 
der  Brust  oder  besser '  in  ^äm  racbtffh  Bms 
moriLet  empfand,  so  äat&  er  den  forldaaen 
dsp,  ,Cel»rauch  daa  rechten  Anns,'  i. -B.,zni 
Schreiben  zuweilen  „unterbrechen  mufafe ,  -wi 
jedoch  als  eine  lYitkung  seines  starken  Wncl 
^es  angesehen  ward,  und.ohne  Sporen  zu  hii 
terlassen  aufhörte. 

!''  tfirelidem  er  ntin  im  triihjabre  1822  aa 
Land  gekommen  war,  Terbesserte  sich  «ei 
Zustand  nnr  wenig  im  Sommer,  jedoch  koni 
le  er  auf  einem  völlig  ebenen  Boden  etv 
löOO  Schritte  gehen ,  und  zwar  auf  ein«  Ar 
iaf^  mau  an  der  Bewegung  der  FÜCse-gar  nid 
setieh  konnte ,  A»h  ihnen  etwas  fehlte.  Ii 
IViiitet  darauf  wurde  sein  Gang  noch  besse: 
und  er  ging  auf  der  Strafse  anfangs  mit  Uz 
lerstütznng  eines  Begleiters,  und  nachher  ziem 
ich.  weit  allein.  Die  Schwachheit  der  Brusl 
muBkeln,  die  sich,  wie  oben  erwähnt,  ^nig 
Ffihre  vorher  geäursert  hatte,  xeigte  sich  zwa 
EQW^Ien ,  wenn  er  die  Anne  lange  gebraocli 
biatte,  aflein  dieik  w^r  nicht  bedeutend. 


T^    IQft 


Ich  hatte  ihn  im  Herbste  1822  zum  er^t^ 
Male  geitohen*    JLph  sah  den  Zufall  ajls,  e^ii#. 
loJkale  AeuJOserung  einer  allgemeinen  S^hytr^chet ' 
im  MuQkelsyateme  an,  wossu  4er  starke  Wudis 
und  das  in  diesem  Systeme  noch  nicht  «j;^ 
stituirte  Gleichgewicht  die  Yer^n^ssniig  gjsge^; 
ben   hcitte.     An    dej^  Fiifseii.  war  gar  Le^e;^ 
Veränderung  a  statu  naturali  zu.bemerkeii.Hl)ia. 
Digestjonsovgane  schienen  damals  nicfit  .ga^, 
in-  Ordnung. au  .ae^n,  was  ich  aus   derselbeii) 
Quelle  herleitete^    Ich  yerojrdnete  £is^  W^i 
Chi^li,  die  er  den  Winier  hindurch  u^ter  veiT^r 
schiedenen    Formen    brauchte  |.  luid    zi^gleich^ 
fleifsige   Bewegung  in  der  freien  Lfift^    Füc, 
die  Fii&e  brauchte^  er  .Einreibungen  mi%  ^Ql^u^^ 
Cajeput  und  andere  Ipkale  JUitlel.    Der  li/lagßfi^ 
kam   bald ^ w^^der  in   Ordn^qg ,    und  imtd^.. 
Fiilsen  ^F^rbessi^rte  es  sich  auch  wie  obei^,.e;i;-^ 
wähnt,  in  Hingeht  deß   Gehens  y>llein  d^ps^' 
Stehen  war  ihm  unerträglich«    Sein  An$$he^^ 
war  auch  hesser, geworden.     AUeia  ichji^^ünet) 
zu  gut  die  Belriiglichkeii  d^s  j^post  er;ga  pijtJip^ 
ter^*,   um  mit  Gewifsheit  diese  ^esseri^^ntg^idei^. 
angewandten   Mitteln   zuscureiben   zu  wollen. 
Ich  glaubte  indessen  mit  Recht, ,  den  Gebrau/ph; 
kalter  SeebSder  anrathen  zu  miisseii ,  und  jelb^ 
hegte  die  lieffoung,  dafs  diese  eben  recht  seine, 
Geneai^ng' Tollenden  würden«     Im  Monat  Juni 
reiste  er  daher  ins  Bad,  und  befand  sich /^äh-, 
rend  der  Reise  und   nach  derselben  so  wohI,f 
dafs  die  Hoffnung. bestätigt  ward.    Allein  leir, 
dex  dauerte   dieses  Wohlbefinden   nicht  lange^ 
Als  er  das  Bad  etwa  ^  Monat  gebraucht  hatten . 
verschlimmerte  sich  sein  Zustand  beträchtlich,, 
und   schnell  wurde   dieser  weit  schlechter  als 
bei  seiner  Abreise^  denn  aiifser  einer  beträcht- ^ 
liehen  Yerimndernng  der  Kraft  der  FiiJEse  kam 
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Biwh  d«za,«ioe'solc1ie  ScllwScbe  la' «(«■  Jtfm 
ruN*  ptetoraliiia  imd  deti  anderd  thorada 
daffl  er  z.  B.  nur  «inen  Aug«nblick.  Aea  Via 
littbo^n  Khren  konnte,  ja  er  «mpfimd  sog' 
bwSsai  Spreeben  eine  golcbe  BeMbyvefde  in  dl 
Brost,  ä»b  er  es  Tonnölben  ftnd,  nnr  seile 
und  sebf  wenig  zu  sprechen.  leb  kenn  mcl 
Jeagfneo ,  ihh  ich '  diese  VerschUidAaraBg  ei 
nem  TOn  beiden  knscbrieb,  entweder  nämlic 
eisiger  Jfolalgie,  —  denn  meiner  OleinaD 
nlich  konnte  der  Patient  wobl  dergleichen  nc 

"terworfen  seyn  — ,  oder  dpn  vielen  IftoCn  Voi 
bwreitangsbäderni  welche  er  bis  an  20"  Riatai 
n'nd  darüber  gebraucht  faatle.  Ich  hegte  daht 
<Ke  H^iSbung,  daTs  Ih^ils  die  VeHinderobg  di 
Bade»,  theils  der  BeBach  seines  Vaters  nn 
ariner  Geschwister  eine  günstige  Wirkung,  he) 
vorbringen  würde.  Wirklich  ward  w  wÜl 
Mttd  dieses  Besncbes  nnd  einer  Reis« ,  die  t 
mit  seiner  Kutter  und  seiner  Geschwister  mael 
,tA,  etwas  restitoirt.  Hacb  einer  eilftägigc 
AbwBsenbeit  kehrte  er  ins  Bad  nrück,  ui 
die  Knr  zu  vollenden  >,  nnd  er  brauchte  na 
vrieder  mehrere  kalte  Bäder  und  lokala  Snrib 

-  blider  längs  Spina  doni  und  an  den  FnEsn 
nebst  einigen  Olitteln,  die  d^  Badearzt  vei 
ordnete,  vorzüglich  fnfia.  Arnic.  mit  Qndia 
tid^hur, ,  Naphtha ,  Aromatische  Einreibnngf 
dttd  Galranismns,  diese  jedoch  nur  in  der  let 
len  Z^it  und  init  Bücksicht  auf  dessen  Foi 
sMzuiJg.  Allein  er  machte  ke'ne  weitere  For 
schritte.     Irti  Seplbr.    1823  kam   er  zur  He 

'  raath  zuräck,  irad  zwar,  wie  es  das  jiben  ei 
wähnte  zeigt,  in  einem  betrücbilicii  «chled 
tero  Zustande,   als  da  er  uns  verliefe,   jedo< 

'  ausgenommen ,  dals  seine  Digestion^  Lotrt  do< 
itaehr-in  Ordnung  gebracht  war^  vui  dafs  < 


ein  «efer  frtscbet  nnd  g«iini4ti  AlMtAM  gt^ 
-vroimecr  hatte.  In  den  *^Mrsteii  8  Xegtii' oiicll 
seiner  Heimkehr  ging  er  iirieder  et^^iias  T6rf' 
Yräds  in  Hinsidii  dM  Sprechens  md  des  Qmm 
krancbs  der  Arme,  er  fiebaber  bald  M^*jeiM» 
Zastende  zuriick,  in  welchem  er  $iA  im  Ade 
befand  ab  er  am  schlechtesten  war,  ued  ^Wh4 
dieser  Zustand  folgend^rmaJGien  besditiebfint 

£r  verasodtte  nnr  die  Sttdie  ein  » -oder 
zweimal  hindurch  xa  gdieo^  weloheAi  Bümd. 
er  sehr  schnell  und  eilend  surUd^legle; '  Iht 
Stehen  war  ihm  sehr  seh we^«  wo  nicht  tw«* 
möglich;  er  trat  weit  lieber  und  leicfateK«eaMr 
die  Zehen  als  auf  die  Ferse  .oder,  den  ;genlseii. 
Fofs,  woraus  erhellt^  dafs  die  Pleaföfu.-mUtißf 
wie  gewohulich^  das  Uebergewitiht  über  diet 
exiensora  hatten.  Kur  auf  einem  ebenen  JBok 
dta  halte  ich  ihn  treten  sehen  und  er  dedpSN* 
rirte  selbst  v  durchaus  auf  dem  üflaster  ^dwcs 
am  honnen*  Bie  Treppe  hinauf  s«  gseheu  #q-> 
nirtA'ihn  nkht  mdhr  al^  anderer  Gang«  £^ 
sab  doch  damals  ohne  Beschwerde :  auf  •  einem 
Wegen,  .nnd  er  machte  täglich  kleine  Spetoier^r 
gange.  2tt  Pferde»  jedoch  mufete  man  ihm  aufi 
Vieri  hinauf  nud  yon  demselbeii  wieder,  hereh 
helfen»  Ueber  die  Kniee  hat  er  nicht  e^f 
und  über  die  Hüften  /gar  nicht  geklagt.  Die 
oben  erwähnte  eigene  Schwäche  in  den  rmäi^ 
cuU8  pectoraUh,  verhinderte  ihn  an  jeder  Aa^ 
strengiing  des  Oberai^ms«  Er  konnte  nicht 
wohl  das  Essen  und  Trinken  an  den  Mend 
fiihreln ;  ingleichen  war  hiermit  eine  solche  nn« 
angenehme  und  schmerahafte  Empfindung  in 
der  ßrust  beim  Sprechen  verbunden,  dafs  et 
sich  Gewalt  anthat »  um  sich^  so  viel  als  tmg^ 
Udh  des  Sprechens  sii  eothalt^ni  und  heaM^^ 


iel  ibar  wenign^  b«schvr«rlibfa.  Die  ro«b 
DtfamsEiifpfitadung,  -^&  «r  bei  einem'  ärti 
ürCe&'OebraiDcb  -derStimtnBih  der  Bnlrt,'o 
iroM  ehsr  in  d'etn  aurHeren 'Umfange  dersell 
fi&dBe;  besehrieb  et'so}dlet«iafBen,  als  ^fc) 
Ue  äiifsern  'BruslmoBkelb  -von  dem  Brustkas 
Selost-odcf^^iueü  -ItiUd^t'   ' 

'•  '  So  irar'dtirZustBnä'dea- Patienten,  eis 
Imi flerbtt» '  1823.  vom  Bade  znrnckÜLain.  1 
KranUteit  echien  bisher  allein  in  den 'Pü£ 
and  in  der  Itrust  ihren  Sitz  xu  hab«n ,  n 
kMDt«  keineid  Fehler  im  übrigen  Körper  e: 
le(d£0i]}'Min/At]9seheä  war  sehr  gut  und  | 
lander/'DlB  3a  er  sich  in  andern|  HinBicli't 
Msser  befänld';'  funcimna  titak»  lind  Ronvi 
pvaten'nngesO&rt}  Etslnsl,  -Digestion  anch  f 
iMtioli  gatt''^«-  Schon  während  seim«  Ai 
Atbtdtft'.ünSade  entstand  di'e  Idee,  dafo  t 
itrankheit  tii{>g)tcherwei3e  ihren  Sitr  in  d< 
lickenmarke  balien  könnte,  and  Terschiede 
ll)m:Thtfil  berühbite  Anrzte,  die  >conTOl 
fvrden',  nabiäen,  diese  Meinung  ao.  An 
[ifliin  es  nicht  geleugnet  werden,  dab  Dacht 
■endiedene'  Zufälle  aufiraten,  -n'elche  die 
fftfiftubg  zu  bestälicen  schienen.  '  Einen  Moi: 
ifch  seiner'  ZuHickkunft  fing  nämlich  der  t 
iem'  an/ «ich  über  Schmerx  im  Rücken 
leklngen«  und  zwar  in  dem  parte  lacruli.  Nm 
e^ntfr  Beschreibung  dehnte  iich  deteetbe 
aebrere  vmebrae  aus,  ilnd  war  tod  ein 
Lrimmehden  oder  kratzenden  Watur.  Hefi 
iTbt  der  Schmerz  nicht,  wurde  aber  Tmnel 
Inrch  Siizen  in  aufrechter  Stellubg,  so  w 
Inrch  Reiten  und  durchs  Liegen  auf  deuBiicke 
Ob  sonst  dieser  Schmerz  ont  von  denelbi 
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Katur,  üfrie'^'deT-rit 'den  Beiii€ii\  oder  ab -es 
ri^e  wirkliche  Rhaohialgie  Wär^,  darüber  wai; 
Miän  weder  damals,  ntuch  ist  man  nachher  iiia 
nei&e    gekoiameii.     Kein    causeller    Aloinent^ 
k'odnte  früher   oder  dpäter  aasgefunden  wer-* 
deo)    welcher   Einfluls  auf   das  Rückenmark 
haben  konnte/ nieder  Stofs  oder  andere  änfsere 
Gewalt,  noch  innere  Diathese  oder  Metasta^e^ 
oder  dergleichen  konnte  ausgefunden  werdeui« 
und  der  Patient'  hatte  immer  ein  ordentlicfaee-i 
Leben  gefüUt,  sowohl  hinsiolitlkb  V^nusal» 
BachuSy  kurz,  die'  einzigsten   Ursachen«   diö' 
edtdeclfi^  werden  konnten ,  war^n  seür  starker ' 
Wuchs  und  der  früher  erwähnte  Sprung,  wel;*v 
eher  unmittelbar    den*  Zufall   in  den'  Füfsen«* 
hervorrief.     Indessen ,    nachdem  verschiedene  < 
Mittel  vergebens  veraucht  Worden  waren,'  wor«*'^ 
unter  Egel,   Vesicaior  ' und  spirituöse  ätherir- ' 
sehe  Einreibungen  in  den  Rückedi ,   eotschlofs  ^ . 
sich  der  Patient^  sich  einer  magnetischen  Kur / 
zu   unterwerfen,    und   nahm ^ zu    dem    Ende 
nach   einer   entibrnten  Stadt  eine  Reise  vor,  . 
welche   wegen   des    Fahrens    nicht   ohne  be^  ' 
trächtliche  Beschwerde  für  ihn  war. 

.  «  \  ■    • 

In  dieser  Sta^t  hielt  er  sich  den  ganaien 
Winter  auf,   und  wurde  unter  Aufsicht  eines 
verdienstvollen  Arztes  in  mehreren   Monaten  '• 
ohne   die   geringste   bemerkbare  Wirkung  auf  . 
eine  oder  die  abdere  Art  magnetisirt.    Im  An- 
fange dea  nächsten  Sommers  wurden  bedeu-— 
tende  grofse  Moxa  längs  spiha^  dörsi^  und  zwar  • 
da^  wo  er  über  Schmerzen  klagte,  appUcirf«, ; 
Nur  eine  MoXa  Wurde  jedesmal  appKcirt,  und  < 
eine  n^e  angezündet,  wenn  die  Siippuratjon 
der  ersten  au^lzuhoren  anfing.   JUn  i^anzen;  wur- 
den 6  Moyca  in  einer  Zeit  tou  ungefäbr  3  Mo« 


-  ttt  * 

ViKUm,  gsbrandit.  —  Nachbtf  wifrd«d*r  Fhot 
pfafM'  inoeiUch  und  äuülerliclt  Tenucht,  ^i 
iniier«!)  Gebrauch  in  d«r  Form  der  Naph 
pkoifkiotat.f  zum  aufoerlichea  in  einet  SÖlbi 
die  Isglich  eingerieben  wind«,  flüt  dem  G< 
bmu^  dieser  drei  Mittel  wurde,  zugleich  ein 
ToUkommene  Ruhe  und  «na  beinahe  bonzat 
t«le  Lage  verbunden,  Üt  der  Patient,  leitdei 
«r  snerat  Scbmeizen  über  denlienjen  «mpfanc 
selbst  gevfühlt  hatte.  —  Es  war  indesaeo  s 
weit  entferot,  daü  sich  der  Patient  beiw  Ga 
hräucb  dieser  -Kuren  ia  etwas  besserte,  daJ 
er  tielmehr  im  nächsten  SpÜtiabre  1824  iukI 
schnädLer  zurückkehrte,  us  da  er  wegreiste 
Jedoch,  wafea  keine  neue  Zufälle  «irtitandeD 
aUein  die  eben  erwähnten  waren  in  uaeni  ha 
beien  Grade  zugegen,  und  dieser  sein  Zustaw 
ist  bis  jetzt  beinahe  unTerändert  gebKebeo.  - 
Sq  ist  ihm  jede  active  Bewegung  höchst  be 
BchwerUjch  wegen  der  damit  verbanJenei 
schmörzlicheo  Empfindung  and  des  darauf  fol 
gendeo  gelähmten  Zu  Standes  der  bewegtet 
Glieder.  Eine  jede  Beffäg'uhg  Vermag  er  oäm- 
Ucfa  auszuführen,,  ja  er  kann  sie  sogar  mit  b» 
träcbtlicher  Kraft  ausfuhren:  er  kann  z.  fi, 
eio*fi  kräfUgea  TrülAr  anf  seiner  Violini 
schlagen,  allein  er  Termag  es  nur  einmal,  nni 
söne  Krafl  ist  sogleich  erschöpft,  und  gebt 
in  ejne'  schmerzliche  Kraftlosigkeit  über.  £i 
liegt  noch  stetk  auf  seinem  Lager  ausgestreckt 

—  öfters  «uf  der  einen  oder  der  anderen  Seite, 

—  auf  vielerlei  Art  Ton  Kissen  unlerslfitxt ; 
bei  jeder  kleinen  Veränderung  seiner  iAge 
mbTs  ihm  geholfen  werden  ^  nod  die  KMsan 
müssen  mit  vieler  Genauigkeit  det  Teränder' 
ten  X^ge  folgen,  und  seinen  Gliedern  uaterge- 
icb^*d  irtoroea.    Btsood«»  liad  «s  dia  Baine 


«nd  'Bube  ^  fSr .  ^erm  genaue  Uiiterstiiitsuii^  4ft 
anl  iBWten  besorgt  ist;  .  Nur  seUen  iitift  enr . 
^afireehty  und   diefs  geschieht  dann  nur  eine 
eebr^kuvKe  Zeit.    Er  tagt,   dafs  der  Rückeft 
ihm  dann  vreh  tbut,  beaoadera  üW  den  Len-. 
den*    ^^^  Essen  läfst  et  isich  gewöhnlich  rei^ 
then,-  jedocli  hat  er  in  der  spatem  Zeit  zur 
!wetten  seihst  das  Essenz  und  Trinken  nach  dem 
Biunde  gefiihft    Er  fShlt  noch  dieselbe  Be^ 
seh  werde  beim  Sprechen  wie  zuvor;  indeasen 
itt'a  hiermit  etwas  abwechselnd  j  ihdemerstp^ 
weilen,   wenn  interes8«(nte  Gegeastände  abge-« 
handelt  ^erdeli^  eine  kurze  Zeit  ziemlich  ge-^ 
läufig  epricht,   und   d»i   Udbel  in' der  Brust^ 
das  ihm  dasi  Sprechen  erschwert,   zu  vergeii^* 
Ben.  aeheint.     Selbst  zu   lesen  Termag'  er*nüil^ 
eibeNsehr  knrjse  Weife  wegen    der   dadurch 
entfltehendein  schmeriicUdhen  Empfindung inden 
Augen;'  er  findet  äb^t  ^grefaes  VetgiDtigen  und* 
Zerstreuung  daran,    Andere  lesen  zu  boren.- 
IngMcben  bort  er  auch  sehr  gern  Andere  xnu« 
siciren>  jdoch  nicht  lange,  indem  alsdann,  was 
bemerkenewerth  *  ist,    unter  mehreren  IJnan« 
nehmUchkeiten  auch   das   erwähnte  schmerz-' 
liehe   Gefühl  in  der  Brust,   vorzüglich. in  der 
rechten  Seite  derselben,  erregt  wiisl;  -^  Audh 
thüt  d^  Kopf  ihm  bei  jeder  Geistesanstren- 
gaing  'weh,   als  wenn  derselbe  entzwei  sprin- 
gen' würde,  .so  wie  auch  der  Schweiia  hervor* 
bricht^ . 

Und  dessen,  ungeachtet  befindet  sich  der 
Patient  in  andeirn  Hinsichten  fortwährend  bei- 
nahe «ben  ao  vrohl\,  als  vor  2  Jahren.  Ueber 
seinen  Schlaf ,  sfüne  Bfslu^t  und  EjrcretioncfH 
ist,  wenn-  man  auf  seiner  Lebensan  und  Ruhe 
BÄakiiebt  annunti  ..nicliis^  zu  klagen  ^  eb6n  so 


z' 


,-  ■  «2    —       .      ,    ■ 

WW^git' a»  Minen  •enaorisUsn  Ptiaetiotien  < 
waft.^szosetzen;  FieberznfäUe  und  im  Allj 
meinen  gar  nicht  zugegen ,  mit  Miltner  Ai 
,B«liiite'  einiger.IeicbteB  Aniälle,  diemitScho 
]p  fei)  verbunden  ganzToncatanhalUcIierNMiir 
»e^D  scheinen.  Ei'  ist  zwar  etwas  liager,  n 
wn,  Aosehna  etwas  Mab,  batdes  aber  nie 
j^  eineui  höheren  Grade,  als  dab  es  der  la 

.  aeo  schwäcbenclea  Ruhe  und  dem  Jtlangel 
Bewegung  und  frlieiterung  zugescfa  rieben  w« 
äfiv  k^ati»  '■ —  Sein  Bückea  jst  Vollkomm 
gerade^  undLeine  äolsere  Verandernfig  a  tu 
aaOiraU.ist  zn  bem«u'kBO,  an  Ehachitis,  So 
pfaeln!  oder'  dergleichen  bat  er  niemaU  geti 
tenj  äßji/clpntt  tivi  §l  urinof  sinii  ganz  wi 
^üfaritph.  Wenn  ein  wenig  HTpochosdri^  ti 
^e}cher>  iehiiha  jetzt  TteUeicht  nichtganz  Ci 
^ah^.  darf,  zugegen  ist,  so  ist  si<l , ' so  fei 
vxem  Auge  leitht,  vne  mattHa^  und' ich  di 
sie  mit  Sicherheit  als  Wirkung  und' nicht  ■ 
Ursache  in  dieser  Kranl^eit  ansehen,  dei 
yot,  der  Verrenkung  des  Fu^s  war  nichts  d 
vun  zu  bemerken.  —  Im  letzten  Jahre  Ii 
dei  Patient  besonders  die  Electridtät  gdfaiancfi 
doch  i)ur  ungefähr  3  Honat,  ,imd  erbÖrte'di 
it^t.im  Aniange  des  Somiüers  auf.  -^  Wal 
reu4  er,  sie  brauchte ,  wurde  er  beinahe-  täj 
Ijcli  eine  halbe  Stunde  einem  wirksamen  elel 
ttüpbeu  Bade  ausgesetzt,  und  es  War  die  AI 
siebt,  nach  und  nach  zu  den  höheren  Grad« 
zu  steigen ,  alleia  ditf"  kranklicbe  Seontöliti 
d^' Patienten  war  stets  dawider.  —  VebrigeE 
ha^  er  zur  Zeit  kein  Mittel  stätig  gebrauch 
Iip  letzten  Winter  fing  er  einst  an,   ein«  In 

.  fi^sioa  von  Chenopo^utn  amArpt,  zU  trinket 
TCurd«  diessen  aber  bald  überdiölsig.' ,  Ua  nicb 

viel  besMf  S^^  ^b  ^Bi*  Tjpaoubä  VFmmi 
wel 


welches  ilch^  in  den  Somnennpnaten  unter  ^i« 
ner  gelinden  täglichen  Bewegung  in  eioelti 
Wagen,  der  so  eingerichtet  ist,  dafs  er. darin 
liegen  kann,  mit  Nutzen  gel^raucht  werden  zu 
können  glaubte.  Dieser: /Wagen  wurde  leider 
nicht  eher  als  im  Herbste  fertige  und  de;r  Pa« 
tient  hat  ihn  deswegen  bisher  nur.  wenig  be« 
nützt.  Da  ihm  aber  die  frische  kalte  Luft  ge- 
fallt, sa  bin  ich  der  Meinung,  dafs  er  ihn 
auch  im  Winter  mit  .Nutzen  brauchen  kann« 
Da  ejr  zuweilen  aber  Hitze  und  W^rme  ii^ 
denoi  Rücken  klagt^  so  habe  ich  zu  täglichen 
^ederholliea  Wasdien  längs  dem  Rücken  mit 
kaltem  Wasser  und  Franzbraniitwein  geratheo  ; 
diefs  gefallt  aber  dem  Patienten  nicht.  Es 
läfsjt  sich  begreifen ,  dafs  die  Ungewifshei^  uüd 
der  Zweifel  der  Aerzte  hinsichtlich  der  Natnir 
seiner  Krankheit ,  •  was  ihm  nicht  unbekannt 
bleiben  konnte,  ihn  mit  Mifstrauen  gegen  alle 
Mittel  erfüllt  hat  ■,  so  ^i^  die  Aerzte  auch  ih- 
rerseits in  dieser  Uogewifsheit  nicht^mit  der 
gehörigen^  Festigkeit  auf  den  Gebrauch '  derje. 
nigen  Mittel  besteben,  von  deren  Nutzen  sie 
nicht  völlig  überzeugt  sind.  Aus  dergleichen 
Gründen  fürchtet  sich  der  Patient*  davor,  sich 
eine  seinen  Kräften  und  seinem  Zustande  an-* 
gemessene  Bewegung  zu  gehen,  da  es  ihm  be-> 
kannt  ist,-  dafs  mehitore  Aerzte.  einen  voll« 
kommenen  >  Ruhestand  angeratbe^  hjpiben ,  in ' 
der  Voraussetzung,  dafs  seine  Krankheit  eine 
EntBÜndung  des  Rückenmarks  oder  der  Mem- 
branen desselben  sey;  Und  diefs  ist  eben  dio 
grofse- Frage:  Soll  man  den  Sitz  der  Krank- 
heit in  der  Medutta  spinaü  suchen?  Darf  man 
mitRe^ht  das  Wesen  der  Krankheit  als  eine 
Entzündung  in  diesem  Organe  ansahen?  Für 
da«  Erste  spricht  in  der  That  viel,   weil  fast 
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*  vtl«  ^toptome  der  Kraofcheh  «iif  dfts  Oenl 
organ  des  Sninsl-Syatemes  hinznzeigen  sc 

'um;   und  aoch  werden  m^rere  Pfaanom 
.    die  in  den  Krantheken  des  Rückenniaiks 
"WiJhnlich  zugegen  sind,  vermirst,    alä  we 
ich  bAsondei^    die  UnWilfkiihfHchkek  dar 
cretionen  Und  die  Zerslörtmg  der  Integrität 
'organisdien  Functionen  xallle.     Ich  glaube 
niclit ,  daia   man  mit  Recht  irgend  ein«  J 
zSndung,  im  gewöhn liolien    und  al^emei 
Verstände  genommen,  annehmen  dalf 
«iue   Eofciindung  von   einem  %o  ehrt^j 
VerlVafe  in  diesem  Organe  liegt,,  wen 
anfser  der   bisherigen  Erfahrung,  und 
in.  der  langen  Zeit  wahrscheinlich  Folgen, 
Garies,  Tnmores,  ExtravaiBte  u.  s.w.  gel 
haben,   wd2u   aber  keine  äufsere  Spuren  > 
'banden  sind,    und   was   die  jetzigen   ZuC 
die  Bo  lange  unrerän  der  t  gedauert  hatten,  seh« 
lieh,  anzei^fin  mochten. 

Vorausgesetzt,  dai^  der  Sitz  d«r  Kra 
heit  in  dem  Rückenmarke,  ist,  worin  best 
denn  ihr  Wesen?  Kann  .ein  sehr  star 
Wuchs,  in  wenigen  Jahren  zu  Ende  gebra( 

'  znfblge    früherer    Erfahrungen,     aoldie    i 

-falte  beTTorbringen?  (Durch  die  spateste  A 
measung  des  Kranken  hat  man-  gefunden,  i: 
er  seit  dem  Anfange  dn  Krankheit  angef 
ig  Zoll   höher   geworden   ist).     Läfst   es  i 

'^«Dnehmenj  dafa  ein  «olcher  Wuchs  «ine  . 
Atrophie  in  der  MtiiuUa  ipfnnfi  hervorbring 

'  oder  ein  MiTsvefhältnifs  zwischen  diesem  ' 
gahe  und   den   dasselbe   umgebenden  rThei 

'hedMgen'kStine,  wodurch  efneSpannoag  0 
ein  E^uck  in    demselben    ealrtehaa   ni^ 

'  Odar  aolUa  man  glauben,  da&derkleine.Spn 
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« 

odfir  sonstige  FeUtritt,  ier  znent  dle^o  Pi^Uft;- 
sion  im  Vub^  henrom^f,  eiAB  Comniofip  in 
der.  JAeduUa  spinaü  Te^änlassen  konnte,  4ie.erait 
spät  ihre  Wij^kungea  aulTserte?  DocK  diese 
Heinung  anzuDehmeiii  erlaubt  wolil  käma  defi 
GdDg  'der  Krankheit. 


Wenn  irgelid  Jemandem  meiner  geehrten 
Herten  Gollegen  anf  seiner  praktischen  Bahn 
^in  ähnlicher  Casus  zur  Beobachtung  sich  dar- 
geboten haben' sollte j  so  'mirde  eine  BUtthei« 
lung  seiner  Erfahrupgen  darüber  in  dieeem 
Journale  mir  sehr  wiUkominen  seyn. 

vT' 


'A  nh^  n  ^ 

änn  d^dUAwffilJofte,  jetzt  häi^gtr  mrdtndt^  Art 

von  Lähmung. 

Von 
B  u  f  ^  l  and, 


wmmm 


Der  hier  mitgetheille  Fall  gieht  mir  Ter- 
anlassung,  meind  Bemerkungen  über  diese  Art 
Ton  Iiähmung  überhaupt  beizufügen.. 

• 

Es  ist  mir  in  den  letzten  Jahren  eina  eigene 
^rt  TOfi  X<ähmyn|^  ^vQi^e^oinmeo,  die  sich  nicht 
ganz  miter  die  bisher  gewoWbchen  zahlen 
läTst',  und  ^ie  icU  selbst  früher  'niciitV  öder 
wenint^ns  nicht  so  häufig,  geseheo  zu  haben 


nich  eritinere;  die  ich  daher  hier  xur  E 
egung  der  Aufmerksamkeit  und  zur  we 
ern  mchfoiachung  meinen  Herren  Kolleg« 
n&lelle. 

Db»  Wesentliche  der  Erscheiaun^  ist  fo 
endes :  Sie  langt  an  den  £adigungen  der  Me 
en,  in  einer  oder  der  andern  von  den  Extri 
jlilälen,  zuweilen  selbst  In  einem  Sinnorgan 
.  E.  Augen  f  an,  verbreitet  sich  allmäbL 
nmer  weiter  auf  andere  Extremitäten  ;  bleÜ 
uweilen  Jahre  lang  in  diesem  Zustand  stebei 
lacht  aber  auch  zuteilen  bald  Fortachritl 
ach  innenj  ergreül  zuletzt  die  Unterlei bsein 
eweide,.  erzeugt  Unthäti^keit  des  Darmk; 
als ,  Lähmung  der  Sphincteren  des  Mastdarm 
nd  der  Blase,  und  steigt  zuletzt  nach  de 
llen  Organen  der  Srüst  und  des  Haupt« 
ad  tödtet  durch  Gehirn  •  oder  Lungenlähtnun, 
icblagflürs  oder  Stickflufs). 

Die  Dauer  ist  zuweilen  kurz,  Sie  kani 
i  einem  oder  zwei  Jahren  diesen  tödtlichei 
usgang  erreichen.  Zuweilen  aber  zieht  sii 
ch  sehr  in  die  Länge,  welches  davon  ab 
ingt ,  ob  die  Lähmung  die  innern  Organe  ei 
eilt,  und  so  habe  ich  solche  Menschen  1^ 
ihre  und,länger,  mit  gelähmten  Extremitäten 
i  übrigen^  ungestörter  Funktion  der  Repro 
iction  und  dea  organischen  Lebens,  fortlebet 
«eben. 

Ich  habe  die  Krankheit  in  den  letztet 
breii  neun  ßlal  beobachtet. 

Der  eine  Fall  war  ein  an  Leib  und  Seele 
afliger  junger  Mann  von  32  Jabreo.  £i 
tte  fräher  einige  leichte  GichtanIHUe  in  den 
u/JMh  gehabt   (nrahiscbeinlich  TOn  «tblicber 


IKspoBitioii)^  die  bald  und  ohne  Folgen  Tür-« 
übergingen.  Aach  hatten  sich  zuweilen  Tor- 
übergehende  Häinorrhoidalb^wegungen  jgezeigt^ 
Er  hatte  nie  im  Trunk,  aber  sehr'  in  der 
Liebe,  ausgeschweift.  .  Er  trat  nun  ein  Amt 
an,  was  ihm  zu  vielen  Sitzen  und  anhalten- 
der Geistesanstrengung  nQthigte.  Fast  zu  glei- 
cher Zeit  trat  er  in  die  Ehe,  mit  einer  jun« 
gen  liebenswürdigen  Frau.  Ein  halbes  Jahr 
nachher  b^kam  er  eine  Schwäche  in  dem  lin^^ 
ken  Fufse,  die  sich  bald  auch  dem  rechten 
mittheilte,  und  mit  öft^rn  Rückenschmerzen 
verbunden  war.  Die  Schwäche  ging  bald  in 
YÖliige  UnbeWeglichkeit  beider  FüTse  über^ 
und  nach  Verlauf  einiger  Monate  wurde  auch 
die  linke  Hand  Tt>n  der  Lähmung  ergriffen," 
weicher  dann  auch-  bald  die  rechte  nachfolgte» 
Es  wurden  die  ^Lräftigsten  Nervenmittel,  in«^ 
nere  und  äufseref  Reizmittel,  angewendet,  aber 
alles  -vergeblich.  Nach  einem  halben  «Jähr» 
hatte  das  Uebel  schon  einen  splche|^  Grad  er- 
reicht, dafs  weder  in  den  Füfsen  noch  in  dien 
Armen  die  geringste  Beweglichkeit  übrig  war, 
und  auch  schon  der  Rump^,  die  Rücken-  unf 
Halsmuskeln,  alle  Beweglichkeit  verloren  hat- 
ten. Et  lag  wie  eine  Statue  horizontal  a'us^ 
geetreckt  da.  n  Bei  allem  dem  blieb  der  Kopf 
völlig  frey,  kein  Kopischmerz,  kein  Schwin- 
del ,_)a  freie  Denkkraft  und  Geistesthätigkeit, 
waren,  wie  früher,  ja  selbst  noch  Muth  und 
Heiterkeit.  Nun  ging  auch  die,  von  Anfang  an 
vorhanden  gewesene ,  Trägheit  des  Stuhlgangs 
in  hartnäckige  Leibes  Verstopfung  über,  die 
mehrere  Tage  dauerte,  und  nur  durch  künst-. 
liehe  Mittel  bezwungen  werden  konnte ;  zu- 
letzt ging  sie  in  unwiÜkührlicbeh  Abgang  der 
Excremente  über.    Derselbe  Fall  war  mit  der 
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■äng,  erst  mahitiin  und  sch^e 
iwiUkührlteh ,  -völlige  Incontiii« 
len  gesellte  Bichnua,  noch  das  ^ 
as  ihm  viel  Schmerzen  venirsacl 
lit  Trar   das  Uebel   nach  8  Mona 

Da   alles   bisherige   vergeblich 
r,  so  wutde  uaa  noch,  als  das  le 
in  welchem  noch  Hülfö  ta  ierwai 
Hellquell, Ton  Pyrrnont,   aufgesni 
:en  und  Baden   Bcbi^n  in  den  en 

einige  fieHserung  der  Beweglich! 
en,  aber  {ilötzlich  trat  diEvLabm 
ngen  uod  das  Gehitn,  und  ein  Sti 
gfiurs  Endigte  das  Leben  dieses 
irthen  Mannes. 

ttann  von  ebenfalU  nor  iainifps  ' 
nhren;  der  aber  in  seiner  Jugend 

von  AusBchweifubg  ergeben  ge- 
watd  zuerst  von  Lähmung  der  FS 
er  Arme  ergriffen ,  nnd  zuletzt 
1  traurigen  Zustand  allgemeiner  L 
setkt,  wie   der  vorige.    Er  ging 

Aachen,  ohne  Hülfe,  hierauf  n 
■h ,  wo  ihn  nach  14<ägigem  Gebra 
ektiscfaer  Anfall  schnell  das  Le 


{ann  in  den  dreil^iger  Jahren ,  ' 
im  Bau  und  kräftiger  KörpercOn 
trd ,  nachdem  er  ziemlich  aussehe 
rr  Liebe  gelebt  hatte,  während  ei 
Lur,  genöthigt,  üchnell  eine  B< 
ern  Hundert  Meilen  in  ein  heil 
unternehmen ,  und  sich  -da  ein  J. 
ngreifendsten  Strapazen  auszäletz 
jjüm  er  eine  LähmoDg  der  FöJ 
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i  welche  ihm«  dto  Gebrauch  dertelbeD  Bvr  qq- 
i  Yollkoauniß^  etlaubte.i  ^ni  nach  einiger  Zeit 
I*  fingen  auch  die  Häode  a,o  gelähmt  za  werden. 
.  Ich  sah  ihm  in  diesen  Zusti|pd  Tpr  15  Jah- 
ren. Er  konnt^  nur  mit  BlUha  'nnd^L  laicht  die 
Fiilae  hebend  ^  aondern  $ie  mit  unvollkommen 
fortiichiebend ,  auf  ebnem  Boden  sich  fortbe-- 
wegen^  upddie  Hände  waren  sp  g^läl|mt,#4ars 
er  nur  nnyoUkom^en  Gebrauch  davon  machen 
konnte,  und,  wenn  er  achr^ib^n  wollte,  ge-- 
nothigt  war,  die  Finger  an  die  Feder  festzu« 
binden.  Der  Kopf  und '  die  Geistesthätigkeit 
waren  voilig  firej. ,  die  Dig<lation,  Asaimilation, 
i>nd  der  ganze  llepxDductionsprozeA  vortreff- 
lich. Viele  innere  und  äufsere  Slittel  waren 
vergebens  'gebraucht,  doch  hatte  die  Anwen« 
düng  der  Moxa  an  den  Rückgrad  offenbar  et^ 
was  gebessert,  und  wenigstens  dem  Fortschrei- 
ten des  Uebels  au%ehalten.  —  £r  gebrauchte 
mehrere  Male  die  Bäder  von  TepUtz,  ifnd  xn^ 
letzt  die  Schlammbäder  von  Diarienbad ,  und 
befindet  sich  noch  jetzt,  zwanzig  Jahrß  nach 
Anfang  der  Krankheit,  in  den  vollkommen- 
sten ,  ja  wirklich  blühenden ,  Znstand  der  in-« 
nern  und  allgemeinen  Gesundheit,  und  auch 
die  Lähmung  der  Hände  und  Fülse  ist  merk- 
lich gebessert 

Eip  Mann  von  vierzig  Jahren ,  von  über- 
aus starker,  ja  colossaler,  Konstitu^on,  star- 
ker VerdauuDgskraft ,  aber  auch  ein  Diätsün- 
der,  litt  geraume  Zeit  an  Verdau  ungsbeschwer- 
deo,  und  gebrauchte  mehrere  Kurei^  dagegen« 
aber  ohne  gehörige  Diät,  £r  verheirathete 
sich  j  pnd  erlitt  nun  mehrere  Jahre  hindurch 
vielen  Aerger  und  Yerdruis  und  häufige  Er- 
kältungen.    Nun  entstand  eine  Schwädbe  der 
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untflto  ETtretnltqteo ,  wozu  sicb-endllGlt  ti 
Tollkommne  Anfalle  TOD  apoplaktischer  Art,  n 
BetäubuD^  des  Kopfs,  unvollkommnerLaluBui 
der  Zunge  und -einer  Seite,,  gesellte,  wdc 
Anfangs  wieder  vorüber  gingen,  aber'  endli 
eine  Schwäclie  der  Geisteskiäfle,  der  Sprac 
wei^Lzeuge,  der  obern^und  untern  Extremil 
t«Q  hinterüefsea ,  so  dalii  er  nur  önVeretan 
lieh  sprechen ,  undeutlich  schreiben  und  n 
.mühsam  und  die  Fürse  unsicher  fortschi^ea 
gehen  kann. 

£io  Maon  von  45  Jahren,  Von  grober  ni 
ausgezeichnet  starker Constitnäsn,  der  nicbtii 
mer  regelmafsig  gelebt  batte^  aufeer  dala  er  sii 
Örier hefligen Erkältungen  ausgesetzt,  und  am 
einmal  eilten  bedeutenden  Fall  auf  den  Rücki 
gethan  hatte.  Er  bekam ,  nachdem  er  sii 
einige  -Jahre  zuvor  verbeiratfaet  hatte ,  eii 
Schwäche  der  uotero  Extremitäten  mit  Kjeo 
schmerzen.,  welche  nach  und  nach,  trotz  d 
zweckmäl'sigsten  dagegen  angewendeten  Mittf 
in  %ine  unToIlkommne  Lähmung  derselbe 
übergegangen  ist,  so  dafs  er  nicht  lange  8t< 
hien,  und  nnr  unvollkommen,  auf  die  beschri 
bene  fbrlscbiebende  Art,  die  Füfse  fortbewi 
gen  kann.  Kppf,  Brost  und  Verdanungseii 
geweide  aiod  dabei  vollkommen  gesund. 

Ein  Uädcfaen  von  18  Jahren,  von  gesai 
dem  An^ehn  und  Körperbau,  und  gehSn 
meustruirt,  bei  welcher  nicht  die  geringst 
Krankheitsursache  zu  entdecken  war,  als  läng 
Dflgender  Kummer  während  der^Eptwickluag^ 
peiiode,  bekam  zuerst  «uTellkommne  Lät 
jDungen  der  Hände,  dann  eines  Auges,  zulet; 
der  FtUite,   in   welchem  Zustand  sie  sich,  a 


Tiel  ich  wdLb'(«ie  lebt  entfernt),  noch  befin- 
det. Ich  behalte  mix  Yor ,  den  Leserii  daron 
mehr  zu  sagen. 

Ein  Mann  von  einigen  und  dreiTsig  Jah- 
ren, i^uide^  nachdem  er  sich  wähaend  der 
Wintercampagne  1813  den  heftigsten  Erkältan- 
gen  hatte  aussetzen  müssen ,  von  einer  lang- 
Diepgen  Heiserkeit,  Husten j  und  allen  Zei- 
chen einer  anfangenden  Halsschwindsucbt  Jbe- 
fallen  9  Yon  dieser  allmählig  durch  einen  lange 
fortgesetzten  Gebranch  Ton  grolsen  0uantitä- 
ten  Molken  y  SaUen,  und  auflösenden  Mit« 
tdn  beireyt,  der.  seine  Kraft,  besonders  die 
Nerveh,  bedeutend  schwächte«  Hierauf  folgte 
vrieder  eine  anstrengende  Reise,  besonders  mit 
anstrengender  Fufsbewegung  in  Berggegenden^ 
und  von  der  Zeit  an  stellte  sich  schmerzhaftes 
Ziehen  im  Bücken  und  Ei^tremitäten  ein,  wel- 
ches eilmählig  in  eine  solche  Lähmung  der 
Füfse  überging ,  dafs  er  p\^  nur  mühsam  und 
nur  schiebend  fortbewegen  konnte,  hierauf  auch 
die  Arme  ergriff  und  ihm  ihre  ganze  Brauch- 
barkeit nahm,  zuletzt  auch  die  Augen  ein- 
nahm und  ihm  fast  ganz  die  Sehkraft  raubte, 
eben  so  die  Hautnerven,  und  den  Sinn  des  Ge- 
fühls, so  dafs  dieser  Unglückliche  jetzt,  in 
der.  Blülhe  seiner  Jahre ,  blind ,  gefühllos ,  an 
Henden  und  Füfsen  gelähmt,  bei  übrigens  un- 
gestörtem Bewu|stseyn  und  Geisteskräften,  so 
wie  bei  fortdauernder  guter  Reproduction ,  ei- 
nes der  traurigsten  Bilder  eines  lebenäigi^n  To-< 
dee  und  der 'höchsten  Vollendung  dieser  trau- 
rigen Krankheit  darstellt.  Merkwürdig  sind 
die  Eigenihümlicbkeiien  der  Nerrenlahmung, 
Mangel  an  Tastsinn  im  Allgemeinen  und  in 
allein  HautnerreD,   daher  Taubheit,  Gefuhllo- 


-    122    — 

Sinnes,   Z.i  B,  Uayenrntgen  ranheK-Snii 
glatten,   oder   die  verschiedene  Form  di 
genständfl   zu   nntersrlieidea ,   und  doch 
grofse Empfindlichkeit  gegen'  scbmerzbafl 
dnitke^  (die  AlFectioQ  des  Gemeingeftibls). 
iib  hftlr  Beschwerde  der  Urin  -  uid  Sto 
leerung  vorhanden ,   und  ein  setir  besch 
cbes'  Gefahl    tod  Drängen  im  Mastdar 
En  diesem  traurigen  ZuBtaad   le'bt  et  nu 
I  Jahren,     Die  krälUgsten   Mittel,   di«  stÜi 
steQ  Uineralbäder ,  selbst -die  Verä'ndera&g  ■ 
K.lima'B  and  ein  ijähriger  Aufentbalt  in  Ni 
päl,  sind  vergebens  gewesen. 

Ein  Mann  von  40  Jahren,  von  nicht  sti 
ker  Conätitution ,  bei  welchem  sich  keine  ai 
gezeichnete  Fehler  der  Lebensweise,'  oder^ 
lere  entfernte  Ursachen  nachweisen  Herst 
trtiräf  nachdem  er  sich  ein  halbes  Jahr  ▼< 
ber  verheirathet  hatte,  von  einer  Lähinu 
1er  untern  Extremitäten  befallen,  welche  si 
iacb  und  nach  auch  den  Händen,  wiewo 
inyoUkommen ,  mittheilte.  Auch  Urin-  m 
StoblausleertiDg  wntde  erschwert.  Der  Kc 
laA  die  Geisteskräfte  blieben  frei;  Eine  Bfe 
;e  Mittel  wurden  vergebens  angewendet.  D 
Koxa  allein  an  beiden  Seiten  der  Lenden  wi 
lel  schien  etwas  zu  bessern.  Das  Uebel  i 
inn  seit  3  Jahren '  wenigstens  nicht  weit 
gestiegen. 

Ein  Mann  von  einigen  und  40  Jahre 
ler  von  Jugend  an  viel  ausgeschweift,  au< 
eich  syphilitische  Infection  zugezogen  haid 
die  schlecht  und  blofs '  mit  örtlichen  Mittel 
hehasdelt    worden    vrar,    bekam    e)st    eis 


•  r 

Sch WQ^Ke  I  enldtsst  eine  ▼ollkomiiiiie  LübAim^ 
der  untern  Extremitäten,  womit  aber  isuglei«^ 
AuAreibungen  derLumbalwirbelkorn  nebst  einer 
schorfigen  Excoriation  verbunden  war ,  die  hiev 
allerdings  annehmen  liefsen,  dafs  nicht'  eine 
Nerrosität ,  sondern  did  durch  einen  V^berrest 
syphilitischer  Infection  erzeugte  Degeneration 
und  Desorganisation  der  Wirbelknoch^n^  XSt-^  . 
Sache  des  Uebels  sey.  Er  gebrauehte  2  Jahrb 
lang  erst  in  Wiän,  dann  hier,  eine  Men^^  in^ 
iieTe  und  anCseire  Erregu^gsmittcll ,  auch.  Anti4  , 
syphilitica ,  und  reisete  nngeheilt  yon  bie^  ab«  ' 


% 
% . 


Der  hier  uns  zur  Gonsnkation  Vorgelegte 
Fall  gehört  offenbar  auch  2n  dieser  Klasse  der 
Lähmungen^  nur  mit  der  Eigenthümlichkeit, 
dafs  hier  aufser  den  untern  Ektreihitäleii  auch 
die  Brust,  und  die  Kehl-  und  ZungennerVen, 
besonders  ergriffen  sind. 

Fassen  wir  züsamni^h ,  wös  un^  dte  bis« 
herigen  Beobachtungen  üb^r  das  Eig^nthühi^b 
liehe  dieser  Art  der  Lähmung  lehren ,  und 
was  ipic&  bestimmt  hat',  sie  eine  eigne  und 
neue  zu  nennBn,  so  ist  es  folgendes; 

1.  Sie  entsteht  immer  zuerst  an  den  a'u^ 
fsersten  Endigungen  der  Nerren^  oft  in  ein« 
zelnen  Nervenfaden  der  Finger,  der  Zehen, 
und  pflanzt  sich  nach  und  nach  erst  zu  dem 
Stamme  und  Ursprung  derselben  fort, 

2.  Sie  ist  sonst  selten  gewesen^  mir  we«* 
nigstens    nicht  Torgekommen ,    hingegen  seit 


Jen;  letzten -10  Jabrea  häufiger  aad  mjtjedi 
Jalire  iaehr< 

3.  Sie  ist  fast  anssclilielslicli  Dar  di 
tnännlichen  Geschlechte  eigen,  tlnter  10  F 
iea  ist  mir  nur  ein  Beispiel  Tom  weiblich 
'Geschlechte  Torgekommeo. 

•  4.  Sie  entstdit  nicht  im  Alter,  nicht 
der  Kindheit ,  soDdern  gerade  in  der  kr^ftvo 
BtenZeit  des  ineDschlieheu ^Lebens.  AIleKra 
ke  die  mir  vorkamen, '  waVen  zwischen  35  n 
45.  jalren. 

5.  Sie  wurde  besondera  bei  solchen ,  t 
vor  Kurzem  oder  wenigstens  Tor  wenig  Ja 
Ten  verheirathet  waren,   beobachtet. 

<■       6.    Sie  kann  -vorbanden    seyn'obn«   e 
scbmerzbafle  Affection  des  Rückgrades. 

7.  Sie  kand  sehr  lange  dauern,  ohne  d 
Reproductionsgeschäft  zu  Btüren ,  oder  Abze 
iruDg  zu  erregen ,  und  wenn  sie  tödtltcfa  wii 
so  geschieht  es  nicht  durch  Abzehrung,  so 
dem  durch.  Fortpflanzung  der  Lähmung  a 
int)ere  edle  Theile, 

8.  Sie  kann  lange,  ja  10,  15  Jahr  exisl 
ren,  ohne  das  Gehirn  und  die  geistigen  F 
culläten  anzugreifen.  —  Ja  ich  habe  sie  t 
zum  Tode,  ohne  Affection  des  Geistes  beoi 
achtet. 


Was   ist   mm  die   Ursache   und  der  wi 
eentlicbe  Karakter  dieser  Lähmung,   und  n 
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^welcher  d^  bislier  bekannten  Arien  hat  aie 
die  meiste  Aehnlicfakeit? 

Hier  höre  ich,  bei  der  jetzigen  Vorliebe 
für  die  EntzUndiingstheorie ,  zuerst  Tön  vielen 
das  Wort>  Entzändwig  (des  Rückenmarks, 
Myellitis)  aussprechen.  Aber  dieser  Meinung 
kann  ich  unmöglich  beistimmen ,  denn  einmal 
fehlt  in  den  ^eisten  Fällen  der  Rückenschmerz^ 
der  doch  bei  der  £ntsündung  vorhanden  seyn 
inüTste,  und  zweitens  war  die  entzündungs^- 
"widrige  Heilart  nicht  helfend.  —  Allerdings 
kann  sich  Gongestion  des  Bluts  im  Rückgrad 
auch  hier  binzugesellen,  die  ja  so  oft  die  Wir- 
kung der  örtlichen  SchWäche  ist,  aber  ick 
traue  es  jeden  wohlunterrichteten  tentschea 
Arzte  zu ,  daf^  er'  Congestibn  von  Entaüadung 
unterscheiden  kann. 

Die  Krankheit ,  womit  sie  am  meisten 
Aebnlichkeit  hat^  ist  die  Tabts  dorsuaUSf  jene 
merkwürdige  Krankheit,  die  uns  zuerst  £ren-' 
Je/,  und  in  neuerer  Zeit  Hörn  am  besten  dar- 
gestellt haben.  —  Nur  unterscheidet  sie  sich 
darin,  dafs  hier  nicht  immer  zuerst  die  un-^ 
tern  Extremitäten,  sondern  zuweilen  einzeln^ 
Organe  der  obern  Hälfte,  ja  selbst  Sinneswerk« 
zeuge,  ergriffen  werden,  und  zweitens,  dafs 
hier  nicht,  wie  dort,  die  Reproduction  und 
Ernährung  mit  ergriffen  und  gestört  wird, 
daher  nicht  wie  dort  Abzehrung  entsteht.  -^ 
Diefs  zeigt  allerdings  eine  wesentliche  Ver- 
schiedenheit von  der  Art  oder  der  LokaKtat 
des  Nervenleidens',  und  man  müfste  also  zum 
Unterschied  jene,  Tabes ,  diese,  Paralysis'mc^ 
4f<i//aris  iCRückenmarklähmang),  nennen.  Denn 
dafs  der  Sitz  des  Uehels  das  Rückenmark,  and 
das  Westiin  desselben  eine  paralytische  Affection 
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deawlben  sey,  darüber  kann  waU  kein  ir 
i»l  Beya.  Scboo^dars  das  Gehirn  frei  bl 
Jieweisat  es. 

Von  entfernten  Ursachen  liefsen,  aid 
£n4Mt     EtiältuDg,    HämorfhoijdalcDng« 
JGefDÜtiisaffectioD,  GeistesanstrenguDg,  rb 
IJ^cb  -  gkhtische    ^letastasen ,    Erschijtti 
Aber  wieviele  tausend  Menschen  erleiden 
(diene  Einwirkungen*    ohne   diese  Krank] 
Ja  sie  gehören  zu   den   gewüfanlichsten , 
die  Krankheit  mÜfste  also   auph  eine  der 
möhnllchsten  seya,  was  sie  aber  nicht  ist. 
Und  wie  kommt  es,   daTs  die  Krankheit  j 
tauiger  wird,   da  doch  jene  Ursachen  im 
«bes  so  gut  existirt  haben  als  jetzt?  — 

Einige  Punkte  nur  «indes,  die  allen  Fa 
gemein  sind:  das  männliche. Geschlecht,  das 
sendliqh  i^qnnliche  Älter,  die  kräftige  ToUaaf 
.Constitution;  seibat  der  Umstand  ist  bedeutf 
daTs  bei  mehrern  bald,  wenigstens  in  den 
eten  Jahren^  ^ach  der  Verheiralhang,  das 
bei  ausgebrochen  ist,  —  Und  diefs  gibt  allerdi 
^er  Verrnnthung  Raum,  dafs  hier  eine  et 
ßptrmatica,  und  zwar  eine  zu  grofse  Versehe 
düng  das  Sperma,  zum  Grunde  liege.  ~  A 
sie  allein  kann  es  doch  auch  nicht  seyn ,  da 
diese  Schwächung  häufig  sehen,  ja  selbst 
xen  höchsten  Grad,  PoUuiio  diarna,  ohne  di 
Folgen.  Aber,  die  Basis  mag  es  immer  ae 
nur  gehören  doch  noch  mehrere  concurrire: 
Umstände  und  Ursachen  hinzu,  unter  dei 
▼orzügUch  Erkaltung,  rheumatisch  -  gicbtisi 
Metastasen  und  HämorrhoidalcongesliQn , 
bedenklichsteD  teyu  möchten. 


lEWagesi  ynr  »un^  waa^  War   bhher  Ale 

Hnliß^  die  die.  iCuMt   io    die«^n  LüimmAg^ 

leistete,  so  müssen  wir  leider  bekeiuieB,  daJb 

sie  uns  vrenig  Troßt^  gewahrt.    *—     Gehpilt, 

.das  iiei&t,  völlig  wieder   hergestellt,   wur4e 

bisher  l^einer«    Oaa  ist  pldit  blofs  das  liesol* 

.tat  mdmr  £^farvQg,i8ooderh  auch  der  MitgUe-' 

-der  der  Med«  Gesellsq^^ft,  eiaea  H^ijti  und  an- 

.der^r  achtbarer   Fcaiktiker^    denea  .ich   diese 

Ftag^  vovlegte«   -r^   ^rleiijiternng ,  theiLwaiae 

Besserung,  und  Erhaltung  des  Labans.,  ist  fdr- 

leSy   was  die  Kunst  hierbej  thun  kann. 

■  t  • 

lieber  die  Ifjfsache  dar  Krankheit  im  Tor« 
liegendem  Fall  war  die  Gesellschaft  mit  tri^ 
folgender  TJIeinung,  dafs  die  heftige  jkrschUt- 
terung  durch  den  Fall  wahrscheinllcjfi  als  ent^ 
üernte  Ursache  gewirkt  habe,  und  eine  idio«. 
pathische  Schwächung  des  Rückenmarks  er- 
zeugt habe,  zu  der  sich  nach  und  haqh,  )als 
Wirkung,  eine  l7mphatische  Exsudation  ge- 
sellt liabe,  durch  deren  Druck  die  Lähmung 
immer  hoher  gesteigert  worden  sey. 

.  Als  Heilmittel^  welche  noch  in  dem  vorlie- 
genden Falle  anzuwenden  wären,  wurden  noch 
von  den  Mitgliedern  der  Gesellschaft  folgende  . 
vollgeschlagen:  Toxicodendrqn y  Nuoc  Vonüca^ 
yieSier  sulphur.  nKutiaL^  Ein^wickelnng ,  Schrö- 
pfen^ das  Vnguthtum  e  Taru  emet.j  das  be- 
ständige Tragen  eines  Emplastr»  de  Gdbano  auf 
dem  Kreuz. 

Ich  für  meine  Person  würde  dem  Kran» 
ken  folgendes  rathen :  Alle  4  Wochen  6  bis 
8  blutige  Schröpdtöpfe  ins  ^reuz,  die  täglich 
regelmälsig  fortgesetzte  Anwendung  der  Elek-»* 
tricität»    hauptsächlich   durch  ^^s   elektrische 


^    128    -- 

Bad  nnd  Auszleben  starker  Fuifkeb'  längs 
ganzen  Rückgrats,  und  den  Extremitäten,  f 
gesetzte  unterbalt^ne  Exutorien  saf  beiden  i 
ten.  ä er  Lendenwirbel ;  innerlich  dea  Gebra 
Her'Tincfüra  Toxicodendti  und,  des  j4ahv 
fhw.  martialit ,  des  Balaeum  -arümale  an  fri 
geschlachleten  Thieren,  und  Tor  allen  Din 
im  nächsten  Frühjahr  und  Sommer  den  < 
hrauch  vulkanischer  Thermen,  als  Ttpi 
GaUein,  Ffäfers,  und  der  Uebergang  in  i 
detes  KJima.  , 

Sehr  angenehm  würde  es  mir,  sowohl 
dieses 'Kranken  willen,  als  zur  weitern  A 
Uärung  dieses  wichtigen  Gegenstandes  un 
xer  Kunst ,  se7n,  wenn  auch  auswärtige  Äe 
fe,  die  hierüber  Erfarungea  g^acht^ab 
dieselben  in  dieser  Zeitschrift  mittbeilen  wi 
len,  besonders  wenn  sie  so  glücklich  gewe; 
wäreo,  Mittel  dagegen  zu  finden. 


-  ^  — 


IV. 

I 

Kurz  e    Na  c  h  r  i  c  h  t  ie  n 
Ap.  a  z  ü  gCi 


•     I 


1 

^htrüimn  det"  KuhpÖckeH  und  BntstBhung  d4^  Mm* 
iehtnp^cken  aus  de^elhsn» 


et  Leibatsfit  des  ,f  «batet ,  Hvf  Prsta ,  hie  in  ei« 
ner  eigeneä  Sehrih  *)  mit  Erofier  Wabxschein* 
Hchkflit  (beaonders  da|:cti  Stelle;ti  tits  Plinius  und 
Celjtti)  bewieeen^  daft  sehon  in  cler  alten  Welt  die 
yaccine^  unter  de?n  Kaineä  jQoa  -^  ila  Beneiohnung 
ihres  tirsprangs  von  d.en  Kahen  —  bekannt  war^ 
und  bierattf  die  tinnreicbe  Hypothese  gebaut,  daCt 
lieh  <}arant  dutch  die  j^inwirliun^  des  aaenschlicben 
Organismus  allmablig  die  ßlenschenporiken  entwik« 
kelt  hätten ,  so  dafs  die  jetxige  WiederauHiebua^ 
^erielben  durch  die  Kuhpoekea  nur  als  ein  Wie« 
QcrsoraoklehieB    %vl  ihrein   Ursptatog   su    beuaob- 

*]  iZ  Bpa  dl  tHinio  CovgeHura  .aU  Id  St^na  "äiUtt  r'eUfeimt^ 
xione,  AtUano  iga^.  wovqn  im  Febniar-Heft  der  BiUio» 
tbek  einer  aibfltJhrttcSe  Anseiso  tfegeben  wird« 


t*w*i 


Ionn.L3ClI.B.i2.£t 


Btidtx     Caiacae, 
«in  Mtutt  Mitfl  gegta  dU  ffatttrtat^ 


Dio  Mattria  tnedita   bit    eiaa  neu»  (ehr  ic 
btia   Aoquitiiioit    eihiUen,    die    Radix  Cainet 
■U  eror>««  Mitiel  geeen  die  'VVi«t«Tincht.  — 
tfaeilen    dan  LaMm  ^in  iiiit,-,lral  J)n)wc  Ht, 
Med.  R*Ui  Klug  bieiüber  beltinnt  gemtcbt  hu 
^n  eiiiBiB  S^reiben  da«  Harm  Suittntlu 
Latigidorf  Abel    den    Oebnaeh    det   bülier  in 
Materia  medica  nn bellum (en  Rad,  Caincae,  (C 
,  teeea  raetmota  Martii)  [oder  E7  i*t  dal  latitan 
i*t   et    da*    bakannra   Loaictra.  alba  L.    Spec  F 
Ed.- 1.    Pariclrmeimm   raetmotum^    MiU,^     beiT«) 
„Die  Wur^iel  diäter- Pduite  üt  m  dar  Protini 
Miatu-Gtraat     in    Brasilien,   all    ein    aalir  wL 
mei    Heilmitlel    bekinnt.      Dia    Wirkungen    « 
„■in  dTMtiiebii,  nicht   icbwlohandei  aondam 
liandei,  Fureinnittel,  ein  gutei  D^rnntieumf  iimc 
vriikianata  Emtnagogum,  walcbes  icb  Leim«." 
möee  dei  flblen  flGcbtigen  und  Ekel  erregenden 
lucbi  nnd.Geicbmaekt»  ^'g'  öfuriErbi 
dafi   leb  ibm    eine    beiondere    ematticl 
icbraiban  nBcbte.    Bei  Oberreisten  Nei 
iteriiCben    Zußllcn   bat   ei    lich,  iB  aii 
kende*    Mittel    bewifart  gafandea.     Dii 
Ining  absr  iiti    daTi    lieb   die    Wartal  i 
kilmittel,  all  empirilcbei  Uittel,  in  der 
bewieieii   bat.     £■  wird  all  InFuiioiif  ': 
dem  Waiiei  Aber  Naefit  itebe nd, '  i^gi 
gbflbr   a  Driebnun   auf  i  Pfd.  Waiier, 
iaiien.weiie   ein  bii  >wei  IVIal  dea  Täsi 
iÜT   dan   Anfing,    oder:    Ret.    Rad.    C 
drofkm,  ij.    Co^.   e.  ^q.  .eomm.   Lihr,  jp 
Üne.  iJiij.  S;  bis,  ttr]^  t/uattiv«  in  die  coi 
magna  waatenda." 


El  scbeint  hienui  su.erbellia,.di£i<  dieaei  I 
tel  au  der  Klau«  jener  Antibydropiiefaen  eabi 
nrelehe  durob  reiinfiie  drutiicbe  Beitandtbeila, 
njlehn  durcb  Darmauslearung ,  augleich  aber  ai 
nioii  Tatmabita  Drintbtondefung ,  dfi  Wftuer  • 


.-  '13«    -     .     ■■      - 

lehren»  wld  Gmmmi  Outta0,  Elaterium^  Cohfynähiu 
Srybnia» .  — »  fielioii  ]«tit  wiM«ii  wir  tat  der  Mit* 
theilimg  iintert  T«rohrC«ii  Freundai,  Hm»  Geh.  R. 
Vogel  in  Rostock.,  daft  ar  dit  Mittel  in  einesi  PeU 
mit  »afeeieiolmetex  Wirkung  angewendet  habe» 
und  der  Heraoigeber  ist'  eben  daben  damit  beeohlf- 
dgt  «inen  Vereneli  damit  ananitellen ,  woTon  er  in 
der  Folge  den  Leeem  Mittheilone  maehen  wird. 
Nnr  wollen  wir  wOntehen  >  daft  die  Herren  Kauf» 
lenf«  uns  bald  mit  neuen  (aber  Unverßüfchtea)  Vor* 
stt  HOlCe  J&oDUBen  mögen« 


mattm 


B0StStHgt$  pykkHmk$U  des  Kairo»  g9g^  d»n  Kropfs 


Im  l^ebiaar  -  Stüek  i8»5  die«.  Jonrnalt  bakaiinc 
eem«ohte  Kraft  dea^«tron  ewhoh.  acidtU,  anr  Zexthei* 
liing  dee  Kröj^ff  b^ttlitigt  sieh  ToUkommen*  ^  Bin 
inng«*'  Pirauenümme«,  waa  aehon  knt  mebreren 
Jahren  att  eiiier  krojifigen  Antofawellbnt  der  Halt« 
drdeen  Ktt,  Welehe  in  der  letalen  Zeit  aunahm» 
nnd  niobr  allein  iotterliöh  dnroh  ikre  Siobtbarkeic 
nnangenebm  ward,  aondernaock  Stimme  nndAtbem« 
bolea  SU  fa^littieen  anfing,  nimmt,  nun  eeit  $  Wo« 
eben  eine  Aaudanng  Ten  Natr.  earbon,  aMuh 
draehnkf  ij,  in  6  Unaitn  J^ua  Melistae  mit/Syrm. 
Cinamom*  tute,  fi,  Teraetat,  t&glieh  riermal  i  Eit«^ 
löffel  ToU.  und  der  Kröpf  In  tckon  om  die  Hälfte~ 
geacbwunden.  —  leb  w«rde  gewifi.  künftig  nie 
wiecler  Jödine  iimerlidi,  ja  lelbtt  die  Sponsia^  utttm 
niokt  mehr  verordnen ,  a|i  aelbit  letstete  l»ei  Per» 
eön^A  mit  Anlage  sa  Blntajp^en  und  Pfatbitit  im- 
meff  «üi  bedenklTchoa  Mittel  bleibt* 

H-d. 


ii-»-^ 
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■    4.  ,. 
X"*  'tiHti  Trtppen  nach  l 


[n  6.Kt  VartUt  de  SaniJ  iBaJ.  Sc 
Miguel,  dsla  tCbiTfthmlgen , 
jirSifiler  dccielbaii  luid  Vei 

Jfledu-.iii).    . 


Üni  kich  »ilieO  Begriff  ' 
dar  Broniinü'sclieii' A«r>n,  d 
nenneYl ,  mtchcu  lu  können, 
■chinng  dai  Hm.  Re^imaniMi 
■wtleha  in  flem  Journal  drr 
•clrtft  TOm  Eurs.  Drpiittcinc 
Ein  Bawohwer  von  Evriux 
einait  hlfligen  TripsEr  mif 
(<iYXtax'in)'iuf  dar  Vothaol,  < 
Jls  ctfftn  vmM-iiMn  Stiankar, 
will.  JhrTerifeht,  Le.er!  «in 
ehei  ain  Scbanket  isr,  nnd  eii 
Sit,  unr)  der  dannoeh  eben  er 
H*Tt  flfoiitii  llfit  gaioiiwini 
■etaan,  die  4  Stunden  nichbluti 
dirauE  i)t  dar  Schanbaf,  A.b 
ndical  geheilt;  denn  e»  löite 
Form  einer  tehwarten  Xrmsn 
Fprohta  nur,'  ätli.  der  enoin 
I^ymplibliUcfaan  niebti  an.dara 
Untliea  ,  weichet  von  lelbat  v 
natei  ^.Jann  ei  vricd  n^ir  tehi: 
fra«  am  anotmer  SohuLer ,  d 
(Pill,  belriau  aoU. 

D*i  i(t  ab«r  nicht  tllei: 
laug  ipi  WaM^tMtiCbens  nn< 
rön  3  Blniigeln,  dauan  der 
KoulU  latEC  aoeleicb  10  Slo 
li«  lang*  «lobbLiEen  malten; 
i»If  **M,  viel'  anf  dteieh  Pui 
ieb,  irt*  folgt.    'Diei  ah^  lei 

„Zwei  T^ge  nach  dieier  ]< 
lluugel  litt-der  Krank»  vitl  n 
nd  kann»  fait  nicht  mehr  Vri 
;•!   wnid«i  tov   ^anem    an'i 
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iHrokSiata  gf^^nflbev  angesettt,  TrelcBdlBcuiidea  tiaoli.  ^ 
bluten  muuteu;    Da(»ei  OatipHatQth  ^  Gefäfi^ftd;'*  '    ' 

,,U#9  Col^eadep  Tag  n^ch  fieser  Bluitcmuiahuiig 
am  PerinäQ,  war  Ae^  Kranke  in  Veraweitlung,  ^onu«/ 
te  aüeht  mehr  Urin  lassen,  ^nd,  lagte  ^ir«  daft  er 
lieber  sterben  als  licb  wieder  Blutig^l  ans^tsen  ha- 
sen  TirolUe ,  welcJ|io  die  Ursache  aller  seiner  .Ijei4e|i 
gewesen  wirren,  ,un4  hätt9  icb  ni^t  vpn  diesea 
TbiereijL  Gebrauch  eenucbt,  so  hätte  eir  iticQiäU  da|t 
Schmets  glitten,   den  er  erleiden  ^lArsta**' 

In  ^dieser  ItTiusohen  Lage  t^arlör  Mm  MoulU 
nicht  den  Mufh .  er  hatte  su  3  yerschiedenen  -Malen 
25  Bldiigel  angewendet  9    die  man   jedesmal  lang» 
nachbluten -lieiS;,    und  man   sieht,    dafs   das  Üeb^l , 
sich  veTSchUmmert  hatte,  Demiingeachtet  entsagt  Hr» ^ 
THOtf/zV  nicht  seinem   System    in   der  Behau<floBg2 
er  sucht  öoch  £it>  Blutigel  ans,   und  »war  von  dei|' 
dicksten^  '  die  lange  n acli bluten   müssen  ^  und   dift 
Uebel  War  wie  mit  einem  Sohl«ge  gehoben.  ^^  Hier 
-wurdet    also  '4.i5   Bluiigel  avigewendet,    um  einen 
Tripper '  tind\ ein  Lymphblaschen  zu  heilen^     Man 
kann    das  Blut,   welches   jede«    Blutigel    entaiffatj, 
nicbt  minder  als  eine  Unie  annehmen.    Man  halte 
also  ei(iem  Kranken  45 ^»^fn   Blut  abgeaogen,  der 
vielleicht  in  Wenig   Tagen    durch   fl  oder  3  Unten 
Copaiva  -  Balsam  oder  Cübeben  •  Pfeffer  geheih  ^frev« 
den  wäre p  allein   dies  wäre  gegen  die  phytiologi«    , 
sehe  IMl^thode  gewesen,  und  ein  Physiologe  wftra« 
sieb  dies  vi^mal«  herausgenpmmen  liaben,  v 


m»    * 


..i>  "i  ■    I  I  Kl    I,     iifj 


MiscsUsu  PreuJsiS9her  Aerzts  atts  de»  Qinuljahrtfsn 

Sänitäuh§richt0n^\ 

^Fort«etaung.^ 


■»^•MWHW 


-.       .      .  .      s    .  .      .     .  s 

CyanosB.  —  Die  CyanosU  kömmt  so  höchst 
selten  sur  Beobachtung,  dafs  ein  Fall  dieser:  A>^^ 
des  Aufaeichnang  nicht  unwexth  eraobejint:  ;  ' 


t 

» 
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qnpll  ^no  blude«   Fiflfsigireic    B«i  0«ffnnng  |* 
BnittiiAfale,;  AiaXboeen  turk  f^oae«deIi|it,  UiUrocl^ 
mft  Yierdai ,' i^br  ciurbonlimwn  Buiue  flberfaUt,  dift 
GUttdula  thymu9  blaftroth,   im  Hentbeatel   ecw^« 
M#rfTddiliclio  Flflsiiglieic ;  dttHers  Terhaluiirtnilllug  . 
grofi^   beid^   NebenkraiBieni    and  Harpohren  von 
Blnt  ftrocmopd,   to  wio  «ooh  dio  Knasadora  und 
HofalTetieii«   Die  rechte  Herzbattuner  bedeutend  ^iS- 
fser  alt  die  linKe ».  die  Winde  derielben  en  Dicke 
die  der  Haken  am  mehr  >  alt  daj  doppelte  übettref* 
fend;   die    Trahieulae'  eartuas  in  deraelbfn  ittrker« 
mithin  hieir  der  nmeekehrte  Fall,  yrie  im  normalen  . 
Zaiunde  stattfindend.    Daa  Foramen  ovaü  war  ein» 
Brbie  ^ofi,'  olfiBn  and  mit  dftnnen  biutigen  Ftden 
nettartig    darcfa«ogen.     ^n  der   Baaia  .dea  Öerienf 
bildete  die' Sefaeidetfrand  deaaelben  gerade  unter  der 
Mitte  der  Abrta  einen  halbrunden^  5  Linien  brei«    . 
ten  »od  ^  Liinien  tiefen ,  nach  der  Sp^tse  dea  Hep-     , 
Mm  tu  gerichteten   Aaaachnitt»   eo  dafa   man  die.  ^ 
Spitit  des  klein eä  Fingers  sowohl  ans  oiBr  rechttfi    , 
in  die  linlie  Herzkammer,   ala  aui  beidfin,  in   die 
Aoru  bdineeu  konntia,  deren,  Darcfamesier  gröfae«' 
fli  gewöhnlich  war»    Die  ^Heria  pulmonalis  hatte 
ibren  nomalen-Uraprnng,  war  indefa  gleichfalla  in 
'ibrem  Davehmeaaer  vergröfsert«     Detnuetus  artsm 
riosüi  Botaüi  swar  offen,  doch  deaaen  Dncchmeaaet 
Gattin  eine  Viertel •Lini^  weit«    Im,  Unterleibe  er« 
Bcbieh   die  Leber   sehr  grofa,    mit  sehr  dunklem, 
beinah  achwamem  Blute  angeRlllt ,  ebenso  die  MiU. 
Der  Magen  enthielt  Aber  5  Ui|s«n  einer  aohwars- 
Tothen' Flflas^keit ,  die  fOr  genonnenea,  mit  w&Dl« 
Hgen-Flfitaigkeiten,    die  daa  Kind  in  den  letaten 
Standen  getrunken  hatte ,  vermiachtea  Blut  erkannt . 
wurde,   ^wahrscheinlicli . war  dasselbe  aua  den  Lun« 
gen  durch  den  'Husten,  heraufgebracht  und  hinabgc- 
isbluckt  worden.  .  ~ 

Tod  dtti^eh  einen  SMag  mit  dem  PeitschenttieL  •-• 
A«  27eten  Junius  18  •  •  erhUt  der  aieben^ährige  fliohn  . 
des  £.  S.  Ton  einem  andern  fdnf jähtigen  Knaben 
einen  Schlag  mit  einem,  einen  Zoll  starken,^ ei- 
chenen Peitschenatjele ,  auf  das  linke  Schlafbein, 
Klagt  bald  nachher  Aber  heftige,  empfindliche  Kojjf^ 
tchmerseii  der  beschädigten  jSeite ,  an  welcher  ]e« 
doch  tnfserlich  durchaus  niphts  bine  Verletzung  an« 
deutendes  bemerkt  wird ,  und  fingt  am  f^Un  Jüliua, 
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die  Tuniea  arathnoUeß,  und  die  Pia  tna^^r.  Dl« 
Oberfläche  des  groffen  GehiiiiiJi  war  mit  einer  8ul«> 
«igen»  ;.eiteraTUgeii  Masie  übergpM.^n,  welche  bie 
in  die  Gytos  cerehrt^dx^n^.  Die  Gefafte  der  Ein^ 
den  |}ad  der  Marl^s^^'Uns  waren  wie  piit  piut  aus« 
gesprülzC«  Die  vorderen  •  wie*  die  hinterenv  G^- 
oirnventiik^ln, waren  troll  Wa»ier,*  Heaseft'Meng6 
secbs 'Drachmen  betrag.  Anch  das  kleine  Gehim, 
wurde  in  einem  durchweg  entzündeten  Zustft(|d^aB- 
getro^en«  Auf  dem  Osse  ^  sphaenoideo  ^  dt  Wo  e^ 
.sieh  init  dem  pari»  jjejtrpsQ  des  linken  Sclflafheinee 
Terbindet,  Jag  ein  ThealöfFfl  roll  ej^iravasir^eSiP 
flch'war^es  Blut.  Nirgends  wurde- jedoch,  wedeif  an 
dieser .  noch  an  einer  andern  Stelle  der  htisu  era^ 
7i£i,eifi  Bruch ^  eine  Spalte,  oder  eine  Zeraohfaoei^ 
ternng  der  Knochen  vorgefunden.  (Miteetheth  yon 
dem  äofrathe,  un^  Kreis  •  Physikut »  Dr.  Hini^p  in 
Wald^uburg  in  Schle^ieii),  ,  .    f     .       , 

(Dif  Fottaetiung  folgt»>  ; 


'  ^ 


V   ^  - 
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J^as^  0»l  i>6n   Euphorhia  JLathy^ris  äU   Purgam 

empfohUn. 


1  »    m  n  t<m 


Calderlni  erprobte  die  Wirksamkeit  dieses  Oelee 
an  sich  selbst,  und  wendete  es  überdies  bei  yier«. 
zehn  andern  Kranken  sn,  von  welchen  die  Mehr« 
sah!  an  gastrischen  Fiebern  litt»  Er  eewaan  es  durch 
Auspressen  der  Saamen  von  Euphorbia  I^athyrU^, 
Viersehn  Ünsen  derselben  gaben  sechs  Unaen  einet 
dem  Olet^m  Riclni  in  seinen  *äufsern  Qualitäten  sehcv 
ähnlichen  Oels,  Nur  war  erster^s  weniger  dick, 
liell,  ganz  gerüchlos  und  auch  ohne  alle  Scharfe  im 
Geschmack»  Durch  Wärme  und  langes  Aufbewah« 
ren  eHiielc  es  eine  achmutsige  I^arbe,»  «inen  spharfen 
Geschmack  y  verlor  seine  Durchsichtigkeit  un4  mux* 
de  ranzig«  In  Spiritus  Fini.  selbst  rectifibatissunp, 
löfste  es  sich  niclu  auf>  bildete  mit  Alk'alieu  iiei- 
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/«luurtig^y^irbiii^oiiges«  und  hnitiii«  ttiit  eiae|;^t]i5« 

nen  welTien  ]Plätiiiiie  öbne '  ftftuclf»        ^    ^  *    ^ 

'"       '     •/     •--"         •■'',  * 

i^aeli  CmUerhd^s  Erfafarangen  |;ewilm  ,  ikavt 
Mittel  fplgenda  Vonfiget 

>  1.  Si  ^irkt  aieber  uiicl  leicIiC  abffilitena  ^  «rregC 
dnrpbaiia  Merbei  kein»  nechtheüigen  X^ebenwifkno« 

San 9  wa^er  Erbrecban^  Magenb^tphwerden,  tiöcli 
^anasaien,   uod  wird  aucb  bei  •ehr'erb<yi|Cer  Raii^- 
Jt»aik4Ut  ä<a  Darmkanala  gut  yertrageiu 

'S.  In  dar  StSrkeaeiner  ^irknog  lic^eantov  ira- 
nig  von  dem  Oleum  Croton  unterichieden«  ' 

•      *  /^  «  .  •* 

.  5,  Pitt  Gaba  Tar  Erwaabte^  ijit  nach  Veracbi«- 
•danheit  dar  Kaaokbei^  vlar  bia  acbc  Tropfen;  bei 
Kindarfi'Bvrei  bis  dräi  Tropfen;  bei  aabr  r^ba^«^ 
«Subjekten  in  F^irm  eintfr.Smulaion*.  ^    » 

/L  Da  et  weder  einen  '  aebr  berrorsteebenden 
Geichmtcfc  n^crb  Oeruab  basitat»  ItCit  aicb  dieaaa 
auch  Kranken  9  y^elcbe  sonst  gegen  Arsneien  eine 
grofse  Abneigung  haben  ^  leicht' beibringen. 

5,  In^  die  Nabelga^end  ala  Liniipaat  eiageile* 
ben»  bHeb  as  obne  Wirkung. 

6.  Noch  ist  bei  der  innern  Anwendung  diea«a 
Ocla  Sehr  darauf  au  achten ,  dafa  es  recht  frisch 
ae^,  da  ea  aonst  leicht  ranaig^  scharf^  drastisob, 
titid  beddutende  Kolikschnaeraen  ▼eranlaaieii  kattL .— - 
(Omodei  Atmali  univenaU  di  J\^edicpta*  iSai.)  — 

Neuere  von  jiwtd  Grimaud  nitgetbeilta  Brfah« 
rnngen  bestätigen   im  Wesentlichen  die  ron  Calde^ 

,rinC ^xiXhmUii  Wirkungen  dieses  O^ls.  Zu  drei 
bis  Taer  Tropfen  Brwaöhse.iie^  gegeben,  wirkte ^^a 
ala  ein  aicbartes  und  leichtes  Purgans.    Sechs  bia  aohc 

^Tfopfen  wirkten  dagegen  zu  befug ,    und.erregt«» 

.  anfsar  aebr  reicblichen  und  wiadernolten  Stuhlaiaa- 
leerungen  ^^  starke  Uebelkeic  und  Erbrechen*  Jm 
Uabrigen  liefs.sicb  dasselbe  gut  nehmen t  es  hatte 

, keinen  scharfen  Geschmack^  und  erregte  auch  im 
Halse  k^ine  unangenehme  Empfindiingen^  Daa  Ge- 
sagte beatätigen  folgende  Beobachtungen  s 

M.  *B"^  <ftin  junger  Mann  ypn  yier  und  dreifsig 

JÄttUf  achon  seit  mehreren  Jahren  an  harumzie. 

'  hendattf  abier  fast  unaufhörlichen  Schmeraen  leidend^ 
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welelie  Toi^npffwels«  in  dar  Gegend  der  falseben  Itippea 
und  d6t  Rpgio  epigastriea  ihren  Siti  httten.  Wurde  am 
11.  Febr.  von  heftigen  KoUlKscKnierzea'  in  der  G#« 
i;end   d^  Nabele  ^befallen/  Sie  Kamen  mit  lUiueiu 
schnelle,  und  erreichten   einen  solchen 'Grad  Von 
Heftigkeit  y  dafa  Atfaem  und  Sprache  darch  sie  ge* 
hemmt  wurden,  dauerten  nur  kürze' Zeit»  nnd^nach 
ihnen  trat  eine  yoUkommne  Ruhe  ein;   fileichWöUl 
kehrten   sie  von  fünf  bis  sufünlT  Minulen  wiedeir 
von  nedetn  surAck.    Bewegungen  des  Körpers^  na- 
mentlich  das  Beugen  des  Körpers   nach  vorn  und 
sar  Seite,  vermehrten  nicht  nur  die  Hefti^eit  der 
Zufälle,   sondern   schienen,    wenn    die  Schtnety^ 
verschwunden  waren ,  sie  JLeicht  sa  erneuern.    jA.'m 
i3,Febrv  war  die  Zunge  scatk  mit  einem  weifsen  SbHleim 
belegt,    da^ei.  klagte    4^r  Kranke  Ober   flblen  Oe« 
schmaek,  Schmerz  im  Vorderkopfe  und  Vers toj>fuDg; 
Uehelkeit  und  Fieber  fehlte.  Nachdem  dem  Kran^m 
funfaehn  Blutigel  in  die  Nabelgegehd,    schleimige^ 
Getränke    und    erweichendem  Umschläge  vwÖtdtiAp 
nahm^    derselbe    den    14.     Febr,    in    Mnen  Efslöffei 
schleimigen  Syrup  (Sirup  de  Gomme)   acht  TropCiin. 
des  Pels  von  Euphorbia  JLathyriu    Gleich  nachher 
aohlief  Patient  ein,  erwachte  nach  anderthalb  Sttts-« 
den     mit     heftiger    Üebelkeit^    erbrach  *  Seht»  «liejl 
bittere     grünlich^     UnreinSgkeiten ,      und    tekitn 
ohne    Tenesmus   und'  andere  schmerthafte  3uCälle 
10  sehr  reichliche  Stuhlansleerungen«   .Atii  15.  Febr» 
vrareii    die  Kolikbeschwerden,    so   wie  der  sehlei« 
migd  Geiehrinack  im^ Munde  eebr  vermindert;  ver« 
ordnet  Wurden  erweiehende  Umschläge  und   Ka^hs« 
hooiUon.    Am  i6,  Febr.  wurde  das  Oel  wiederhole* 
und  obsehon  Patient  nur  seehs  Tropfen  davon  nahm, 
so   erfolgte  'nach  Verlauf'  einer  halben  Stunde   ein 
aurkes  Erbrechen  von  bittern  nnd  grflnlichen  -Sifof- 
fen,  sehn  Minuten  nachher  eine   reichliehe  Stuhl* 
ausleernng,    welcher'  von    eehn  susehn  Minuten 
noch  eilf  ähnliche  folgten.     Am.  Abend  und  am  an- 
dern Morgen  seigre  sich  Fieber  und  häufiger  Ft^st. 
Am  19.  Febr«  war  zwar  das  Fieber  ganz  versqhwnn« 

•  den,  dagegen  litt  Fatient  an  heftigen  Kopf$chmer'- 
sen  in  der  Supraorbiulgegend,  welche  so  opde'uteiid 

•  waren,  dafs  sie  ihit  am;  Sehen  zu  hindern  fchienen* 
Doch  auch  diese  waren  nur  von  kurzer /paiier,  und 
fatient  erfreut  sich  nach  denselben  einer  ungleich 
dauerhafteren  und  besseren  Gesundheit,  als  fraher« 


.^»K 


.  'In.etncm  ■welianT. 
Muiafl  Von  neun  und 
.einar  Fieor»  mu^ufui« 
jiD^  bei  Tvalchem  niol 
«U«.ZaicbAi  einer  auri 
'•qti«»  Onreinigkeiien 
ytatim  den  18.  Febr, 
einen  ECdöfFel  (cbleimi 
und  eine  h*lbe  Stunde 
fitpt  »iqe  T.?ie  K.lhfl 
<benfini  itirkei  Xlrbrec 
M.}li  einmder  folgenite 
xnngeD.  mit-Kolikbaicl 
,'ltilteii  Scbweiften,  An 
lient  yiel  b.es'er,  nnr  li 
Iieil  im  Hil»  und  Dur 
.Mfgaü  Ton  Nitron.  ■ 
'  WiiaeKuppen,  und  Dn 
'  ien  Unteileib,  Am  3o. 
.In  «iaem  dritten  F>l 
imVMar  von  seclit  und 
.-von  lebr.  uneuiniicbei 
locent  von  einer  heftij 
niHi  lebaa  lechi  Tropfe 
iqit  eiiiem  Efilöß*!  \o, 
tionmieBt  acJLg,a  nach  e 
.  Scbitchen  und  mebc  äi 
i  doch  ohqe  (^likbescbn 

Oigegen  nüim  Mad 
und  -vianig  Jikran ,  ik 
-webclie  (cbon  «eit  nttbt 
.  niiehan  Gaitro  •  Eattnt 
Oeh'  )nit  dem  genannti 
Dabelkeit  abei  kein  ^h 
lelitundea  erfolgten  «cl 
gen ,  dosfa  ehna  Kolikacl 

Bei  «nem  Minn  vc 
von  einem  athletijclieo 
btliüter  Natur,  Reconvi 
nie,  eifolgte  nach  drei 
•elbe  Weile  eenommen 
reicblicbe  StubJiualeeru 
benwlrkungen. 

Viar  Tropfen  deaJel 
■ngewendbi,  bewirkte  < 
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^relelio  swtf  von  einer  melir  lympliarischui  Con« 
■titation,  dessen  M^gen-  sher  -wnf;— »eia  reisberwerg 
euTscT  einen  Scnhlging  oline  Schnenen,  4och  aock 
Brlweclea  "von  gelben  nnd  bittem  Dnreüiigkeitea ;. 
—'  und  dieselbe  Gabe  in  derselben  Form  Terursieh« 
td  Iwi  MMv  «n  Ammm  wnsiUmru  leidenden  Kna» 
ken  ebenfalls  einmaliges  firbreoben,  und  sw ei 'aber 
sduDtfrsloie  Scnhlansleenm^en*  (L^e  Propagtuemr  JbM 
Sciences  medieaies  T.  //•  ^r.  5o»  1825.  S.  5^} 


BthUothelc  d.  pr.  Ueilk.  Fetmar  J.,  J.  eHthSlU    -' 

B%  IV.  Stein'  Lehre  der  Cehurtfhaife. s 

C»,  ^Otto   Reise  durch  ^te  Schinetz,   ttalitft^    Frank* 
reich f  Crdjshrittahnien  und  ftoüanj* 

Kurti    liitBratisthe  Jiniei^en, 

tl  Boa    di    PHnio    con^enura  su  la  Storia   dell^ 
Vaceinazione  da  T»  Prel«. 

.  A  Spitta   de  Sanguinis  digiiitßte^^  4 

J.    B.    ScTiaröld    t^'esAichte    des  ges*  Medicinal» 
W9ieni  im  ehemat,  Fursienlhutn  Würzhurs. 

<  '■*.•■ 

jikddemisehs     Schrifteh     der      üniversit&i 

j^u   Berlin* 
IE»  L,  C  Hetning  de  Oopht>ritide. 
F.  Ba ermann  de  Telae  ceüüloiae  iAddraHoik0k  f 
Chr^  A*  Di  Meinehe  dig  Cyanosi» 
£.  Th.  Half  tat  de  Prösöpälgiä. 

*       • 


( 
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eafuttaetl.  daCiy  wenn  man  3ieie  Grun^tAtsd  genta 
befolg«  m«Antneikonon  einoi  Knnlien  im  Du^cb« 
•chnin  nioliMiiehr  all  einen  oder  anderthalVTlialer 

y^Nicht  «Hein  alto  Amenäriten  nnd  Ame^tn» 
•Uilten»,  aondem  allen  junjgen  Aeriuen  flbeihanpt^ 
eine  Anle^tang  nnd  Noma  sur  Erreichiuig  dietea 
TiFÖMihätigen  Zweckt  s^  jgeben,  war  die  Abtichc  be| 
Bekanntmachung  dieter  fharrntcbpöey  welche  nun 
tele  15  Jahren  in  4eni' poliklinitchen  Insthut  Tön 
Berlin  eingefftbrt  ift,  und  Eier  in  einer  nenen^  We* 
aefitli^ch  vern^ehrten  und  Terbetterten»  Auflage  er« 
tcheint.''  .         . 

^^Ich  habe  diese  . Gelegenheit  benntac  y  nm  die 
FhannacopÖe  fAr  jüngere  Aerzte  noch  na'tslieher  an 
machen »  sitnehen  der  wirksam  tun  Araneifpittel 
präktitcbe  Bemerkungen  beizufflgeh,  auch  mehrere 
Mischungen  bekannt  zti  machen  ^  die  ich  in  tteiaer 
Praxit  betondert  wirksam  gefunden  habe«^* 

yyEine  Zugabe  flberDotenbettimmnng  dient  luiil 
Gebrauch  jOngerer  Aerete.*' 


Im  Wugaun  für  Industrie  und  Literatur  in  Leip* 
zig  dar  ertoluenen  und  in  tilen  Buchhandltmgen  roi^ 
räthig:  ?  1 

jinatomiseh ^"pathologische    Untersuchungen   üher  ias 
.    öehim    uud    seine    zueehörigen    Theilä,     VoH  F* 
.  X^all^emundi,    Jus  Sem  Franz.  über$etz^ PQn.Dr^ 
K.  JVeuse.    s  TheUe^ 

F,  Ltalleniandf  über  Verengerungen  der  Harnröhre 
und  deren  Behandlung»  jius  dtm  Franz»  Hhersetzt 
t>on  A.  Wn  Pe  steC  Ailit  lithograph.  BUttern« 
broch*  ^   * 


In  Str  Joh,  Christ.  H^mtanit^aohen  Bnobhandlung 
in  Frankfurt  a.  M.  itt  ertohienen  nnd  in  allen  Bttehf» 
handlangen  au  haben : 

Koffp^  Dk  Jh^hm  Heinr,^  arztliche  Betnerkuugenp 
verantafst  durch  eine  Reise  in  Oeutschland  sind 
FrsulkreUh  im  Frühjahre  -und  Sommer  1894* 


'Bei  n^>  Engelmaan  in  Lalpiig  itt  «ncÜanu 

d*t.  luänalicheit  jUtrrAt  ihrta  Vorhangung  imd  H: 
hing.  ßt.   8.  91  Bogen,  auf  gutant  irulien  Drns 

See  eeiobatzte  Hr.  Vf.  äUiit  Selirifc  lue  Sau 
Aa«  SuTlung.  alf  .ÄTct  in  eütem  Ate  eritea  8lä 
löIiAiensTäi'nehmlicbGelggeiiheit,  cbiOniicIiaKriD 
•iicn  lu  bcobichten,  uhd  d«  er  rieh  die  Behiin 
mg  dieler  achon  tiübn  aogGlegen  tejn  Uefi,  i 
nd  er  in  d«n  ihm  ■ngewieisnen  Wirliaaeiknii 
HtÖ  melir  Gelegenheit  In  wirlien.  Die  Hemlui 
iin^s  Nachaenken»,  in  aofero,  li«  tli's.Peiieda  di 
ebem  MtcefTmi,  welche  dan  chroiiitcheii  Ktini 
eiten  «m  lüeisten  umerfrorfon  iit,  faiE  «r  in  di^ 
■.I  Schriri,  weloba  taJem  pTtKtiacben.  Ante  «i 
'illhooinieDer,  luinitb ehrlicher  S«tbg«bersejm  wiid 
iadttrgelegt.  ^ 


In.Berlln  b«i  f.  X  Hirilg  iw tUtSiiment 

natomlach  -  thirurglieh».  Athildung»» 
IttbtC    Darsttllang    und    Besckreihnng  der  chimrgi 

.  Sthelt' Operationen,  aätk  din  Methoden  vOn  R  h!t 
Grä/ü  uitd  K.lttg«.  Von  L.  J,  von  Bier 
kowski.  Mit  einer  Forrede  vom  Geh.  Rathi 
Di^  Run,     iste  Lieferung. 

.  Das  mit  dieaer  eitlen  Lieferanc  beginaeode 
'erky  T*itd  no*  40  ginien  Bo^en.  TifeLn,  mi^f 
hner  j|  bbildiuigen ,  circa  ^  Taieln  mit  GotUuien, 
id  49  Begca  Text  ili  gr.  Q.,  bsalebon  ,  und  ia  ä 
eferungen  eracbeüien.  Sowohl  fem  «itgc benden, 
:  auoli  dem  vollendeten  Atzte  und  Wunditi» 
!r^  ea  ein«  «eiAhlictie'Sitnitiliiiig  Vod  btinabe  £E>ii 
a  nach  der  Natur  entworfanen  Abbildnngen  det- 
ligett  Tbeile  darbietea,  an  welchen  die  vontehn- 
n  Oper»tionen  Torgenommen  werden,  Bla  grob« 
«ibl  PiHnuitieranten,   welche,  aioli  bareiu  in  BtT- 

fandaa,  siekarle  den  nngsatärien  Foitgmg  diaMf 
eike*.  Um  di»  AnachifFung  «inen  Jedem ,  aalbu 
I  UnbegQterteD  eo  eileichtern,  aind  drei  Tencbie- 
1  Anaeihen  Teranitalttt,  JüsJüllAiehe  AniMlzn 
!!--_iF„  i>..-ti^-j(.. 'n finden, 


-X  ix'mUnt  ButhhaHdliingtu  lu.fi 
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practischen  Heilkünde. 

Heransgeipeben . 

▼  an 

C.     W.     H  u  f  e  J  a  n  d* 

4 

Königl.  Preafs.  Su«tsradi>  Bitter  dei  rothen  Adleiw 

Ordens  zweiter  IQasse,  Erstem  Leibant^  Fröf«  dexMa« 

dicinaaf  der  Uniyersität  ku  Berlin,  Mitglied  der  Am» 

demie  der  Wilsentchtften  ete« 

und 

E.     O  s   a  n  n. 

ordentlichem  Frofeisor  der  Mediein  an  der  Medici» 

nif  cli-Chiruigischen  Academie  f^r  dasMilitair^aufser« 

ordentIrcEen  an  der  ünirersität  au  Berlin  ,  und  Mic* 

glied  üMlirerer  gelehrten  GesellichtCten. 


f     ^ 


N 
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OräUf  Frißundp  ist  äUe  Theorie, 
Doch  grün  dss  Ij^bens  goldtiBr  Baum, 


Göthe, 


m   * 


m.   stück.     März. 


B  e  r  1  in    18  2  6. 
Gednidit  and  verlegt  bei  )?.  Reimet. 


V  ' 
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Medizmisch  praktische  Beiträge. 

Von 

HofVath    S  0  tteno  k 

in,  Siegen. 


Fortsetzung  meiner  Beobachtung^  und  Erfahrun- 
gen über  die  grofien  fiei7fcra//e  de$  Leberthr^ns 
gegen  rheumatische  Krankheiten ,  (yid.  Jöurncd  der 
prake.  JEteilkunde^  Z)eciniber^Hefi  i8i22). 

Nebu  unmi  Anhange 

daeen  aufi^rordmUche  fFirhamhmt  gingen  dk 
.     engllsiche  Krankhät  dar  JEuider. 


Anna  Mana  K.  aus  Eisern,  ein  15jlibrigeS| 
schwäeUiches ,  nocli  nicht  mßnstniirtea  IKuid« 
chen,  Terlangte  im  Witz  d<»s  Jahres  1^3,  we^ 
gen  eiiiea  schmerssUchen  GefUUb  in  4er  K^end 
der  Herzgrubei  meine  aritlicheDnlfo^  JA  leitet« 
Aaa  Vebd  yon  IJnreiniig^eiten  idee  Magens  ab| 
und  Terofdoete  d^egctn  tfne^bfiibrendei^igte 
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Mixtur.  läzwischen ',  obschon  die  Anne!  < 
beabsichtigie  Wirkong  nichf  versagt«,  ao  bV 
Aach  dfts  schmerzliche  quälende  Gefühl  au 
nur  uoTeräodert,  gondera  es  geselKeo  si 
noch' mehrere  Zufalle,  als  Avfalofseo,  Btu 
beklemmung  und  Herzklopfen  dazu.  Ich  hi 
nun  äas  Madchen  fifr  hysterisch,  und  veroi 
nete  beruhigende  und  krampfstillende  Slrll 
allein  Bo  glücklich  ich  auch  sonst  ib  Heilu 
oder  Linderung  dergteiclien  Leiden  zu  se 
pflegte,  «0  liefs  mich  doch  hier  meine  fi.ui 
gänzlich  ün  Stich.  Die  Eltern  darüber  t< 
driifsUch;  suchten  weitere  ärztliche  Hüi 
Aus  welchem  Gesichtspunkt  der  andere  Ai 
dje  Krankheit  ansah ,  weifs«  ich  nicht ,  seil 
Hetlversuche  hatten  indessen  keinen  beue 
Erfolg  wie  die  meinigen,  und  deshalb  wur 
er  auch  ebenfalls  verabschiedet  und  zu  eine 
dritten  Arzt  die.  Zuflucht  genommen.  £ 
Krankheit  häfle  sich'aber  mittlerweile  se 
Terschlimmert  und  hatte  ein  schlelcheades  Fi 
ber  ins  Gefolge  bekommen.  Der  jetzige  At 
gab  sich  alle  mögliche  Mühe ,  das  Verwickel 
Uebel  zu  heilen,  wie  er  aber  fand,  dals  sii 
bei  allem  dem  dasselbe  tagtäglich  verschlii 
jnerte,  verz'fveifslte  er  selbst  an  aller  Ai 
knnft. 

Diese  traurigen  Umstände  meldete  n 
der  Bruder  der  Kranken  und  ersuchte  mic! 
den  Wunsch  seiner  Schwester  zu  erfülleO)  nt 
sie  auf  ihrem  schmerzlichen  Krankenlager  not 
^iomal  zu  besuchen.  ^ 
^  '  Ich  erfüllte  den  Wunsch  der  Krankej 
and  fand  sie  am  12ten  Junf  1823  in  folg« 
dem<Zustand  zu 'Bette:  Sie  lag  zu  Betta  ai 
dem-'Rücken  in  erhabener  Lage,  und  war  uc 
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verinögead^*  sich  ^ohne  ^  fremde  BeihiUfe  .auch . 
tlur  TOD  der  Stelle  zu  bewegen ;  der  gerjiigsle 
Versuch    dazu  ,    verursachte    ihr   sogleich  ilie  i 
schrecklichsten  Schmerzen  des  Unterleili^s.  I|ir  • 
Gesicht  Avar  blafs   und  eingefallen,   u|id  über- 
haupt  der  -ganze  Kö|:per  äufserst  abgemagert^ 
die  Haut 'war    tracken,    der  Atbemzug  XurZ; 
und  geschwind,  der  Puls  schwach  und  schnell^ 
der  Appetit    gering,    die  Leibesößhung  trag, 
und   der    Schlaf  nur  4n  kutzen  Pausen.  •  Um 
alles  genau  untersuchen  zu  kSnnei^,   liefe  ich' 
die  Kranke  aus,  dem  Bette  nehmen  und  (Binen' 
Versuch  machen,  sie  auif  die  Füfse  zu  äteUen« 
Es  war  ihr  aber  vor  Zittern   der  Glieder  und 
vor  Schinersen   im  Unterleibe^  schlechterdiögs 
nicht  möglich,  sich  nur  eine  Minute  auf  den 
Beinen  zti  erhahen;  dabei  vtfar  sie  auch  nicht 
im  Stande;   ihren  Körper  im  mindesten  vor-- 
wärts  z\k  beugen ,   wollte   sie  diefe  versuchen,  ■ 
so  kam   es   ihr  vor,  als   drückte  ih^  j.emand 
üiit  starker   Hand  ein  Breit  gegen  den  ;I;eib*  ' 
Die  gro&e  Schwacl^e  der;  Kranken >  das  s.chpn, 
seit  geraui|ie;r  Zeit  eingetretene  hektisch^J^le«]^ 
ber,  gab  nur  wenig  BoiFnung  zur.  Genesung, 
wnd  hätte  mich  verleiten  müssen,   blofs  einst* 
^^i\exi  indicatio  vitalis  zu  befriedigen,   und  der- 
Kranken   lait   C^ina   und  änderen  stärkenden 
^liUeln    unter  die  Arme  zu  greifen  ,^  indessen 
^Ues   dieses; war  schon  geschehen,*   aber  ohne, 
allen  Erfolg,  das  Uebel  war  dabei  imm^er  mehr  - 
vorgeschritlea .^   Da  „tiefes  Alhemholen  und  alle 
^Oü$tige  Bewegungeh  des  Körpers  y  wobei  4id. 
Bauclyiuiskeln  mit, in^, Spiel  kommen,  sogleich 
^rofi^e  Schmerzen  verutsachten ;  so  vermuthet^ 
^ch  eine   auf  die   Bauchmuskeln  öder  auf  ^  das 
Bauchfell  versetzte   rheumatische.  Materie  als. 
«ie  Ursache  alles  Uebela,,  und  in  dieser  Ver^ 
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niiiÄtin;  Worfle  ich  luith  am  vo  mahr  bMliil 
ii4e  ith  hörta,  dafs  die,  Kranke  dasjenige  Ma 
cheh  sey>  weichet  bei  der  Btrengeo  Kälte  d 
Winters .  I8|f   alle   Morgan   nach   Siegen  | 

Singen  w^r,  um  bei  mir,  für  ihre  damals  ( 
rusffieber  liegende   Schwester^   meine  aizt 
che  Verordnungen  abzuholen. 

Ich  Terschrieb  deshalb  auf  der  Stell 
Rk.  Oh  Jtcori»  A^d  unc.  y/.  des  MoTg« 
i^chteutt  Nachnüttagt  um  4;  und  Abends  l 
Sl  Uhr  so  1  EfslSffel  voll.  .—  Um  dai  Hä 
Ghea  Kur  Behsrriichkeit  im  Gebranch  dei  M 
teil  Bflzuftp^rnen,  sagte  ich  ihr:  dara,  wei 
Bieh  etwa  bei  dem  ersten  oder  auch  zvreil 
Oase  die  Schmerzes  eher  TerUjiehreo  aU  v 
nlndern  sollten,  sie  dieses  nls  ein  gutes  Zi 
(dien  Ton  der  Wirluamkeit  des  Qelia  zu  ' 
trachten  hätte. 

Bist  dem  erstes  GlasO  faatteu  ticb  an 
wirklich  die  Schmerzen  Termehrt,  sie  )"> 
lAerte  jetst  ärger,  wenn  die  Zeit  kam,  di 
He  aus  derit  Bette  gehoben ,  oder  anders  { 
legt  werden  sollte.  Die-  Hant  war  aber  elw 
ftlicht  und  der  Stuhlgang  geschmeidiger  g 
V^ord^n.  UiAer'  dem  Gebrauch  des  zweit' 
Glases  Wurde  ebetafalls  noch  wenig  BMieToi 
^mpftiodett,  es  war  aber  doch  mehr  Aaidö 
atuog  eingetreten',  ijer  Urin  war  häufiger  i 
^gangen  und  halte  einen  starken  Bodeo» 
abgesetzt.  Wah'rend  dem  sie  aber  das  drii 
Glas  Oel  gebrauchte,  stellte  sich  «uffsHeDi 
Besserung  ein,  der  Unterleib  wurde  ii^ii^ 
geschmeidiger,  sie  war  schon  Vermögend,  «' 
Udch  allen  Seiten  hin  zu  drehen  und  zu  w« 
den,  konnto  wieder  ääa  Bett  verlassen,  : 
dar  Stube  herumgehen  und  sich  schon  vi^ 


—      7-.    — 


I    ' 


sa  /vfeit:  vy<nnTCiif8  b^itgeiiv  «laft  tiB  rpn  ^Mr 
ErcliB  eiMii  3obliUsel  aofbebeii  LoDiiia{  /dabei 
hatte-  sie  J^utea  Appetit  und  $cUaf  bekommeii 
lind  an^KNift  und  Fleispb  siebtbar  migenom« 
inen»  Nach  dem  Verbraacb  des  vierten  Sechs 
Unzen «- Glases  war  sie  wieder  ganz  unnm- 
schränKter  Herr  aller  ihrer  Glieder  und  konnte 
zum  Erstaunen  der  Leute,  die. sie  alle  yerlo» 
ren  gegeben  hatten ,  wieder  iih  Dorfe  herum« 
gehen  und  laufen ,  u£id  ist  auch  seitdem  ge^ 
sünd  gebliebdn. 

18.   ■ 

Frau  L«,  ^us  Xscbenbach,  39  Jahre  aSt,, 
von  sehr  scb wachet  Leibesbesdiaffenheit,  und 
nur  Mutter  Von  einem  Kinde,  Htt  seit'  zwei 
Jahren  an  Magenschmerzen,   die  sich  bis  in 
den  Rüdcen  erstreckten  und  häufig  in  wirk- 
lichen Magenkiviitipf  ausarteten.    Se  konnl^ 
nichts  geniefsen  ^   wie  ^fifse  Müch  tind  sdilei-« 
migte  Suppen^  alle  andere  Speise  wurde  ^n» 
ter  heftigen  Schm^zen  wieder  ausgebrochen. 
Die   tlrsi^che  ijhres   Uebete  sclirieli  sie  einepi. 
Trunk .  Wasser  zu ,  den   sie  aus  einer  kalten ; 
Quelle  9SU .  sieb  genommen  habe  i  wie  sie  eben , 
von  der  Baube^gs«  Arbeit  sehr  erbitzt  gewe^ 
sen   wäre«    lebt  mals'  dieser  Ai'gabe  Mm  ao, 
mehr  Glauben  bei  ^  da  ich  in-  hiesiger  Gegend 
sehr  häufig  orii|che  Mageniibel  ab  Folge  einee 
kalten  Trunkes  bei  erhitzteni  Körper,  zu  be^. 
obachten  Gelegenheit  gehabt  hatte,  und  rieh* 
tete  dem  geniäls  meiu  Heilverfahren  ein«    So 
viele;  Muhe  ich  jnir  abpr  nun  auch  in  dieser 
Hinsicht  gab;  stv  war  ich  doch  nicht  im  Stan« 
de  y  dem  Uebel  auf  dem  gewohnlichen  Wege 
nur  im  mindesVen  beizukommen^    £s  dauerte 
uuauOialtSiaW  fort,  Manbte  der  Kranken  ihj^ 


EbÜfte  und  führte  eiti  bektiscfiea  Viaher  hei 
\ity.  Oiflse  jiedenl(.Iich,eb  ErscheiDDageii'  lie 
biBD  mich  eioflti  unheilbaren  organischen  Feh 
\ev  jm  Magen  besorgen  und  alle  Gaoesung  bc 
E^retfeln. 

^  Ich  glaubte  indessen  nach  Tagebücher  An 
Vfendung^  aller  derjenigen  Miüel,  die  iriic 
to|i8t  Öfters  zu  erwÜBs'chtein  Zl^e  geführt  hal 
ten,  noch  zuletKt  aus  dem  Grunde,  einen  Vei 
lücD  mit  dem  Bergor -X.eberthran  macheo  z 
müssen  f  freil  #ich  inzvriacbeit  anhaltend 
Schmerzen  im  Rücken  und  ein  Geiühl ,  al 
tröcde  Itattaa  ^IVsfiser  darüber,  gegoäaen  ,  aebi 
E^iJjien  in  den  Gliedern ,  KrscheiDungea  ,  di 
ayf  eine  rlieumatische  Schärfe  schUersen  lie 
^a,  EU,  dem  Sfagen-Uebel  gesellt  hatten. 

Ich  Terördnete  nun  den  7ten  NoTbr.  182 
OL  leeorie  Aulli  unc.  vj.  S.  Itti)rgens  nüchten 
Nachinittags  um  4  und  Abendä  um  9  Uhr  je 
lennal  1  Er»löffel  voU. 

So  widrig  auch  Anfangs  der  Krftnken  die 
IM  Mittel  war,  und  so  übel  ihr  aui^  sod£ 
SbOrhaupt  alles  ekelhafte  bekam,  so  hehiel 
Ibch'der  -Magen  das,  Oel  bei  sich,  und  e 
ichien  ihia  wohlzutbun^  Durch  diese  ansehe! 
[/ende  Besserung  anfgemuntert,  nahm  die  K.rao 
^  init  grofser  Zuveistcht  und  ohne  iiHeii'  Ekf 
las  andere  Glas  und  fand  ihre  Erwartung  auc 
licht  getäuscht.  Sie  spurte  grofse  Linderuii 
Ihrer  Magenschmerzen ,  der  Magenkrampf  wa 
(aaz  ausgeblieben  uud  auch  der  Böcken  freie 
|ew.ordeta.  Nach  dem  Gebrauch  des  drittel 
Jlases  hatten  sich  alle  Magenschmerzen  -ver 
oreo,  das  Reifsen  in  den  Gliedern  hatte  auf 
^hört,  nur  blflfs  im  RückeA  wat  noch  eini- 
m  Schmerz  geblieben.'     Wie  aber  das  viert< 
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rlas  gsnoiniDm  war,  hatte  iiäi  e 
chmei^z  gelegt,  die  Kranke  war j« 
anstände  ein  Butterbrod  zum  K«l 
iefften,  aaä  des  Mittags  mit  dea  übri 
BDOssen  K^ttoffela  zu  euen ;  hati 
Lräftea  so  zugenämmen ,  dnfs  sie  ^ 
tire  Hfuisgescliäile  Terricbteo  könnt« 
ich  äeshalb  fiif,  genesen  und  bes 
Lor.     Bis  j eist  ist  sie  auch  gesund 

Das  Oe]  hatfe  Anfangs  einigemi 
chlüpicigen  Stuhlgang  bevrirkt,  in 
iber  nicht  mehr.  Keine  besonder« 
lang  war  erfolgt,  der.  Urin  war  ab 
ibgegangen  und  hatte  einen  starken 
^einseht.  Während  dein  Gebrauch 
Tat  auch' die  monatliche  Periode  ei: 
litt  dabei  nicht  die  mindeste  Verän< 

19.'        -    - 

Der  Bergschmidt  S. ,  aus  Eiserc 
her,  wüster,  dem  Branntwein  ergeb 
ron  38  Jahren ,  wurde  iln  Herbst 
einem  mit  Brustschmerzen  und  a] 
Gliederreilsen  verbundenen .  Fieber 
^Is  Ursache  der  Krankheit  gab  e 
kältung  an ,  der  er  sich  hal^e  anssc 
^en,  wie  er  eben  sehr  erhitzt  toi 
äen  gewesen  wäre.  Ich  behandelt! 
bei  als  ein  rheumatisches  Brustfiel 
Buch  bald  die  Fieberhitze  und  dasJ 
Fsen;  allein  die  Schmerlen  in  der  E 
ten  nicht  allein  aufs  hartnäckigste  mei 
sondern -Terbreitelen  sich  allmähtig 
den  ganzen  Unterkörpec,  der  ihm 
mit  einem  Gürtel  fest  umzogen  vor 
Kranke  war  dabei  sehr  übel  daran,  d 
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tMen  %m  Belteo,  ein«  anJet«  Lt| 
uf  dem  Leibe,  und  lieFsen  ihm  m 
blaf  zu.  Dabei  batte  er  imiÄuTsen 
jiltiat ,  and  äie  Kräfte  BaokcB  tagisf 
r.  Unter  diesen  Umsiäoden  und  i 
Wocbe  der  Krankheit,  schritt  ic 
Gebrauch  des  Berger  Leberlhrani 
ih  6  Unzen  verordnete  und  daToa 
Tags  1  ErslöAel  voll  nehmen  )ie^ 
iB  erste  Glas  dieses  Oela  verbessen 
itit  und  führte  mebr  näciitliche  Aub 
Das  zweite  Glas  linderte  die  Schmei 
er  Brust  .und  im  Bücken,  und  g( 
nieder  alte  Lagen  im  Bette.  Da 
)s  vertrieb  vollends  alle  Schinerze 
ite  den  Unterkörper  wieder  ttej.  De 
kehrte  jetzt  wieder  zu  seinen  Gc 
EurÜck  und  beschlors  die  Knr. 
Ilende  Wirkung  halte  das-Oet  nidi 
iracht ,  blofs  der  Urin  war  etvras  hau 
gewöhnlich  abgegangen. 

20. 
I>  N.  dahier,  ein  SOjähriger  BtaAe 
id  von  Frofession  ein  Bäcker,  wnril 
des  Jahres  1824  von  argen  Schmei 
nken  HüHgelenke  befallen ,  die  siel 
i  Knie  erstreeklea  und  ihn  ba  aller 
dieses  Gliedes  hinderten. 
rerArdnete  sofort  Ol.  Jecor«  ^ttlli  um 
flal  des  Tags  zu  1  EfstÖffel  voll  Ap 
r  das  Recept  in  die  Apotheke  u 
Hers  sich  der  Kranke,  um  einig' 
Geld  zu  ersparen ,  bei  seinen  IVacb 
ein  Weifsgerber  war,  einen  haliM' 
Bergerthran  holen,     Diespr  Xhi*i 


—    11    ;- 

war  abelr  ganz  triib  und  sehr  uiirein. /  Sfh'' 
dem  äufsersteti  .WiderwUlem  nahm  der  Ki*aQ>» 
ke  davon  einen  Löffel  voll,-  der  aber  nicht 
bei  ihm  blieb,  sondern  sofort  ^wieder  aü^«^ 
brochen  wurde.  Der  zweit»  Versuch  hatte 
den  nämlichen  Erfolg ,  und  nun  wurde  der 
Thran  bei  Seite  gestellt.  Der  Kranke  erzählte 
mir  diefs  am  andern  Tage,  yerheimlichte^ee 
mir  aber,'  dafs  er  gegen  meine  Verordn^ug^ 
den  Thran  nicht  aus  der  Apotheke  bezogeii 
hatte.     . 

Ich  stand  nun  vom  Gebrauche  des  Oels 
ah,  lier9  an  di^  schmerii^haften  Stellen  Scbropf* 
köpfe  setzen  und  hierauf  das  Glied  in  Schaaf* 
wolle  "mckeln«.  Innerlich  verordnete  ich  zo* 
erst  eine  mit  Brech wein  geschärfte  antiphlogi- 
stis^che  abführende  Mixtur,  darauf  Spirh^  Min^ 
der. ,  und  zuletzt  iPillen  aus  Sapon*  Antim,  c» 
Camph:  Extr.  Guajäc^  ut^ä  JSxtr,  ücqnit,^  und 
hob  mit  diesen  Mitteln  binnen  14  Tagen  das 
üebel. 

Anfangs  December  iStSA  wurde  iadi^ssmi 
dieser  Mann ,  nach  einer  erlittenen  Erkälimg^ 
von  neuem  mit  dem  HiiftWeh  befallen  >  und 
zwar  nodi  in  stärkerem  Grade  wie  das  e^ste 
Mal.  Da  der  Kranke  keinen  Bergerlhran  neh^«^ 
men  kornnte,  so  behandelte  ich  ihn  auf  die 
nehn^liche  Weise,  wie  friiher»  Ich  konnte 
aber  diefsmal  mit  diesem  Mittel  nichts  aus« 
richten,*'  im  Gegentheil  verschlimmerte  sich 
der  Zustand  von  Tag  zu  Tag.  Der  Schmerz 
erstreckte  sich  aus  der  linken  Hiifle  bis  ins 
Kreuz  ^  lief  die  äulsere  Seite  des  Schenketa 
herunter  bis  in  die  Kniekehle^  blieb  hier  jetzt 
.  nicht  mehr  $tehen ,  sondern  ging  weiter  über 
die  ättfsere  Seite*' der  Wade  bis  «ur  FuTssohfai 
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Dferj  und  war.d«a  Nacitls  am  arg»ten>'  D^ 
iLe  konnte  nun  g«r  nicht  mehr  liegen 
em  mufste  8  Tnge  und  8  Nncßte  -ajii  ei 
liehbslubl  mit  gerade  nus gestrecktem  Bei 
Ingen.  £9  war  ihm.  nicht  müglich,  nu 
nindeste  Bewegung  mittlem  kranken  Fufa 
necben ,  unJ  er  konnte  nur  mit  Hülf 
»r  starker  Männer  in  eine  aufrechte  Siel 
gebracht  werden.  Diesa  Slellaog  inufsli 
ganz  nach  der  rechten  Seite  .hin  gebogei 
,  sonst  sah  er  sich  sogleich  von  den  eiii 
ichaten  Schmerzen  gefoltert.  Ich  glaulid 
unter  jdieSen  T/mslan-deit  nochmals  eioei 
uch  mit  dein  Bergerthran  machen  zu  müs 
uud  der  Kranke  in  der  Hoffnung,  da 
li  ans  seiner  peinlichen  Lage  gerissenzi 
ten,  gab  gern  dazu  seine  Einwilligung 
r  dem  25stea  December,  und  in  der  4(er 
he  der  Krankheit,  verorduete  ich  nun  der 
er  Leberthran  wieder  3  Mal  des  Tags  21: 
slÖffet  voll.  Ich  rietli  d^ui  Krankea,  siel 
Einnehmen  die  Nass  zuzuhalten,  und 
Mund  mit  Ffeffermünzeii  -  Wasser  anszur 
len.  Diefsmat  wurde  das  ßecept  in  die 
hjske  befördert  und  daraus  der  Tbrnn  b«- 
1.  Wie  der  Kranke  denselben  jetzt  klar 
rein  fand,  verging  ihm  sogleich  ein  gro- 
Theil  des  Ekels,  den  il!m  der  dicke,  trü- 
ind  Bchmutzige  Thran  des  Weifsgerbers 
rsacht  hatte.  Er  nahm  ihn  nun  ein,  wie 
hm  angerathen  hatte ,  und  bekam  weder 
rlk,eit  noch  Erbrechen  darauf.  Beim  zwei- 
LöfTel  voll  brauchte  er  sich  die  Nase  niclit 
f  ztizuballen,  es  genügte  ihm, ^  sich  Mur* 
dem  EiiHiehmen  den  Mund  auszuspüb- 
SchoQ  nach  dem  ersten  Glas  wurde  das 
um  so  viel  beweglicher,  diiifs  der  Kranke 
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ins  Bell  gelegl  werden  k  od  nie.  Nach  .dem 
j[:weii^n^  Glase  liüclerten  sich  die  Sclitnerzen 
auffallend,  der  Kranke  konnte  sieb  nieder  im 
Belle  hin  und  her  bewegen.  Nach  dem  drit- 
ten Glase  konnte  er  "wieder  das  Bell  yerlaff- 
seil,  und  gestützt  auf-  einen  Stock  mit  nach  ' 
der  irecbten  Seite  zu  gebogenem  Körper  in  der* 
Stube  heriangeheni  Nach  dem  vjerlen  Glase 
kehrte  er, völlig  genesen  wiedelr  an  seine  Ge- 
schäfte zurück.  '         '         ,     ^ 

V  f 

Anfangs  Ji^tte    das  Oel  einigemal  gelinde 
den  Stuhlgaqg  befördert,  hernach  die  Ausdiinw 
stung~yermehrt  und.  stark   auf  den   Urin  gcr- 
triebeil. 

.-.     ■      '         2L...  .'.  .'       .       I. 

•  •  •  4  ' 

Friedricb  M.  dahier,  ein  40jähriger,  lan-  * 
ger,,  hagerer  M^nu,  von  schwfichlicher  Lei-- 
besbeschafTenheit ,  empfand  im  Juni  1824  ei* 
nen  Schmerz  in  der  linken,  Lende  ^  der  ihn 
hinderte ,  den  KÖrpär  zu  bücken.  Nachdem 
dieser  Schmerz  hier  eine' Zeitlang  stilL sitzen 
geblieben  war .  verbreitete  er  sich^  sodann  all- 
mählich über  .die  ganze  aufsere  S^ite  des  lin- 
ken Schenkels' herab ,  und  schien  sich  haupl-^ 
sächlich  in  der  Kniekehle  cohceniriren  zn  wol- 
len. Aber  auch  auf  diesem  Theile  blieb  der 
Scfanäerz  nicht  lange  beschränkt,  sondern  et  . 
breitete  sich  bald  darauf  weiter  aus,  lief  die 
ganze  aufsere  Seilender  Wade  herab  und  96tzte 
sich  unter  der  linken  Ferse  fest.  Der  Kranke 
konnte  nun  mit  diesem  Fufse  blofs  auf  die 
Zehen  auftreten,  und  unter  grofsen  Beschwer- 
den ihit  nach  der  rechten  Seite  iu  gebog^neni . 
IKörper  umherhinken.  Die  Schmerzen  waren 
des  Nachts  besonders  bei  der  Bettwärme  am 
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Uerhefügsten ,  and  nStbigtea  den  Kianken 
elir  bäuGg,  das  B«tt  zi)  retlaMen  und  auf 
iii«in  Stuhle  mit  g«rade  ausgestrecktem  Beine 
ozubringpo.  WittetungsTeräDderuDgan  ver- 
>ehrten  die  Scbinerzen,  bei  bestaadigetn  Wet^ 
nr  .wnrdea  sie  dagegen  gelinder.  Der  Kranke 
^diente  sich  eioe  getauma  Zeit  hindurch  der 
[Ulfe  eiaea  unserer  hiesigen  geechicLtöQ  Aerx- 
),  aber  ohne  Erfolg,  Una  Tvarde  ihm  der 
lergerthran  angerathea,  den  er  auch  8og;leich 
sbrauchte,  und  obngea^btet  er  van  eiaem 
tlvatmann  iedesmal  Oel  too  aehr.«chlcK:hter 
leschaifenheit  erhielt, 'doch  7  Wochea  lang 
DUtttetbrochen  fortsetzte.  Die  Wirkung  des 
'bcana  entsprach  indessen  seiner  Ervrartang 
icht,  er  suchte  deshalb  wieder  weitere  ärzt- 
che  Hälfe,  aber  wiederum  vergebens.  Das 
Tebel  wurd«  immer  schlimmer,  raubte  ihm 
[len  Gebrauch  des  franken  GHedes  und  droh- 
)  die  GruoiiUTäfte  des  Körpers  za  zerstören. 

ba  Honat  Dacember  klagte  mir  nna  der 
Tanke' seine  Noth.  Ffachdem  ich  mich  über- 
nigt  hatte,  dsFs  das  Uebel  in  keiner  andern 
.rankbeits  -  Scharfe  als  in  ^nem  rbeumatischeB 
toffe  seinen  Grund  haben  konnte,  so  riefh 
h  nochmals  den  Bergerthrau  za  Tenocben, 
idem  die  Unwirksamkeit  des  ersten  Tluane 
^r  schlechten  Beschaffenheit  desselben  zag«- 
hrieben  werden  müsse.  Der  Kranke  ver- 
and  sidi  sehr  gerne  dazu  und  üefs  das  ihm 
»rscbriebeneRecept:  0!.  Jicoria  AsüH  une.  vf. 
,3  Blal  täglich  zu  1  Efslöffel  toU,  in  dw 
potbeke  bereiten.  Er  fand  auch  sogleich  dsa 
lAUendsten  Unterschied,  ex  konnte  diesen 
(■ran  ohne  allen  Widerwillen  n^mea,  aqd 
'  -auchta  sich  biols  den  Hund  nach  ilem  Bin- 


«hiMn  nrit  Brnntilweiij  «u 
neb  dem  zwriien  GInae 
iegserung,  daft  et  des  N«c 
abeo  kODftl«.  Nael»  «em 
en  die  Schmerzen  nnter 
Uereuipflndlichslea  wnd-«n 
raten  I  so  weit  gelindert , 
ler  BusgeBelzet  und  der 
itocli  in  der  Stube  herumg 
lern  vierten  Gfeiae  konnte 
vieder  ausgehen ,  und  em 
ernngs-Ve'ändernngen  ni 
etzle  dflsbalb  aneh  da» 
ort,  M»  er  keinen  Witletu 
,n.  ^ich  trug,  das  in  ein 
n'oehen  Statt  fand. 

Der  Thran  bette  üb 
3a-  und  Eicretion  b«iörde 
jangs, 

22. 

Der  KoMenbrenner 
rom  Hainchen ,  60jährtge 
fcÖrperbescbafferiheit ,  w 
von  80  argen  Schmerzen 
beiden  Scbultergelenken 
aller  Arbeit  uiiflihlg  whp 
gflgeo  diese«  Uebel  daa 
den  ganzen  Sommer  hin« 
rerer  benachtatten  Aeri 
es  wurde  immer  'schlimn 
schlirami  dar»  der  Krant 
gend  war,  sich  auf  den 
und  nun'  beständig  das 
Di«'  SchmeirzeB  hatten  ai' 
aächUeb  in  dem  Kxeus 


—  le- 
derten ibh  an  nller  Aufrichtung  des  Kärp« 
und .  nn  aller  Bewegung  der  Schenkel ;  ei 
Versucb)  ihnauf  die  Eüfsezu  stellen,  verni 
Mcble  sofait  die  enlselzlichsten  Scbmene 
Des  Tngs  über  vrar^n  die  Schmerzen  noch  z 
ertragen,  des  Nachts  aber  errelditen  sie  o 
ters  eine  solche  Höbe,  dafs  der  sonst  nid 
.  empfindliche  franke  laut  aufschreien  naabti 
Er.  kannte  keine  andere  Lage,  als  vri«  dj 
aiif  dem  Rücken  veitragen,  and  muFste  dabi 
mit  abf  das  Bett  gestützten  Armen  den  £.01 
per  unterstützen. 

Unter  diesen  Umständen  wnrdö  ich  z 
Büif«  gerufen. '  Ich  land  aufserdem,  den  Kran 
ken  ohne  Fieber,  auch  noch  bei  ziemliehai 
Appetit,  aber  doch  sehr  von  Fleisch  and  vo 
B.Täfleii  gekommen.  -  Als  Ursache  das  Uebel 
wurde  mir  das  Schlafen  mehrerer  Näphte  hin 
durch  in  einer  KÖhlerhütte  auf  blofsec  £r4 
»ngegeben.  Ich  yerordnete  ihm  nun  .  söfoi 
Ol-  Jecoris  jistUl  unc.  vj',  S.'  Morgens  nücfatera 
Nachmittags  um  4,  und  Abends  ,um  10  Uhi 
jedesmal  1  EfslülTet  \6Ul 

Das  erste  Glas  schien  dem  Kranken  nich 
wohl  zu  bekommen ,  er  glaubte ,  daEs  aich  da 
bei  seine  Schmerzen  eher  vermehrt  wi«  var 
mindert  hätten,  und  es  kostete  mir  Mühe 
ihn  zur  Fortsetzung  des  Mittels- zu  bevr^eo 
Dm  zweite  Glas  bi'aohte  indessen  sohon  w 
-viele.  Befreiung  hervor ,  dafs  der  iBiranka  dei 
IVachts  über  wieder  einige  Buhe  '  geoieTsei 
konnte.  Das  dritte  Glas  Bewirkte  aber  auf 
fiaUende  Besserung,  der  Kranke  konnte _aicli 
Wieder  wenden  und  drehen,  und  mit  HtiUc 
eines  Stocks  kaum  gebückt  durch  di«  Stube 
gfhsa.-    Das  vierte   Glas   brachte  ihn   Wieder 
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SO  weit  t  4aJb  er  im  Dorfe  Itemnigelieti  konnte. 
Das  fünfte  Glas'^machtft  das  Kreuz  wieder  gans 
frey ,  erlaubte  dem  Körper  ieine  Tollige . Auf« 
rieht ung  und.  den  ungehinderten  Gebrauch 
sanuntlicfaer  Glieder.  Der  Kranke  *  beschloß 
daher  auch  damit  die  Kur,  und  kehlte  wiei- 
der  zu  seinen  ländlichen  Geschäften  zurück« 

Besondere  Wirkung  des  Bergerlbrans  aiif 
die  Se  -  und  Excretion  des  Körpers  war  aber 

nicht  wahrgenommen  worden. 

i.  » 

Wittib  D;  aus  Beyenbach , .  70  Jahr  alt, 
aberngch  stark  von  Korperbädchaffenheit,  wur- 
de im  Frnbjahr  1^24  von  argen  Schmerzen 
in  der  rechten  Hüfte  befallen.  Sie  hielt  ihr 
Uebel  für  die  Folge  eiqer  erlittenen  ErkäUutig 
und  suchte  es  durch  Schwitzen,  das -sie  durch 
fleiTsiges  Trinken  von  HoUunderthee  bäwitkte, 
wieder,  zii  vertreiben.  Ihre /Kur  halle  indes^ 
sen  keinen  günstigen  Erfolg,  das  Uebel  wtirde 
schlimmer,  verleitete  sich  zugleich  auch  über 
die  rechte  Weiche,  und  machte  nun  auch  die 
leiseste-  Bewegung  des  ScbenCels  ungemein 
schmerzhaftr.  Sie  konnte  sich  niin  des  rechten 
Beins  gar  nicht  mehr,  bedienen.,  mufste'be^ 
ständig  das  Bett  hüten,  und  konnte  auch  die 
BettVrärme  am  besten  vertragen.  '  ' 

Unter  diesen  Umstanden  und  14 '  Tage 
nach  dem  ersten  Krankheitsanfall  suchte  sie 
nun  meine  ärztliche  HülC^.  Ich  verordnete 
sofort  Ol  Jecorh  Juelä  und  y.  D.  S.  3'  Mal 
des  iCags^  zu  1  EJsloffel  voll»  '  -Schon  das  erste 
Glas  des  Thrans  machte  i^  viele  Linderung^ 
dafs.  sia  das  Bett  wieder,  verlassen  und, mit ^ 
nach  der  rechten  Seite  zu  g^büektem  Körpeir 
leitfa.tJCll*B.3*6c.  B 
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T  Stube  heramgehen  konnte.  D 
beTvirkte  bereits  TÖlliige  Heilnn 
lie  Frau  in  Stand ,  Trieder  nach  ^ 
oslicfaen  Geschäfte  zu  vemchtefa 

anke  hatte  das  Oel  ehne  allen  £k 
auch  sich  nicht  einmal  den  Mm 
n  gebraucht,  sie  batle  aber  au< 
iders  auffallende  Wirkungen  a 
1  Ezcretion  ihres  KSrpers  daroai 

24. 

Uaria  K.  aus  Ob^rschelten ,  ei 
ihriges  Bauermädcfaen ,  wurde  ii 
2i  in  der  nehmlichen  Nacht,  n 
'or,  erhjtzr  von  der  Haubergs -Ai 
einem  heßigen  Regen  überfalle 
und  durch  durchnafst  worde 
eiligen  Schmerzen  aller  Glieder  bc 
laubte  durch  Schröpfen  und  Schwit 
>el  zu  beben,  nnd  empfand  aaci 
rauf  beträchtliche  Linderung.  In 
ie  Besserupg  war.  nicht  Von  Be 
einigen  Tagen  kehrten  die  Schmer 
euerter  Macht  zurück,  concenirii 
lesonders  im  Kreuz ,  verbreiletei 
über  die  rechte  Hüfte  bis  in  dei 
hinderten  alle  Bewegungen  d« 
fun ,  am  8ten  Tage;  wurde  be 
gesucht.  Ich  Terachrieb  sogleiti 
(silä  unc.  Vf.  D.  S.  3  Mal  des  Tag: 
oll.  Schon  auf,  dieses  Glas  Ter- 
jranke  beträcfatlicbe  Besserung,  sie 
Körper  wieder  wenden  und  dre- 
weite  GIni  war  noch  nicl|t  gnm 
■ , ,  als  bereits  so  völlige  Uentel- 
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!uDg  erfolgt  "war,  dafs  das  Madchen  trie'd^r 
uner  Rodizeit  foeiwohnen  und  dabei  tan« 
cen  konnte« 

25. 

Johann  P**- 8.  Frau  aus  DreisBachf  34JaIira 
\\t  und  Mutter  mehrerer  Kinder,  klagte  mjhr 
Im  Herbst  1822 ,  dafs  sie  bereits  seit  2  Jahren 
Schmerzen  in  der  linken  Leiste  etnplaade,  die 
ihr  das  Gehen  erschwerten ,  und  hei  Witte« 
rungsTeranderung  manchma.1  so  arg  würden^ 
iafs  sie  den  linken  Schenkel  gar  nicht  beinre- 
gen konnte. 

^^  Da  keine  .geschwollene  und  schmerzhafte 
Drüsen  in  dieser  Gegend  vorzufinden  waren, 
80  hielt  ich  das  Uebel  für  rheumatisch,  und 
verordnete  dagegen  6  Unzen  Leberthran  3  Mal 
des  Tags  zu  einem  EfslöfTel  voll  zu  nehmen« 
Diese  Portion  war  allein  hinreichend,  die  Frau 
?olIkflimmen  herzustellen. 

26.^ 

Der  Seiler  L.  dahier,  ein  5&|ähriger  Mann 
^n  starker  {Constitution ,  war  im  Herbst  182^ 
^uf  einer  Reise  von/  einem  Platzregen  Überfall 
)en  worden^  und  mufste  den  ganzen  Tag  in 
^^a  nassen  .  Kleidern  zubringen.  Die  Folge 
davon  war,  dafs  er  bald  datauf  von  einem 
Schmerz  in  der  rechten  Hüfte  hefallen  wurde, 
der  ihm  nur  mit  grofsen  Bosch wierden ,  gestützt 
^^t  einem  Stock  und  mit  links  gebogenem 
l^orper,  sich  von  der  Stelle  zu  bewegeh  ge- 
stattete. Nachdem  hier  der  Schmerz  eiftige 
^dge  festgesessen  hatte,  verbreitete  er  sich 
weiter  den  Schenkel  herunter  Sber  die  Knie* 
lächle  und  von  da  bis  in  die  Kn'Scliel  des  rech- 

B  2 


-/ 
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teil:  Fnfses.  Jetzt  -  kotmte  sich  der  Kranke, 
TOT  Schmerzen  und  Zittern^  dieses  Beins  gaz 
nicht /mehr  bedienen,'  und  klagte  mir  unter 
'  diesen  Umständen  ^eine  l^oth.  Ich  verordnete 
ihm  nun  gleich  Anfangs  OL  Jtcom  Aselä  unc. 
vjj^  $•  3  Kai  de^s  Tags  zu  1  ^fsloiFel  toU«  Das 
erste  (jlas  Vertrieb  bereits  alle  Schmerzen  aus 
dem  Uiiterschenkeiy  und  das  zweite  Olas  v?ar 
kaum  .bis  dsur  Hälfte  eptleert ,  als  auch  der 
Hüftschmerz  weg^^  und  damit  auch  der'  unge- 
störte Gebrauch  des  Gliedes  vrieder  herge- 
stellt waj.  '  , 

27. 

Frau  K/ aus  Fickenhiiüen ,   45  Jahre  alt, 
schwächlich  und  kinderlos,'  wurde  im  Herbst 
1824  zuerst  von  "einem  catarrhalischen  Husteo, 
uüd  dann  von  so  heftigen  Kopfschmerzen  be- 
fallen, dafs  es  ihr  vorkam,  als  wiirde  ihr  der 
Brücken,  bei  jedem  Husten -Anfall,  xnit  einer 
Bleaserklinge    durchstochen.     Sie    leitete   ihr 
Uebel^   das  übrigens  mit  keinem  fieberhaAen 
Zustande  verbunden  war,  von  einer  Erkaltung 
her  j  der  sie  sidi  heim  Waschen  hätte  aussetzen 
nptüssen.    Ich  verordnete    deshalb    auch   o^ne 
Anstand  O/«  Jecoris  As^H  unc»  vj»  5.  3' Mal  des 
Tags  i  Efslöffel  ^volL     pas  erste   Glas  dieses 
<][ela  brachte  indessen  so  wenig  Besserung  her- 
vor,  dafs  es  mir  ohne  das  grpfse  Zutrauen, 
dafs  die  Kranke  .  seit  vielen.  Jahren   zu   mir 
^ßS^^f  nicht  würde  gelungen  seyn,    sie   zur 
Fortsetzung  desselben  zu  bewegen»    Das  Ue- 
hel  w^  noch  neu,   und  Jch  erwartete  daher 
nut  Zuversicht  von  dem  zweiten  Glase  gün- 
stigeren Erfolg«  GiücklicherweiBe  fand  ich  mich 
4uch  in . meiner   Erwartung  nicht   getäuscht; 
das  Glas  war  noch  nicht  halb  leer,  als  schon 
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aller  Kreu^schmen  rerschwQndea  irfar,  «ad 
mit  der  yolligen  Entleerang  desselben  sah  ^<fk 
die  Blanke  yon  ihren  b^den  Uebela   b^eh. 

.2a 

^au  B'  auaLangenholdtoghausea^  59jSh«-. 
rjgen^  Alters,  schwächlicfaer  Leibesbeschaffeiv- 
heit,  und  Halter  Toa  mehreren  Kindern,  be« 
kam  im  Januar. t.  I.  .Schmerzen  in  die  rechte ^ 
Schulter ,  die  sie  hinderten,  den  xedit^n  Atüfi, 
in  die  Qohe  2u  heb4n.  Einige  Schrc^fköpD^ 
auf  den  leidenden  Theil  i^ppljcirt,  bewirkten 
Erleichterung.  Es  dauerte  aber  nicht  langem 
als  sich  der'  Schmerz  mit  erneuerter.  HefÜc«« 
keit  auf  das  Kreuz  warf,  und  sich  von  da 
dep  rechten  Schenkel  herunter' bid  in  die'Knie« 
kehle  verbreitete ,  und  das  Beugen  des  Kör- 
pers ,  so  wie  alle  Bewegung  des  Hnken  Schan^« 
kela  ungemein  ischmerzUch  machte^ 

Ich  lyurde  ni^n  am  8f^n  Tage  d^  Vebela' 
2^q  Rathe  gezogen,  und  v^to^di^ete  dagegeu 
Ol.  JtcorU  Aie^  unß.  vj.  S:  3  Mal  dfs  Tagt. 
zM  1  Elsloffel  voll.  Daa  erste  Qlas  trieb  auf 
den  Schweife,  doch  ohne  merkliche  Beaaerfm^- 
Das  j?  weite.  G^as  brachte  4dgegei|  schon  gäuK« 
liehe  Genesung  lier vor.  *    . 

29. 

Der  Leisten  -  oder  FonnenmAcher  H.  vee 
der  Sieghütte,  36  Jahr  alt  und  stark  von  K3r-' 
per-Gmstitution,  v^rspärte  zuerst  im  Sommer 
des  Jahres  lfö2  Schinerzen  und  BUtiä^ti  fn 
den  Armen  und  Beinen ,  die  ihn  an  aller  Af •* 
beit  behinderten,  nnd  ihm  andi  4m  tiehM 
sehr  beschwerlich  amchten« 
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,  Die  ärztliche  HUlife ,  die  er  gegeii  sein  IJe- 
\ip\  gebrauchte ,  blieb  nickt  allein  ohne  Erfolg, 
sondern  dasselbe  yerscl^liminerte  sich  dabei  docE 
immer  mehr.  Nach  einem  halben  Jahr  schwol- 
len abwechselnd  die  Hände  und  die  Fiifse  aal, 
und  beaeckten  sich  mit  dun^elrothen  Fleck&n. 
JetEt  ward  der  Kranke  ganz  unvermögend, 
sich  Toa  der  Stelle'  zu  bewegen  ubd  konnte 
weder  Speise  noch  Trank  vor  den  Mund  brin- 
gen. Zum  Essen  hatte  er  aber  auch  keine 
Lust ,  weil  die  schmerzhaften  Geschwülste  ei- 
nen fieberhaften  Zustand  in  ihm  herrorgebracht 
hatten.  Er  veiiangte  unter  .diesen  Umstanden 
Anfangs,  des  Jahres  1823  meinen  ärztlichen 
Beistand.  Wegen  des  Gefafsfiebers  gab  ich 
zuvörderst  eine  antiphlogistische  Abfiihrungs- 
teixtar,  und  darauf  eine  Emulsion  mit  Sdl- 
miak;  indessen  ohne  alle  Einwirkung^auf  die 
Ktränkfaeit.  Ich  schritt  deshalb  auch  nun  ohne 
weiteres  zum  Bergerthran  und  Yorordnete  Ol 
Jtcoris  A&m  mc  vj.  S.  3  Mal  des  Täg3  zti 
1  Efsl8tfel  ToU.  Das  erste  Olas  bewirkte 
Schweifs,  der  aber  kalt  anzufühlen-  wai^;  ^*^ 
«weite  Glas  bliieb  ohne  alle  Wirkung;  das 
dritte  Glas  verursachte  eine  Eippfindung  ia  ^^' 
len  Gliedern,  als  w^enn  sie  mit  Stecknadeln 
gestochen  würden,  es  nahtn  ihm  dabei  auch 
den  Kopf  ein  und  machte  ihn  schwindlich. 
Seine  Angehörigen  glaubten ,  der  Thran  mochte 
für  ihn  zu  stark  seyn,  und  gaben  ihm  statt 
ejnen  ganzen,  jedesmal  niir  |  EfslOJSel  voll  da- 
vqn  e^n.  .  Bei  dem  viertep  Glase  fiel  die 
Geftchwulst  an  Händen  und  Füfsen,  die  ro- 
then  Flecken  vcrgingea,  die  Glieder  wurden 
geschncieidig  und  liefsen  meder  Bewegung  zu* 
Das  mnii^  Glas  tül^rle  die  Gefundheit  zurück 
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und  machte    ddn,  ManiK  zu  seihen  Getcliäftea 
wieder  jgeschickt 

30. 

Der  Hamtnersobmidt  Ludwig  S.  aus  Fickeq<> 
liiilten  ^  5d  Jahre  alt  ^  toh  untei-seUter  Kör« 
perstatur;  'wurd^  im  Frühjahr  1823,  Während 
dem  Schmieden ,  yon  eo  argen  Schmerzen  in 
der  rechten  Hüfte  befalle^,  dafs  er  von  der 
Arbfut  abl^saen  und  sich  nach  Hause  {iihren 
lassen  mufst«.  Er  suchte  durch  Schröpfen 
tmd  Schwit;seii  sich  «seines .  Uebels  wieder  los 
zu  macheii  ^  allein  e^  hlieb  unerschütterlich, 
uad  eriaubfe^ihm  nur  einen  sehr  kümmerli^ 
chen  Gebrauch  des  rechten  Schenkels.  Wollte 
er  sich  dieses,  Gliedes  bedienen,  so  empfand 
er  sogleich  die  entsetzlichsten  Schmerzen  im 
Innern  des  Hüftgelenks ,  iie  üch  den  Schen- 
kelknochen  herab  bis  in  die  Mitte  desselben 
erstreckten;  er  durfte  nur  ganz  leise  init  dem' 
Fufse  auftreten  und  die  ]L<ast  des  .Körpers 
uiufste  lediglich  auf  dem  linken  Bein  rüh'en. 
Seine .  Stellung  war  deshalb  immer  nach  dar 
linken  Seite  hin  geneigt  uod  seine  Lagb  auf* 
dem  Rücken  mit  gerade  ausgestrecktem  rech-^ ' 
ten  Bein.         - 

.Witt^rupgSTeräoaerung  hatte  keinen  be-  . 
sondern  ELni^ufs  au^  das  Uebel,  aber  die.Bett^ 
wärme  Yerm0hrte  dasselbe«  Ini  Herbst  des  . 
nämlichen  Jahres  verlangte  nii'n  4ar  Kranke- 
ineine  ärztliche  HuUe.  Mir  schien  der  Sitz ' 
der  Krankheit  unmittelbar  am  Gelenkk^ppfe  zu 
seyn/  hierhin  niufste  sich  eine  rheu^natische , 
oder  githtische  Schärfe  geworfen  haben. 

Ich  verordnete  OL  Jecoris  Aselli  ijnc,  vj.  S, 
3  Mal  des  Tag^  zu  1  Efslöflel  vol^.  ^  ßas  erste 


^^ 
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6flis  vermefarjle  die  Schmerjsen ,  brachte  'ftl>er 
soirst  in  Hinsicht  der  Se  -  und  £xcretioii  keine 
auffalle^ide  Wirkung  beryor.  £rst  nach  dem 
viertelt  Olase  trat  so  v^el  Beseerung  ein ,  dafs 
der  Kranke  wieder  hächtlicHe  Rulie  geBie/sen 
konnte.  Tiei  dieser  Bessevüng  blieb  es  aber 
lange  bewetaden ,  das  Uet>ei  zdgte  sich  unge* 
läein  hlirtndckig,  und  erforderte  von  Seiten 
d6s  Kratiken  uxid  des  Arztes  grofse  Beharr« 
lichkeit  in  Fort $etzung  des  Mitteis.  Erat  nacli 
d#m  Gebrauch  von  20  Piund  dieses  Oels  er- 
folgle  so  vellkommn^  Genesung ,~  dafs  vrieder 
die  schwersten  Arbeiten  im  Bammet  mit  &n^ 
her^  t^eichtTgkeit  verrichtet  werden  koniHen, 

31. 

Hiefonimus  W,  s^us  Walpersdorf ,  ein  bn 
merLj^ndmann  vo|i37  Jahren,  wurde  lui  Wio^ 
^  t^r  lß^§  vou  eiuem  rheumatischen  Fieber  be- 
iallen,  wobei  ibm  Hände  un^  FUfse  wt^chseU 
weis  QüfschwQlleQ ,  und  ibp  aui  ein  sehr 
schmeTzliches  Krankenlager  warfen/  Kach^jem 
er  4. Tage  gelegen  hatte,  verlangte  er  meine 
ärztliche  Hülfe.  Ich  bebandelte  ihn  auf  die 
gewohnliche  Weise,  nach  der  Beschaffenheit 
seines  Fieb^rzustandes  uqd  unter  Berücksich- 
tigung des  rheumatischen  Stoffes,*^  und  war 
dabei  erst  nach  Verlauf  von  9  Wochen  im 
Stande»  den  Mann  aus  seiner  traurigen  Lagt 
'  zu  befreyeh  und  ihm  wieder  ^u  seiner  Gesuna* 
heit  zu  verhelfen. 

Im  H^r^st  1823  verfiel  dieser  Mann  neuer* 

,dings    iq    die    nehmliche    Krankheit,     Zuerst  * 

^  schwollen  ihm  die  Hände  und  darauf  auch  der 

Fufs  an ;/ die  Geschwulst   war  roth  und  heijs 

anzufühlen  p  und  so  schmerzhaft ,    dais  aach 
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nicht  ein  Glied  bewegt  werden  kpDBf<,-iiild 
der  Mann  wie  ein  kleines  Kind  gewartet  werw' 
den   mufste.     Dabei    war   grofse  Fieberhitze» 
vieler  Durst,  wenig   Appetit,   und  weder. bei' 
Tag "  noch.,    nei    Nacht    die    niindeste    Ruhe; 
Oieich  nach  Anfang  der  Krankheit  wirrde  ich ' 
zu    Käthe  .  gezogen, ;     ich    verordnete    suertt 
eine  antiphlogistische  abführende  Mixtur^  Awt<^ 
9ixA   eine   Emulsion    mit    Salmiak ,    und ^ wie* 
sich  hierauf  der  Fieberzbstand  um  etwas  Ter« 
mindert  hätte,   gab  ich   OL  Jeioris  -AstUl  une, 
vi.   S,   3  Mal  dea  Tags   zn   1   Efsloifel  toIK 
Schon  das  erste*  Glas  brachte  die  auiTallendste  , 
Besserung  hervor,  die,  Geschwulst  so  veie  die 
Schmerzen  der  Glieder  verminderten  sich,  und 
nächtliche    Ruhe  kehrte  wieder  zurück.     E$ 
bedurfte  jetzt  nur' noch  eines  zweiten  Glases^ 
und.  damit  war  bereits  die  vollkommene  Her^ 
Stellung  i)nd  zwar  binnen  8  Tagen  bewirkt.  ^   ' 

Besondere  Wirkung  des  Bergerthr^ans  aqf 
den  Korper,  hatte  übrigens  4^r  Krcioke  nicht 
verspürt  t  und  zu  Vertreibung  des.^iibeln  Nachv 
geschmacks  di^sselben  lyar  blofi^es  Alusspühlen 
des  Mundes  mit  reinem  Walser  hinreichend 
gewesen»  .         ' 

32. 

Der  Hammerschmidt  Tillmann  F.  aus  Tie*' 
fenbach,  ein  48jährig6r  Sfann,^  von  starker 
KSrperbeschaffenheit,  wurde  Anfangs  No-^ 
vember  1823^  nach  erlittener  Erkältung,' mit 
Iieftigen  Leibs.chmerzen  und  Laxiren  befallen» 
Durch-  häufiges  Trinken  von  Ghamillenthee 
und  sorgfaltige  Diät  verlor  sich  zwar  aBch  ei;« 
nigen  Tagen  dieses  Uebel  wieder,  allein  da- 
gegen schwoll  ihm  zuerst  das  rechte  Handge-- 
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lfo)[i,  sodADD'd(a. beiden  Koieen  auf,  und  zwar 
so  scfiitierzUdi ,  dafa  er  sicii  auPser  Sutod  sali, 
diBM  Glieder  im  miDdeftUn  Zu  bewegen.  Ver-  - 
gebena   suchte    der    Kranke  durch   Schiöpfea 
.  upd  den   Gebrauch   einer  Menge'  sogeaanDler 
GiotitmiUel   seine  Leiden    zu   beschvrichügeD, 
nftch  VeiJairf  von  6  .Wochen  pahm  et  zu  mir 
seine  Zuflucht.    Ich   iand   die  beiden  Kniete- 
lullte  noch   anfeachvTolIeo,    halbge^iogen    und 
uayermögend   sie  auszustrecken,   oder   weiter 
zu.  beugen.     Die  Geschwulst  war  indessen  init 
Veioer  meiklighen  fiöihe,  auch  uüt  keiner  be- 
sondern Hitxe  verbunden,  auoh  überhaupt  am 
K.(>tper  keine  Fieberhitze  wahrzunefiiaen.  Äiu 
Tage  waren  <Jie  Schmerzen  bei  ruhigem  Ver- 
liqltea   erträglich,   des  Nachts   aber   sehr  em- 
nfiQdUcb  :  und    lielsen   nur   wenig   Schlaf  zb. 
Ich  verordnete  sofort  OL  Jecoris  Astlli  unc.  vj. 
S.  3  M^i  d^e   Tnga   s;u    1  Efslöffel  voll.     Die 
beiden  ersten  Gläser  brachten  inzwischen  nicbl 
die  geringste  Besserung  hervor,  im  <Gegenlheil 
vermehtten  sich  die  Schmerzen  dabei  so  sehr, 
dafs  ich  Mühe  hatte,'  den  Patienten  zur  Forl- 
Betzung  des    Mittels    zu    bewegen.     Das  drilt« 
Glas  steigerte  glücklieber  weise  die  Schmerzcu 
nicht  höher,  führte  jedoch  blofs  den  früheren 
Zustand  wieder  herbey.     Erst  das  vierte  Glas 
verminderte  dje  Geschwulst,  machte  die  GUe- 
der   wiedet   beweglich    and  die  Ffacbt  fn»yer 
'iinerz,     Nach   dem  fünften  Glase  hatte 
e  Geschwulst  verloren,   und  die  Glie- 
e   vorige  Seweglichkeit  wieder  erbal- 
as  seefaala  Glas   gab  ihnen  ihre  vorige 
wieder,   und   setzte   den   Kranken  ia 
sein   schweres   Geschäft  als  Hauunei- 
Vor  wie  nach  wieder  zu  betreiben. 


Der  Berger  Lebertbraa  hatte  iibriig'eiis  auf. 
die    Se  -  und   Excretion  de»-  Körpers   kejaea 
aufTallenden  Eiofiufs  geEabt',  unjd  zur  Vertrei- 
bung  seines  Nachgeschmacks    hatte  blols   eia 
Sclituck  Wasser  genügt.  ; 

33.         .  ' 

Martin  F.  Ehefrau  aus  St.  Goar/ 49  Jahre 
alt  ^  Ton  zarter ,   schwächlicher  Leibesbes^haf-- 
fenh^it,  und  Mutter  iqehirerer  Kinder,  empTaad. 
-vor    10  Jahren^   in  ihrem  zweiten   Wochen-^ 
bette  9   zuerst  ein  juckendes   Gefühl  zwischen 
den  beiden  Schultern  ^gleiqh  als  wenn  Amei-, 
sen  I),in  und  herliefen.     Wie   diese  griebelade 
Empfindung  4  Jahr  gedauert  hatte,  verbreitete 
sie    eich  auch  über  beide  ^•^me  ,und  Hände^. 
und    machte    alle    Arbeit    beschwerlich.     Ein 
Jafar  hernach  zog  sich  dieses  Gefühl  yonAmei- 
senlaofen  auch  in  das  Kreuz,  yerwandeUe  sicl^i. 
aber   hier  bald  darauf  in   ßp  heftige  Schmer-« 
zen  3  die  sich  über  beide  Lenden  und  den  Un.-* 
terleib  .erstreckten ,  dafs  ihr  aller  Gebrauch  der 
untern  Extremitäten  verloren  ging.   D^ese  &|i^^^^ 
der  wWren  dabei  tahb  und  gefühllos  und  sch.T^o|[* 
leo:  von  Zeit  zu  Zeit  in  den  Gelenken  auf.  .  Ües 
Nachts  in  der  Bettwärme  wütheten  die  Kreuz- 
scbmerzen  am  ärgsten   und  liefsen  nur  wenig' 
Scblaf  zu.     Appetit  war  zwar  noch  da,    aber 
wegen  Schwäche  des  Magens,  der  gleich  schmerz-' 
lieb  aufgetrieben  wurde,    durfte  nur' sehr  we- 
nig genossen  werdeq.     Dieser  Zustand  hatte  5 
volle  Jahre  gedauert,   und  während  dorn  aller 
ärztlichen   Hülfe  so  bartuäckig  Trotz  geboten, 
dafs  an  keine  Heilung  mehr  gedacht  wurde. 

Im  Frühjahr  1822,  war  Hr.  Weinhä^dler 
W-   aus  St.  Goar  hier   in  Siegen  unjl  Ifprte 
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2«fa1Iig  Ton  den  ^  durch  den  B^rgerthran  ver- 
richteten auffallenden  Kuren.  Er  erinnerte  fiich 
bei  dieser  Gelegenheit  der  armen  contracfen 
Person  In  seiner  Heimath,  und  ersucht^  niich 
mn  meinen  ärztlichen  Rath  iar  dieselbe.  Ick 
rieth  sogleich  zum  Bergertbran ,  lals  dem  ein- 
zigen Hittel  zu  etwaiger  Herstelluqg,  und  theiUe 
die  VoMchnft  zum  Gebtauch  desselben  uüt« 

Hr.  W.  war  kaum  zu  Haiise 'angelangt, 
.  als  er  der  Kranken  einen '  Krag  dieses  Oek 
überbrachte  und  sie  davon  3  Mal  des  Tags 
1  Efsldffel  voll  nehmen  lieis.  Anfangs  trieb 
der  Thran  auf  dei|  Urin,  der  einen  ^a^ken 
dunkeln  Bodensatz  absetzte  und  beförderte  die 
Ausdünstung  an  den  untern  Extremitäten,  knf 
die  Oe£Ehong  wirkte  er  aber  wenig.  Nach 
14tägigem  Gebfauch  verlor  dch  die  juckende 
Empfindung  aus  den  Armen;  nach  4  Wocben 
linderten  sich  ^  die  Kreuzschmerzeil  und  die 
Beine  wurden  beweglich;  nach  7  Wochen  war 
die  Frau  wieder  im  Stande,  ihr  im  oberen 
Stock  des  Hauses  gelegenes  Zimmer,  d^s  sie 
.  ao  viele  Jahre  gehiithet  hatte ,  zu  verlassen^ 
und  in  der  börglgten  Stadt  herumzugehen. 

Ia\  Herbst  des  Jahres  18i^.  machte  ich 
eine  ^hein- Reise,  und  liefs,  als  ich  nach  St 
Goar  kam^  die  Frau  zu  mir  rufen.  Ich  fand 
sie  2;war  noch  schwacblich  von  Körper,  aber 
^  doch  scbmerzenfrei  uhd  Herr  aller  ibrer  Glie- 
der« Sie  erzählte  mir  bei  dieser  Gelegenbeit 
ihre  Krankbelts- Geschichte,  so  wie  ich  sie  * 
tiier  joittbeile, 

34. 

'  Haria  Elisabeth  K.  aus  Heinsberg  im  Kreise 
Olpe,  eine  ledigef  Weibsperson  ! Von  39  Jah'- 


/ 
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ren ,  erlitt  "schon  sdt  ihrem  24steii  Jabre  bäa^ 
ge  Anfaile  ron  Schmerzen  im  Kreuze  und  in  . 
den  beiden  Fiifsen,  die  ihr  auch  von  Zelt  zu 
Zeit  anschwollen  und  das  Gehen  so  beschwer- 
lich machten,  dafs  sie  sich  öfters  zweier  Krücken 
bedienen  muiste.  *        ^ 

e 

Itit  diesem  JJebel  schleppte  sie  sich  8  Jahre 
zwar  immer  leidend,  aber  doch  erträglich, 
herum.  Im  Jahr  1820  verbreiteten'  sith  diese 
Schmerzen  auch  über  den  Unterleib  bis  in  die 
Blase  i  und  wurden  s(o  empfindlich ,  dafy  sie 
^icht  die  mindeste  Bewegung  der  untern  Ex- 
tremitäten mehr  zullersen»  Sie  mufste  jetzt 
wie  ein.  Krüppel  beständig  das  Bett  hüten^ 
und  war  nicht  im  Stande^  sich  aus  eigner  Kraft 
auch  nur  yon  der  Stelle  zu  bewegen.  Ihre*. 
Beine  wurden  taub,  die  Gelenke  steif  und 
kruxnin  gezogen;  Schmerz  und  Schlaflosigkeit 
verzehrten  Säjfle  und  Kräfte  und  machten  sie 
zum  Skelett.  In  dieser  traurigen  Lage  hatte 
die  Kranke  bereits  über  2  ^ahre  zugebracht^, 
als  ihr  zum  Bergerihr^n  gerathen  wurde.  Sie 
fi.ng  im  Frühjahr .1822  mit  diesem  Mittel  die 
Kor  an.  Nach  4wöchentlichem  Gebrauch  des-  ' 
selben )  empfand  sje  zuerst  Linderung  ihrer 
Kreuz-  und  Unterleibs -Schmerzen,  und  wer 
wieder,  vermögend,  ihren  Kij^per  zu  bewegen^ 
nach  6  Wochen  wurden  die  Gelenke  beweg- 
lich,  und  die  Zunahme  an  Kraft  und  Fleisch 
wurde  sichtbar;  nach  lOwöchentllchem  Ge- 
brauch war  sie  wieder  im  Stande,,  blofs  mit 
Hülfe  eines  Stockes  die  Kirche  zu  beuchen, 
und  nach  Verlauf  von  einem  Vierteljahr  könnte 
sie  wieder  alle  ihre  Glieder,  frei  und  sicher 
bewegen,  ohne  alle  Stütze  umhergehen ,  und 
hatte  ein  blühendes  Ansehn  erhalten. 
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'  Der  Tbrah  balle  ihr  die  Absonderung  des 
Urins  und  des  Schweifses  befördert,  und  die 
knonatliche  Reinigung,  die  vorbei:  läeistens 
stoekte,  i^ieder  in  die  gehörige  Ordnung  ger 

^  bracht. 

♦  .'  - 

Diese  Beobachtung  bat  mir  Hr.  Dr.  Siuh- 
.ttdner  in  Hilchenbac^,  der  in  der  JSähe  der 
Kj^anken  wohnt   und  ihr  Arzt  gewesen  ist| 

ImifgetbeiU. 

» 

35: 
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Die  Jungfer  M.    dahier,    ein    2($alir!ges 
sfarkes  Frauenzimmer,  das   sich  sonst  immer 
der  bebten  Gesundheit  erfreut  hatte,  ^taipfand 
im  Winter  18|f  eiiie  gewisse  Kälte  in  allen 
Gliedern,  die, sie  nötbigte,-  beständig  die  Ofen- 
wärkne  zn  suchen.    Da  ^sie  sich  kurz  rörber 
bei  erhitztem  Körper   der  Zugluft  aüsgeselzt 
hatte,  60  schrieb  sie  den  Grund  dieses' Uebels 
einer    Erkältung    zii,    und    suchte    es    durcb. 
Schwitzen  zti  vertreiben,     Hierauf  verlor  sich 
auch  V^irklich  das  Gefühl  yota  Kälte,  tind  die 
gewöhnliche  Wattmetern peratur  fand  wieder  in 
ihren  Kötper    Statt.     Sie  hielt    sich   deshalb 
auch,  fiir  genesen;  aber  das  Gefühl  ihre^  Wohl- 
seyns  wurde  im  Anfang  des  Jahres  1S!^4  durch 
Magenbeschwerden   unterbrochen.     Sie  bekam 
fast  jedfen  Nachmittag  drückende  Schmerzen  in 
der  Magengegend ,   die  sich  zwar  gewohuHcÜ 
gegen  Abend  wieder   legt^,  manchmal  aber 
auch  die  ganze  Nacht  durch  anhielten  und  ihr 
dann   allen  Schlaf  raubten.     Sie  durfte  nichts 
^enieföen,  als  ganz  leichte  Speisen:  süfse  Milch^ 
schleimigte  Suppe   und  dünn  gestampfte  Kar^ 
toifeln,   waren  fast  die  einzigen  Speisen,   die 
sie  vertragen  konnte.     Jeden  Verstofs  gegen 


1 
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diese  Lebensordnung,  xnäfst^  sie  gteicb  mit 
den  enlsetzlichsfen  Magenschmerzen  büf^eb, 
die  sich  dann  blofs  nach  erfolgtem  Erbrechen 
wieder  linderten.  Ihr  Arzt  hatte  ihr  Anfangs 
auflosende  und  abfiihrebde,  hernach  stärkende 
Mittel  verordnet,'  aber  ohne  Erfolg,  und  un«' 
ter  allen  krampfstilleäden  Mittel^  brachten 
blofs  oligte  mit  -Mohnsaft  versetzte  Mixturen 
temporale  Linderung  zu  Wege;  so  war  ejn 
ganzes  Jahr  verstrichen,  und  die  Kranke»  die 
vorher,  eine  gesubde  bli^hende  Farbe'  gehabt 
hatte,  war  gan^  blafs,  eingefalleo  und  kraft-« 
los  geworden,  und  ihre 'sonst  regelmäfslge  Pe- 
riode in  Stockung  geräthen. 

Ich  wurde  unter  diesen  mifslicfren  Um- 
standen zu  Rathe  gezogen.  Die  Entstehungs- 
art des  Uebeis  iind  der  Umstand ,  dafs  bei 
rauber  und  stürmischer  Witterung  die  Magen- 
schmerzen immer  ani  ärgsten  waren  und  ganze 
Nächte  hindurch  dauerten,  brachten  mich  auf 
die  Vermttthung,  dafs  vielleicht  eine  rheuma- 
tische Metastase  das^  Uebel '  verursache.  Ich 
verordnete  deshalb  '  auch  ohne  weiteren  An- 
stand OL  Jecoris  Aselli  mc»  vj.  S.  3  Mal  des 
Tags  zu  1  Efslöffel  voH.  Das  Oel  machte 
Anfangs  etw^s  tJebelkeit  unä  Unruhe  im  L^ibe, 
hernach  aber  verbreitete  eS  ^ine  gewisse  Wär- 
me iiber  den  ganzen  Korper.'  Die  drei  ersten 
Glasier  davon  schienen  indesseh  noch  wehig 
Einflufs  auf  das  Uebel  zu  haben,  Das  4te 
Glas  war  raber  kaum  znv  Hälfte  entleert,  als 
merkliche  Besserung  eintrat,  und  wie  es  vöU 
lends  geleert  war,  äufserten  sich  die  Schmer* 
zen  nur  pnch  blofs  in  einem  geringen  Grade, 
-wären  von  kurzer  Dauer,  und  setztet  öfters. 
ganze. Tage  gänzlich  aus.     Die  Kräilbe  nahmen 
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j«tst  »iclitbar  £a^  die  Gesidittfnfce  warie  m 

ier  lebbaflt  und  blühend ,  und  die  mamM^ 
Periode  stellte  sich  wieder  ein«  Hit  iemSd- 
t6n  Glase  hatten  sich  alle  Spinea  Tom  Jbg» 
bescbwerden  verloren,  und  toIDUhbhü  &- 
sundheit  war  zurückgekehrt. 

36. 

Der  Bargermeister  R.   äahkr,  72  Ji^ 
alt,  Von  Carter  aber  gesunder  Korpetbescy- 
Yeüheity   hatte   aufser  einem  GichUoM,  ^ 
er  vor  40  /ahren  erlitten,    stets  da  Ves3 
t3f sundheit   genossen.     Im  Jahr  1823.  bdja 
er  eine  kalte  Geschwulst  in  die  redite  Stü^ 
die  aber  nicht  eher  geachtet  wurde,  alslü$ 
sie,  durch  ihre   Gröfse  und  Schwere,  Dnd 
und  Spannung  verursachte.    Jetzt  wurde  sij 
mit  einem    reizenden    Pflaster  bedeckt,  ^ 
dadurch  endlich  in  Eiterung  gesetjet.    Die  Be- 
lung  aiog  indessen  äuTserst  langsam  ron  S(at- 
ien ,  dniierte  aber  ein  halbes  Jahr,  und  wäb- 
.    rend  dem  ergofs'sich  eine  Menge  dSiuea  Ei- 
ters  aus    der  Wunde,    die   grofse.  Schwach« 
herbeiiubrte'  und   den    anhaltenden  Gebraocb 
^der    China    erheischte«    Kaum    war  das  G^ 
i^chwiir  zwei  Blonate^  heU  gewesen ,  als  si^^ 
der  Kranke  im  Herbst  des  Jahres  1824  plötz- 
lich ein^s  Morgens,    wie  er  aus    dem  Bettt 
'  aufstehen  wollte^  von  heftigen  Kreuzscbioer- 
ten  ergriffen  fühlte.     Bei  dem  Versach,  ^^^ 
aufzurichten ,  erreichten  diese  Schmerzen  i^ 
höchsten  Grad,  verbreiteten  sich  zugleich  aucli 
über  beide  Beine  herunter  uad.  versagten  i^ 
allen  Gebrauch,  dieser  Glieder.    Er  mufite  i^ 
't^g  über  stillsitzend  <  in  einem  LelinstaBl  ^^' 
bringen y  und  war  nicht  im  Stande,  deiis«J^ 
J      ohn9  fremde  Beihülie  zu.  verlassen,    h  ^f 
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Nacbt  bei  nihige^  l^ge  auf  dltai  Rncken  ¥rar 
er  schmerz&ei  und  konnte  schlaüdp.  Scfu'i^^f«* 
köpfe  schafiten  |Leine  Linderung,  und  eben  to 
^enig  alle  übrigen  Antirbeumatica  und  Anti- 
arthritica»  Der  Kranke  bequemte  sich  däber 
endlich,  was  er^ früher  nidit  thun  wollte,  im 
Februar  1825  zum  Gebrauch  des  Leberthrans. 
Er  nahm  davon  drei  Mal  des  Tags  1^  EMSffel 
Toll,  und  fand  den  Geschmack  dieses  Oelegar 
nicht  so  ttbel  und  so  widrig ,  wie  er  sich  Aji« 
fangs  Torgestellt  hatte.  Die  zwei  ersten  Sechs-f 
aDten- Gläser  brachten  inzwischen  noch  keine 
Besserung  hervor,  'lieber  dem  Gebrauch  dd$ 
dritten  Glases  schienen  die  Schmerzen  anih-^ 
rer  Heftigkeit  etwas  tu  verlieren. '  Bei  dem 
▼ierten  Glase  würde  die  Besserung  merklicher^ 
der  Körper  konnte  schon  Wieder  aufgerichtet 
werden.  Das  fünfte  Glas  set^e  denKrankeV 
io  Stand ,  mit  Htilfe  eines^  Stockes  in  der  ,Stu« 
be  herum  2u  gehen,  das.  er  seil  4  Monaten 
nicht  gekonnt  hatte,  und  das  sechste  f&hrte 
die  vSUige  Gesundheit  herbey« 


I 


Diese  vielfaltigte  Beiobachtutigen ;  dürltetf 
mich  docH  nunmehr  wohl  2u  depi  Ausspruch 
berechtiget! :.  dafs  der  fierger  Leberthiran,  ale. 
ein  Specificum  gegen  rheumatische  und  gich^ 
tische  Krankheiten  betrachtet  werden  könne. 
Er  heilt  nach  tneinen  Hrfahtiingen  alle  chro* 
Aische  schmerzliche  Uebel  des  menschlichen' 
Kimers,  eie  mogeln  ihren  Sitz  haben,  wo  sie 
wollen,  es  sei  äufserlicb  oder  innerlich,  wenn 
sie  nor  in  rheumatisdier  oder  gichti^cher 
Scharfe  ihren  Grund  haben,  eben,  so  sicher < 
und  gewib,  wie  die  China  das  Wechselfie» 
Ioara«LZII«B.St9t.  C 


I 
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her  ifHd  yr\^  4As 'Quetksilber  c^e  Liubeacbe 

Dagegen  läfst  sich  bei  ^cbmerzlichen  Ue- 
b^ln  andei^er  Natur,  z.  B.  die  von  psorischer, 
pder  yeneriscbeTi  oder  skorbutiscberietc.  Scharfe 
i^erriibren  y  Ton  diesem  Mittel  nichts  erwarten ; 
eben  so  wenig  bei  Contracturen  und  Lähmun^ 
gen,  die  eine  Folge -Krankheit  de;r  Gicht,  z« 
B.  Exostosen  zur  Ursache  haben^  oder  bei  sol- 
chen Lähmungen,  wobei  der  Kranke  kehien 
Willen  auf  4^s  Glied  ausübex^  kann^  z.  F. 
I^ei  Lähmungen  nach  Scblagflüssen  oder  nach 
£rschätterun^n  oder  Verletzung  des  Riicken- 
marks  etc«  Desgleichen  ist  auch  bei  3onst 
richtiger  Bestimmung  seiner  Anwendung  doch 
mit  diesem  Mittel  nichts  auszurichten,  wenn 
^s  unächt^  oder  mit  anderem  l'hrän  yerfalscht, 
oder  i^it  unreinen  fremden  •  Stoffen  Termengt 
ist*  Verschiedene .  meiner  Beobachtungen  lie- 
&rn  hierzu  die  Belege.  Wie  wiinscheaswerth 
wäre  deshalb  nicht  die  bäldige  Aufnahme  die- 
ses Mittete  in  die'  Reihe  der  Arzneimittel! 

Die  Rhachitis  mufs  wphi  mit  der  Gicht 
nahe -verwandt  seyn ,  c(enn  *      •  •-  ,. 

1)  lehrt!  die  Erfahrung,  ^dafs  Kinder  von 
giclijtischen  Eltern  erzeugt,  der  englischen 
Krankheit  häufig  unten^orfen  srnd,  und 

.     •  *  .  ■  .  ■  r 

2)  haben  beide  Krankheiten  .ihre  char^k^ 
teristischen  Erscheinungen  ^  nehn^Kch  die « An- 
achweKmig  der.  Gelenke  und  die  übi:i^Q  schäd- 
lichen Einwirkungen  auf  die  Knochen , .  die^ 
Erweichung,  ^e  Verunstaltung  fund  die^Zer- 
bveeUickkeit ,  mit,  leinand^  geiiteio  •>     . 


f 
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Theils  ads  diesem  Grande,  ilieils  auch  et- 
iler im  Hii/e/oniTschea  Journal  Januar»  Halt 
1823  gescheheiken  Au£fordwung  gemäfs,  habe 
ich  bei ,  yer^cfaiedenen  rhacfaitischen  Kindern 
mit  dem  Berger  Leberthran  Versuche  ange^ 
stellt.  ♦    « 

Das  Resultat  derselben  eile  ich,  deto  arzf» 
licheii  Publikum  mitziitheilen. 

Das  z'wei jährige  Sobnchen  des  Bergmei- 
eters  S.  dahier,  hatte  einen  dicken  Kopf,  eine 
blasse  Gesichtsfarbe,  schlalFe  Muskeln,  ein^n 
aufgetriebenen  harten  Bauch  und  angeschwoU 
lene  Gelenke.  Das  Geh^^  wurde  ihm  schwer, 
er  wackelte  wie  eine  Ente,  war  gleich  müde, 
und  brachte  den  gröfsten  Theil  des  Tages 
eitzend  zu. 

^Ich  liefs  das  Kind  Morgens  und  Abends 
einen  halben  Efsloffel  Voll  Leberthran  nehmen. 
Kaum  hatte  es  4  Unzen  dies^es  Oels  genoni* 
inen,  als  sith  schon  Besserung,  zeigte,  der 
Bauch  würde  dünner  und  geschmeidiger,  und 
die  Glieder  stäiker.  Nach  dem  GebraucJi  des 
zweiten  ^erunzen*  Glases  hatten ''bereits  alle 
Glieder  ihre  TÖUige  Stärke  und  der  Gang  sein^ 
gehörige  Festigkeit  erhalten.  : 

Mit  dem  Einnehmen  hatten  die  Eltern 
nicht  die  mindeste  Last,  ein  Stückchen  Zucjker, 
das  das  Kind  jedesmal  nach  dem  Genufs  des 
Thrans  erhielt,  machte,  dafs  es  selbst  die  Mut- 
ter datan  ennWrte. 


\  • 
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Des  Scboeiders  B«  awetjahriges  SohncbAn 
daüer ,  w*r  die  erste  Zeit  nach  seiaev  Oeburt 

C  2 


ganz  gesond,  'gMieh  ^t  und  lief  scbon  mit 
d«m  testen  Jabre.  Nach  dem-  Entwofanea 
wurde  esebei  iclivrächlich,  bekam  aineii  dicken 
faerten  Bauch,  häuBgen  Durchfall,  aufgeach'wol- 

-.lene  Gelenke,  nnd  aller  Efsluet  ohngeachlet, 
magerte  es  an  allen  Tbeilen  des  Körpers,  an- 

,  bet  am  Kopfe«  ab.  Die  .unteren  Extremitä- 
ten welkten  besonders  zuaamnieB,  and  worden 
so  schwächt  dals  sie  den  Körper  nicht  mehr 
ku  tragen  Termogten.  Wenn  die  Eltern  Ter- 
SBohten>  das  Kind  auf  die  Bmnö  zu  steilen, 
.so  knickten  dieselben  sogleich  in  allen  ihren 
Gelenken  zusammen.  Dieser  Zustand  hatte 
bereits  über  zwe»  Monate  gedauert,    als   dJe 

.  Eltern  beküqimert  um  die  geraden  Glieder,  ja 
um  das  Leben  ihres  Kindes ,  meine  ärztlidie 
Hälfe  begehrten.  '' 

Bei  diesen  unverkenabaren  Zflichen  itt 
englischen  Krankheit  verordnete  idi  sogleich 
den  Leherthran,  und  lieä  dayon.  Morgens, 
Nachmittags  and  Abends  jedesmal  1  guten 
Zuckerlqffei  Toll  nehmen.  Schon  nach ,  dem 
ersten  Vierunzen  -  Glase  dieses  Oels  liefii  sich 
das  Kind  wieder  auf  die  Beine  stellen,  nach 
dem  zweiten  G'asa  konnte  es  wieder  schrei* 
len»  wenn  es  unter  beiden  Armen  gehalten 
wnrde^  nach  dem  dritten  Glase  brauchte  es 
nur  m^hr  mit  einer  Hand  geführt  za  werden, 
und  nach  dem  -vierten  Glase  konnte  es  wieder 
ganz  allein  laufen,  und  wurde  frisch  und  g^ 
Sund  der  Kur  entlassen. 

Anfangs  mu&te  dies  Kind  bei  dem  Ein- 
nehmen auf  den  Bücken  gelegt  und  ihm  die 
Nase  zugehalten  werden.  Da  es  aber  jedesmal 
nach  dism  Einnahmen  ein  Stückchen  weiben 
Zucker  bekam ,  so  nahm  es  hernach  wSIig  nm. 
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Das  ^Itte  ScJI^npben  des  Aleizgart  W. 
dahier,  brachte  sein  erstes  Lebensjahr  in 
^ter  •  Gesundhait  sa ,  im  zwetteo  Jahre 
abei;  fing  es  an  «u  k.i'änkelD ,  der  Bauch  wur-r 
deäu.%etriel]i0n,  die  Gelenke  der  Exttemitä* 
teil  achwoUen  an,  die  Glieder  selbst  magerten 
ab,,  würden  schlaff  und  welk.  Das  Kiadjt 
vrcädies  mit  dem  ersten  Jahre,  zwar  noch  nicht 
ganz  allein ,  aber  doch  blol^  mit  einer  Han4 
gefuhrt)  sehr  gut  laufen  konnte,  w^r  nicht 
mehr  im  Stande  auf  ein  Bein  zu  treteu«  mubte 
den  gans^en  Tag  sitzend  und  rutschend  zubriil« 
gen^,  Wie  dieser  Zustand  ein  halbes  Jahr  ge* 
dauert  hatte,  und  die  JSltern  die  DSrrsucht 
befürchteten  >  Te^langten  sie  meine  ärztli<^0 
Hülfe.  Die  Rhachitis  nicht  Terkennend ,  gab 
ich  CM»  Jecoris  Aselli  unc.  üy^  S«  des  Morgens, 
Nachmittags  u^d  Abe^ids  jedesmal  1  Zudi^er^ 
löffel  TolK  Hit  dem  :^weiten  Glase  wurde 
der  Leib  geschmeidiger,  die  Extremitäten  fteU 
schigter,  kraftYolIer  und  Termc^gei^der,  deu 
ILörper  zu  tragen,  und  nach  dem  Gebrauch 
des  dritten  Vierunzeu- Glases  begab  sich  der 
Junge  ans  Laufen,  hatte  ein  gesunde^  An-* 
sehn  erhalten  und  wurde  der  Kur  entlassen. 

Das  Kind  nahm  den  Bergerthran  ohne 
allen  Widerwillen,  und  weil  es  ein  Stückchen 
Zucker  darauf  bekam;  sah  es  der  Zeit  ^es 
Einnehmens  mit  Verlangen  entgegen« 

Das  dreijährige  SShnehen  des  Johann  Hein- 
rich J.  zu  Ünglingbausen ,  war  gesund  gebo« 
ren ,  und  konnte  mit  dem  ersten  Jahre  laufi^n. 
Im  zweiten  Jahre  ajber  verfiel  cUs  Kind,  es 


/ 
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klagte  über  allgemeine  Müdigkeit ,  hatte  eioen 
unrohigeii  und  ihit  so  ängetlichep -Trämneii 
verbutraenen.  Schlaf,  dafs  e?  öfters  des  Nachts 
aus  dem  Beitie  'sprang.  ^Bei  häufigem  Stuhl- 
gang wurde  der  Bauch  hart  und  dick,  di^  6e-^ 
lenke  schwollen  auf,  die  Glieder  Yerzehrteii| 
\  der  Rückgrath  krUpimte  sich  un4  wuchs  aus« 
Unter  diesen  betrübten  .Umstanden  konnte  der 
Junge  .  Anfangs  zwar  noch  gehen,  aber  nicht 
%ndeta  als  mit  aul  den  Knieen  gestiitzten  Hän- 
den« ,  Nach  und  nach /wurde  de^r.  Kückgrath 
und  die  Extremitäten  immer  schwacher,  und 
:^i|)elzt  ging' der  Gebrauch  der  Beine  ginz  yer« 
liiren,,  und  das  Kind  lag  in  einem  traurigen 
ganz  contra cten  Zustand  da.  Die  Eltern  hat« 
ten  lange  vergeblich  ürztliche  Qülfe  gebraucht^ 
'qlS;Sie  endlich  hierein  der  $tadt  Nachricht  von 
der  ^rqfseQ  Wirksamkeit  des  Bergerthraöe  ge- 
gen dergleichen  Uebel  erhielten.  Sie  wenae- 
ten  sicfh  nun  an  mich,  und  ich  ärgrlfF  mit 
Yergnügen  die  Gelegenheit ,  d^s  Dtittel  bei  so 
hoch  gesteigerter  Krankheit  zu  versuchen. 
Das  Kind  erhielt  Morgens  und  Abends  fEfs- 
IpJSel  voll  Bergerthran.  Seine  Wirkung  war 
w;underliar,  sdion  nach  dem  zweiten  Vi'ifer- 
unzen  -  Glase  konnte  sich  das  Kind  wieder  auf-^ 
richten ;  mit  dem  dritten  Glase  vermogten  die 
Beihje  wiedei^  den  Körpef  ztJ  tpia^en  und  be- 
durften zur  .Verrichtung  ihres  Dienstes  biofs 
äer  Unterstützung  einer  Hand.  Das  vierte 
GI9S  setztd  das  Kind  in  Stande  ehne:  fremde 
BeihUlfe  zu  gehen.,  jedoch  noch  gekrümmt 
und  etwas  schwankend.  Nach  dein  Gebrauch 
des  fünften  GläseS;  w^r  das'Ähsehn  wieder 
frisch  uad  blühend  geworden;  der  Körper  hatte 
$eine  llaltang,  und  der  Gang  die  gehörige  Fe- 
stigk^t  wi^]^  erhalten  p  ywx,  dem  UeM  rmr 
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j)lcht8  als  eiß  '  nbbedeuteiitder.  Auswuchs  des 
Üückgratlis  geblieben.  - 

Pas  KItfd  hatte  ohne  Zwang,  ja  ohne 
"WiderWilleq ,,  das  Qe!' gen^omuien ;  bfisämmt- 
Hellen  Kindern  war  aber  keit^e  in  die  Augen 
faltende  Wirkung  ayf  die;  Se-  und  Excretio*- 
nen  des  Körpers  wah^zun^h^neu  gewesen.. 

Aufser  diesen  Versuchen  h^be  ich  wegen 
K.ürze  der  Zeit,  denn  erst  im  Jahr  1825'hld># 
ich.  damit 'den  Anilßi^g  gemacht^  kein^ '\?ireiteri9 
anstellen  köapeu/      ^    * 

Es.  gehet  inzwischen    daraus   bereits  nn-» 
leugbar  hervor,   dafs  bei  dieser  Kinderkrank-» 
heit   der   Berger  lieberthran    alle   andere  be- 
kannte   Mittel    an   .Wirksamkeit  bei   weitem 
übertrifft:»     Zugleich  findet  man^ sowohl  in  die- 
sen,   als  auch  und  besonders  in  ^en  friil^erä 
Befrachtungen,  fast    all6  Fragen  der  Gesell- 
Schaft  für  Wissenschaft  und  Kunst  v,  Utrecht, 
Jahr  1822  den  Leberthran  betreffend,  die  dem 
ärztli^chen    Publikum    im    Journal   der   prakt* 
Heilkunde,  Januar  -  Stück  1S23  mitgetheilt  wor- 
den sind,  zur  Genüge  beantwortet.     Auch  läfst 
sich  fetner   daraus  abnehmen,   dafs  die  Ekel- 
haftigkeit    und  Widrigkeit    dieses  Mittels   so 
grofe  nicht  Sejn  muls,    um  der  allgemeinen 
Anwendung  desselbeA  entgegen  zu  seyn.     Di^ 
Meinung  T^rschiedener ,    mir    so^jst   sehr   ge- 
schätzte^ Herren  GoUegen,  in  dieser  Hipsicht^ 
kann  deshalb  nicht  anders  lals  irrig  seyn.  Wa^ 
doch  Kinder  nehmen  können,    dazu,  werden 
doch  auch  wohl   erwachsene  und  .yerstandige 
Leute  im;^Stande  seyn!  Wem^tens  meine  Err 
fahrungen   sprechen   daiiir.     Nur   hier  und  d|t 
habe  ich  Jemand  gefunden  ^  der  sich  Anfangs 
ehe  ufkA^  bevor  er  das  Mittel  geschmeckjt,  ü^ 
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80  laqge  er  lioch  Hoffiattii^  hattit^  däfcli  an- 
dere Bettel  geheilt  zu  werdeo,  dagegen  stxaab- 
Xg  ;  indessen  mein  Zusjifriicli,.  und  das  Schmerz- 
liehe  seines  Uel)elS|/  machten  ihn   doch  gar 

bald  fsum  Gebrauch  desselben  wiliig, 

.  • 

Alte  übrigen,  ja.  sogar  Gonimands,  haben 
es  mit  wahrer  Lust  genommen.  Welcher  auf-> 
geidätte' Mensch  könnte  aber  auch  ein  Mittel 
seines  Geschmacks  wogen  verschmähen^  das 
ihn!  Ton  seinem  Arzte  als  das  Einzige  em* 

5 fohlen  wird  9  woyon  er  Lindernng  seiner  Lai- 
en ,   woTon  er  s^ine  forige  Gesundheit  und 
frohen  Lebensgenuß  wieder  erhalten  konnte! 


mm* 
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liffakrungm  über  di^  grofsen  Hdlkräße  der  China^ 

buonder$  in  yerbindung  mU   Opium  s^sn  den 

FothergiWßcfun  Gesichtsschmerz, 


^ 


Im  Sommer  des  Jahrs  1813  kam  der  Amts- 
diener Z«  Yon  Wenden  zu  mir,  und  verlangte 
wegen  seineir  kranken  Frau  -meine  ärztliche 
Hälfe.  Sie  leide,  sagte  er  mir»  nun  seit  ^ 
Jahren  an  dem  schrecklichsten  Gesichtsschmerz, 
wogegen  bis  jetzt  noch  nirgends  Hülfe  hatte 
gefunden  werden  können,  er  zweifele  zwar 
an  aller  Genesung,  bäte  indessen,  der  armen 
^Leidenden  nur  -wo  möglich  einige  Linderung 
zu  verschaffen.  Auf  mein  Befragen  hörte  ich 
'W^itelr:  die  Kranke  sei  26  Jahre  alt,  von  ge» 
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sttflder  KorpMrbesdbaffenlMit    und   ToAey  niß 

krank  ^weseD.    Drei  Wocbeii  nach  ihrer  er^ 
Sien  Niederkunft  sei  sie  eines  Morgens  wäh-^ 
rend  dem  Nähen  ron  einem  heftigen  Schmers 
am  hintersten  rechten  Backensahn  nntta  im 
Monde  befelldn  worden.    Dieser  Schmers  9ei 
so  afrg  und  so  unerträglich  g^we^en  ^   daf^  sin 
sich  genothigt  gesehn  hätten   den  Zahn,  ohn«^ 
geachtet  seiner  guten  ßeschajBTenheit  •  aps^^^lm 
zu  lassen.     Mit  dem  Verluste  des  Zahns, wäre 
inzwischen    der   Schmerz  keineswegs  gehoben 
worden ,    sondern   er  hätte  sich   flüchtig  und 
stofsweise  über  alte  andere  Zähne  der  rechten  [ 
unteren  Kinnlade  und  von  da  welter,  das  Ge- 
sicht hinauf  vtb^i  die  rechte  Wange  bis  in  die 
rechte  Schläfe,   verbreitet.    Auf  diese  Tbeile 
habe  sieb  der   Schmerz   8  Wochen  laug  he« 
schränkt,  nach  dieser  Z^t  sei  er  aber  von  der 
rechten    Seite    auf  ;  die   linke    Übergegangen. 
Hier  stiefse  er  zuerst  in  die  linke  untere  Kinn^ 
lade,   liefe  von  da'  gleichsam  wie  in  electri« 
sehen    Schlägen    über    alle  Zähne   derselben, 
verbreitete  sich  von  da  weiter  durch  die  Zun^ 
ge  über  die  linke  Wange  bis  '  ins   linke  Oht« 
Diese  Schmerzen .  seyen  so  heftig,  dafs  seine 
Frau  das  ganze  Dorf   mit  ihrem  Jammerge« 
schrei  erfüllte,  dafs  sie  endlich  alle  BesinnunH^ 
verlSre    und  zuletzt  in   Ohnmacht  versänke» 
Anfänglich   sei  der  Schmerz   nur  einmal  des 
Tags  vorgekommen,   hernach  aber  öfters,  ge- 
wöhnlich Vormittags  um  11  (Hir,  Nachmittags 
lim  4,  und  Abends  um  10  Uhr,  seine  Dauer 
sei  2  bisweilen  auch  3  Stunden.     Schmerzli^ 
ches  Gefühl  durch  den  Rucken  und  die  Olie-^ 
der  ziehend,   trockne  Hitze  und  Durst,    Auf- 
getriebenheit  und  Rothe  des  Gesichts  ond  der 
^S^a»  be84:hleiuiigtejr  FuU,  ieyeo  äiß  Vor* 
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boten  Jm-  Schmefz«9.  Aurser  dsa  Anli 
kidgie  die  Kranke  zwar  über  Scbwäclia 
Stei^keit  der  Zunge,  des  Unterkiefers 
der  Halsmuskeln,  sonst  aber  habe  -sie 
Appetit,  und  alle  übrigen  Se-  jind  Exci 
Aen^des  Körpers  gingen  nach  den  Gest 
Aet  Natui  von  Statten ,  ntfr  die  monatliche 
riode  sei  seit  Kurzem  ausgeb liebe itf  seine 
besolde  datier  eine  neue  Sdiwangerschaft 

,■  .„  J)a  bereits  mehrere  Äerzte  ihre  Kuus 
difiiem  Uebel  vergebens  verschwendet, 
alle  im  Rufe  stehende  Mittel ,  besonder] 
Gcutüf  pbne  Erfolg  angewendet  halten ,  h 
ich  noch  von  dem  Leberthran  in  dem  FaL 
nas  erwarten  zu  dürfen,  yrennetwa  ein  rl 
jn^tischer  oder  gicbtiscber  Stoff  die  Ursi 
«lieses  Schmerzes  seyn  sollte.  In  meiner 
trarlung  fand  ich  mich  aber  leider  getäiu 
vier  Sechguijizen- Glaser  dieses  Oels  bewirl 
jiicbt  die  mindeste  Linderuog,  schienen 
'  Gegentlieil  die  Schmerzen  noch  zu  sleij 
.die  besonders  des  Nachts  eine  solche  HÖli« 
,^cbten  ,  dafa  die  Kranke  von  mehreren  31 
^ch«ii-. gehalten  werden  mufste,  um  sich  o 
'.Leids  aozuthun.  Wegen  den  periodischen . 
fallen  der  Krankheit  glaqlite  ich  nun  zuli 
ineiaen  Versuch  mit  der  Künigsrinde  DiHti 
zu.  müssen,  und  machte  in  dieser  Hinsi 
folgende  Verordnung:  Rec.  Pulv.  Cort.  P> 
Viani  itgii.  äracHm.  ß.  Gumm,  Arabic.  gr^v. 
f.  fulv.  (laur  -in  24  Tulv.  S.  alle  2  Sn 
-den  1  Pulv.  in  J  Tasse  gerührt,  mit^O 
.20  nachstehender  Tropfen  zu  Dehmea,  R 
'  Eljix.  aäd.  f^oßl-  unc.  ß.   Tina.  Of.  i.  dr.j. 

*}  Die  lutierst  wobliblde*  Wirkung -dieser  V 
bindung  d«>  Ofinnu  mit  y&gUr't  inuca  SU 


L 


^   u   ^ 


.Vto'^rsle '  Portion  dieser  PuW^r  ufid  Xi'or 
x:  hevirirlüten  keiae  A^erändaruog  des  ^u^tidti^ 
i  t  Nach    dem  ^Gebrauch   der  zweileo  .  Pptr^ 

f  hatte   ich  aber   scboo  das  VergnSgea  sfA^, 

loren  V   ^^  4>®  Scfamerz^n  ^i  weitem  die 

jft  nicht  mehr  erreichleo,  wie  vorfiel^,  ^^ch 

tri tten  Verordnung  balten  sich  alle  Schmei*- 

voUends  Terloren,    die  Frau    fühlte   sich 

im    Himmel,    hielt  sich  für   gesund,  und 

le  auf  zu  mediziniren«     Indessen  naqh  Ver- 

f  von  8  Tagen  kehrten   die  Schmerzeh  zu- 

t,   und  ich  wurde  w'ieder  utn  weitere  HHf- 

ersucht.     Ich   machte  den  iieuten  bemerk- 

1,    dafs   mit  den  Pulvern  und    Tropfen  zd 

h    aufgehört    worden  sey,    dafs  nach  gehb- 

nein    IJebel  doch  dieselben  noch  wenigsten« 

Tage    lang  hätten   fortgesetzt    werden  niS^- 

a.     Uebrigens   reichten   jetzt   24  Pulver  itiit 

n    erforderlichen    Tropfen    schön'    hin ,     dlö 

famerzen  wieder  zu  tilgen,  und  24 noch  wei- 

r  genommen,  führten  dauerhafte  Gesundheit 

irück. 

'  _• .  •,.■■.-     ■       .■  > ' 

Die  Frau  kam  bald  hernach  4  Stunden 
^eges  selbst  zu  mir ,  und  stattete  mir  per^ 
)nlich  ihren  Dank  wegen  der  an  ,ihr  verxich-r 
»ten  Kur' ab.  Sie  hielt  auch  in  Hinsicht  ih« 
5T  Person  eine  glückliche  Jfiederkunft.  Das 
and  aber,  das  sie  gebar^,  war  mifsgestaltet^ 
s  hatte  eine  ganz  zusammengedrückte  K-insi^ 
)de  ,  eine  hohe  Brust  und  einen  hohen  Rücken, 
s  bildet€f  mit  seinem  Körper  gleichsam  einen 
Knäuel.  Die  Mutter  hatte,  um  die  Heftigkeit 
ler  Schmerzen  zu  mindern,  die^  Gewohnheit 
;ehabt ,.    sich  niederzukauern ,.   und  sich   mit^ 

in  chronischen  NfrydnAbeln,   weiff  wh  nicht 
geni^  SU  xfijmie«.. 
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bridsn  HSii8«n  mit  alUr  Gewalt  die  Wsb| 
CuanmraetiEud  rücken.  In  dieser  Attitüde  n 
mit  uisammsD gedrückter  Kinnlade,  halle  de 
agch  die  Natur  das  Kind  gebildet,  womit 
Jedoch  nur  eqi  Alter  'ioa  einem  Jahre  « 
ediohea  Wochen  eneiohte. 


Des  Metzger  L.  Ehefrau  dahier,  i- 
schwächliche  Weibsperson  Ton  39  Jähren,  91 
ter  TOD  12  Kiadern,  bekam  im  Monat  I 
vember  ^es  Jnliras  1S23 ,  im  Aofane  ''' 
dreizehnten  Schwangerschaft,  zwei  Hlulitü 
aus  den  Lungen,  die  aber  bald  wieder  g«l 
ben  wurden ,  aorserdem  war  sie  vorhet  ) 
eigentlich  krank  gewesen.  Im  December  I( 
wurde  sie  von  einem  empfindlichen  Scbnn 
nn  der  rechten  Schläfe,  der  sich  too  ii 
in  den  zitzenförmigeja  Fortsatz  Terbreilele, ' 
fallen.  Nach  einigen  Wochen  breitet«  • 
dieser  Schmerz  weiter  ans,  nahm'  die  gai 
techte  Seite  des  Gesichts  ein,  tief  stolif 
und  blitzschnell  dordh  alle  Zahne  der  r«i 
4en'  unteren  Kinnlade  und  endigte  sich 
der  Zunge.  Dia  Schmerzen  kehrten  rwA 
den»  Mal  des  Tags  zurück,  dauerten  nebr 
Stunden  mit  solcher  Heftigkeit  fort,  dafs 
^anze  Nachbarschaft  durch  ibr  Wehklagen 
-nnruhigt  wurde.  Vor  und  wahrend  der  Schm 
«en  war  das  Gesicht  roth  und  aufgelriat 
hernnch  fiel  «s  zusammen  und  wurde  bli 
Starker  Druck  TerschafRe  einige  Lindern 
kalte  Fomientation  aber  leistete  nicht*. 

Die  Kranke  leitete  ihr  Vebel  tob  Er^ 
tung  her,  wellsie  sich  häufig  der  tegaeiit^ 
Witterung  hält«  auseatzen  miisawi.  hh  gl*"' 
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ihfllb'  aöA  in«m  flAilTSifalumi  dmn 
richten  zu  mäss«n,-  allein  ich  rieht 
sem  Wege  nichts  atis ;  sogar  der 
!>erthran  lange  genug  fortgesetzt,  war 
1  Oel  loa  Feuer  gegossen.  Die  perioi 
falte    der   Krankheit  zu  bestimmten 

Tags  und  der  raucht ,  besümmtei 
1  ebenfalls  znm  Gebrauch  der  Chio 
wegen  Kosten  -  ErsparniTs  das  Op 
istanz  auf  folgende  Weise  zusetzte 
Iv.  Con,  Penmani  rign  drachnt.  ß.  0 

X  Glimm,  jirab.  gr,  c  JU.  /.  Pulv.  t 
Pulv.  S.  Alle  2  Stunden  1  Polver  in 

gerührt.  Nach  der  zweiten  Fortion 
Un  glaubte  die  Kranke   etwas  Un 

spüren ;  nach  der  dritten  wurde  die 
)g  auffallender ,  die  Schmerzen  wurd 
der,  kürzer,  und  machten  längere  f 

vierte  däm^dle  die  Schmerzen  volleac 
■■  ränRß  Wiederholung  dieser  DliUelj 
iierhafle  Gesundheit  zurück. 


Frau  W.  dahier,  26  Jahre  alt,  ge 
Dstitulion ,  und  Mutter  mehrerer  I 
von  das  jüngste  noch  die  Brust 
iide  im  Frühjahr  des  Jahres  1825  to 

£&nallcheD  Schmerzen  befallen,  die 
in  W.»nge  ihren  Anfang  nahmen 
it  Ton  da  iiber  alle  Zähne  der  linken 
I  Kinnlade  verbreiteten.  Die  Schi 
ditea  regelmafsig  alle  Nachmittag«  ih 
'e,  dauerten  2  bis  3  Stunden,  wäre 
igs  mit  IrOckner  Hitze,  und  zuletzt  m 
rkem  Schweifs  verbanden.  Das  EotM 
'  Kindes  und    dfi    •echswöchentliob 


Imiieb  ärztlicbtr  Hölf«  bracht«  nicht  die  t 
deste  Besserung,  hervor.     - 

.  ■  ',  TVie  ich  zu  Bathe  gezogen  wurde, 
pfldoele  ich  soforti  Hec.  Puh,  Cort.  Pira 
regit  druchm.  ß.  Gumm.  Arah.  gr.  p,  M,  f.  l 

.-  dtiuT  in  16  I'ulr.  S,  alle  2  StuudeD  1  Tu 
in  I  Tasse  ^Wasselr  gerührt,  mit  20  bis 
dieser  ■  Tropfen  zu  nehmen :  Rtc.  £lix. 
Jrpg'.'unc.  ^.  Tinct.  Vp.  s.  drachm.  j. 

.  Der  regetmäfsige  Typus,  den. das  l 
,  hielt,  der  heftige  SchwetTi,  mit  welcb« 
sich  endigte,'  'und  die  beiden  frühem  fi 
•ohlungeb,  liefsen  antch  am  Erfolg  nicht  z' 
fetn.  in  meiner  Erwartung  sah  ich  mich  : 
nicht  gelauscht,  96  Pulver,  jedem  20  bi 
:  Tropfen  obiger  Mischung  zugesetzt,  befri 
die  Freii  'ohne  allen  Rückfall,  von  ihrer i 
terrollen  Krankheit. 

Aus  diesen  drei  Erfahrungen  glaube 
abnehmen  zu  können,  ^afs  dem  sogeafto 
,  FothtrgiWschea  Gesichtsacbmerz  weder  eine ; 
tische  Schärfe,  noch  krebsigles  Gift  zum  Gii 
I^^g^;  denn  titeils  sind  alle  Mittel,  die 
gpgen  dieqes  TJebel  Ruf  erworben'  haben , 
linw.irksam,  theils  haben  diese  Uebel  < 
nicht  dm  Eigenthümlichet  sich  blofs  uoi: 
digllcb  auf  die- Nerven  zu  beschränken.^ 

Der  GesichtsBchmerz  ist  einsNerrenkr 
beit,  deren  Grund-Ursache  Uns  aber  nocb 
Zeit  unbekannt  ist,  die  mir  aber  riele  '' 
wandlschaft  mit  dem  Krankheitsstofie  zu 
ben  scheint,  der  das  'VVecbs^lGeber  tizt 
Wenigsten^  faabeb  beide  Krankheiten,  ai 
der  regelmäfsigen  Typen,  noch  mehrere 
sdMinangen  mit-  einander  g«main'. 
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Das  ßhinin  T?ird  gewiß  bei  dlefseiA  schmerz- 
lichen Uebel  an  seinem'  rechten  Orte  «eyn« 
Ein  Zusatz  des  Opiums  zu  der  Königsrinde 
erhöht  indessen  die  Wirksamkeit  derselben 
dergestalt,  dafs  sie  dem  Chinin  wohl  fast  gleicl\ 
kommt. .'  Wenrgßlens  ich  habe  seit  langen  Jah- 
ren auch- die  hartnäckiges! en  "WechseUieber  ini 
ganz  liLurzer  Zeit  damit  geheilt,  und  deshalb 
auch  bis  jetzt  noch  nicht  nöthig  gehabt  y  yoiü, 
Chinin  Gebrauch  zu  machen. 


\ , 


Fa^nere  Btmirlungm  üiter  <b'e  Natur  der  hävüßtn 
Bräune ,  und  erprobt^  Hälungs/irt  derselben. 


Die  fiäiitige  Bräune  gehört  gewissermaJTsen 
cu  den  endemischen  Uebeln  des  hiesigen  Kreif-' 
^es,  in  soferne  die  gebirgigte.Lage  desselben 
UD^  der  dadurch  bedingte  scharfe  Luftzug  ihre 
Entstehung  vorzuglich  .zu  hegjinstigen  schein 
üen.  Während  ineinei:  30jährigen  praktischen 
taufbahn  ist  mir  dieselbe  daher  sehr  häufig 
Vorgekommen,  und  ich  glauhe, '  mich  jetzt  durch 
^elfaUige  Beohachtungen  '  YollkQi;nmen  über- 
seugt  zii  hahen,  däfs  diese  Krankheit  nichts 
mders,  als  einer  Abart  des  Catarrbs  ist,  die 
jürch  jdie  Beschaffenheit  der  Liift  und  durch 
las  kindliche  Alter  herbeigeführt  wir dv  Das 
katarrhalische  ihrer  JVatur  scheint  mir  zu  he» 
Weisen;  .  -  . 

1)  dafs  sie  mit  catarrhalischen  Symptoüiea 
mßqgt  mi^   jl^t  calfirrhalischen  Symptomen 
^^%>  r  ...       . 
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2)~  dftfs  sie  bei  catatrhalischer  Cünstitii 
am  meisten  herrscht; 

3)'  iah  bei  allen  denjeniges  Aasscbli 
'.  ^anltheitäD  die  catarrhalische  EischeinuE 
ia  ihrem  Gefolge.habea ,  z.  B.  bei  dea  Ma: 
ebenfalls  sehr  häufig  Torkommt.  Ihr  "W* 
besteht  daher  auch  in  dem  nebmüchea, 
das  des  Catarrbs  in  ejner  SjStÖeen  Bntziiiidi 

sie  führt  aber  den  Namen  häutige  Bräi 
Annita  men^ranacia,  mit  .Unrecht,  dena 
Concretion  einer  Sobleiuhant  ist  kdn  co^i 
les  Symptom  dieses  Vebels.  Unter  6  S« 
nen  habo  ich  nur  bei  dlreien  eine  Schleim! 
vorgefunden  ;  bei  den  2  andern  eine  Verdick 
Aar  innern  IVände  des  Kehlkopfes.  Der  S> 
SticL-Catarrh,  Catarrkm  tuffacatoriuß  aifaiH 
scheint  mir  dieser  Krankheit  am  passeadt 

In  den  ersten  Jahren  behandelte  ich 
'tiach  Lentin'i  Methode,  kh  fanä  indesien 
mehreren  andern  Aerzlen  gar  bald  das  Ui 
Jangliche  dieser  Heilart,  und  Terband  desb. 
mit  dem  äuberen  Gebranch  des  Merkurs  > 
gleich  auch  den  Innern. 

Nach  JHbu's  Eriahrongeit  and  Bai 
Winke  *)  wählte  ich  das  Ha&RenuRn'sciie  i 
lÖJisliche  Quecksilber. 

,Bei  diesem  Präparat  habt  ich  midi  di 
während  dem  beträchtlichen  Zeitraum  von 
Jahren  so  gnt  gestanden ,-  dals  ich  meine  H< 
art  aus  dnn  Grunde  allgemein  anaupfeh 
.  za  müssen  glanbe ,  weil  sich  die  majeten  Ae 
te  des  weit  unwirkaameren  TeieiUsten  pne 

*)  Hu  Tergl.  iu  Joarail  im  iRakc  HliKn 
I.  u.  g.  Ba.  Jahr^  1799  n.  iQai, 
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en  bedirtawi/  und  weil  icli  aach  in  atlei 
:hata  iibfl«  lüadsr-Krankliflitea.  die  docl 
1  (ingeltiaBdeii  Arzt«  zam  Leitfadeo  dianei 
sEea,   blcJs  dieses  Frapaiats  emäbnt  find« 

So  Trie  ich  zu  einem  croupkranlLea  Kindi 
iifen  werde ,  'macbe  icb  folgende  Verord' 
g:  Bec.  Fln.  ant.  Hüxh^  unc.  ß,  S,  Nac| 
cbaffenheit  des  Alters  alle  2  Stunden  10— 
—20  Tropfea  zu  geben,  und,  wenn  wedei 

diese  Gabe ,  noch  auf  nachatebendes  Pul' 
,  Erbrechen  erfolgen  sollte,  jedesmal  ini 
i'ropfen  za  steigen ,  bis  etliche  Mal  £rbr» 
a  erfolgt.  Rtc.  Mircuf.  toluh.  Hahn.  gr.  (j 
cA.  Alb,  stTUp.  iv.  M.  f. .  PuW.  divid.  in  1 
t.  atq.  D.  S.  Alle  2  Stunden  t  Fulrer  ii 
user  zu  geben.  —  Rtc.  Vngt.  mtrcuriaj.unc.  ß 
gt.  alb.  camph,  ttruchm.  j.  JH.  D.  A.'AUe  ) 
tuden    1   Erbse    dick  in'  die  Luftröhre  zi 

Mit  dieste  Mitteln,  womit  ich  noch  da 
ederhoUe  Auflegen  toh  Senfleigen  an  dl 
adan  verbinde,  iat  es  mir  noch  fast  jedes 
1  in  kurzer  Zeit  und  ohne  alle  üble  Ifolg 
iuDgän,  diejenigen  Kranken  zu  erretteui  de 
1  Zustand  mir  nur  irgend  Hoffnung  zur  Ei 
luög  gab. 

lA  kÖnbte  hunderte  dieser  Falle  anfÜh 
i*  doch  wozu  den  Leser  mit  'Einem  no 
m  Nehmlichen  ermüden,  es  heilst  jai  Frü 
:  Alles  und  hehnltet  das  Beste. 

Blnfo  die  'Vorzüge  meiner  Methode,  bi 
nders  des  ^ToAncmann's'chen  Quecksilbers  gi 
in  das  Galomel  glaube  ich  kürzlich  auseii 
iderftetxen  zu  müssen. 

]oitia.tiZU.D.  5>lk '  I)  . 


>  kic 
Umtem  lyriffcrtihifc  wtA  ^  mA.  Toftut  d 

M  htwirkt  fewShkCck  Laxm^,  ««1  wbi 

WiliMOikeit,  fOBdera  fiki  «ach  ^hen  k 
^h«  Schwäcbe  beriiei,  dac»  Fn^^  £e  £i 
40r,  fnelr  tiMb  gwt«*»—  E«l«l,  iöA  w> 

D«f  Brecbwetn  abwct^sdadaA  di^  ^ecl 
tUhn  jterfichl ,  bat  «bealalls  pob«  Torzüj 
f(»r  dfln  übrigen  dagegen  gebnadlidtea  Mi 
tnUtf  hfMnders  derSenega,  oder  «adcfm  Bros: 
F.li<t)r«n.  »der  Säften.  Ei  bdordert  die  : 
Mfir  fiAÜHine  AasdoDstnag,  die  Schon  kll« 
ll|i  fftlud«  i>t,  die  KranUieil  zh  bncfcen ,  t 
l>tf  iltn  cnheii  festen  Schleim  miT,  uad  m 
tiaiin  den  Uinalaotien  nach,  5<iB«  Gftbe  h 
rill-  Kriircchen  erref;eDden  VFIrkaog  steigen 
iliilml  nebmen  Ibn  die  Kinder  {eranad  ohn 
•II*'»  Zwang. 

0«)  aller  WtrkBainkeitdi^Mr Bf itlel,  Mrächl 
>rb  alttr  deu   äubern  Gebrauch  des  QiMck&tl 
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bm  ki^B^misges  yrMMiuOMn.  ^JM«  grdRM  and 

schleunige  lYirkAamkdt  der  <^Mktöb0riSalbe 
lebr^  ^ie  tägliche  ErfAhrangi^  Jf^oa  sie  skih; 
auch  in  theoF^iscbBt  Hlnsicfatriileht  wohl  er-« 
klären  lälef .  Leichte  Croup « Uebel  'hebt  di^ 
Salbe  älleitiy  und  > unsere  Ydfsicbligen  'filiitler  -, 
haben,  für. nächtliche. Fälle,  beständig ^uedi« 
silbersalbe  ÜH^i  der  Hand,  wom^t  sie,  Sfters 
schön  Tor  Ankunft  des  Arztes,  her^ita  dem 
Uebel  aeitie  Macht  benomiaea  haben.         '  - 

Leniin  heilte,  ao  zu  sagei^,  alleia  milder 

Salbe,   imd  mehrere  Aer;ste  sUmmen  mit  niif 

über  die  grofse  Wirksamkeit  derselben  Ubiar- 

eiD.    Noqh  ii:^  diesem  Somniidr  wulsle  mir  der 

in  der  gjelahrten   Welt    r&hmlichto  bek^niife 

Geheime  Rätli  y.  Fenner  in iScbw^bach  r-*  ei^ 

Der  Yöif  den  wenigen  Jugend^eund^  aus  dar 

Baldingeir^sehea  Schule,  die  mir  .gebliebe9\<4* 

die  grofse  Heilkrai^  der  Quecksilbersalbe  gegen 

die    Crouplerankheit ,    die  ,in   d/st  gebirgktep 

Qrafschaft  KatEen^Ellnbogen  e^nfallsaehr  Jiau- 

fig  Yorkpnimt ,  nicht  genug  zu  riihmen.  .  Aut^ 

er  hatte  mit  mir  die  nehmliche  Brfahrupgfia^ 

machte  dafs  in  dergleichen  catarrhajlschen  >oder 

serösen  Eptzündungen  Blutausleeruügen  wenig 

Nutzen  bringen ,    und  auch  $t  ))*edjente  eic^ 

sowohl  deshc^bff  als  auch  um  den  zeitigen  Ge«' 

brauch^   der  Salbe,  nicht  ^zu   veKispäten ,    ohne 

besiondere^^rantassun^  der  Blutigel  nicht  mehr. 

B«i  dem  Schlüsse  dieser  Bemerkungen  iLaiin 
ich  nicht  undiin^  meine  jfingerti  Bfttarate  >or 
der  Tracheolomie  in  der  häbti^en  Bräune  tu 
warnen.  Wann  diese  Operation  was  nutsen 
sollte,  80  muftte  sie  hei  Zelteii  angewendet ^ 
werden./  So  iMgi»  mfin  ab«r  He^oung  zur  Br-  « 
haltung  des  Kraiik^n  aiif  aüdern  Wegen  hair 
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ich    bald     na^ßh    5er  Operation  V   unä  wäIiiu. 
heinllch    früher,^    als   «r   da    oJ^iie,   erfolgt 


WF 
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^inrnBKhung    ^^^  Herii|^ffgeicrf^ 
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Hir.  Hofr.-  Sfih€n¥,  der  «Ich  achön  durch' 
las  erste  S^cperiiDent  im.  6i;of^a^  mit  der 
Belladonna  ^eine  Scbarlachepidemie  in  einer 
Stadt  zu  unterdruekea ,  yeraieot  gemacht  hat^ 
3r\yjrbl;  ^ich  neue  Anipriicbe  s^f  u^^^eru  D^^ 
darch  die  !(U[ittheiluog  obiger  ErfarUngen  von 
der  aufeerordentlichen  Wirksamkeit  eiaes  so. 
einfachen  und  so  woblfeUen  Mittels^  des  ThranSj 
gegen  die  Jüiaehüis^  ^iae  I^ra^kheit,  die  zu. 
den  häufigen,  Schwerheilfbarsteny  uind  lädeisi 
ihren  nachtbeiligen  Einiluis  aufs  gahze  Lebeii 
ausdehnenden ,  ^ebört^ 


i  I 
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ir. 

Fortge«etite  Erfaröngon 

ab*r-    d«B 

Gebrauch  der  KadÜE  Artenrisiae 
bei   der  Epilepsie. 


'  (pMUeuang.  8.  Jonni.  d.  ptw  H.  Jiaiui  &  ].) 


inal-PrMitia    ff^oiff 
fa  ffartekau. 


•nanu  idl  nuch  nur  eint  Erfahrung  far  ^ 
"WirVsamlieU  disHs  Heilmittels  . beibringen ,  i 
ist  es  doch  eine  um  so  mehr  beachtnogswei 
the,  da  sie  eioea  Fall  betrifft,  yro  nach  de 
uns  eben  von  Hrn.  Dr.  Burdach  (s.  Sept.  t.  J. 
mitgetheilten  BeobacÜtungeo ,,  der  Erfolg  i 
den  seilnern  gehört.  > 

Ein  42tähriger  Beamte  litt  seit  fd'Hom 
<leo  an  ^itfüa  RocturnOf  die  ihn  ia  Zeitnu 
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nsen  von  twei  bis  drei  Ofosaten  heimsuchte. 
Eine  bestimmte  Ursache    war    nicht  zu  ent-^ 
decken.     Conjestio^  nsch   dem  Unterleibe  in 
Folge  zu  vielen  Genvlsses  ge^ahrner  Getränke, 
welche  deh^durch  Bämbrrhoid<n(I«  Beschwerden 
kund  that,    und  etwa  Yerkältung  waren  die 
einzig  ausauimittelnden  Schädlichkeiten«    Zu- 
weilen war  es  die  zerblfsne   Zunge,  immer 
aber  schwerer  eingenommner  Kopf,  v^as  dem 
Kranken  am  nächsten  Morgen  Ki^nde  des  er^ 
littnen  Anfalls  gab.    Bövor  ich  dem  Krauken 
specifisehe  Arzneien  verordnete  ^^  hielt  ich  für 
nothwendig ,  den  Blutumlauf  im.  Ünterleibe  zu 
reguliren ,  liefe  deshalb  Blutigel  am  After  set» 
zen,  lind  das  JCa/{  ianancwn  mit  seifenhaften 
Extrpcten,    dann   aber  (im  Juli   und  August 
V.  J.)  e^rst  ^reuzbrunnen :  durch  vier  Wochen», 
und  uanii  durch  14  Tage  Franzbrunnen  trinken. 
Den  Kranken  .wies  ich  ferner  an^>    gleich  den 
folgenden  Tag   nach  erliitnem  Anfalle  zu  mir 
zu  konunen.     Dies  erfolgte  in  den  letzten  Ta^ 
gen-  des  August ,  jetzt   liefs  ich  durch  sechs. 
Abende  jedesmal  eine  Drachme  der  frisch  ge-^ 
pulverten    Wurzel    nach    Vorschrift   in  war- 
uiem  Bier  nehmen,  und  dann  noch  di^i  Ga^ 
l)en  einen  Abend  um  den  andern ,    und  rieth 
dem  Kranken ,  dies  noch  zwei  Mbnate  an  den- 
selben  Tagen  auf  gleiche  Art  zu  wiederholen. 
Seitdeln^^  jetzt  im  I5ten  Monate,  hat  derselbe 
keinen. Anfall  mehr   etrlitten^    bei   geordneter 
Diät  sich'  stets  wohl  befuiiden ,  und  noch  die- 
sen Sommer  die  Brunnenkur  wiederholt«    Die 
ersten    Gaben    der    Arttmisia    haben    starken 
Schinfeifs  erregt. 
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Ferniri  Batttriüngm  ii^er  die  Ursach«  der  }Vir, 

lamkät  und.  üm^Asamiät  /ftr  B'yfi'fßfW^^  ' 

'  Btdehung  auj  die  ^njommluns. 

Vom 

Dr.   Surdach, 

Jnt  «i  Tritiet   bei    Sorau. 


leb  liemer&e  einen  auffallenden  Untenchii 
in  Absicht  dec  Wirksamkeit  zwischen  der  in  di< 
,  gern  (1835)  und  der  im  votigen  Jalire  gesammli 
teil,  Radix  Ariemhiat,  indem  die  diesjährij 
ungleJch  kräftiger  riechend  und  wirksamer  U 
ala  die  voi-inhrige.  Es  ist  mÖglleb,  dal 
^ie  hei  Tielen  PflAnzen,  so  !)uch  hier,  d 
Jahre  einen  Unterschied  machen,  und  d. 
JPQanze  in  manchen  Jahren  einen  hühern  Grs 
von  Kraft  und  Vollkommenbeit  erlangt,  n 
in  andern.  Aber  der  Grund  Xaon  auch  in  (1< 
Sorgfalt ,  des  Samlnlens  und  d^s  Zubereifei 
liegen.  .Die  diefajnhrigen  habe  ich  selbst  eü 
gesammlet  und  bereitet ,  die  TOrjährjgea  durc 
einen  Apotheker  sammlen  lassen.  —  Ic 
glaube  daher ,  dafs  der  Grund  djer  von  so  "Blai 
eben  behaupteten  Unwirksamkeit  dieser  Wu 
zelu  vorzüglich  in  der  unrechten  BehandJui 
derselben,  namentlich  darin,  A&h  dh' mehti 
'Jpotheker  es  sich  durchaus  nicht  nehmen  lasse 
sie  abzuwaichen,  liege,  indem  sie  meinen,  di 
Abspüblen,  C^ie  sie  es  nenoen,  und  won 
sie  wohPdas  Verbot  des  Abwaschens  ump 
faes) ,  könne  diesen  Wurzeln  so  wen^  als  ai 
deren  etwas  schaden.  '  Qb  n^ht  auch  viele 
andern  Wurztoln  die,  nasse  Behandlung  nacl 
theiüg  ley ,  ist  mir  sehr  'WahrcchainlicÄ ,  abi 
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hier  fSk  inich'  äicbt  der  Ort  eu  ubter^ucben, 
Aber'dafa  siö  es  den  BeffuDswurzeln  seyt  dl^fa  . 
küoa  uod .  mufe  ich  tnit  der  GewiJehelt  inel« 
ner  ub«r  diöses   MIttel^  betradtitlich  'gereiften 
Erfafaroog    und  der  Reisnltate  vieler   veieglei-» 
Ghenden  Viersuohe  behauplüeo/  Wirklich  gute 
Beiiufewurzeln  sehen,  bis  zur  knisterndetiBe«. 
schaffenheit    bei    sehr  .  geüdder  Stubenwärme 
(nicht  auf  h^^fsen  Oefen)  ausgetrocknet,  yan 
Aufsen  meistens  dunkelgrau  .aus;   nicht;  .heU<^^ 
brauuk  -  Letzteres  isl:.  die  Farbe  der  fliri^cben 
guten ,    so  Tirie  der  getrockneten  unkräftigen 
Wurzeln:  I    und  die-  gewaschen  worden  sind» 
nehmen  beim  «Trocknen. meistens  die^e.Farl^e 
an,  oder  vielmehr,   sie  behalten   ihre  frische 
bräunliche  Farbe,  anstatt  sich  in  eine  duokel-« 
graue  zu  yerwanddn.     JDer  Geruch  *)  idergu^ 
tm  geirockn&tn  Wurzeln  ist  sehr  starke    pikant 
und  ausgezeichnet ,   besonders   wenn  man  sie  in 
einiger  Menge  beisammen  verwahrt ,  uud  nun 
das  Behältnifs  öiTnet;  der.  Geschmack  ist  siifs-^ 
lieh  scharf  und  ekelhaft,     Upkräftige  Wurzeln 
riechen    bei   weitem  schwächer  und  mehr  in-« 
dilTerent,  auch  weicht  ihr  Gescbmackf  obwohl 
weniger,   da   er   überhaupt  nicht  sehr  ausge-» 
zeichnet  ist,  ab,       .    .  .  '   . 

loh  hahe  gefunden',  dafs  diese  Wurzeln 
duch  um  so  kräftiger  sind,  je  später  im  Jahre 
vor  Eip  tritt  tief  eihdringender  Frßöte  sie  ge- 
graben werden,  und  dafs  deshalb  die   zfveita 

*)  Dieser  ist  das  Htuptmerkmal )  clcnn  »of  die 
Färb«  der  Wurseln  Könnte  die  BeiebaJfenheic 
des  Bodent  in  Tvelcbem  sie  gewAcbien  find» 
doch  bisweilen  einigen  Einflul's  haben,  —  ^  Im 
Bruche  ericheinen  die  Wurseln,  sobi^ld  sie  nicht 
vermodert  und  gans  verwcrHich  »ind,  jederteit 
weiblich. 
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HSIfltiä  fmmUr.HtlmtZdtaHlm 
immimgia.-  Di.  .dmeif,tteil»,d,  l 
kong  dieser  Wurzel  encbelnt  auch  ebni 
.  TOn  ihre»  i'enpfwUngen,,  J,öch«Ji.m„fc 
weith,  und  ubertrm  alle  aodeie  mir  bebi 
diaptoietische  Millel,  E.  erfolgt  dieielb,  ü 
'  merUieh.  E,hilz.|,g  «„d,Be,cl.le„„ig„„, 
BleKunlaDfei ,  welhalb  di.  Jrambii,  d  Jtth  i 
SUBdhche  Diathesis  durchaus  uleht  roniraii 
Krt  Bi:  Die  diaphor.  Wir^ii,>g  i«  ,„f,y 
dia  aoliepils,,l,!cl.e  bedingt  Selb«  di,  ,t 
Traachen«  IVarzel«,  denen  dia  .nüepil.i 
ache  Wirksamkeit  beiaalie  günzlich  mm 
Ter  Hänt""^  '*'"  "^  »"'  *!"  AariimS 
(Dia  FonietBiiag  folgt.) 
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ien  fi(andel  mit  Blutegeln^ 

tt  v  d 

aber  Ai^slehuiig  und  Erhaltung  derselben» 

Voa 

Dr.  Kunssmannijt  ^ 

K*  Preub,  Hofirath  und  Hofmtdikuf  sn  Borliiu 
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er  in  den  letzten  20  Jahren  zagenomnieiie 
Bedarf  an  Blutegeln/ und  der  Mangel  deriielben 
IQ  Frankreich  und  Aiperika »  besonders  eher 
in  Eogtänd,  dagegen  das  Uebei^aafs  derselben 
in  Teutschland,  Schlesien  und  Fohlen,  machte, 
dafs ,  diese  Thiere   nach  und  nach  einen  Hau- 
delsartikel  abgaben,  der  nicht  so  unbedeutand 
ist,  yrie  man  in   Hinsicht  des  Gegenstandes 
>nrohl    zu    glauben    berechtiget    seyn    konnte. 
Wie   Törtheiibaft    dieser    Habder  seyn  mufs^^ 
geht  daraus /hervor,    dafs  Apotheker  in  Paris    ^ 
und  in   London ,   es  ihrem  Vortheile    geinafs 
finden,   Menschen  von  dort  aus  abzuschicken, 
um  ijbiieti  ihren  Bedarf  an  Blutegeln  aus  den^  / 
Sumpfen  der  obengenannten  Länder  zu. suchen    . 
oder  •uchen  W  lassen  ^  und  sie  ihnen  dann  zn  . 
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ShertnadieD.  ^s  ist  ^ies  um  sb  wenige  an 
fallend ,  da  ia  den  Pariser  Spitälera  im  Jal' 
1819  für  120,000  Franken  *),  und  im  Jali 
1823  fUr  190  bis  180,000  Franken  *•)  BL 
«gel  Yerbraociit  wurden;  nach  Sarlatt£irt  " 
BOÜ,  die  jährliche  Ausgabe  für  diese  Tbiere 
allen  Hespilälern  Frankreichs  die  Satnme  t 
1,500,000  Franken  iibeMteigeb.  Nach  Loni 
bringen  4  Lieferanten,  monatlich,  ein  jed 
150,000  BIutegel,-also  im  Jahre  7,200,0 
StiicjL  *ff**) ,  die  samnitlidi  über  Hamburg  u 
Stettin  geben ;  so  wurden  in  Hamburg  ti 
Januar  bis  Mitte  Ortober  1823  Über  3i  äl 
Ucwen  Blutegel  aufgekauft,  und  nach  E»'''^ 
und  Amerika  versendet  «««v«).    Im  ^pril  IS 

Sing,  nach  einem  Berichte  des  Stetltner  iU 
icinal-CoUegii,  ein  Fuhrmann  durch  SW^ 
der  mit  einem  Male  80,Q00  $chock,  das  sL 
4,800,000  Stück,  fdr  England  in  Fracht  bsi 
Einige  Bauern  in  Lndersdorf  hei  Graniee  i 
Ruppinschen  Kreise ,  die  eich  mit  dem  S'i 
egelbandel  abgeben,  brachten  nach  ihrer  eif 
nen  acteninäfsigen  Anssag6,  im  Jahre  IS' 
256,000  Stück  nach  Hamburg  fdr  Engbind. 
Der  FreLTs  ist,  nach  einer  ebenfalls  kü 
mäEtigeu  Aussage  der  genannten  Bauern,  W^' 
sie  selbige  in  Hamburg  an  die  Hiindlnr  e"  f 

'    •)  Eetliner  Zaiiung  i8ao,  No.  8> 
*   ••)  ELendi».  1825.  No.  139. 

•**}  Beicireibunc  tiaei  neaen  BlnUingsni  A^ 
«etil  TO"  Dr.  Eduard  Cratfü.  Boxlio  »8™  ' 
*•*•)  ^  triatlsi  on,  thf  Utility  of  Sanffät»'"'"' '. 
Leeck-BUeding-  and  an  jippandhc  <WiM"jr 
ihe  characterUtie  diitinction  oj  Leetb-B^'^ 
te.  hy  Dr.  Rtts,  ifi.  Land,  ig», 
•*•*••)  R«pertoiiuiaf.Pli4nn»i>U.  ft  ^.  H. '•  ^^ 


einer  der  bedeuleoästei»  Händler  loit  diesom 
Artikel  wbhut,  al^liefeiriij  im.  Sommer  jltirdas 
Tausend,  12  Rihlr.,  updjm, Winter  30  bis 
45  Uthb;.  ^  .  vrelchen  Treis  die  Händler  -ai^ch 
p^eben  konnex ,  i».  nach  On  Baefir^s  Ai^gal^fi  ia 
den  Limdooer  Officmen  .ein  ^Blutegel  1-^lj^' 
Schilling  (10  bis  15  gr«)  ko&tet  *).  /\.. 

Nath  diesen  Angaben  iTviirde.  def  jßdW^ntt 
bei  diesem  Handel  seh^  b^deuten^  seyn^'in-' 
dem  schön  bei  dem  niedrigsten  Pl'^isey  'das 
Tausend  zu  12  Rllih\,  jene  Bauefn  in  Lii^ 
dersdörf  für  ihre  256,000  Stuck  eine  Suiamft 
von  3Ö72  Rihlr/  wh^len,  und.  ]enet,  Trtini- 
port  von  4,800,000  Stuck  einen  ^  Werth  Voi 
57600  'Rthlr.  gehabt  haben  würde.  Doch  ite^ 
tea  diesem  Vorlheilö  2, bedeutende  Sc^wie* 
»•igkeiten  entgegen,  nämlich  dife  geräHe  StaXt 
findende  Concurrenz  »üiid  das  Absterben"  Üör 
Blutegel  aut  dem  Tl^ansporte.  Wie  sehr  fie- 
ser Handel  auf  Conturrfen«  beruhet^  beivöisiet 
das  Uht^rn^hmen  mehrerer  Bauern  'in' Pi^eii*-. 
fsen,  und  üa'mentlicb  imBromb<ergel^  u'nd  Po^ 
sener  ,Distri<^te , '  welche  i  gereizt  durch  den 
Vortheil,  den  judische  Kaufleute  hatten ^  dib 
seit  längerer  '  Zeit  dort  diesen  Haüdel  betrie'^ 
•^f n ,  es  im  Jahte  1824  tinternahmen ,  selbiit 
die  Blutegel  nach  Hamburg  2u  verfiibireA.  Die 
«ig6niiich6n  Händler  waren  ihneh  äber.fcuvoy 
gekommen,  hatten  den"  für  den  Moment  am 
Hajbdelsplatze  erförderlich  ein '  Bedarf  selbst  be- 
lediget, und  so  fandön  die  Landleute  keinen 
Absatz,  und  kehrten  nach 'bedeutendem  Vei*- 
luste,  ja  selbst  nach  Verkauf  des  Wögens  und 

*)  Vorredew  von  Dr.  Eduard  Graefe  tji'Sarl^tndiere 
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'^  Ttttitf  ventint  in  flire  Ktfanvlli  xatSct 
'Di«  zweite  Sch\*i«rigkelt ,  das  Slwrben  de 
Egel  wüUrend  des  Transporte ,  wird  nicht  il 
■)An  durch  die  Art  dessriben,  aondsra  aac 
durch  die  Witterung  herbeigefdhrt,  i)ad.8oei 
Khieht  es  häa%,  dafe<  der  grSrsete  Theit  e 
«ies  Transports,  bisweilen  der  ganze  Trenspc 
T*dore)i  gaht.  Tritt  nämlich  währead  desse 
bea  ^eioe  anhaltende  heifse  Wit^mng  «i 
odar  findet  öfter  eiae  schnelle  bedeuteode  A! 
.wechselung  der  Temperatur  Statt,  so  sleilM 
die, Blutegel,  der  Transport  mag  vorgenoi 
IzodA  werden,  auf  welch«  Art  «r  wott«.  Di 
serhalb-  wird  auch  in  Uambiirg-io  den  Mos: 
taq  Juli  und  Augf^t  Juia  Blutegd  Hit  Enj 
^ffdiao^enommen. 

Die  Art,  wie  die  QIutegelhÜDdler  bei  d» 
'  .X^aijsporte  verfahren ,  ist  verscfaiedea.  Eioij 
'  bedienen  ticb  dazu  hölzerner  Gefafse,  gewSbi 
lieh  Halbe-Anlt-ergeriirse,  die  Vorher  mit  \\ 
chendem 'Wasser  ^rein  ausgelaugt  seyn  eoSsm: 
^asd  in  denen  weder  Salz  noch  T^^^ck  odi 
dergleichen  gewesen  se^n  darf.  In  «in  w 
.ohes  GefaC)  werden  2—3000  Stück^  trocki 
eingesetzt,  nach  36  Stunden  wird  ihnen  i 
viel  Wasser  gegeben,  da&  der  4te  Tfaeil  i 
Gefafses  damit  engeliUlt  i«t,  und  so  weidi 
.sie  auf  den  Transport  .zu  Wagen  g«gebft 
Bei  dem  Einsetzßu  wird  noch  die  Vorsid 
beobachtet.,  dafs  die  kleineo  oder  {ange|i  Eg 
nicht  zu  den  gröfsern  gesetzt- werden,  ,ind«i 
die  Händler,  die  auf  diese  Art  den  Tninspo 
bewirken,  bemerkt  haben  wolle4,  dafs  mtei 
den  letztem  das  Blut  aussaugea  und  sie  t 
tÖdteH.  Dies  ist  aber,  nach  den  Beobecfab» 
tßa-,  die  ich  hietüber  im  KleincD  aageatri 
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bähet,  Diicl^l  äeaf  JML^i  äwik  wirct  die«^  Tti^« 
sieht  VbtL'deiieti,  die  auf  andere.  Art  den  TnvB». 

Soi't  niiteroebmeii  ^^  ■  nicht  beobachtet«  D^uett 
er  auf  i>es€hriebefie  Art  «ntembnuhene  Traae« 
port  unter  acht.  Tagen  ]  so  bleiben  ^  nach  *  der 
Aeufserang  der  Händler,  die  EgelL  am  Leben, 
daaert  er  langer,  so  stixbt  ein  grofter  Tfaeil 
Ton  ihnen,  nut  so  !mehr,  ^vmn  während  des 
Tranaports  gro&e  HijUev  oder  ein  Gewitter 
eintritt» 

Andere  fiShdler  yersenden  die  Blutegel 
in  feuc^t^m  Moose  g0packt,;hei  wel<^hem  Trans» 
porte  ab)fer  yon  6  iStiick^'  WenigstenH'ö  stetr- 
ben  sollen, 

^och  anaere  bedienen  sich  zur  Foirtschaf- 
fung  reiner,  jedoch  ohne  Seife  gewaschener, 
leioerer  Sacke,  von  der  Grofse,  dai's  jeder  3 
Metzen  enthalten  kann ;  in  jeden  solchen'  Sa^k 
stecken  «ia  2000  S juck  31  utegel,  und  traus« 
portii:en  Aie  durch  Tragen,  n^cht  zu  W^g^, 
wm  d|e  zu  starke  jBIrschiitteruiig  zu  vermeiden. 
Bei  ^in^u  berapnfihenden  Gewitter  senken  sie 
die  feüSt  verbundenen  Säck^  in  jeinen  Teich, 
Sumpf,  ojier  See  ,^  nicht  aber  In  fliefsendes 
oder  gar  jnei&endes  Wasser,  upd  lassen  sie  so 
Jange  datin,  bi^  das  Gewitter  vorüber  i^. 
Ein  Gleiches  thun  fiie ,  so  oft  sie  gelbst  der 
Ruhe  pfle^^ ,  oder  eis  sonst  für  nolhig  hal- 
ten. Phaser  Art  des  itra^sports  bedienen  sjcji 
besonders  ,ciie  aus  Frankreich  kommenden  ttänd-- 
ier.  Ist  der  Transport  nicht  zu  weit^,  oder 
dauert  er  nur  ein  faar  Tage,  so  stocken  sie 
audi  w,ahl  in  einen  solichen  Sack'  so  vide  als 
sie  luneinbringen  können.    ' 

Unter  den  hier  angegebetiett  verschieden 
^n   yedal^rungsarten  hei  dem    Transporte, 


K* 


'  -    N  .    .    • 

.i  .•  ^, 

:  *  »■  «\       . '-  - 


>  - 


•  i. . '  ^    ■»  ' 

•  '!•»>;•••'" 

•   l  ' » •. '  ••  • 

■  .;  J   i*»-^.  . 

^  •■♦■  .:""«c.  • 

■  ,.,  :^:^^ 

, .  '1  . ..  ii  ■• 

<    '•    ;.  ••  -  '  t* 


.-.  ;.fi4  -.-*- 


\  4 


.Uäbt  j  aacR  meinfar^FebcMeiigiiiig,  ^  i^  ^' 
^n^fteh  Säckel,  in*  denen  ,*ilicht  xu  tiele  Blot- 
egerenlhalt^ift  sittd^,  der.  si^he^ste,  wdnngU 
.0«  dejT'^jmühdamateiiistf  indem  auf  di«^^]»  We^ 
ndtom'  Nachtheile  der  Witterung  am  leicbtestei 
•Yotgebeugt  werdet  Hantig  besonders  wenü&i- 
»iaer  Transport  nicht,  in  den  hei£»en  JlIoDateo, 
'  ^  sondern  in  der  erstem  Hälfte  des  Friihjah»  o<iei 
•i  im  Kerbst  «anternom^en '  Vrird; 

•  r        Bei  ^^er  bedeutexiden,  Au$falir  der  Blnitpi 
*die,lbis^er  Btfdt  gefunden  hat,   und  nach  obi* 
gen   Apjgaben   noch  fortdauert,   und  bei  o^ 
Abslerben  derselbeii  ivahrend  ihres  pTraosport^, 
unßi  ihrer    Aufbewahrung ,  in    den    Officü»«"/ 
^Vodürih  göVIf»'  die'  Hälfte^   und   wohl  nodi 
tjn^hr  attfer  Gefangenen,  unbenutzt  verloren  g^ 
'het,  k^i^n  es  nicht  fehlen,  dai^   eiiaiicheiB 
'Mangel  dieser  Thiere  entstehen  inuß,  ttnii^ 
-am  Eide  ausgerottet  werden,  ein  Verlost,  te 
rfiir  die  leidende  Mienschheit  nm  so  nachtheili' 
•gißr  äfejrh  WÜtde ,  da  es  dem  mensthllcbeQ  Vff- 
'Ätande  bis  jet«  noch  ölcht  gelun^ri  «Ijf 
'Insfrument  iüerfihdeft,  welches  diese»  Tto' 
entbehrlich  nlachönkßniite,  so  viele  VersDcli« 
'dle^ärhalb  auch  scfaoh  aibgestelU  worden  si°<^ 
'ly^ts  sich  aber  in   jbatichen  Gegenden  scbca 
>ih   Blangel  an  Blutegeln ^eigt,   beweist* 
actenmafsige  Auslage  jenet  Bauerji  in  Lii^ 
dorf,   die   versichevö,  *d^ft'  ihr  gegenwärtig 
-Handel  geffen  den  ItSherir  nicht  in  Vergia» 
stehe,  weil  die  Blutegel  iti  ihrer  Gegend  seR- 
'»er  geworden.    In  mehreren  Gegenden  W^^* 
phalen^,  niEimentlfch  in  der  Gegend  von  Mil- 
den, findet  derselbe  Fall  Statt.  -  Auch  im  Au- 
JudtiskJien,  wo  sonst  aa  Qlütegeln  nie  M^if^' 

war,  habw  «ie  seil  dec  Zmt.  daftauBwa^^^ 
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Blutegelhändler  sie  anfsuchen ,  so ;  abgenpm-  ^ 
nen,  dafs  die  Apotheker  ihren  Bedarf  ai)s 
Sclilesien  utid '  FoJtilen  beziehen  müssen  ^). 
Die  VerminderuDg  der  Blutegel  in  mancheq 
Segenden  wird  durpli  das  Aaströcknen  der 
Sümpfe ,  zur  Urbarmachung  des  Landes ,  noch 
schneller  herbeigeführt,  und  so  mochte  es,  ui^ch 
lem  bisher  Gesagten  wohl  nicht  ganz  unwich> 
tig  säjn ,  dem  Handel  mit  ihnen  eine  m^Iir 
geregelte  Einrichtung  zu  geben,  durch  welche 
nicht  allein,  der  Vortheil  des  Handels  für  je- 
den Inländer  erreicht,  sondern  auch  dem  Man- 
gel diesem  so ' nützlichen  Thieres  im  Vaterlan* 
de ;  vorgebeugt  würcte. 

Ich  will  das,  was  in  dieser  Hinsicht  ei- 
gene Erfahrungen,  und  Nacherlebten  in^  veif- 
schiedenen  Schriften,  über  diesen  Gegenstand, 
mich  gelehrt  haben ,  hier  in  Zusammenhang 
stellen,  und  meine  Vorschläge^  jene  Zwecke 
ZQ  erreichen,  der  Prüfän|;  untei^werfen., 

Zuvorderst  kommt  es  hierbei  darauf  an,  ^ 
dafs  man  die  Bluteg^al,  die  sich  in  zerstreut 
liegenden  Seen  oder  Teichen  einer  Gegend  auf- 
balten^.  nach  Möglichkeit  einsammlet,  und  sie 
in  Behältnisse  bringt ,  die  ihnen  alles  darbie- 
ten was  zu  ihrer  Erhaltung  und  zu  ihrer  Ver* 
mebrung  nothwendig  ist ,  in  denen  sie  aber 
auch  zu  jeder  Zeit  leicht  gefunden  wc^rden 
können.  Um  solche  Behältnisse  zweckmäfsig 
einrichten  zu  können,  mufs  man  raiit  dein  Ver- 
balten  der  Blutegel  in  ihrer  Freiheit  bekannt 
seyn;  die  Hauptschwierigkeit  einer  solchen 
Einrichtung  war,  dafs  man  bisher  von  der  Art 
der  Vermehrung  der  Blutegel  noch  gar  Jiichts 

*)  Repfitorium  ffir  Phtnnteie.  B.  17.  H«  !•  S.  51. 
3ouTn.LXlI.B.  J-Sf*  E 
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wufste^y   und   wenn   gleich  tnan  iiuch  bis  jetzt 
hierin  nicht  ganz    im  Klaren  ist,   so  bat  um 
doch  eine  Entdeckung  von  le  Noble  ^  median  dt 
VHospke  de   Versailles ,    einen  solchen    Beitrag 
in  dieser  Hinsicht  mitgefheiit-,    der  zur  Errei- 
chung unsers  Zweckes  yollkommen  hinreichend 
ist.     Er  fand  nämlich ,    dafs   d«r  Blutegel  sich 
im  Sommer  dne  glatte^  conische  Hohle  bildet, 
in   der   man  -nach   einiglsr  Zeit  einen  OTalec 
Cocon  findet,   in   dem   9 — 14  junge   Blutegel 
enthalten  sind ,   die   nach   einigen   Tagen  ihre 
Hülle  durchbohren,  und  kräftig  herumschwia- 
men.     Er   machte    diese  Entdeckung  in  eioer 
Vorlesung  bekannt ,   die  er  am  &  März  1321 
in  der  Ackerbau  -  Gesellschaft  des  Seine-  uod 
Oise-  Departements   hielt  ^).    Bei  dieser  Ge- 
legenheit  bemerkte  ein   Mitglied   der  Gesell- 
schaft,   dafs  dies  den  Einwohnern  Ton  Fiois- 
'  terre  lange  bekannt  sey,  und   dafs  diejenigen 
Ton  ihnen ,   die,  sich  mit  der  Zucht  der  Blut- 
egel beschäftigen,  diese  Gehäuse  aus  dem  Bo- 
den kleiner   Seen   ausgraben ,   um  sie  in  ihre 
Vorratlisgruben  einzusetzen.  Diese  Entdeckoog 
wurde,  so  viel  mir  bekannt,  erst  im  Novem- 
ber 1823  durch  Frorieps  Notizen  fiir  Natur  uod 
Heilkunde  Nr.  107 ,   in.  Teutschland   bekaoot 
Kurz  zuvor ,  im  October  1823  f  hatte  ich  eio 
solches  Gehät|se  aus  den  B^utegelbehältern  der 
obenerwähnten  Bauern  in   Lüdersdorf,  anter 
den  Namen  Blutegelnest,  erhalten;  aus  denen 
nach  ihrer  Aussage    die  jungen   Egel  in  der 
Grofse    einer    Käsemade  ausschlüp^n   solleo. 
Leider  fand  es  sich    bei   gen^uerel*  Vnterso* 
chungy  dafs  es   ein  leeres  Gehäusie  war,  ans 

*)  Sp&terhin  gab  er  sio  dem  Publiliuiii  in  eiotr 
AbiiandlaDf;  imtet  dam  Titel  i  Notieps  mr  In 
Sang$ües%  Versailles  i8Äi* 
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dem  d!d  Jungen  .bereits  ausgekrochen  waren. 
Hr.  Dr.  Räyer  in  Paris  unterwarf  diese  Ge-^ 
häuse  einer  ^näh^ren  Untersocbung,  macht^ 
diese  iixi' Journal  de  Pharmade  etc.  Tom.  (äxiime* 
p,  593.  bekannt,  und  fugte  die  nölbigen  Ab-> 
bildungen  bei.  Von  dieser  Abhandlung  findet 
sich  eine  Uebersetzung  in  BuchnirU  Heperto- 
rium  für  die  Tharmacie ,  B,  21.  JH.  2.  S.  194. 
uod  in  Ffrontp*s  Notizen  aus  dem  Gebiete  der 
Natur  und  Heilkunde  Nr.  221»  ein  Auszug; 
bei  beiden  eine  Copie  der  Abbildungen,  die 
sich  auch  in  Derhdms  histoire  nätuHUe  et  mi» 
dicak  de$  Sangsms,  Paris  1825,  findet.  Diese 
Gehäuse  haben  eine. eiförmige  Form,  sind  toü^ 
brauner  Farbe,  und  haben  ganz  das  äufsere  An* 
sehn  eines  feinen  Badeschwammes;  ihr  Län« 
gendurchmesser  ist  |  bis  1  Zoll,  ihr  Dprch- 
messer  in  der  Breite  \  bis  |  Zoll.  Das  schwamm- 
artige Wesen  umgieb^  etwa  einer  Linie  stark 
eine  sehr  feste  elastische  Haut,  die  dem  Gan-^ 
zen  einen  hohen  Grad  von  Festigkeit  giebt, 
die  innere  Tläcbe  dieser  Haut  ist  sehr  glatt 
uud  gleichsam  wie  mit  einem  j^irnisse  über* 
zogen.  In  der  Höhlung  findet  sich^  ein  eitreiCi« 
artiger  3chleim~,  in  dem  man  zuweilen  dia 
Eierchen  der  künftigen  £gel  sehen  soll,  die 
man  aber  nur  durch  die  JCupe  erkennen  kann, 
späterhin  findet  man  darip  6  bis  15  junge 
Blutegel,  die,  wenn  sie  die  Gröfs^  Von.  |  bis 
i  eines  Zolles  erreicht  haben,  das  Gehäuse 
verlassen,  dies  soll  auch  geschehen,  wenn  man 
die  Gehäuse  aus  dem  Wasser  genommen,  und. 
selbst  an  einen  trocknen  Ort  hingelegt  hat« 
Haben  die  jungen  Egel  ihr  Gehäuse  verlassen, 
so  behält  dasselbe,  doch  seine  Gestalt,  es  fin- 
det sich  aber  dann  an  seiiiem  starkereik 
£üde  eine  kleine  Oeffiaunf ,  aus  der  die  klei« 
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nen  Egel  auflgebrodhea  sind.  Die  ge^aiMre 
Beschreibung  dieser  Gehäuse,  besonders  in  Hin- 
.sieht  ihrer  Structur,  und  ihres  chemischen  Ver- 
haltens, übergehe  ich,  da  solches  nicht  hie- 
her  gehört ,  und  in  den  angeführten  Schriften 
nachgelesen  werden  kann.  Man  findet  diese 
Gehäuse  >  nach  Rayer ^wom  Anfange  des  Ja- 
lius  bis  Ende  September,  die  Bauern  in  Lü- 
dersdorf  behaupten,  sie  schon  Ende  Mai  und 
im  Juni  zu  finden«  Hiernach  würde  die  Ver- 
tnehrnng  der  Blutegel  in  den  ,  Monaten  Jaui 
bis  Ende  September  za  setzen  sejn. 

Die '  jungen  Blutegel  sollen ,  nach  einer 
actenmäfsigen  Aussage  der  oben  genau  oteo 
Bauern,  sehr  langsam  wachsen,  und  nur  erst 
nach  6*  Jahren  zum  Saugen  brauchbar  werden, 
*  was  ich  aber  nicht  glaube ,  denn  meine  Ter- 
suche  haben  mich  gelehrt,  dafs,  wenn  ich 
Kleine  Blutegel  von  der  Gröfse  eines  halben 
Zolles ,  im  ruhigen  Zustande,  etwa  4  Wochen 
lang  in  einem  Glase  aufbewahrte^  so  waren 
sie  dann  über  noch  einmal  so  grofs  geworden. 
Auch  spricht  för  meine  Erfahrung  die  Ge- 
wohnheit der  Einwohner  von  Finisterre,  die 
ihre,  aus  den  Gehäusen  erhaltenen,  Egel  schon 
nach  6  Monaten  in  gröfsere  Teiche  setzen ,  um 
sie  an  dahin  getriebene  Pferde  und  Kühe  an* 
saugen  zu  lassen ,  ihnen  auf  diese  Art  Nah- 
rung zu  verschaffen,  ihren  Wachsthum  zu  h^ 
schleunigen ,  und  sie  zqr  Fortpflanzung  ge- 
schickt zu  machen;  indem, 'nach  der  von  ih- 
nen gemachten  Erfahrung ,  die  Blutegel  sich 
niemals  fortpflanzen,  beyor  sie  nicht  Thier- 
blut  gesogen  habeÄ. 

Die  Eigenthümlichkeit.des  Blutegels,  im 
Schliiuuii  Qehäuse  zu  bauen^  in  deneti  er  sein« 
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fuhg^ii  äbsäizt,  lehn  "^uns,  vfie  teiche'tiuä 
iefhätter  anettle^Q  ^ind/  in '  denen  Blutegel 
rhaken  werden  sollen ,  und  wie  ihnen  in  die^ 
en  Gelegenheit  gegeben  tverden  mnfs,  um 
idh  forbsupflanzen ;  denn  der  Freiheit  beraubt 
ind  in  Gläser  gesetzt,  bilden  sie  nicht  fene 
Tehäuset,  "wie  dies  nicht  allein  die  Ver^uch^ 
ron  ^aj^er  ^)  beweisen ,  ^oncjiexin  wie  ich  selbst 
nich  mir<^?i  eigene  Versuche  iit)erzeu'gt  habe* 
Ich  ver^lafste  nämlich  im  vergangenen  Jahre 
mserp,.  ehemaligen  Apotheker  Herrn  Berge^ 
nann,  da  mir  selbst  es, an  Zeit  und  an  einen 
»chicklioi^en  Platz;  fehlte,  90  Stück  Blutegel 
immer,  iiju^  4  in  ejn  plas  zu  setsen,  in  dem 
wir  l|>,&is  2  !^oll  hoch  Lehn^.oder  Moor  ge^. 
legt^.  u^a'  hinreichend  Wasser  zugesetzt  hat-^ 
teo,  allein  kein  einziger,  iha^chte  <iuch,  nur 
den  Versuch  ^  eine  solche  Höhle  ans(ulegen| 
wie  le  iiobU  ibeobachtet  hat. 

I>ar9  übrigens  natürliche  Teiche,  die  keine 
Blutegel   enthalten ,   zur  £rhaltung   Und  Yer-^ 
mehrung   derselben  eingerichtet  werden  kon^ 
neu,  und  dafs; dieser  Zweck  auch  durch  kiinst-- 
lieh  angelegte  Teiche    oder    Gruben    erreicht 
werden  kann ,  darüber  sind  bereits  in  Teutscbr- 
land  und  auch  in  Frankreich:  mehrere  Versu- 
che gemacht  worden.     So   bereitete  /e   Noble 
in  Versailles  *^*)  einen  Behälter ,  7  Fufs  lang,  ^ 
3  Fufs   breit  und  tief,    belegte   die  schrägen 
Seitenwände  mit  Tlion  ^  und  sorgte  für  ein  be- 
ständiges   Durchströmen  von   Wasser,    setzte 
ihn  den  Sonnenstrählen  aus,  schützte  ihn  ge- 
gen die  Nordseite,  umgab  ihn  mit  einem  Sau* 
^e  von  Rasen,  und  pflanzte  Sträuche  in  eine 

*)  i.  a.  Q.  p.  595- 

» 

•*)  Noiiscn  f.  Nat»  u.  Heilk.  Nr.  107.  S.  896» 
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^    Ecke  desselben^    Iiq . Jf orembeir  1820  setsleer 

2000  Blutegel  in  diesen  Behälter,  wo  sie  dea 

lYinter  in   Schlamm  begraben,    ohne  Verlust 

\zu   erieideii,    hinbrachten«      Gegen    Ende   des 

Friihjahrs  fanden  sich  viele  jun^e  Blutegel  ne- 

I    ben  den  alten  im  Schlamm  stecken. 

Dr.  Zitr ,  Apotheker  in  Zerbst  *) ,  liefe 
in  seinem  Garten,  der  nach  darchgrabenem 
Bloorgrunde,  reinen  Kiessand  zeigte,  aus  dem 
reines  Wasser  heryorquoll  ,^  kleine  Teiche  von 
7  —  8  Füfs  Tiefe.graben,  deren  Grundfläch« 
6 — 6  Fufa  Durchmesser' hatten  >  utid  deren 
Wände  nur  so  webig  von  der  senkrechten 
Linie  abwichen,  um  das  feer^bfallen^ider  obern 
Erdschichlen  zii  vei:hüten.  Dupch  nahe  ste- 
hende Bäume  wutden  diese  Grubeii  gegen  üe 
grofste  Hitze  der  Mittagssonne  geschützt.  Queei 
über  jeden  Teich  legte  er  einen  stärken  Holz- 
balken, von  v?elchein  bis  zum  Lande  Bretter 
gelegt  Werden  konnten,,  und  auf  diese  Laub 
oder  dergleichen ,  wenli  die^  za  grofse  JäLälie 
des  Winters  es  erifoderte.  In  jeden  solcheo 
Teich  setzte  Dr.  Zier  20,Ö0Q  Blutegel,  die  «cb 
während  eines  Sommerhalbenjafares  vollkoiD- 
'  men  wohl  befanden,  und  von  denen  während 
«  dieser  Zeit  keiner  starb.  Ob  solches  ^uch  im 
Winter  Statt  finden  würde, .  darüber  (latle  er 

noch  keine  Erfahrung  gemacht. 

» 

Dars  Einwohner  von  Finisterre  Groben 
zur  Erhaltung,  und  Vermehrung  der  Blutegel 
sich  machen ,  ist  bereits  oben  erwähnt. 

Auch  einige  Bauern  in  Lüdersdorf  b«i 
Grauste  haben,  nach  mündlich  mir  mjtgetheü- 

*)  Repertorinm  f.  Pharniaciey  von  Buchner*  B.i7* 
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9n  Nacbriehien 9  auf  ihren  Felden,  in  leh- 
ilgten  Bodea,  Gruben  von  6  Fufs  in  Qua- 
rat  angelegt,  die  zum  TheiL  mit  Grunclwas- 
er  angefüllt  sind,  hier  setzen  sie  die  Blutegel 
in ,  die  sich  nicht  allein  sehr  gut  erhalten, 
ondern  aocli  fortpflanze^  sollen.  Im  YTinter 
edecken  die  diese  Gruben  mit  Brettern  und 
^aub  y  und  erhalten  so  die  Blutegel  in  allen 
ahreszeit^n« 

Der  Apotheker  Charpentkir  in  Vale^cien- 
le  ^)  brachte  Blutegel  in  Behälter,  oder  yiel« 
nehr  künstlich  angelegte  Sümpfe,  worin  die* 
»elben  sich  nicht,  allein  erhielten,  ^sondern  sich 
auch  in  einem  solchen  Verhältnisse  fortpflanz- 
ten, dafs  diese  Art  von  Industrie  sowohl  ein* 
iräglich  als  auch  für  jene  Gegend  nützlich 
wurde. 

Der  Apotheker.  Härtmänri  in  HaUe  ,^*) 
fand  Tiele  junge  Blütegel  in  einem  Röhrkastei», 
der  mit  Saalwasser  und  ^  Elle  hoch  Schlamm 
gefallt  war  ,  und  in  wekhem  durch  das  Aus- 
spüleii  seiner  Blutegelgeläfse ,  einige  alte  Egel 
hineingerathen  waren, 

Hieher  können  auch  die  Versuche  gerech- 
net werden  >  die  in  grofsen  Behältnissen  über 
der  Erde  angestellt  worden  sind;  so  schreibt 
die  Pharmacopoea  chirurgica  armricana  vor  ***), 
Blutegel  in  grofse  steinerne  oder  hSlzerne  Re- 
servoirs zu  setzen,  um  sie  darin. Prüfen  zu  las- 
sen. Diese  Reservoirs  sollen  mit  einem  wei- 
chem Wasser  beinah  vollgefüllt  werdent  durch 

*)  Journal  de  Pharmazie,  Tom»  X^  p.  596. 

••5  Buchner  Repdrtorium  t  Pbarmaci».  B.  21.   H, 
a.  S.  188.    . 

***)  Qöttingscbe  gol.  Ans.  ißti^ßt,  lüO  S.  1196. 
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eU&en  Abflufs ,  uiti  einen  angebraclüen  Haha 
soll  das  Wasser  im  Winter  monatlich  2' mal, 
und ,  im  Sommer  in  jeder  Woche  einmal  ab- 
gelassen, und  durch  frisches  ersetzt  Werden. 
Ueberdehi  30II  das  Rej^ervoir  mit  .Basen  oder 
l&oos  bedeckt  werden,  und  dks- Ganze  der 
Sonne  ausgesetzt ,  im  Winter  aber  mit  Hist 
umgeben  sejn. 

Hr.  Z^rheim ,  Apotheker  in,  St.  Omer  *\ 
bringt  auf  dem  iÖoden  eines  langlicheb  )Iar- 
morbeckens  eine  Lage  Ton  Moos,  Torf  und  grob- 
lieh  zerstofsenen  Holzkohlen,  und  streuet  Uel- 
ne  Kieselsteine  darüber,  um  vsie  niederzadruk- 
keil.  An  einem  Theile  des  Beckens  und  in 
der  Dutte  der  Höhe  seiner  Wände  toll  eine 
mehrmal  durchlScherte  Marmorplaf te  eiogepalst 
seyn ,  -auf  welche  Moos  und  Kieselsteine  ge- 
bracht werden.  Hierauf  giefst  man^Flufswas- 
ser  in  das  Becken ,  so  dafs  die  Mooslage  auf 
der  Marmorplatte  nur  leibht  yom  Wasser  be- 
rührt wird.  Das  Ganze  bedeckt  man  mit  ei- 
nem Tuche  von  Haaren ,  an  welehem  auf  al- 
len Seiten  Bleigewichte  hängen ,  die  es  geoau 
auf  das  Becken  spannen ,  damit  die  Blutegel 
nicht  entwischen  können. 

Der  Wundarzt  Boschner  in  Coburg  **) 
befolgt  bei  der  Aufbewahrung  seiner .  Blateigel 
folgendes  Verfahren:  In  einem  aus  weichein 
Holze,  nie  aus  Eichenholz,  angefertigtem  Ge- 
fäf^e ,  so  noch  zu  keinem  andern  Zwecke  gs- 
'*  braucht  worden*,  welches  2  Eimer  Flüssigkeit 

enthalten  kann,  werden  500  Blutegel  gesetzt. 


*)  Uistüire   naturelle  et  medieale  des  Sangsnes  *tCt 
•p.  De  rheim,     Paris  1825. 

*»*)  Honigs  Archiv.  Jan.  Febr.  ^8S5.  S,  5s« 
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Das  Waaier  triid  nach  UmstaDdeii  wocIfeoU 
lieh  ein  bis  zwei  mal  langsam  abgelassen,  wes*» 
halb  1-^2  Zoll  Tom  Boden  des  Gefäfses  ein 
Hahn  angebracht  ist.  Das  'Zngielsen  des  fri- 
schet Wds^rs  geschieht  mittelst  eines  bis  auf 
ieii  Grund  des  Gefäfses  reichenden  Trichters, 
durch  den  die  Flüssigkeit  Vorsichtig  und  lang«, 
Sam  beigegossen  wird.  '  Hierzu  wird  Flufswas^-^ 
ser  genommen ,  welches  im  Herbst  und  ^inr 
ter  etwas  überschlagen  sejn,  und  das  GeiaCs. 
an  einem  mäfi^ig  temperirten  Orte  stehen  mujfo»r 
Es  wird  mit  einem  Tuche  oder  Haarsiebe,  be- 
deckt. Die. Flüssigkeit  in  der  sie  aufbewahrt 
werden ;  besteht  zu  einer  Hälfte  aus  Wasser» 
zur  andern  ans  dem  Schlamme  ^es  Seesi  in 
welchem  sie  gefangen  wurden ;  in  diese,  wer*- 
den  eine  grofee  oder  mehrere  kleine  Kalmus- 
Wurzeln  gelegt ,  an  die  sich  die  jneisten  Blut- 
egel ansetzen ,  und  sich  sogar  theilweise  in , 
dieselbe  einbohren.  Die  auf  diese  Art  aufbe« 
wahrten  Blutegel,  sollen  sich,  eben  so  gut 
wie  in  offenen  Teichen,  fortpflanzen. 

Unter  allen  diesen  angestellten  Versuchett 
verdienen  unstreitig  die  der  Landleute  von  Fi- 
msterfe  so  wie  die  der  Landleute  in  Lfiders- 
dorf  die  meiste  Berücksichtigung ,  diese  wür- 
ben indefs ,  nach  meiner  Ueberzengung  durch 
nianches  bei  den  übrigen  Yersuchen  angewen- 
dete Verfahren  verbessert  werden  können.  Es 
^ann  nämlich  die  Aufziehung  und  Erhaltting 
der  Blutegel  auf  dreierlei  Wege  bewirkt  werden. 

1)  In  natürlichen  Teichen  oder  Sümpfen; 

2)  in  durch  Kunst  abgelegten  Gruben  ^  und 

3)  in  grofsen  Gefafsen. ' 


/ 
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'Besitzt  «ein  Eigeirthämer  ^f^seioemCfiiBcl» 
Macke  eiuen  Teich  ^  so  köaunl  e»  darauf*  aoi 
I  ab  derselbe  schon  Blutegel  eulhält  oder  nicht. 
Ist  erst  eres  der  Fall.,  sd  bedarf  es.  nichts  vrei- 
lor,  als  dasjenige  2u  verrhühen,  wodurch  ihnen 
Nachtbeil. erwachsen  kann.  Dahingehört,  dafa 
in  solchen  Teichen  oder  Sün^fen  Menschen 
nicht  arbeiten  I  «ncl'  Vieh' dieselben  mcht  be- 
sucht, indem  die  Blutegel  sich  an  diese  an- 
sangen,  und  gesättigt  JBum  inedicinischen  Ge- 
brauche nicht  anwendbar  sind,  hiezu  kömmt 
DOdh-,  ^afs  hungrige  Blutegel  den  gesättigten 
djis  Blut  aassaugen,  und  diese  durch  die  er- 
haltenen Wunden  sterben.  Ferner  darf  in  ei- 
nem- solchen  Teiche  kein  Flachs  gerostet  wer- 
den ,  auch  todles  Vieh  darin  nicht  liegen  blei- 
ben; indem,  den  Erfahrungen  ffemäls«  beides 
das  Absterben  der  Blutegel  hefbeifuhrt. 

EnlhKlt  der  Teich  keine  Blutegel,  so  k.aBtt 
iieeer  leicht  jlatzü  benutzt  werden,  indem  oui 
für  einen*  gehörigen  Grund  desselhen  gesorgt 
wird»  wenn  er  ihn  nicht  schon  von  Natur  bä- 
hen Sqllte.  Dieser  durf  nämlich  nicht  aus  Kies 
oder  Kalk  bestehen ,  sondern  mufs  aus  einer 
weichen  Erdart,  als  Lehm,  Thon  oder  Moor 
gebildet  seyti,  am  besten  ist  der  Moor  aus 
dem  See  oder  Sumpf,  aus  dem  sich  der  Be- 
sitzer si&iae,  zur  Zucht  bestirnmten  Blutegel 
geholt  hat ,  iu  welchen  man  noch  Calmuswur- 
zeln  hineinwerfen  kann,  deren  Wurzel  deo 
Blutegeln  sehr  angeiiehm  zu  seyn  scheioefl, 
obgleich  sie  nicht  noth wendig  sind,  indem  ich 
in  vielen  Sümpfen  Blutegel  in  bedeutender 
Heilge  gefunden  habe,  in  denen  kein  Calmus 
wuchs.  Dieser  künstlich  angelegte  Grund  lonr» 
wenigstens  &  bis  12  Zoll  tief^  seyn ,  er  ist  ihm 
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9rfordteIiehf  ui|^  i^chlsicliter  bei  eintretender 
K.äUe  in  d^eineelb^neiograben^  ui^d  seioGe- 
bäase  darin  zubereiten  zu  könneD,  iwozu  ilim  ' 
grober  i^ies  .od^r  Sand  durch  ^eine  ^<^l)ärlip 
keine  Gelegenheit  dar hiel et,  auch  ^iirde  die 
Haut  der  zartea  >uageu  EgeV  leicht  ^verletzt 
werden  können.     SoUie    der   Teich   zu   dem 

• «  «  • 

beabsichljgleii  ^i^ec^e  za  ^ofs  f^yn ,  ao  kann 
sehr  leicht  ein.  Tbeil  desselben  dazu  einge- 
Hebtet  "werden ,  iordem  dieser  durch  einen'  Erd- 
damm, oder  auöh  durch  dichte  zusaminenge-* 
fügte  Bretter  abg^sopd^rt  wird,  zu  diese«  Bret- 
tern dürfen  aber  keine  ron  harteih  Holze,  frU 
"^on  Eichen ,  auch'  keine  neue  Bretter  gei^f^tn« 
men  werden ,  indem  da^  Wasser'sle  auslaugt 
und  dadurch  die  Egel  crepiren ,-  sondern ,  es 
müssen  dazu  e^hon  lapge  in  Wasser  gelegene, 
vnd.  daher  TÖ^Hg  ausgelaugte  Bretter  genom- 
men werden«  In  einen  solchen  Teich  s^etzt 
der  Besitzer  die  eingesammleten  Egel  und  ihr 
Gehäuse,  und  wartet  .  ihre  .  Ausbildung  und 
Veroiehrong  ab,  .Was  besonderes,  aujber.  was 
noch  weiter  Unten  bei  Qelegenheit  der  Aufbe« 
wahmng  in  Gruben  bemerkt  werden  wird, 
bat  er  nicht  zu  beobachten« 

Wie  erspriefslich  solche  Teiche  sind,  dar- 
^W  sind  schon  mehrere  Erfahrungen  gemacht, 
^  vermochte  der  Apotheker  Hartmann  in  Halle 
einen  Bliitegelhändler  seiner  Gegend  ^  -die  ein- 
gesammleXen  Egel  in  einen  seinem  Dorfe  nahe 
liegenden  Teich  zu  setzen,  worin  sie  sith  so 
gut  erhielten  und  vermehrten  ^  dafs  er  zu  je* 
^^t  Jalireszeit  die  Umgegend  mit  diesen  Tbie- 
^Q  versehen  konnte.  Ebenso  veranlafste  Dr. 
jBofionder  zu  Bünde  in  Westphalen  einen  £ip- 
^v^luifir  des  Dorfes  Sprado  einen  Teich,   der 
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l!)i&|ier  iti!t  Ftsehen  besetzt  "v^iA^V  mit  Blutegel 
zu  besetzen/  der  schote  im  folgenden  Tahre 
&eh^,*.iä 'dieser  Hinsicht^  .benutzt  würde.  Die 
RegieruDj^  zt^  Arensberg '  bat  lyefeits  eineAcf- 
forderuDg  ergeben  lasset^,  '  de  wo  Blutegel 
dicht  in  geboriger  Menge  vorhanden  sind,  ei- 
nige Teiche  damit  zu  besetzen  j  und  die^erbaib 
sehr  zweckmäßige  Vorschriften  gegeben. 

In  Gegenden',  Wo  keine-  iTeiche  sich  üo- 
den  9,  wo  selbst,  keipe,  Blutegel  sich  aufhalteo, 
Bind  künstliche  Gruben^, .  die  keinen  Kosteo- 
Aiafwand  verursachen  »^  und  keinefi  bedeutendea 
JRaum  einnehmen ^  gewifs  sehr,  passend,  vm 
den  in  Rede  stehenden. Zweck,  zu  erreichen. 

Eine  'solche  Grabe  mufs  so  tief  seyn,  d^ 
sie  1§  bis  2  Fufs  tief  Grubdwaseer  hat;  ein 
durchströmendes  Wasser  ;anzQbriiigen ,  wie  i< 
NoWe  anwendete,  hat  zu  gröjse  Sch^erigk«- 
^en,  und  ist  zur  £rhaltubg  der  'BIüteg^l  niclit 
notüxwendig,  ind^m  sie  sich'  eben  so  gut  in 
stehendem  Walsser  erhalten.  0ie  Grundiläcbe 
Sier  Grube  mufs  ungefähr  6-^8  Fufs  in  Qua- 
drat liaben ,  dann  ist  sie  ftach  Dr.  Zitx*^  Ver- 
such hinreichend  grofs^  um  20,t)00  Stück  auf- 
nehmen, darin  erhalten  ubd  sich  vermebreo 
lassen  zu  können.  Sie  mufs  ihre  Lage  tod 
Nordost  nach  Südwest  haben.  Dir  Bett  nols 
dem  gleich  sejn ,  wie  es  oben  bei  Gelegeo- 
heit  des  zu  demselben  Zwecke  einzuricbteo- 
den  Teiches,  angegeben  ist.  Die  Wände müs- 
sen  in  einer  solchen  schrägen  Richtung  aoC' 
steigen ,  dafs  das  Nachfallen  der  Erde  veihii' 
tet  wird,  und  eine  solche  Höhe  haben,  ^f" 
ihr  oberer  Theil  nicht  zu  sehr  von  FeucIibV 
keit  durchdrungen  ist,  und  nach  Möglichkeit 
trocken  bleibt ,  wodurch  das  Entweicboo  ^ 


'] 
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{gel  »re^hiUet  vrixi^  indem  das  TrQckne  }hneu 
lie  3ip  v^S^b^^i'^^  FeachtigUeit  itiinuit,  Aie 
;u  ibrer  JßrliftltUDg  notbweqdig  ist,  sie  ver- 
ftelden  daLer  da^  Trockne,  utfd  werden  nie 
iie  £9uchte  Greiize  der  Grube  überschreiten , 
int)  so  'weniger:  wenn  die  Wände  steil  sind, 
)et'|lan4  der  Grube.  luufs  mit  einem  Walle 
imgeben  seya-,  um  das  Eindringen  des  Regen« 
yassers  von  dea  benachbarten  Länderei^n  zu 
rerbüten,  dieser  Wall  mofs  um  so  höher  an- 
;elegt  werden,  livenn  das  Grundwasser  sich 
licht  w^eit  unter  der  Oberfläche  findet ,  uiii 
sugleich'  die  trockne  Umgebung  zu  bilden  ;< 
iur  grofsern  Festigkeit  kann^  der  Wall  anf 
^er  äufsern  Seite  uttd  oben  mit  Rasen  be- 
legt werden«-  A^fserhalb  des  Walles  in 
der  Mitte  seinem  Länge  nach  Nordost  und 
Südwest  mofs  /auf  jeder  Seit&  ein  Ständer 
von  Kreuzbolz  eingegraben  Werden,  der  16 
bis  18  Zoll  über  denselben  hervorragt ,  beide 
Stäi^der  werden  durch  ein  ^tück  Halbholz 
mit  einander  verbunden ,  so  mithin  über  die 
iMitte  der  Grube  fortläuft;  an  diesem  werden. 
4  Thüren  befestiget ,  von  denen  immer  2  nach 
jedem.  Rande  des  iVValles  hinlaufen^  die  hier 
in  einen  angebrachten  Falz  einschlagen;  deJC, 
Raum  zwischen., den  beiden  StHndern  und  den  , 
geschlossenen  Xhvire^  muCi  mit  Breitern  dicht 
verwahret  seyn.  Durch  das  Oeffnen  odßp  • 
Schliefsen  einer  oder  der  andern  Thur,  oder 
sämmtlicher  Thüren  >  wird  ,  der,  EigeDthümer 
in  den  Stand,  gesetzt ,  seine  £gel  nach  Mög« 
hchkeit  gegen  die  schädliche  Einwirkung  der 
Witterung  ijnd  der  Jahreszeiten  zu  sichern  r. 
ijn  oqmiper  gegen  die  zu  grofse  Hitze,  da- 
ourchj  dfifs  die  .  der  Spuneoifj^it^  jugjBk^hrten, 
Thüjjeij  gpschlossi^fl  i  und  die .  enigf^eqg^et^-, 
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ten  geoflFh^t'  wertfeö,  und- im  rnnter,  dwch 
das  Scbliefsen  säitimtlicbdr  Thüren ,  damit  das 
Wasser  nicht  au^friert,  und  der  Frost  selbst 
in  den  Grund  der  Grube  eindringt, '  zu  wel- 
chem Ende  die  Thüren  noch  mit  Slroh  be- 
deckt werden  können'.  Bei  sehr  heftigen  Re- 
gengüssen x^üssen  die  Thüren  ehebfalls  2age- 
macht  werden,  um  zu  verhüten,  dafs  die 
Grube  in  dem  Grade  mit  Wasser  angefallt 
wird,  dafs  es  überläuft   und  die  Bhitegel  ent- 

weichen  können. 

•i 

So  müfstTB  die   Grube  für  die  ausgewaci- 
senen    oder  wenigstens   brauchbaren  Egel  an- 
gelegt seyn.     Doch  dfirf  der,  der  sich  mitdi^ 
sem    Geschäft    abgiebt,    mit    ein^r    einzeloen 
-  Grube  sich  nicht  begniigen ,  er  mufs  noch  eioe 
ahiilich«  von  gleicher  Bauart  haben,  und  zwar 
für  die  Brut  und  für  junge  noch  nicht  brauch- 
bare Egel,   die  indei^  nicht   den    Umfang  der 
erstem  bedai^f.     In   diese  werden  die  Gehaose 
die' man   jn    den  Monafen  Mai  bis  Ende  Sep- 
tember sorgfältig  in   der  gröfserri  Qrube,  und 
in  Sümpfeti  und  Teichen,  in  denen  .sich  Blut« 
egel  aüuiaiten,   aufgesucht  hat,    hineingesetzt, 
und.  hier    das  Ausschlüpfen  der  Jungen  abge- 
wartet,    Haben  diese  Egel  ein  Alter  tob  6 
Monaten   erreicht,  so  giefot  man 'ihnen  Gele- 
genheit Blut  zu  saugen ,  wie  solches  die  Ein- 
wohner v0n  Fini^terre  machen.     Doch  würde 
es  bei  diesen  Gruben  nicht  anzubringen  sdpt 
durch  Pferde  öder  Kühe  solches  zu  bewirken, 
dazu  mSchte   kleineres   Vieh"  als*  Hunde  Dfli 
dergleichen   gebraucht    v^erden    kSnoen,   am 
zweckmäfsigsten  möchte  es  wohl  seyn,  hierxa 
ErSsche  anzuwenden,    denen  man  die  Hifiter- 
schenkel'  ^biJiideii  hätte  j  damit  sie  nicht  voX- 
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weichen  ki&irieff,  'sollte  ^einer  oder' ilerKndtore 
dadurch. getS4tet  werden y  so  darf  lir  mcÜt'hi 
der  Glaube  liegen  bleiben,  sondern  inbfs  S(^ 
gleich  dar^ias  entfernt  wenden.  In  dieser  Grube 
läfst  man  die  Egel,  bi«  sie  gehörig  ausgewach^ 
sen  sind,  und  setzt  sie  dann  in  die  grof«ei% 
Grube..  '  ^  » 

♦ 

Wähipe^d  des  \yinters  hat  e$  bedeutende 
Schwierigkeiten,  di^  Blutegel  in  dem  schwar- 
zen Moore,' in  dem  sie  sich  eingegraben  ha- 
ben, zu  finden/  besonders  da  sie  in  dem^elr 
ben  so  in  sich  zusammengezogen^  und  still  lie- 
gen ,  dafs  sie  die  Gestalt  einer  kleinen  schwar- 
zen-Kvgel  annehmen,  an  der  man  die  Gestalt 
des  Blutegels  nicht  erkennen  kann.  Um  diese 
Schwierigkeit  z\x  überwinden ,  würde  es  gut 
seyn, .  eine  dritte  Grube  ganz  wie  die  für  di^ 
Brut  bestimmte,  anzuleiten,  nur.mufs  der  Qruni) 
aus  reinen  ieinen  l«ehm  besteben.  In  diese 
Grube  würden  im  Herbst  aus  der  grofsen  Gru^ 
be  eine  solche  Anzahl  Egel  gesetzt,  als  de^ 
Besitzer  im  Winter  abzusetzen  gedächte;  da- 
durch, dafs  der  Grund  aus  reinem  Lehm  be- 
steht, werden  die  darin  sich  eingegrabenen 
Hgel,  durch  ihre  Farbe  leicht  zu  erkennen 
seyn.  .         ""   ^ 

.Eine  Abwartung,  als  <  Fütterung  u.  dgl.^ 
bedarf  es  nicht ,  das  gan jse  Geschäft  hei  diestfr 
Art  der  Blutegelzucht  besteht,  wie  oben  an« 
geführt,,  in. dem  Schliefsen  und  dein  OelTnen 
der  Thüren,  oder  deren  Bedecken'  nac6  der 
Witterung  und  der  , Jahreszeit,  und  in  denri 
gehörigen  Einsammlen  der  Brut ;'  ein  GeschSft, 
80  weder  zeitraubend  noch  mühselig  ist,  und 
Von  Kiudern  leicht  Vorgestanden  werdeii  kann. 
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V :  In  FSUeo »  yfo  femand  vät  der  Blategel- 
Aucbt  «kh  abgeben  'wollte,  ohne  ein  solches 
Eigenthum  zti  besitzen,  auf  de/n  er  die. hierza 
Torgeschlagenen  Gmiben  anlegen  könnte,  wür- 
de; die  Anlegung  grofser  Gefalse  zur  Zucht 
wobl  des  Versuchs  werth  seyn,  nnd  unler 
^  den  dieserhalb. angestellten  Versucjben  ver^ent 
unstreitig  das  oben  schon  angegebene  Verfah- 
ren des  Wundarztes  ßöschner  in  Coburg  die 
meiste  Aufmerksamkeit  und  Naohahinung,  da 
es  am  ehesten  dem  naturgemäfsen  Zustande 
'^er  Egel  nachkömmt;  und  Dr.  Pfeufir,  diri- 
g^render  Arzt  des  allgemeinen  Krankenhauses 
2u  Bamberg,  es  mit  Erfblg  in  Ausübung  ge- 
bracht hat;  ob  es  nicht  rathsam  seyn  mocbie, 
Jiierbei  das.  von  Derheim  angeführte  Verfahren 
anzuwenden,  klein  gestofsene  Kohlen  mit  in 
das  Wasser  oder  in  den  Schlamm  zu  werfen, 
tun  dadurch  die  Fäulnifs  des  Wassers  aufzu- 
halten ,  müssen  nähere  Versuche  erweisen. 

Noch  verdient  hier  das,  von  Dr.  Pftujer 
beobachtete  Verfahren,  der  Aufmerksamkeit 
empfohlen  zu  werden ,  nach  welchem  er  schon 
gebrauchte  £gel  in  eigene  geräumige  Gefäise 
autbewahrt,  und  sie  nach  einigcrr  Zeit  zum 
^zweiten  auch  dritten  Male  gebrauchen  konnte. 
Dafs  solche  gebrauchte  ^gel  aber  nicht  zq  den 
noch  nicht  gebrauchten  gesetzt  werden  dür- 
fen, geht  aus  den  oben"  angeführten  Vorsichls- 
Biaarsregeln  bei  BlütegeUeichen  hervor. 

Nach  dieser  Zusammenstellung  der  Ver- 
suche über  den  in  Rede  stehenden  Gegenstand, 
komme  ich  auf  den  Handel  mit  Blutegeln  zu- 
rück ,  ,und  bin  ich  überzeugt,  dafs,  wenn  man 
den  liandmann  auf  den  Vortheil,  der  ihm  durch 
diesen  Handel  erwachsen  kann,   aufmerksam 

mach" 
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machte,  dafs  inaücher  besoodeis  in  dtn  ge- 
genwärfigen  für  ihn  sehr  drückenden  Zeiten, 
hierauf  eingehea  würde^  um  so  niehr  wenn 
man  ihm  ^ine  deatliche ,  für  i|rn  fäfsliche  An-* ' 
Weisung  gäbe,  wie  er  bei  dem  £insaaimlen 
der  Blutegel }  bei  der  Anlegung  der  Behältnisse 
für  sie,,  und  bei  ihren  Transporte  2u  ver&hrell 
habe,  ^ehr  bald  wird  er  einsehen ,  .  dafii  dio^ 
in  seinem  Siimjpfen  und  Seen  sich  aufhaltende^ 
Blutegel  kein  (jemeingut  sind ,  eben  so  wenig, 
wie  die^  Fische  in  seinen^  Seen  oder  Teichen, 
er  wird  durch  ein  gehöriges  Einsammlen  den- 
selben den-  fremden  Blutegelhändlet  so  wenig 
darinnen  lassen »  dafs  diese  die  Mühe  des  Su- 
chens  nicht  belohnt  finden  würden,  und  ge- 
zwungen würden  ihren  Bedarf  von  ihm  zu 
nehmen ,  wenn  er  «elbst  den  Handel  ins'  Ans»* 
land  nicht  unternehmen  wollte,  womit  nach 
meiner  UebetzeUgung  er  sich  nicht  befassen 
mufs,  indem  seine  Verhältnisse  ihm  nicht  er- 
lauben, die  gerade  Statt  findende  Concnrrens 
voraus  zu  wissen,  oder  es  auf  dieselbe  an- 
kommen 2U  lassen ,  dies  ist  für  ihn  dann  gleich* 
sam  ein  Xioos  im  Lottospiele;  diesen  Handel 
inufs  er  dem  Kaufma^ne  überlassen,  der  die  ' 
CoDcurrenz  genauer  zu  berechnen  weirs;.fene8 
Beispiel  der  Landleute  in  Freufsen  kann  ihm 
eine  Warnung  iejn.  Er  muTs  sich  mit  dem 
Y^HIenste  im  Innlande  begnügen,  der  ihm 
sicher  ist,  er. mag  nun  seinen  Vorrath  an 
Apotheker  im  Lande  oder  an  Egelhaadler  Ter** 
kaufen. 

Aber   auch  der  Staat  mufs  durch  zweck- 
^afsige  Gesetze   der.  unnützen  Verminderung 
der  Blutegel  Grenzen  setzen,  und  diesem  Han- 
del einer  gewissen  polizeilichen  Aufsicht  Un- 
ion». LXII.B.5,»t.  F 
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terw^en.^  0irhin  ^uHe  befiiond^rs  gehören, 
•dufs  Blutegel  in    den   Monaten    Mai  bis  Ende 

September  picht  transporlirt  werden  därfleo, 
-nnazWar  nicht  allein  aus  dem  Grunde,  w^il 
Jn^  diesen  Monaten  die  Zeit  ihrer  Vermehr an£ 
'fällt,  sondern  auch  weil  ihnen  der  Transport 
<in^  den  beifsen  Monaten  so  nachtbeilig  ist. 
'AlKih  miifste  es  nicht  erlaubt  seyn,  in  dieses 
•Monaten  Blutegel  aus  d^n  gemeinschaftlichen 
.Seen  und  Sümpfen  auü^usucfaen,^  aufser  Behufs 

des  Einsetzens  in  die  für  sie  angelegte  Be- 
-liältnisse. 


Dufcli  alle  diese  Maafsregeln  wurde 
.Apothekern,  besonders  in  grofsen  StädteOf  die 
iiiiir  sdlten  tK^  Gelegenheit  zur  Blutegelzucht 
'habeb ,  der  Vortheil  entstehen ,  dafs  sie  tob 
idea  Landleuten  zu  jeder  Zeit  mit  Biute^el 
(▼ersorgt  werden  könnten ,  und  nicht  gezwun- 
-gea  würden,  sich  im  Frühjahre  und, Herbste 
.mit  grofsei^  Quantitäten  zu  versorgen,  too  de* 
4ien  ihnen ,  während  der  Aufbewahrung  doch 
jedesmal  ein  bedeutender  Theil  etirbt. 
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IV. 

Einige 

Erfahrungen  und  Bemerkungen 

übeK 

< 

dieWassersueht 

tt  D  d 

die    Engathmigkeit: 

Von 

Hofrath  Dr«  J.  Ul.  v.  Engelberg 

in   DottAuatohingen. 


(FontUtiiiid^  S.  du  vorige  Heft  d«  Jooni«) 


El 


Sechste  Beobachtung. 


'in  etlicfae  funlzig  Jahre  alter  Madii,  welcher 
niit  Landwirtb^chaft  sich  beschäftigte  |  nachher 
seine  Güter  auf  einige  Jahre  io  Pacht  gab,  und 
^lae  gen[iächlichere  Lebensart  führte ,  yeflang- 
te  deh  24sten  Februar  1817  Hülfeleistung  ge- 
gen arthritische  Schmerzen  im  rechten  Sehens 
^^1)  und  eine  Anschwellung  des  linken  Fu* 
bes  um  die  Knöchel ,  ^dea  Fufsrücken  und 
B^Uenw .  Der  Schmerz  stieg  im  rechten  Schen-^ 
^^  bis.  gegen-die  Leistengegend  aufw&rts,  Terr 
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mehrte  sich  in  der  Nacht,  und  der  VtAi  m^ 
k^eiD.  Auf  eine  Mischung  aus  Aq.  Samhuc, 
Spir»  Minder.  Liquor,  anod,  rrunerji!. '  Laud,  K- 
quid»  Sydenh.  und  Syrup.  Aithaeae  erfolgte  Bes- 
sernng.  Er  schlief  nun  in  der  Nacht,  aber  er 
klagte  über  Volle  und  Spannen  im  Bauche, 
welcher  sich  aufgetrieben  zeigte.  Er  oalini 
eine  Mischung  aus  Aq.  Flor,  Sambuc.  Sjiir. 
Minder.,  Uq.  anod,  minerdh  Extr.  Granün,  li- 
quid, und  etwas  £a^r.  Hyoscyam.  t  Die  Nächte 
fingen   an  wieder  schlaflos  zu   werden,  aber 

.  nicht  wegea  Schmerzen  in  d^n  Gliedmafs^o. 
Er  klagte  über  Sjpannung "und  Schmerz  im 
Bauche^  welcher  mehr  aufgetrieben,  gespaooi 
und  fluctüirend  .sich  zeigte.  E!r  setzte  seltoeD 
und  trocknen,  harten  Stuhl  ab.  Sein  ßan^ 
glich  mit  vor  sich  hingestrecktem  Baucbe  dem 
einer  schwangern  Frau.  Er  bekam,  einen  i^ 
sättigten  Absüd  aus  Rad.  Gtärmn.  Taraxod, 
Flor.  Chamom.  mit  Sah  Polychrest.  Mann,  et- 

.  labr,  und  Spir.  Nitr,  dulc. ,  zum  EinreiKeo  in 
den  Unterleib  ein  Liniment  aus  Seife,  4"^* 
Sal.  anunon,  Camph.'  und  OU  f^erbasti.  Stuhl- 
iind  Urinabgang  wurden  erleichtert,  der  Scblal 
bessert^  sieh,  auch  die  Efslust  fand  sich  yrie- 
der  ein ;  aber  er  klagte  noch  öl^er  Müdigkeit 
und  Spannung  im  Bauche.  Den  x7ten  Man 
wurde  obigem  Absude  noch  Raä.  Gehör.  uQ<' 
Oxpnkll.  Co/cAfc.  beigesetzt. 

Der  Mann  blieb  nun  aus^  und  den  ferne- 
rcn  Gebrauch  der  Arzneien  war  er  überdrüs- 
sig. Da  er  bisher  immer  noch  ausgehen  kooo« 
te  und  schnelle  Beii'eiung  erwartet  hatte;  a" 
sich  selbst,  wie  die  Landleule  es  gewohnl'^^ 
sind,  hart  war:  so  achtle  er  seinen  krank«" 
Zustand  ^nicfat    sonderlich!   -  Ba   «ber*  eidlicit 
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die  KraBklte^t '  Frieder  sleigend  ihn  bcsbirgter 
machte,  er  nicht  mehr  ausgehen  konnte :  so 
eotschlofs  er 'sich  zu  einem  anhaltendem  6e^ 
brauche  von  Arzneien ,  und  liefs  mich  den 
17ten  Julius  hitt^n  ,  ihn^'zu  besuchcfti,  und 
wieder  in'  ärztliche  Besorgung  zu  übernehmen« 
Ich.  fand  nun  eine  TÖUig  ausgebildete  Bauch« 
Wassersucht  in  diesem  Kranken.  ^Ddr  Bauch 
war  ungemein  'waesersüchtig  aufgeschwollen,  . 
audi  waren  es^  die  Füfse^  Der  Füls  schlug 
frequent^  doch  hatte  er  keinen  Durst ^  eine 
reine  Zunge ,  aber  ein  eingefallenes ,  magefes, 
blafs^wacbsgelbea  Gesicht;  besonders  was  äei 
Bauch  im  rechten  Hypochondrium  gespannt. 
Er  klagte  über  etwas  beengtes  Athmen,  he« 
sonders. beim  Gehen,  über  beständige  und  gro- 
fse  Mattigkeit,  Schlaflosigkeit  ohne  Schmerzen, 
Apetxtlosigkeit  ohne  fehlerhaften  Geschmack 
und  öfteres  kurzes  Hüstehi  ^  Es  wurde  verordnet  i 
Btc.  Herh.  Digital,  purp,  drachm,  ß.  Herh.  Menthi 
piper.  drßchm.  ij.  c.  m*  buU.  8.  q.  Aq» ,  nlinqu$ 
in  fer9^  digtsdont  v.  c.  ptr  J  hör,  CokiU  unc,  iV. 
üddt  Jquat  Pomicuh  JUqiMir.  Terr.  Fol  Tarier. 
Aq^  FetroselL  OxymelL  Colch,  auiuntnaU  oM 
liiic.  ij^  Spißit,  Nitr.  dulc.  draclim,  /?♦  JEvtr. 
JLdcaic, "  viros,  gr,  xvüj.  Extr.  Ctam.  liquid' 
dr.  vj.  m.  8.  AUe  2  Stunden  2  Efsloffel  voll 
zu  nehmen ;  zum  Einreiben  in  ^en  Bauch 'i 
Äec.  Ußgt.  e  Bacc.  Juniph*  JPh.  Ausif.  pfov* 
«ine,  iß,-  FeL  Taur.  rec,  Sgpon,  veneu  cna*  dr^ 
uj.  Spir.  SaL  ammoti.  drachm,  ij.  Ol  Terebinth. 
drachm,  ij»  Mampb,  drachm.  7.  Ol.  Hyoscfanu 
ü/ic.  7.  m.  /•  ung^ 

Den  20sten  bemerkte  man  hellgelben  Urin- 
abgang und  davon  mehr,  als  ^r  Flüssigkeiten 
zu  sich  nahm.     Er  halte    ziemliche  Efslust-, 


der  Baii^b  war  wenlget  liart  gespäiint^  aber 
man  fühlte  deutlicber  im  rechten  Hypocbon« 
drium  eine  merfkbare  Yergrofserung  und  Härte 
der  L^ber^  audi  klagte  er  über  etwas  Schroen 
im  rechten  Kniegelenke,  und  über  Schlaflo- 
aigkeit  bei  der  Nacht  ^  wovon  er  weder  Beoeo 
Schmerzen  noch  sonst  etwas  die  Ursache  bei- 
legen  konnte*  Es  wurde  verordnet :  Aec.  Ca- 
lomd  ßuiph.  aumt.  AraimotL  LainL  pari  &• 
trad.  Digkal*  pwpur.  ana  gr.  ß,  ElaiosMch, 
Fomkvl*  scrup,  j,  m.  /•  pulv»  <f.  dos,  Ul* 
jyr«  f;^*.  <S.  Alle  Morgen  und  Abende  eios 
2n  nehmen»  Das  Infus.  JUerb»  Digital,  purp' 
eic»  wurde  wiederholt  mit  JSx/r.  Lactuc,  ^ 
ros«  drachm.  ß.  Spirk.  .  Nirr.  dulc-  iorup,  //. 
«ud  Beimischung  Bxtr,  Cheädortf  major,  gun 
Er  bekam  ^es  Tag9  vier  bis  fünf  mal  Abwei- 
chen» der  I^uls  wurde  langsamer,  der  Schlaf 
Blellte  sich  besser  ein,  aber  die  Efslaet  ver- 
minderte eich ;  Weicher  ward  die  untere  Baocb- 
gegend  anzufiiblen.  Er  blieb  ohne  Durst  Den 
33sten  wurden  die  Folver  wiederholt,  diefliu* 
sige  AriEncA  aber  abgeändert:  Jlec.  AedfcBm* 
pintlU  clb,  une.  ß,  Herb^  MttaK  pv^*  drachm 
jf.  c.  m>  infund.  «•  q^  Aq.  ftrv.v.  c,  per  |  /wf» 
ColaU  unc.  iv»  addt  /4q.  PöenicuL  Liquor,  Ttfr. 
toK  Tartar,  Oocymdt.  Colch»  autumri,  ana  m 
{/.  Extr.  Lactuc.  wosm  drachm.  ß^  Esctr,  0»- 
Udon.  major,  gr.  xv.  Exir.  Orwn,  drachm»  i 
Spir.  Nur.  dulc.  druchm,  ß,  m.  s«  Alle  2  Stuo- 
den  %  EfsISiFel  voll  cu  i^ehmen.  Den  26st6D 
änderte  ich  die  Pulver  dehia  ab,  dafs  Caiß^ 
Mxtr,  Digital  pu^p,  ana  gr,  j^  vei^rdoiet  wor- 
den, die  übrigen  Beimischungei)  aber  bliebeo, 
Dem  Infüsum  wurde  Exir»  Lact.  Wröf.  tcruf,  i 
Extr,  Chelidon,  major,' scrup,  j,  und  ^{V.  Ni^f* 
dulc,  scrup*'  ij,  beigemischt*-    D^n  Slaten  w^^ 
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deii  wieder  Verordneten'  Fulverfii  nocli  \M9ci0i 

Lactuc*  vif  OS.  gr.  ij»  beigesetzt,  .» 

Den  Isten  August  y^urde  das  Pngt.  Junf^ 
peri  mit  Spir.  Sah  jfmmon^  unc»  /f.  Camph.  dri 
iß,  Cerae  Jlav.  Aloes  subacL  Viteh  Ov^  drüdmt.j* 
und  'Opil  pur.  gri  x^  wiederholet,  wovon  er 
täglich  drei  Mal  sich  in  den  BifUch  einrieb| 
den  3ten  die  Pulver  aus  Calometj  Sulph»  Au- 
rat,  Antimon^  ExtK  Digital,  purp,  and  gr.  J^ 
Extr,  LactucJ  viros»  gr.  iij.  Elaeosacch.  Poefiic.' 
scrup^  j,  Laudan.  pur.  gr.  ß.  Efslüst  und  Schlaf 
besserten  sich  wieder^  der  Bauch'  wurde  'Wei- 
cher; ajier  schwarz- erdfarben  war  sein  Aus-| 
sehen  t  copips  ging  Urin  ab.  '  Den  6ten  wurdfi 
das  Infusüm  auf  diese  Art  verordnet :l{ec, 
Radic.  PimpinilU  alb.  —  Levisiic.  anii  t^c.  ß'. 
Herb.  Menth,  piptrit.  drachm.  ij.  c.  m,  ihfundß 
s.  q.  Jq-,  ferv.  v*  c.  per  f  hör.  Colat.'  unt.  V. 
aäde  Aquae  Foenicul.  Liq.  Terr.  Fol.  TartäK 
OxyrrulL  ,  Colclfic.  autumnah  anq  tinc«  ij.  Extr. 
Lactuc,  viros.  drachm.  j. ,  Extr.  CheUdon^  mqjor^^ 
drachm.  ß.  Spir.  Nitr.  dulc.  drachm.  iß.  m.  Daaf 
Ungu!J[uniper.y  welches  er  fleifsig  einrieb,  wurd^ 
init  Zusatz  von  Ol.  Terebinth.  dr.j.  Laud.  puti 
Sr.  oaj.  und  OL  Hyöscyam.  unc.  J.  wiederholt. 

Den  9ten  hatte  er  sich  auf  das  am  Mor- 
gen genommene  Pulver  gebröchen ,  weniger 
Ungetnäclilicbkeit  und  Revolution  verursachte 
ihm  das  Abends  genommene.  Von  dem  In^ 
tusam  nahm  er. des  Tags  nur  vier-,  zuweilen 
iiur  2wei  mal.  Er  bekam  ziemliche  Efslust^ 
ohngeachtet  er  sich  auch  in  den  folgandeni 
^agen  nach  einigen  Stunden  auf  das  am  Mor-» 
gen  genommene  l^ulver  erbrach.  Der  Schlaf 
Wurde  ruhiger,  doch  blieb  er  noch  unterbro- 
chen ,  wobei  der  Kranke  äufs€|rte ;  dafs  er  n^ 
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iiü  dkn  Stonden,  wo  ibm  der  ScMaf  jgAvecbe, 
doch  ruhig  im.  Bett  liegen  bleiben  könne. 
Noch  immer  klagte  er, über  grofse  Müdigkeit 
Das  .Athmen  upd  der  Fulssqhlag  waren  nor- 
mal; weicher  und  kleiner  wurde  der  Baocb. 
Der  Urin  ging  hell  zitronengelb  ab ,  und  in 
demselben  l^efs  sich  ein  Gewölk  nieder.  -Freier 
lind  weicher  geschahen  dieStuhlausIeeningen. 
,Die*  Pulver  wurden  den  lOten  mit  LMuJdaiu 
pUTy  ^r.  J.  und  einen  Zusatz  .der  Hör.  Ccsaa 
£r*  ij.  wiederholt ,  den  13ten  ^das  Infusnm  mit 
BeigebuDg  Flor,  Chamom.  drachm,  (/.,  der  Yer- 
mehrüog  des  Ecctr»  Chelidon.  major,  zu  saup.  i-, 
und  des  Spir:  ^ür,  dulc%  Rssmt.  Vdler^  anz 
drachnip  iß.  Den  16ten  wurden  die  Fulyermit 
SulpK  aurat.  Antimon.  Laudan»  puri  tma  gr,  ß. 
^evfx  Zusätze  OL  destill.  Valer»  Foenic.  ana  pi. 
i//.  Flor,  Cass,  Qr^  iij.  Sacch^  oib.  scrup^  ij\  vi 
wiederholt. 

Den  ISten  war  der  «Bauch  noch  grob, 
dei^Iich  fluctuirend  y .  noch  wassersüchtig  auf- 
getrieben, aber  weicher  und  unschmerzhaft, 
der  ^ulsschlag  langsam;  die  Hypochondrieen 
schienen  freier  zu  werden.  Das  Infiisum  wurde 
wiederholt,  selbigem  aber,  statt  des  Xiguor. 
TerK.  Fol.  Tartari  das  Kali  carboQicum  zu  scrup^ 
jj^mitjleeu  Cotclu  saturirt  beigesetzt^  das  .£z<r. 
Chelidon.  major.  Lgctuc,  viros,  ana  droctmu  j. 
nebst .^xxr.  G ramin.  drachm»  yj.  zugegeben.  Den 
2l$ten  das  Fxtr.  Gramh.  zu  ein%r  Unze  irer- 
mehr^;.  die  Pulver  abgeändert  verordnet:  Rtc- 
£xtr,  UigiML  pwp.  gr,  ijJ  Calomel.  gr,  /•  Sui 
^hur.  aurat.  ■  Antimon.  Laud.  pur»  ana  gr.  ß.  0!» 
Vditr.  Fötnic.  ana  gutt»  Hj.  Fl.  C^ssiae  gr.  ir. 
Sacck.  alb.  icriip.  ij.  m.  f.  pulv.^  das  Ungt.  Ju- 
tSptr.  mit  Camph.    Ol.    Tertbinth»  «  Chamomüioi 
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ana  drüchm.  §.  Alo€S^  CtratflaP.  anß  d,racbm.J, 
iMudartm  gr.  jkIJ,^  und  OL  H^oHyam,  und.  /. 
wiederholt.        *  ,  . 

Efdlust  uii4  Schlaf  bliebea  gut,  derSluhUv 
abgaog   leichl,    ohne  Durchfalls,   der    Urinab* 
gang«  veripehrt,  der  Tuls^normal ;  noch  klagte 
er  über  Müdigkeit,  der  Bauch  war  weich  und 
nahm    im    Umfange   dichtlich   sehr   ab.     Den 
27sten  wurde  das  Infusum  auf  diese  Art  wie^ 
derholtr  Rec.   JRaä.  PimpindU  alh.  —  Levistic, 
ona  jmc.  ß^  -—  Hdlen^i  Herb.  Menth,  piptr.  ana 
drachm.  ijs    c»  m»  bidU   $.  q.   Aq^  reUnque  in  7/i- 
fu^iohe  V,  c.  per  i  hör.    Colat»  unc«  v.  adde  Kall 
carbon^  draclm.  iß,  Ac^.    Colch/'  q.  ^»  ad  sütu-^ 
raüonem-  Oa:ymtlL   Cokh^   autumn.    4q^   Fotnic. 
cna  unc.  ij.  JExtr.  Lactuc.  viros.  Extr.  Chelidon, 
major,    ana   drachm*   iß.    Extr.    Granün.   liquid, 
unc.  j.    Essent.   Vakr.   Bald.   Sfiir.  Nitr.   dulb. 
ana  drachm..  i/«  m^  8.  .Alle  2  Stunden  2  Löffel 
voll  \u,  nehmen;     das   Ungt.   wiederholt  mit 
OKTerdnnth.  dradim.  i//.  Ol  ChamonülL  drachm. 
ij.   Camph»  ^drachm»  Hj.    Cerae  flav.   Alots.   opt. 
suhact.    ana   drachm.  iß.    und   Jbäudan.  purl^gr» 
ÄV, ;  den   2ten   September   wurden  die  Pulver 
mit  \F/or.  Cassiae  gr.  v.^  vlni  das  Infusum  mit 
Kaä   Carbon,    drachm.  -  ij.    Acet.   Coich^   s^tqrirt 
wiederholt.     Den  5ten   bemerkte  ich  noch  an 
dem  Kranken  das  eingefallene,  gelb  erdfarbige 
Angesicht,   doch  schien  das  rechte  Hypochgn^ 
drium  wieder  etwas  freier  geworden  zu  seyn, 
weicher  ward* der  Bauch ^. aber  noch  sehr  was- 
sersüchtig fluctuirend.     Schlaf,  Efsluet,  Atbem, 
normaler  Sluhlabgang  zeigten  noch  immer  Bes- 
serung»    Das  Infusum  wurde  .mit  Raä.  Hellen. 
Herb.  Menth,  piper.  ana  drachm.  iij.  JLss.  Väler. 
Baldingi  Spir.  liitr.  dulc.  ana  drachnu  äj*  und 
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Zusat^  Ecetr.  CaMui  bm^dict.  dracbm.  ^J  "wie-» 
derhoU.  Am  Steii'  etibfgteauch  auf  das  Eia- 
Dehiuen  der  Tulv^r  aia  Alorgen  kein  Erbre* 
eben  mehr.  Der  Bauch  wurde  immer  kteiner, 
das  röchle  IJypochbtidrium  freyer.  Abends 
bemerkte  man  •»> etwas  Anschwellen  der  Füfs« 
um  die  Knöchel:  .besondc^re  Müdigkeit  beim 
Gehe»  klagte'  er  im  rechleo  Kniegelenke.  Das 
Infusum  wurde  wieder  verstärkter  verordnet: 
Rec^  Radk,  PimpindL  alh.  —  Levistic,  Inul 
Hellen^  ana  uhc»  ß,  fltf^b,  Menth,  piper,  drodinu 
iij.  d,  m.  bull.  5,  q,  ^q,  v.'c.  rtlinqut  in  digt* 
stione,  aihda  v,  c,  P^i*  i  hör.  Colaturae  unc,  oj» 
sOdde  Kali  carbon.  drdchm,  ij.  Acer^  ColcMc  q% 
8*  ad  saturaäonem  Aq.  föehicul,  OxymdK  Colch. 
autumn^  ana  unc.  ij.  Extr,  Lactuc,  "i^irot.  Ecctr, 
Chelidon.  major,  nna  drachm,  iß,  .Exlr.  Card* 
benedict.  drachm.  Aij^  Extr.  Oramin.  liquid^  uncj. 
£is.  Kaier.  Bäldin^,  Spir,  Nkr.  dutc,  ana  drachnu 
iij.  m.  s.  umgeriittelt  alle  2  Stunden  2  Löffel 
Voll  zu  nehmen;  die  Pulver  also ;  liecExir. 
Digital,  purpurn  gr.  ij.  Ca^omil.  gr.  j.  Sulph.  aü- 
rat.,  Antirtiof;».  Laudau.  pari  ana  gr.  ß.  Flor.  Cos- 
siäe  gr.  v,  Ol.  destill,  Foenic.  —  Vahr.  ana  gutt. 
iij.  Sacch.  alh.  scriip.  ij.  rh.  f.  pulv.  s.  Ein  sol- 
ches alle  Morgen  und  Abende  zu  nehmen; 
die  Salbe  aber  auf  diese  Art :  Rec.  Ungt.  e  Bacc 
Junipet.  unc.  iß.  Fei,  Taur,  Sapon.  penet.  cna 
drachm.  iij.  Spir^  S(d.  jimmon.  caust»  unc.  ß* 
OL  CharnomilL  —  Terebintfi.  Camphor.  ana  dr. 
äj.  Ol.  fl^oscyam.  ex  Hba  unc.  j.  Cerae  flo^- 
Aloes.  optim.  ana  drachm.  ij,  Qpiir  pur,  tenuiss. 
trit.  et  subact,  gr.  xv.  Vitel.  ^  Oi/.  q.  8.  subaü. 
f.  tJngt.  s.  des  Tags  drei  Mal  davon  im  Bauch 
einzureiben.  Die  Unruabsonderung  vermeKrte 
Bi^h  fortan;,  so  gingen  auf  d^n  illen  früh 
1   Schoppen  hellgelben  Urins  ah,   wo  das  Infu- 
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lum  mit  £xrr.  lattuc.  viros.  ChiRd&ft»  nu^or^eiiHi  dr-. 
)'.  Exfr,  Card,  bentdicu  unc,  ß.  JEsi.  Vahr.  Baiät 
ipir.  Nitr.  dule.  «na  ünc,  ß.  wiederholt  warde; 
A.m  15teD  schien  der  Baiicft  wieder,  etwes  mehr 
iiufgetriebeii  za  werden,  .wo  dem  Infusuin 
Rad.  Ipecac,  drachm.  ß.  zugesetzt  ^^uncl  KaH 
carbon^  Acei,  Golcli.  saturat,  drachm.  itj,  wie-t- 
derhplt  wurde;  und  in  den  Tulvern  das  Calo- 
mel  yermehrt  wurde :  Rec,  Rxtn  Digital,  pwp^ 
gr.  xvj.  Cahmel.  gr^  ocij*  SuJpfu  aurat,  jlniinum^ 
Opii  pur.  ana  gr^  iV.  Flor.  Cassiat  scrup.  ij, :  Ol* 
Valtr.  «-^  FiHtnic.  ana  gutt.  xociv.  Suceh.  aib'. 
scrup.  vüj,  f.  puW,  Untuss.  in  div.  in  .part.  aequaK 
Nr.  wy . 

Der  Umfang  des  aufgeschwollenen  Bau- 
ches -verminderle  sich  wieder  um  .vieles ;  das 
rechle  Hypochondrium  «wurde  bedeutend  wei- 
cher^ war  heim  Betasten  un schmerzhaft;  auch 
bemerkte  man  kein  Auschwellen  der  Fiifse 
niehr.  Aber  noch  beschwerte  sich  der  Kran- 
ke aber  Mattigkeit;  und  auf  das  Einnehmeii 
der  Arzuei  bel^am  er  vorübergehendes  Uebel-^ 
werden,  ohne  Erbrechen  zur  Folge  zti  haben. 
Efslust  und  Schlaf  waren  gut.  Das  Infusum 
wurde  den  J23sten  wiederholt,  aber  mit  Ver- 
minderung der  Mad.  Ipecac.  auf.  Scrup.  ß.,'  deB 
Kali  carbon,  Acet^  ColcK  «afur.  auf  drachm^  ij. 
eben  so  des  Mcptr.  Lactuc.  viros.  Chdidqn.  ma^^ 
jor.  auf  anderthalb  Quentchen. 

Am  26stett  war  der  Fulsschlag  langsam 
und  klein ^  die  Müdigkeit  vermindert;  "aber  er 
hatte  verminderte  EfsluiBt,  und  immer  etwas 
Brechekel;  der  Bauch  war  zwar  weich  anzu- 
fühlen, doch  dabei  etwas  gebläfaet  und  aufge- 
dunsefi.  Das  lufusupi  wurde  mit  dieser  Ab- 
auderung  verordnet:   Rtc^  Rad.  PimpindL  albt 
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r—  ^ngdlcae  -*^'  IcWäiic.  -«—  -Hdlin,  am  imcß» 
c,  m,  JfOtU  €bulUr.  reUnqut  in  ferv,  digestiont  v, 
c,  ptr  i  hör.  Colaturae  lerüter.  earpressae  unc.  vj, 
cdde  Kali  carbotde.  drachm,  iy\  /Iceu  Cokk  f 
s*  ad  saturaifonem  Aquat  Foenicul,  OxymdL  Gold 
aiitumm^  jiq,  Juniper,  ana  unc.  ij.  Extr,  Xcic/uc. 
virosae  -^  ijhdidon.  major,  ana  dradim.  ij,  Extr. 
Cramin,  unc»-  j,  -r--  Card^  benedici.  drachm  «y. 
JE$s.  Vakr.  ßutdingef.  Spir.  Nitr,  duk.  ana  unc 
ß.  m.  s.  Alle  2  Stunden  zwei  LoiTei  roll  zu 
Helimea.  Die  Pulver  vom  iöteii  wurden  ab- 
^geäoderl :  Rec,  *  Cahme!  Camphor.  Gumnu  Afcii' 
trit.  ana  gr.  viij.  Sulph,  aurai,  Antimon.  Lau- 
dan,  pur,  ana  gr,  iv.  Flor,  Cassiae  scrup.  ij,  Ol 
p^aler^  FoenicuL  ana  gutt^  ocxiv.  ßaah.  ci*. 
ecTi^«  w[/,  tn.  f,  Pulv,  wiwss.  qui  divid.  in  pon. 
aequaL  Nr,  vüj,  s.  früh  und'  Abedds  eins  zu 
nehmen.. 

Die  letzten  Padr  Tage  dieses  Monats  be- 
jLam  er  zeitweise  Schwindel ;  Efslust  upd  ScbUf 
blfeben  aber  gut,  der  Bauch  wurde  welcher, 
das  rechte  Hypochbndrium  freier f  der  PbIs 
schlug  langsam^  Mft  dem  Stuhl  ging  zäb» 
'  Schleim  ab.  Die  Pulver  wurden  mil  Ol  Vc- 
.  kr,  —  FotnicuL  -^  Jumper»  ana  gitit.  jc^,  x«- 
petirt. 

Den  4len  uod  5ten  iQctober  lelam  er 
eioigemal  Abweicben  ,  wobei  breiartige  Stuhle 
abgiqgen^  IJer  Schwindel  stellte  si<?b  schwä- 
cher und  seltner,  iiieist  auf  das  Einnehinf^ 
der  ilirssigen  Arznei  eip ,  'und  die  Efslust  ver- 
minderte sich  wieder,  über  Mattigkeit  Ü^^f^ 
er  weniger;  der  Schlaf  war  ruhig,  der  fuk 
klein.  Ich  bemerkte  weniger  Urinabgang  ^1^ 
früher  unter  dem  Gebrauche  der  näiuliches 
Arzneien;  dennoch,  hatte  jetzt  der  Bauch  den 
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völligea  normalen  Umfang  beinah«  erlialteni 
so  wie  er  auch,  anfser  dem  rechten  Hypochoa-* 
drium,  fest  darcHau9'''we]ch  anzufühlen  war; 
aber  auch  in  dieser  Gegend  bemerkieich^  dafs 
die  Vergröfserüng  nnd  besonders  die  Härte  um 
vieles  geschmolzen  waren*  /  Er  fing. an  sich  in 
£twas  über  Beschwerde  an  den  Zähnen  .am 
klagen;  am  Zahnfleisch  sah  man  kleine  weifsa 
Fleckchen.  Das  Calomel  wurde  weggelassen, 
und  die  Pulver  also  verordnet :  JRec.  Cdmphor. 
Extr.  Chdidoni  major.  Lactuc  viros,.^na  gr,  viij. 
Suljfh^  aurat,  Antimon,  gr.  iV.  Ftor.  Cassiae  scrup. ' 
[/.  Saceh.  alb,  tcrup.  vitf.  Ol.  Vakr^  —  Fotfüc^ 
Jumper,  ana  gutt,  xvj,  m«  /•  pulv.  tenuisa ,  ^nj 
</iV.  in  pari,  aequah  Nr^  vUj.  s.  Früh  und  AJvends 
Eins' zu  nehmen.  In  dem  Infusum  ans  Anga-^ 
Hca,  Pimpinella,  «Hellenium  und  Levisticum, 
wurden  die  Ipecacuanha ,  das  Kaii  catbo*u  Aceu 
Cokh,  saturat»,  das  Aq^  FotniQ^^  Putr^eU.  und 
Jumper.  ^  *  das-  Ecctr.  Lactuq.  viros*  und  Ctitlidon, 
liinweggelassen ;  Oxymclly  Cokh.  unc.  ij^  Spir. 
Nitr.  dulc.  ^  JEss.  Vater,  ana  drachm.  ij.  beibO'» 
halten,  und  Extr.  Card*  benedict.  —  SuponßrUm 
—  Centaurei  minor,  ana  drachm.  ij.  beigesetzt, 
die  Signatur  aber  gegeben :  Alle  drei  Stunden 
zwei  Lölfel  voU  zu  nahmen. 

Den  8ten  bekam ^ er  sieben. Mal,  in  der 
Nacht  zum  9ten  sechs  MaF  Abweichen,  Die 
Zunge  war  rein ,  ohne  Durst  der  Kranke,  der 
Bauch  klein  und  weich;  er  klagte. über  Schlaf- ^ 
losigkeit.  Es. wurde  verordnet:  MfCj,  Rojdr.  Co* 
lumßo,  unc;  ß.  coq.  s»  q,  Aq.'  p^r  |  hör,  sub 
finem  ^  adde  Rad.  LevUiic.  Pijfnpinell.  alb.  ofia 
«nc.  ß,  reKnque  in  infusione  v.-c.  per  f  hör.  Ca- 
fat,  unc*  vj.  addß  .Spirl  Nitr.  di^lc.  JEis.  Valer. 
^ald.  drachm*  iß.  Exir.  i^ard.  bentd^  «-.Cen. 
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laur*  ndnor*  ^na  drachm.  fj.  Syrup*  t.  Baä,  efff» 
mc  iß.  in.  f.  Alle  3  Stunden  2  LBffd  toü 
Im  iiehmen;  und  vor  Schlafengehen  J&tlr.O/ü 
^aquos^  gr.  ß.  Sacch.  nlb.  scrup  J*  m./.  Puk,  Da 
12ten' wurde  das  Infusum  mit  Zusatz  A^. 
Angdkae  ftrachm.  ij.  upd  jEjrfr,  ChtSdon»  mojor. 
ircm/».  i^'«  Symp*  s,  Rad.  aptr,  unc,  ij,  wieder- 
holt und  angeordnet  vor  Schlafengehen  aiof 
und  nach  Mitternacht  eins  dieser  Polrer  zo 
nehmen:  Rec.  Exir,  Hfoscyam.  gr»  ^.  Can^ 
gr.  j*  Sacch.  olb.  scrup.  jn  m.  /.  pulv. 

Den  14:ten  Oc^oher  klagte  er  weniger  über 

Mattigkeit;    gewann    ein   besseres  Aasseheo; 

über  der  Bauch  schien  wieder  etwAsmehra^ 

zusbhwellen  und  deutlicher  zu  fluctuireo :  reii 

war  die  Zunge ,   die  Efslust  gut.    Die  Nächte 

wurden  unruhig  und  schlaflos; 'es  stellte  sieb 

bleiartiges   Abweichen   ein.     Er   nahm:  R^ 

Mxir.  Card,   bentfäct^  unc.  ß.  '^   Zjictuc.  virot- 

ChAÜdon.  major,  ana  drachm»j\  Aq^  Fotnicuh-^ 

Jumper,    ana  unc,  ifj.    OxymelL   Colch,  aulun»- 

unc.  ij.  Syrup.  Z)iacodä  unc.  iß.  Spir.  Nhr,  diäc, 

drachm.  iß.  Laud.  liquid.  Sydenh.   guti.  sex.  «• 

9.  AUe  3  Stunden   zwei  Efslöffel  voll  za  oeb- 

men.     Zum  Einreiben    in   den  Bauch  wordt 

^  das  Unguent.   aus   Rad.  Squilk  Herb.  DigttJ- 

purp.  Laudan,  de.   mit  Ol.  Chamom.  —  Ttr^* 

binth.  Viiei.  0<f.  sühnet .  ana  scrup,  ij   verordnet; 

den  17ten  diese  Mischung^:    Rec.  Sah  Tartar. 

alcal.  drachm^  ij.    Acet.  Colchl  q.  s.   ad  seUff^' 

Extr.    Card,   bened.  urtc.  ß.   —;•    TrifoL  ßbr,  ^» 

ij,   —  JLactUc.   sdros.    —    Chelidon»    major.  «"• 

draclmt.  j.  Spir.  Nitr.  dulc.  drachm.  iß. ,  Jq*  /o«' 

nicul.  — -  Juniper.  ana  unc.  Hj.  Sulph.  AuraU  A^ 

t\rri.   liquid,   drachm.  ij.    OxymnlL    Calch,  unc*  '> 

Sfrup.  Diacodü  unc.  j.  m.  j.    AUe  3  Stundeo 
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löflet  Toll' in  ■  nahmen;  Dfer  i 
]«krte  sich,  doch  klagte  der  K 
mi  ^ytiedet  über  mehr  Miidigkeil 
Schlaf)  bekam  öfter  —  zuweil« 
imaliges  ^bwetehen,  und  doci 
;h  wieder  mehr  «of. .  Den  21s 
cdoet:  Bm,  Eactr,  Card,  btntdia, 
!.  —  Lactuc.^  viros.  —  Qf'tlidon, 
an,  J.    Ptl.    Taur.    inapisxif.  scru^ 

Potiid.  KTUf,  IC.  Pu.lv.  Kenh.  i 
mel.  —  Flor,  Sal.  <  Ammon'.  mai 
-  Lauä.  pur.  gr.  x.  PulVä  Calar 
.m.  f.  Pil.  gr.  ij.  Camp.  puh.  C 
I  drei  Mal  Tier  Stück  za  nebu 
ß  eioe  Tasse  Voll  Tisane  zu  ti 
.  Laiistie.  — ^  Pimpinell,  alb.  Her 
c*  —  lYifol.  ßbrin.^  ana  unc.  j,  l 
ß,  Semia.  Am».  —  FoenicuK  ana 
■..Juniper.  unc.  ß.  c.  m.  d.  u.  s. 
mit  einen  Efslöfiel  voll  «nf  j 
»  gemischten  Saftes:  Rtc,  Oxyt 
■nn.  unC.  iV.   A^.  Flor.  CaSsiae,  i 

ana  unc.  ij,  Spir.  Nilr.  duic,  1 
drachm.  ij.  m.  Das  Unguentnm  i 
olft.  Den  29gten  wurde  bei  df 
Dg  der  Species  zur  Tiaane  di 
.  Angtikat  —  Helknä  ana  unc.  ß. : 
dem  gemischtes  Safle  71fic(.  Ar 
Tinct.  Man.  aperit.  ana  dracfun. 

Den  6ten  November  war  der  S 
kleiner  und  weicher,  besonders 
ochondrium,  »ber  noch  immer 
hoppt  und  hä'rllich  im  rechten ;  a 
unschmerzhafr.  Er  war  ohne.D 
»,  zwar  wenig  Efglust,  und  Ff 
ruhigea  Schlaf,   eine  reihe,  let 


—     96     — 

•nag» ,  gewann  ^ieder  bMwres  Anu 
lagt«  weniget  Mattigkeit;  seine  Fati»  t 
en  langsam^  dns  Alhraen  gesell  ah  iabi( 
■ey;  det  Durchfall  halte  aufgebort,  od 
larn  ging  copi&a  ab.  Die  Speciea  zar  1 
rnrden  wiederholt ,  der  geinischte  Saft^ 
lit ,  Tinct.  jinümon.  Jakob.  Tinct,  Marr 
tiv.  ana  dra'chm.  iß.  auch ,  and  daq  Uii( 
lit  Ql.  Cbamom..  —  Ta-tbimft.  Vhd.  Ov. 
a.  aaa  drach.  j. ;  difl  Filten  aber  aa£ 
Ltt  verordnet ;  iitc.  Gmi,  Atat  fattid. 
.  Exlr.  Card,  brntdict,  -r-  Mytrh.  aqtu 
loctuc,  viro».  —  CheMon.  major,  apa  drac 
W.  Taar,  inspiss.  scrup.  jj.  Flor.  SaL  Ar 
]art.  dreclim,.  ß,  Calomei.  JCerm,  nüntr,  "(tn 
V.  Laud.  pur.  scrup.  ß.  Pulv.  Rad.  C 
■omai..  q.  S.  m.  f.  pu.  gr.  y.  Consp.  Puh 
im.  I.  des  Tags  dreiiual  7  bis  8  Stüc 
ehtnen.  Den  lllen  wurden  die  Specie 
ieane  mit  ^or.  Andcat  dracbm.  vj,  wiedtf 

(Di«    Farttetiuug  folgt.) 
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V. 
Kurze    Nachrichten 

*  »  •  ■ 

und 

Auszüge. 


1. 

ßade  -  Chronik   vom  Jahre   l83fi* 

C?ortseb5urtg),    ,. 

Jim  ,ir  1    I    »wi 

»  Betnerkungen  ufid  Beobachtungsn  üher  die  ]\iHiteraU 
quellen  zu  Driburg  und  dieneuetn  Jniageit  daselbst. 

Vom 
'    Dr,  L.  W.  Ficker, 
ßrunneharxi^e    zu    Drihurffk 


IMk> 


K^ioe  FortieUung  dev^Bemerkut^gen  und  Nccbriob* 
«n  über  die  WirKung^n  dar  Driburger  Quellen  und 
ionigen  Anlasen,  welcbe  «ein  seeliger  Vater  in. 
liesem  Journale  von^  Zeil  su  Zeit  Äieder)eete.  .su 
iieferny  halte  ich  nicb  um  ao  mebr  yerpHientet, 
ia  in  ,den  beiden  leuten  Jahren  ^  Wo  ich  .der  An* 
Kalt  iila  ßrunnenarzt  voratand ,  dnreb  Erweiterung» 
Verbesserung  und  Verschöneaung  der  Anlagen ,  aus 
Driburg  jetst  das  gesaacht.  ist^  was  seine  herrlichen 
Quellen  schon  lange  Verdienten*  eine  ßrunnen  -  und 
Bade  -  Anstalt^  die  gewife  allen  Forderungen  ent« 
spricht  y  welche  oMin  An  dieselbe ».  ab.  solche  *  bu 
machen  berechtigt  ist*  -    '  •     >  • . 

Jourii.LXlLB.9<5t*  G 
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iDiiB  schönje^  tcbon  im  5Bftteii  Bftn^e  4teB  Stficke 
dittfls  Jörn  aal  et  betchriebene  Vnd  abeebÜdtie  Gil- 
lerie  TOiv  der  Trinkquelle  ^  isc'^  jobgleich  s'chon  %tu 
swei.  Jahreii  bctliitzt»  «rit  im  verwiclienen  Soibmet 
ganm  yolieiidet ,  und  der  Briiimetifiait  fin4et  io  die- 
ser precbtTollett  25ö  Fufa  langen  Halle  das  Kätsi- 
licbi^  mit  ^em  Öoböiien  ao  verbiinden »  dab  wohl 
wenige  BrustieDötter  etvtrta  Aebtalicbes  aafkovreisec 
haben  mösteti.  Eben  fio  iat  das  neuerbante  Kaffee« 
und  öeacllsohaftahaus  >.  deaaen  Eieeani  einen  Jaden 
aberrMcht»  in  d|.e8eni  Jakre  süin  etatelimal  beaocsf 
worden  S  so  Wie  auch  die  Anlageb  und  SpaaiergiBge 
nech  alleto  Seiten  er  weiten  und  teraclidaert  na^- 
Fftr  Quartiere ,  ao  anständig  und  |eacl)OiackTolliniD 
aie  ntir  iftinier^wfin8c||ien..liatin.^  x$t  ailf  eine  solcfai 
Weise  geaorgli  dafa  aelbst  bei  dein  gröfsten  Zoi3iiii« 
vob  Fremden ,  nie  ein  Mangel  entstehen  katiiii  od« 
Jemand  tinaiigenehiner  Beaofaränküngen  aaigesem 
wäre«  Die  prächtige  übet  das  Gebirge  ffibreod« 
Strafae  nach  Paderborn  ist  äu{  den  gefährlichen  Fnoi- 
ten  gatis  trollendet^  und.  da  die-Str^Cse  nsch  P51- 
mont  aehtitii  im  kfinftigen  Jahre  Wird  befihren  Ver- 
den Können,  so  falleti  alle  frOliM:  sehr  gegrfiodetf 
Klagen  Aber  schlechte  Wege  fort,  und  man  koo 
jetit  von  allen  leiten  gan$  eemäehlich  und  oboe 
die  mindeste  Gefahr  ^  in  Dr&burg^s^  fralur  so  iio- 
'   lirtes«  Thal  gelaiigen*    s.  . 

Die  Wichtiglteti  li^erii  ,  Aidagen  in  Dribarg 
aind  aber  dieScnwefel-  und  Eiseir^  Schlammbidei» 
und  das  nene  Hospitsl  .mit  seine»  Bädern.  D<< 
letatete.  Welches  in  vier  grossen  geräumigen  Ziv 
mem^  16  Kranke,  die  gans  unentgeldlich  mit  Nili' 
rang,  Bädetit  und  Arcnti  üntetstflitt'Wevden^  tu/- 
nehmen  kann  4  wtirde  in  diesem  lahre  durch  ainei 
Anban   (der  drei   neue  Bäder  enthält,  welehe  idi 

,^  einer,  unter  dem  Gebäude  liegenden  und  im  lon- 
ffen  Jahre  aüfgefangeneii  Quelle i  die  den  andern" 
Gehalt  gant  gleidi  ist»  gespeifet  Werden)  erwei- 
tere ^  und  durdh  diese  Anlage,  Wdehe  als  eine  wabn 
Zierde  Driburg*  da  ateht,  iHt  intie  Kurgäste  auf 

*ein#  solche  Weise  gesorgt  >  da£i  nicfaes  tu  wanscBefl 
dbrig  tstt  indem  der  arme,  gröfsten Iheila  niiwif- 
s«nde5und  nligebildete  Kranke,  aelren  tron  einer 
Bniuiien-  ifnd  Badekur  wahreü  Njitatfn  hat^  weao 
er  bei  seiner  Unwissenheit  ti|id  ller  geringen  Söt^' 


fir  Mtneti  2attittd  titoht  dnttr  bettisdi^ 
il  eebaltan  uai  tun«  Oilt  to  eingarivlilai 
I  11«  boi  der  Cnr  sutflgUeli  iir^ 


ibbilti«!),  ein«  halb«  fitahdo  Voi 
EcmramtA  8eb*rerelqaalUa  la  Sacun,  « 
Uirr  Obnj Igen» «litt  von  Surstorpf  »li 


Jahren  mit  den  umliegenden  Wieien 
tt  haue,  ndd  irelebe  Ichon  tntfiti  leeligM 
tnnem  Dribufger  Titcbebbuefaa  fflr  iAi 
i'DmslItldlicb  bucfarieb  und  lehr  bocfc  (cl 
ifie  den  dott  *tieahiurt«ii  «ü*  Atta  Nivdeiti 
WMStr«  «ntttudcrtlen  lobwafalhittieaa  Scb 
ir  so  bentUBen»  wir  ichou  leit  *iai*ii  j 
ject,  allein  aadeT«  bolhwendiee  Tanten  tu 
D  llebda  huna  Zeit  SittOx  flbrig.  Doch 
ndciD  alle*  anders  auf  daa  TellV«mmeitUB  < 
itw  Itt.  war  et  mir  leicbt,  d«n  «ta  allem 
le  Bano  bleiendeD  He^m  äetitaer^  in  tue 
atiung  danelben,  und  lur  Anlage  vnn  S 
lcÜamiii>Btdfertt  in  beVefiBD.  £■  wurdt 
tng,  eine»  du  alt»  Bideluui  ititt  dem  Ball 
)itidBnde  Galleiict  nebit  dem.datan  iittti 
maligen  GaaeUachafta-Locale  niedergiMaäe 

Kenea  mit  slnat  sWeckmiriigern  GaUer; 
Sehlamni •  Blder  anfgafuhn,  nnd  bei  detci 
ilting,  die  in  nauerat  Zeit  aatatandeliab  b 
■wecklnlfiigeTn  Anatalteli  dieaer  Art  bi 
itigt,  ao  wie  manche  Vetbei^ertiDgBii  und 

I^CalitU  bedingte  Ablndernugen ,  enget 
rauf  Badeiimner  aind  ao  angelegt,  da 
laantabahtltar^  Vnn  denen  jeder  Ktamke  i 
man  beaitK,  nntar  dan  Boden  dea  ZiiUBi 
)ben  werden  könaen. 

t)ie  Citrlnbuttg  dei  SdilaiuiUaa  geleliieli 
t  einer  Eweckinlliig  cöaitruinen  DatnpGmaa 
wirA  ad  acfanell  bewerkitelligi ,  data  t 
r  40  Öldet  gegabed  wardeln  kCnnea.  D: 
Lhtder  aind  nahe  an  den  Scblattimbldelra  In 
ich  Zimmer  annbracht,  und  man  l*t  bi 
tan  Anlage  auF  <lai'erniiliebua  bedtehteei 

Anwendung  dieae»  auf  den  erateM  Blick  { 
11  ekelhattan,  wiaWahl  aehlr  wirinaBicn  M 
wenig  ibacbreekeud  tidd  ttnat^gaoehin,  titii 
i,  lU  micbeu.  Ein  wetantlichei  Vottha 
>et  Ablaee  beatebt  nooh  darin  1  AtXt  dhaell 
G  2 


f       • 


—     100    -. 

dieim  fiten  Bstdehttui^  in  Verbind  unp  geceut  wurde, 
und  di^  Patienten  ,■  okne  »ich  der  Ein wirkaog  einer 
kalten  Luft  su  exponiren  y  durch  fett  gefchloisesc 
Corridors  su  ihren  Zimmern  gelangen  können. 

Eine  genauere  Analyse  des  an  sulphurisciiei 
Beatandtbeilen'  ao  Sufaersi  reichhaltigen  SeliiiRinH 
iverde  ich  fiber.  Kurxem  bekannt  micbeU)  so  vi« 
ich  meine  Beobachtungen  Über  '  den  Nntaan  du^o 
,  Bäder  apäter  detn  Publico  getreu  mittheilen  wer^<< 
Durch  die  örtliche  Anwendung  deaielben  iih  ict 
ackon.  bei  Lähmungen »  Contracturen  y  Icalten  G^ 
achwAlsten,  herpetiiöhen  Ausschlägen  und  Gesdivo* 
.reu  den  besten .  £rfolg, 

'  Ebenso  besitzt  der  Niedersclilag  aus  Jen  Dn- 
IbUrj^er  Quellen >  dessen  Anwendung  sfchon  ErarM 
empfahl,  und  den  ich  mit  so  vielem  Kotsen  r. 
T)k'iburg  und  hier  in  Faderboi-n-  in  einer  kleiucr. 
theiher  Sorge  anvertrauten  Krankenanatalt  für  Amt, 
anwandte  y  ausgezeichnete  Heilkräfte  ,  besonden  ^'i 
scrt)|>hulösen  Gesichwüren  und  Läbniungen.  Ao^'^ 
auf  die  £inrichtun|;  TOn  Eisen  •  Schlamm  •  Eidert 
ist  man  deshalb  bei  dier  neuen  Anlage  bedscdt  g^ 
weieta, 

'  Somit  würde  die  Reihe  van  Krinkheitsfenia» 
JWelcbe  in  Driburg  Hülfe  finden  9  durch  dieie  is'*' 
ge  bedeutend  vergröfsert  werden ,  und  mmcbct 
Kranke^  welchem  neben^em  Gebrauche  ein eaScbl^ioi»' 
Bades  ein  eisenhaltiges  Mineralwasser  siim  Trioi<^ 
verordnet  wird,  jet^t  hier  das  Driburger  Wiss«r. 
den  Louisen  •  Brunnen y  >ieti  Hevster -  Brunneo»  o^^^ 
•uch  das  Satser  Schwefelwaeaer  an  derQusUegc* 
branclien  können  ^  und  sich  tu  einer  allenfallf  t'^* 
ocdneten  und  nothwendigen  stärkenden  Niebis^ 
am  paasendften  Orte  finden. 

Die  Erörterutig  der  ^rage ,  in  wiefern  der  & 
'  bmuch  einea-  stärkenden  ßadea  na^h  Schlaniin*Bt' 
dem  nötsliih  werden  könne  >  würde  mich  hic° 
weit  fahren  y  allein  soviel  kann  ich  doch  yeriiclier^ 
dafs  ich  in  Driburg  viele  Kranke  behandelt  h»^* 
welche  die  Schlammbäder  in«  Elisen  gebraucht  b>(' 
ten,  und  den  trefFlichsteii  Erfolg  .von  iiirer  N<^* 
kur.in  Driburg  erhielten^  und  bin  für  meinen  Tbci'. 
freilich  mit  'Ausnahmen,  Töllig  überzeugt»  dif<  if' 
Gebrauch  eines  stärkenden  VVassera  und  Badeiü> 


s- 
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7ieieii  FSHen  «ttl  dann  nüttlicli  wMde,  wenn 
vorher 'durch  den  Gebrauch  einea  gelindern  oder 
luflöaenden  \^a»seta  und  Bades,  To.rbandene  6to«l&un* 
^en  geli^eec ,  Verhärtittogen  erweiche-^  und  die  featen 
rheii«  eraohlafFt  waren»  und  dafs  in  dieadn , Fällen 
dann  da«  atärkende  Bad  die  vollkooiniene  Heilung 
herbeiführe  y  und  keineaweeea  eine  etwa  im  Körner 
hervorgebrachte  Itridaehe  Aufregung  der  iieilencien 
NatarKrafc«  untexdrAckei  Vielmehr  sah  iph  bei  sehr 
vielen  Kranken  erat ,  bei  dem  Gebrauche  .  unaere^ 
Stahlqaellen  t  die  eigentliche  Crise»»  aei  es  durch 
Abgang  von  Infarcten  oder  durch  Hervorbrechen 
eines  HauMusacnlages^  erfolgen,  we^chea  wohl  nicht 
der  Fall  getvesen  wäre »  wenn  unaere  an  Salaen  und 
£isen  so  reichen  Quellen,  nur  die  Eigenacliaft  au 
contrahiren  und  zu  a^ärken,  allein  sukäme«  Ueher-. 
hanpt  acheint  öa  mir,  von  den  durch  meinen  spelif 

fen  VateX'   und   du]:ch  mieh   in  IXriburg  gemachten 
ieobavfatnngen   ausgehend,  ala   habe  man   der   An- 
wendbarkeit der  Stahlwässer  offenbar  au  ^enge  Gten* 
zen  an^e wiesen,  wenn  man  ihren  Gebrauch  nur. da 
angeaeigt  findet,  wo  die  Krankheit  auf  reiner  Schwä- 
che des  I^ebens  beruht,  und  sie  da  für  oontraindi- 
cirt  hält^    WO  das  Wesen  der  Krankheit  in  Fehlern 
der  S&fcenaasse  und    die  Heilung    tuf  Umänderung 
und    Verbesserung    derselben    durch    critisehe    Ab- 
scheidungen   beruhet ,»    so   dafs    eine    vollkonjnrane 
Vegetation   hervorgehe«     Geht  man    blofa  von  der 
Wirkung   de«  Eisens,    die   allerdings   ads^ringirend 
ist,   aus,   und^  betrachtet  ein  gegebenes  Stahlwaaset 
nur  ala  eine  Biseiisolution,  so  scheint  sich  die  Sache 
wirklich  so  iu  verhalten ,  allein  diesem  widerspricht 
eiQfi   unbefangene   Beobachtung  bei  den  briburger 
Quellen ,   welcbe   doch  hinsicntlich   des|   darin  ent- 
haltenen Eisens  t\x    d^n  reichsten  Wässern  dieser 
Classe  au  zählen  sind ,   in  jeddm  Jfahre.    Die  Melir- 
zahl  unserer  Kranken  leidet  an  gestörtejr  Verdauung, 
und  gibt  bei  ihrer  Ankunft  durch  ihre  Gesichtsfarbe 
eine  schlechte  Mischung  der  Säfte,  so  me  Zeichen 
vQn  Stockungen   in   den  Gefäfsen  qrid  Organen  des 
Unterleibes  au  erkennnn,   ohne   daCs  der  Erfolg  füjr 
die  Schädlichkeit  des  Wassers  in  diesen  Fällen  sprä- 
che, vielmehr  wird   dasselbe'' nach  der',  dfer  Indivi- 
dualität  und   Constitution   des    Kranken  angemesse- 
nen'Vorschrift  getrunken,   nicht  allein   gut  -vertra- 
gen  ucid    verdauet,   sondern   sein   Ueb ergang,  in  die 


-^  loa  -« 

SäfMIiMae  4m  Körpers  aii4  iein«*  ^difMlbe  V«t^«- 
a«nide  Eigenschaft,-« so'  wi«  <iie  4an6s4D|  irprlmi- 
4eper  StQpkungttii ,  dureh  die  «Umiiilig  wi^dflvkeii« 
rende  gesunde  Oesicb|sfa|rbef  dur^li  den  Abg^liie  tob 
sogeTiaiMiU^  Xiifareieii  •  durch  lEleguUrong  mllSr  Se- 
lind  Expreüpaeiiy  u^d  diirch  eine  d^uipesd«  \WU» 
der)i4rstellu|iß  der  6e8mid)ie4r,  bewiesen«  Wa  Crv^ 
dit&ten  un4  rohe  Sto|Fe  in  ^e^  ersten  Wsg*«  «»£«- 
binft  sind ,  WQ  die  Verd? nangsorge^f  vAt  ein? r  ro- 

lieti  Masse  m  i&ippfen  haben  |  weiche  aller  AMimi* 
leüpn  unßüiig'^  ia| »  de  werden  freUifib^  JSisea^asser 
aOi  wenig f  wie  irgend  ein  andere«  Mineral WFesser 
pder  reisendes  Artneiniittel  Tertrcgea  irrerdeo  ,  «nd 
es  iss  Kein  Wnnder>  wenn. solche  £r«nhe  oha»  eUs 
Vorbctreitüngf  um  je  en  ^«r  Karg  sogemessenen  Seil 
nicihis  zn  ^erliercii  |  snr  Onelle  und '^ennr  finde  ei> 
}«ny  und  eiender  und  bränier.  eu  Hanse  sarftcUceii* 
ven;  Pie  in  den  Stahlw&ssem  enf  «ine  beeoaders 
Weise  n^ndificirte  Kraft  des  Efsens«  der  Zastend,  ia 
welebeni  es  sicfi  in  ditsen  W&ssern  befladec,  eclietm 
mir  aber  *Bch  dufcb  Kuasf  pie  hpxrprßßht^tht  1rs^ 
den  SU  bdjnnen  i  nB4  Wenn  die  l^finiüiehe  NecbbiW 
4nng  der  Themnen  durch  grnts^  Milbe  tp  siesalick 
gelungen ,  und  der  Gebrauch  de^feibea  sehr  ecJll^ 
sentwenh  seyn  mag,  sp  werden -die  h^laetBcbca 
8tel)lw4ssei:  sieb  dpc|i  immer  gegen  die-  aetn^chea 
yerbtlten  ^  wie  Kereenlicht  i;nm  6pnnenlicbfiet 

Da  nber  die  Wirkungen  4 es  Dfihnreet  Wessen 
im  4Ugem«iqen  sphpii  deir  treu  beobachten  de  vmi 
spherfsinnig«  ßr^näi$  in  seinem  cUfsisch^n  Werle 

Aber  ISisen^iittel  und  des  i)ribnTger  Wasser  insbe- 
spnderej^  so  wis  mein  s^el^ger  V^ter  in  seinen  Schrif- 
ten filier  Driburg  un4  in  diesem  Jonrnale,  hiprei- 
eben4  sich  aufgiesprochen  Ksben,  so  begnO^e  ich 
mich  fnr  jetst  nur  wenige  Bemerkuiigen  nn4^Kr>s- 
hengetchic^ten  tiis  der  Kur&eit  der  Juihr^  1824  e^^ 
1825  ansufüfaren,  'und  behslte  p$  mir  rav^  die  'p^* 
teren  Beobachtungen  und  |i\n(Arla4*6nen  'Schriften 
meines  Vaters  in  Verbindung  mit  m«io<fn  iBeobsch- 
tun|»en  und  Be^esf^ipnen»  zu  einer  anderä  $S*i<  ^^^ 
^rstiichen  Publico  mi^^utheilen. 

Ich  hatte  in  diesen  beiden  Jähren  ▼ie}fbchf  6^ 
legenheit,  die  auffallenden  Wirkv^^'^C^i^  einer  »och 
lenge  nicht -genug'^geprflfteii  und  gebannten  Quelle» 
nehmlich  der  nahe  h^i  pribprg  iiegeaden  Hesetex- 


Qaell*^  deren  gateh  BrfeJ^  bei' Nii^'^lMiaiiimi  iaeni 
y^tet  «elion  beaserM  iiatt^«  t^ei  «iaer  Menge  Ton 
3ieeei|]prepkb^ten  su  beob^ebten.  14 «jn  erete«  Xrea- 
fc«T»  deni  ieb  et  veiordnete  wfr  ein  tebr  cprp|4en<^ 
ter.  Starker  Me&n  yöfi  einigen  yienig  ^abren,  mit 
bur^em  Hai^e',  rpcbem  f^encbte  nnd  betrpnpbpi^ 
den  glänsenden  Augenöl  der  vpn  einem  eicb(itcbeii 
Veter  ex^eugt,  bei  einer  febr  guten  Tafel  nnd  dem 
Gennste  scb^verer  Weine  ^  aebgn  in  ^abere^  Jabren  ' 
mel^rer^m^i  in  f^br  befnigeii  Anfkllen  yon  Podagra 
eelicien^  und  im  Jabfe  iB'Q  durch  den.i|i^erlichen: 
und  liu£ierlic|ien  Getfrailcb  des  Dfiburger  VVasfer« 
gänelicb  yon^  diesem  Pebe)  befristet  .wjirdp;.  ]Sr  war 
w^ttbrend  14/ Jj|bren  gans  yon  allen  X/eiden  beff^^ic 

fe^reaen,  bis  er  vor  etwa  einem  Jahre  du^b  ein 
irennen  beim  HaniUiten' aufmerbiam  geinecbt»  vipk 
Gries  im  Urine  bemerkte ,  Jessen  lüjenge  iipmer 
mehr  und  mehr  eiinabm^  ao  dafa  er  bei  feiner  An- 
kunft in  Driburg  und  e^on  aeit  5  ÜSpnaten  nie 
Urin  gelfsaen  batce,  ohne  eine  bedeutende  Mengö 
dieses  rdthlicheiiy  eap^igen  ^  oft  mit  erbtengi^ofaen 
Stacken  yermispb|en  Sedimentes  eu  bemerken.'  ß^ivL 
Habitus,  obgleich  fraher  dp«  Dribnrger  Wesser  gut 
vertragen  war,  macb^  mich  verleeen,  ob  ich  ihm 
unsere  Hauptquelle  zum  Trinken  mben  solHe^  und 
um  sicherer  su  gehen ,  y.erqrd<|ete  loh  nuerst  des 
schw'A^bore  Heister» Wesser  «u  /^  bis  3  Gl&sern; 
Eine  eno|r|ne  Hflenge  yon  ßries  ging  in  den  ersten 
Ta|;en  ab^  und  scboa  am  secbiien  Tage  geigte  sich 
kerne  Spur  mehr.  JJ)urcb  diesen  raseben  und  guten 
Erfolg  fiufgepiunierty  tranW  er  vier  Wocben  das 
Herste^  Wasser  9  wurde  gans  vpn  seinem  Hebel  be-  * 
freiet y  und  befindet  sich  nach  spätem»  mir  suge* 
kommpnen  ^#cbiipbi9il|  gen^  gesupd  und  wohl. 

Einem  andern  armen  Kranlien  von  ^9  Jahren, 
aus  der  bieiigen  Gegend^  hatte  ich  im  Januar  l8a5 
durch  den  ßteinscbni^t  vqn  einem  5  Loth  schweren 
Steine  befreiet »  phne  durch  die  am  meisten  eelob- 
len  Mittel ,  die  fernere  ^eigupg  zur  Stein bildungy 
welche  sich  bald  m^ch  der  Heilung  durch  einen 
dicken  f  schleimigen ,  stinkenden ,  dunkel  gefärbten 
Harn  und  Sebmer^pen  beim  tJriniren  su  erkennen 
gab»  verhindern  au  können  9  denn  schon  swei  Jahre 
nachher  hatte  sieh  wieder  ein  Stein  von  der  GröCse 
eines  Taubeneies  gebildet  /   den  ich  im  April  tSs5 
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ddreh  eiitt»  aweite  Operition  entfomte«    Der  Xm&e 

Senafs  bald,  allein  der  trübe 9  itinkende  Harn,  unJ 
ie  Schmerxen  beiiti  Laaaen'  deaaelboiL,  seigte  ttoeh 
iisiD«r  die  Torfatendene  Dtapositioti  zur  Steinbildo«§ 
sa  deutlicb,  als  dals  ich  hätte  glauben  könneo,  den 


^.     ; 


»er  beften  Einsieht. und  Wiaaenaehaft,  allein  ohce 
den '  »indeaton  £rfolg.  Endlich  gine  der  Yomiii 
▼on  Wi)dimBer  Waieer,  welches  er  lange  ohne  den 
mindeiteit  itutsen  getrunken  hatte,  ana,  und  icfa 
dachte  an  ein»  Quantität  Herster-  Waater ,  'vrelche* 
%eb  noch  Tom  vori^n  Jahre  betafs«  Er  truik  ei 
einige  Zeit,  und  da  ich  wirklich  beim  Gebimachc 
deaablben  eine  Abnahme  der  Sohmeraen  and  Ver- 
minderung dea  Schleimibganget  bemerkte,  und  mein« 
Hoffnungen,  den  armen  Menschen  nach  Cnrlil^td 
aeiiden  au  können,  vereitelt  wurden,  so  nahm  ic^ 
ihn' mit  nach  Driburg,  behielt  ihn  6  Wochen  laz 
im  dortigen  Krankenhanse,  Uefa  ihm  daa  Herster- 
Waaser  m  grofsen  Quantitäten  trinken ,  und  hatte 
die  Freude ,  ihn  n;»it  fast  gans  normalem  nnd  oit 
lieinen  Schmersen  verbundenen.  Harnabgänge  cb(* 
lassen '  su  könban ,  da  der  Kranke  nicht  weit  vea 
der  Qnelle  wohnte»  so  rieth  ich  ihm  den  it^cb» 
<»ebrauoh  desselben  an;  allein  ob  eine  daurenae  Bes- 
serung eine  völlige  Vernichtung  der  Steinbildov: 
'die  Kur  krönen  werde,  mag  ich  noch  nicht  befaanp- 
ten)  auf  jeden  Fall  sengt  aber  Am  Veraehwiadea 
der  durch  kein  anderes  Mittel  au  baschräniieni«? 
Zufälle^,  von-  einer  auseeaeichneten  Kraft  dea  Wü* 
««'>  g^g^n  Krankheiten  der  Blasi^nschleimhant, 

Einenr  andern  Kranken,  der' schon  lange  an  Bb- 
senhämorrhoiden  und  in  Folge^  dieser  örtUches 
Blutanhäufungen  und  Ausdehnung  der  Gefäfse  ta 
den  heftigsten  Blsaenkrkmpfen  geUtten  hatte,  ver- 
ordnete ich  ^as' Herster*  Wasser  im  Jähre  18241  i**^ 
welcher  Zeit  er  auch  nicht  einen  Anfall  von  sciaeD 
iraherien  Leiden ,  wieder  an  erdulden  bs|te« 

'  Der  überaus  eännige  Erfolg  bei  einem  Kian- 
ken.  der  in  demselbeii  Jahre  hier  von  ein e^i  enonoen 
^ehleimliusae  der  Blase« mit  Vereiternne  der  Prostau 
und  Harnfisteln,  geheilt  wurde,  veranUCste  es,  dt(« 
ich  im  Jahte  18^5  viele  ähnliche  Kranke  mit  Scbleiin- 


Uen  dar  Blue  unä  nit  lebr  hattnlbVfseU  1 
ppem  zu  beliandcln  h^tBi  und  bei  iflcn 
1  die  gTOJten  Heilhrlfte  die*ei  Waaier)  bei 
lieh m-Ueb ein  irifar. 

Dm'  Herster  •  Wtsjer  unlerscljeidet  ilcli  Voi 
riburger  daduTch,  difi  ei  «war  selir  reicli  «n 
i»lire  und  S*lzcn,  aber  anU  in  Eiien ,  w< 
von  der  Quelle  emfcTnt,  gani  fahren  liTsl 
1  wünschto,  daf»  «ndero  Aerste  dieiem  W 
siehe)  ich  lehr  Loch  »clylLie  ,  in,  Ibnlichta  ] 
ck  ibre  Aufmerksiuikaic  icbenken  möchten, 
LT  auch  eniferni  von  der  Quelle  bei  mai: 
anken  weit  .uffülUndfre  Wirhioig.n  liifiert 
■  WiEdiin^er.  Ob  leiue  Wirknitg  licli  vo: 
liie  auf  die  Schleimhaut  dei  Ilarnwertiau 
reckt,  oder  auch  auf  andere  ScbleimmeRibrai 
(geseichnet  wohltbätig  -nrirki,  wage  ich,  d 
bere  Erfaht-nngeazur  Zeit  noch  abgelieo , 
,  behaupten.  Aerice,  -vrelche  das  Waiier  i 
a  Tramchen.  können  dtoelbe  jedeTEeit  fritc 
f  dal  sorsfiltigMe  bei  beiieim' Weiler  gefl 
öfierA  und  kleinem  Quaniiiaien,  wie  das  D 
II,  TOD  der  fi Tun n en  •  Verwaltung  in  Uribu 

Eiiie  Bemeikung,  Trolche  man  beini  Pyrn 
Faaaer  semacht  hat,  neliinticit,  dafa  diitch  di 
anch  detlelben  bti  der  wahren  Epilejisie 
Innige  Wirkung  lu  erzielen  aey  ,  habp  ich  i 
irg  nicht  bestätigt  gefunden,  ohne  freilii 
lupten  111  wollen,  alle  Epilepaien,  der^n  Ur 
I  verachiaden  leyn  können,  #iiren  damit 
,0,  denn  auch  mir  tind  viele  Fälle  bfkar 
orden.  bei  denen  ei  niohti  half.  Wenn  ic 
ich  von  mehreren  Epileutiichen  den  apate 
l8  der  K.ir  nicht  er^hren  ko<:|ite,  lO  hen 
ich  awei  Fäll»,  die  meine  obige  Üehauptu 
anßge  heiiltigei). 

Ein  janger  Manioh  -von  ig  Jahren,  achl^ 
ihwldilicli  gebaut-,  mit  blondeq  Haaren,  < 
er  einer  gut  bebandelten  KrÜHe,  nie  bede 
ranfcheiten  etlitlRi  hatte,  bekam  bei  deni  T 
M  sehr  geliebten  Bruderi,  dar  am  Neive 
■mieder  piilegen  -  tiatta,  KrirnpfauCille , 
,cli  imniai:  Teimehneii   und   in  eine   deuiU< 
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g«6procli«iie  BpUepfi«  Ab^rgiligMif  Seit  iwc&  J*li- 
r«a  wav  er  von  d«|i  getciiickcesten  Aevxten  fnicbt- 
Iqi  behandelt,  und  d«»  Vebel  sc|iien  sich  von  Tag« 
£a  T*ge  iminer  «u  yersUrken ,  ao  daft  fast  tügUck 
pder  mindeatent  um  den  dritten  Tag  ein  Anfall  ein* 
trat.  In  dieiem  Zqst^nd^  reise(e  er  iip  Jabre  i82\ 
n^ch  Driburg,  wo  er  itnter  Behandlung ^eiiiea  Vj- 
tertvden  Brunnen ,  die  B^det  undr  die  Douche  ao| 
die  Migeogegend  gebrauchte,  In  4en  eritm'  drei 
Wochen  aex  Kur  war  Keine  Verändernpe  so  ^ 
.  mjstkpo  9  londem  ^s  hatteA  sich  fast  tiglicü  Anfalle 
eingestellt,  allein  iü  den  letuen  8  T*g^>^  war  nat 
ein  Anfall  erschiesen;,  Während  des  folgenien 
Winters  befand  ^T  sich,  wenn  aach  nicht  |eheilt, 
doch  so  wqU  «  dafs  er  im  Jahre  i8aa  seine  l^ur  la 
yviederholea  fClr  ßut  fand.  Vom- Ende  dieser  Ktt^ 
seit  ai|,  war  er  bu^sam  Sommer  18^5  y  wo  er  beim 
Tode  seines  Vaters  wieder  einen  Anfall  erlitt,  g»< 
WQhl  gewesen.  Er  eilte  deshalb  im  Sommer  1824 
zum  dritten  Mal  nfich  Driburg,  f|n4  hat  (tts  jetzt 
nicht  einen  A^^faU  wieder  gebabCf 

Ein  aweiter  fall  betrifft  ein  Mädchen  .Ton  s? 
7shren ,  welclies  ich  hier  in  Paderborn  im  Jahre  1822 
an  einem  mit  fflrchliphem  Blutbrechen  yerbundenco 
IMiUleiden  behandelte  ^ .  wpbei  es  lugleich  an  des 
ffirchterlichsten  Krämpfen  •  die  später  \n  ^ahre  Ept' 
lepsie  übergingen,  }it(.  Ich  sandte  sie  im  h^^^ 
18221  nach  Driburg,  wo  sie  pnter  Leitung  ineine< 
Vaters,  den  Brunnen  innerlich  und  äufserli^it  §^ 
braucht^,  und  yon  ihrem  Blutbrechen  ^  Schmers  und 
Anschwellung  der  MiU ;  allein  nicht  yon  ihrer  f P** 
lepsie  befreit  wurdCf  Im  Jahre  1824  behandelte  i^ 
sie,  wf^gen  dieser  sehr  oft  erscheinenden  epüep"* 
sehen  Anfalle,  yerordnefe  den  Brunnen  su  4". 
Gläsern^  liefs  Qäder  zu  26^  nehmen',  und  habe  d>* 
Freud^,  dafs  fi^  nach  dem  'Abgange  Von  schwärt*" 
necbartigfn.  Massen  durch  den  Stuhlgsog»  hi*  i^ 
Keinen  Xnfall  wiedeir  erlitten  hat. 


Sei  dieser  Gelegenheit  kann  ich  nicht  tunHiOi 


Gesichtsfarbe,  mageren  KOrp^r,  sehlanhem  Wucl^j*' 
regelmiftiger  Menstruation ,  h«Kam  im  Febnisf  ^ 


/  ■ 


mri824'i  TroBoIiiTlacBli«fa«TsiainU«b*l 
ram  Wohnort«  iLeirichteo,  und  oiehri 
rsT  FanitlU  davOa  befallen  wiren  ,  eiB< 
;'e  H*ri«DHtlnduBg ,  qIiii«  Ai^McbUg, 
cbfolgender  sellifaar  Ibichuppune. 
Hig  Keo...n,'bi.  in  Folg.  fin«  Brk 
1  «Dhiticnder  inic  ObairubttonBii  t 
hiuetB  ilt  ]L.*iba  ainitellr«:'  N'icb  Vei 
I  3  WocIiBn  eetellten  aicb  plätslioh  i 
.1  ieti  Tp[b\)Uien  in  KeatitvMifm  l 
tJSiÜe  ein,  äio  tut  juäta  Tig  «u  uni 
i(pn  wiedetkehiieii ,  pft  niebiere  Stund 
il  giQBe  iüni  Tiee  enbieheb.  S&fiu  k 
4  im  S<ihUre,  otC  »ber  Rocb  im  Tigej 
nn,  duTcb  ein  pich't  eenau  in  belebre^ 
bl,  Tqrbex  vrufate  und  licb  binlegEe.  S 
HE  (lUt  mit  Obereioinder  gekiencteo  I 
iterlippa  iwiiolien  dte  Zabne  gebt(ieii) 
dernni;  ibrer  GeticbtiiDge  uncTFitbe, 
in  Mittel  ■(>  eiTr'eeben,  und  an  •tle 
,Bteif,    daf»  man   de  mit  Gewalt  e 

i  i'" 

recn ,  und  wicbte  d«nii,  wton  dieaea 
Obnlicb  bald  niphbtr  aiff,  Dabei  wi 
ckig  viratopft,  und  hoonte  nni^  d4iTi 
utende  Oabe  Ton  OUüm  BUini,  wora. 
rai]icb  gewöbnt  war,  Buihrgans  erbalt 
nt  war  lie  auTier  ihTsn  AnflllBii  trc 
naelbeii  lehT  lingiamer  Piila,  gani  n 
ipeiii  gut,  nur  wV'tie  aebr  auU, 
beüEe  Geiellacliaften,  und  hatte  tniniei 
n  melancboUtchan  Blick.  Sie  verlri 
rgCT  Waaaer  in  lipmUclien  FaTtioneii 
eh  dem  Gebrauehe  dei  Bicinua-OeU 
■Byii,'|ifir  wuidp  »ie  lebr  hiufig  d. 
in  ihrem  Anfalle  geitört  nnd  am  Ttii 
Tt^  Trerche«  lie  dann  am  Abende  paohlit 
s  gabraucbte  Burierdem  Badei  cii  aä9, 
merkte  in  dan'siiten  14  '''■S'n  keine  \ 
id  liffs  nun  die  VVaiierdouche  bebuti 
»§*^pg<nA  anwenden.  Vyi«  ein  Wni 
r  VvaaaBratrahl ,  denn  et  trat  w^bTend 
en,  WO  iah  tiä  iiocli  fu  beobackteii 
tte,  kein  Anfall  wieder  ein,  Sie  gat 
IT  nnauageaeiet ,  gewann  an  Lebliafii 


•ipa 


I 


y/neier  in  Gesolhcluft  uod  seluen  gtfis  bergostcllt 
XU  teyn,  wenn  nicht  die  haiUittdkieen  Obstrucdo* 
n^n  noch  geblieben  wären«  Ich  hibe  zwar  Keinen 
umständlicUen  Bericht  über  ,  ihr  fsrnerei  Befin^eo 
erfahren  Können,  allein  von  verschiedenen  Seiten 
^ebt&ttf  dafs  sie  sich  fortwährend  9»hr  wobl  befinde. 

Däfs  sich  die  belebende  Kraf(  der  Eisenwiuer 
Vorzugs weifle  in  der  Sphäre  de^  Generaüonsge8ebä[* 
tes  und  in  Fehlern  und  Mängeln  desselben  bei  b«i* 
I  den  Geschlechtern  eeige^  davon  sind  mir  Von  Knn- 
Ken  aus  der  KuVseit  des  Jahres  1834  sehr  merkwür» 
dige  Beiapiele  vorgekommen ,  vgn  denen  eini  in 
auffallend  war,  ala  dafs  ich  es  mi(  Stillscbweigea 
tibergehen  könnte.  -^  £ine  Frau,  schon  44  hh^*^ 
Mutter  mehrerer  Kinder,  war  seit  14  Jahren  i)icb< 
achwaneer  gewiesen ,  und  seit  dieser  S^eic  imoff 
achwäcuUcU  und  mic  den  fürchterlichsten,  zur  Zeit 
der  sehr  unordentlich  eintretenden  i|nd  scbmenW* 
ten  Menstruation  sich  einstellenden^  Magenkränp^ai 
behaftet,  die  einen  solchen  ^Grud  von  He^ugl^eii,'^' 
reicht  hatten,  dsfs  ich  beim  ersten  Anblicke  für  üit 
Leben  angat  war..  Obgleich  sie  in  Dributg  mehrtri 
eehr  l^idensvoUe  Tage  erleben  mufste,  so  ifi>>'' 
sie  doch  mit  einiger  Brleickterung  und  zufrie^" 
fthairreisen.  Wie  ich  mich  in  diesen|i  Jalire  d>(j' 
ihrem  Befinden  erkundxj^te,  hörte  ich,  dafs  sie  iici> 
«ach  der  Kur  nicht  allem  gut  befunden  habe»  (O^ 
dern.  gleich  nachher,  obgleich  44  Jahre  alt,  Sfitvi''' 
ger  geworden  sey,  und  mit  jedem  Augenblick  ii>'< 
^  £ntbind^ng  erwache, 

Fflr  jetsc  mögen  diese  wenigen  ausgezeicfaoetei 
Fllle,'ala  Beweise  der  grofsen  Ueilkräfie  uoser« 
Quellen  hinreichen,  bis  ich  bei  mehrerer  Muy^ 
und  reicherer  Erfahrung,  im  Stande  seyn  vttm 
die   Xndicationcn   zu    dem   Gebrauche   derselben  g<' 

nauer.  und  schärfer  aufzustellen. 

\ 

(Pie   Toitsetfung  /folgt.) 
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V  \ 


Kauterisation    der  Pocken» 
tlVtethode    ectrotique    des    Hrn.   Serrje^^ 


\ 


£ih6  n6uo  M^thocl«,  ilie  Poclietipustelti  dnrt 
Cauterifatioii  mit  Lavia  infemalis  zu  serstÖren,  weU 
:he  Hn  Scrrss  empfoulen  und  durch  glhcklicbe  Er« 
'ai'ungen  unterstützt  Bat,  nacbt  jetzt  in  Frankreich 
riel  Aufstehen  ^  und  ist  deftr  Gegenstand  lehjiaftet 
pifcussionen,  da  in  an  anchBrrarungen  von  ungl(lchr 
licUem  £rfolg.  aufführt.  •*-*  Der  Grandaats^  worauf 
»ich  Serr^s  Methode  gründet ,  ist  allerdings 'richtig. 
Je  mehr  ein  Kranker  Pocken^  besonder:»  im  Gesicht» 
bekön»nit^  desto  gefährlicher  wifd  die  Krankheit; 
selbst  die  Heftigkeit  des  fiterungsfiebers ,  die  Ge« 
schwulst  y  die  gewöhnlich  tödtliehe  secundaire  Con- 
gestion  und  Infiammation  edler  Theile ,  richtet  sich 
nach  der  gröfsern  oder  geringetn  Menge  derPusteln. 


einen  au  reichlichen  Ausbrach  <u  rerhfiten»  Beson 
ders  im  Gesicht »  wo  er  am  eef&farlic baten  auf  die 
gsnze  Krankheit  einwirkt.  Wir  bedienten' uns  dazd 
ehedem  des  kalten  Waschens,  auch  des  A:ihanchens  mit 
Kampfer,  In  den  Augen ,  wo.  es  am  wichtigsten 
war  die  ersten  Keime  der  Pocken  ^u  zerstören^ 
habe  ich  mich  oftitiit  Nutzen  einer  schwachen  Anf* 
löiung  TOn  Bleiextrset  in  Wasser  'dazu  bedient.  -^ 
Sben  so  eewifs  ist  es,  dafs  durch  Canterisation  mit 
Lapis  infirn^lis  der  Pockenkeim  (jene  kleine  Haut* 
dr&se»  die  man  gleich  nach  der  Entstehung  des  Pok« 
kenaecks  {Stigma)  als  ein  kleines  Kömchen  fOhlt) 
zerstört  werden  kann.  Und  in  sofern,  l^lauben  wir» 
dafs  Hr.  Serres  Lob  Terdlene,  wenn  sich,  was  er 
y ersichert,  bestätigt,  d.  h»  nicht  blofs  die  Ge» 
Uhr  der  Krankheit,  sondern  auch  die  Entstellung 
<iQd  die  Narben  dadurch  verhütet  werden,  welches 
auch,  wenn  der  Keim  der  Pusteln  dadurch  «erstört 
^ird,  wohl  zu  glauben  ist.  —  Aber  hieraus  erhel- 
let auch  klärlich,  dafs  diese  Vonheile  nur  dann  er«, 
halten  werden  können;  wenn  die  Canterisation  gleich 
im  erste»  oder  ^weiten  Tage  nach  dem  AushhSh  ge* 


/      X 


/ 


o  allein  tloch  rt^ikate  SSetttörfaüß  det  leir 

^lich  ist.    Dann  Was  noch  nacbhinr  von  ita 

/6i\0u  dieser  Methode  gepHetton  wird,  du  k6&* 

^^Wir  flicht  Aiigebeii ,  da   nach  einlhil  fonninir 

«ttcdlatioh  nnd   Eit^ttuig  die  Matüt  in  ihren  Pro- 

sefs  nicht  itiebr  auCgehlltett^  ja  dl»r  nnn  einttetrailc 

jfeiitiandungtreb  durch  diete  aa&e  J^aUtittiskliig  aot 

'tlodb  i^etettehlt  Werden  kanti*  ' 

üebelr  dan  jetii^en  Stand  ilerStcbe^  Itii j  ntgleicli 
feit  einen  ßeweiSf  Initirelcheir Lebhaftigkeit  dieaa  Dif' 
kastion  gercihrt  wird,  .Wollen  wir  das  Pl'otokoll 
der  dittang  deir  AtademU,  dB  Medetinh  darftbei  ein- 
tückem  H, 


tiie  iTariiaiidlnn^,  ^tUhb  ih  dat  Aka^Mi«  ^^ 
die  Aetznng  der  Pockenpusteln  am  titen  Sepuvbc^ 
X  Statt  gefunden  hatte^    -v^ütde  in  'der  3itettttg  tob 

ä7tteti  deaaelben  Monats  wiediftr  aufgehooiitiedi 

Herr  Särris^^  Welcher»   obwohl  unpäfilitbi  W 

äer^  Sitsüne  zugegeii  War »  l&tst  durch  den  fiena 
reöffroy  Saint  "Hilairb  einige  Betrachttangett  übti 
die  eetro^sche  Heilnletbodto' vorlesen i  Kacbdeniet 
an  die  2eit^  wo  die  Heilkuitst  aicli  blots  dUtcbTn* 
dition  fortgepfianat,  arinnett  hattet  ttathdem  erfet* 
ner  den  EinfluCs  GnWi  auf  die  mediainiscbei 
Wistansthaften.  mit  dem  det  Arhtmeles  auf  die  Pby* 
sik  vel'gliehen  i  und  endtich  auf  die  Wiedef|«b"rt 
-  ^r  Wissenschaften  ^  auf  die  Zeil  det  DtitäHes,  dei 
BaeOf  Leihniu  tti  t«  w.  aüffüerksaln  gemacht  bit^l» 
kömmt  Herr  Senes  tu  deti  Pocken ,  tu  det  eetrou« 
sollen  Odethod^^  uild  tür  letiten  SittuHg  der  Aka- 
demie. »,£iii  Mitglied  detselbett  tagte  ih  dieser 
Sitapngi  daft  mein«  Methode  naththellig  ^^^* 
weil  sie  die  EntWickelung  dar  I^dckeh  nach  ioI^><* 
verhinderte  >  dafs  ferner  der  HadUostthlag  »  ^^^ 
k.  far  tich  niemals    den   l*od   h<2rbeifahirei   weiifl  ^ 

auch  noch  to  heftig  Wira»   wohl  aber  die  Deiorgt* 
m  nisation  iyti  Inneril  ü*  %:  w«**    ttt  dif set  wtbr»  ^ 

/  wflrdd  maiiia    Methode   wirklich  gcfftlirlieb  seys» 

'  allein  «t  verhftlt   tich  tticht  10.     Ich  Habe  ii"^^ 

bemarktf  dafs  die  Gefahr  bei  deti  Pocken  mit  0^' 
Menge  dar  Pockengeschwüre  im  VethältniTf  %w^ 
Diät  aiit4  freiUoh  «Wei  duirchatta  e9tgegei>se<^ 
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hinpidngen,  und  «et  wircl  «ifrui 
leiden?  leii  ößna  du  Ofikcl  fit 
pmat  Sydenhamt  und  idileje:  »,< 
itUngen  bevroisen  ^t  ■!&  cOntlint^ 
PütEpln  ü  den  Foeketa  votloiD! 
gbl  Üt  iDCh  die  G«fabr,  ja  riiahr 
■Iio  entiofaeidet  die  gröfiertt  oder 
der  FockeageicHwfiTe  Übec  Lab« 
■ken."  SydiTiham  bat  el(0  dai 
I  ich,  ödeir  Tielmehr,  icb  hab^g 
Aadi.  Er  iM  der  erit«  JErfiade»  • 
tfaodet  denn  «r  «npGBhlt  den  Ob 
cb  der  l'ookatipaileUi  ta  -VerhOu 
■  Zweckend,  h.  difi  iie  nicht  iit 
1  ■uatteieni  Teretdfaete  et, dein  i 
t  Lnfc  and  nntemgte  cXcitireöd 
de  Mitrel.  leb  babe  ein  «ndttCi  Ek 
er,  jedoch  su  dem  tiüiti lieben  Z* 
•gTtpbe  eeitter  Abhindlntig  bekli 
1  bitier  Aber  die  HindemiiMi  ,di 
B  hicie,  um  teina  Mecbode  in 
Igen;  ieli  vrill  dieten  Par>gi8}>h< 
;  der  böie  Wille  könnte  darin  B< 
,  induMD  iengen  doch  die  glül 
lexhani'i  unmiJerlecIicb,  difi  dia 
lein  oicht  geflbrliä  «irecdeu  kati: 

Wenn  ei  auf  clei  andern  Seile 
AnlcbveUalrg  des  Geliebt«  ail 
Gehirnhlate  inr  Poige  liit,  lo  i 
a  Anschvrelliing  ku  TerhUteo)  m 
mroniikoninieni  leb  hibe  die* 
irt  gefunden,  denn  von  35  Füllt 
ier  und  «onfittirender  Pocken,  c 
>,  eut-ben  nur  3.  Kranke.  Iclkbabe 
irsteren  in  meiner  Abhandlung  bei 
zweite  Rtarb  nach  dem  Erachei 
rlbtt    nai    diaae«  Reinlut  aicbt  i 

ea  bett^ddig  und  Unter  alldn  Um 
Dil  man    die   Jradinieü   durch  di« 

Geiiohlt  verbatet,  faeibti  dal«  ■ 
eher  Zeit  die  Entafindungen  de«  t 
■o  futohtbiren  EntsOndungen.  dea 
uoli  in  ihrefU  Verlaufe  hemineB 
1  nicht)  dab  die  EpideibiMn  toi 
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ihre  Vfltur  rerlnd«rn,  difs  die  Bebandluiig,  die  ii 
«inetn  Jahf  hülfreioh  war,  im  folgenden  durchsu« 
unwirksam  blieb?  Darum  hat  ja  ancfa  Sydenham 
«elbn  nicht  gewagt,  eine,  i^lgemeine  Geschichte  der 
Pocken  lu  entwerfen.  Wer  will  aliu  wagen,  be- 
atändig.glAckliche  Kuren  bu  rerköndigen.  leb  p 
wifa  nicht;  und  vorstiglich  in  dieser  iiiosieht  sio^ 
meine  Absichten  a bei*  au sgeleet, worden.  Einer  ina- 
ner  Eleven  hat  ausgesagi^  dais  die  eecrotiache  Me- 
thode der  Vaccine  'an  die  Seite  gestellt  werde? 
könne.)  Weht  die  Bescheidenheit^,  lon^em  die 
Wahrheitsliebe  macht  es  mir  aar  PAicht,  einer  lol* 
-chen  Behaii|itiing  ad  widersprechen*  Ich  habe  ic 
•Anfange  meiner  Abhandlune  gezeigt,  dab  ich  fut 
die  ersten  Versuche  die  gelmaetcen  Knnken  ao9§^. 
w^hlt  hätte;  ich  habe  hinaugefägt  die  Wirksamkeü 
der  ectrotischeu  Methode ^  welche'  sieh  seit  lo** 
«n  beinahe  50  Kranhei^  bewährt  hat,  seugt»  da!s 
man  dieselbe  in  allen  Perioden  der  conflaireadeB 
Pocken  anwenden,  müsse ',  und  selbst  dann,  weni 
wichtige  Complicstioiien  schon  von  Anfang  an  si* 
nen  fiblen  Ausgang  der  Krankheit  Terkündie;fe8« 
Ich  habe4n  diesem  Jahre  eine  neue*  Reihe  Ton  Vn* 
suchen  anaefangen-^  mein  erster  Versoch  war  Ter* 
gebiich»  Ist  dies  die  Sprache  eiif es  Mannes ,  der 
seine  Heilmethode  wie  eine  Panaeee  anpreifst?  £i& 
Mitglied  sagte  in  der  letzten  Sitzung ,  dafs  ich  blcfi 
Fälle  von  geheilten  angefahrt  hätte ;  utid  doCh  bMbt 
ich  mit  der  gröfsten  Ausführlichkeit  die  Gesciiicbtt 
des  ersten  Kranken y,  den  ich  verloren  habe,  sne^ 
fahrt.  Wenn  man  aber  jedesmal ,  wo  meine  Mc' 
thod^  ohne  Erfolg  bleibt ,,  sich  ^arauf  beschränktf 
mir  den  bekannten  Syltogisinus  post  hoc  ergo  vrop' 
ter  hoc  entgegenausetzen,    so   werde,  ich  miw  b^ 

fnögen,  mit  den  energischen  Worten  des  Syden- 
am  zu  erwiedern.  Da  ich  fibrieens  f&rchte«  di/' 
die  ZerrAttnng  meiner  Gesundheit  mir  nicht  erha- 
ben wird ,  meine  Arbeit  über  die  ectrotisebe  M^ 
ibode  noch  auf  l*nge  Zeit  hin  zu  vollenden,  '^ 
will  ich  hier  den  Rath  angeben  ^  den  ich  in  den 
dritten  Theile  meiner  Abhandlung  zu  geben  betb* 
aichtigte;  er  besteht  darin  ^  in  allen  Fällen  ▼^'l 
Pockenkrankfaeit  die  Vaccination  anzuw^enden»  '^ 
es  in  der  ersten  Periode  der  Fermeitudon,  ^^^ 
ielbst  in  den  eisten  Tagen  der  Eruption  als  ein  p^ 


) 
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»nder  Mittel   den  VerUnf  der  Pockenkrtnliheu  aaf 
Lne  vortheilhefte  Weite  eu,  nodifioixen, 

Herr  Husson.  Diejenigen  ^  die  bei  der  lettten 
itsung  Augegen  geweten  *ittd'^  werden  bemerlir 
aben^  in  ^reichem  Geiite  ieh  day  Resultat  meiner  - 
'ersuche  ▼orgetregen  hebe»  Ich  htbcr  eesegtji  dafe 
ie  unglfichlich  Aliefe^  aber  gegen  Herrn  Senkt  ^ 
abe  icli  nichts  feindseliges  gesagt  p  euch  nichts  se» 
en  wollen.  8ind  wiv  nicht  -h%tx  um  uns  gegensei* 
ig  unsere  Beo1>aohtun^(^n  mitantheilen?  Ich  b^  \ 
erpEichtet  hier  sn  erklären  9  data  einer  untrer  Cbl«* 
ecen,  Herr  u^i^rWin,  dreimal  in,  den  Sälen  des  Hid» 
el'Dieu  die  Cauteritirung' der  rütteln  veranstaltet 
lat»  und  elle^3  Kranke  sind  fiettorben  (lebhafte  Be- 
nrefiunß).  Merken  sie  woliff  meine  Herren,  ich 
iriU  nicht  tagen  ^  dafs  diefs  Resultat  die^WirJiung 
1er  ectrotischen  Methode  sey$  in  diesem/ Jahre  ster- 
ben eine  grofae  Anzahl  unserer  Kranken  p  man  möge 
lie  behendeln  wie  man  auch  wolle«  Eine  Sache» 
die  ich  Ihnen  zugleich  bemerklich  machen  mufSp 
ist  die:  dafa  bei  einem  Kranken,  der  einen  Monee 
nach  der  Cauteritirung  starbt  und  dessen  Gesieht 
ich  habe  abnehmen  lasten  9  man  die  Pockennarben 
deutlich  eben  so  gettaltet  sieht,  als  da  wo  die  Gin« 
teritirung  nicht  roreenommen  worden  ist«  ^Herr 
Hufson  seigt  der  Geswsehtft  dieses  tnatomische  Prt» 
parat). 

Herr  Serres^  Da  ich  in  der  letcten  Siteung  nicht 
zugegen  gewesen  bin,  so  muftte  ich  das  Journal^ 
welchea  davon  Bericht  erstattete,  nachlesen ,  um  eil 
erfahren,  was  gesagt  worden  war.  Ich  lese  in  der 
Gaz§tte  de  Sante\  dafs  Herr  Haiion^behanptete.  ich 
hätie  nur  günstige  Beobschtungen  berichtet:  allein 
ich  habe  auch  die  Geschichte  einet  banlieii  erz&hlt, 
der  gestorben  ist. 

Herr  Musson,  Man  wirft  mir  vor,  dafe  ich  dies 
gesagt  habe,  wenn  ich  es  gesagt  habe,  so  nehme 
ich  ea  surOpk;  Herr  «^«rrei  Abhandlung  enthält  wiih« 
lieh  eine  ungünsdge  Beobachtung. 

Herr  Ltsfranc,  Man  tagte  eben^  dafs  die  Ou- 
terisirnng  die  Bildung  der  Pockennarben  nicht  ver- 
hindert. Dieser  Umstand  liängt  ab  von  dem  Zeit- 
räume, an  welchem  die  Cautensirung  angestellt  wor* 
den  isu    Es  ist. klar,    dafs  wtnn  man  Cfttteriairt^ 

Joum.  LXII.  B,  5.  St.  H 
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.HAchdem  die  FDokenpiistflltt  tdlioit  sehr  cntwielelt 
und  eine  .Aashi^hlnng  dareh  die  Eiterung  gebildet 
ist  9  dafs  dann  die  Narbe  fortbestehen  muff.  Du« 
ist  nicht  d^  Fall ,,  V^n'n  man  in  'den  ersten  Tigm 

ctfütdriiiir^   "   .       • 

*         •' 

.  Man  antwortet^  daXs.der  in  Rede  stehende  Ini- 
\het  ien  sweit^B  oder  dritten  Tag  cauterisirt  wtf* 
.den-ihrar. 

''l^trt  'Mi^aeL  tVeil  hier  die  Rede  von.Karba 
iit,  s6  werde  ic^  eine  siemiich  sonderbare  Thiu 
iapne '  rortregen  y  welche  mir  von  einem  onserd 
Collegeuy  dem  Herrn  Märry^  mitgeiheilt  wor^ct 
ist«  Um  njlmlich  tu.  beurtheilen ,  ob  die  «Cauterüi- 
Tung  wirklich  die  Bildung  der  Narben  verhQtcc 
,]i(hi|ley  hat  derselbe  ini/ Hospital  Saint- Louis  Tier 
FockenhranKe  cauteriuity  nnd  zipfar  blpfa  die  eint 
Hälfte  des  Gesichts.  Die  Kranken  sind  genesen, 
aber, die  Pockennarben  sind  ohne  Unterschied »f 
beiden  Selten 'siftrackg^blieben. 

Herr  Gu^rsent.  nifl»ht  sa  Gnnsten  des  Hm*  hrt' 
iOnn^au,  Arst  sa  Tonp  gegei^  Herrn  Serr&s  Ansprach 
auf  die  PrioriUt  iiinsichxhch  der  Caateritirang  dtr 
Pocken pustelo*.    Waa  die  Narben  betiiift,  sagt  tt, 
to  habe  ich  -  niemals ,  -  so  oft  ijch  ancli  die  Methode 
dAS.  Herrn  Serres^  d.  h*   4ie.  Auflösung  des  HöUeo* 
Steins,    und    seibat    eine    sehr    saturirte  anwaadce, 
das  Entstehen  der  Pusteln  verbaten  können,  wib- 
tend  der  Höllenstein^  im    festen  Zuiunde  nach  Art 
des  Herr  Brgtonneau  in  die  Pusteln  eingeführt ,  dis 
Schwären  der  Pocken  vereitelt,  und  'die  Narben  ver- 
hütet.   Herr  Serrti  legt  überdem  eine  grofse  Wieb- 
tigkeit  darauf   die    Arachnitis    su'  verhüten.     Wai 
imcli  betrifft;  so  erkläre  ich,  dafs  ich  seit  lo  Jib- 
r^n;  in  welchen  ich   eine   erofse  Ansahl  von  Kic 
dem,   die  an  conAuirenden  Pocken'  gestorben  siiK^i 
habe  ölFn^n  lassen,  nieiftals  Spurren  von  Enttfindoog 
weder  im  Gehirn  selbst,    noch  in  leinen  Hinten 
bemerkt  habe.    Sie  kommen   blofsvorin  den  Lud- 
gen ,  im  Magen , .  und  überhaupt  in  den  ScUeiiD- 
häuten* 

Herr  «^arr«^  antwortet  auf  den  ersten  Einwiirf, 
dafs  er  nicht  wflfste ,  au  welcher  Zeit  Herr  Breton^ 
nsau  ititkp  Versuche  angefangen  hätte;  auf  6n 
s^nreiten  entgegnet  er^  dafs  er  niemala  einen  grofsea 


tti  auf 'dl«  Verteil  winden  der  Nerben  fcelegt 
t.  El  i«t  londerbir,  fügt  et  liinED,.in  4er  letit 
BiiEiing  hit  mm  meinei  Mithode  voTgeworfen, 
■ie  loEildlich  ley,  4v«l  tis  du  Edutehen  dei 
.en^eichwflre  -Vereitle,  beuts  wirfi:  man  ilii  vor, 
lie  gir  Dicht  im  Stande  ley,  diese  EJaterdrBk. 
;  der  Puiteln  au  bewirken.  Wii  die  ünglacki. 
batrifTi,  welche  die  ectratiiche  Methode  nicht 
dien  konnte,  ao  muf«  nun,  um  unpiriheüich 
den  Eisfluli  derielben  «u  unheilen,  in  fi»: 
t  liehen,  wie  farcbtbar  die  Fooiienhrankteit  diei^ 
ihree  iit:  e*  eebt  K»  weir,  diti  icb  leit  S  Xa^R 
ieber  leide,  blofa  weil  ich  mich  bei  der  Sectios 
1  Pockenkranken  mit  einem  Scalpell  ßMtooheM 
Daiielba  iit  einem  Eleven/  tut  die  innertt 
hhaiten  im  Hospital  wiederfifaren.  Es  wArda 
r  nicht  su  ^enrunJem  leyn,  difi  die  Pocken  in 
:m  Jahre  nicht  *o  glOcklich  durci  die  eptroti- 
Methoda  beiiindelt  Werden  konnten,  all  in'' 
■ecba  voihersebendeh  Jahren.  SVu  du  Vor- 
men  dtt  ÄFachnUii  betrifft,  »o  habe  ieh  Tiel 
enkTä^ke'  daran  iterben  lehen,  und'  di  gerid« 
leiem  ilugenbliclt  in  meinem  Boipitil  «la  Kran-  . 
in;  der  wahiicheinlich  daran  gterben  wird,  i6 
l>e  iiib,  dafs,  wenn  irgend  Jemand  der  Laichen^ 
mg  beiiuwohrea  wQnaohte,  er  aicb  vpn'dem 
Lommen  jener  Eränklieit  abiirobren  wUde. 

Herr  LieeiUi  -lieht  auf,  um  dar  GeieHiohab  su 
*,_dafi  ein  Kranker,  -welcher  nach  der  Caitte« 
ang  atarb,  Narben  eeieiet  hat,  aber  lie  waren 
t  10  tier,  all  lie  ohne  dia«  Mittal  b&uan  leya  . 
len. 

Herr  Lisfraat.  El  iit  icbon  getagt  worden, 
Herr  Sarres  verloren  hat.  (Gtorie  Bewegnag 
iaale). 

Herr  Mmg4itdie.  Dar  Punkt  der  Eigenliebe  miire 
□wlrtig  artchfipft  layn.  Hiür  kömmt  ei  dixaut 
lu  willen ,  ab  die  Methode  der  CiutetlMtion 
lieb  oder  nachthsilie  iit.  leb  bemerke,  dafa 
biar  nur  Beobachtuneen  anfahrt,'  die  nngAn- 
lind.  Wenn  Sie  to  einen  Arat  bedrltieen  wol- 
,  weleher  ein  nauei  tberipeutiache«  Mittel  In 
ichlag  bringt,  ao  wild 'der  Gegeiiiteiid  darun 
IE  geichwindei  in'i  Klare  geseut  leyn.  Wai 
'     H2 
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mieli  betri£Ftf  pe  habe  ich  ii9  Cantertiirang 
eia  einziges  Mal  angewandt,  und  inich  recht  woi 
dabei,  bemn den.  Ich  tage  aar  t  <l*i^s  wirdie  Th^i* 
fachen »  di^  wir  beobacbteiiy  hier  ohne  Leidem chi/.' 
und  Animosität  berichten.  nvAtsen. 

Herr  JLisfranc  fordert  aaf*a  Neue  das  Wort  (3i( 
Bewegung  datier^  fort). 

perr  Jndral  der  Vater.  Was  ith  in  der  letitn 
Sitzung  getagt  habe,  geschah  ohne  irgend  eine  feini* 
selige  Gesinnung  Ich  hatte  erfahren ,  dafs  Ben 
Serj'es  mehrere  Kiranhe  yerloren  hatts^  ich  tlieilu 
dieses  Gerflcht  der  Akadeipie  mit,  and  ich  wünfoi;* 
te,  dafs  Herr  Serres  uns  dtrflber  Aufschlafs  geben 
«lochte» 

Herr  Serrss*  Ich  habe  diesen  Gegenstand  ü* 
meiner  Bbhandlu|ig  nicht  berührt:  meine  Ad twoit 
liegt  in  dem  Bdwufstseyn  meiner  CoUegen;  Jeder- 
mann kann  sich  von  meinen  Beobachtungen  öbei- 
sengen  9  denn  sie  wurden  in  Gegenwart  einer  Mer- 
ge  von  Personen  aügestelhi  Herr  üomet  hat  sie  auf- 
gezeichnet, Herr  Lisfrane  hat  die  Kranken  befach 
Ich  sehe  nicht  ein,  w^lch  ein  Interesse  ich  hib^" 
sollte  9  meine  Unglackafälle  su  Terhehlehy  dt  v^ 
selbst  das  auss^weifende  Lob  eines  Eleven»  wei- 
cher der  cctrotisöhen  Methode  8u  viel  Eh^re  ititii' 
te«  in  ssine  Grenzen  verwiesen  habe. 

Hex^  JLisfranc»  Ich  mul^s  der  Wahrheit  3ie' 
ZeugniCs  geben;  nachdem  ich  mich  von  den  Y^f' 
suchen  des  Herrn  «^«rr^i  unterrichtet,  fand  ich  ü< 
suvörderst  anziehend  und  belehrend)  ich  beobt«^' 
,  tetd  die  Kranken,  und  ich  war  Zeuge  von  dem  ^• 
ten  Erfolg  der  Heilmethode.  VVenn  die  Thatiscli^ 
die  man  angefahrt  hat,  ungewiCi  sind,  wenn  ^ 
unmöglich  war^  sie  su  beweiien,  so  hätte^manv«* 
nigstens  nicht  in  der  Mitte  der  Akademie  daroa 
sprechen  solle^n* 

Herr  Zamtcnzer  kömmt  wieder  auf  die  Arichoi- 
tis  zurück«  Ich  höre,  sagt  er,  dafs  von  einer  Sei^ 
Herr  Cu0rsen(  b«hsuntet,  niemals  diese  CompHc'' 
tion  bei  Pockenkraiiken  gefunden  su  haben,  ▼«" 
^  der  andern  Seite  betrachtet  sie  if  err  oarres  als  le&r 
i.^  gewöhnlich ;' was  soll  ich  wohl  von  dLiesen  p"^ 
•Atgegengeietsten    Meinungen    halten?    Kann  b^ 


>/ 
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lie  Ali*aÄiniÄ    über    dielen    Gegemitna   int  Kitt* 
etzen  ? 

UmSerres.  Herr  Ö«örij7it  sptiobt  nur  voa 
rindkrri  ich  nur  voa  Erwachsenen,.,  (Die  Bewe- 
^ng  wU  .uf-^erordendiqh  lebhaft,  der  Pr&ndent 
'iebt  d^  Glocke), 

Herr  Dalmat.  Was  sollen  wir  unter  diesen 
lurchaus  entgegengeset.ten  Meinungen  thun?  - 
Alles  von  der  Zeit  und  det  Erfahrung  erwartenv 
Ich  verlange  die  Abschliefsung. 

Herr  Andral  dn  Sohn.  Es  schein«  »i/,  ^aft 
wiT'hi«r  blofs  das  Interesse  der  Wissenschaft  wahr- 
«ehraen  dürfen;  was  niaU  gesagt  hat,  geschah  bloh 
freundschaftlich,  vertraulich;  warum  wül  »»n^f- 
ia  Angriffe  und  Persönlichheiten  finden?  -  (Die 
Bewegung  wird  anfsdrordentlich  befug). 

Zur  Abschliefsung  t,   Zum  Scblufs! 

Die  Verhandlung  wird  geschlossen« 

UttrChomel  scÄägt  ypr,,  dafs  in  einiget ^Zeit 
i^\n  4i.*!<»«   Mitßiied  der  Akademie  das  Resulut  sei- 

rrÄchtulgen  über  ^^,^-^ ^f^t'^tlcl' 
legen  solle.     Dieser  VoMchUg  wird  nicht  berück- 

sichtigt«  -  ^ 


3.  ' 

-O  r  t  h  o  p  a  *  d  i  t, 
in    Bsrlin, 


Zu  den  wesentlichsten  Entdeckungen  der  ncuOTtt 
Zeit,  und ^u  den  heilbringendsten  Fortschritten  Mr 
Kunst  aur  Verminderung  des  menschlichen  filen- 
aei  in  der  neuem  Zeit,  gehört  gewlft  ^le^^- 
thopaedie ,  -und  die  Einrichtung  ortliopadiscbet  In- 
nuute ,  und  hier  gebührt  dem  Wöicdigen  H^^  ^n 
TVürzhurg  der  groCie  unsterbliche  R«»^«»  *°"|fLi^ 
Teuifchl?nd  ein   solches  errichtet,   und  überhaupt 
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4l«Aie  gt»s0  K^ntl  auf  fenere'  C^rundtäue  ^«bncbt  s» 
haben  >  so  dafs  man  die  Orthopaedik  in  ihrer  jetii- 
gen  Geitalt  und  mit  ihren  jetzigen  aaCserordentli- 
ohen  Wirkungen  wohl  mit  Reolit  eine  tstäsche  Er* 
findung  nennen  Kana.^ 

DaCs  eine  zweckniärsige  Aasdehnnng  dm  R&ci* 
grads  bei  Rflckgiradskrümpinngeii  die  Bans  der  giD< 
sen  Bekandlang  und  Wieder henteUung  sey^  er* 
Kannte  man  swar  schon  längst.  Man  suchte  li« 
durch  Aufhängen y  horizontales  Liegen,  mancbetiti 
Maschinen  y  itu  bewirken ,  aber  die  Versuchs  wi« 
ran  qur  unToUkommen  uikd  die  Resultate  unbefrie' 
digend*  —  Hrn*  Hein»  zuerst  ist  es  gelungeoi  dufc^ 
sinnreich  ausgemachte  Streck ->i^|>parate  eine  Mlci^* 
Ausdehnung  a^ihaltend,  su  bewirken,  'nnd  ^»rci: 
gleiphCärnugen    elastiscHcn  Druck  anf  die  aasgei>o- 

tenen.  Stallen ,  die  YViederhersteilluag  der  een^'ü 
i^htung ,  und  besonder^  b^i  jungen  Subjekten  ^ 
normales  Wachsthum,  zu  bewirken,  ohne  der Gc; 
•undheit  im  Ganzen  zu  schaden ,  was  leider  bs 
den.  ehemaligen  steifen  SchnOrbrü^sten  und  as^ 
mechaniscjben  Hülfen  gewöhnlich  der  Fall  war. 

Auch  Borlht  erfreut  sich  seit  fi  Jahren  (iß^ 
solchen  Insticiitä,  das  es  der  Geschicklichkeit  QO^ 
rühmlichen  Anitrengung  des  Herrn  Wundarftes  ^*' 
mer  verdankt. 

Der  Anfang  wurde  in  einem  kleinen  Loliilf^ 
macht  9  aber  dei;^  Andrang  der  HOlfesuchendcfl  v^' 
langte  eine  gröfsere  Einrichtung.  Hier  im  seoeo 
Lokale  ist  nun  mit  dem  I^Ützlichen  das  Angeoebi" 
vereinigt.  Es  können  Kranke  ohne  weitare  ^^ 
stände  zu  jeder  Stunde  aufgekiommen  werdeo.  ^ 
^rofse»  schöne  Gebäude,  hat  die  freundlichste!^' 
in  der  Mitte  der  Sradty'^und  einen  geräumigea  Gtr* 
ten>,  in  dem  zum  Wohle  der  Leidenden  die  twee*' 
mäfsigiten  Vorrichtntigen  angebracht  sind*  Ein  P^ 
fser  Saiily  welcher  an  denselben  grenzt,  wir<I."' 
gymnastischen  Uebnngen  benutzt.  Allen  Uetenl''^ 
von  in  und  aufser  dem  Hause  wolin enden  Lebrj'* 
und^  Lehrerinnen ,  können  sie  erhalten.  Aufiji  |^' 
t  die  jugendlichen  Spiele  ist  nicht  minder ,  wi«  ^"^ 
*  die  angenehme  Zerstreuung  der  Erwacbtes«».^^ 
•orgt.  D^m  Bed^rfniese  des  Geistes  und  l^^ 
kommt  das  Haus  selbst  in  mancher  Hinsicbt  t»^' 


I 
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I 
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>;en.  Man  findet  daiiii  «kie  Lei|]bAblii^t|it1(  nii^ 
^unfttliaii41uiigen  ajler  Art;  Einrichtuitgen  für  den 
j^rauoh  der  Bäder  iuid  die  Anwendung  der  £iek« 
TiciUC  u.  s.  w.  Bei  den  Dampfbädern  wird  su« 
>leich  fttr  Ausdehnung^  der  verwaohaenen  Tbeile 
gesorgt.  Sebr  wohlthä^ie  und  die  Uneif^ennatsie* 
^eic  dei' Uflterntfbniera  Enre  bringend  ^  4ac  ea,  dal^, 
>ei  ao  grofaem  Koatenaufwande ,  jedes  Individuum: 
nonatUcb  nicht  mehr  als  fünfzehn  Tbaler  sablt» 
ind  dafür  eine  meubUrte  Wohnung,  volle  Bekösti- 
gung nebst  Aufwartung  erhält.  «^  IQach  Angab« 
md  anter  Leitung  des  Uerrn  Blömer  weiden  in  ei* 
ner  eigneji  Werkatatt  alle  betre^ffende  Apparate^  In- 
strumente und  Bandagen  n.  s.  w.  angefertigt  und 
lebr  billig  abgelaasen«^  anch  niancheni  Arnaen  aelbsc 
unentgelcUich  verabreicbt.  So  l^ostet  s«.  B.  ein  volli» 
ständiget  Streck  -  Apparat  aiim,  Liegen  20  bis  40 
Thal  er.  Dergleichen  sind  auch  nach  Hein^  und 
Sefireger  vorbanden. 

Di«  Resultate  w^ren  bisher  überaus  günstig. 

Die  Maschinen,  die  ganze  mechanische  Einrich- 
tung, von  Herrn  BtÖmer  selbst  theils  erfunden, 
theila  verbessert,  machen  durch  ihre  Zweckmäfsig- 
keit  un4  durch,  die  Bequemlichkeit,  mit  4er  sie  er- 
tragen werden,  demselpen  die  sröfste  Ehre.  Man 
mius  sich  selbst^  so  wie  der  Herausgeber,  davon 
überzeufi|:  haben,  mit  welchen  blühenden  und  fro- 
hen Gesichtern  die  Kinaer  und  jungen  Leute  in  ih- 
rem Streck  •  Apparate  da  liegen.  Anatatt  durch  den  > 
Mechanismus,  wie  es  ehedem  bei  den  eisernen  Schnür- 
leibern und  Druckmaschinen  gewöhnlich  der  Fall 
war,  an  ihr^r  Gesundheit  Schaden  zu  leiden,  wird 
dieselbe  hier  offenbar  verbessert,  la.  sie  fühlen  sich 
in  der  Maschine  frejer  und  wohlet  als  aufserdem, 
welches  alles  sehr  begreiflich  ist,  da  durch  dieae 
sanfte  Ausdehnung  und  psssenden  Gegendruck  an 
der  ausgebogenen  Stelle,  die  Hemmungen  der  Cir- 
culation,  des  Narvenanflus^es,  und  aiüfderer  Funktio- 
nen, weggenoninien.  wenden,  welche  das  Wohlbe- 
finden und  VYohlgefühl  atören.  Je  es  sind  schon  5 
Fälle  vorgekommen,  wo' junge  Frauenzimmer  wäh- 
rend der  Kur  ihre  Menstruation  zum  ersten  Male 
•ehr  leicht  und  ohne  alle  BeachweT.da  bekamen,  wozu 
die  normale  Bichtun^  ,de8  EAckgrads  und  des  6e- 
hfssysteo^s  gewiCs  viel  beitrug. 


/ 
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Wir  tBeilen  Her  eine  kntse  Ü«bftnie1it  Anukt 
ft  Jahren  in  dem'  Institut  telbtt,  und  iitfaec  deniel- 
ben^  behindeUen  Kranken  mit. 

UnliMlbtr, 
Ge*       dochbeieöiigeft 
hellt.      faiidBessenuis 
statt. 

i;  Strahlsmus                   5  2 

a.  OhstipitM                   32  .        )8 

5.  Seoliosis                   270  I52 

4«  Kyphosis                   64  S7 

i  ZjOrdosis                    36  37 

o.  CooGalßia  recens,         o  4^ 

7*  Coxalgtainoetärata  fi5  durcb  ein« 

Maichine  gebessert 

8.  Valgus                       28  16 

9*  Vanu                           rg-  lo 

10.  Curvatio  eruris        3:»  *  15 


501         »9»  »48 

Im  Anfange  des  Uebels»  n|id  im  kindlicben  o^cr 
Jugendlieben  Alter,  sind  gewöhnlich  a  bis  3  Mo- 
nate tur  Kur  Völlig  hinreichend.  Im  höhern  Gnde, 
oder  bei  Töllig  Vollendetem  Wachsthum ,  bnn  ^c 
Heilung  1  bis  %  Jahre  bedflrfen.  -^  Und  irtlchw 
Qlack  ffir  das  ßanse  Leben,  nicht  blofs  nbysisd 
•onderii  atich  geistig,  wird  hierdardi  demMensciifB 
geschenkt!  Denn  es  ist  bekannt  genn^,  dsfi  Ver- 
wachsung nioht  blofs  die  Quelle  tausena  physisch« 
Leiden  ist,  sondern  auch  auf  das. Geistige  on^^* 
ganse  Lebe^sbestimmung  eines  Menschen,  eiaec 
grofsen  und  beklagenswerthen  Einflufs  tusübr. 


.4. 

Neu  ernannt$  Commission  in  Frankreich  p  die  Oitf'f 
suchung  des  animalischen  Magnetitmns  betrefft 


I 
/ 
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t 

*      ■  X  I 

tddeeins  hMt  eine  Goiii«iäsian'«niiiiiat,  um  die 
ra£e  sa  untersucli^n:.  »^Ob  es  r^tb^ikin ,  a^y ,  dafi' 
eil  die  Akademie  mit  dem  aniinal.  Magnetlsxnua 
»9ch&rdge.^'  Die  CoiptBission  bestand  aus  den  Her« 
n  JUarCf"  Adelon^  PärU^t^f  B^urdin  und  Husson* 
.0  erijbeike  am  13.  Dec»  v«  J.  folgende  Antwort: 

1.  Dafa  das  Urtheily  welche^  im  Jahre  i7S4datch 
ie  vom  Könige  mit  der  Untersuchung  des  Magne- 
srauB  beauftragte  Commiasio«  ausgesprochen  wor- 
sn,  die  Akademie  nicht  der  Nothwendigkeit  ent- 
eben könne  y  die  Untersuchane  Tpn  neuem  zu  be« 
innen  ^  -vireil  in  der  Medizin  kein  Urtheil  absolut 
nd  unwiderruflich  aey«  \ 

52.  Dafs  fiberdiefs  der  Aiagneti8|iins  TOm  Jahre 
784  towohl  in  Absiebe  der  Theorie  als  des  Verff^h« 
BUS  und  der  Resultate  ^  gftnalich  yerschieden  sey 
on  dem.  gegenwärtigen. 

3.  Daff  «»  die  Ehre  ^der  ll^ranzösischen  Mediain 
ordere.,  nicht  in  Rücksicht  Rieses  Fhänoi^ens  hin- 
er den  Teutscheh  Aeraten  zurflekaubleiben. 

4,  Defa  endlich,  läen  Al«gnetismus  als  ein  Arca- 
tium  betrachtet 9  es  Pflicht  der  Akademie^  sey,  ihn 
Bu  untersuchen,  um  das  geheime  und  gef&urliche 
Bdonopol  aerer  su  sersiören,  welche  ihn  im  Dun- 
keln ajoaaben.  Hm 


6. 

dhlorinkalk  und  Mat^kuriäl-Aetherm 
ReklamatioTtent 


Herr  Cima  in  Berzenne .  empfiehlt  den  Chlorin- 
kalk  als  ein  neues  Mittel  bei  skrofulösen  Geschwal- 
sten  und  Geschwüren  sowohl  innerlich  als  äufser* 
lieh,  vala  eine  neue  Entdeckung.  Hierauf . aber  sei 
es  mir  erlaubt  su  bemerken,  dafs  die  Anwendung 
des  Salzsäuren  Kalcka  (Calx  muriata)  der  in  me« 
dicinischex  Hinsicht  nicht  wesentlich  Tom  chlp- 
^insaiiten    verschieden   ist,    innerlich   und    ftursex^ 
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lieh  bei  SlrroAeln  in  TeiitioliUnd  sdion  Mic  5o 
Jahren  beKannt,  und  ^  so  viel  ic|i  weib,  you 
mir  Buerst  genacKt  ittj  'wie  man  tolchet  ib  mei* 
nem  vor  5(>  Jabrbii  crachi«iienf«n  Werk  über  dii 
Skrofeln  y  so  i(rie  *n  mehreren  Steilen  meinei  Jour« 
nah  oachleten  kann*  Die  Wirkungen  waren  dtoea 
dei  chlorintaui'etf  gleich. 

Ziben  lo  vfird  jetst  in.Fi^ansdtitchen  Joamalen 
sehr  Tiel  von'  der  neiient  Erfindung:  des  Jetker  mer- 
curialis  und  seinem  Nuteen  bei  ▼ertchiedenen  Kriuk» 
heiten  gesprochen.  Und  auch  hier  inufs  ich  erio« 
'  nem,  dafs  derselbe  schon  vor  65  Jahren  (im  (^en 
Band  meinet  Journals)  »uerst  von  Lafontaine  in 
Warschau ,  ,  und.  dann  von  Harke  und  mir  uad 
vitflen   auder^  Aerzten  angewendet  worden  ist. 


6- 
Borax 

als  SchönheitsmitteL 


•    Zn  den  vielen ,   bisher  noch  weiiig  gewann 


ten 


glaube 

theilune  manchem  meiner  Lesar  einen  nicht  unwicb* 
tigen  Dienst  zu  leisten ,  da  Erhaltung  der  Schön* 
hei.t  bei  der  ganzen  Hälfte  ihrer  Kranken  ^^  die  doch 
aus  dem  schönen  Geschlechte  besteht,  so  sehr  zar 
Empfehlung  gereicht.,  und  ein  eben  so  grofies  Ver« 
dienst  giebc ,  als  Erhaltung  der  Gesundheit* 

Ich   kenne   kein   gewisseres,    und  zugleich  on* 

-sehi&d lieberes,  Mittel  :&u  Venreibnng  der  so  widriges 

l>eberfleckcn ,   de8|Erleichen   der,   gerade    bei  jttOf;en 

'und  vollblütigen  Frauenzimmern  am  häufigstes >  btf 

manchen  immer  in  der  Menstrualperiode,  Torkoai- 

inenden,  kleinen    Hitzflecken   odeir^Hitsblättercheo, 

als  folgende  Auflösung:  Rec,  Barac,  Drachm,  seiuit* 

S4fltr,   in  A<^%  Botarl  t'l.  Aurant.  ana  Ünc,  ß»   DtinU 

werden  die  Flecken  3  bis  4  Dkl al  Ugliob  befeacht^t» 
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nd  die  Fenehtigkeit  darauf  trocltnen  geliifteii. 
rewöhnlich  sind  einige  Tage  Gebrauch  zur  TtöUi- 
en  Vercreibang  hinreichend.  —  Seibat  Vcrtieibung 
er  9  den  jungen  Damen  $o  lästigen »  rotken  Nasan^ 
i«  ebenEalU  gewöhnlich  nur  Folge  des  Blutüber* 
usses  upd  einer  zu  grofsen  Erweiterunf^  der  Nasen^ 
•utgefüfae  sind,  leistet  das  Befeuchten  derselben 
lit  dieser  Auflösung  (doch  schwächer,  sur  halbeu 
)rachnie  ft  Unsen  Wasser) j  die  besten  Dienste. 

Dnd  de^  Hauptvorxug  ist,  dafs  dieses  Mittel 
licht  durch  suracktreibende,  Sondern  durch  eine  ei« 
;enthamliche  auflösend  sertheilende ,  Kraft  wirKt, 
md  also  Keinen  Schaden  hervorbringen  kann.  Denn 
ene  ers^ere  Klasse  der  äufsern  Mittel.,  wohin  Blei, 
Uann  und  andere  Adsti;ingentien  gehören ,  rhufs  je- 
(or  gewissenhafte  Arat  als  Schönlieitsuiittel  furch- 
en und  Vermeiden  9  weil  sie  leicht  gefährliche  Me- 
astasen  nach  innen  erzeugen  kann. 

Aach  gegeh  Frost, iat  eines  der  besten  Mittelt 
Kee.  Börac,  drachtn»  iL  ünguent.  rosat,  unc*  j,  M» 
D*  S»  Abends  einsureioen«  H, 


7. 

Miseellen  Preufsisaher  Aerzte  aus  den  vierteljährigen 

San  itätsberichten^ 

(Fortsetzung.) 


Tönendes  Herz,  —  ^Is  Gegenstück  zu  dem  von* 
Fischer  iu  Hufeland^j  Journal  (May  -  Stflck  i82i) 
dient  ein  45  Jahr  alter  Mann,  Nameus  F.,  nur'  mit 
dem  Unterschiede,  daft  hier  dieset  Zufall  schon 
Monate  lans  angehalten  hatte  und  ununterbrochen 
fortfährt«  Der  Mann  war  früher  gesund  und  wohl- 
genährt gewesen  y  hatte  indefs  stets  eine  blasse  Ge* 
•ichufarbe  und  blasse  ins  Bläuliche  fallende  Lip* 
Pen'  und  eine  etwas  heisere,  fast  Discantatimme  ge- 
habt« Bei  starker  Anstrengjiing  und  Erhitzung  väho 
rend  einer  Feaershrunst  trifft  ihn  der  Strahl  ainer 


—    124    —     • 

FetieTspritxe  und  durcbnärst  ien  grinsen  Körper. 
B.h«uroatiscfae  Beschwerden ,  BrufttscfanieTKen,  hin- 

■  eigkeiten ,  Schlafmangel  u.  9.  w.  tind  die  unmittel- 
baren Fdlgi9n  dieser  plö^i^lichen  Ahkühlavg,  <iis 
aber  von'  dem  Patienten ,  der  nie  viel  Kuol« 
beiten  gehabt  hatte,  wenig  beachtet  worden,  oai 
gegen  i^elche  in  der  ersten  Zeit  nichts  lo^i- 
wan^t  wird.  ^  Nur  beim  Eintritt  von  Luftmingel 
und  da  bei  einigermaCsc^n  ttärken  Bewegunges  dei 
.  Körpers  sich  Erstickunffszufälio  ein  finden ,  so,  diii 
der  Kraa&e  nicht  mehr .  im  Stande  ist,  seion 
Geschäften  vorzustehen ,  wird  von  ihm  intli' 
eher  Riitb  gesucht.  Die  gescbehene.  Bildung  ei' 
ner  organischen  Herzkrankheit  war  nun  mos 
mehr  zu  bezweifeln,  und  aufser  den  gewöhxilicbes 
sie  charakterisirenden  Zufallen,  war  obeiigedscliui 
Symptom  das  wichtigste*  Der  Kranke  nicke  nni 
hört  anhaltend  den  Ten  des  schlagenden  Herzen^ 
sondern  auch  die  Umstehenden  vernehmen,  ofcu 
einer  EntCernung  von  mehreren  Schritteto^  eine  (i* 
fienthümliche ,  denn  Rufen  der  Unken  nicht  uaäk* 
tiche  Stimme,  welche  gleichzeitig  mit  dem  Falf 
und  Herzschlage  ertönt.  —  Ist  der  Kranke  in  ei' 
scr  ruhigen  Ju^ge  ,  Gemathsstimnmne  o,  s.  w.,  v> 
sind  die  Tön«  nur -bei -Annäherung  dos  Ohrsas^i' 
Brust  y  jedoch  sehr  deutlich  vernehmbar ;  bei  g«ri>' 
gen  Bewegungen  des  Körpers,.  Anfällen  von lien- 
pochen  u.  a.  w.  ^werden  sie  aber  ao  stark ,  dsfi  o» 
sie  in  beträchtlicher  Entfernung,  zu. 5  bis  6  Scbrit- 
ten,  deutlich  hören  Kann.  (Die  Erklärune  diese) 
Phänomens,  das  inzwischen  wohl  Sjeinan  UrtpruSp 
unmittelbar  aus  deitt  Herzeh  uinimt ,  ist  ailerding* 
ichwieris.  Referent  elaubt,  dafs  eine  chronisclie» 
oberAachlicbe  Entzandung  dea*  Herzens,  Folee  toi- 
«  'gedachten  Ereignisses,  Verwachsungen  des  Hen^^' 
mit  dem  Fericardio  veranlafst  habe ,  so  dafs  dien' 
bei  jeder   Systole   gezerrt' und  ztjr  Hervorbrhieiiv| 

.des  tönenden  Geräusches  bestimmt  wird.  —  ^^' 
Constante  dieser  Erscheinung  wenigstens,  verbuc- 
d«n  mit  einer ,  ob  zwar  nur  sphr  geringen ,  wj}^' 
nehmbaren  Vertiefung  auf  der  linken  BrusM«i"» 
welcbe  siqh  bei  der  Zusammenziehung  def  Herteci 
einstellt^  und  welche  nach  Heim  ein  charsktcn'"] 
aches  Zeichen  der  Verwachsung  des  Hertens  V' 
deni  Herabeutel  seyn  soll,  reddn  diese|r  Anflsi^^' 
•ehr  das  Wort.  — ) 


Muifiufi  aasUtti  Angin.  —  Der  4jäliri{ 
'iiciicTi.  St,  sn  KIptzow,  vrelcksT  toi 
■m.  SchatUch  selitten,  und  solchei  ßi 
iu   lutte, ,  wuide  '  (lara(if,    n'tbrichui 

von  Erkiltuagen ,  von  viiUxiztt  Gea 
'Qf»  beiillen ,  nachdciu  ein  illgejnei 
^n  mit  Fieber  n.  i.  w>  «ingatretcn  \ 
^aclit  vom  i6ten  lum  171011  Mii  -ki 
I  Hitze,  Duric,  Uniabe,  0°^  ainen 
D dring  '  n*cti  d<tni  Kopfe,  mit  5 eh la 
iden,  •••  dem  Kinde  bemerkt,  lo 
en   der    EOpE    höcliit    »ufgetrieben   eri 

und  die  Geiicht  eine  briurolhe  Far 
treu,  aufeeuiebenen  Blutidern  gecaig 
inem  Male  entsiebt,  wäbiend  du  Kin 
Zuitande  Ton  Sopoi  Hegt,  ein  so  siarli 
au«  dem  innera  Winkel  des  linken 
lat   ginie .  Gesicht   und    dag   Bett  tn'c  ^ 

wird,  und  man  eine  VaTbtutnn^  bei 
darauf  entleert  sieb  auch  aui  dem  inne: 
es  rechten  Auges  Blut,  und  ist  die  gani 
lieitelben  auf  einige  Unzen  geschätzt  ' 
Lefcrent  den  Kranken  nach  8  Stiitiden  li 

die  Blutung  aufgehürl,  indessen  ergoi 
eideti  Augen  die  Thtänen  in  b^edeuiend 
,ie  dem  SerUm  völlig  äbnlicb  waiep. 

hatte  nun  seine  netarliche  Farbe  wi 
,  und  der  Orgasmus  -wir  geltilU.  Sit 
Blutung   ccililch   und   verhütete   einen 

lu  irelchen  dal  Kind,  rta  et  wohl  geni 
iicheinlicL  lebr  votlblatig  war,   iliipo 

'irofse  TVirksamkeit  dei  rothen^raciph 
blii;kaH  Gebrauch  anderer  Merkuriaim 
Mädchen  von  »4  Jahren,'  von  einer  1 
I  Muiter  geboren,  hatte  bereits  vor  7  Ji 
a  abelriccbenden  Ohrenflusse,  darauf  f< 
Irrigkeit,  Schmelzen  und  Auftreibung  de 
I ,  ebenao  an  einem  ctinkendrn  Naieng 
!en,  ohne  d«6  von-  den  Eltern  etwas  n 
lg  der  ZufiJle  gelhan  worden.  Di«  Zuf 
n  sich  während  der  letzten  7  Jahre  ■□, 
genoiien  den  Anblick  und  die  Ausd 
mnlien  nicht  mehr  ertragen  konnten. 
wurde  Aie  Hülfe. des  Arztes  ia  A»lp 
nen,  und  «i  leigieu  sich  die  ileiscLigei 


t 

/ 
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Aet  Nfse,  deren  Enocheiiy  clas  GaumengewMbe,  die 
obem  iCititibaeKenknochen  8Jimint  dem  Ziimnod« 
bif  ta  deii  HocSfortsärEen  Töllig/  semöity  wobd 
inan  die  Zunge  frei  liege'n  sah.  Aa$  den  Obren  flofii 
ninKende  Jaucbe;  die  natarlichen  Verricbtungeii  m* 
fen  normal,  dat  Kind  aber  in  seiner  Geistes -and 
ICörp'eraasbildang  sehr  sui^flcj( ,  aach  litt  es  aa  all* 
gemeiner  Cacnexie,  In  der  Ueberzengnng  ^  dafi  der 
cacheKtiiclie  Zustand  weder  durch  China,  noch  8id* 
ren ,  Hols  und  Wurseltränlie »  eben  so  wenig  aoch 
^lurch  ausgesuchte  Nahrungsmittel  allein,  sondcn 
nur  •  durch  eine  si^eckmäfsig«  Mercnrial-Kvr  tich 
beseitigen  lasse,  gab  der  Arst  Mpreens  und  Absndi 
f  Gran  Calomel  und  behandelte  die  Oeschwflnfia- 
eben  mit  Liquor  hydrargyr,'  muriat,  corrosw  en^ 
JVlyrrh, »  hierauf  Agua  oxymt^riatica  und  f  othea 
Quecksilberpräcipitat  in  Salbcnform*  Ein,  fweimtl 
eingetretener,  Speichelflufs'  bewirKtf  swar  bestens 
Aussehen  der  Wunden,,  statt  der  gebofFc«n  Heilaog 
aber,,  seigte  sich  nur  ein  Stillstand  der  Krankfasii« 
Loialverhäl misse    erlaubten    dem    Dr.    Fahrßnhort: 

Sicht,  die  Inunktions«  und  Hungerkur  ansuweo^eo 
ie  auch  iu  Berftcksichtigui^e  dei^  j-ugendlichen  Al* 
ters  und  der  scbvrftehlichen  Constitution  keineswcef 
indicirt  war,  und  er  eab  deshalb  dat  rothe  Quect 
silberoxyd  erst  einmal,  sp&ter  2  mtü  tä|;Heb  so  t\ 
Gran  innerlich,  Die  Wirkung  dieses  IMutels,  wcl- 
ches  ohne  Beschwerden  der  Verdaunngs  -  und  Asii- 
railationswege  ertragen  wurde,  war  aufserordeat- 
lieh,  es  löseten  sich  einige  Knochen fragmente  tob 
der  obern  Kinnlade,^  der  OnrenAufs  yerlor  sieh  gsnt> 
das  Gehör  stellte  sitih  wieder  ein ,  die  Kräfte  ho- 
ben sich^  alle^eschwfirsflächen  verkleinerten  sich 
und  vernarbten  völlig.  Das  Mädchen  wurde  vöUie 
hergestellt,  nachdem  es  im  Gäneen  3  Monate  und 
mit  dem  Präcipitate  3  Wochen  lang  behandelt  wor« 
den  war. 

Organische  Fehler  ^s  Herzens  durch  heftige  Co 
muthsheioegung  erzeugt,  —  £in  i4Jähriger  sonst  ge- 
sunder und  robuster  junger  Mensch,  hatte  wikrend 
eines  noch  nicht  völlig  beendigten  Brustkeranlu 
einen  heftigen  Schreck;  es  war  ihte,  alt  fühle  er 
sein  Ifers  still  stieben  und  als  tröpfle  ihm  eine  FlOi- 
'.  sigkeit  langsam  durch  dasselbe«  Er  fühlte  von  dem 
1    Augenblick  an  Beängstigungen^  Betcliwetdn  beiffl 
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am  und  Hwtlilopren ,  walcfaa  in  einai 
in  Zuitini)  flbflTging,  iLn  nie  v&tlis 
Zaic  zu  Zeit  »her  mit  gröfjjercc  Hertli 
I.  Alls  mäbrend  einei  Zciliaum«  vai 
mgswindte  Miiirl  gewHhilen  niobt 
:.  Digitalii  in  Subitani  und  im  Inl 
nhrlcum  atlaiefatMte  dsn  ZuKind  jed« 
liq  Etbrechee  erregte.  Die  SeKtion  I 
^ertnuthiing ,  daf«  orginiaclie  Fehler 
und  der  Orgine  ä»»  Ueinan  Ktmsli 
d«  gelcgeo. 

Min  find': 
}  Erhäbung  der  linken  Seila  de«  Tbc 
]  Ein  Wide rnaiarlicb   Tergiöriertei  H 
iberfliche.Tiuli   und  mit  entkaadeten 
lauen    fibrötet    StoEE   luigetcbvrltit    i 

)  In  der  linken  HeizkimmeE  einen  h: 
>en  und  die  Valvulat  mttraUt  veihnSc 
)  In  dei  rechten  HerEkimmeT  einen 
len,  der  mit  leiner  Balis  luf  dem  Septi 
fi ,  und  mit  leiner  Spitie  lieh  in  di 
^oal.  entreckte. 

}  Die  Antria  pulmonalis  ttiit  ernreite 
)  Den  rechten  Vochof  bis  zur  Grö 
m  Kinderkopfa  erweitert,  und  ein 'j 
%M  Conciement  in  der  Gröfse  eine, 
eteie«  mit  coagulirtem  Blut  umgeben 

IDen  linken  Vorliöf  ebenfalls  bis  zi 
(tirken  Faust  aulgedshnt  und  ein 
rement  enthallend;  acine  Hlute  vcrdi 
I  Dil  linke  Herzotir  verdickt  und  voi 
Eines  Hähne nkaiDinel. 
I  Dia  linke  Lunge  gesnnd,  die  reell 
iwttre  und  angewactsen. 
}>  In  der  Bruit-  und  Biucbfaöhle  Wa 
i)-Die  Leber  normal  und  blutieioh  (.  i 
üogeneids  ohno  Fehler, 

i 

--(Die  Fovueuung  folgt.)-     ' 
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Dii  Bihliotheh  d.  -pn  HMk.  MSn  d.  J.  euAäti 

jC.  W.  S e'ark.  pathologische  Fragmeme^ 

J.  Omodei  del^Gooerno   poUtieo  del  Morlo  htt 

c^iale    con    un    Prospetto   UQsegrmfico  -  statuiUQ' 

eömpßratüiOf 
Tk.  Ju  Beck  Ehm0ntt  cf  medical  Jurisprudeaci, 

Kurte     litterarisch'e  Anzeigep^ 

.     JE^  Home  Microscopieal    Oh^ervationt   Olt  tki  nt. 

teriali  of  the  Brain  and  of  the  otta  of  animd* 

—  — .     Un  the  Existenpe  öf  nerves  in  the  PUcau 

_.—     On  the  Influence  0/ neroes^n  producing tao' 

mfd  'heat.  -  . 

M.  Pf* Schneemanjt  üher  Verhutujtgt •  und fift- 

kur  der  Hydrophobie* 
C7J,  Karl  jinleitttng  kranke  Augßit  zü^untemch' 

J  ournalistik« 

Jrchives  genet4ilef  de  Medecine,   Tom.  V. 

Erweichung  und  Zerstörung^  der  Schleimhaut  in 
MaEens.  —  Verschlossener  After  mit  Oifi^T 
..des  Darms  in  der  Blase:  —  Tödtliehe  Entetiiii 
verursacht  durch  ein  Djtoertikel  des  Heums,  —  ß'* 
merkung  über  einen  beträchtlichen  TumOr  im  vf' 
hirn,  r-  ^eue  Beobachtungen  über  Obiiteraäc^ 
der  Venen  als  tjrsache  der  PVassersucht,  —  C^^er 
frenetische  Kr<^nkheiten\  *-  Neues  yerfahnnji^' 
partielle  Amputation  des  Füfses.  —  XJeler  Atr:- 
phie  der  Gallenblase.  -»•  Nutzen  des  Mercur,  r.- 
vus  bei  Heus,  r-  Beitnage  zur  Geschieht»  dtr  hj- 
tiündung  des  Appeiu^ix  vermiformiis,  —  Veor 
knochige  Theile  i>  Zellgewebe  der  I*»^»«  - 
^  Vergißung  durch  Arsenik  und  Sublimat  ^lücl^' 
'  geheilt.  —  Bandwurm  in  der  Urinblase,  —  ^y 
pertrophie  des  Hhrzens*  i  ' 

Akademische     Schriften     der      Vnivirsiti^ 
zu   Berlint 

G,Beckh>iüs  de Deformationibue cordis  cofigeaiui* 
E^Th,  Halfter  de  ProsopalgiUm 

F.  Ferd,  Krause  de  Ruheolis,       ' 

G,  Ch,  JVleinhard   de  Abortu. 

E.  Ziegenmeyer  de  Pulmonum  Blennorrhoe^' 
F»  TÄb  Zeppeftfeld  de  Vei»tigine. 


V 


jitterariscjies  IntelligenzL 
o.IU: 


die  L^ter  laainai  Handbaehi  der  anal 
;Afisi«,  züti  solides  ite  Jusgöi^i  AUoaa 

Dnnb  ein  groh«t  Vertehen  «ind  id  dm\ 
•an  inm  3Mn  Bib<U'  Job*« -Hand buch 9  to 

8U  nahiot*  SuHa»,  welche  du  Sel»a 
im  ntaaganlatte  beKeffan.  im  Dino^e  1 
Inder  gerrorfeli  worden,  dafi  dtduicH  ei 
I«  Verwinung  ixa6  Sinnen ttlellnbe  reaui 
'  WiednheiMelliuae  der  liohünn  Qr^nu: 
Orientirnng  dei  Xeieri  werden  inde» 
de  Niehvrei«ungen  lÖDreichea-. , 

A«f  S.  619  Zeile  g  maf*  naeb  „offen« 
b  die  einfachen"  folgen  Zeile  19  Si  831 
Itindaiueu  Selqnibeila  •1*'"  "i  ■•  W**  «o  t 

Drnoktehler  auf  dieaec  Seite  gsi  Zeile  1 
m  w^Bn  KfTitallon"  vaibeatert  weiden 
iebigMi  weitien  KryftaUen/' 

Dteaeeii,  matt  die  ForMetaane  der  Zai 
Jig,  wo  M  beirit:  „Die  AUvUen  dea  G 
axj4"  n.  •.  w<  angereiht  watden  an  m 
in  »(!■"  ^a  Zeile  4  Ton  unten  pnf  8. 
I  e^  fceiCili  „i*  <Ue  AUi*liwi  du.  Qmet 
■d"  B.  •.  W- 

Sben  eo  ilt  in  dem  Ani^el :  „Veber  di 
ineanVnlu"  u.  *.  w-  (S.  820^  die  Fohae'tii 

ZfUe  f«  auf  8bi  „verMndet.-Kalle"  eul 
leg  *i>Bnniaa„beoattdelt,  ebei Oemenge' 

Kiel,   den  '4.  Ded».  ißss. 

Vt:  C.*B.   PfaJ 


Im  Verkg*  d<i  ünttraeiehneten  Iit  iq 
le^en: 

Vuth-  tiiur   patKologhch  -iltarapeailichen 
tamg  ief   Kiadh»ttßei«i ,   ntb$t   Schild», 


.  jenlgtn,   Wal 

tit^  SB  B»rl; 
von  Stthol 
pTofettar  dt 
Direktor  der 
184  8.  8.  . 
FnnliFail  un  A 


"Dwt  xwtlu  Bm 
Z^hiuch  dei 
mi*,,von  £^ 


tTngMcbt« 
W«rki  (too  Bi 
Kapfvtiroln  tu 
lien  bndaniend 


Mlndigita  banni 
Pilnum  ami  o  n  *] 
Werk  bb  Eadi 


Iii  nmami  Vorlige  iir  ancbieii«ii  and  ■ 

BnoUuiuUaiig«a  ▼•lundt: 

Strt&riJtr.  Dr.  Fr.,  DU  ntug»eH  EmidtA 
in  d*T  ^Phyiik,  AruuiiBUstnnhaft  und  C\ 
odtr  Ättmiua*  ßr .  da»  Vnbiarial'Syutm  dm 
8WB1«,  uun  Bündu  itttt  B*ft,  —    (Lad* 


—     15     — 


1  RtUx»    Mtaammtiomprtir  rdr  6"  Beb«  oatr 
«in«a.  Jitlitgai^.4  .Rtjhlr.  SQ  GgVf)    -,.•■*   *  .'* 

Der  >#M&#  »»i  vUMiifl0  Inhalt  di«t«p^.  tt« 
|gav»#  KfttpcwiitQiifchafk  nvuuM^ndt  AphtUc,  Ulti 
Lins  boffni>  d«(a  •  auch  der  blofi  gebildete  Leker. 
kein  Qeft  unbefriedigt  lui  der  Hand  Ivgen  wird* 
— •  Um  uiuere  Vormutliaiig  tu  rechtfertigen»  laasen 
Yirir  -eine'  hine  .üebertiehf  ran  iniiigen  Gegenttln- 
d«A  folgen  f  w^che  gt^öfst^Dtheile  schon  in  den  er- 
sten 6.Befte»  dieier  Zeitfi^br^ft  digdh«ndek  ireiAni« 

Hsilkund^.         '•"'    /    ; 

üebet  die  lebldlichen  Enengnisf«  dee  animaUU 
sclisii  KOrperi.  wodotoh  dieriiMtei^{/«il«ft^##f»  JC^om- 
heUeh  enengt»  oder  gefihrUcb#  und  die  nebreesB 
Menschen  getddtet  werden*  UeuBS  bewähtt^t  - E^iL 
vmrjahfw  jsegen  dieselben.  OertUehe  Botsttiido«» 
ßen,  der  Croup j  die.Kinderkmhheit^,  dM  Und- 
bottfieber,  dtx  Scharlach,  düs  Anlagen  tur  Sohtrindr 
sucht,  und  die  grofse  Anaahl  nerröser  und  eutsAnd« 
lieher  Fieber  snaohs».  keins'  Ausnahme»  BirraeZiiia 
und  Biot  Aber  die  Lebenskraft,  l^eue  wichtige  Heitt 
mittel«^  Ursache  der  HeiUmft  der  OeattudErkuineB 
und  jMliniichen  Bäder  etc« 

Ch9mt9   und  Physik* 

Von  dem  niftchtigeu  Einflufse  des  Soonenttchte 
auf  die  Erde»  als  Grimdutsache  des  thieriscben  Le- 
bens»  äux  meteorischen  Erscheinungen  nnd.  deB  ge- 
evDinton  irdischen  Kreitlaiifs.,  Blicke  in  die  gegen« 
wärtieen  und  urweltlichen  Natuiyerhlütnisse.  Dis 
EntstMutag'^er  Aetherarten.  Gescbfitikunst^  grofse 
Bllngel  derselbei^.:  grAhdU^c  Üheoiie  des  Sdiefs« 


pulveas.     N^ue    höchst    wirksame  ^ 

ferfafarungen  Aber   die    Alkaloide.     Zeilegang   der 
Cbsorine  etc.  v   .      . 

Fremde  Beiträge  bitten  bittett  wir  an  uns^  odei 
direkt  uä  den  Verusser  au  addressiresb  — 

GöttingcBj  den  i.  Jsn.  i8t6. 

Vandsnhosk  und  RMpr$tht, 


V 


'    J   o    n   r  n   a  1 

der  • 

>ractlschen  Heilkunde. 

Heransfiregeben 

-'     ^       -         von 

C.     W.     H  u  f  e  1  and' 

5xügL  Preufs.  Suttmth»  Ritter  dei  rothen  Adkv» 
»rdens  sweiter  ]^f  te,  erHfiin  Leibarzt,  Prof.  der  Me- 
icintttf  der  Unirersität  su  Berlin,  MitgU^d  der  Act*, 
.  demie  der  yiTiii enieluften  eto. 

E.     O  s  a  n  n.     ^  ' 

r^entlie&em  Profeeeor  der  Mediein  u»  der  Medid« 
isck-Chirurgischen  Academie  fOr  das  MiUtair,  auCier« 
rdeiitlielien  an  der  Universität  su  Berlin ,  und  Mit« 
glied  mehrei^er  gelehrten*  Gel eUscl^ften. 


y 


Gram^  Fremid,  istalU  Th»ori»^ 
Doch  grün  des  JLehens  goldner  Baum^ 

ßdthe. 

r  ,.    ■  -  I  -  .  ■  ■     ■  ■■    — ^ ^-    

IV.    Stüqk.     April. 

■  ■  1  ■■  ■  .  >         ■    ■  l 

B  e-r  1  i  n    1  8  2  6. 
6ed9aG}K.t  nind  verlegt  bei  G*  Reimer. 


I. 

U  e  b  e  r 
Werth    und    diä    B 
der    Se.pl ioti 

•      V«s 

g.    W.    H  u  f  b  I  a 


r  Weith  und  die  Wichtigkeit 
ein  Hanptstnek  der  HeUknn 
tonu  betracbteten ,  Tbeils  i 
:haft,  schfllot  in  den  neaem  ! 
t  Terkannt  zu  werden,  so 
iiende  der  M^izia  giebt ,  die 
r  boren,  ja  Universitäten, 
r  vorgetragen  wird ,  welch« 
liehen  Ländern  geschehen  ki 
en  Leuten  kein  Stadienplao 

ist,    sondern   es   ihnen   öhei 
lÖren,  was  sie  hSren  wollen, 

Ordnung  üe  wollen. 

Ja  £e  Unknode  geht  so  wei 

in  der  Lehrer,    daTs   manche 

ussprecben,  diesea  CoHegluni 

A-2 


äß^  und  kommt 
Veilesuiigflii  üb« 

Abet  hioreit 
%en,  sowohl  im 
and  icb  träge  k 
rhell  der  Seichti 
ler  Ungröndlicfalc 
Mangels  an  Clas 
VernacbläAignng 
gung  diesw-Wtu 

Ich  fable  m 
Vfissenscbaft ,  iit 
itig  Jahien,  nocl 
rorlesüDgeo,  oSe 
Mnige  yVoHe  xo 
IVetth  und  ihre  1 
lenschaft  |ins  Lid 

/Zuerst  ist  ü 
—  Ittlerpretatio  na 
lielt  «).  —  Die 
hirch  Zeichen  (a 
1er  Krankheit).  D 
M>  Yiel  Worte. 
3er  Hetnr,  und  i 
und  ^e  GraOunal 

Man  wendet 
die  Zeichen  sehi 
hallen.  Aber  es 
che.  —  Jedes  e 
stimmte  Gmndbc 
allerdings  in  TOts 
schiedeoea  Sinn 


^  -$    -, , 

A:  ■  Aber  iaimn  i)l«ibt  ei  doV 
itOBg,  auf  4i«  wir  xarück^« 
ww  mcfat  die-GmadiMdeutiii 
t  ^  der .  wird  tu»  «ine  gri 
ajawßu»  KenntniA.  'einer 
n. 

Ihea  so  ist  ei  mit  ^eaer  1 

)des  Zeichen  hat  seine  prim 
ituog.     Aber  durch /Terschiei 

and  StellaBg  mit  andern  2 
mit  andern  "Worten)  kann  i 
Terschieden  modificirt  werde 
ide  Fals  z.  B.  zeigt  imm 
Jbedeulnng  eine  (mterbroch 
ifii  Herpens  an;  diefs  spric 
cb  aus.  IV an  kann  aber  die: 
jder   durch   eine  fokale  med 

im  Herzen  selbst ,  oder  toi 
in  Herz  nnd  I^ungan ,  odei 
el  des  Herzens,  ^bx  aach 
xinsensaeller  Reizung  ans  den 
theo.  Dieses  wird  erkannt  di 
lene  Verbindung  3ea  Grand: 
eo  Zeichen^  des  Gnindworts 
en.    ^  '  ,; 

\htt  wer  nicht  die  Gmodbi 
len  kennt,  witdme  «in  gräm 
:her  der  Natur,  nnd  so  nA 
r  Arzt  j  aeyn.  Denn  was  it< 
imentdar  gannen  Medizin  ?^- 
latar  zn  Teretahen,  ihre  Spra 
\ih,  ihre  Anforderongen  an  ( 

Zwtitcru  aber  ist-  die  Semiet 
AteArc  dir-Kun$t.    ~r    Jede 


/ 


ilirQ  iHMtimmten  teclimBcIie&  AasdiScke  hahi 
cur  EfleUrhtemojg  und  2ar  Bestimmthnt  ^ 
Bßttheilung.  Genan  'MMimttite  Worte  mm 
£iir  BeseidhnUBg  ]g^tiliii  b^timntter'Gegenstii- 
d^'und  Begpfiffe  ditoeb.  -^  Waft  ^^ptirdti» 
der  Botanik  -werden,  oder  vielmehr  wiew 
sie  moglicb»' wenn  nicht  die  Worte  fjam^ 
acuiT^'/Ktf d  ^  laneeolata^  ovata  tfc  ihre  genau  b^ 
stimmte  Bedeutung  hätten  i  und  dadurch  voi- 
iSufijge  und  doch  iiutuer  nngewisae  Jiesdai 
^UDgen  ersparten«  Eben  ee  mit  d«r  W0 
Naturgeschichte.  Und  «ben  so  dienen  ck^ 
.  stimmten  Bßz^ichnungen  der  Terscbieds^eo  Er- 
scheinungen des  kranketi  Zustandes ,  t*  i* 
PtdsuB  dufU9j  plenußy  vacuu$^  temuSy  fortUit- 
crotuBf  fpagnust  ^c»  die  h^timmten  Yl^ 
fBr  die  Verschiedenen  Abpotmitüten  der  Bi- 
spl^ation,  Digestion  9  Secretion,  Musknlai^ 
Regung  1^, Sensibilität,  Setis'ation,  Seelesthatf- 
"kßitf  die  yerschiedenen  Arten  und  Färbao^ 
des  IJrins  etc^  Ihre  Kenntnils  gehört  sv  ^ 
.  wesentlichen  Bedingungen  eines  guten  Arttt^ 
— «-  Was  dem  Botaniker  seine  Phäoiophiä  ^ 
Ttrnünologia  botanica  ist,  da^  ist  dem  Ai^ 
die  Seniiotik.  So  wesentlich  nothwendig  j^''^ 
die  genaue.  Bestimmung  des  Wortes  Fol»f^ 
naiumy  Menatum\  tkntatum  ae.  ist^-  ebenso^ 
Attt  die  genaue  Beslinnnifng  der  Worte  i^ 
siii  <is/€r,  /r€jttcns,  färvm^  maghus  u*  t.  ^ 
Dadurch  erspart  man  weifläullige  Beschieüi^ 
geh  und  Wiederbohiiigen  ^  und  kann  mit^ 
nig  Worten  den  Krankheitszustand  bestimi^ 
und  genau  zeichnen;  tmd  ohne  sie  wird  si» 
ein  Arzt  nie  kunstmäfsig  uud  allgemein  r^* 
ständlich  gegen  '  andere  übet  sein  Fach  i«^ 
drStken  können,  so  wenig  als  er  die  Scb^ 


\ 
I 


NT  in  Suade'  acys  wird;- 

Driatm  iat  die  -  SamMik  «i 
lo/ogie.  —  -'Statt  «lala  ^s  ej 
)gie '  den  AVeg  a  pnoH  geht , 
t  auf  die^irluiDgw.KbUalÜ 
ü«  Krankheiten  dedneHl ; , 
[  a  pMitriori,  sttft  «nt  die  f 
Krankbliit  atift  und  lehrt  n 
äniBg  und  die  ETnatfaeii  hnÜ 
ibano  auf  d w .  Unsichtbn« '  i 
dens^be«  W«g,  de»  die  t 
,  nnd  den  trä  durdi  unser 
es  Leben  hindurch  a^  Kriu 
moasen,  aa  den  wir  uns  i 
gtaDg  ^wShnan -hBnnvm  «^ 
{«nxs  Fatfaologie  theoretis 
ine)«  haben ,  alle  KrankÜei 
können*  und  da«  «llea  hilf 
n  wir  ans  Krankenbett  kom 
e]^ennea  aie  nkht.  r  DieÜi  le 
Semiodk. 

£iuUicft  iat  ai*  die  einzige 
her,  nach  der  herköminlid: 
a  Eintbeilung  unserer  Wiss 
iMge  L^re  von  dem  innern 
TOB  dam  Kampf  der  Krank 
in,  y^ti  4em  Geheinmils  dei 
bfad'  der  Krnditäl  und  Kokti 
eiintingMi  der  Allen)  der  Uli 
iscbematismua,  und  die  wah 
9r  Worte  ,  die  Erscheinnnge. 
ben  dieser  höcfaat  nicktigee 
iruBgea  und   des  ganzevJVei 


'  » 


-r      8      — 


%  . 


der  KrankheiT  zu  der  KmA  de«  erUtcilet 
Lebens  bei  jenem  Kampfe ,    und  dor^darsof. 
aidt-  griiiid^adeii  Gefahr  odei^  Ho&mi^  g<u; 
der  Prognoflisi  dai^estrilt  wird« 

•  ■  J  r  \      . 

'  •  ■  \  ,  > 

Han  wirdaiir  »igeben,  dab»  waui^ 
Doktrin  £abU ,  eine  .  .weseolUche  Lod»  u 
4em  fiftudinm  der  Heilwissenschaft'  eiitatek& 
mulji  I  die*  «darch  nichts  nachfelgeod»  aasge* 
fiUIt  wird ,  und  dak^  ibriilebena  fdUtar  sejo 
Biiiüi ;  ja  daft  diese  Lehre  g0;rade  die  ist,  if(K 
durch  das  Theoretiscke  d^r  ganzen  HeUwiiset 
Schaft  mit  dem  Praktischen  verbnndeniriri*" 
der  eigentliche  Ueberg^ng^unit.   . 

Was  ist  nun.  an  thun,  um  dieselbe  in^ 
der  an  ihre  alten  Rechte  in' dem  Stndiionde^ 
Heilwissenschaft  einzusetzen?  •»*-  Dai  Ktt« 
ist  sehr  leicht  und  einfach.  Jede  Faknlät 
sorge  dafür ,  dafs  sie  regelmäfsig  jedes  i^ 
und  Izwar  in  obigem  S^on  und  praktisclii  T0^ 
getragen  werde*  Dann  aber  lasse  sie  aacl 
Niemandefi  zur  Promotion ,  der  diese  Vorle- 
sungen nicht  gehört  hat,  und  mache  sie  zis 
Gegenstand  ihrer  Prüfungen. 

Etwas  ganz  ähnliches  lafst  sich  tos  i» 
attgimantn  Pathologie  sagen ,  was  ich  U^  ^^ 
im  Vorbeigehn. erwähnen  wüL  Au^  sie  wsi 
jetzt  häufig  bei  dem  akademischen  Stsdio» 
Temachläfsigt,.  in  der  falschen  Voraussetznoti 
4afs  sie  jdoch  in  der  speziellen  Fatholo^ 
und  Therapie  mit  rorkomme.  — • .  Aber  ' ' 
ist  nicht  so.  -^  Die  allgemeine  Pathologie 
hält    die   wichtigen   aUgemejnen    Gtmi»^ 


/ 


er ,  KranlLlieilsliildung  und  Elath^lhibg,  imd 
or  aHam  die  Aetiologia,  dia  mchtige  Leh- 
B  Ton  der  Einwirkniig'  der  aufsern  tiiid  4n- 
em  Natur  auf  A^h  OrgaaiatnuB,  wodurch 
ben  selbst  Chemie ,  Physik  und  Naturge* 
chkhte  udt  in  den  Kreis  der  Medizin  ge- 
igen werden.  -<—  Dieses  alles  *  verliert  der 
Studirende,  ^enn  er  dieses  CoUegiuin  über^ 
pringt,  und  Von  dem  allen  kommt  in  der 
pesidien' Pathologie  und  Therapie  nichts  vor, 
(ondern  Mswird  yorausgesetzt. 


^  ' 
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II.     - 

Merkwürdige  ,  HßUJira^ 

oh'le^isauren   Eisei 

e  •  e  •  n 

Nevralgieen. 

Vom 

Medicinal- Präsident  WolCi 


iofge  sebr    enlschflidflnds    Erfahning«!! 
I   Wirksamkeit  .dieses   Mittels,  dürften  < 
ttbeilnng  nicht  uDvrerth  se^u. 

Ein«  32  Jalir  alte  uoTethairalhala  kr 
e  RuSein,  Ausgeberin  in  eioem  hiesig 
0^0,  litt  fröbsr  häufig  &a  rheunAliscIi 
[itnerEeD  am  Kopfe  -und  Schulter,  genofs  al 
rigeoB  «Der  guteo  Gesundheit.  Im  Move 
r  1823  befielen  sie  wieder  Sohatfrzen 
cken,  die  sie  für  ihr  habituelles  rheatns 
les  Uebel  hielt,  ued  eine  Zeitlang  gedult 
:rug;  doch  bald  stiegen  sie,  bej  steter  Z 
hme,  zu  einem  Grade,  dafs  sie  notfagedru 
a  niei&e  Hülfe  ansprechen  milfste,  ^ 
igfl  frai  der  Schmerz  erträgUeh ,  atjeg  s) 
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mit  dem  Abei^d ,    tinä  wusele  geg«D  If acht  ao 
-wiitheiid »  dafii  81^  die  ganze  Nacht  wie  wabn- 
sfnnig  herumlief,  und  liur  am  Morgen;  won- 
niger Nachlafs  eintrat,   eines  kurzen  Schlum- 
mers genoft.    Dies  hatte  schon  über  8  Tage 
ge-wahrt,  als  sie  meinen'^ RatK  begehrte;  das 
Roth  ihrer  .Wangen  fing  jetzt  an  zu  bleichea, 
die  Äugen  waren  eingclfalleti  und  matt,   auch 
die  Efslnst  sehr  Termindert.    Der  Schmerz 'sog 
sidi  ypm  Nacken   auf  beiden  Seilen  anf^firte 
gegen  und  bii  in  die  Ohtmuskeln,  tnd  die 
Kranke  beschrieb  .ibh,   als  wenn  mit  Zeigen 
die   Haut  in  die   Höhe  gezogen  würde*    Ich 
glaubte  bei  dieser  ^Üftigen  Person  «ein  anti* 
phlogistisclies  Verftihren  einschlagen  »zv  vän^ 
seil,  als»  ohngeaehtet  de^  Abwesenheit* aHerf 
Fiebers,  der  bei  heftiger  Abend «Bitacerbal|on 
stets   anhaltende  Schmerz,   auf  ein   entzünd- 
liches Leiden  hindeutete.    Ich  liefs  daher  Blut- 
egel in  bedeutender  Zahl  ansetzen,  verordnet^ 
zar  Ableitung  die '  Scudtfmofc'sche  Salzmixtur 
und  Fufsbäder.  doch  ohne  ^Uen  Erfolg.   Jetek 
legte  ich  ein  vesi(;ans'an  den  leidenden  Ort, 
das  mehrere  Tage  in  Eit^^ng  erhalten  werde, 
gab  Calomel  mit  Camphor  und  Aconit,  später 
mit  Opium,  setzte  diesem  ferner  Ipecacuanha 
zu,  endlich  da  dies  alles  nichts  wirkte,    griff 
ich  zum-T^num  «Sem.  Colcftic.  in  steigende«  Gabe, 
bis  Uebelkeiten  und  Laxiren  erlolgte,  doch  al- 
les umsonst.    Nun  yerordnete  ich  das  Oarion, 
farri  Ph.'  Loni.  zu  zwei'Scrupel  IHih  und  Abends 
mit  Honig  'zu  nehmen.    Nachdem  die  JKfanke 
sechs  Gaben  yerbrancht  hatte,  kam  sie  zu  mit 
mit  freudigem  Gesichte  und  sagte;  „Herr T die» 
Arznei  wird  mir  helfen,  noch  bin  ich  nicht 
gesund,  aber  schon  viel  besser,  ich  fühle  eine 
Veränderung  im  ganzen  Körper^  und  wie. die 


f 
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J^tnei  init  .du^rcl^  a]!e  Adern  gelit|'a\icli  hvbe 
ich  die   letzten.  Nachte^ ein  Paar  Stoadea  ge- 

'  schlafen."  —  Ich  ^  verschrieb  ihr  duq  Trieder 
«echs  Gaben,  Jede  kn  einer  Drachme,  v^i 
hieA  sie  damit  fortfahren«  Nach  abermals  dm 
iTagen  erscheint  sie  wieder ,  lallt  mir  za  Fi- 
fsen»  und  >f iift ;  „Herr !  ich  bin  gans  gesöod» 
6<itt  lohne '68  -Ihnen  ,  Sie  wissen  es  gar  nicht 
was  sie  an  mir  gethan  haben ,  was  ich  gelit- 
ten habe  ist  unaussprechlich,  ich  glaubte  ^rahn- 
sinnig  au  .werden.''  Zu  Befestigung'  der  Kur 
üefs  ich   sie  nun   noch  durch   acht  Tage  die 

'  Iniver  xu  zwei  Skrupel  einen  Tag  um  den 
andern  nehmen,  und  sie  ist  nicht  nur  Ton 
dieettot  Uebel  fortan  frei   geblieben,    sondern 

'  hat  auch  seitdem  keint  andern  Schtnerzen 
meh^  erlitten.  *     v  -       ^ 

.    Ein  (Mann  30  Jahr-alt^  war  in^FrShjahre 
1823  von.  mir  an   syphililischea  Oeschwfiren 
am  Gliedel    uhd    Hodengeschwulat    behanddt 
worden.    Im  December  kommt, er,  um  Hälfe 
zn  bitten  gegen  einen  heftigen  Schmerz  in  der 
lisiken' Weiche,  derselben  Seite,  w^  eine[^Yer- 
'  giSfserung    des    Hoden   zurückgebliebto  war. 
Eritrat  ganz  nach  vorwärts  und  links  gebückt, 
hinkend  w   mir  ins  Zimmer,   und  bei  jedem 
Schritte  yerzerrte'n  sich  vor  Schmerz  die  Ge- 
sichtszüge ;  dies ,  sagte  er,  sei  noch  gar  nichts, 
aber  Tön  Z^it  zu  Zeit  durchzucke. ihn  in  der* 
selben  Stelle  ein  Schmerz,  dafs  er  platt  nie- 
derfalle, des  Nachts  und  überhaupt  im  Liejgea 
fühle   er   sich  erleichtert,   aber  die  geringste 
Bewegung  errege  sogleich  den  Schmerz.  Mein 
"erster  Verdacht  war  hier  auf  noch  fortwirken« 
18  syphilitisches   Oift ,   um  so  mehr ,   da  die 
erhältnis^e  des  Kranken ,  ihm  nicht  gestat- 


« / 


/ 
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et  hatten,-  die  Kar  so   v!e  |es  sich  gehorte, 
bzuw^rten,  und  üueh  der  Hode,  seit  Eintritt 
iieses  Schmerzes,  neuerdings  mehi'  angeschwpl- 
en   w^r.      Aufser    dem.  Schmere    klagte   det 
kranke  über  nichts^    fieberte   nicht,   Se-  und 
^xcretionen   gingen   gehörig  Ton  Statten,   nur- 
lie  Efstust    hatte  sich   yerloreii,.  und  ab  und 
SU  fand  sich  vermehrter  Durst.    ^An   der  lei- 
iend^ii    Stelle  liefs  weder   Geeicht  uQch  Ge-^ 
lühl  efwas   fremdartiges    wahrnehmen,    auch 
erregte  w^der  Berührung   noch  starker  Druck 
eine  schmerzhafte  Empfindung.    ,  Ich  liefs  den-* 
noch   10   Blutegel    an    diese    Stelle   ansetzen^, 
and  die  Bifswunden  lange  nachbluten,  verord-» 
nete   Calomel  und   ein   Liniment^ aus  OL  Hf* 
oscyam.  und  Tinci»  Opn^  nebst  lauwarmen  Bä- 
dern.'  Nach  sechs  Tagen  und  dem  Verbrauch 
von  swSlf  Gran  Galomel  erschien  der  Kranke 
wieder  und  ungebessert ,  ich  gab  Sublimat  mit 
Opiunr  in    steigender   Gabe ,   und  hiefs  einea 
narkotischen    ISreiumschlag    a«f    die  leidend^ 
Stella  legen ,   der  Kranke  war  inneihalb  acht 
Tagen   auf  \  Gran   Sublimat,   f  Gran  Opium 
zweimal  täglich  gestiegen ,    doch  ohne   allen 
Erfolg.     Jetzt  9  jene  erste  Erfahrung  noshtin 
Mschetn    Andenken   habend,    verordnete   ich 
das  kohlensaure  Eisen  ganz  so.  Wie  im  ersten' 
Falle ,  und  mit  defnselben  Erfolge,     t^ach  Yer^ 
brauch  yen  zwölf  Gabeii  war  der  Kranke  völ- 
Ug  hergestellt,  und  auch  die  Hodengeschwülst 
war  bis  auf  ein  unbedeutendes  Terschwunden* 
Im  Hans  kommt  der  Kranke  mit  ganz  dejli- 
selben  Schmerz   an  derselben  Stelle  der  rech-« 
ten  Weiche,   abermals  au  mir,  jetzt  gab  ich 
nach  Torausgesehickter  Abführung  aus  Calo^ 
mel  und  Bheum ,  sogleiiih  das  kphlensaure'  Ei- 
«en,  und  auch    dieser,    wieder  sehr . heftige^ 


^' 
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Schmerz  minderte^  sich  foforl,  und  ytw  nach 
Tier.  Tagen  voUig  TersctiwaDdeD* 
*      .  •   . 

H/Staabftanl  S.  a.  B.,  etliche  40  Jähe 
altf  Ton  trockner 'Zum  atrabilarisehen  hiiiD«- 
gei^er  CoDStitQtioo^  leidet  se^t  Jahren  an  Ltf- 
tigem  haibseitjgen  Kopfschmecz,  der  seitletx« 
lern  Winter,   yoprzüghch  in  folge  anhaltender 
widriger   Gemutha  -  Affecte ,    so  .  zagenommen 
liäite,  dafs  er  beinahe  regelmäfaig  jeden  ach- 
tieii  Tag  wiederkam ,   und  "liach  24etuadigeai 
l/Vnthen  den  Leidenden    in    einem  Zustande 
'  höchster  Abspaannog  liefs ,  die  sich  erst  mit 
dem  dritten  f  age  yerloi^     Der  Kranke  glaubte 
eine  bleibende  umd  .zuaehmebde  Schwäche  der 
Geisteskräjfle   ili^    vorzüglich  de^  Gedächtnis- 
ses su  spüren  V  so  wie  ein  anhaltendes  dun- 
pfes  Genibl  im.  Kopte,  das  bei  jeder,  ErschSt- 
teroog  als  z»   B.   durch  Fahren  auf  unebnem 
Wege    Teemehrt    wurde;    Umstände ^  welche 
ii^r  schon  beginnende  maVairielle  Verändemo^ 
im  Hirne  Besorgnisse  erregten.   Er  hatte,  woU 
mit  Recht,    die  ursprüngliche-  Quelle    seiner 
Leihen  im  Unterleibe  gesucht,  und  darauf  aa- 
baltend  hingewirkt,  djeees.  Heilyerfahren  hin 
und,  wieder  mit   Mitteln,   die  das ,  Nerrttisf* 
Stern  ansprechen,    verbindend.     Diesen  Sobh 
mer  hatte'  er  hier  die  Brunnenkur  gebrannt, 
und,  wenn  ich  nicht  irre,  Torzüglich  Krenz- 
brunn  getrunken,    indessen    auch  diese  Kur 
blieb    ohne  Erfolg,    und  $o  wandte  dersette 
sich  nun  an  mich ,    um  Rath  und   mögliche 
Hülib.     Sein  ganaes  Ansdn  war  leidend,  die 
Gesichtsfarbe    bleich    ins    gelbliche  schadend, 
'er  Fuls  träge  ^  der  Korper  abgemagert,  die 
rfslüst  ziemlich  gut.    Das  periodische,  so  wie 
as  ganze  Verhaken  des  jetzigen  Leidens^  1«* 
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Isen  niiclii 'mehr  sWetleln  ,  dab,  weÄD  es  aacji 
rüher  ein  evrapailiisclKea ,-  e»  doch  jetzt  schon  ^ 

HO  idiopathisches   des  Hifns ,   oder   doch  sei* 
ler  Häuto  seji.  *  Unter  diesen  Umständen  rieth  / 

ch  zum  Versuche  mit  d^m.  koMensaiiren  Ei*^ 
ien  in.  obigMP  Art  uttd  Gabe. ,  Der  Erfolg  war, 
lafs  de«  Anfall  bis  ^iiii^i  zwölften  Tag^  aus. 
)lieb,  und  d€Br  KrenEe  cC[^  Zwischenseit  über  . 
iich  heitrer  und  iLräftiger  fühlte,  da'ni^  aber 
tarn  ein  änfserst  heftiger.  -Et  brauchte  nach 
liesenl  das  Mittel  wieder  mehrere  T^exfort, 
irährend  erj   da   sein   Urlaub  zu  Ende  ging;  ' 

»ich  zu^  Abreise  anschickte;  diese  yktkf  nach 
swei. Tagen  festgesetzt ,  als  ihn. eine  heftige 
Cholera  befiel  (die . damals  im  Aagnsthieir  ziem- 
lich ^änfig  vorkam),  mit  hänfiKen  ^  anfeerst 
s€hni^rdiäfte&  iStuhhiiisleernngen,  woBtt  sich  ' 
loch  •  bald  iev  unselige  Kopfiicfhmerz  gesellte. 
Nt>ch  hatte  er  sich  >  iron  diesen  angreifenden 
Kufallen  nicht  ToHig  erholt,  als  ^  notbge^ 
irangen  sich  anf  die  Reise  machte.  Drei  Wo- 
disn  nach'  seiner  Abreise  gab  er  mir  folgen« 
len  Berichte  ,,Die  UJiterleihsbeschwerden  wa- 
ren bei  'meiner  Abrwse  nicht  givnz  beseitigt» 
Abwschsdnd  Schmerzen  mit  Laxiren,  womi 
aber  mdias  als  >Schleim  ausgeleert  wurde,  ver- 
haften mich^  aflicfa  auf  der  Reise  nicht.  Vier 
Bl^dn  von» Warschau,'  als  mich  wiederSchm'erz 
und  Drang  zum  Stuhler  befielen,  ging  yO|i  miir, 
^ter  einer  Menge  Schleim,  ein  in  einen  Knaul, 
gawickriter  Wurm  ab,  der  aber  von  ^r  Fäul^ 
Ulfs  ga'nz  fteratört  war,  und  von  d^m  ich 'nur 
finige  Stttelte  erhalten  konnte.  Diese  naffm 
ich  in  Spiritus  mit  nach  Hause.  'Dev  Ansicht 
^ch  i^t  es  kein  bekannter  Bandwurm-,  da  er 
gana?-  platt  wie  ein  sdimaläs  leinenes  Btnc(- 
cben  I  weiIsgeH>  vou  Fa;:be ,  aber  oAnc  db  <}lie-  ^ 
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der  ist«  Die  -LHoge.  kann  ich  nidit'  beslia- 
inen ,  da  er  unter  den  Pingern  sich  auflöste» 
aber  es  können  wohl  einige  Ellen  geivesn 
seyn.  Jetzt  im  Spiritiis  übt  nichts  isdi  ^ 
erkennen , .  da  er ,  'früher  schnn  yon  finbä 
ergrffien,  ,nnn  ganz  eingeschrompft  ist  Sa 
entsteht  die  Frage  ?  War .  dieser  Wann  Hr* 
sadie  meiner  Leiden?  ich  glaube,  dieb  mib 
die  Zeit  lehren.  Slein^  lelziges  Befiodea  ist 
folgendermafsen :  Ich  habe  seit  meinem  adiiaik- 
lachen  Anfalle  in  Warschau,  keinen  Ih  jetit 
gehabt«  Mein  Kopf  ist  frei,  nur  yeiträgt« 
nicht  selbst  die  geringste  Erschütterang,  x.!* 
mälsiges  Schütteln  oder  starkea  Anftreteo,  w- 
durch  ein  bald  rorübergehender  Schmerz  er- 
regt wird  ^  der  sich  yor^üglich  in  der  Stint 
und  am  Lebhaftesten  über  dem  linken  Aop 
ShTsert.  Morgens  beim  Aufstehn  ist  mir  nei- 
s4ens  der  Kopf  sdbwer  und  eingenommen,  seUitf 
flnden  sich  manchmal  flüchtige  Sücbo,  trfi 
aber  alles,  nachdem  ich  mich  angekleidsti  ttv* 
übergeht.  Dann  befinde  ich  mich  den  Tis 
über  wohl.  Meine  Kräfte  haben^zugenomneo. 
der  Appetit  stark ,  der  Schlaf  fetzt  besser  ab 
sonst.  Ich  habe  deshalb  Anstand  genomiiie> 
die  Kur  aufs  Neue  anzufieingen,  da  mein  Bi* 
finden  in  fortschreitender  Besserung  su  tflji 
scheint ,  und  ich  doch  die  Meinqng  nieht  gaitf 
aufgeben  kann ,  dais  der  Wurm  Ursache  mei- 
ner Krankheit  gewesen  seyn  konnte.  Hiovcl)^ 
meines  Unterieibes  mufi|  ich  noch  «rwäbnai} 
dafs  nach  dem  Abgange  des  Wurms  anch  meio« 
Schmerzen  aufhörten  ^  obgleich  noch  ohv» 
prang  zum  Stuhle  und  Schleimausleerang  n^' 
reri^Ta^e  fort  wahrten.  Erst»  bei  meinem  Zi' 
hauseseyn  r^ulirte  sich  der  Stuhlgang,  ^ 
bis  jeu^ty  obgleich  bj^  alle  Tage  und  iMf 
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Igt ;  heOtAi^  icfc  nach  unmer^ritcke-fii 
runter;  ibb  ^abs^eitden  kainCinMila 
•te  K8chriciktMVom''K»Bfcen';  d«al«d 
m  Wunsche  gemäb  msineB  ^«Mitan 
tgelheiU  habe,  gehabt,  aber  ela  ßeiai 
r  ilita  Tär  wenTgeo  Tagen  äuT  sefäer  C 
ige  gesebi».,  .Hieilt,i?ir,,ie'jzt  (iqi  ;l)roTlti 
treuliche  Aaichnctit-DÜt ,  dals  diQ  Bssi 
aad  haltej  wotOq  ich  der  «!geiüiäii£g« 
itiguag*  Von  dem  KranKeä  selbst  Üt^ 
he.  'yüt'acisge3elz^,'',dafs'^as.]^pflei4c|i^ 
h,  weoigsteasvJa  d«x  IfpRu^  t'ypus.uu 
;keit>^ie-*s  .damals  'hatte,  -  besiegt  <w 
sibteB  zwai  noch  zwelfe!hftft,'W!itHd 
eil  das  kohlensaure  Eisen,  dir^ct'durcl 
itnmuiig  ^er  leidenden 'Nerven,  oder  ii 
irch  EntlernuRg  des  Wurms  (etnJi  in  i 
r  Thätjgkeit  des  Dannkanala  und  der 
lätin  den  Yerd^ungs  Organen  überhaupt^ 
ifbeiderleiArt  zugleich  halte,  immer  ab 
fiftKiT°"^'"'B"-''''"'"''  ■■■'"■"  Fingerzeii 
u  Anwendang   dieses  wichtigen  Heik 

Ich  habe  es  übrigens  auch  in  gei 
aben  zu  zehn  bis  fünfzehn  ,Gran ,  re 
lit  ein  Paar  Gran  Rheum ,_  zu  drei  b 
aben  in  24  Stunden  in  mancherlei  Kacl 
lit  JVutzen  angewandt;  unter  andern  I 
ar  jungen  Dame,  die  den  vollkoinmei 
bi)lösen~Habitus  darstellte,  gegen  eine 
mdenFlechtenaüsGclilag  an  Armen  tind 
ein,  gegen  den  der  Grapbit^obne  M 
'ar,  zugleich  wurde  eine  nach  Äbor 
liebene  Blennorrhoe  bedeutend  gebessi 

Personen ,-  bei  denen  das  irritable 
orherrschl,'  vertragen  das  Mittel  selbst 
ingern  Gaben  nicht*  leicht,  ea  erregt  J 
J«nn.LXII.B.  4.St.  B 
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-lattlt^  dofch  Bfart^tzkhnDg  8,eili9  AnwettdiV' 
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^^.  .>  >Mitibe>  gegi^a  welebM*  eMikkvgeL  und  Vei: 
^s  '  fBftad»  verge^tickriiti^ttirMidtitette.  3)  Bei  C' 
na  ^  ^f ";  i^j^hrigen  richtig  ^  m?niitnjiTt«ti  Msdcb«. 
,  die  je^e.  Nicht  durch  einen  Schmers  im  1iq»s 
*"'  ''  Ttfittelßfi'get  f^e^it^it  wurde >'  der  mehteie  Stno 
4a.Ad#i^  shill^lts  utod'te  heftig  war/ ^dift  et  sie  i«« 
^rj^>'.  Aenft  jB«tte[,Ä*iel»v  WD  «ie  djum-wie  'ansitiiiigi' 

•ii '   ä?  ^^'^^  ^^»»^"f  *  V  b4t   geg^^  ,MorgB«  dir 
"  '^  Scoiiieri  f lOB  legt«)* 
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6e6imdh]eits2tta^^  von  Warschau 


Utair.rLa^r^liedjiiaud^]tej..unä  iititeir  4ej|  Ein- 
'wohne^p^  ^ff^  .^^^h^  ,'Anshxehnng  etteichiif^ 

ge&ieJISiep  Wir  •  etÄes;  besopderii  gutistigeD  Oe^ 
süadh6it&-^S|t^de&J  .  l^i«;  letzte^  beiden  j^ahtj^ 
2eichnea  sicli.abeir  noch  vqr  dev  friihern,  diiä. 
uq4  yoi^ugiich  vrarejL  ,e3  die  H^i*DsttiiQiiate| 
^om,  3ept«oJ!?*r  bis.  'Mitte  NoTetnbei»|  (in  de> 
Regel  unter  tinsermf  Breltj9tigrade  die  der  O^-- 
Suödheit  2utjraglicbste  Jahreszeit)  wo  ip)  ver-  - 
flofsticti.  ,nn^  Jaufi^nden ,  «Tabre  Aerzte  ünd^  Apor 
^hekei;.  xefipf  eigentlich  •feierten*  Atifser  löii- 
derluranMr^tf^^,  ialien  wir  in  diesen  zwölf  Jah- 
Jeü  kein^  h^j^athen^e,  ,nnd  ajich  jfene  w.areiDi 
«ö  Allaeiiifii^tii  gutaxtii^,  bösartig  nur  in! ein- 
^laep  tjä^mt  >  und  tödtUch  meistena  nur  durch 
vei;nadiiäfs4gHngv  In  die«en  beiden  labten  wa- 
»en*  selbst  ^Wechaelfieber  tind  Ruhren  nut  ein- 
zelne .«^Itne  Eirscheiitungen  I  doch  waren  ev-» 
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Uuir  rXa^rc^liet)  ^liaW^  Jen  Eiu- 

ivohtie^ji^  )^^.  fl^ilfi«  ^iAjttSbreitiitig  ebeicbi^, 
dafiyaa^^.ijbu  iür  epijeinUGh  ^tklär6tl^konIite, 
gemeCieii  :^ir  eii^S/  beso/iaeirn  gutisügen  Ge^ 

zeichnoa  sicii.iibet  iiocl^  vq|*  ^ext^friil^erti/^u^i 
tin4  lroi^Ug|xc)i'  i^äreii  ,'e^  die  H^a*bstaiiatiate| 
vom.  $^p^m^t  hii.  IkUtte  Novetöber j  (in  der 
Kegel  unt^r  tinsctfii^l  fireltpugrade  die  iex  G^ 
suödhelt  2utf äglfcliste  Jabresi^eit)  wo  ipi  vef-  - 
flofstteü- uQjl  iaufi^ndea^  JaDte  Aerite  und  Abo-: 
thekei;,  iefjaf  eigeijtlich  *feiei*teij .  .  Aufser'  JUä- 
detluraijVliWtf»^,  sahen  wir  in  diesen  ^wolf  Jah- 
>eti  kein^  b^;^sche2i4e|  .tind  auch  jfeue  w.aire4 
im  Allfieni^iiv^  !gütatt|g,  bösartig  nur  iniein- 
tBlnep  rä^i^ ,  pnd  tödttich  meistens  nur  iuxck 
Ver.nadb|ärsigvng.,  In  diesen  beiden  Jabren  wa- 
>en,  selbst  ^Wechselfieber  tind  Ruhren  nur  ein- 
KeloA  «^itne  Eirscheinunsen «  doch  waren  er^ 
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stere  aiesen    Sommer    im    Militair  zablreicb. 
was  wahrscheinlich  *  voin  'Aufentbalte  im  La- 
ger herrührte.     Im  Allgemeinen  *  war  in  fe- 
sem   ganzen    Zeiträume    der  hervorstecheaie 
Charakter  der  entzündliche ,,  doch  ist  er  in  dea 
letzten  zwei  Jahren  be;  weiten  nicht  so  rein 
und  selbststandig  ausgeprägt  als  früher,    fast 
alle  Krankheitsformeni,  fund   namentlich  aacft 
•  die  Brustentzündungen  nahmen  bald  und  leidit 
den  astfienisi^&en  Charal^iov  ^nt^l  ^nd  Bbitot- 
Ziehungen   dürfen   i^v  sparsam  und  mit  Um- 
sicht geschehen.     Im  Öctober  kamen  hin  und 
wieder  Fieb^f 'yor;>die  Sbre'Neigbng  zum  ty- 
phösen Yon  Anbeginh  kund  thaten ,   auclk  sah 
ich   ein  recht    rein   ausgeprägtes   Frieselfieber 
mit  üllen  seinen  Zufälleq ,  dem  sauren  .nn^uf- 
KSrllche'n  Sch^eifs^,  den  wie^e^l^oltim  Ans. 
btüc&en'  der'  BrubtbMLlemmtins^;,  D^Men  n.  i 
W.\  lind  daai  bei  ünem 'Vierziger,  einem  ex- 
quisiten; zu  Gongesticmen  na'%  B^u^i  und  Kopf 
geneigten,  HSitiortfaalddriiur,    der^'^on  Tmoe 
herein  antiphlogistisch  behaMelt  V  j[ühl  gehal- 
ten trorden.    Fasf  mochie  manftfaherglanbeo, 
dafii  wfr>ns  derEpoöbö  nähüm,  ;wt)derKraQk' 
heits  -  Constitution    Wi^]|er  .^^inls  \  ITmänderufl? 
bevorsteht,  und  die ""J^Z-W^Vclrer* Praxis (to> 
det  Thßorie  lohiit  e^iiicM  zü'^i'^chefn)  auf 
geraume  Zeit    ihr  0rab    fid^dien', dürfte,   aber 
wahrscheinlich  erst  iiachdem  sie  ^^ine  "Men^e 
Kranker  begraben   haben  türd«'  ^nd^re  An- 
nalen  neuerer  Zeit  gewahren  n&s  mien  recht 
duffalleiiden  B^wei^'TOih  Einflüsse  des  her- 
schenden  Genius    in  *  den  beSdUi'  &id^inIeeo 
der  Üriegspest   von    1807   und  1913.    Beide 
ganz  von  dehsielben  Ursachen  entstanden»  und 
doch    wie    verschieden   in  ihrein    CharaJLterl 
Dott  das  vergiftete  Nervehsystem  gleidbi  toio 


'         s 


ifai^  ita^.niedfli^edluclLt  ud4  last  a 

ID»  uod.  «ßijner  Haute.,        ^,  .   ■ 

ITotet  de|i  KrapÜaiten^'  die  in  di 
I  ft}Dfzeli9  Xalu-en  auG^ftqd  «ettoer 
1  «ind,,  steht  die  Hyaterie  olrea  ai 
[[uifljteHyAtfinfchq,  wie  sie  sonst  zu  I 
t  des  Arzt^  FJage, waren,  ist  jat 
hn  Seltenheit,;    Sollte  dies  oicltt  au 

der  vorh errs (Menden .  Constitution 
ufig-  bezeictiD^  man  den  astheniacl 
ia  nerbo)  Charektat  mit  dem  A^isdru« 
vvöaai'',  aber,  wohl,  mit  ITurecltt,  we 
«o  qoll  „das,  Netvsn^ilem  berrsiih 
ist  vielmehr  bmgelLebit;  in  dem  Zu 
1  nniB  damit  bezeichnen  will,  qn 
'  Nervep  syslen^ ,  es  hat  seine  Tonici 
alt  zur  ßehemchuag,  ja  oft  selbst  3 
tigang  aller  andern  Systeme  verloren 
d,«s.bei  eatzündlich9r.Diatheeis  totIi' 
1  ihm  die  FlaslicitÜt  des  Bluts,  die  ^ 
ätigkeit  des  arteriellen  Systems  a 
r>uB  folgt  denn  auch,  flafa  bei  fiUge 
istiger  Stimmung  des  Nervensystems  1 
t«D„  die  Folge  seiner  herabgestinunl 
itat  seyn,  »ich  nur  «elten  darbietet 
i.  — "  nicht  eines  gleichen  günstige 
»es'  erireut  sich  die  Ilypochondrie , 

nicht  häufiger,  doch  nicht  seltner  t 
',  aber   ^ch,  der  Grund  davon  nie! 

Buchen,    und   wir  finden   ihn  am  ni 

den  Ursachen  der  jetzt  allgemeinei 
kommenden  Hamonholdalbesch  werde 
nnliplieD  Gescblechte,.  Dleüe  sind  gc 
üU  Produkt  der  jetf^gen   Lebensart, 

auch  ehedem  bei   vns   kräftige   Kf 


tpeSftl  Fi^iscbspeisep ;'  'xnßn  trat^^nithint»  ta- 
pfer, ini  ^lelVn^Tvt^in'rhhef^dch  0««^ 
sat^^reise;  seitdem  aber  nW  die7fiiii9!<^Q'^ 
Hiizäbligrallest^qratioQep,  ßie  Gabejirühstod^ 
di^  8pftt6p  )J!fitt$gev  -(ffeen  maü  tirf  i«  1« 
Ijracbt  oocb  eiA  'Ahwd!Q>seii  folge«  läftt,  wi 
je^^  KlaJil?seit  fleiftl^  «nt  Weiq ,  f jnrter »«» 
Liquevjr  begiefst,  dazm  deh  Qä^enne'^tMff« 
den  Kaffee  und  Tbee  uütBum,  deapoQst«' 
Kaffee  erbracht  b.abeii,;i>eOiideii  sich  vbs» 
jungen  Leufe  und  I^ebevoSunbr  Va'brend  |  de' 
24«tiindigeu  Taseffpit  i'n  '  eifern  ^nbalteDdeo 
l^ÜQstliclieo  ^jeb^i;.'.  dessen  Heerd  im  Votef- 
feibfVi3t/;^bhIii  AWo  auch  rfer  ^qflofste 
Igjjiites  vofrzügTicK  Staijt' findet,  und  so  alÜBä- 
"Ig  {iämorrbqideir,.  JSjfppcho^djri^,  Gicht-Ka 
MBxiß  ef^etlgt.  Atfer'  j^uch  auf  dies6  Zo^i'^ 
»I^Waqptet  die  berrsclieddö-pi^thesis  ihteo  Ein 
|[i)l6  j^  und  wir  begeben  weit  liäufiger'isik  9m^ 
selbst  bi^i  Personen.  ,di«  Äen  nicht  gröjBe  D»' 
feiJev^sich'^a  $chu)den^^pinTDen  .Üefsen,  titf^ 
mehr  'dctiven  Zustande*  ^dieier  BöschweHw 
^  Herzkrjäinihöitei^  siqd  fortwährend  baut: 
e&'  sind  mir  %n  diesem  Augenblicke  fiipf » 
B^P^stbräune,  öbd  Öirei'an  iahdern  ' organisch«! 
HerjÜbein.  leidende',  blöfs*  in  der  «tadt  «* 
nerlicb,  JSei.  sieben,  yoti  fliesen  ist  ibr  Uei« 
y^hOzWeifeljt  "Wirkung  ,idt\  Gicht  -  KachwKi 
warum  ^her  'die$e  yorr^^ich  das  Cen*ral-0^ 
gan  de?  Blütumtaufd ,  ^'itcht;  dii  Gsdenke  od« 
^p4erei  theile' befallt;  furfte  auch'inderhtf 
^chendeii  CönstituHon  jseiiijB'  Erklärung  ^ot 
'  pei  vorherrschender  TbaUgkeit  des  ganssen 
ieri^llen  Systems,  iiitifs;di^se  sich  im  ^ 
trl4- Organ  vprzäglich  äi^fsern,  wird  sie 
3urc}i.  irgend  einen  Rcflfc  noch  gesteigert 
fmt3t0jit  leicht  schl^icbeiid«  Enteändung  d< 
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igen  »Ht-  AntST  «nSei«'  B*(rfwcl)bdtag 
Eine  Mdfe  itm  «os  häufig«»  Forn,  'd 

cht  mlten  ist  :et  JBeglsitta  4«r  Hm 
jvoa  pücU'.uDt«T-deii  öheo  erwähbt 
iele  sind,  ^kt' unser  Btftrjtbe 'Bisr, 
laflfsj  dies  ilJsbel  vorziiglicli') ercaii^, 
isesgegobroe  GelränlLe,  bei  tStiem  g 
ade  TOB  Slätke,.  nicht  Glas-  poiiden 
'ige  geCrunkea,  .ebait'so  wib  Wein 
ichexi»  er^eügej  wird  wnhl  Ifiami 
r^fehi,  abw  wahnchelDlic&'Mt  m  di 
da^B  derin '  enthaltenen  Lohlebsauseti 
IS  'den;  {teiz'  TOtzüglich  <  umIi-  dan' 
te(.  ■. 

.  Noch. iiBMfs  ach  als  riaffi/iri»bii)Ui| 
;ToriioaiuiMideD  Beschwerde  das  Bai" 
rtabnetUt  der  häu^erbei  SraaeB,,al: 
^tseiHen  bei-AIäonerit«  jabbAi  Kindf 
mmt.'..  £s.  Itti  dies  bei  der  so  atlg« 
izenden -LeBemATt  ejaei-lun'soitai^a 
scfaeifluttg'v-  di»  ich  ^üiahl  «n  ,eKU«i 
ag.  Per  hänfigete  istidee  breitglMsii 
■ioctjthalm  loiuS  Sream.  Tatmaylat» 
ch.aecb  der  '  Ke*Wn  wurm  (TuHrttd 
tauat  'TOTi  :l«h  tehft  püt  eretietinl  b< 
nen  bau&g  iFragmeqte  »bgeheb ,  ol 
3  die  gerüigate  Beschwerde  «inpfiBdi 
li  ftuEser  .2i(v.edkinär>iger.  Diät  iKght 
c(DdeQ  TBtBte.  Es' sind  micFaUavw^A 
o  Birfifflig. ein  vollständiger  Wurio»ol 

eiue  Atieung  von  dessen  .Gegege^W' 
tgegabgeo  ist ;  «bet  ich  habe  siehreteiA 
ihr  grofsa  .  Leiden  g«seh«i ,  die  ma 
^oh  ei»er  andei!n  .Ursache-  als  ^n 
tailen «UKbFftibäii  l^oaiite,  und  die,  ia 


IkVin)  livlte  i  nftcV  Eatfeittimg  iesselben  yer- 
fchWBiidenv  Ad  aber,»  wo  diese  nicht  gda;?^, 
fcnrtbeelefaD.  Mefamals '  waren  sebr  geliodeffiN 
Ul  «crirejolieail>,  «hier  es  ^iebt  Fätle,  wo  auch 
dfts^  kräftigste  YerfiJireD  ohne  Erfolg  bleib\. 
SoMMr  noch -diesen  Sommer  ein  Arzt  aas  der 
Itrötinz  hierpddr  seit  einigen  Jahren  scIiod 
TOB  diesem  »bSsen  Gaste,  in  dem  er  den  Ket- 
lenwurm  enkafnnt  hat,  unsäglich  leidet.  Sa- 
g^ttkrämpfiB , '  Brifstkrämpfe',  Melancholie  fas' 
H|S'  zum  'Selbstmord  '  quälen  -  ihn  mehr  oder 
wedlgev-fast  täglkhv  Branntwein  scHailt  ihm 
die"nieitH|(i Linderung,  woTor  ich  ili,n  aber 
AfCtig^nd.gewärnt  habe ,  da  nur-  zu  leicht  da) 
Bedürfnifs  iiberraäfsig  wird.  Mehrere  der  JuX- 
tigsten  Methoden  hat  er  vorschriftsmäfsig  ab« 
«Ime  Eriforg'^ttbraihsht.  Diesen  Sommer  balte 
tr'änrcih  mehrere-  Wochen  Spudel  gelrnnkes, 
4ies"  konnte  mmü  als  *  gute  Vorbereituogsbr 
be^paohten,  nodüdarich,  als  ifr  mir  s^ineLcl* 
ids^klfl^e^  eben'^  die  imöten'St.  d.  Jooniab 
enthahUuisfi^BeobachttiAigen  des  Dr.  v*  Poiwnß 
gelesen*  hatto,  so  Iheilte  irdi  «ie  ihm  mit.  B 
eohritt  «eigleittli  slim  'Gebrauche  desTerpeih 
tbinols  en  zw«i»  Sfsloflll  ioll,  T^rbrauchte  b- 
t^rhalb  cir<ia  30  Stunden  Tier  Unzen,  mo 
dann  <ias  heftige  Brennen  beim  Urin^assen  ib 
foTtzafaliren  hinderte ,  nahm  hinterdrein  nodi 
ein  starkes  Purgiermittel ,  aber  ohne  den  er- 
wünschten £rf dg.  —  Dae  C/in&crt'sche  Od 
ist  allerdings  wirksam ,  ich  habe  damit  mehr- 
mals meinen^Zwetik  erreicht,  aber  ersflitii  sin' 
die  «Gaben ,  w^elcbfe  Br«  Bremser  yorsch^eibt,  for 
hiesige  Magen  nu  grofs,  schon  ein  KafeelSffd 
zweimal  täglich  yerursacht  bei  kräAigen  Sab- 
TOcJeto  starken  Bein« aiif  den  Darmkanal  uvi 
basondem  den  Mastdarm ;  dann^  abgerecboct 


B  AelD  GiAdmacliL,  pafst  es  n^IitfSF  ti 
irritable  Cooslltulianen ,  und  aiQ.wentj 
r  mit  Uäiuorrlioiden  behagete. 

TTiit^r  des  wichtigern  Krankbeiten '^ 
den  letzten  Jahren  seliner  gewordea 
itt  !c!b'  noch  den  Croup  neonen.  Ich 
:t  ine^rern  Jahren  auch  nicht  einän  ge$ 
igegen  scheint  Hirnentziindung  und  i 
Ige  hei  Kindern  häufiger  ^Is  sonst  t( 
mmen. 

Seit  2  JahreQ  habei^  wir  eine  Slruvt 
t^Daeo- Anstalt,  die  im  erstes  Somme/ 
0,  and  im  ,Terllo8seneD  von  900  Pers 
nutzt  wotdan  ist.  Dia  Einricbtnog 's 
st  qicbtsxu  wU^scfaea  Übrig;  Eleganz 
rackmalsigkflit.  eiqdr.im. scböosten  Ve 
itten  in.  der«  Stadt  belegen«  tob  Tier'i 
n  xugäoglidi^  ist  diese. Anstalt  in  e 
:ht  aagenebfoeo,  durch  reichen  Blume 
sgexeidtneten.  Privat- Garten  errichtet, 
t  dem  grofoen  öffentlichen  Krasinskit 
irten  durch  ein0 -von.  der  Regierung  bi 
;le  iPfi3rleY»Uimuificirt,  wo  die  Brunneo; 
schattigen  Linden  -  Alleen  sich  ergehn 
günstiger  Witterung  aber  in  der  über 
Len  lartgen  Gallerie.  Die  Untern  eh  qier,' 
>sige  Apotheker,  sämmtlich  TorzügUchel 
iceutea  und  gute  Chemiker,  führeo, 
Ibst -Interessenten  und  noeh  Toa  Gehi 
teratütxt,  die  Auf&icht,.  wodurch  dann, 
idttung  und  Pünktlichkeit  betrifft,  das  1 
ha  geleistet  werdeä  kann  und  wird.  C 
d ,  Marienbnd ,  Obersalzbrunn ,  Ems 
aDZflOBbrpBO,  hatten,  ohngefäbr  in  der  I 
ie  ich  si»  folgen  liefs,  die  meiste  Vretii 
'nktODler  wn^e  wenig  getruaken,  uad  i 
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w) 'Viel  *i eil '  Weffs ,  gar  niclitv'  'lK^a9 'miB  d»0 
Wiffcüofe'  di%'sef  Wasser  betrifft .  so  inüfsifA 
belteDnen ,  dal's  ieli  ^wenig  oder  keinen  Unter- 
sdh^ed.  im  V^rgl^Icbe  mit'  dein  iTaiike»an 
dfßf.;0^e.He.  ^fundeo  Labe,. aber  einep  weseul- 
Ijic^iqn.'. Unterschied  gegen  jä^as  Xrinl^en  der  in 
Flaschen  zugebrachtem.  n^LÜdichen  Wässx 
D{;e  umniltelbaren  Wirkungen,  sewohl-die  gün- 
sligeo  als,  auch  die  ungünstigen  sind  ganz  die- 
selben. Letztere  wurden  hauptsächlich  too 
den  Carlsbade'r  Brunnen  wahrgenoinuien,  meb- 
i^ren  die,  seblecht  beratheä , 'an  diese  ver- 
i/?iesei|  -waren  J"  mufslb  ihi*  Gewaudi  ganz  un- 
ffersagt,  andere  liiumten  änruh' Biulentaiehua« 
gÄn  ersl  dafür  g^9t^mIht  werden.  Die  ein» 
blieben  Verstopft,  iinlrn^daciii  ^n  Kopf^«^» 
WAllnngefri,  üWdirtÜfet^h  duvcfe  Zusatz  toa 
Sal2;  de^  üebels^jfhde  ahh^Uenf*;  atf#ere  pur- 
girten  aberihäTsig,  ffas^  Trinken  niobte  be- 
schränkt, di§  Qiiene  verändert  werden.  Abei 
auch,  die  nachfolgenden  WiAtingen  warei 
flieselbeh."  BfirieralWasser  sind  keine  üniver- 
fealmittel,  kjSnwen  nftrbt  alle6>'beile)i,  aber  g«- 
y^ifs  ^  tinserör  Brnnnenfeilate  Änd  durch  üu< 
i^ur  befriedigt  worden.  Ich  selbst  hate  Välj- 
rend  beider  Sortni^r  geUunken  und  TÖlligD»* 
g^Teichfem  Nützen  wie-  im  Jahre  1821  in  31» 
'r^eirbad  und'F^anzetisbruhn  aaf  der  Quelle.  & 
nachtheilig  indessen  dieses  Surrogat' ftr  ai^ 
diejenigen  i^f,  denen  die  tJmslände  nicht  ff* 
layben ,  sidh  ton  der  Heimath  zu  entfcmeiii 
so  soll  es  doch  die;  welche  das  Bedtirfiiift ««f 
Ijie  Mittel  zur  Reise  an  die  Quelle  habeo 
niclit  abhalten,  und  der  Arzt,  welcher  eioeJJi 
solchi^n  Kranken  die  Copie  fü^  das  Origio*' 
«fiote,  Vfirde  meiner  Ueli^rzeugung  nach  seit 
Unxecht  thutf,  ^abgerechnet,  daf^^fiir  vielefctnl^ 


»    ^ 


■■   f  ■ 

—     27     ™ 

He  ReisöTiH*  "ilftr  "AOffeifitlnrtt^aifn-^StirortB, 
lachst  äem  Brunaeo,  ^o  ijiel  Heilsames  dar- 
ueten,  was  Keine  JK.ii^9t  9(u  Hause  z^  schaff 
ea  Yermag,  ^ 

Der.  verflofsae  Sommer  -war  auch  bei  uns 
mbl  und   nafs,   doch   wärmei*   Wie  in  Berlin. 
Es  ist   auffallend ,   me  t  Temperatur  einzelqfer 
Segenden  durch  die  0er tlichkeit  bestimmt  wijrd, 
und  wie   nicht  der  JEinflufs  der  Sonne,    nicht 
iie  herricbenden  Winde,  ob  aie  (naeb^^JDifnior)  ^ 
von    liohen     schneereicben     Gebirgen,      oder 
aus  Afrika's   SandWüsten   uns  ;^ugew^at  wer- 
den] allein  darüber  bestin^an,  \iji&  gibt  Pro- 
cesse  des  Binden»  und  Freiwerdens  der  Wär- 
me, die  oft  auf  yerhältnifMnäfsig  genügen  Raum 
beschiräukt  $ind,*  ;  Berlin  ^od  fW^schat^  fj^geti 
rast    unter    gleichem    Breitengrade  ,^ 'Warsch. 
PolhShe  52^  XV  SS^'^Sstlicb  v.  Ferro  38«^  «t2^     . 
32^^  <ii9fch  Zachfeipn..  Qor^jj^sDi^i'  »fljthilv.  Ifegt 
Warschau  17M8'^  siidlicber,  ^ber  7^'  41^  V 
östlicher  als  Berlin,     pie  Efobe  über  der  Mee-  \ 
rfesfläcfie  dürfte  wiBnig-Tcrschieden  feeyn,  unsfer 
?^^Je^^cB»rpWterf,.^;%^  .^t  _m^^ 
Weichsel  entnommen  ,27^^  8^^^  5,4    War- 
Bcbau  liegt   glefch  Berltii  in  einer  ausgedehn-r 
ten  Fläche,    der  Boden  ist  f  der  Umgebung 
Üionig,    i»nd-|   (!ä5.uoäji4l*lt/4eiii,,Wf^chfel^frJt 
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Ei  o  S  s  e.  .  '.  :' 

^    ,  Erfölirungen  und  Bemärkung^ti ' 

'  aber 

d  i  e     W  a  S  s  .e  r  s  u  c  h 
'    d.ijef  Engathmigk'eit. 

y    .       T*II 

äorratb  Dn  J.  in.  V.  Engelberg 

in   Do,aaa«,iehLiigejL 


(FoTuetiääg.  'S.  d»  vorige  H«ft,9,  Xo'am.) 


Den  i6tea  trar  Sdilaf  und'  Et'sidst  gut,  A 
Stublabgang  nOTinar,  der  Harnabgang  eigiebi 
das  cRchec tische  gedunsene  Aussehen -des  G 
siebtes  und  dessen  blafsgeibe  Farbe  -verlor  sii 
immer  mehr,  und  eine  lebhaftere  Farbe  1r 
an  -ihre  Stelle.  Ich  bemerkte,  dafs  sich  di 
Bauch  neuerlich  um  vieles  niedergesenkt  halt 
kleiner  geworden  war,  auch  beim  Anfrecb 
Btehn  nicht  mehr  vfie  vorhin  hervorgetriebe 
ücb  äantellte;  aber  noch  wurde  Ftvctustio 


datJB  VekfArt ; '  aacb  entrückte  Sich -dl«  j 
BCMrallubg  siebt  'mehr  über  die  -  Cardia  t 
auf;  er  war-w^dh,  nicht  hattimd  angespai 
Dl«  Hrpochondri^h,  teaünd«»  fetzt  encb 
rfloiite ,  iwAren  '  ^elchei'  beim  Betastea.  1 
Fillastj^ug  gleich,  Jnitgsam,  ftvf.  Koch  k.1 
l6  er  irter  Müdigkeit  Der  Saft  aas'  Oaeyn 
Coleh.  etc.  -wnrde  ■•fiederfio'h  ünit  TtneÜ  A 
mOHi  Tmtt.  MefWaptHiiv:  4Md  drOchm.  y*i 
ätiiah  An  JBHea-  auf  diese  Are  Verotslt 
UM.  Sapon,  Aiuimoiüal.  Katmpßi  cum  Gnu.  * 
foeiid^  forkt.  Bäeir^  'Gardui  bentdkt.  —  My 
aqua».  ->  ZiOCtäC.  viros,  -~^  Chtlldoti.  rru^or., 
Tartr.  'itttpisa.  tam-'drachm.  j.  -ft.'  -Sti/i  Afm 
martial,  atrup'.  ij.  O^omtl.  K-etmi  n^ntraK 
gr.  ■  ±v.  GAii.  Guegac,  drachmi  ß'.  Lau'd.  pur, 
sig.  Pia».  >RaU.  Cälnm,  oromat.  q.  r,  m.  /. 
gr.'i;.  Oolftperg.  Pulv.  Cinnam.  s.  Des  1 
dreimiJ '8  Stück,  zti  oehmea.  Das' Uttgu 
Wurde  wiederhdlt.  E^«  Abnahme  'der  Bat 
ge^h^olst  setzte  fort ;  noch  aber  hatte  et 
angenehme  'S^{ifioduDgen  im  Btiuche,  bet 
Am»  lua* die  rfflbelgegend,  die  zWar. nicht! 
derlicb  eebmersbaft  vrdt'i'iha  ab«r  denn 
belästigt«,'  und  Nachts  dän  Schlaf  binde 
4nch  hatte  er  auch  zeitireise  ScldaHosig 
ohB»  aäe  Schmerzen.  Er  .T0rglich  jene  \ 
pfindode  in  der  Nabelgegend,  dem  WiU 
einer  &l)t«e  ^In  'seinen  .firngeweidsii  '^— 
Latodlettt«  )rabi]ti''lhre  eignen-  A>teta  di 
GleicIuiiH«  fiichi  auszudriicken';  tri»  die  D 
ter '  in  ibHS-  Gesängen  und  die  alten'  Myi 
logen,''wo  «in- Geref  di»  Leb«r  dee  ^ 
(hetu'aushaek^.  Der  Saft  urid  cfos.*Ubgu 
wardeij  äeh  Saaten  und  ^sIbb  t^iaderl 
und  die  FHlen  den  Sten  Decenb«!',  di«  i 
akft  zM'>TS>ane -aber  reit  'einigtt  A~      ' 
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«im/t :  /JfliwiJc.  srtr  Wo'»  /*r.  <<w^  uw^i^  A^^- 
S\ V .  Dali  i2tfÄi  1pr^T^»!4ie^E&l^«  uqA  4if  SAW 

Müdigkeit  iA  ^ti/J<ife(Wiv  :$vk^nfffy}ßdi  Mn 

elwa^>  g«ltmnÄtf^P  ,'EyJiÖhiing  ^^m^Ii^qo;«!  .link« 
Sfin$i  und  ÄH^lit:  Qbfiii..iift..Epj[8^?^luo>,  Mnabt 

Rec  $«yi^«  ^rimow'i  jKam\^  cum  A^ajo^ 
tii.  parmärßcfm^ij^Rl  Taur,  Un^pssai.^^SOät. 

ma}  29bb   Sftiitjf^  zva^ehta^H ; .  49lt  19t«n  der 

aulMimU  m^'iff^.4i'  Ithr.  JSmm:^0fryp.  O«- 


/ 
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i&i/c.  Ana  'tUachm;  HJ.  T^nct,  'Man*  äptriäv 
Jakob'  'tma"drac}an,  üß/nn 

Uea  S^sien' bemerkte  jcb  aberniin 
die  Ge3(^TCu)st  des  Baurlies  ■  mehr  n 
und  die  Elucluation  inaerhalb'  d^msel^' 
vern^'odertp,  d'^  ^,ellergegftil5E^■  freier 
lucli  de«  Stutlabgaog  gelb  .gefärbt  sich 
£r  halle  gute  Efslueit  und  ^tpen  gleichen 
lamen,  w^ich^n  l'uTsschlag.  ,  Er-  fing  n 
ler'  heiumizHgeliea,  doch,  empfand  e 
äerg  -  iinfl  Treppensteigen  ,etiv^^,  «sgen  . 
loch  waj  di^  MüdigJseil  gerin^Br.  J^o 
mer  KiliEle'  er  'K^a'ge  darüb'erj  Wac|i|^ 
ruhigen itiiänchiiial^ar  keinea'  ^chiaf" 
lea,  ohne  dal$  er  SEhmei'Z,^d^£,.etq  i 
EÜQaerqirK  3es  Sphlafs  angebeti  'köone 
Harü  ,war  .strohgelb  gelarhjt.  ^  D^ai  tt\ 
■US  Rad.  Sijiult.' Herb.  I}igital.  j>urp.  etc 
le  wieder  verordnet  .mit  Ql.  '0iäm6m.' 
thiniht'  ^uhact,  ' drachrh  ij,  'feil'  Xiuri  tc 
4hes.  s'crupl  ij'.,  und  die  Species  zur' 
Rec.  Sad,  Levisiic.  —  Ängitk.'  —'  Pli^pi 
Hellan,  ana  unc*  j.-,  Sit;bj  „^.(/rdtfi  fien^t 
Trifol.jibr,' — \':iibsinlh,  pntit.  pria'wic.  8. 
lanipei:.  unc.  ij.  ßlor.  j4r/ikae  drachm./vj. 
4fus,f_-T-  4'^tth,  —  foenicut,  ono ^drachm.  i 

Jnt  JanuH  ilS18.  wurd*«  "tioch  tttii 
iras  Apsdiopitniig  hi'dto^iwberecgfllidi; 
loch  imdisr  2ultFeisc''Cttvat' Aii«äi\Tetl 
Jaucfres,  Buch!- WUT  der  ' 9r!ll*l( ■  Nacht 
inrubig,'  pngeäciiteti^Gir  t*ibi%  ^bei-itf 
ieges  konnte:  '  Ganz  vieirk  wgf  d[as  linl 
locboiidrium -,  aber,  dne^eeble  beizte  I 
ras  siehe  au^i^iebsn, ^  uiid'  etwas'^Ii 
ia  geges  'die  Caidta  hiii,'.f^lb9r..>D« 
cblnS'.Erä^,.  ^^ani,.t)idiüUar^.4ftr-"iK 


« 

Akdkgelbe  tlrin  ging  nicht  imdu^  so  Baufig  ab; 
der  StublabgdDg  iyar  weich,  ohb€  diarrlu)e- 
art^g  ^a  seyn ,  die  Efslust  gut ;  iet  Atbec 
\?urde  btwas  übelriecheDd.  Die  Pillen  m:- 
den  al§o  verordnet:  Äcc*  Sapqh.  ^n/i/non.at 
v4ia  foetid,  paratl  drachnu  ij\  Eoctr,  Card,  i^' 
j£c£.' —  Myrrhe  ä^uos.'-r-  Conii  maculat,^ 
Jjactüc.  vitos/ —  CMid^  major ^  Ffil  Taur/:^ 
spi^sat*  Fl.  Sah  Arriimn:  mardaL  ßnü.  Güc,:. 
ana  drnchm^  /♦  Pviy;  Rad.  Calam.  aromcu  f 
m.  /.  PiL  gr*  y.  Consptrg.  pulv.  Cttmam.  s.  c' 
Tags  3  Mal  1&  Stüqk  zu  Dehm^n.  Die}! 
schuDg  aus  OxymdU  Cplch.  etc.  mit  TinaJ' 
^iimön.  Jakqb^Tmcü  Illart^  aperit.  ana  drachm-'. 
verordnet,  und  das  Unguent.  mit  O/.  T^ 
Terehinth.  hrin  drachm.  lij.  Den  lOten  wc 
die  Mischung  äe%  Saftes  zur  Tisane  also  ^r 
ordnet :  J<ec,  OxyrtieiL  Cblch^  ,  aütitmnal,  u"- 
VI»  Aquat  Junipeff  —  Qnnam.  simpL  Syrup,  f < 
mcull  ana  unc.  //.  Spir.  'Nitr,  dulc.  £s8.  Ti^ 
JUatdin^.  Tincu  Antimon.  Jakob.  Tina.  Jt 
äperitiv.  fina  unc.  ß.  m/  ,. 

'Am  ISten  Vfrir  zwar  der  Pulsschlag  \J- 
tigi^T,  al^  geraume  ^eit  her,  das  Hjpod 
drlum  der  rechten  Seite  schien  abermäl  ^ 
eher  geworden  zn  seyn,  aber  immer  noch  fc' 
er:  Nachts  keinen  ^Schlaf,  und  man  beniei»^ 
dafs  der.  Baiftph.  Ueoerdings  mehr  anfliefo 
merkbarer  fluctnirte.  Die  aufgebrauchten  T 
leo  wurden  jet^t  so ''Terordnet :  JReCm  ^(?i 
Antimon.  Kaonpfö  ctun  A$a  föetid.  parat.  drcO 
iiU  Extr.  CoM'  benedidt^  -r^  Myrrhae  mquos. 
Cfie!idoi0  mqjor,  t^  .  Conä  nmculat.  '^  Laf^' 
viroB.  ana  drachm*  j.'  Extr.  SquiU.  aquo».  C^ 
nul.  ana  gr.  opfv  Otm*  Ou^gac.  draehnu  iß.  ^ 
ffs^m»  q»  s.  m.  f.  FU^gr^  y\  Cqn^*  Gnna^- 
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les  Tagt  dnimtd  15  StUci  zu  nebm 
Specie»  zur  Tisane  dsd:  üec.  Kw/. 
—  Angelic.  —  PlmpinellaB  alh.  — ,  Hri 
mc.  j.  Svh.  Cürdui  be/tedici,-  —  Trifol. 
4bainth,  potaic.  t  3aponariae  ana  wie.  / 
^nagall.fior.  pHoeräctOy  Flor,  Arme,  ana 
■f,  Baecar.  Jumptr,  unc.  ij.  Striwt.  Poei 
4rw.  —  Anüh.  —  Carvi  ana  ärachm.  üj 
[er  Sift  hierzu  wird  mednhcrtt;  Att\ 
nei^t  aus  Sqidlla  etc>  abei  mit  Fti.  Taui 
V.  ca.  CiuaimnüU.  —  Ttrtbinth.  tidii 
inc.  ß.  ubd  xugesetztem  üast.  Jan^vi 

Im  TfebrUar  warag  Schlaf  and'Ebl 
[er  Fulsschlag  gleich  iind  langsam,  < 
ichwulst  des  Bauches  nahm  ab  und 
welcher,  doch  blieb  in  selbigem  Tfui 
ohlbar.  Die  letzt'  yerdrdneteii  Spez 
risane  wuid^n  mit  Htrb.'  Card,  btnmct, 
ol,  ßbr.  —  Abärah,  pont,  —  Saponari. 
4micat\' Htrb,  AnagaU,  ßor,  photnict 
•}.,  die  Pillen  init  Exir,  Squiil.  a^uos. 
'Juhmtl.' gr.  X.;  der  Saß  ziir  Tisane  fi 
}raucfaeD  also  angeordnet :  Üec.  OxymtJt 
lutumn.  unc,  iv.  Aqi  Juniptr.  —  Cümdtri 
TJquor.  Tar.  Fol  Tart.  ana  mcy.ßp 
tute.  Eis,  Valer.  'Baid.  Tina.  Antimon. 
Wart,  aptritiv.  ana  unc.  ß.  Den.  i7t 
Spir.  Nitr.  dide.  Eta.  F^aler,  Tinet.  ^ 
VoKl,  Marl,  aptritiv.  ana  drachm,  vj. 

Im  März  bUeben  die  Efolust  und  de: 
^t;  die  Mattigkeit  war  s«br  verminde 
Kranke  hattewenigerUrinabgang,  und« 
rermindarte  sich  die  FluctuBtion  im  '. 
(reicher  täglich  kleiner  und  in  den  Hy] 
iiien  Ctder  wurde;  um  den  Nabel  un 
ter  Seite  nach  aufwärts  war  er  noeh 
Jaani,LXU'.h._4.Bt.  C      . 
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a&zufiihleo.     Die  Speziftft  zfir  Tisane  wnrdb 

also  fortgebraucht :  Rtc^  Rad,  Levknc.  ^  if^- 

gtHc»  —  PimpintIK   — ^  ///elbR.  Herb»  Am^- 

flor.  phomc.  Flor,    jirnic.    ana   unc,  j.  M 

Card,  btntd.  Herb.  Trifoh  fibr»  -—  Mmih.  pont. 

-«  Sapofuuine    ana  dracfwft,  vj»   B^cc  JibV'' 

liflc«  (/•  Semin..Ani$.  . —  Anttji..  —  Carwi^I^- 

nie.  äna  drachnu  iij.  c.  m«;  der  .gamiscbte  Salt 

mit  Eu.  Valer.  Baiding.  Tincu  Amimotu  Tm 

Mart*  aperüiv.  una  ümc»  /•    Den  löten  wurdei 

die.  Fillea  al30  yerordnet :    Rmc.  Sapw.  Am^ 

mou»  Koß^fk  xum  j^a  foeiid,  parat,  irachnui 

Mxtr.   Car4*lf€npliet.   —  Myrrh.  aquoM.—O^ 

m  maculat.   -^  Lactuc.  viros.  ^    CbeSdon^v» 

/y .   ana  drachm.  j.  —  Squill.  aquo$.  gr.  fff. 

ddomd.  gr.  x.  Gnd^  Guajac.drachm.  iß.  U- 

tarn.  ferm.  q.  s.  m.  /.   PH.  gr.  ij. .  Comp,  f^- 

Cirmam.    d.    ^.    täglich    dreimal    10  Stack  zu 

'  öehmen;    wiederholt   wurde    den  fiOsien  k 

Saft  mit  Oxpneir.  Colchs   ütic.  iß.  jq.  Jmf' 

-i-  Fo€nic\   —   Cinnam.  ana  unc.  ij.  Uq»  Tiff» 

A/.    Tort.   unc.   HJ.  E$8.    Valtr.  Bald.  Siilf^ 

durant.'  Arnim»' liquid.    Tina.    Marl»    apiAi^' 

ana  wie.  /. 

Im  April  gewann  der  Genesend^  inmv 
Bahrein  gutes  und  gesundes  AusseÜeo;  o«' 
lipch  ä'iif  den  Abend  bemerlite  man  etwas  io- 
sch wellen  der  Füfte,  und  in  der  rechten  Seite 
zeigte  sich  d^r  Öauch  stets  noch  etwas  aufge- 
blähet,  hoher,  und  dem  Belaäten  iArihcheii 
Widerstand  leistend ; .  grofe  aber  im  Gaozes 
war  der  Ui^terleib  nicht  mehr,  und  floctuirte 
auch  nicht  mehr.  Der  Urinabgaog  war  wie 
in  gesunden  Tagen >  normal,  und  hinderte iba 
wegen  öfterem  Au&tehen  in  der  JVacht,  oiclit 
iQ0hr  «n  der  Ruhe.    Die  Pülea  worden  wie- 


f 
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ler  mit  Sjsfr.  SqmfL  äquos.  drachm.  ^.  oliiie 
3a]omel ,  '  und  der  Sigilatur :  taglicfar  dreimal 
]  Slück  za  nehmen ,  der  Saft  mit  Vq,  Terr» 
oU  Tariar.  uhc.  iVy  He  Salbe  mit.  OL  Cha* 
nonin  drachtn.  Ij\  t—  Tertbinth.  unc.  ß.  Ühgt. 
füTüper,  unc,  j.  —  Hjdmrgyr.  ciner^  drächm,  y, 
Fe/.  Taar,  anc.  ^.^  die  Spezies  zur  Tisane  mit 
lüBSiXz:  Summt.  Centaur.  minor,  utic.  /?♦  ver^ 
)rdn^t.  Den  27sten  .das  Viigu^iit.  mit  OngU 
Merc.  cintr.  draclim.  vj.  wiederholt,  und  der 
^aft  mit  dieser  Abänderung '  verordnet :  üec, 
(iq.  Jumper*  —  Petrosd,  ^  Foehic.  Liquor. 
Tftrr.  fol.  "Tart.  OxymelL  Colch.' ana  unc*' ij. 
Ess.  Valer,  Sulpb.  aurat.  Antimon,  liquid^  < 
Tmct.  Man.  aperit*  ana  anc.  j.  m. 

Im  Mai  war  Efslust,  Schlaf,  Stuhl- jind 
Harnabgang  in  normalem  Zustande,  der  Ge«  i 
tiesene  klagte  keine  Müdigkeit  mehr,,  fohlte 
taum  noch  etwas  Bewegung  i^  angestrengt 
tern  Gehen,  hatte  keinen  Husten  und  keiaet 
Blähungen  im  Unterleib.  Er  nahm  nur  lio^h 
iVüh  und  Abends  10  Stii^  dieser  Pillen.:  jBec. 
Süpon.  venet.  Gmi.  Ammon,  Jßxtr^  Lactuc.  vires, 
—  Chetidon»  major.  —  Card,  benedici.  -—  Myrrh. 
fiquot.  ana  dtrachm.  j.  Bah*  perüv.  q,  ä.  m.  /. 
P'd,  gr.  (/,  ,  .   : 

Den  7ten  Junius  bekam  der  Genesene 
Frost,  Hitze,  Fieber,  einen  vollen  und  sehn  ei- 
len PuU  f  Durst ,  Anschwellen  der  Nase,  dann 
les  ganzen'  Angesichts ,  wodurch  die  Auge.n  " 
sugeschlossen  wurden,  die  Haut  blieb  feucht. 
Ss  wurde  eiiie  Mischung  aus  Aq»  Sambuc* 
Uoob.  Sambuc».  Are.  dupUc.  und  Crtmor/Tart. 
rerordnet,'  auf  die  Rothlaufgeschwulst  aber 
Jäckchen  :zu  legen  angeordnet,  mit  Flor.  Sam^ 
>uc«  und  etwas  Camph,  ras*  g'efdltt.    Dea  9tea 

;      .  C  2       ' 
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war  rechter«  Seit«  .die  Rplhlaqrgesfhwalst  de? 
Gesichte  etwafs  gef^leiiy  aber  auf  der  linken 
Seite  war  das  ApgesichJ:  noch  sehr  geschwol- 
len/ Auf  "^er  Jochbein  *Gege|id  sah  maa  ei- 
nen dunkel -braunrothen  Fleck,  auf  welcliein 
schnell  eipe  schwarte  brandige  Kruste  sich  g^ 
bildet  hatte^  .  Der  ]^ranke  klagte  besond^ 
a^f  dieser  Stelle  über  heftiges  Brennen,  h^ite 
Dürat*nnd  freguenten  Puls.  Die  obige  9Ii 
9>chung  wurde  irnt  Vermehrung  des  Are.  dufl- 
und  Cremor,  Taru^  und  einen  Zusatz  von  £xfr. 
üramriy  wiederholt. 

Die  Gesichts -Gesph Wulst  fiel,  das  lioie 
Auge  kdpnte  am  llten  gesehen  werden,  uod 
l{rar  roth  entzündet;  in  der  linken  Jochbeio- 
ge^end  bildete  sich  ein  Geschwür.  Der  Kran- 
ke klagte  über  Schmerzen  im  Nacken.  B 
wurde  ein  Aufgüfs  von  Fol.  Senn^  Mann.  Pulf 
Cas8,  und  Sal.  amarum  gegeben ,  wovon  acbf- 
mal  Abweichen  erfolgte ;  die  Ge^schwnlst  ver- 
minderte sich  noch  mehr,  und  die  Röthe  de» 
Auges ,  in  welches  eine  Salbe  von  wenigem 
3Ierc.  pruec,  rubr.  und  Laud.  pur.  angebracht 
wurde»  Eiterung  unter  der  Brandstelle  treoote 
im  Umliinge  die  Brandschorfe  los.  Es  wurde 
wieder  die  Mischung  aus  j^rc.  dupL  Crem.  T^« 
JExtr,  Gramin.  —  TavQxac»  und  j^q^  Samt,  gege- 
ben* Den  l^ten  war  der  Rothlauf  gewichen, 
aber  das  ganze  Angesicht  mit  breiten  Schor- 
fen bedeckt;  die  Brandkruste  aber  noch  melir 
losgetrennt  durch  grüngelbes  £iter;  das  Weifst 
im  linken  Auge  war  noch  etwas  blafsroib. 
Der  Puisschlag  war  kräftig  npä  langsam.  Es 
wurde  eine  Bfischung  aus  Extr.  Dulcamar,  *-* 
TarooDac,  —  Gramin.  Crem.  Tort.  SaL  Pöh/dir* 
und  Aq.   Sambuc^  gegeben;  äas. Geschwür io 
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der  Jocbbeingegend  mit  einem  InioBuitf  fiier&. 
Conü'matul,  —  S^ordii^  and  beigemiachtem  ilf^ff. 
Rosar.  Tina.  Myrrhae^  das  Auge  mit  Injusum 
Conü  macuh  Vitn  alb.  Tincu  Opü  croc.  lomen- 
lirt:  Den  18ten  Extr*  amar,  in  Aq.  Mentiiae 
aufgelöst  gegeben.  Den  7ten  Julius  war  der 
lioihiauf  ganz  vorüber,  das  Geschwür  in  der 
Uoken  Jochbeingegend  ausgeheilt,  die  Augen* 
6Dtzündung  vzertheik.  Er  bekam  etwas  An- 
schwellen mit  Schmerz  um  die  FufsknScheln 
iiod  Brennen  in  den  Fufssohlen,  besonders 
Nachts  im  Bette.  Efslust,  Schlaf  und  Fuls- 
»chlag  waren  normal.  Er  nahm  einen  Absud 
ims  StipU.  Dukamarae,  Flor,  Arnicae  mit  Spir. 
Mindtr.  und  Syrup.  FüenkulL  Aeufserlich  be- 
diente er  sich  einer  Mischung  aus  Spin  La* 
mid^  -►.  Sah  Amman.  —  Sapon.  »        > 

Von  seiuer  Wasßersuclit  blieb  er  stand- 
haft gebeilt;  ai|ch  blieben  die  Hypochondrie^;! 
von  jeder  Beschwerde  frey.  Er  geniefst  noch 
jetzt  (1821)  einer  gutea  Gesundheit,  i;nd  ar- 
l)eltet  als  Landmann  nun  selbst  wiedei^  beim 
Umtriebe  seiner  Landwirthschaft ,  die  er^  da 
^e  Paj:htzeit  zu  Ende  ging,  wieder  selbst  über- 
üommea  hat, 

'.  JEpikrisiti.' 

Ich  habe  die  Geschichte  dieses  Falles,  den 
ich  itir  belehrend  für  mich  hielte  und  über 
einige  in  neuern  Zeiten  weniger  geachtete 
Gri^ndsälze  neuerliche  Auiklärung  und  Bestä- 
^ig*^ag  gebend,  auch  in  dem  Betracht,  da  ähn- 
liche Wassei^suchten  so  selten  gründlich  und 
"uj  Bestand  geheilt  werden,  zwar  so' kurz  als 
inöglich ,  doch  aus  diesen  ^Granden  genaa  und 
umständlich    erzählt.      Manche    Kranke    und 
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Aei^t^ )  besonders  jiiogereV  balteii  das  Vebel 
für  gebeiH,  wenn  es  besänftiget  ist,  weoniie 
Ge^pbiMiilst  gewichen  und  die  Zufäire  des  b«- 
engten  .Athmen^,  des  beschwerlichen  Gebens 
u.  s.  w.  sich  vermindert  haben:  aber  sie  trö- 
gen sieh ;  die  Geschwulst  im  Gefolge  der  übii- 
gen  Zufälle  kommt  wieder  und  abermal  Frie- 
der «zurück;  die  Kräflte  werden  erschöpft,  di« 
Barucheingeweide  immer  schadhafter,  unddn 
KranJke  u^terlJegt..  Darum  werden  auch  sol- 
che Kranke  als  unl^eiibar  bei  der  ersien  oder 

^andern  Huci^kehr  der  Wasseranschwellung  5^ 
gerne  yerjiassen,  oder' nur  mit  Palüativiniiiels 
behandelt  I  weil  man  sie  für  verloren  häii. 
Auch  darin  trügt  man  sich  oft.  Staodhaf! 
sollte  man.,  die  JR^diealkur  fortsetze«.  S» 
inufs,  wenn  auch  alles  .Wasser  ausgeleert  wor- 
den ist,  sich  sicher  zu  stellen  suchen;  ^^ 
dieses  kann  nur  dadurch  geschehen,  iodem 
man  die  Leber  gari^  von  ihtem  Leiden  l)^ 
freiet,  ihre   Vitalität  in  die  normale  Tbäd,' 

,. keit  zurück  stellt,  und  die  Cachexie  hebi 
Sonst  bleibt  auch  bei  unscheinbaren  znriicL- 
bleibenden  Leberfehlern  Anlage  zu  RecidiTen 
der  Wassersucht ,  oder  das  Trauerspiel  endet 
mit  Abzehriing ,  oder  plötzlich  miit  Apoplexie 

Leberfehler  sind  sehr '  oft  die  tiefer  Ü^ 
gende  Ursache  der  Bauchwassersucht;  nich: 
aber  hat  darum  Jede  Leberkrankheit  die  Wa«^ 
sersQcht  zur  nothveendigen  Folge.  Ich  sah  b« 
ateinharten  Verhärtungen  und  Einschruinpfuß* 
der  Leber,  wo  Gelbsucht  und  schmerzhafl' 
Cardiiügien  mit  Erbrechen  bis  zum  Tode  »^ 
Abzehrung  anhielten,  keine  Wassersucht  ent- 
stehen/ 
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WeniQ  miin  Leberfehlej-  auch'  i 
zu  Tftga  unter  den  Utsai^ea  der  W. 
aufniiointt  80  wird  dennoch  bei  dei 
lung  der  WasserBucbt  nicht  immer 
rige  Kiicksicbt  dahin  gsnommeox  ] 
beschtaakt  matt  sich  2U  viel  auf  Var\ 
harntreibende  Alittel;  man  vecüfert  v 
die  Geduld,  greift  zu  früh  nach  st 
permanent  reizenden  iUUtteln  (3bnic4 
lia),  nach  der  I^iiide  von  Peru  und 
bereitungen,  man  nimmt  es  in  der 
letzteta  nicht  so  genau.  Dia  Fun 
Leber  mufs  Trieder  in  dem  normalen 
hergestellt  vrerden,  sonst  ist  an  k.eii 
IJche  uiid  bleibende  Heilung  zu  gedei 
lerdings  muTs  man  nebenbei  trachten 
der.Harnabsonderung  und  Ausßihrui 
ben  zu  bleiben,  sonst  verschlimmert  < 
tom  —  die  Wasseranbäufung  —  dii 
heit;  aber  dieses  Soll  nicht  der  eii 
Hauptzweck  der  Kar  seyn,  und  man 
ses  zu  bewirken,  suchen  durch  solcl 
welche  jenen  ersten  Hatiptzweck  ni< 
gen,  eher  demselben  belSrderlich  ei 
muf^  die  Kräfte  und  d'en  Grad  der 
im  Äuge  beballen ;  jene  ehe^  durch 
Nahrung  und  LebensordnuDg ,  als  > 
rect  stärkende  Mittel  im  Anfange  .zi 
suchen,  diese  durch  passende  Arrmra 
aromatica,  und  selbst  durch  Auswah 
senmitteln  später  zu' heben  trachten, 
lieh  erkennbare  Zustand  des  Trägen 
bens  —  des  Blutes  —  dienten,  unsi 
Aerzten ,  ^ronach  -sie  di^  Aaswehl 
schung  und  Modificationen  der.  bie 
Uchen  Mitiel.  vetordneten. 
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Wen  es  mit  der  ZiivSiJftiUbtig  Ai^  feh- 
lerhult '  gewordenen  Leber  langsam  bergehet« 
weil  solche  Krankbeiten  lange  dauero ,  weil 
sie  sch^ineo  ihre  Krisen  an  haben ,  vw9t  mit 
Solche,  wie  die  acuten:  $o  di»f  die  Kur  nite 
tleberei^es  unternehmen,  und  der  Arzt  £e 
Geduld  nicht  verlieren.  Sie  TerlangeA  eue 
lange  fortgesetzte  aufmerksame  B^andlan;, 
^inen '  zeitweisen  ViTechsdl  der  Arzndien  nadi 
.Votm  und  Gaben  -^  auch  da,  wo  die  gewedL«* 
selten  Arzneien  im  Grunde  auf  einerlM  Al^- 
eicht  hingßrichtet ,  auch  mehr  oder  weniger 
im  Grunde  ^gleichförmig  wirkend  sind.  lUbo 
mafs  die  Hoffnung  und  den  Math  auch  dann 
nicht  yerlieren ,  wenn  zuweilen  die  Besseroog 
wieder  rückgängig  zu  werden  scheint. 

Weil  bei  Leberobstractionen  gewohnlich 
ein  krampfhafter  Zustand  obwaltet:  so  sind  bei 
^eichen  auch  die  Resolventia  aus  der  Classe 
einiger  narkotischer  Pflanzen  von  so  ausg?- 
zeicbnetem  Nutzen,  di<9  über  das  auch  sped- 
fisch  lauf  die  BaucheingeweidjS ,  besonders  der 
Leber,  und  auch  auf  das  lymphatische  Systec 
^u  wirkep  scheinen,  als  4^  sind  das  Coninin, 
das  Ghelidonium  und  dieLactuca  Ti^sa,  wel- 
che letztere  auch  als  ein  piureticum  in  den 
Spitälern  zu  Wien  zyr  Heilung  einiger  Wa^ 
sersuchten  mit  Erfolg  angewendet  wurde.  Durch 
vorsichtiges  und  allmähliges  Steigen  koanen 
nach  und  nach  grofse  Gaben  dieser  BCttel  zum 
Nutzen  der  Kranken  ertragen  werden. 

Das  Calomel,  besonders  in  Verbindnof 
mit  Antimonialmitteln  hat  sich  auch  hier  be: 
diesem  Leberleiden  und  daraus  entstandeoe 
Wassersucht  wirksam  erwiesen»  Ab«'  ich 
mufste  zuweilen  damit  atf93etzen,  dann  es  wie- 
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dmr  XQr  ümi  itehmeti^  durch  anct&re.BliU«! 
iiot6r»tUt2en ,  seine  Wirknog'  durch  Beiintr 
schfiiig  des  Sulph.  aurat.j  des  piohnsaftes  und 
der  'Digitale  purp,  inodificirea,  am  J^ode  es  ne- 
ben den  Mök  Sah  Ammon»  ^münialibus  gelben, 
wo  es  sich  hier,  und  in  dem  Zeitraum,  wo 
sich  diese  Eisenzubereitting  neben  ihm  gege« 
ben  wurde,  vortrefflich  damit  vertrug,  wo  der  ^ 
Rest  der  AuschoppuDg  mit  der  Cachexie  2U 
heben  übrig  war. 

Durch  bitlere  gewürzhafte  Pflanzen,   uq* 
ter  welchen   sich  die  Kad,   Pimpinellae,    Levi-^ 
stiel  f  Hellenüf    das    Ab$intlu  ponticum^    TriJoU 
fibr,  besonders  auszeichnen ,  wird  Efslnst  be- 
fordert,   Verdauung    gebessert,    Reproduction 
begünstiget;  es  werden  dabei  die  harntreiben-  ' 
den  Mittel  unterstützt :  es  werden  dadurch  lan« 
ge  fortzusetzende '  liesolventia  dem  Assimila^ 
tions-  und  Reprod^ctions  -  System  weniger  nach- 
theilig und    gefährlich,    ja  selbst*  die  eingr^i-' 
feoden   llesoiventia    durch    erhöhte    Kefaction 
wirksamer  gemacht.    Nachdem  die  ersten  Hin- 
dernisse beseitiget ,  der  Weg  gebahnt,  die  vSl-p- 
lige  Resolution  möglicher  gemacht  und  vor- 
bereitet war:   so   konnte  hier  die  eindringend 
reizend- auflösende  Arnica^    die   Tincu  Mortis 
aptritiva  etc.  mit  Sicherheit  und  Kutzen  ange-* 
>?endet '  werden. 

Bei  solchen  hartnäckigen  ubd  langwieri- 
gen liebeln  wird  die  Wirkung  der  durch  den 
Mund  eingenomnieuen  ini|erlich  angebrachten 
Arzneien  durch  äufserliche  Einreibungen  mäch- 
tig unterstützt;  diese  Medicina  per  CuUm  ist 
in  vielen  Fällen  unumgänglich  nothwendig. 
Ich  habe  die  Aloe  äul'serlich  in  Unguenten 
angebiracht  bei  Leberiablexn  und  W^ssersuch- 
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,f€Etf  als  -ein  di6'  Heilung  sehr  begänstigendes 
|Hi^P  erfahren ,  wo\»ie  es  iDnerilrli  geooqh 
itten  nicht  war,  nicht  soresolvirend,  Verdaauiig 
verbessernd,  die  6ai)e  ersetzend  sieh  erwies; 
witfsrige  nicht  zulrägliche  Diarrhoen  yern- 
lafste^ 

leb  habe  den  Gang  und  WecBset  der  Zo- 
faHe  tren  und  g^nau  »angegeben ,   eben  so  dea 
Wechsel,     das    Wiederergreifen    ausgesetzter 
Heilmiltel  nach  dem  Wechsel  solche.  Afiäode- 
rüngen  gebietender  Erscheinungeif  undNebeo- 
zufallen.     Man  verlafst  wegen  einer  Diarrhoe, 
wegen  Uebelkeifen  etc.   die  auf  den  Gebraorh 
eines  Mittels   sich  einfinden,   selbes  ganz;  in- 
dessen man  nur   solches  auf  einige  Zelt  aus- 
setzen,  dessen  Gaben  vermindern,  t)der  es  mit 
andern   corrigirenden  versetzen,    es   nadi  be- 
sänftigten   oder    gem(ifeigten    Symptomen   auf 
ein    Neues    wieder    fortgeben   sollte.      Immer 
..  aber  inufs  sich  in  Fehlen  der  Art  die  Behand- 
lung ibit  Nuancii^ungen  und  Wechsel  um  ei« 
nen    Zweck   standhaft  herum  drehea:    zu  re- 
solviren ,:  die  Leber  in  gesunden  Zusitand  her- 
zustell^i ,    die  KrHfle  zu  erhalten ,    die  Harn- 
ausleerung  zu  begünstigen.    Mit  Schonung  det 
Kräfte  ijindkgeluJriger  Vorbereitung  werden  die 
AngrilEa,  das  Hauptiibel  zi^  bestürmen  zu  be« 
siegen  immer   näher  und  nadidrücklicher  ge- 
macht. 

'  Bei  Bauchwassersüchten  f  wenn  auch  die 
'Anschwellung  noch  nicht  so^  grofs,  die  Flok« 
tqation  noch  nieht  so  deutlich  ist,  jene  Yer- 
'gröiserung  Anfongs  für  Corpulenz  und  Fett- 
werden  verkannt  wird ,  bemerkte  ich  oft  in 
solchen  Kranken  eineti' eigenen  >  mit  dem  der 
schwangern   Frauen  einigermaisen  zu  vefgiei* 
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chenden  schwankenden  Gang ;  der  mir  oft  mit 
diente  die^  Diajgnosis  zu  erleichtern.  «  .Wenn 
bei  solchen  Wassersucriten  eine  ^Vergrofserung 
und  Obstmclion  der.  Leber  zugegen  ist,  so 
wird  das  refhte  Hypochondrium  — ^'wenn  die 
Bau^ehgeschwulst  nicht  schon  sehr  grofs,'  bis' 
über  die  Gardia  zugenommen  hat,  ^aber  wie- 
der etwas  gefallen  ist  -—  in'  eine  gleichsam 
l^esondere  Erhabenheit  hervorstehend  bemerkt. 

Bei  LeberanschoppuQgen ,  Verhärtungen, 
gehinderter  oder  anomaler  Thätigkeit  dieses 
Eingeweides  beobachte  ich,  dafs  die  |Crahken 
vorzüglich  und  beinahe  constant  Klage  fuhren 
über  besländige  Müdigkeit»  auch  wenn  sie  keine 
Bewegung  machen  9  Verdrossenheit' und  träge 
Unbehaglichkeit,.wenn  sie  Bewegung  machen 
sollteil^  und  baldige  Ermattung,  wenn  sie  auch 
nur  leichte  und  kurze  Bjeengungen  unterneh- 
men;  über  eine  lästige,  wenn^auch  nicht  im- 
mer wirklich  asthmatisch  beängstigende,  den- 
noch sichtbare  Kurzathmigkeit,  und  auf  Be- 
wegunge  n  hald  erfolgende  Bewegung  und  schnel- 
leres Athmen ,  dafs  sie  sich  im  Beden  und 
Atbmen  so  benehmen,  wie  Leute^^  die  so  eben 
steile  Anhöhen  bestiegen  haben,  oder  sehr 
schnell  gelaufen  sind  ;  über  Mangel  an  Efslust^ 
ohne  dabei  Ekel  oder  einen  fehlerhaften  Ge- 
schmack angeben  zu  können,  nur  eine  tr£|u- 
rige  Gleichgültigkeit  gegen  alle  Speisen  mit 
dem  Wunsche,  essen  zu  können,  angeben  — 
zuweilen  bekommen  einige  Gelüste  nach  un- 
zuträglichen Dingen,  die  sie  mit  gefährlichen 
Ueberladungen  befriedigen;  üher  Schlaflosig- 
keit, ohne  als  Ursache  einen  Schmerz,  Träu- 
me, Phantasieen  anzuklagen;  über  Neigung 
zu   uDinäfsigem   Scfaweifse   bei   d^r  geringsten 
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Bewegung,  in  wartner  iind  ^lilil^r  UrogekD^. 
im  Winteir  und  Sommer.  Sie  haben  gewökn- 
Lich  ein  öfteres  \ .  trocknes ,  kurz  abjgebrodises 
Hüsteln,  ein  eingefalloes j  blafsgelbes,  wacbs- 
farbenes^  auch  erdfarbnes  >ibles  Aosseheo,  un 
Gesichte  du n&lere  gelbe,  /  oder  braungelbe  Fiek 
ken,  auch  hie  und  da  auf  andern  Stellend« 
Körpers.  Sie  leiden  gerne  an  Congestioo» 
gegen  den  Kopf,  und  daher  manche  solche 
Kranke  ah  unmälslgem  IVasenbluten ,  uodsin^l 
daher  einer  Neigung  zu  tüdtlich  ausfalleodeo 
Scbl£|gflÜ8seu  ausgesetzt. 

IVicht  immer  kommt  es,  besonders  bei 
Annäherung  der  Genesung,  auf  die  Menge  des 
abgehenden  Harns  an ,  daraus  die  Heilung  zu 
prognosliciren.  '  Bei  der  Besserung  des  Gmod- 
übels,  der  Rückbildung  der  Desorganisation, 
verändert  sich  die  Harnen lleerung  nach  fe 
Quantität  in  der  er  früher  auf  den  Gebraucii 
der'  Diurelica  abging,  obschon  bei  verminJcf- 
ter  Urinentleerung  keine  neuerliche  yermekrle 
Anschwellung  des  Bauches  erfolget,  "wo  naA 
lüpgestellter  normaler  Thälrgkeit:  der  Abdoini- 
naleinge  weide  der  Harn  strohgelb  in  normalet 
Beschaffenheit,  nicht  mehr  dunkelbraan,  trS' 
und  dick  erscheint.  Daraus  pflege  ich  die  Hoff- 
nung zu  schöpfen  ,  dafs  die  Hydrogenesis  wi^ 
.  dei*  ins  Gleichgewicht  mit  den  übrigen  chf 
misch- animalischen  Processen  trete,  die  Ab- 
sonderungen sich  wieder  reguliren  9  die  Blut- 
bereitung wieder  die  Oberliand  gewinne,  in- 
dem zugleich  bemerkt  ^ird ,  dafs  aach  i^^ 
Aussehen,  die  Gesichtsfarbe  und  die  Sü^^ 
sich  bessern.  ^ 

tinter  dem  Gebrauch  der  ResoWentiaglelcli' 
eam  freiwillig  entstehendes  «Erbrecheii,  ^^^^ 


es  nicht  unmäfsig  ist ,  leicht  yorangeh't ,  inidfit 
entkräftet,  jund  breiartiges  Abweichen  scheinen 
mir  lieilsam  zu  -s^n-  und  von  einer  guten 
Wirkung  der  Arzneien  zu  zeugen./ 

Rothlauf  ist  sehr  oft  ein  ßyniptom  fehler- 
hafter galligter  Secration,  yielleicht  auch  zu- 
weilen eine  Palliativ-  oderPartiaKKrisis  man- 
cher Leberkrankheiten  — .  wohl  auch  ein  cbe- 
laisch  -  organischer  Reinigungsprozefs ,  welcher 
in  der  Haut  vorgeht ,  und  innere  Eingeweide 
befreit. 

Siebente  Beobachtung* 

Den  28sten  October  Abends  im  Jahre  1802 
wurde  ich  zu  einer  .32  Jahre  alten  Schriöiders- 
Prau  gerufen-,  die  schon  zwei  Tage  zuvor  mit 
den  Sterbsacrämenten  versehen  worden  war, 
ihrer  baldigen  ^Auflösung  entgegnen  sah,  und 
Jiwr  wenigstens  Linderung  ihrer  Leiden  ver- 
langte. Wegen  einer  mehrjährigen  Beschwer- 
de im  Athmen,  einem  fast  bestnndigein  lästi- 
gem Husten  '  und  allgemeinen  Uebelbefinden, 
habe  sie  einige«  Zeit  her  einen  entfernten  so- 
genannten Urindocior  •  gebraucht",  ohne  dafs 
Besserung  erfolgt  wäre.  Vor  fünf  Ta^en  fing 
uas  gegenwärtige  üebel  mit  Frost  an,  welchem 
essigsaures >  gewaltsathes  und  häufiges  Er bre^ 
eben  folgte;  es  blieb  die  Harnentleerung  aus,, 
jjer Bauch  lief  ungeheuer  auf;  sie  hekam  Hitze, 
Durst,  und  es  befiel  sie  eine  quaal volle  Ban- 
5>gkeit. 

Sie  hatte  diesis  fünf  Tage  hindurch  ohne 
l^rfolg  einige  Arzneien  eingenommen,  die  bald 
Wieder  weggebrochen  wurden,  und  den  Tag 
Kuvor  ehe  ich  gerufen  wurde,  auf. ihre  Faust 
Bin  Pm^giermittel ,  auf  welches  sie  vierzig  Mal 
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$(äirk.e.  A'usleeraifgeD '  nach  iinten  nnd  acht  M 
Erbrechen  beksin.  Aber  auch  dies^  EDtlee- 
tuogen  yeracha^ten  keioe  Linderung. 

Als  ich  sie  das  erste  Mal  sab,  klagte »9 
Kopfschmerzen ,  grofsen  Durst ,  ein  uoeKrä;- 
liches  Brennen-  in  die'  Cardta;  und  dafs  sie 
>eine  quaalvoHe  Beängstigung  erleide,  auc^^^^s 
sie  seit  acht  Tagen  nicht  h^be,  UrinireB  loa- 
.nen,  aber  auch  kein^  Drang  hierza  rerspeft 
habe,  und  nur  anf  das  genoBunene  Drasü'coiD 
etwas  Uarn  abgegangen  sey.  De;m  FrieteD 
legte  sie  die  Schuld  der  Entstehung  dieser 
Krankheit  bey.  Sie  hatte  eine  feuchte,  reioe. 
aber  weifse  Zunge ,  auf  ihren  Wangen  eine 
begrenzte  ziegeUarbige  Röthe,  einen  kleiooii 
schnellen  Fieberpüls ,  einen  ungeheuer  grofseo, 
über  die  Lendi^n  ,.  unter  die  Rippen  und  ^« 
Heyzgrube  hinauf  ausgedehnten,  äufserst ge- 
spannten Bauch,  in  welchem  deutlich  Schwap- 
pnng  wahrg^enommen  wurde.  Sie  hustete  im- 
mer, und  sehr  laiihsaui  br/icfate  sie  ettras 
Schleim  herauf«  Sie  mufste  alle  Nahrungs- 
mittel, Getränke  und  Arzneien  41  nter  (jualeD- 
den  Schinerzeti  wegbrechen,  wo  auch  ScbleiOi 
ekelhaft  stinkende  Saure  und  gährende,  brau- 
ne, grüne,  gelbe,  auch  yerdQrbene  Fleisch- 
kiumpen  --  ähnliche  Massen  mit ,  ausgebrocbeo 
wurden. 

Sie  versicherte  mir,-  noch  vor  acht  Ta- 
gen einen  flachen ,  kleinen  Bauch  gehabt  zu 
^ haben  y  unH  so  schnell  sei  diese  ungehea^^« 
über  das  Epigastrium  und  tUe  Cardia  htoati' 
sich  .  erstreckende  ascitische  Bauchanschwel- 
lung und  das  Ausbleiben,  der  UrinentleeroB^ 
entstanden.  /In  den  Niercfngeg^nden ,  dein 
Rucken  hinauf,  über   das  Kreuz  |  und  10  der 


tlAgefiigeg«iicl,  .Uagte^ i^i»  die  gröliitett  Schmer, 
sen  9  SpiftQ^uDg  und /Angst.  ' 

Esk  wurden  über  den  ganzen  Bauch  waiS^ 
ne  Umschläge  gemacht  dus  iolgen^deci  io  Särk- 
:hen  gefüllten  und  so  ,  in  warmen  Wein  in- 
'undirten  Spezies-:,  -Rei^*  Herb,  Salviae  —  Men*  - 
hae  —  Meliss*  —  FoL  Rarismär,  anq  unc.  y, 
Laud.  pur.  scrup^  ;«.  c.  m»  Innerlich '  diese  Mi^  . 
ichuDg  verordnet:  JRec.  Mucilag.  Semih.  Cy-- 
ion,  Ssrup,  AUh.  ana  wie.  j.  Tart.emeU  gran.j^ 
Lflurf,  pur,  subact,  grdn,  //.  Aq^  Flor.  Tittae  unc. 
fij.  m.  s,  Uihgeächüttelt  alle  zwei  Stunden  ei- 
nen bis  zwei  Efslöffel  voll  zu.nehuien*   . 

Den  29sten  früh  hatte  sie  viermal  pitui-l 
öses  mit  Schleimklumpen  untermengtes .  Er- 
)Fechen ,  und  his  Abends  brach  sie  noch  sie- 
benmal stinkende  Pituita  und  scharfe  Säuren^ 
vfoyon  ihr  der  Hals  schmerzte  und  gleichsam 
pvund  wurde.'  Sie  klagte  weniger  Spannern 
und  Schmerzen  im  Bauche.  Auch  ging  etwas 
pvenigar  dick  gebrochnen  Harnes  ab.  Sie  hatte 
teine  Stuhlentleerung.  Inappetenz,  Durst,  Puls- 
ächlag  u.  8.  w*  waren  wie  am  Tage  zuvor. 
Die  Spezies  zu  deA  Umschlägen  wurden  wre- 
ier verordnet  also:  Äec.  Herb,  Melissäe  -^  SalOiae 
—  Rutae  —  Scordii  —  Menthae  r—  Rorhmarini 
'^na  unc.'ij.  Opii  pur.  dcachm.  j.  c.  ml  Inner- 
lich alle  2  Stunden  2  Eftloffel  ioll  zu  nehmen 
J^on:  Rec.  Magnes*  rnurrat.  scrup.iv.  Opii  pur. 
r.  j.  Mnc,  'Serrdn.  Cfdon.  unc.  ;.'  Aq^  Menth.  ^ 
mc.  iV.  Extr.  Gramin.  liquid,  unc.  ß.  m. 


Den.  3(kten  hatte  sie  eiomal  Erbrechen 
siit  weniger  3äüre.  Es  gingen  Blähungen 
3hne  Stuhlenüeerubg  ab«  .  Der  Bauch  scliien 
3t was  weicher  jeu  werden»    Es  v«iirde  Terord*« 


\ 
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net:  itec«  Flor^  Chawiom.  Feh  ü7iflefo8  m 
drachm.  vj,  c.  m.  infunde^* s.  q.  Aj.  firv,ftr\i 
CqU  i^nc.  vj.  adde  Ccmph.  -Muc.  Gm,  Ar^ 
drachm,  cy.  subact^  gr.  x.  Liq,  C,  Cl^mwML 
drachm.  ß,-  m,  s.  Als  Klystier  zu  appIiditB. 
—  Rec.  Magnis^  müriai.  scrup.  w.  Muc,  Stm* 
Cvdon.  unc,  /.  Opii  pur.  gr.  ij.  Eoctr,  &jA 
aquos.  gr.  iV.,  Mxtr,  G famin,  drachm,  v],  i<f 
Menth,  unc.  iv.  m',  s.  Um  geschüttelt  alle  2  Stun- 
den 2  LöiTelr  tüII  zu  nehmen. 

In  der  Nacht  s^um  Slsten  hatte  die  Kran- 
ke vier  Stunden,  ruhig   geschlafen.,  In  dieser 

'  Nacht  und  früh  ging  über  eiben  Schoppen 
Ilarn  auf  einmal  ab.  Es  stiefsen  oft  gewait* 
sein  Blähungen  nach  aufwärts,  und  auch  nach 
abwärts  gingen  ^eren  ab.  ßleichforiiiige  T)^- 
me  mit  gelindem  Scjb^weirse  hatte  sich  ^ 
N^cht  hindurch  über  die  ganze  Oberfläcbe^es 
Körpers  verbreitet*  Sie  schien  etwas  besseit 
Efslust  zu  bekommen  f  'sie  athmete  leichter, 
und  der  Bauch  schien  kaum  etwas,  w^icb^ 
und  kleiner  j^u  werden.  Die  Pulse  schlug» 
klein  und  schnell.  Früh  hatte  sie  sich  >vie(itf 
ein  Paar  mal  gebrochen  und  mit  RSusperono' 

V  Würgen  wöri  sie  Schleim  aus.  Es  wurde  ver- 
ordnet: Rec  Flor.  Chamomill.  Herb.  MiB^^ 
ana  drachm,  vj.  c.  m.  infunde  s.  q^  Aq.firv,^' 
c.  per  i  hör*  Colat.  unc.  vj.  adde  Cämphor.  ?• 
X,  ßubact^  Muc.  Gmu  Arab.  Eine.  J.  liq*  C,  t^* 
succin.  drachm.  ß.  m.  5.  als  Klystier  anzuweD- 
den.  —  Rec,  magn,  muriat.  scrup.  iV.  ßof^ 
venet*  gr.  xv.  !Extr.   Squill,   aquos,  gr.  v.  L^ 

'  dan,  pur.  subact.  gr*  ij.  MuciL  Serrün.  Cjf^ 
Eactr.  G ramin.  liquid,  ana  unc,  j.  Aq^  Ä"^ 
unc.  iV.  m.  s.   Umg^schüttelt  all«  2  Stufldes 

Löffel  voU  z'a  nehmen . 

-      In 


ti 


sie-wieder  qnäleiideA' Biwioei)^  .Wüigfln^  j^ 

brechet], -.SpaDDflq  und  Aufblähen.;  IKih  war 
der. Bauch  s«hr  gespannt,  voll  und  hart»  -die 
Fl^ctuA|iuI^  darin  d^ntlich.  Das  Erbrechen  hielt 
auch  bis  gegea  Abend  an,  uoJes  Bt^lllen  sicli 
oft  anwandelnde  Uebelkeiten  ein.  Altes  G^ 
nossene  wurde  weggebrochen ;  und  es  ist  zu 
bemerken,,,  dsfa  ^It^n  ein^  der  obigen  Atz- 
nei^D  gHBit!  aufgebraucht  nuide.  Es  wurde 
dieses'  K1}^$'ti er  yero^dnet:  Rec,_  JTor.  Chamo- 
milt.  ßtrb,  Afillefoh  Rad.  Valer.  ana  drachm.  vj, 
c.  TT]'  injunih  s.  q.  Aq^  ferv,  y.'  c.  p,  ^  hofi 
Colait  Uli.  vij.  adde  Arcaii,  dupl,  Jiitr,  dlpur.' 
ana  drachm.  j/.  Ol.  Lin.  V{teH.  O9.  $ul)aft,  ttnc'J. 
m.  -^'^Aüt  welches *Stuhlentleerun^,  Windäh- 
gang,  un^  Harnausleerung  mit  ErleichteVung 
und'  nachrolgendefn  Schlafe '  erfolgten.  Zum 
innerlicben  Gebrauche  wurde  verordnet,  alla 
Ewei  Stunden  ein  Fulver  »u  nehmes  aus  Extr,^ 
Hyotfiyanü  gr.  y.  Extr.' Cotüi  niacuK  gr.j.  Soteh. 
alb,  Gmi,  Arab,  anagr,  ae.  m.  f.  JPulv.  d,  do$. 
tdl.Nnbn  -  ^■- 

■  -tn  der  Nacht  za»  Siea.  hatte  sie  einige- 
mftle  Stuhl  -  und  Urinabgang)  bftkaai.  aber  öf- 
ters Abwandlungen  von  Uebelwerden,  e 
brechen  i  Irüh' brach  sie  wirklich  zw« 
liebte-'  und  pitniUtse  Mnssea'uut  beft 
strengang  «tid  elnbr  fiirchterlicfaeti 
Höher -war  der  Fulsscfalag.  Eswurd 
einkl)>«ier  Terntdnet:  Rtc.  .Fl.  Cham, 
basci  —  Htri,'  Mllkfol  Ma  dradtm. 
infundt  $.■  7.  A^,  ftrv.  v,  c,  p.  |  Aor. 
(^.  «d^«  OL  Ltni  Plttlh  Ov>  subaa.  um 
d^ur,  Arcrdupl,  ana  (fracAm.  iß-,  m.  { 
3  Stunden  «in  f  alver  au  ueluoea  a 

](Uini,LXII.B.  4'lt.  I> 
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ftiJr.  gn  2r«  m»  /.  Pu/c^«  cL  dos.  tal.  ifr.  v. 

Iq  'de^  Nacht  zum  3ten  batte  de  alMrnal 
/$e1li^  oft  gebroölieh,  und  zwar  grStie,  ^we» 
,didLe  Klumpet),  untermengt  init  leiiaahnlicbff, 
ipeiehbam  Fituita,  und  einer  au£s0rst  schit« 
Aaureiü  PliiSfligkeit ;  sie  warf '  tnit  SrtirecheB 
auf  einmal  über,  ein  Mäafa  solcber  'lüSm  ^^ 
finoser  griiner  Massen,  tincF  später  wieder  an- 
ders gefärbte  Pituita  heraus.  "StuhlentleeroBi 
hattei  'sie   viermaU'  Der  Bauch  wurde' ehnt 

I Weicher  und  kleiner  ;^Ieicher,  langsamerschh* 
geil  jetzt  die  l*ulse.  Ks  Wurde  verotdi^et:  St^ 
Herb.  MitttfoU  PI  Öham.  —  Virbase,  and  dtädoL 
^.  c.  m.  infunde  s.  q.  Aq.  feiV.  v.  e.  p.  l  b^* 
Co/,  wie.  vy»  addt  Sapom  vtna.  uhc*  ß.  Ol  Oi- 

^  vir.  Ilüc.  Gmi.  Arab,  subact*  unc.  j.  m.  s.  ib 

lÜystier  hinzuwenden.  -^    Rec.  Tma*  TM(t 

Uq.  C.  C.  mcdnau  ona  unc.  ß.  Aq.  Major,  ufc 

ij.  m.   Davon  würde  ron  Zeit  kii  Zeit  in& 

'  Cardiä  f ingeriebi^h. 

In  der  Nacht  zum  4ten  erbrach  üs  ^ 
der  in  .einem  fort  zähe,  kleistrige,  an  ei^ 
ander  hiogende,  fest  iHmUebende  Fttoita,  oitf 
Braune,  gestockte,  verdotbeiiem ,  Blute  Sif- 
liehe  Klumpen  Tda  ekelhaftem  Geriicbe  «■- 
ier  Schmerz  ,  Brennen  , .  Beängstigimg  n 
der  Cardia  und  Ohnmächten}  oft  vbKÜ 
sie  ein  Krampf  und  ZuscbnitHMi  im  &bi, 
dafs  /sie.  schlechterdings  gar  nichta  hioiukttf 
•  schlttckeo  konnte«  Es  wurde  Terordnat:  J2* 
Mudlag.  .Stmnu  Cydon*  Sjrüp^  VMar.  Aq»  G^ 
namom.  mmpL  ona  •  unc  j.  Sapon^  vtnct.  hm 
subaci.  tt  aolui»  scrup.  j*  Mosch,  otkntaL  sfO^ 
JLaudan.  pur.  ana.gf.  h.  m.  s^  Alh  ein»  c*^ 
Stundett  eiaeD  Xheelöffel  toII  ^  nehmen;  -^ 


•  •  :.    .'i   • .  • 
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Um.  ffvh.  mrfol.  n.  phaaeaiäL  ^ 
«na  ^rachm.  ig.  e.  m.  injundt  f.  q,  Aq. 
4  Aor.  Colat.  unc  vg.  add4 '  SapOii.  ven 
Aanefotlid.  drachitL  j.  FJ»U.  Qp.'ttiapfi 
Ala  Kljrstisr  luiEiiwviid^K     !  . ':.     . 

Etwa!  Isidlicher  ww  di*  Kccbt  Ci 
sie  "bitte  Mltoerm ,  -  ab^  eopiÖMi  « 
wenigsr  satur  -  MbarlM  ErlususD,  Vnu 
epanaitigfl,  zab«,  pittdtöae  .  MaaMD- 
BchTTanunan.  LangMinar .'  and  wsicbs 
der  Fuis;  bemsrkbar  micfa«',  Ueinet 
r«r,  weniger  gespannt  ward«  .de*.  Bt 
fühlt.  Die  obige  genannte  Mtctüra  -wni 
gesetzt,  so  Wie  auch  das  F^mctntjrei^  ( 
ches.  Gegen  den  Durst  woide  iai 
einer  Eieremulsion  «na  mit  Waaser  ab 
(am  Ejergelb)  und  zuf  Nahntag  Eiei 
Bouilloa  angMathea.  Die  KlJystIfiM 
wiederholt  mit.  Sapon,  vma^  uad.  ß,  A 
(JrochnL,  j.  Ol.  Olivar.  tuiact,  ünc  j. 
BeisetzÜDg  Fe//.  Taur.  drachm.  j.  Amßl 
«in  Xinimant  im  Bauch  einsareiben  ▼< 
«Qs:  B«e,  Sofon.  tvoat.  drada»,  i^t  Ci 
Aq.  in  cotaiittmiant  Unhaentit  £»'  rs 
adde  Sfär^  Sal.  ^mmon,  dratiim.  fj.  Gbnfpi 
Thebtdc.  aaa  drachm,  j.  OK  Hyon^am. 
m,  Alles  iaaerlich  «iBgenoBunene  .wron 
gebfochen ,  nod  es  erfolgte»  kaitm  Stot 

fe.  Den>  Sten  wurde  ihr  Ai^gerkthen. 
ttiadan  einen  kleinen  Löffel  voll  t« 
Miscbuitg  cu  n^men :  Rtc,  Ol..  Sidn 
can.  Xuc.  Oim.  AriA.  nAact,. drachm, 
Rotar.  unc,  j.  Laud.  pur,  gr,  n],  Sjrüp. 
unc.  ß.  m.  Aber  audi  'dieses  Eclegma 
ausgebrochen.  Alle  Arzneien  durch  de 
eiiuunaluaen  |nird«B  bei  Seite   (aHti 


liur   xnit   den  Fomentiadonen,   dem  LipimeDi 
lind  K.lydtiereB  Ipriges?f2L 

>  v»  OfaiigMcht^  •  ^<d  Kranka  in  dbr  Naclii  2qd 
9len  quaalyolle  K-ränpl»  aussustebeD  balle,  «> 
hielten  diese  nicht  so  lange  aq,  aachdasbel- 
lig^  ^  BckmenGafte  Bfenneh  im  EpigaslrioB 
dauerte  kiaaelBr«;'  niid  die  Anfalle  gingen  m^ 
Stuhlt  nnd  Bläimiigeii- Abgang  ^«^raber.  Die 
Klyetiere*  wurden-  ^.auf  -  diesi»''  Art/  fortgeseUt: 
Meti  Heri^  Sap6naiia€  offidiu  unc.*j.  co^M* 
jlq0  p^.ilu  üid^ Fl6r'4  ytrbase.  ChamoM Sm^ 

äone  V*  c^^i  i  ftk  ce/of»  tilnr,  j^  adde  Sofont^- 
iMi.  drmdmurpji:  A^ae'-foetid.  .drachm*  9.  T'^ 
Oy*  subigef  dfV;  inpnri.  at^juä.  Nn  IL  s.  Kljsti^ 
lÜeBe  KJf  stiwe  Lonnten  «uriickgehaUen  "ft^- 
4en(daS' Erbrechen  stellte  sich  seHiier  eii; 
^weicher  wiirde  der  Sauch;  aber  oioch  U*^^ 
Jie  Sbes  YoUkeit,  Blähoog  und  Unruhe  ifl 
Vaterleibe,  Weil  die  durdl  den  Uund  gefloo^ 
tnenett  'Arzneien  daa  Erbrechen  Termehrtw: 
;so  wurden  solche  durch  Klystiere  beigebracht 
^nd  den'  lOteai^mnf  diese  Art  Terordjist:  ^ 
iHvi»  >  Sapunarto.  €0cui.  unc.  ß.  coq^  t*  f 
.Aq^  per  ihjt  addM  Floi\  CharmmilL  Etrh.  Jfi^' 
Jbh  üfM,  drucbit.  *  v;.  Rodic.  Hdltbar.  top*  ^ 
j4  TtSnqfi^  V.  £»  .in  Jhrv*  i%e^n6  jmt  J  A<^*  f 
hiurae  uncw  ^  4dde  Sopen»  wuu  drcchnuK 
filh  Tour.  Jimfotüd.  cna  dradmu  j.  FUdl.  0*' 
mtbatt^.mi,       •  •     *'.<•. 

"'Den  lt)t^n  Abend^  wurde  durch  Erl^fr 
chen  eine  der  Wagenschmiere  ähnliche  Mi^ 
ausgeworfen/  in  der  Nacht  2um Uten  beka« 
>ie  hoch  zweimal  pituitiises  Eirbrechen  00^ 
sieben  Stuhlentleerungeh.  ^  l^iirchterlich  P^- 
1f  ar  der  Bauch  auscfedehnt  ysi4  msphni  tni 


k  • 


[(hroigl^eit^.B^äpgStigiiii^,  119  l^auch^  to^mpf». 
lafte  Schhürungen ;  in  ..dQ^'selb6l^  V^rf^o 
Ich  Klügeln  auf;  sie  gab  Eovpilndung  sclimerz:^ 
)^flen  Zusamixiandreheps  aa;^  athm^te  ängst-^] 
leb  uod  müiisaia.,  bekam-  6ft,!i^nwaiiäliiiigeii 
01^  Uebe^keitea  ^nA  Ohoioachteii ;  .  iLtampifH'^ 
laft,  klein  und  schnell  wai^fin  die  iP4lsaGblägel' 
^um  Getränkd  nahm  sie  r^in03  Wi^sserj^  zn« 
Vahrung  G^rstenscbleini«.^  hjaL  AUu  ifnjthiptt 
och  sie  bei  AnwandluogeQ  ^er  .Obninachteiii 
>ie  iUystiere  wurden  iojrtgesetzt :  Rec^'HerK 
^aponar.  unc^f.  coq^  s^  g.  Jiq^  per  |  hor»^}aädü 
Herb^  i^tlkfot  Pion  ChamoMfL  ana  dbrüi;hrn^  y]'» 
Ra^,  ^dlebi^r.  riigr,  tfrathifi;  i}^  .rj^qük  v,  e, 
^  7  hör.  Colati  bem  expris»'.  Jibr»  /,  ddd^  Sopon*, 
met,  drachfh.  ^  Asae  foetid.  Fett,  Taur.  insfis$, 
ma  drachrn.  nß.  VüM.  4)v.'  skbaa*  tffk  M9.  in 
^art.  aeqüaL  Nr.  //•  Die  «^Kly^lie]»  bliehfiii 
zuräd^.  ICur  0weii&i|l«at4Ulfii  siiohbei  AufUä«t 
l)UBg  des.  Baochs  Erbrachen^  An^  «pd.  dtoii 
I2ten  wurde  als  Kiyblier.211  gjibea,  ein  Isktor» 
inm  der  Valeriana  mit  OuppUeat«- Salz  >  Sal^ 
peter,  Leinöl  iind  Honig  TerordaeV  ^f^^  ^^ 
ivlystier  aus  Jnfuium  Chmnomähe  laait  Seht  -und 
Sssig,  worauf  cc^iösef  StaU^ang -erfolgi^^  und 
nachher  die  Kranke  eine.. ruhige  Nackt  ^gteofiH 
Immer '  klagte  sie  f  twas  ^  Dfirat ,  >  Schutte .  ito  - 
den  Hfpochoiidrien ,  foeeoadefs.  auf  tler  tink^M. 
Seite. 

Da  bisher  Wt  innerllclieq  Arzpeteii  atit^ 
gesetzt  worden  war,  so  wurde  den^l3ten  ver-  , 
ordnet^  alle  zwei  Stunden  eini^n  halben  Efs- 
loffel  voll  zu  nahmen  Ton  einer  Hischnng  aus 
ömi.  Ouajac,  drachm.  J.  Atuc,  Gmi.  Arah.  Sy^ 
^liP'  8.  Rad.  aper.\  liquor.  terr.  fol  Tartdr*^ 
nnaAinc^  /.  j^^ude  Fo£/u'c:'anc.  (/.  m.  subact.  4' 
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Dei;  13169  und*  Ifteii '  ha^ta  »19  nxvt  eiDmal, 

auf  ipii^eQ  Veraucli  Kütfee  2tt  nehmen,  xweir 

inarget>roth€o.     Ohne  Schärfe  und  Säuren  b^ 

8taE(d  3as  Ausg^broc^hene  au9  ftchleiaiiger,  scbio- 

iheiicteri     etwas    kelher  .Flüssigkeit.     Nachts 

schlief  sie'  jgut,  '  Ö&iga  His'chuog  wurde  mit 

Qirü;  Cfuajac^l  ^''^cfi''^,  i;. ,   beigeseUtem  Eür, 

l4actuc^\viros^  j^r.'  bcx/   und    Spirii»   Nitr.  di^ 

guti[\pcx,^ '  den  Iften  wiederholt^  und  den  15tn 

also,  verordnet ;  ^Äe^.  Gtm.  Guajac.  Muc,  Cni 

Arahi   mbaa'.    drachm.    (f«    lAquou    Terr. /Qi< 

Tqriarm  ji^.  Foenicül,  anä'uh€.  yV  Sjrup. <•  iW 

tip€fy  ühc.  j,  ' 'Äxtr, .  Xoceuc   «^o«*/  dröcAm.  |J. 

Spir.  Nitu  diM.  IßiJät.  xx.'m.  c.   Alle  2  Steii- 

den  einen  Efsloffel  Volt'  asu  nehmen, 

.  Den  l^ten  hatt^^iaaiehenmal  Abweicto 
und  anahreiMMil  Harnabgang ;  sie  fühlte  Bläbu- 
9M1 9 .  die  nicht  abglühte ;  wcdltea ,  Zusaannefi- 
sdinibta  un^*  Schtiaiden  «im  Bauche;  «9^^ 
scBnlecBhafh»  Empfindlichkeit  beim  BeUsta 
daar  Unterleibes  zugegen;  aber  Brechekel,  Blö- 
dian and  Darst  blieben  aqs.  Zum  Ebireib«s 
In'den  Bäudi  «nd  die  Nierengegenden  wm<l< 
Vetordiiets  Rw^  tSmg.  e  Bacc.  Jumptr.  unc,i)j 
0am  ^fi».  iraehm.  fj.  Pdl.  Taut,  drachnuf.' 
OL  diaim.  ChamBm.  drachm.  j.  Tirebmlh.  Fd 
Ost.  wubaa*  dradan^  ij/k   £taud.  pur.  gM«^ 

.,  .  Den  17ten^  klagte  sie  abermals  iiber  B^d* 
jgig^Leit,  beengtem  Atliem,  Volle  und  Sp 
nung  im  Unterleib.  Nach  zehn  Stahleotle«* 
'  rungen,  wo  fßste  kuglichte,  yerschiedeo  g^ 
formte  I  abscheulich  nechende  Infarcteo  ^f 
viel  Harn  mit  abgipg,  wurde  der  Bauch  ^^|' 
eher.  Nur  einmal  auf  Kaffeegenors  brach  si« 
1)itter  und  schleimig.     Sin  hatte  gescbwoU«^ 


I 
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pSUm,  '•  Obige  flHtdnioy  wntde  mit  Sxtr^  La^ 
Itc.  Piföi.  scrui^^  tj.  Spir.  Ntir^  dtJc*  dtoOim,  j^^ 
ikid  statt  3eai  Symp  nit  twigemiscbteili' O^-. 
ititiL  Coich»  mshmn*  wie  /*  iRriedeiiioIt. '- 


ii 


Xo  der  Nachi  zum  20stj6n  klagte  sie  riel 
Sber  Krämpfe ,  sie  hatte  viermal  una  früh  noch 
Rweiioal   iStnUabgang ;    die   Härnabsodderurig 
war  yermehrt  $  sie  klagte  über  Kopf<reh  und 
Durst  y  dennoch,  hatte  sie  einen  weichen^  I^^^T 
samen  FmIs,    und,  der    Umfiing  des  Bauches 
zeigte  sich   kleiner ;    er  war    beim'  Beföfar^ 
weicheif* .  ^uf  genossene  gekochte  Zwetschezi 
bekam  sie  zweimal  sauresj  unverdautes  Erbre« 
eben.  l)as  Vngt.  aus  Bacc.  Jzxnihper.  wurde  mit 
0/.  .^t^Jül  Chamom.  drachm,  y.  TerMath.  VUett^ 
Ov.  <u6ac(..iinc.  ß.^   Laud.  pur*  gr,  xx.  wie*', 
derhoU ;  die  obige  Mischung  aus  Gm.  Giu^ac, 
e/c.  aber  jpoiit  Extr*   LaUuc»  viross  drachm,  J., 
Spir.,  UUr.  duk.  scrup.  y»   und  OxymdtJ  ColcK 
unc^j,^   Die  Harnabsonderung  vermehrte,  sich 
immer  um  etwas ^  so  gingen  in  der  Nacht  zum- 
22sten  zw^i  und  eio  halber  Schoppen  ab.  Der 
Bauch  ^wiirde  fortan  weicher;  das  Erbrechen 
blieb  au^,    der   Durst  verlor  sich,   die  Efslust 
stellte   sich  ein.    Die  Blischung  zum  innerli- 
chen Gebrauch    wurde  verstärkt:    JRec.   Omi. 
Ouajac*  Muc,  Gnu,  Ar  ab,  snbact.  drachm  ij.^LU 
quor.   Ten.  JoL   Tart.   Aq*   Fotrücul.   Oxytßtlh 
Colchic.  autumn.  ana  unc,  y.   E^tr.  Lactuc»  vir 
TOB.  icrupp  i^»  Spir^  Niir.  dulc.  drachm.  J.  m,  s« 
Alle  2  Stunden  zwei  EMöfiel  voll  zu  nehmen/ 

In  der  Nacht  zum  25sten  brach  über  den 
ganzen  Leib  ein  gleichförmiger,  häufigerSchweifs' 
aus  j  welcher  das  Hemd  und  Bett  wie  in  Was* 
»er  eSngetau<!ht  durchnäfste..  Es  ging  neben- 
bei viel  Harn  ah,  und  mehrere  Sluhlenilee- 
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lü»gea  ^  aüi  'KäHaogaii  erfUglen.^  Ton  jitst 
an  sdtilM  sie  ganze Jiachte  durch»  Ui^  sieht 
mebr  üb^  SpannÜDg,  Quälen  . 11^  Unierleibe; 
nicht  über  DriiclLen  npä  Bangigkeit  in  der  3b« 
Meg6genf[  i|nd  den  H7pocI;oi}4rie|i;  hatte  lein 
Reimen  in  der  Cardia,  auch  keioen  Dorst 
mehr;  und  standhaft  blidb  da$  Erbrechen  aas, 
nnd  aucli  der  Ekel^  die  Neiigiih^  das  'Vfnrgen 
isuni,  Erbrechen  —  der  J^us  vomeadi  -^  anch 
4as  Schnüren  iin  Halse  fand  sich  nicht  m^ 
Qfit  ein,  Diek  Pulsö  ^chlufi^en.  weich,  rill 
iind  langsam«  Per  Husten,  welcher  .sie  Ta^* 
und  Nacht  belästigte,  hatte  sich,  nach  yni  nach 
^tzt^  gänzlich'  Verlorep.  £i  fand  $icli  Efslnst 
ein,f  und  auf  gegossene  Speisen  klagte  sie  Mt 
ixber  Völle  ^nd  Drücken,  'Der  die  Zeit  übeF 
Sufserst  empfindliche  Bauch,  der  besonders iü 
den  HypQchqndrien  schmersshaft  war,  wurde 
sichtlich  wieich^r^  kleiner,  tind  beim  Belasten 
^an^  iinschmer^haft«'  Die  I'ufsgeschwDlst  wich 
gänzilich,  IViir  wenn  sie  nüchtern  war,  so  em- 
pfamd  sie  zuweilen  noch  etWfis  KJemineo  ia> 
^agep/  In  der  Mischuiig  aus  Cmi.  Guajacüc 
wurde  das  ^octr^  Lactuc.  sdrosat  n^ch  und  nach 
aui  4rachm^  iß.  und  der  Spir,  Nkr.  Mc,t^^ 
$crup.  iv.  vennehrt,  und  alle  2  Stunden  ein 
lii3  «wei  Efslöffei  voU  genommWi 

,  Das  nachtliche  starke  Schwitzen  dauerte  fort, 
SQ^  dafs  sie  alle  Nacht  zWeimaL Wäsche  wechseln 
xtiuTste.  Es  ging  fortan  häufiger  Harn  ab,  und 
dicke.  In  ung^wSbnlich  grofse  Kugeln  gebildete 
Stoffe,  mit  solchem  Drange  durch  den  S^oM 
bin  weg,  dafs  sie  sich  darüber  ausdrückte;  ^ 
komme  ihr  ror,  als  ob  sie  ein.JSind  wegdräs* 
gen  müAte  \  diese  Abgänge ,  verloren  den  to- 
rigeti  häfslich   ftink^ndw,   &uUg*-.ek9lbafiso 
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G^J^eli,  Ain .  27^ten  .fairacli ,  ^h^  \  den  g Maeq 
Leib  eia  rptbef,  beifsender,  brenneoder  A^f:* 
schlag  mitetwaß  über  der  Haut  erbabaea  bren 
tea  dunblro^heii  ^leckeo  ai^s ,  welcb^  bärt^ 
liehe  Erbabenbeiteq  und  .^.rasten .  be^oad^ 
auf  de^i  Ünterlefiba  biJdeie,  ri^e.Salli^wur^il 
nun  weggeIajSs^tl  I  und  die  Arznei  züia  io^r-^ 
liehen  Gebraacbe,  abgeäudect :  .JSec.  Exir»  ttact\ 
%dro8^  dmchnu,  ij\  ^  ^ir»  Nitr. .  didc.  ßrachm* .  iß^ 
Ctemon  Tart.  boraxat.  scrup.  iV,  Liquur..Terr^ 
foK  Tartar,  ,^q,  fb&ikuL  ÖwymeU.  CoUJnc.  aifia 

YoU  «u  oebmeiit  . 

Den  Isten  December  verminderten  -  sick 
die  nachtlicbea  Scbweifse,  aber  die  vermebri 
te  Harnabsopderüng  setzte  fort^  sie  behielt  ver*» 
mehrte,  aber  leicbiere  Stublau8ieert9tigen,'init ' 
"welchen  zugleich  Blähungen'  i^eggingen.  Zu^ 
'weilen^klagte  sie  über  Bel^lemmung  im  rechtet 
Hyppcbondrium ,  ^her  Nüchternbeit ,  Fla«^ 
keit,  Uebel werden,  ohne  Neigung  sich  zu  er^^ 
hrejchen,.  Die  Pulse  blieben  weich  >.  das  Ath^ 
xnen  gut«  '  Es  wurdo'alle  2  Stunden  eineei  Efs-* 
liSSel  TöU  von  dieser  Slisehun^  zu  nebiiien.  ver^ 
ordiiet}  ]^c,  Extr*  Cardid  bmtdku  scrup.w,'-^ 
Lactuc.  Viros.'  drachm/  ß.  Liquor^  Ten,  Fol* 
Sbrtar^  Aq.  PoenküL  OxymelL  ColcK  ana  unc^ 
ij^  Spir*  Nitr.  dalc*  drachm.  ij.  m;  Dreimal  d^ 
Ta^ee  -wurde  von  fieser  SalbQ  in  das  rechte 
Hypbchondtium  feiilgerieben :  tLtcl  Ungt,  Alth. 
unc.  J.  Cämph*  p/,  Hyo^cjam.  $otut.  drachm.  Jf 
Tlncu  Thebak^  -^nchm.  ß.  m, 

I^h  bemerkte  an  der  Kranken  Über  den 
andern-  Tag  etwas  scbnellern  Puls ,  mehr  Mat-^ 
tigh.eil,  Ü^belkeit,  mehr  Klagen  über  Unruhe, 

.(im  Ba^ucbe,  aiif.  >A^^<^(  ^®' .^!^* 


t 
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hwfßh  UfUiSäi^ntit'  melür  Dorst,  ti&W 
bli^b  gut,  Sie  föhlte  sich  beim  Aufetithaitt 
dufsdr  dem  Bene ,  der  taglith  langer  ertragen 
Wurde,  BQch  •2ittterig^-i-  /me  sie  sich  aiS' 
drückte  f— Sj^ucb  ffiblte  sie  noch  et^asBeeo* 
^uug  vom  ^iucfti^  herauf,*  zuweilefi  einen to 
Athmen  0r8Cbwerenden  Schmerz  :iwi«cbeD  ^ 
Schultern ;  mitunter  bekam  sie  einen  Schm^^ 
in  .der  Naheliegend,  und^  die  Stuhl^äoge zo- 
tfetten.  Zuweilen  fühlte  sie  Schmerz  im  Kre^V 
zuweilen  landen' sich  Anfalle  eines  l^ramfl^ 
i^fien  Hustdns  biü.  Es  wurde  forttin  tiel  ürii 
ausgeleert,  und  die  Nachts^wetfse- waten  maii« 
cba  Nacht '3abr  £Opios.  Jn  aufrechter  Stellua; 
hemerkte  man  in  der  Unterbauchgegepd  [H\ 
hypoga^tr.)  den  Bauch  noch  etwas  härdicli,  P" 
ig^nnt,  bervorgedrückt;  auch  ^bl^te mao yoii^ 
jeehten  .Hypochon^füum  .bis  gejgen  das  üo^^ 
)^nüb|ß.r  eiiie,  doch  mehr  .weiche  alsJiarteAs' 
^ajonung.  .  JEs  wurden  Absude  roa  Taroxi' 
ci4m,  Gehör,  mit /beigemischtem  lExtu  Cd 
htntd.  —  X^actuc.  viros.  t»iq,  Terr^  Fol  1oj\' 
.j4q,  Qinnam^.mnos.  Spir.  Nkr.  duk.  nniOxfl' 
Co/c/i..  autumn.  gegeben;  Zuweileo,  beitrüge 
rem  Stublabgange,  no<;h  mit.  Syrup*  dt  «^/""f 
C€Tvir^a\  mit  Abänderungen  ^^rch  Beigehao§ 
des  Trifol  fibrm. ,  4er  Rad.  J^oenkul.,  des  Cm 
Tun,  borapoaU 

Bei  der  Zunahme  der  pfelustr^ekam  «• 
jauf  genossene  JVIahl^iten,  wobei  hin  ynd  ^^ 
*der  in  der  Quantii^tiind  Qualität  gVsüodiget  wur- 
de, Beklemmen  im  Mi^gen,  koÜk^rtige Schmer- 
'  zeh  tiefer  im  »Bauche  •  ^esw^geii  si»  ««^^  ^\ 
Wahlzeit€fD  ein  Taar  Stunderi;*'k^««  Bettele- 
gen muTste;  auch  bemerkte  man,  daft  <w 
techte  Rifypeiiweiche  noch  tticht  i^bs  ^  ^' 
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Den  9teii  fHlh  Blorgdns  briich  tto  dfdkte/  ÜhmN 

kam  ^  als  ISse  sicli  das  Wegäsii%lfi^ehettde  rim 
der  rechnen 'Seite  i].Qt#r  den  'kUtKcro'  Rippeii 
lo8;^doch  vr0t  dieses  Erbre^hM'W^d^r  seh  arfi 
noch  sauer  *  oder  bitter  j  und- die*  Efslüst  blieb 
gut.  Es  wurden^  Atzneien  "^büs  Ä/.  \tiifat^ 
fibr.IJerb.Saponar,  -^  jibsititK  pont.  —  8aMai^ 
Rad.  Foenicüh  mit  Cremor.  Tarif  boraxau  Bxttm 
Lact.  Mtös:  OxymeH,  Co/c/i,  fortgebr4aclit>^,siwi«^  ' 
schendtirchKIystiere' angewendet;  welche  noclk''>  * 
kugeligte  nftd  hart^  Stühle  ^üUeel'ten, '  Dea 
12tea  bekiam  sie ;  JSec/  Jiaäk.*flplumlK-drachmk 
iijn  Cöq.  *,  }jk'Ji^:p.  Ih.CoL  linC  V,  cdifk  Entf\ 
Mjrrh.  aqiiQsJ  -^-^  Cofiic^  ptruv/ana  dra€fmi:J^ 
Sah  polychr.  8crup*h.  Sfrup^s,  Rtjdyaptr.unc^fm 
m.  s.  Alle  3  Stundeiv  ifswei  Löffel  yqU  zu  , 
nehmen,  ♦ 


•  •'■ 


Nodi  gab  es  Nächtschw^ifBe,;  noch  Kfagd 
nber  etwasr  Schmerz  in  der  recFhten  Seile  uoL 
ter  den  kJarkeb 'Hippen 'i  iih  Krenz,  in*^  den 
Lenden  j  zwischen  den  Schultern,  über' etwas 
Baiig!g)kLeit ,  beengtes  Athtnen.  Es  wurde  eih 
Liniment  aus  Seife ,  Liq.  C«  C.  sUccinat,  uo4 
Tina«  T/ie&.  (»iägerieben.  Den  lÖlen.zum  in- 
nerlichen Gebrauche  yerordnet-;  ^Hec.  Mad^ 
Hellen^ ,  dtachm,  iij,  c.  infunde  s»  q^  jlq,  ferv^ 
^'  c.  p,  J  A,  CoK  unc.  iij.  adde  TincU^  Rhah^ 
Dard.  unc.  is^^  JExfr,  Myrrh.  aqupa^  drachm,  j^ 
Eoctr^  JHfoscyürhn  gr/pij:  BoracJ  vemtn  dratkm^ 
ß*  m.  s;  Alle  3  Standen  einen  Löffel  voll  zq 
nehmen.  Diese  Schmerzen  nahmen  alltiinhlig 
Abschied,  das 'Athmen  geschah  leicht,  dIe'Ma« 
genbesch^^et'den. verloren  sich;  nach  Mahlzeit 
^n  war  sie  nicht  mehr  gezwungen  sich  «u 
oette  txi  "tegon^  ito  yeitoindert«  ftidb  dvs  Mal« 


tit^iti'ii(t^.M^tl^fk  die  HjipoefaoiMbiea  ncA 
utdbrt  gaii«;jfitei^,iifi4  ij|i  Bette*  war  ihr  immer 
iioeh  •  das  > Atbjuea  etwas  beeogt ,  weniger  au- 
Iter  dem^elbiin»;  fiüohtige  Gkhtsehmeesen  eoh 
pfiEmd  sie  dtt]ocUi4iQ  OM^ei:. .  J^ea  ^6sten  /wot* 
aevevordA^lVvijSec,  Fell^  !Jtaur^'  inspissm  JSxtr, 
Myrrh.  aquos,  ^^^  .Saponar.  -»r-  ChwnonulL  cna 
4fückm.  j^  ^  Myoi^naxrK  '^„A^ppit^  ana  gr.  w). 
liq^  T^TH  foL '  Tsrtar*  wCm  /•  m.  s^  Alle  3 
Stunden  eineii  l4pffel  ;to11  zu  qehiaen.  Im 
2äoDer  18Q3  nahiii  die.ReconvideiicaQtio  einea 
Äbsad'Ton  Quassia  qn^icira  .iait'JSa?fr.  Mynh 
üfuos^  -^  T^atair«  «tc^^.  iiod  aia.genilA  Tollkora- 
inen;  üwt  B^h^  ^och  jetzt  iiiMS,  Lebens  und 
einer  9tandb|iften  Gesnndbeit^  da.iab  dieses 
ane  meinem  JUaniial  auniejx^  iiSHi), 

Wenn  ein  so  gewaltsames,  so  copiSses, 
nnd  so  laoge  andaiiemdes  ^  ]Sr)>KecheA  —  sie 
Jiatte  sich  wohl  üher.^huadc^t  und  zwei  uni 
Süufiif  maJL  gebr^cbefi;  oftio  einem;  Tage  17» 
30  mal  -r^,  mit  Cardia]gie,nBißi^n£^9QQg  luid 
«XJebelkeit  x.ugeg^ii.ist;  weon  sofaarfe,  saure, 
gleichsam  ätzende,  imd  häfaUcb  riechendei  rer- 
dorbene  Fiiis^igkeiten  aosgebfochea  werden: 
so  scheint  es  , mir,  ,^eige:  d^3f^,  eiqo  gro£se 
.Verstimmung  der  Secretionsprgane  der  arstee 
Wege  und,  insbesondere  d^r  j^ngeweide»  im 
Epigastrium  eipe  daher  entstandene  kranke 
Besohaffenheit  ,Hud  Yer^erbni^  d.er  secerniiten 
Säfte  an ,  die  nach  einer  solchen  Veräoderoog 
eine  gefährliche  Schärfe  angenonim^A  hallen. 
Die  Ueistrigen»  isiehbaren,  .in  lUumpea  zu- 
.  sammenhäiigenden,gi:ünen,j>saunen9  nach  Farbe 
und  Consistenz  verschiedepartigen  Measen,  wel- 
.  die  mit  auiigeworfeii  wunden,  nsA  die  kugelig- 


ten ,  ebenfi^IlB  T^TicKiddeAfKIrtlgM '  1«i '  ttug^hetii 
rer  Menge  dp^t^tditrcti  den '  Stuhl  äHgegafbge»- 
Den,  sch^iiieh'  xttir '  Ptodakte  läiage  zuirör  bd« 
itandener  Anschoppungea  affzudeuten» 

DieBe„  BQ<isV^phIaDkgewaG|;i&£Ui0,  weiFs^e^ 
dabei  imi^er  r^^hwaogige  f  rai».y.  kalte  you  Ju- 
gend auf^shrop^^tö»»  A^l^g^f  «^^^ar  in  eia^jp 
mehrjährigen  ;^^e  vor;  dleae^  l^rai^kheit  nu^ 
einen  Knaben,  welcher  ^  ini' Knabenalter  a^ 
skrophulößer  Luqgenscbwindsucht  starb* 

>  Si^.^ar  ¥on/ .reizbarem,,  leicht  in  Leiden7 
sdhafken.  zu  yeiiMtzendem  Temperaiaeot^   und 
unermüdef  in  häu^Iicb^n  Geschalten ,  häuslich^        ^ 
und  für  Vermehrung  de«  .Vermögen«  äufaer«^ 
sorgsam,  ,  .  ..;  ,     ^    ,    ,\/, 

Der  im  Hidterhalto  lau^rüd^  ^clind ,  w«!"- 
cber  bei  einer  schWächern  iReactTon^nür  dui'(A 
Engathmigkeit^  chronischen-;  comensuellen  Hch- 
sten,  und  die  dem  Ausbruche  l'der  *er2^Mtcni 
Krankheit-  vorangegangene  'TlnpäTelichkeit  %it%. 
verrieth,  brach  bei  ai^geregter  triftigerer  Re^ 
actiotf  durch'*  i^hetimatischen  Reiz ,  durch  ge^ 
binderte  Hautfunctioh  auf  ErkfrFhihg  und*  Näfei  • 
werden;  und  herbeigeführter  fühlbarerer  St8i> 
Tung'  im  Jymphatlschea  Systeme  -ubd  iülJn-  '  . 
orjnuiig  gekommneir  Ab-  und " AuS9onderuti-i 
gen  mit  dieser  f&rcbteriiöhen  SauchwDsservttebt 
im  Gefolge  der  übrigen/  nicht  viel  Guteü  ver-  , 
spifechendeft  'Symptomen  beryof ;  t^o  unter  an^^ 
dern  Umständön  und  Verhaltäiseen  >did  tikÄU 
tiing  in  diesea  nafakältea  Oktober^  eine  •eiii('>^ 
facbBre  rheumatische  Affection^^rerursaeht  ha« 
ben  wiirdeu 


•  »1 


Data  diese  Sauehwaesereiiehty  ubter  dieeevir 
Umstfttiieitv  ImbI  aolckea  LtUkn»  Mi  lUUtor 


( 
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ilaf  .BIJi««1MS4«iffr]tfQ)fil«i  mifi  einer  lol* 
i^en  abnpraie^  vitiEili^t  und.  eirholiün  Reii- 
barlK^^it  .derselhea.  iür.  die  Kunst  eine  nicht 
leichte  A<ufgabe  :^war  ^  f iiblte  icth»  nii4  propo« 
stizirte  mir  auch  keinen  gtiten  Ausgang  fir 
die  Kranke )  dennoiiih  gab '  ith^  ^üfeht  «Ue  Hof- 
nun  auf.  Was  i6h  gethah  Itab^,  enthalt  £• 
Brzählnügi  waHim  ich  so  handelte ,  ^ill  idi 
liier  kärzlich  nach*  nieiodii  >  AfteiGhtett  an* 
föbren*'  -    •       ^  u    .     . 

Es.  Vf$t  bei  diesi^i^  Kranken^  und  Qoter  des 
yoriie^genden  Unlständen  schwer  -^  Hofanglick 
%ireni^stens  --^:  därch  sogenantftä^  innerüc&e 
Arzneien  '  h^i^iikommen ; '  d^  die  durch  des 
Mund'  beigebrachten  au^gehroclien ,  4aher  andi 
Yon  der  Kranken  tingerne  und  unoirdentlidi 
^i^notpmqn  wurden  4  wp.  selbst  ife,  kraai]»fsti^ 
ienden,!  .berahigend^n  auf  diesem,  Wege  anr 
!irombergdbenddeti. Sturm  be^ph wichtigten — 
^M  doeh  zuetft.  hier;  Noth  tliat.  ludessefl 
]^i^t  ich  dfinno^h^rdaftir,  dals  solche  mit  Ab« 
üiideriiiigen  und 'Wechselnden  Versuchen  aiH 
g^weud^f;  ^erdpn  mufsten :  und  es  haben  diese 
la^ireaden  Mittel  auth,  wirklich  so  Viel  Ter« 
aUdcbtV  dafs  Zeit  gewonnen  |  und  det  spatem 
Anwendung  solcher  Mittel,  die  gegen  das 
JG^uudäbel  gerif^htet  wären ,  der  Weg  gebshot 
ts^urde«  ^rst  nach^getrpffener  Einleitung  koan« 
t#U;  mit  Sicherheit  ^aü  gutem  Erfolge  die  b- 
filircien  engegriffeu^  die  anfängliche  ti^ultos« 
tische  Thätigksit  der  Baucbeing^weidia  tmter* 
aiiitist  und  yegu]irt  i^erden.  ^    ;    ^ 

;  tch  wählte  Uer  rotzugliiJh  das  ]|uiwirket 
durch  Kljstiere,  Fomentationen  und  Einrei« 
hunfSfl  4 '  ich)  h^te :;  daMt  f  dafs  %  ^Kfahrangea 

4e».;4M  im  Vnteen  und  die  4*iN[«ii<lwg  der 


bape.  ErinoeruAg  bringe» ,  .  ^iv:or über  .  aicb   Hr, 

Stilatftratii  H^ftlmnd  belehrend  in.  der  Abbatid- 

luDg  über  die  Skropheln  erklärt,    und  ibref 

grofseii  l^fnUeii    und    ihre  '  AnWMdang   be^ 

stimmt  hau.     . 

'     '  ''11'»        '      *' 

blanche  Ar^neimUteli  trelch^  attf  dia  Baiiiti, 

Oberfläche  aogebrach^  Werdani  vrifken,' wena- 

ich  mich  ih  meinem   Daturbalian   nicht  irre, 

nicht  ..alliein    durch    ihren    Eiadru^  hvi  die 

Haptoenen    und    die,  Eorlleitiiiig^  ^iron  diesen 

aus:  .sondern,  sie  werden  auch,  wii^ich  eingei* 

sogen.  —  was  andere  Tbeqü^eeif  dagegen  sagei| 

mögen,    lasse  ich  dahin  gestdktr.£rfahri|qg 

nod  vielfältige  Erscheinangen   schesnen.  eat« 

scheidend  dalSr  zu  sprechen«  ' 

Unverket^nbaif  glaubt^  >  ich  auch;  hier  Jltr 
scheiniiDgea  aUmähJilg  "eijittataudftr  Besserung, 
aine  Art  Ilochung^  wie  wir  •es;'iiut  ii^er^ 
Väteru-au  nennen  pflegen,  zu  bemerken^!  aul 
^slche  nach  Perturbatiotiaii  Krisen  .miit  Ahr 
gsag -scbadrhfater  Stoffe  und  Ausbmch  vona^r 
gemeinem. .  Schwaiftat.  arfolgteu »  I>ie»a  Tbatig«^ 
^ait,  diese  Anstrengung  der. Lebensknailt  gl^ubtf 
ich  anfzuregamV  ta  unterstiiteen  und  durch. die 
K.ttiist  Jeiten  .zu  müssen.  VeMebrie . lifuuiihä-* 
tigkeit,  profuser  Schweifs,  El«iAainung.  einff 
£xiit)tbems  in  der  Haut  stand  mit  vermehrter 
nieder  .  in  normalen'  Zustand  tretenden  Harn- 
absonderung  in  Yerbindting. 

Durch  die  Befreiung  Ton  Infarcteu ,  und 
iia  ReguHrung  der  Yit^itat  deriBaucheiog^* 
vveide  und  des  lymphatisoheii  Systems  hQb.sidl 
ias  frühere  Grundübel ;  und  nicht  nur  allein 
war  .die  Folge  davon  die  standhafte  Genesung 
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der  gesatniDte  G^undheitözustaiid  besserte, 
die  Tor  dem  'Austooche  dieser  gefihrlic))«)! 
Krankheit  gege&wäi^ig  geweeette  EDgalliniiS' 
kfeit,  der  (^tötii^t^he  Hustep,  die  ^rübene  Kr«^- 
lichkeit  attsbliebeo.  So  entocheideo- die  giols' 
ten  .und  gefänrÜchsteii  Krankheiten  gatuo' 
jgl^tklich  Dehandelt^  für  ein^n  bedsero  Gesnol- 
heitsziistatid  f&r  3as  gainz^  ftbrige  X^ebeo. 


•t  * 


'  UM  Oümni  Güojacum  Btshien^  hier 
Zwecke  aiif  Itif^rcten ,  skTophnlode*  Bestliaf* 
fenheit'und  die'  Hemtelluftg  der  Hant-ni' 
Ni^rentbütigkeU  2U  i^trken,  besonders  Tor* 
«fth^illteft  entsjiro^hen  «u  babei». '  .  -  ^ 


-'**..-         V  .        i  C« 


I)arc)i  fbrtgese^te.  Vi^ci^lkur  fnuto 
tnfarcten  völlig  gehoben /die  Baucbeitigewei<!< 
-ganss  frei'  gmnaidlit)  und  durch  bhti«  Hitttl 
die  Genesüi^g'  b6fe#ti^  irerdta  >  um  die  (^ 
iieserne  zu  siGhen^-v  nicht  tinter  der  gleicii«' 
i^'tnrm ;  a)s  Iltickfall«^  tider  unter  einer  aotle^ 
von  dem^icht-sgatis  ehtWureelten  Mherii^ 
^landenem  Uebel  befallen  '2u'*wefden,  in)^ 
Btwaninieht  wieder  so  glüoküchr  abl6af«A  düril«^ 
Dii^er  belblgtte  ^IIIald]|»|l  verdankt  die  Gene* 
sene  'bisher'  ^*-  nach  *90  viel  Jahren  ihi«  P 
besserte  6esu&dheie,  uaddaA  sie  «kiiiie  Rücl^' 
falle  erlitten' hat»-  r   ^    « . 

Als  tiiureticum  und  ^(^ok^i  bat,  sich  mi^ 
auch  hier  das'  Oa^jmelL  Golch.  apturmfäis  wi^^ 
sain  erwiesen,  wo  Vielleicht  iubereitungen  ö^ 
hqüilh  bei  dieser  HeiÄbafkeit  des  Mageflsnicbj 
86  veHragen  worden  >  und  so  wohlthätig  *'' 
Harnabsonderun^  geli^esen!  wären» 


/ 
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Acht*  BeobachtuAgi . 

Den  Igten  JVoyember  1790  kam  ein  jan** 
ge5  Bauern w^ib  zu  mir^  die  Ton  ihrem  Mann 
uod  desseo    Eltern   hart,  behandelt,    manche 
Kränkungen  'und. vielen  Gram, ausstand,     Sie 
erzählte,   dafs  sie  vor  ein  Paar  Jahren  in-ih'* 
rem  zweilen  Kindbett  von .  ihcem  Mal^n«  über 
einen   Stuhl  herunter   gerissen   und  seitvi^rtft 
im  Hypocl^mdrium  und  rückwärts  auf  der  rech- 
ten Seite  getreten  worden  eey ;  von  dieser  Zeit 
an  habe  sie  bald'iaehr,  bald  weniger  Schmerz 
in  der  rechten   ßippenweichs ,  in  der  fEiift'-»- 
uod  Kreuzgegend  empfunden;  vor. einij^er  Zeil 
habe  sie  eine  Fieberkrankheit  -^  die  *sie  aichl 
bestimmter  anzugeben  wufate,  und  wahrschein-^ 
lieh  ein  Wechselfieber  war'  — -.'  gehabt,  welche 
sie  nicht    durchweinen   Arzt  -  sieh  vollständig 
habe  heilen    lassen  können,  ^weii  ihr  Mknm 
ihr  nicht  geglaubt   habe,    und  zu  Jiartjbetsi|; 
gegen  sie  gewesen  sey^  die  weitern  Auslagen? 
nir  Arznejen  zu  bestreitend   jAIs.  sie   her  mir 
ärztliche^  Hülfe  suchte ,    ktägfee  zeie  über  hefti» 
ges  Brennen   beim-  UriiUrei4).  wobei  dunkler/ 
dicker,  .brannrother  'Urin<abging,  über  Kopf'*, 
Kreuz-  und  Hüftschmerzen,  nnd  über  Schmers 
zen  im  Hjpochondrium  der. rechten  Seite  -Iw 
Gesicht   sah  eie   blafs,    sehr  eingefallen  uncb 
leidend  aus.     Sie  hatte  beengtes  Athmeo,  gvo^ 
fse  Müdigkeit,    einen    sehr '  aufgeschwollenen 
Bauch ,   der   rechter .  Seite  im  HjpOchondiittm* 
eine   besondere   grofsere,  erhabner  hervoifiste- 
hende  umgrenzte  Aufscbwellung  zeigte;   aucl| 
waren   die  Schenkel   und  FüTse  wassersüehtig 
geschwollen.     Kalt  war  die  Haut  anzufühlen, 
und  schnell  f  klein  die  Pulse.    Es  Wurde  von 
ihr    bemerjkt^  .  daXs.  >sie    yermuthe,.\  zugleich 
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schwanger  zn  ^ej[^)^  clocli  konnte  sie  ivegen 
der  Krankheit,  !'an  der  sie  litt,  und  aus  der 
ausgebliebenen  Reinigang  Aicht  bestimmt  we 
der  die  Zeit^  nocb  die  Sicherheit  dieser  Vei 
mutbung  angeben«  Sie  erhielt:  R$c^  Rad,Gn^ 
min.  ?-r  Taraxac»  -i—  Gehör.  —  Saponar.t^ 
unc,  ij»  c  m»  co;.  t«  q.  A(f.  per  |  hoL  cük. 
hnU^raoprCss.-imc,  xv»  adtU  Tort,  nolufal.m. 
^  —  dmc/im.  vy.  OaymelL  Squillki  wie.  ;  — 'j. 
m*  9.  Alle  2  Stnaden  ein  TheetäTscben  toU 
SU  nehmen.  E9  wurden  Fri^ctionen  mit  M 
Wachholderfemer  dur^Jiraucherten  wsnneDTü* 
ch«Ba,  leichte  I^ahru^  und  mäfsige  Bewegung 
anempfehlen;  fiiesei  Behandlung  bewirkte  fort- 
geselzt  da^  Wekfaen  der  Geschwulst  der  Fi- 
Üie  und  der  grofsen  Anschwelliing  des  Bau- 
ches^ die  Schmereen  lieben  nach ;  es  besserlt 
(ich  die  Efslnst;  der  Durst  verminderte  siclii 
«ad  das  besdiweirliche  Brauen  beim  Haroefl 
Wich  ganz. 

* 
,  nachdem  eie  ohne  Schmerz  im  Rücken, 
E^r^uz  und  :der  »echten  Seile  wiir;  die  6^ 
aohwulst  sich  yerloren  hatte .  der  Dnnt  sk^ 
ifix,  normalen  Zustande ,  und  das  Atbmen  frfl 
und  leichler  war;  doch  noch  Müdigkeit  »• 
mck  blieb,  so  wurde  diese  Abänderung  g^ 

ihacfat:  Rec*  i2<id»  -  Ckhi^r.  —  Saponar  Bff^' 
fiand.  btned,  ana  wie*  ij.  c.  m.  coq^-  s,  q-  M' 
per  f  hör,  adde  Herb*  Abnnth.  ponL  Sumnai 
Gmumr.  minor,  ana  unc,  ß.  relinque^  v,  c.f,\^ 
CohU.  Kbr.  iß.  addg  tarU  solub.  unc.  ß.  Ox^' 
rmllt  Squilät.  vneiij.  m.  t«  Alle  zwei  Sian^^^ 
ein  Theetäfschen  toU  z^  pehmen ;  später  An- 
fangs Deceinbers  würde  verordnet:  ü^c.  i^' 
TrifoU  fibr..  Htrb.  Card,  benediet^  ana  unc.  /. 
Radm  Columh*  Ainc.  ßi.   c,  m.  €oq.  9.  q.  Aq^P^ 

/ 
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I  hör.  addtSummbm  Cent,  mbtor.  Htrb.  Mänth. 
pont.  nna  une»  7«  riSnque  fervida  infiatoni  p,  |  A«  ' 
colat.  Uhr.  ifii  adde  Aq^  Gnnamom.  pbtoi,  Qpcy- 
melL  SqiäIHt.  ana  unc»  ?/•  6ynfp.  Gort.  Mutant. 
mc,  j.  m,  9.  Alle  2  Stunden  eine  Tlieetasee 
voll  zu  nehmen. 

Sie  war  den  Uten  December  nicht  mehr 
<Ya8$0rsüchtig,  athikiete  frei  und  besser  als  län» 
gere  Zeit  rorher,  hatte  einen  gleichen,  lang- 
samen und  kräftigen  Puls ;  ver^ochte^  leiicht 
und  munter  herumzugehen.  Sie  fühlte  nna. 
lie  Bewegung  des  Kindes,  und  nach  gefkll* 
oem  ungeheurem  Bauche ,  war  dieser  jetzt  zur 
^Qsdehnung  der  Hälfte  der  Schwangerschaft 
geschmolzen».  Sie  bekam:  Kec.  Corr.  puuw. 
idectiss.  contus.  unc^  j«  cof.  #•  q^  Aq,  per  }  horm 
iddc  Potior^  jiuranütor.  unc^  j\  retinque  in  fyrmda 
iigestiont  v.  c*  p.  i  K  tolai*  une^  xn*  adde  A^m 
Cinnam»  nnos.  unc,  y.  Syrup.  CorL  eiiraitf«  tinc, 
.  m,  ß.  Des  Tags  .  dreimal  eine  halbe  Thflt^ 
■asse  voll  zvl  nehmen.  Unter .  dem  fortgeeets« 
en  Gebrauche  dieser  Arzndk  bis  in  dem  Jan-** 
3er  1800  genas  sie  Yollkommen»  Sie  trug  das 
Sind  aus  und  gebar  es  glücklich;  auch  blieb 
i%  munter  iind  blieb  bei  Leben;  da  sie  ypr 
lieser  Entbindung  einige  Abortus  erlitten 
^atte.    Noch  (1821)  lebt,  diese  Frau'  gesund. 

Epikrisis.     . 

Dieser  Fall  war  mir  interessant  wegen 
len  vorangegangenen  schädlichen  Einwirkung 
^en  auf  die  Kranke,  dem  Lebierleiden^  wel« 
hes  mir  schien  diöse  Wassersucht  veranlabt 
;u  haben ,  und  wegen  dem  Zasiammentreffen 
tiner  ungeheuren  Wassersucht  neben  der 
ichwangerachaft. 
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B^  ist  Yiellficfal^  ein  schäd liebes  VorurM 
alle  Uapälsliclikeiten  und  bedeutendere  kranke 
'£r5cheiiiüagen  der  Schwängerst  Mt^suzuschrei- 
^en*;  und  qeswegen  von  der  EntbiaduDg<iie 
^Entfernung  solcher  E^ratfikheiten  zu  erwärito. 
Eben  so  schädlich  ist  die  Meinung,  dafs  \räh- 
rend  der  Schwangerschaft  keine  eiosthafte 
Heiltnefhode  gegen  ckronische  Uebel  unteroom- 
men  und  wirksamere  Mittel  gegeben  wer- 
den •  sollen.  Ich  halte  dafür,  durch  ahn- 
liehe  Erfahrungen  belehrt,  dafs  es  sehr  of: 
TOn  grofser  Wichtigkeit'  ist ,  während  der 
Schwangerschtift  chronische^  Krankfaeiten  n 
beil^n ,  öder*  wenigstens  zu  bessere ,  eh  dif 
Zeit  der.  Entbindung  eintritt;  und  dals  eben 
dadurch  auch  die  Fi'ticht  erhalten  wird,  wenn 
man .  die  Gesundheit  der  schwangern  Mutier 
hetstellt*,  daß  also  die  Arzneien,  welche  dacIi 
süchtigen  Anzeigen  und  der  ludividüelleo  v^ 
sehafTenheit,  in  den  angemessenen  6abea  ge- 
reicht werden,  auch  dem  Kinde  ia  sdfero 
»utzen,  als  sie  die  Gesundheit  der  Mutter  ber- 
stellen    und    so    den    normalehTörtgaog  dei 

Schwanger^haft  sichern. 

».  ■'  ••  ■  '  • 

Nach^em^'dnrclh  'ResplVentla  der  Nonn»^ 
zufi^nd .  hergestellt ,  das  Leberleideo  gehobei 
war ;  so  befestigten  die  Binde  von  Peru  ^^ 
die  bittern  Mittel  durch  Stärkung  die  Gene 
sung  auf  die  Fortdauer ;  und  durch  die  Hei- 
lung dieser  Krankheit  ward  auch  die  Consti- 
tution so  gebessert ,  .d^^Ts  die  Frau ,  die  eioigj 
Abortus  litt,  dieses  Kind  austrug  und  gesuo» 
gebar ^  da  sie  doch  während  der  Schwanger* 
Schaft ,  in  hohem  Graäe  wassersüchtig  ^^^ 
bei  welcher  Gomplication  selten  guteSchwio- 
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,  geVscliafteit  und   glSckücii^'  6ebfirten  gese^^tf 
^«rdeo; 
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Fälle ,  ibei  iwel^hen  auch  m^hr^i'« 
Jähre  nachher Ider  Oesondheits^iüBtand  der  6e-»' 
neaeBea*  noch  beobachtet  Werden  kotitite,  dii^ 
Krankheiten  betreffen  ^  weiche ,  •  'wenn  '  iihffet 
Rücksicht  auf  die  Hauptursäehe  ünA  CoiD|ili^ 
caiion  genoianüen  wird^  nadi*'^Vit9ieitigen  hy^ 
etemen.  and.  Theorieen  «e  gew8Hnli<dh  «nteir^ 
einer  Benennung  auch  für  einerlei  gefialteii/ 
und  80  behandelt  werden ,  inde/ssen  sie  es  doch 
oft  ia  therapeutischer  Hinsicht  nicht  sind,  sehr 
verschieden  beurtheilt  und  'behandelt  werden 
wollen ,  hielt  ich  nach  der  Aufforderung  des 
Hrn.  Herausgebers  des  Journals'  der  prakt. 
Heilkunde,  „die  Masse  der  Erfahrung  über- 
haupt (die  einsBige  wahre  Quelle  der  Medizin^ 
zu  Tergrofsern,  und  die  Erfahrung  jedes  Ein^ 
seinen  zum  Eigenthum  des  Ganzen  zu  ma- 
chen/*"der  Miitheilung  werth.  Indem  sie  ohne 
theoretische  Einmisch ang  .und  Vorliebe  fiir  ein 
System  treu  und  schlicht  erzählt  werden;  meine 
Bemerkungen,  Ansichten,  und  was  ich  beim 
Vergleichen  und  Nachdenken  darüber  aufzeich-« 
nete,  den  Geschieht  -  Erzählungen  abgesondert 
votn  factischea,  beifiigte;  und,  obschon  sie 
keine  alltäglichen  Beobachtungen  sind,  den-* 
noch  zur  Beurtheilung,  Erkenntnifs  und  Be- 
handlung der  (Jfters,  aber  unter  günstigem 
Umständen  und  mit  weniger  schwierigen  und 
^gefährlichen  Symptomen  und  Gompücationen 
vorkommenden  dienen  können;  auch  bet  rn- 
liiger,  uni)efangner  und  partheiloser  Reflexic^n 
xor   Bestätigung   udd  Berichtigung  einige»  m 
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Torigen  Zeitfii  «og^nonmi^hen  BeUungi-Hno* 
miin,  so  me  aqr  Y^'S^^^^^^^S  ^^^  Yereim* 
guag  6u8  der  Natofbeobachtuiig  g^chüpßer 
'  neuerer  Auabeute  für  di^  fraxü  mit  und  D^ 
ben  des  früberci  EntdedLungen  tiud  EHahrot- 
gea  eie  Ti^Ueicht  «n  beantsen  sind:  to  be- 
ttiomte  midi  dieeee  ooch  meltr  faiem;  ^ 
nach,  dem  Hfo-  Heraoegeber  dieses  loaroab 
g,eelbet  mancbe  btoJii  praktische  Manipulation 
MB  betrefieade  Eriaoerung  ttad"  Warauag  dem 
Pcakllker  intareseaiiler  und  n&ulidier  wK 
als  gaose  Bttcber  tron   Elegana  und  Speko* 
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Z.  w  >  i     Fälle 

aeut«r  idiopathischer  MiU- 

eützünduiig, 

.  Von 

Dr.    A-    H..  Ki-ause, 

AnC  itt  Berlin,    .  ,     .    . , 
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(Vorgelesen  in   dier  Mediz.    Cbir,  Oeselhehaft , 
äu.  ^Berlin  am  iSten  Novbr,  1825.) 
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en  be6eot€odeD  Fortsclujtteii ,  welche  die' 
Physiologie  in  der  neuem  Zeit  max^htef  -  Ter- 
deokt  die  Medizin  unstreitig  sehr  vjel,  wenn 
sie  Währhaft  heilbringend  wiiiCt,  Nur.dnrch 
sie  wird  der  Ar2t  in  den  Stand  gesetzt  ^  be-. 
stimmte  Abweichungen  von  der  Norm  2a  ent^ 
decken,  während  ebne  ihr  Mitwirken  sein  ga&T 
zes  Handelo  ungewifs  wird.  Einen  deutli- 
chen Beweis  hiervon,  gibt  uns  die  Milz.  Ich 
darf  wohl  nicht  erst  erinnern ,  wie  mannig-»* 
(ach-  die  Ansichten  der  Physiologen  über  die 
Function  dieses  Oirgans  sind.  Woraus  soll 
nun  der  Amt  mit  Bestimmtheit  die  gestörten 
Verrichtungen  desselben  entnehmen,  und  wel-~ 
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che  Bedingungen   sotten  deinen   Heilplan  lei- 
ten?   Das  Nachtheilige    der  Unkenntnifs  der 
eigentlicben .  Bestimmung    dieses   Eingeweides 
leuchtet  schon  aas  den  ältesten  Sdhriäeo  her- 
Tor.    Hippokratts  spricht  yon  so  häufiger  Uilz- 
entziindung,   welche,  er  so   wie  den  Scirrhas 
dieses  Organs   durch   Carminatiya  schnell  ge- 
heilt haben  will,    dafs   Soerhaavt   wohl  mit 
Recht  annimmt ,   sie  seien  mit  Flatulens  uod 
K.dthanbäufüngen  verwechselt  worden,   wäh* 
rend  die  Waljurä  Mäzen t^EÜndung^   auf  diesem 
Wege  in  den  meisten  Fällen  gewifs  ungeheüt 
blieb.     Wie  häufigf  dber  auch  in   der  neoetn 
Zeit  die  Entzündung  der  Milz  ^  den    Aersteo 
vnentdeckf  geblieben,   beweisen  die  Leicheo- 
sectionen ,  Welche '  fiele  und  maunigfkche  pa- 
thologische Veränderungen  derselben  entdeckeo 
liefsen,  von  denen  man  beim  Leben  der  Kran- 
lien  nichts  ahndete, ^  und  die  doch  gewifs  bäa- 
fig  Produkt   einer  Statt  gehabten  EntznndnD§ 
waren.     So  erzählt  >  unter  andern  de  Haen  ei- 
nen Fall,  wo  ein  Mann  wegen  einer  Fleurilis 
SrztUeh    behandelt    wird,    deren   Symptom  2 
Tage  'nach«  dem  Au^sbi^uch   der  Krankheit  so 
weit  geschwunden  .waren,  dafs'  der  Arzt  nichts 
^ireiter  zu  thuir.fiir  nothig  fand.    Der  Kranke 
stirbt  aber   bald-^  nachher,   und  in  der  Leicbe 
findet  man  die  Milz   ganz  mit  Eiteip  angefüllt, 
und  fjRSt  alle  übrige  Eingeweide  des  TJnterlei» 
hes  entzündet  und  theilweise  brandig. 

Macbride  erwähnt  e|nes  gesunden  Mannssr 
welcher  von  einer  plötzlichen  Urinverhaltang 
befallen,  nach  3  Tagen  starb.  Man  fand  die 
IJ^uöhhöhle  voll  Eiter,  welcher  aus  der  Müx 
kam,  deren  Substanz  völlig  verzehrt  war. 
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Hiel^aii  Ttibii^t  üch  eine  sehritoetkivüi^ige 
Beobachtung,  Yoa  ein^m  Mil4SgescIm.&r  ^  vf^h- 
che^  sich  io  den  Mage/Bi  geofl^et  halle  i  und 
in  dem  Journal  «/«'jlfectoc^e  Februac-Heft  1799 
aufgezeichnet  ist.  Die  Kran]!^heit^a.Qei*te  jneh-  - 
rere  Jahre ;  die  H^uptbedch werden  .vraren : .  Ge-^ 
fiilil  von  Schwere  in  derSIageogegeDd,  Schmer- 
zen und  Klopfen,  im  Magen;  j^rbrechen.  auf  ^ 
jede  Ueberladung  ron  Nahrungsniilitelii  und 
etTras  beeng;ter  Atfaem.  In  der  ]Leiche  fand', 
man  daa ,  ganze  Farenchym  der  Milz  zeK^stQrt, 
die  Oberfläche  >von  ^  Linien  Dicke  ausgenom-*  • 
inen.  Der  Magen  hatte  nur  auf  der  Stelle, 
Beiner  Vevbindttng  mit  derselben  gelitten,  und 
hier  eine  runde  Oeffnung  von  derGiölse  et- 
nes  Thalera,  wodurch  sich  der  Eiter  in  den 
Magen  entleert' hatte. 

Viele  ähnliche  Fälle/  und  besonders  An* 
scliwellüngeff  und  Verhärtungen  der  MiJz,  wel- 
che sich  in  Leichen  vorfinden ,  beweinen  das 
häufige  Vorkommen  chronischer  "Milzenfzün* 
dujDgen« 

Viel  seltenerlsLomman  zumHeil  der  Blensch- 
heit  acute  Idiopathische  Entzündungen  der  3111z 
vor,  von  denen  der  vielerfahrene  HeVr  Ge- 
heime-Rath  Heim  behauptet,  dafs  sie  viel  sel- 
tener* als  acute  idiopathische  Herzentzilndun/- 
gen  waren.  Dem  zu  Folge  dürfte  es  von  ei-- 
nigem  praktischen  Interesse  seyn-^  zwei  Fälle 
der  Art^  Vielehe '  ich  zu  beobachten  Gelegen^ 
beifc  hatte,  zu  erzählen,  wenn  meine  schwa* 
chen  Kräfte  hinreichend  seyn  sollten,  Eini^ 
^es  2ur  Diagnostik  dieser  so  seltenen  und  ge- 
fährlichen Krankheit  beizutragen*. 

Die  mannigfachen  von  den  Seh rifl steilem 
s^ngogebenen    Symptome   der    D(iizentzünduiig 
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~  '>iaA,  wall  tti  inehr  ödet' urenlgar  fiii  Entm- 
diing«»  d«r  rfachbargcbtide  ^ecben,  dnnh- 
aus  upxursichend ,  aiH  ibaen  ein  klares  Kid 
lur  die  in  Rede  steheoda  Krankhet  lu  lie- 
hen ,  üad  bewaisen  ^ur  die  SchwUrigkeit  it 
rer  Diagnose,     £•  sind  folgaada: 

Ein' fixer,  «nhallendar ,   lüc^iEender ,  :>«- 
«iModer*  brennander,    SfUtnnendar ,  baU  dnii- 
licfaerer,    bald  dunklerer  Schmen  in  dei  Ge- 
gend der  Milz ,  der  tob  einem  auläein  Druck«,  , 
tiefer   Einalbuiilbg ,    Husten    und    aadatn  h- 
gchültetungen  des  Körpe»  vermehrt  «iid,  umI 
wobei  die  Lage.  anC  einer ,  Iiävfig  det'nchlUi 
Seite-  baachiverlich.  ist,   und  geioaiiBglick  it- 
initiircndem  oder  inieimitti rändern  Fiebar,  p^ 
fsem  Durste,  kurzem  Atham^  und  aadenii- 
flammatorischea  Zeichen,    Schmerlen  ia  i" 
linken   Brust,   Achselhöhle   und   dem  Schlüi^ 
'a,   Engbrüstigkeit ,. Husten ,  ScblacbzMi 
^eit   und  Tvitkliches   Erbrechen  galli{<e' 
lalbblutiger  Flüssigkeiten ,   LeibetteKii>- 
,  HaroverhaltÜDg,  Schmerzen 'in  der  lin- 
iere. Schwinde!',  safiranartigar  Urin,  <!' 
elbgefarbte  Haut  etc. 

iese  Symptome  sollen  bald  mehr,  baM 
sr  vereint  vorkommen,  sind  indessen  £'- 
ungen,  welche  sich  auch  bei  Eoltiia- 
D  anderer  Organa  zeigen,  and  scbwcr- 
Is  sichere  patbognomonische  Zeicheitlu 
utB  idiopathische'  MUzeotzünduag  felw 
n ,  besonders  Wenn  sich  nicht  mit  ibon 
wellung  der  Sülz  verbiodet,  welche  durcli 
tersuchung  wahrgenommen  werden  ksU' 

In   den   beiden  -  Fällen    acuW   idi^a(fc>- 
sehet   MilzenlxHDduiig ,    welch«    idi  bwb*^ 
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tele,  Ci^eii*i^lg#Ddo'  wesentlküe  Zeichen  h^t^ 
TOXI      /  ^  ■        , 
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1)   Störungen  der  Verdauung  mit  liestao-    '  tk\ 

diger  Neigung  zum  Erbrechen  und  wirklichem^  •  nr 

JErbri^chen  galligter  Flüssigkeile^   bei   gelbbie-  jf 

legtest  2unge  i^nd  grofseui  Durste.  -  p\ 

^2)   ADhaltende3  heftigek  Fieber  mil  dem  '    \  |f 

Charakter  der  Sf nocha.                                   -              ^  't.\ 

3)  Eingenommenheit  des.  Kopfes  und  pe~  |^i 
riodisches  heftiges  Delirium  mit  blasser  Ge-  ''$- 
tichtsfarbe,                                                                     >       '  ^^^ 

4)  Brfkmende  trockne  Haift^  hpobrother 
Urin ,  hfivtnäokige  I^eibeftver^topfang  utid  Aq#^  Ü^fi 
getriebenheit   das  .g«^%ea   Unterleibes,    ohne  |h 
Härte  tiXid    eigeatU^e    Sohmeraen  d^jsselben, 

^ o -^    -^-   „^--^^o — ,     -^^-         ,      ^    ,K 

sich  noch  einem  angebrachten  Druck  vermehrt,-  ^  '    ßj;. 
und   eii^em  be^ändigen  "Gefühl  von  Vollseyn 
in  den  nräcordien. 
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,6)  Bruat«tiche  ohne  ijusten  mit,  Qppres^T. 
ftioneii,  der  Brust,   welche  oft  erslickungsähu^,  || 

liehe  Zufälle  veranlassen,  und  wpbei  dei*  Kran- 
ke i|iar  auf  dep^  Rüokeii  liegen  kann;  ,  ^ 

7)  Singaltüs ,.  und  endlich    -  ' 

^  Fühlbare  Anschwellung  der  Milz,  wenu     ^, 
die   Krankheit  ' einen    bedeutenden    Grad  er- 
reicht hat,  . 

Hier  fehlten  alio  die  sonst  als  wesentlich 
abgegebenen  Zeichen,  nefamlich  der  brennende 
-«techende^hmerdc  in  d^r  Milzgegeod^  Schmer*- 
zen  in  der    linken   Achsetbühley  jHnl^r  den» 
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lialen^  Schliistelbeine ,  dfBiii  reehten  Schulter- 
blatte,  in  der  linl^en  Niere,  saffranartiger  Urui, 
gelbliehe  Haatfarbe,  und  andere  ipteriicbeEN 
sch^inufigen,  woraus  Rkhur  und  mehrere  ik- 
dere  Schriftsteller  den  Schlafs  zieheo,  dafsiie 
Milz  eine  der  Leber  ähnliche  Fanktion  babe, 
mir  aber  nur  die  JKitleidenschaft  der  Leblr  zu 
beweisen  scheinen? 

Ich  werde  nun  die  heiden  Krankenge- 
schichten selbst  folgen  lassen. 

JEntt  Krankengeschkhte.  ■ 

Ein  französischer  Grenadier,  ein  kraftigff 
Mifon  Ton  32  Jahren,  mufste  am  4ten  Decbr. 
1913,  einen  Tag  vor  der  Uebergabe  Stettins^ 
wegen  eines  heftigen  Fiebers,  Ten-wticbeQ 
er  plöt2^lich  befallen  wurde,  von  seinem  Po- 
stern aas  in  das  JLaz^reth  gebracht  wierd» 
Hier  klagte  er  über  dumpfe  Kopfechmerztf 
und  bei  gelblich .  belegter  Znnge  und  vieleB 
Durste  über  ,  Neigung  zum  Erbrechen«  Da  i^ 
gedachter  Zeit  der  Typhus  h£iu%  grassitt^^ 
und  mit  ähnlichen  Vorboten  auftrat,  so  glauM« 
man  auch  in  diesem  Falle  jene^  erwarten  t« 
müssen ,  und  gab  als  Einleitung  zur  Kor  «io 
Brechmittel ,  wonach'  heftiges  Erbrechen  p^' 
ligter  Flüissigkeiten ,  aber  keine  L^ibesoffouo.'. 
welche  seit  3  Tagen  fehlte,  erfolgte*  Hl>^ 
nach  fühlte  sich  Patient  in  sofern  etwas  er« 
leichtert,  als.  die  beständige  Neigung  zum  Ir* 
brechen  gemildert  war ,  dahingegen  aber  ^>' 
der  Kopfschmerz  und  das  'Fieber  rermebri- 
und  es  hatte  sich  ein  spannende^ '^Sthmerzio 
der  Milzgegend  hiiizugeselU,' welchem  Faii^o^ 
mit  dem  Gelöhla  als  wolle  ihm  etwas  in  i^^' 
•er  Gegend  seiplal^en,  beschrieb.    DieV^l^^ 
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sadiadg    Ii«rs     nidla  '  WiäerMl&rHcli 
decken,   and   so  wurde  das  HeilTerfal 

gen'  dsQ  Typbgs  eingeleitet,  f^ottriai 
pentaHa  und  Armca  traten  jetzt  «nf.  ^ 
Tage  nach  dem  Erkfäaken  Uagle  Peti 
heAige  Stiche  in  der  Brust  ohne. Hast 
Respiration  war  sehr  beengt,  konnte 
dem  Rücken  liegen',  und  das  Erbtechi 
cugenommen,  so  wie  die  angegebene  B« 
de  in  der  Milzgegeod.  Die  Haut  des 
Körper»  trocken  uud'  brennend  heifs,  * 
bochroth  und  ohne  Bodensatz,  Leiliei 
^rar,  ungeachtet  einige  Lavemenla 
vrordea  waren,  und  dar  Kranke  poi 
Ftisanen  trank,  nicht  erfolgt;  dei  V 
TKir  anfgetrieben,  aber  weich  und  s<£j 
nmd  die  Milzgegend  war  gmcbWolleD, 
man  Ansammlnngen  von  Koth  in  d 
Carratur,  des  Colons  zusbhrieb.  £■  l 
gnltas  ein.  IVun  wurde  Bittersalz  ; 
und'  Gamphar  in  jftthMr  uJph.  anfgel 
reicht,  anfangs  aber  wieder  ausgebroche 
lieh  am  Morgen  des  4ten  Tages  wi 
mehreren  Klystleren  mit  Brediweinstc 
besöffnuDg  erfolgt,  der  Kranke  hatte  di 
nnter  heftigen  Phantasiren  sehr  nnruhi 
bracht,! fohlte  sich  jetzt, sehr  erleichtei 
ganz  scbnerzenfrei .  und  bei  Toltkoi 
Besinnung.  Der  Puls,  welcher  am 
Tage  über  120  Schläge  in  der  Miaut 
sehr  Toll  and  hart  war,  war  nun  bis 
Schlüge  gesunken ,  iwd'  so  weich ,  ' 
ganz  zusammengedrückt  werden  konn 
ganze  Körper  war  mit  ^nem  kalten  S 
bedeckt ,  und  das  Schlndizen  hatte  anl 
So  standen  die  Sachen  |?agen  8  Uhr  AI 
■b  nach  einer  halben  Stuade  b^ger 
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s  ,tti§-  yfon  neuem  (flSÄltat  uäd  ^er  KraduMi 
darauf  yerechied. 

In  der  Lelcbe  fand  man  ^e  BaacUioUft 

voll   gerotmenen   Blutes,    die    Milz  geborte 

.  und  deren  Farenchyma  sehr  mürbe  undschirm» 

die  übrigen  £iögeweiee  der  Brust  und  Baack- 

hohle,  so  wie  das  Gehirn,  ganz  ge&und. 

JSweite  KrankengescMchtu 

Herr  S.  .aus  Berlin^    40  Jahre  alt,  an 
Haan  von  gesundem  SLÖrper,  weichet,  a)^ 
einem  in  seinen  früheren  Lebensjahren  glück- 
lich  ubei'Stlindehem    Neryenfieber,   nod  «äff 
Yör  18  Jahren  erlittenen  Anüflyopia.  amnuroticfl, 
nie   bedeutend  krank   war^    wurde  am  IStn 
Jnni  1824  g^egen  Abend  Ton  Uebelkeitea  «^ 
Kopfschmerzen  hefalleii ,  welche  ihm  eine  sehr 
unruhige  Macht  herfielen.  Der.  gänzliche  Ape* 
tftma^gel,  die  gelblich  belegte  Zunge,  die be- 
ständigä  Neigung  zum  Erbrechen  und  der  hef- 
tige Durst,   veraolafsien  ihn,    al»  Waadaizt 
seänen 'Znstand  seihat  beurtheUend,  ein  . tüch- 
tiges Brecbmitte}^  zu  nehtnen,   waches  aod 
sechsmaliges  Erbrechen  galligter  Flüssigheitat 
bewirkte.    Hierauf  -  fühlte  sich  Patient  sehr  e^ 
leichtert,  und  achlief  in.  der  Nacht  Tom  l(tei 
ziutt  ITien  nicht> nur  sehr  ruhig,  sondern  be- 
fand sic)^  auch  atn.  Tage  scTwohl,  daiberaidi 
völlig  h^rgestelk  glaubte.    Allein  nach  24sti]ih 
digem-  Besserbefinden  kehrten  alle  Zufälle  olu« 
irgend  einen  Fehler  im  diat^tischeii  Terhaltea 
begangen  zu  haben,   mit  erneuerter  Kraft  ra« 
zück,  es^  gesellte  sich  iain  heiliges  anhaltendes 
Fieber  .mit  brennend  trockne  Haut,'  und  eioe 
sokbe  Eiogenomtoenheit   des    Kopfes  hinn, 
daft  d<rr.  Krafnke  fh$t  beatiiidic  Cucba   IK« 
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ÄQgeiiSrlgPii  des  JPaüenteh  j^t  |>e9orgt,  verlMig'  |-; 

len  am  2Qsten,  al$o  am  ölen  Tage  iiacli  dem  m. 

Erkrank  eü,  meine  Hülfe.    Ich  sah  ilin  am  ge-  ^  ^■ 

dachten  Tage. um  10  Uhr  Yormiitags^,  er  ^ar     -   '.         X 
bei  vollkommner  Besinnung,  klagte  über  eine  '^ 

sehr  unangenehme  Schwere  des  Kopjes  ^  bei^  !' 

gelblich  i>elegie}r  Zunge  über  Neigung  "zym  Elr*  ^• 

brechen,   und   über  ein  Tolles  beäQgstigeD4as  |j 

Gefühl  im   Unterleibe ,    besonders   dei^  linken      ^  ^ 

Seite  desselben.   Der  Fuls  war  toII  aber  Tveich,  ^ 

und  liefs^  96  Schläge  in   der  Minute  sählen,  _   V 

das  Gesicht  w^gr  b^afs,  und  der  ganse  Körper 
mäisig  ^arm  uiad.  U'ocken.     Die  Untersuchung  ^' 

de^  Unterleibes  liefst  aufser  dafs  derselbe  et-  |; 

wi|S  9a%eti*ieben ,  aber  nicht  hart  und  schmerz-, 
liaflt  beim  Druck  war,  nichts  Krankhaftes ^nt*  ^' 

decken«    Qd  seit  3  Tegen  keine  Leibesoffnung  j 

erfolgt;  war ,   so  Terordnete  ich  ein  Le^vement ' 
und  liefs  Na$r.  sulphur»  nehmen  ^  weil  ich  aus  ^      ,  v     v  '' 
Ungewüsheit  in  der  Diagnose  noich  keinen  be^  ] 

Stimmten  Heilplän  entwerfen  konnte.    Ais  ich  ] 

den  Kiranken  am  Abend  sah ,  war  weder  JUei^  , 
besofini^ipg  noch  irgend  eine  Veränderung  er^. 
fidg^,  daher  ich. so  fortzufahren  lieth,  mit 
^em  Bemerken,  dafs,  wenn  die  Beschwerden^ 
des  Kerfes  zunebmen  solltet,  sogleich  12  ^ 
Blutegel  an  den  Kopf  gesetzt,  und  kalte  Um^ 
ftcbläge 'geaiacht  Werden  mochten. 

Da  sich  «nn  wirklich .  alle  krankhafte  Er^ 
scheiniingen  inJer  Nacht  jsteigerten  ^  und  be^ 
sonders  die  des>  Kopfes,  so  wurden  die  yien* 
ord)ne|ien  Bllitegel  nebst  den  Ueberschlägen  in 
Anwendung  gesetzt,  jedoch  ohne  gi^ofse  Er- 
leichterung. Am  Morgen  eifolgte^  efidiich  Lei«*  ' 
besöffnuDg  mit  bedeuteiidem  KacUajb  eämmt« 
Uche|r  Beaehwetden,  bis  auCdaa.  Fieber ,  wsl-^ 
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ch«ft  eber'  ziiigetoiaiiiieii  bjitle;  leb  fand  \fk 
nn^inef  Moirgeavtoit»  den  Kopf  frei,  aber  die 
XJiirqhe  des-  Körperss  vermehrt,  die  Hast  sehr 
helfs '  Mnd  troeken ,  die  Zuoge  noeh  inuner 
gelb  feelegf,  dag'  Gericht  blafs;  Tiel  Dorrt,  des 
Unterleib  bei^der'  Untersuchung  unreranderi, 
den  T-iils  bei  98  Schlägen  in  der  Mtnille  M 
aber  mehr  "weich  als  hart.  Die  ExcremeDte 
von  normaler  Beschailenheit»^  und*  d^  Um 
etwas  roth  ohne  Bodensatz.  Ich  glaobte  0 
mit  einer  Sjnocha  zUv  thun  zu  habeo,  hd^ 
verordnete  eine-  Mitütur^  aus :  KtM  nrer«  (ir.  % 
Aq.  Imufo^ceras.  drachm.  i(j.  Tina.  JOi^di 
drachm^  ß.  Aq,  (kst^  unc.  v^  Syrup.  uiic.  /.  nu  & 
Stirndiich  einen  Efslöffel  voU^zu  ne&meo* 

•     Der  Teg  Terlief  ^obne  merkliche  V^röiA- 
rongen,  alieiü  geg^n  Abend  gestaltete  sieb  di« 
,  Suche  ganz   atidets.    £e  trateii  •  heflige  Brast- 
sridie  ohne  Hosten ,  aber  mit  so  heiliger  Op- 
pressionehi,  dafs!  Patient  za  ersticken  giaal^ 
te;  alie   Arterien-  pulsirten   heftig  >   die  fort- 
dauernde  Neigung  zum  Erbrechen  ging  ita  wirk- 
liches anhaltendes  Erbrechen  Ton'ealiigt'-scUei- 
migter  Flitssigkert  über ,  die  MagesgegeiMl  wff 
siüfgetrieben'und  "veranlafste  dem'KirattkeA  eift 
sehr  unangenehmes  Gefühl  vbn  Yollseju.  h 
der  Mllzgegend  klagte  Patient  über eiii  Schmen- 
gefiihi ,  welches  er  so  beschrieb ,  als  wolle  iiun 
'  etwas  aik' dies^^r  Stelle   zerplatzen.    In  diasein 
Augenblicke  erinnerte  ich  mich  des  Toilnrer' 
^hlten    Balles  y    untersuchte    die    Mil^epol 
gans;  genlau,   konmte  aber  nichts  "W^iematar- 
iiehes  entdecLed.'  Durdi.dle  dringenden  Syap- 
teine-  yeraulafst;  entzog  4ch  'sogleich>12  Unz» 
Blut,    wornnf' •augenblicklicher  Nacbiafs  aller 
Bciechwreidaii  et&lgte;     Da^*  Blut  biUele  so- 

gleidi 


* 

^idt  eitte  itttieot^nd«  Speckhant , .  und  deb 
Vriovi  w^lchmr  gelassen  wurde,  -vfwt  hochfolli\. 
gefärbt.  Ich  liefs  dea  Kopf  durch  Üebersclfilä-» 
ge  kalt  balteii ,  die  Mixtiwm  nUtoBa  ferUetzeiii  : 
ein  : LaTenent  reicheti I  'und  empfahl,  einen 
Chirurgus  bereit  zu  halten ,  welcher »  im  Fall  . 
die  Erstickungdzufälle  ihuriickkehrea  AolUra^ 
sogleich  wijeder  10  UnzctnSlnt  entziehen  konntö*' 
Di^8 /wurde  schon  iiiach  .2  Stunden  dringend 
nölhig,  und  nach  abermals  2  Stunden*  mulste 
wied^  7  Unzen  Blut  ^entzogen  werden!  .  Dies 
letztere  Blut  bildete  fast  gar  keine  Btitzün^ 
dungshaut ,  es  erfolgte  bei  Nachlafs  aller  ge^ 
fahrdrohenden  Symptomen  ein  .aUgemeinec 
Schweiüs  und  J^eibesöShung  Yon  4orm^ler  Far- 
be aber  höchst  übelriechend*  Die  Nacht  Tom 
21slen  mm  22sten  verlief  ziemlich  ruhTg,  ider 
Kranke  .Schlief  periodisch,  hatte  gelinden 
Schweifs,  nnr.mäfsige  B^kjenimungen  und 
Kopfschmerzen.  Gegen  h  Uhr  Morgepa  nahm 
das  peinfi^fae^  Gefühl  in  dejr  Milz  und  Maiden«-' 
gegendiso  bedeutend  zu,:  daJGs  die  noch  nicht 
geschlossene  Ader  Wieder  geöffnet  und  6  Un-> 
zen  Blut  herausgelassen  .werden  mulsten,  wo- 
nach einige  .Erleichterung  erfolgte.  AU  ich. 
den  Kranken  um  7  Uhr  sah ,  fand  i^h  ihft 
etYfas  verwirrt,  das  Gesicht  tdeimnier  blafs,. 
den  Kopf  brennend  Üeifs,  ungeachtet  bestänr- 
dig  kalte ,  Umschläge  gemacht  worden  waren^ 
die  Respiration  sehr  kurz,. der  Puls  voll  adber 
weich  und  1!20  Schläge  in  der  Minute»  Bei 
Untersuchung  des  Unterleibes  fand  ich  die  Milz 
bedentepi^d  «geschwollen  und  hart,  druckte. iph 
dieselbe,  so  entstand  sogleich  Angstgefühl  und/ 
Neiygung  zum  Erbrechen.  Da  ich  nun  in  mei** 
ner  Diagnoeb  Tollkeniinen  gewifa  war,  Aäumte 
ich  nicht  euch. local  einzuwirken  ,  liels  eogleich 
Jouim.  IXIL  B.  4.  Sü  F 
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8  !BIof8gel  auf' 'die  Milsgegencl  setseAJ  die 
MftlehbliiluBg  '3t  Stunde»  unterhalfeii^  onddk 
gfaiie  QaecksilbersalbiB^  in  •*  die  Umgegend  dff 
Mä£  eihreibei».  IftneYllch  wurden  «ile  2  Sin* 
den.  2  .Gran  Ca^omel  gereicht , '  das  TXvm 
kfi&l  und.  der  Kopf  kalt  gehalten.  Bis  zun 
23sten  Abends  war  der  Kränke  ziemlich  n 
faig  gewesen.  Die  Blategel  hatten  Tofikon- 
men  ifave  Schuldigkeit  gethan ,  allein  die  Hiix 
blieb  eben  so  (geschwollen  und  hart ,  der  Pni' 
beslandig  voll  und  firequent,  der  Athsrnb^ 
engt,  der  Urin  sehr  ^oth  und  ohne  BodcDsaii 
der  Kopf  heifs;  und  die  Leibesofihuog  XA'^ 
Das  HydrargTrnm  muftte  sowohl  innerlich  i^ 
äufeerlicfa  wegen  eingetretenen  'SpeicheUossc^ 
ausgesetzt  .werden»  Gegen  10  Ühr  Aheoi» 
traten  alle  Sjinptome  wieder  mit  neifer  Be^ 
tjgkeit  herror,  die  Respiration  wul^e  bis ron 
Bvsticken  beengt,  daher  Wieder  6  Unzen  BIbI 
gfelassen  werden  ihÄfstei  Da  immer  noch  \i^ 
Leibe»S£Fnung  erfolgt  war^Uefs  ich  Bittertr^ 
sto  trinken  und  die  Klystiere  etwas 'veizeodir 
machen  4  wg^auf  a|Xi  !24sten  Morgens  uhtoü* 
kommen  ofi^tier '  Leil(>  erfolgte.  Ifti  Gaoiec 
waren  'lalle  ;2S(U&He  heute,  wenn  auch  eiwii 
giemäfsigt,  dennoch*  sehr  beunruhigend,  besoi* 
ders  da  der  Kranke  beständig  pbantasnte.  M 
liefs  wieder  6  Blutegel  an  die  Stirn  sstze«. 
zwei  Stunden  nachbluten ,  £e  Kahe  in  rer- 
stirktem   Grade  anwenden   und  ein  Vesicutc^ 

rium  in  den  Nacken  legenl* 

. .  •       I       • 

•  Das  Delirium  hatte  am  26steti  Motpo^ 
etwas  nachgelassen,  allein  statt  dessen  hatt« 
sich  wieder  so  heftige  Bruststiche*  mki  B^ 
kle«inttng  eingefunden^  das  SelmterzgefiihHB 
dertifite  (Uttd  die  Spakinung  in  deif  Pracordief 
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wareiL  so  bedeutend  yenne^ft,  ,  diifs .  FAtieftt 
um  GotteswiJIeD  bat,  man  mochte  ibm% wie- 
der zur  Ader  lassen.  So  ungern  ich  mfdi 
auch  zu  allgemeiaea  B^tentsdehungen  yetr 
stand,  so  sah  jch  mich  (^enn,  ^och  genothigt» 
um  ein  Bersten  oder  Eiterung  der  Milz,  Schla{(- 
fluCs  und  dei;gl.  zu  terbäteu .  aht^rxi^als  ^6  JfS»- 
zen  Blut  zu  entziehen ,  welches  nach.  &  Stufi- 
den  wiederholt  werden  mufst^.,  j[nnerUch 
reichte  ich  ein.  Ittfjusum  .  a^s  Herbl  DigiU  dr. 
y.  zu  Qokitar.  unc*  vj»  mit  if Urion  dracivfi^  ^. 
Acid,  zootkum  vj.  gutt.  iind»  ^nc^j.  H,imb^eir 
saft.  Alle  3  Stunden  einen  EfslBffel  voÜ  .zp 
nehmen«  ,         ,:  ( 

Die  Nacht  vom  258ten^  zam^2j5stef)  brachte 
keine  grofse  Veränderung,  nur  fing. der  UrJuti 
an  ein -wenig  ^u  sediinentiren,.  und  der  Pulf^ 
zwar  noch  immer  voll X  war  auf'l;lÖ.Sdhl%e 
gesunken.  Ich  liefs  das  Infus^  Herb^.pigiW* 
fortgebrauchen ,  und  war  besonders  dari|ui  bei* 
dacht,  ver mehrte  Leibesöffnung, z»a  bewirj^ej;^ 
Gegen  4  Uhr  Nachmittags  kalm'ein  BUhbt^ 
und  zeigte  mir  an  ]  d^ff^  der  Kjrafuke  baftiges 
Erbrechen  mit  beständigem  Sdfluchzea  hekoifi^ 
men  habe ,  und  wahrsdieinlich  bald  todt^ji^j^ 
würde.  Ich  fand  ihn  mjit  bleichem  kalten  Gfif 
sieht  und  kalten  Extremitäten,  der  SinguUue 
war  bedeutend)  der  fuls  .nach,  wie  vor  vol) 
und  beschleunigt ,  uqgelahr;  IQS ,  ß^chj^jge  jf 
der  Minute^  dahei  w^r,  die  ,  Besßiratiion  p^hr 
erschwert,  Patient  klagtß  aber  üb^r  g^r  fiic^h^ 
Ich  Ueüs  sogleich  obige  Jt^fii^sion  ^u^sats^np  ^($^ 
ücht  und  £x,tr emitäten,  mit  erwärqrten  Rum 
waschen^  Fornfentationeii  von.,  aromatisc|^eii 
Kräutern  in   Wein   gekocht  j^bar  eleu  tlnlei;- 

l^ib   xuachen,    und    alle    halbe   S^^ndeii  w^. 

t  2       ' 


) 


1lna»ef<alm  Ü'ti  Natr.  Carb..  atidj  gr.  tvj, 
jtdd,  Tarti  gr.- vj.  und  Zucker  oebmen,  und 
Senlt«ig«  an  ^leWnden  legen.  Nncli  3  Siiid- 
San,  kebrts  wieder  'Wärm«  in  Artne  und  FSbe 
vnriick;  das  Gesicht  bekam  etwas  mehr  R5- 
flie,  das  Erbrecben  liefs  ein  wenig  nach,  al- 
Jeiii  das  Scblucbzen  daueHe  .mit  eb«ii  der  HeT- 
tigkeit  fort  £10  Seolpflasler  auf  den  JUnfco 
fele^,  hob  daa  Erbrechen  augenblickÜt^.  und 
Etnrbibmig  nus  Linim.  ammorüat,  une,  j.  Tina. 
Cantharid.  druchm.  n.  und  Opii  und  Ol.  Mtiah. 
fifi.  icTup.  J,-  iü  den  IToterleib,  Forl^ebraach 
der  afomatiscben  Fomentationan  aelwt  krampf- 
aündernden  Klystiereo ,  minderte  das  Scblvch- 
sen  eia  wenig.  Dia  Nacht  vom  26steo  zum 
'S7sten  wSr  eine  der'  jchreckJichste» ,  der  Sin- 

fultus  batle  wieder  zugenommen ,  das  f  ieber, 
[e  Unrabe,   En^brüsligkeit ,    und   das    unaii- 
^eo^m^  Gefühl  in   der  Milz-  und  Magesge- 
M^d' wurde  so  befUg,  dafs   wieder  6  Unzen 
Blut  eqlfeogen   weiden  mutete.     Alle   gefahr- 
Itdien   Syraptotue   liefsen   bieranf  etwas  nach, 
»tat  ..das  Scblucbzan  dnuerle  fort ,  die  Milz  wnr 
.slürker  geschwollen,  der  Puls  blieb  sieb  gleich, 
dar  Unterleib   -nrstopft.,    und   der    Urin  roih, 
•inen   geringen   Bodensalz   bildend.     Ich  Jiefs 
aiin  eine  SatuiatioD   mit  JExtr.  Belladonna  ood 
•r   StUodlich  einen   Efslöffel   toU 
dab  der  Kranke  jedesmal  •{■  Gr. 
^elt.    Hiernach  milderte  sich  das 
ledeutend,  allein  dies  «rregte  nur 
Freude;    denn'  am  28steD  Abends 
wäre A  wie  durch  einen  Zauber- 
chen,'Erstickungszufnile,  Scblnch- 
und  Brustschmerz  etc.  so  heftig, 
dafs  wieder   6  Unzeil   Blut    entzogen  werden 
arafsteif,  woranf  alte  BMchwerdeo  tni  auf  den 


SiiigttUuf ,  ^mä&fgt  iTVTerj^n.     Ji|f2t  diA&i  j^ 
zum  Ophim  ^eioe    ZufiUiclU,  ^iind  ^Alt/füli^* 
Stunden  3  XrQpfen   nahmen,   l^gtd  ein  gro*» 
fses   Y^^icatorium  auf   die  Milzgegend  |,  onfl 
seUle  die  :£inreibqngen  aps  Uniment  funmor^  ^ 
Tiiat, ,   Opium   ett.  fort.     Als  dar  K.|Rfmke .  ü^4 
Tropieo,  al^o  2  Gran  Öpiuox.ganciimueii  h^U^ 
war  alle3  Schluchzen  verachwunden,  nnddLa 
übrigen  Zufalie  gemindert,  'tch  liefa  nun  i|ttf 
3    Stunden  3  Tröpfen  Opium  .  nahmen  |.daa 
Vesicatotiuin  in  Eiterung  setzen , .  waa  bk  jeüEt  v 
auch  bei  dem  im  Nacken  geschehen  war,  ,un^ 
etwa^  £lect,€  Senna   nehmen  ^  weil  der.  L^b 
immer  verstopft   blieb,    wornach    am   24aiea 
Dlorgens  Sedes  mit  grofser  Erleichterunjg  er^ 
folgten.    Die  Klagen  des^  Kranken,  ^wislcher 
»ich  dessen,  was  seit  dem  228ten  h«  mit  ihm 
vorgegangen' War,   gar  nicht  besinnen  kpnnta, 
ieatanden .  in    einem    dnmpfen  .  Kopfschmers» 
Engbrästigkeit ,  und  dem  eigenthiimlichen  6e- 
i'tihl  Yo^  Spannung  und  VoUsejn  in  der  Hilz- 
jnd  ]V(agengegend.    Der  Fuls  war  mäfsg  yoU,   , 
^eich,  und  hatte   94  Schläge  i^  der  Minute,« 
ler   Ui;in    bildete    einen    stärkern    BodensaUs,. 
ivar  aber  immer  noch  sehr  roth,  die  Neigung 
:um  £r{}rechen   hatte  aufgehört,   obgleich  die' 
^unge*  immer  noch  gelb  belegt  war,   der  Un« 
erleib    war  weicher  und   die  Geschwulst  der 
dilz    iiatte    sich    bedeutend    vermindert,   die" 
laut    w^r  warm   und  feucht  ,^  und  der  Schlaf 
»eriodisch    ziemlich    ruhig.     So    ging    es   bis 
um    Isten   Juli,    während  welcher  Zeit  der.« 
i^ranke    nur    gelinde   abführende.  Mittel,    als 
rlaiibei^sal^  und  Manna  nahm,   die  Vesicato* 
ia    in    Eiterung-  erhalten  wurden,   fort,   als 
ich    a(n   Isten  Juli  Nachmittags  gegen  2  Uhr    ' 
iie    ganze  vorige    Scene  bis  auf  das  Schluch- 


/ 
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.ien^  ifMhtmiie-^'  so  dafs  aberxnftls  4  UBzen, 
und  Mtek  3  ^turaen  -  abermals ,  und  oacb  d 
^taikdto '  abermals  4  IJnt^n  Blut  eatzogen  if«r* 
deri  mnfifd,  «he  die  Gefahr  bringenden  Symp- 
tome schwäbden.  Jetist  glich  der  Kranke  d- 
ber  'Lerche ,  'War  ^m  gansen  Körper  mit  kat- 
«em  Schweiß' bdd^ckt,  der  Pols  war  ftst  gai 
nicht  ^u  fSblen*,  und  die  Respiration  kaum 
beihArkbar,  wurde  aber  bald  wieder  dorch 
wiEfrin^ti  Tht^e  •  etc.  belebt.  Ich  verordneti 
^tin  dag  Elia.  add.  Haüai  drachm.  9.  mit 
w*Cn  ^*.  Aq.  tiiA  unc.  /.  Saft.  Alle  2  Stüoto 
^^hten  Efsloffd  Toll  zu  nehmen,  und  erhielt 
die  SpdAis$he  Fliegen  in  Eiterung.  Jetst  fol- 
gen 9  Tage,  von  welchen  man  nichts  sagei 
kann ,  als  da6  der  Kranke  nur  Yegetirte,  wu 
^m  so  einleuchtender  wird ,  wenn  man  ^ 
«denkt,  dafs  dbm  Kranken  während  ftist  3 
Wodien  b&deutetade  Kr.äfte  eiktzogen  wurden. 
und  er  nichts  als  nur  ein  wenig  Haferscbieüi 
"aber  reöbt  viel  Wasser  genöfs.  Demnngeech- 
ieX  aber  t*at6ii'  öm  4ten  Juli  von  Neuem  E^ 
«stickungszufälle  ein ,  und  der  fast  todte  Kran- 
ke Homma^idirte  abermals  d^  Wundarzt  zaia 
Aderlässen ,  «der  ihm  denn  auch  ohne  me» 
Wissen'  wieder  4  Unzen  Blut  entzog.  Voi 
diesem  Augenblick  an  fühlte  sich  der  Krao- 
ke  so  erleicbterl,  dafs  er  mit  Zuversicht  sei- 
ner •  Wiedergenesung  entgegen'  sah.  AHei» 
am  6tenv  nachdem  Fieber  und  alle  beanruhl- 
'gende  Symptome  fast  geschwunden  waröi, 
/  tritt  ein  heftiges  int^rmittirendes  Fieber  ei«, 
welches  3  Stunden  dauerte ,  und  sich  Abeods 
^o  vrie  am  folgenden  Tage  zum  3len  und  4(eo 
/  Male  r^etirte«  Ich  wollte  hiergegen  nichts 
thun  y  da  ich  dies  fiir  eine  critiscfae  Erscbet- 
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ioung  afiSl[li;''4s  titf  slcflr  affcO^til  eine Terlilna 
»mwandelte ,  ~  gab  ich  täglich  3  Mal  gr.  7. 
thin.  $u!phur,y  und  der  Kranke  war  nach  12 
Dosen  so  geheilt,  dafs  er  am  13t^n  Juli  das 
Bette  yerlassen  konnte,  und  Jetzt  vollkbm- 
ueo  gesund  ist ,  wenn  gleich  durch  14  Ader- 
lässe und  26  Blutegel,  in  3  Wochen  über  7 
Pfund  Blut  entzogen  «würden  war. 
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VI. 

.  Praktische  JVIasceUen» 

Kit  er  er    nnd    neuerer,   Zeit. 
Mitgflt&ailt 

ima  KAaigL  Hofruba,  nad  Knliphr*^'"''» 

Dr.     Hinze,. 

ma  Waldanbnrg  ia  SohletMn,  EbreiiBÜglivd*   dmi 
QuiülMGiutg  du  AtnM  su  Wuf  ohui  a^  s.  «r. 


Uei  Thieruzt  \£ruzaft  hat  dJs  BmiMcbtQiig 
gemacht,  iah  Fterda,  Schaafe  and  Knhe,  ^rei- 
che darch  den  Bifs  eines  tollen  Hunde»  vrn- 
tbebd  geworden  waren,  die  KrtnUieit  andern 
Xliieren  durch  Biaie  nicht  milzulheilen  Ter- 
nogtetr,  selbst  wenn  sie  am  hSchsleo  Grade 
der  Wasserscheue  litten.  Eine  ahnliche  Beoh< 
achtong  machte  früher  der  Dr.  BütUr_(ßadef't 
ftnuch  einer  TTieor»  dtr  WasterBchtut  etc.)  be- 
Laoiiit,  von  welcher  jedoch  das  ärztliche  Pnb- 
likum  weniger  Nachachtung  genommen  za  ha- 
ben scheint ,  als  dietelbe  Terdlept.  Hqrr  Dr. 
Badtr  hatte  ein.  Hündchen,  Vrelches  ursprüng- 
lich wäthend  ^mirde.  Dieses  bits  andere  Hnn- 
äe,  denen  es  ebenfalls  die  Krankheit  mittheille. 
Kub  bSrU  abw  di«  fortpSaniung  dM  Giftos 


auf.  P^DH  alle  Hunde,  wdche  Hf,  Badir 
von  diesen  lYieder.  beifseo^ 'und  Eur  Vevhä^ 
tnog  von  UngHick,  festlegen  lieb ,  blieben 'ge-* 

sund ,  iind^fTön  der  Wuthkrankfaeit  befreit.   > 

>  t 

•»^ 

DeA  Zigeunerinnen  schwellen  bei  ddiii 
Tränkiin  ibrer  Kinder  die  Brüste  «o  st'ark  än^ 
daüs  selbige  im  gröfser  werden ,  als  die  Kiit-^ 
der  die  däraui^  Saugen  1  Sie  haben  dieses  mit 
den  'Aegyptierinnen  \  und  den  Aethioperinne^ 
besonders  mit  den  Frauen  vt)n  Hbrot  gemein^ 
,Ton  welchen  daher  Javino/  sägt:. 

In  üferoe  cf€Ma  majanm  i^ant^^mandllam,  \ 


Der  Erste  f  welcher  das  Einimpfen  deir 
BlaUero'in  Europa  bekannt^ machtet  war ^lin^ 
manuel  Timon»,  ein  griechiscbeif  Arst  xuKonf 
stantinopel,  welcher  diese  Kunst,  im  ^Jahra 
1713,  den  Universitäten  zu  Oxford  und  Fa*- 
daa,  deren  Mitglied  eir  war,  freiwilUg  i^it- 
theilte. 


Iji  dem,  oft  so  lästigen,  Erbrechen  und 
Würgen  der  Schwangeren,  hat  sich  die  Am- 
bra-Tinktur mit  geistigem  Zimmtwasser ,  in 
einem  aromatischen  Thee,  fast  jejderseit  sehr 
heilsam'  bewiesen,  und  ein  Miserere  wurde 
durch  Ambra -Tinktur  und  O^um,  liebst  war- 
men aromatischen  Umschlägen,  über  den  gan- 
Een  Unterleib,  schnell  und  vollkommen  ge-» 
hoben. 


-   J 
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'In  keiner  Provinz  'TentscKlands  ynii  la 
Bea^fgus' neonotoruin if'  nhev  welchen  der  Hr. 
Geheiuie'ffledizilial-Raih  Dr.  Sack»  zo  Lud. 
wig^lttst,  in  'diesem  Journale  .eine.' lierrliche 
Abhandlung  niedergelegt  hat,  so  häufig  als  i& 
Schlesien ,  besonders  in  der  hiesigen  GegesJ, 
l)«o^cbfet.  YcxD  10  N'eugebornen  weiden  g^ 
lyohalich  4,  .auch  -wom  6,  y\m  diesem  tJebd 
befalleii ,  .welches  hier,  unter  oepi  Namen  i« 
^cbälblatterii  bekannt  ist  ^GeWöhnlicii  z&V 
sich  delt  Fempbigius  am  dritten  Tage  nach  dff 
Cceburt^  bisweilen  ^  j^doch  s^lt^n,  spSter,  uo' 
Ton  leichten  t'ieberbewregungen  begleitet  Did 
Blattern  brechen  9  in  d^r  Alehrzahl  der  Fälle* 
zuerst  auf  dem  Kopfe, ^ dann  an  den  übriges 
Theilen  des  Körpers ^  hervor ,  und  sind  hä 
von  grofserein ,  bald  von  kleinerem,  JJwbnp^ 
Hach  deitt  Ausbtiiehe,  welcher  in  vniegeliü' 
•fsigen  -Zeitiättmea  .erfolgt ,.  versch winden  S^ 
•Fieberanlalte  ^  nur  .gevnsse,  karakteristiKhe, 
Ereclfeinüngtoi»  ia  der  Stuhl-  und.HamalMoff' 
derung  bleiben  zorilck.  Je  ausgebildeter  (K^ 
-BUs^  werden«  je.  besclkrätikter  ihre^GroCi« 
ist,  um  desto  mehr  ähneln  sie  den  nat^rlisb^' 
Menschenblattern,  am  meisten  den  sogeoaDD-i 
ten  Schaafblattern.  In  den  ersten  Tagen  eot 
^halten  die  Blasen  eine  molkenartige  FI&s 
keit,  welche  Späterhin  nach  dem  Verlaufe 
48  bis  72  Stunden,  dem  Eiter,  an  Farbe 
' Consistenz ,  ziemlich  ähnlich  wird..  Sie 
ben  einen  rothen  Rand,  wie  die  aatiirli^i> 
Blattern,  und  verschoneq,  wie  diese,  iei» 
Theil  des  kindlichen  KSrpers,  vom  Schei 
bis  zu  der  Fulesohle.  BenterUar  imterscb« 
den  sie  sich  jedoch  von  den  Menscheopock 
durch  die  halbrunde  Form  der  Blasen,  du 
eine,   die  Grofse   der   natürlichen  Blattern  (^ 
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drei- ins.  Tierfach  fiber^rekebde,   unfCrmli- 
che,   Gestalt»  '  durch   ein'  sY^hn^Ues*  Entßteheii 
upd    Yer9cbwioden,  .und   durch    ihre   ei^eQ<- 
thiitniicbe  Art:  dar  Abtroeknuh^.    Die  Bl«]i«eu 
des  Fentphigfis  üämiich  platzen' an«^  oder.wer-^ 
dea  von  dem  Kinde  bei  d^mlAegen  zer^oelacht ; 
lassen  die'  enthidtene  Feuchtigkeit  ausiAuien^ 
dann  bedeckt  das  xerrissene  OberhäntchdJi  die 
entblBfste,  entzändete  Haut,,  und  Mldetykeiiiis 
dicke  Borke  ^    wie  bei  d'eb  Meosph^nUatter»^ 
sondern  einen    giinz  iliinnen,    feinen  Scbotf, 
welcher    wenige    Tage^nachheCr  abfallt^    lind 
eine  hochrothe,  sehr  emp6ndliche^  neue  liaul 
gewahr  werden  läfet.     Qlt  eribigt'  der^ganüe 
Ausbruch   bti^iien.  9  Tagen^.  in  welchen  dann 
die  zuerst  faeraitsgekomoien^n 'Bhisdn  gewöhn*^' 
lieh  geheilt)  und  die*  späte^r  erschi^enen  dem 
Abtrockjtifen   kiahe  sipd,'    Iw  seltenderen  Fället 
Ter2ieht    sich^'das   Herrörschieften  ^    und   d^ 
Prozefs   dev   Eiterung   und  AbtrockiVung  wahr- 
ret  his^  iil   di^  dritte   Wocb^.     Kech  selfenef 
bemerkt  man  eine  ungleichmafsige  Vertheilung 
der  Blasen  über  den  kindlichen  Korper,  w»V- 
che ,   in    einem  solchen   Falle ,   entweder  den 
Kopf  ausschliefsiich  einnehmen ,   oder  nur  auf    ' 
den  Rücken  und  an  den  Hinterbacken  ersehe}-  ' 
nen,  oder  endlich  nur  aliein  an  den  Extremi- 
täten herTorkommen\     Am  seltensten  ist  der  |.||[ 
Fall ,  dafS'  die  anfangs  gutartigen ,   von  keinte 
Krankheitszufallen  begleiteten    Blasen ,  '  Gele- 
genheit siu  bösartigen  Geschwüren  ^  oder  hart^ 
nackigen  9  übelriecbenden  Kopfausscblägen  ge-            ^ 
ben.     Dies  ist  gawohnlich  dann  zu  befürchten, 
wenn  der  Kopf,  vorzugsweise ,  vom  Pemphi- 
gus  befallen  ist ,   die  Blasen    grofs ,   und  zu- 
sammenlaufend sind,   und   die   nöthige.  Retn- 
lichktfit  vernachläfsiget  wird. 
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'  -*  Die  reranla^eodeEi  Urscchea  zärlDtste- 
hung  des.  Pemphigut  ntanatorum^  müsKen  tbeils 
IB  iem  y  durch  die  lif  utter  bedingteo ,  Lcbeos- 
Prozedse  des  Kindes  ^  uod  in  den  damit  Ter- 
Imntlenen-  Fvnklaonea  der  Assimilätioo,  voi 
des  ÜRiiiorgans,  theils  in  den  YerrichtaQ^i« 
dec ,  der  Verdauung  und  der  Hautsecretiofl 
vürstehenden  Organen  des  selbststäDdig  lebea* 
den*  Kindes,  aufgesucht  werden.  Yorzagikli 
0ciieifste  Afonormi täten  in  dem  Bereitungs- nsi 
jUisonderungSi- Geschäfte  der  Galle,  so  mio 
den  der  Lebet  eigenthümlich  zulbommenda 
F«iiktionen,  in  .Verbindung  mit  der  Abscbei* 
düng  und  Auefohrung  des  Uiins,  dabei  berod- 
aichtiget. werden  zxi  wiissen.  Wenigstens t» 
ten  bei  dem  Pemphigits  neonatorum  Yerscbiede« 
.ftfofnenle  hervor,  welche  jene  Vpranssetzüo; 
begünstigen  uhd  uotefcstüUBen.  Bei .  gelbsv^ 
tig  werdenden  Kindern  zeigt  sich  keine  S|»>' 
Ton  Pemphigus.  Mütter,  weichein  der  Schwan- 
gerschaft ,  ofl  und  gewaltsam^  das  Bereitao^' 
und  Absfuiderungs- System  der  Galle  ersciiö' 
tert^ hatten,  brachten  Kinder  zur  Welt,  «^ 
^  entweder  an  Pemphigus  litten ,  oder  tod  if^ 
Gelbsucht  i)ef allen  "Wurden.  In  beiden  Kraol 
heiten  war  zugleich  die  Urinabsonderung  ^^ 
stört,  und  der  Stuhlgang  wich  ron  seiner  oo 
malen  Be8cha:^enheit ,  mehr  oder  weniger  b^ 
deutend ,  ab.  Soibald  bei  dein  Pemphigus  ^^ 
Blasen,  trockneten,  und  die  Haut  freier osi 
/  reiiier  wurde,  trat  auch  eine  vermehrte  Bar»* 

ansleerung  ein.  Ein  gleicher  Wechsel  ^ 
äufsern  .  Erscheinungen  £and  nicht  wi^^^^  ^ 
letzten  Stadio  der  Gelbsucht  Statt.  Weno<iff 
Pemphigus  den  höchslen  AusWirch  erreit^ 
hatte,  wurden  die  Exkremente  dnnke)^^^ 
und  die  davon  beschmutzten  Windeln  imi* 
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SMSran  geißirbt.  In  der  Gelbsucht '^waren  An- 
fang die  Stuhldusteeraogen  thonattfg,  und. 
liefsen' keine  Spaten  auf  der  Leinewand  za-* 
rück,  wurden  aber  gehörig  mit  Galle  gefSi'bt, 
sobald  die  Gelbsucht  nadiliefs,  wie  sie* bei 
dem  Pemphigus  die  naturgemäfse  Farbe  «er- 
bieJteii.  wenn  die  Blasen  getrockn>it,  der  Schorf 
abgefallen,  die  Haut  freier  geworden ,  und  der 

ganze  Auswürfe  vorüber  war» 

•  _       »  -^ 

AeuHierlich  läfst  sicb^  aiifser  J^einlichkett 
und  öfteres  Wechseln  der  'Wäsche,  bei  3eiit 
Fe mpbigtia  wenig  thun.  Bildet. sich  ai|s  xlen 
BlaseB.de^^elben  ei^  bosartiger/Schorf,  so  lasse 
ich  die  grindigen  Stellen  entweder  mit  süTsengi 
Mandelöl  allein,  oder  mit  einer  Salb^  au» 
Wallralh  y  weifsem  Wachse,  und  süfsem  Man- 
delöl bereitet,  bestreichen.  Innerlich  empfehle 
ich  da^  Hufetaad'sche  Kinderpulver »  wovon 
bisweileii  eine  kleine  Mese^erspit^e  voll  gege- 
ben wird.  Warme  Bäder  von  Weilzen  Kleye 
und  Seife  sind,  in  beiden  Krankheiten,  als 
Nachkur  sehr  zu  epipfehlen. 


Bei  einem  sehr  hohen  Grade  des  Morbus 
maculosua  Werlhofi^  sah  ich  den  Krauken,  ei- 
nen 19iährigen,  durth  ein  vorhergegangenes 
hitziges  Fieber  völlig  abgemagerter  und  ent- 
kräfteter Hflensch,  i^m  eigentlichen  Sinne  des 
Wortes y  blutige  Thränen  weinen«  Drei  An- 
falle von  Hämorrhagie  der  Nase,  welche  in  ^ 
einem  Zeiträume  von  zwei  mal  24  Stunden 
Statt  fanden,  verkündigten  den  Eintritt  der 
Fleckenkrankheit.  Bei  dem  zweiten  hämor- 
rhagischen Faroxjrsmus,  nachdem  die  Nase  aus  / 
beiden  OeSnangen,   die  ganze  innere  Mund^ 
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höhl^  und  dasZalmfleisch,-  mehrere  Stunden 
f(eblatet  hatten ,  quollen  auch y  ohfigefähr  5  bis 
&,  , Minuten,  aus  dem  ionern  Wipkel  beider 
Augen  blutige  Thräne;i  herror.,  welcl^e,  in 
dipken  Trppfen  ^n  beiden  Backen  berabflos- 
sen,  und,  im  Vereine  mit  d^er  Iejqi|)^en)l>las8en 
Gesichtsfarbe,  einen  Grausen  ^rjr^gep den  An- 
blick darboten.y  Merkv^ürdig' ^117)  auch  in, die- 
ser Kraiikheit  ein  aelteper  Metascblematismas, 
ja  das  Uebel  konnte  gewissermafsen  als  ein 
Metaschematismus  angesehen  werden.  Der 
Kranke  litt,  bis  zu  dem  Eintritte  des  Morbus 
macuhsuSy  an  einer,  durch  df^  überstandene 
^  Hepaittis  und  Enteritis  herrorgerufenen,  Lien- 
^  terie,  die  abgehenden  StuhigSnge  waren  weifs- 
lich ,  wie  Stärkemehl  in  Wasser  aofgelöst.  So 
^ie  sich  das  erste  Bluten  Und  am  KSrper  die 
Blutfle'cke  zeigten ,  färbten  sich  die  Exkremen- 
te gelb/ waren  natürlich  und  consistent,  ^i 
blieben  so  bis  ah;das  Ende  der,  nach  8  Wo- 
chen vollkommen'  gehobenen,  Krankheit. 
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K  n  r  ze    N  a  c  h  r  i.e  h 
;     Alis  2  ü  ge. 


Biiä4  •  Chronik   com   Jahre   Igi 
.j[F«TUen^ng>.  $..voT.  St.  4iei.  Jounul*.. 


»tid  du  Erfolg»  ttintr  HeÜauelli 
Krankt.    "        "    '*  ' 


i:  W» 

r««.,     . 

Jahr»  J835. 


R^rath  und  Bnmenant  Dr,  Bti-utl»ml 

CJingedaali   dar   Anfforderuitg    da«    H«mi 

Kban  di**'et  Joarnil*,  abiT  di«  V«rb«i 
c  HaUantMlten  nn^  EtfolE«  der  BruBi(< 
knien ,  TOa  Zait  so  Zeit  Offentlicha  Knud 
bMit  •'^■■■l»  iah  mir,  einige  Wocia  Ab« 
broan  aai  dia  Bid«iü«oii  im  Jakie  ifitg  1 
Dia  TVitteTung  wir  in  dieietn  Solnii 
iie  gOnitigite^  der  Mai  und  Juniui  meiat 
Himmel  tiQbe.  Den  istrin  und  iSten  Uii 
Sclineel  und.  «d  Jabanni  reifie  ei  und  di: 
Hefror  xAiB  Tbail  %a  Eii.  Dia  Gewitter  wai 
saUieidif  and  tut  imBur  börtenuua  dai 


\ 
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hoho    Gebirge    wieder    mit    Schnee  bedeckt.   D« 
West  and  Nord  waren  die  herrschenden  Winde. 

Veminthlich  hatte  die  unfreundliche  Wimn&| 
einigen  Antheil,  dafi  in  den  ersten  Monaten  dii 
Badegäste  sich  nn^  «sparsam  einfanden;  desto  uU> 
reicher  war  der  Besuch  in  den  folgenden ,  andak 
Zahl' der  Badegäste  überstieg  selbst  die  der  voik 
gehenden  Jahre. 

Et  fanden,  sich  nUmlich  vqm  i2ten  Apiii  b 
sum  aysten  September  nach  und  nach  eis: 

An  Kurgästen^  « 

iste  Klasse    ^gFamili^.  .    .    .    1787  Perioü» 
8te  K  asae     534         -  •    •    •      504       ^ 

5te  Klasse     487         —         ,    y   >      491^    - 
in  Summa  1570  -i^gg  Vßftom 

An  sonstigen  Fremden  aber 
677  Familien    .    .    .    ;  ,  /  *     •    ,• ,  M35  Penones; 

so  daß   die  Anaahl  aller  Fremden /welche  Wm* 
brunn  bosncht  haben ,  }\22a.  Persona^  betrog. 

Die  Bewohner  WarmbruTTns  fahren  löblieh  foft 
ihre  Wohnungen  freundlicher  und  gefälliger  einit- 
richten.  Mit  der  PBasterufig  des«' Ort«  und  htM 
▼on  Trottoirs  ist  man  fortgcschritfo«  •  tu,  den  w* 
sentlichen  Vcrbejserungen  aber  gehört  dia  Iroi^' 
Douche  und  ein  jLeichenhaUs» 

Die   Idee    xvlx    Brrichtuiig  der  ßrotHr^Doü^ 

▼erdankt  Warmbrii^n,  dem  um  das  ganse  Lisgnio« 

Begierungt-Departemont  so  hoch  verdienten  Chrf« 

Präsidenten    Herrn    dqh  Erdmannsdorff,    und  de», 

den  Flor  Warmbrunna  auf .  all«  Art  iabbaft  beför- 

derndeii  Herrn  Geheii|ie<i  Rath  von.  Unruh,  so  v» 

die  Reahsirung  der  Uiiterstataung  dor  Könifilichi« 

Hochpreislichen  Regierung ,  und  den  homanen  G^ 

ainnungen  dea  Herrn  Erb.,  JUndei  -  Hofmeisters  Gi> 

fen  von  Sckaffgotsch.  wdcher  grofsber»ig  nod  ee« 

^u  Allem  die  Hand  bietet,  sobald  es  dem  PabliCna 

nur  irgend  reell  tiOulich,  angenehtii  und  hol»» 

seyn  kann« 

Ztt  dem  Bnde  hst  die'yönlglich«  HoehpniiT)» 
X  ohtti  fiagieruBg  au  Zä«gr|its  aicE  mh  dor  UaUli^ 


efccB  lUeünilril  »  Aaoh««-i»COtrMpon8Ma  gl 
und  eiit«ii  in  dielcm  Facli«  Inndlent  und  pal 
ISO  Frottaar  *u*  Aicliaii  homineii  liitan ,  und 
W'rmlitunn  gtfiohiekt ,' uiti  dtfe'FToilir>'Doaelu 
suriehten,  and  eiiiiga  Indmdagn  in  d,*v  Kuni 
Froitireai  und  SebTapfen(,_«o  wio  c(  in  Fnnt 
und  in  Aicban  5t«tl  £bdet,  iu  iihnnichun  * 
chai  auch  mit  Eifolg  getclienen  ist. 

Da  TJelleicbt  niobt  «Ile  L«i<r  dieiai  AaE 
mit  der  ProUlr'  Doucha  bek*i>iic  ia^n  dttiftai 
erlanbs  ich  mir  m  benierkm,  'ilafi  dia  F(i 
DoDcbe  rieh'  von  der  'eii^fihMicbao  Denchi 
durch  un  te  rieh  aide  t,  d^U  de*  Krank«  lieh  in 
grofta  oviIb  Wanna ,  odet  kleiaei  B««(In  lug 
mit  dem  Frottear  tettt,  Kclcherj  wlbrandder 
aer*tT*bl  tat  der  Doncba-AabiannnfbürliDfi  ts 
itrfimt,  die  GUedar-  da*  Krutka«  diiT*b  1fWi| 
aina  VinteUtnNda  rübt,.  nad  divell.Stxn<ti»B. 
lindei  DraoKen,  Auid«d)atf ,  den  Oalsak*.  «a 
vreiier  kiinit  •  und  ■weckmii'tig  nanipulii^ 
die  andere  Oe Job le cht  «ind  sa  dleiam  Bekü] 
(ODdct«  Fvanei)  Ifrotumti)  ««gutaUk  ; 


Dia  Wirkung  de^  I^onolia  wird  >inr  dfat 
_  ^emein  Teritärkt,  änd  dadurch  oFt  du  bu 
kigila  Leiden  glacklich  beliegt,  nnd  wir  u,a 


beo  lebna  In  dieMin  Sommer  GclBgetabafa' b 
den ,  na*  in  mebmen  J^llUn  Toa  der  grotien  V 
lankeit  dieiet.AniMlt.au  Oberiengeta,  i  Dia  K 
beiragea- weien-,  de»  Aufffanda,  dtx  graCtan  A 
Wisier*  naiatlidh'  mehr,  «li  bfi  den  gemtÜini 
Spiitibade,  and' jede'  F'roitir-Doucbf.irlld  ' 
mit  i5  ßjr.'betihlt,  ohne  das'  BMcflii'  ffli 
Frottenr,  welcbef  tat  die  grafie-^raftmitrenj 
daran  «r-iicb  nntenislien  taabf  jedirmal  S'Sg 
lüllu    ;     .        ■  .     . 

Dnitck  die-Epicb^nr  ^naa;  JMc&MikMi« 
dal  die  Beiftrgnifi',  lebtndi«  bagMb«ii  - su  w< 
lieb  beruhigt,,  indem  der  Laicjinam'  hier  *0 
•uCbewalirt  nnd  unter  Anflicht  Von  elgeadi 
•ngMMlltea.  WiahtoTu  geitallrwird,  bU  dik  « 
ksnnbu-iMn,,  ZeiefaM  kmna  Zwaifal  «i>d«l' 
lickvii  Tod«  iqtbr  übrig  Uiiea.-' 

Von   aUea   den  Frendent  vehb*  TVatin 
beincht  baben',  haben  au a  allen  3  Kltlian  1^ 
aonan  die  fiadekni  wiiklieh  gebraucbt. 
Jovm.LXII.B.4.Sb  G 
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mtrlilNir.  M«hT«r^  Krmke  wmn  in  Fdlga  ^  Kh«u. 
fiiAtiitotts  an' den  01t«44ini  gescb^n^eht ,  ja  gellbmt. 
Öie^ '"Wirkungen«  unserer  Heilquellen  waren.  g;egco 
.dleti  Uebel  sicherer  und  allgemeiner,  und  die  oiei- 
sten   i&nmken   kdhrten .  genesen    in    ihre  Hsinttii 

fenrAck. 

»  •  ^ 

In  andern  schmerzhaften  Krftnkheiten,  im  Eujt' 
'  und  Lendenweh  f  in  Kovfreiften  und  Le^iehmeneUi 
bewiesen  sich   die   H^ilqneflen   ebenEüU  sehr  bol^ 
reich  I, schwerer  wuAlen  krampfha(te  Zufalls  geho- 
ben; gegen  £pilepsie  vermochten  sie  nichts« 

Ein  beständiges ,  seit  eiitigen  Jahren  dtaerad« 
Sehliicksen,  in  Folge  einer  Bchutswunde,  war^ 
durch  die  Anwendung  der  Douche  lehr  gemindert. 

'Eben  so  Wnrde  der  'Magenkrampf  und  os^om- 
tUthe  Befthwerden ,  beiondef^  wenn  sie  in  tittt 
fehlerkafcen  VerdauiiBg  ihren  Grund  hatten»  Öfuo 
glflcklich  geheUr< 

In' Lähmungen  sah  nnt  nm  so  gAnstigere Er- 
folge, je  neuer  und  unTollkonmener  sie  wiisBi 
-^Hk  hartnickigsten  blieBen  die  Lähmungen ,  wtlckt 
als  Folge  scblägflaisiger  An{^ll^  kuräekgebliebfs 
W^ren ,  dennoch  l^ekamen  Viele  merkliche  Erleidi- 
Terung  un^  Kraft  in  den-  gelähmten  Glieden»  '^ 
seltnen  Fällen  selbst  vollkommene  Genesung. 

Eitie  ^mar«ror9|(schwarseT  Staar),  die  nachns^ 
nach'  entstanden  war,  und  bereits  mehrere  Jtkxt 
gedauert  hatte,  blieb  nnysiränderc« 

X>i9.. Taubheit  wurde  in  einigen.  FSllen  beJeB» 
tend  gemindert ,  ob  dauernd  7  ist  mir  nid|»c  bsium» 
geworden* 

Die  Heiserkeit-^käm '  5  Mal  vor.  Der  Erfolg  ^( 
Badekur  war  nn bedeutend;  von  den  etwaniget 
Kaehwirkungen  habe  ich  nichts -erfahren« 

Eine  junge  Frau,  welche  waihniinnig  war,  uc^ 
deren  Aerste  glaubten ,  dafs  die  nach  der  ietneo 
Entbindung  aas|;ebliebenen. Regeln  hanptstahlick  ^^ 
Veranlassung  dieses  nnglackUohen  Zuatandes  tep 
dürften  ,  blieb  leider  I  unjgeheiU , ,  ja  das  Oebel  ▼e^ 
eehlimmerte  sich,  auch  die  Regeln  erschienen  Bic^^ 
obgleich  die  Kranke  g  Wochen  hindurch  die  JBafi«- 
kur  »brancht»  tind  euch  die  DOn^ke  benaiit  hu» 


I.ei(l«t  koBDtep,  bei  4«t  Widemaiinig^aii  i 

lian^  kaina  Anoeicn  inltsvandiuig  Konmi 

Eben  ao  w«iijg 

Helir  wlrkta  der  inneTa  und  tarier«  C 
dci  Seh weKl quellen  bei  Hypochondrie  nni 
rU.  Oia  Seniibilitit  wuide  berabgatümnit 
taTlichsn  Functioaen  normaler,  und  daa 
crheltart,  obgleich  nicht  geleugnet  w<4de 
daft  dar  verandene  Hiinnie],  anganehma  Zar 
gen,  .dai  Aaichaue^  dec.  leiiendeti.  giofsei 
■cenen,  mehr  körperliche  Bewegane  und 
nung  au*  .dem  gewobnreti  Kraiie  und  von 
Oeacbafteu,  ebenfiUi  Tief  Autbeil  an  dem 
gen  Erfolge  bitten.  ^ 

Bei  trhltchcer  Fndaaung,  Tr&ehtU  dt 
gongt,  Vtrsthleimung  der  erifn.  PV'ag«,  z 
morrhoidalhttchwerdtn ,  war  dM  Bade»  und' 
daa  warmen  MiDetelwiMer*  mir  Kadabader  i 
den-beiten  Vrirknngen.  '     ' 

Eben  (o  beiliain  'wiT  beidei  bei.  ^it 
dtt  EarnTrege,   bei  Dyntri»  n^A  GrufAtiei 

Auteeaatebnet  war  kdoIi  in  dieiem  Ji 
Wirkung  der  Quellen  be^ Krankheiten  de«  [ 
■yiiemi.  Die  Ton  Sohmarten  und  andern  bi 
liehen  Symptomen  begleitete  Menitruation , 
in  mehrein  Fällen  fait  ohne  alla  Beiehwei 
irreguUren  Catamenian  wurden  Bormil,  i 
Kiankheitturaachen  amgaftfi einten  kehrten  w 

Die  tn  grofae  Ftuheit  und  Dickbluobe  ( 
riia)  wurden  durch  Att  fiid  und  den  Schwe 
aen  mit  Karlabader  Sali  und  haußge  Bewegi 
mindert:  aber  viidernatürlicke  GeschuiuUta 
H^ble  .de>  Unterleibes, -welche  in  Detorga 
3ei  Eingeweida  and  AJterge bilden  beit4ndei 
Iten  unrarandert. 

Skrefuloie,  angttehtcoUen»  Hmltdrüiaji  ve 
tan  -aich  fifteri,  scrofitlSM  GeichwOre  beaaer 
und  Bchickten  *tob_tur  Heilung  an. 

Geäen  Flechten  und  andre  Adstehläge 
die  HaüqnellaR   meiit  ^it  Nu»en  gebrauch 


m  w 

wtf  lii«  Daum  4«t  Badekur  sti  lortf ,  mn  imBci 
0II«UqW  Heilung  heybeisufllltt«!!;  , 

baniilekiger  Ver^topfqng  una  LftbrnuDg  def  Giii. 
d«ir  I«i4«i|d9(i  Töp^o,  Ward«  «iper  tollkoiiuia 
lieifjttHlU» 

Qejfrt  Süp^re  Kr§nkheftgn  j,  «aT(lc1ie»bliebn« 
fltifieCiit  4er,Gel«i|k0  nich  geheilten  WSi4«n  vbo 
GeseCVäre« »  gegf n  Kniegef^hwaliie  vQn  äo(i«itf 
Oew^ty   gtänk    chrpiiuehe  Augenabel .  ▼niilrtai 

ßrittea  n«  §•  tir.»    erwieseii  ai^sb   die  Bider  tirv 
Ufreicli»  «be«  beeondef«  «usgeselclineie  FlU^b» 
ibev  Hiebt  rau     , 

Sietf  ganttigen  Brfolee  gewabfte  min  A^ß? 
|i{obt  nu^  oei  dem  Baden  m  den  grofsen  und  Be- 
llen, BjUiuit    aondern   eben  jq   seegensreieb  ia«i 


;rc^»  ibna  TcrtpiQchen  baue. 

Zu 
mlf  an 

^isnige  bemerMnaweribere  it^fioitllf 
H^^plttbren« 

.    I.  Eine  Dam«  bekam  Tor  einiget  Jabren  li«^ 

6UktanJaU§   ^nd    endlieb   JSjtoUn  an'  den   Fabet 

^l|d  Hunden,  JbeiQndeca  den  Paam^n&elenken,  f0 

daft,  «in  iiH  Gebtaucb  derselben  aebr  beitindari  wif' 

Df c  Zufund  beiieTte  aieb  »war  unter  gntef  Intu- 

Dhe«  Bebandlung  bedeutend,  aber  die  Knoteii  irof 

en  aieb   nicht  ^er;beilen ,   weshalb  ?rea  ffattestu 

obon  rqriges  Jahr  di«  BeilaaeUeu  WanpbniaBi 

larcb  6  Vv^ieben  mit  dem  entsobiedena|en  Erfolg' 

ienutat  bat.     Sie  wiederholte   in  diesem  Sonff« 

die  Bad«kt|t  und  genafa  vöUends. 

k.  Ein  armer  Schneider ,  weleher  an  Hin3es 
und  Fftfien  durch  Qlch^  sq  contfaei  war»  dab  « 
HiMr  nii^  B(llfe  der  KrUeken  einhereeben  }iow^ 
wurde  du^qb'  die*  Bjder  im  |!ieppoldsbade  so  ^ 
fcargeaf aUt »  dafs  ^v  die  KrQckea  ablegasi  könnt«, 

9*  Eilieii  gleiehen  Erlolg  hatte  ein  Bpivik^»- 

«kifV  w«l«bfr  «beii(aUf  i^tO^  Qifhi  auf  m^ 


Jdin.  bimuat  «laudar  ^  BtAAtA  gebnuoiii 

4.  Else  Fnu,    Jia  elaicb&llt  aa  Cputrai 

Füjse   van  'giclttitchen  iTrHcben    litt,    und   < 

fenüibigt  vrtr,  lich  der  KEflc^«n  n  be 
nacbte  dai  Bad  vor  5  lahran,  mit  grobam  1 
Dia  Wi«d«rhatung  dar  B.d.kqr  ja  SlMen  fi( 
und  lu  Douelta-Iftder,  Hellten  lie  g«»!  wia^ 
fi.  Ein  poIniwkfT  Kapitün  apAff-J^i^llHi 
■a  aÜ^iatinein  furchthanm  RhaumatiftiiUt ,  W 
•elbit  btrtiilok^e  Steifigkeit  det,  NecVeni  1 
den  war.  Tut  Seiimer«  konnte  pt  Nachtt 
icblaf^nt  und  yfa  bereit«  in.  Fleiseb  vnd  ' 
lehr  eonauniirt,  al*  ei  nach  Warmbrunn  kai 
in  deaien  HeiltfUell«)  HaUe*an  finden.  Sei 
rraoea  blieb  vtofit  onaifitlU.  Er  bad<fe  diitoh 
Wachen,  trank  den  Bninnen  ^nd  btnnnie'di 
cba,  und  hatte  daa  GlQck ,  TOK'"den'  Iblt 
Schmeraen  befreit  tu  werden,  undfrtadef d 
^uickimdaq  SchlfTw  aiob  aiEiaasa  »u  kOunan 
verliefa  er  una  noch  am  Kfirper  ichwacb,  ab 
fantlich  wird  er  nach  vat  «ach  eein^  Kilfl 
der  gewolinen  baban.- 

6,  Ein  Offiüer  ana  Pieu^an,  ein  fiSaa 
kraftigim  Kflrpeiban  und  Gonttitntion-)  tra.» 
eiaem  heftigen  mUgai^iatn-  ^ktuittatitmut  L 
■uoht,  baCh  nnikglwhea  Laidep  aber  «tidlicb 
■eins  gaicbiekten.Aante  d«eh  «o  ;wHt  se 
dtifa  er  Warmbxnnn,  bea dg hni  könnt*.  ^^  ^1 
an  (ebnarsen  in,  den  Armen  und  fafien,  1 
gattbwallen  Waren,  10  dkfa  da*  Geheii  bed 
araafawert  war;  allein  de*  ErColg-der  Bädev  ii 
nan  Baaain»  und  die  Anwendtutg  dar  Oouo] 
dea  Brunaaa*  ira'*»  <o  gfinaiig,  dala  «t  nie 
di«  Sckmeritn  rollendi  T*rk>T,  londern  an«! 
NachÄail  wieder  tanaen,  iind^«ria  und  atri] 
Fufireiien,  lelbat  im  boben  Gebirge,  iinteni 

7.  Ein  Hen  wntda^durdi  rhtmntatUch»  J 
aan  üi  »itum  Jrm*  ao  ge<[ialt,  dafi  er  die  ] 
likai«  achUOoi  aubraDbi«,  33  Bilder  im  Baaa 
Eraitan  ihn  gtaiüob  von  diaaen  U.fbel, 

gl  Ein  indMat  Kvankar  litt  iip  bobm  On 
l4ngaier  Zeit  abanlhllt  in  Bh*^mmHtmm$  im 


•  \       s 

Jmui9  mßifih^m'^at,  mrfeg  ihAm  no^b  lODit  bn» 

a«|  worJea  waren,  obn«  den  gewftiisehten  Zweck 
»W  erxeicbexi  /  bii  er  TÖrlges  Jenr  necli  Warmbnst 
Iram ;  eiif e*  6vf  öcfientliclie  Badekar,  aad  die  lawea- 
^ang  der  Douebe  befreiten  den  Krepkea  Tonwi' 
nem  liitigeii  Uebel,  and  er  wiederliolte  dieun  So» 
ner  die  Badekur  blofs ,  am  vor  RüekfilHeii  ini: 
tu  eeyiii 


9«  Cfti '  Öietisttnldchea  ,  welches  seit  gernaM 
Seic  an  'hgfiigen  Kb-fficKmerzen  gelitten  batte,  ului 
einige  M  Bäder 9  trahk  14  Tage  -lang  den  winsec 
Bohwefelbrunnen  *,  und  nabm  aafaerdeni  is  DoQcil^ 
blder»  worauf  die'  Sthmersen  Tersci^nraiijcai  ^ 
die  Geaeyan^  ^rfolgt^ 

10.  Bia  andtffir  Kranker j  welcher  an  imutar 
üßM  litt,  erbiek  e1)eafaUa  leine  Geauadbeit  m^ 
4»,  nachdem  er  60  Bauia*  Bader  und  18  Doochf 
fiider  ^BOttuMn  hatte. 

i}.  Sine  Kranke  litt  aohon  seit  Jahren  aa  i» 
Hier  wiedeiiebte^dem  Mag0nkrampf  mit  hloüscs 
Erbrechen »  welcfaef  üebel  bisher  allen  npwai^ 
ten  {Vfitteln  getrottt  hatte,  und  tie  daher  Tertnlilitt. 
Warmbrbnn** 'Heilquellen  in  rertuchen,  wobei  lü 
glph  des  Ratixea-  meinaa  CoU^fen^  and  Badiint«. 
dct  Herrn  Dr*  H^inti^  bediente«  Da  jedoch  ^ 
Bidet  der  Kranken  «icht  sn  bekommen  tchuaci 
ep  Wurde  ihV' blafs  detf  Brunnen,  und  twirrcii 
und  lauter )  ohne  allen  Zuaats  verordnet.  6ietnu 
den  ersten  Tag  2  Gliser,  und  atieg  durch  u%Mf^ 
Zusatr  Ten  einem  Glase  bis  auC  8  Glftyer»  Des  £'- 
folp  übertraf  die  Erwariong.  Nich  4w<icheBtHelirs 
Gebranch»  des  Brunnens  war  Magenkrampf  nni  E|- 
breel^en  Terschwundjen ,  und  die  Kmnke  r«rl»>^ 
Warmbrunn  Töliig  he«geatellt< 

sa.  Ein  junges  M&dchen  litt  seit  einigen  Jibe: 
an  bestftndif^eni  Sehlucksen  ^  welches  bald  nachne-- 
rem  Secunden,  bald  nach  einigen  Minuten  wie^«;' 
kehrte;  auch  erfolefe  hfsWeilen  Blutspncken,  fi^^ 

fena  sah  die  Kranke  selir  wohl  und  blakend  «o'- 
las' Uebel  >  war /in  Folge  Hner  mufälligen  Scbo»^ 
wunde«  Wobei  die  Kugel  die  Brust  gans  i^ 
dtang^  und  die  Lungen  verletz  hatte,  die  HeiloJf 
An  <Uit««€h,glackbekLeisCplg».  var,  entitaniisfl* 


-,  m  — 
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Die  KitAli;«  kandMhtlb  fchon.  Tbiigiti  dorn* 
»er  in»  JhA  und  benutst«  die  lleilquelUn  t  jedoch 
aar  mit  v^eBigem  Nutten*  Dennoch  bewog  si« 
tuch  die8e;r  geringe  Erfoie»  die  BadeKur  «u  wie- 
lerholen  und  zugleich  SeUoruna  mit  Milch  xu  tcin- 
len.  De  Jedoch  die  Bilder  nichts  Knderten,  )t  du 
7ebel  eich  su  Toaschlimmem  tcbien,  und  auch  der 
>alibrnnn  keine  Erleichterung  verschilfte;  so  wur» 
ien  beide  enfgetetic»  und  defHr  die  Douche  mit 
iToriicbc  auf  Brust  und  Rücken  in  Anwendung  ge» 
'Og^Q»  worauf  sich  dM  ScUucksen  sehe  bedeutend 
rermindert  hat«  .  . 

15*  Ein  Kranker  lilagte  in  Folge  arthritisckec  ^ 
Euitänd«  ftber  asthmatische  Beschwerden,  wozu  sich 
tpftter  Oedema  ped^m  gesellte ,  und  erwartete  ^  da 
ue  bisher  angewandten  Mittel  die  Genesung  nicht 
iisrbeifahrten ,  von  Warmbriinns  Heil^ueUen  Hfilfe« 
Sr  fing  seine  Badekur  mit  Htibbädern  in  der  Wenn« 
in,  trink  den  Brunnen  mit  Karlsbader  5els».und 
var  bald»  im  Stande  f  im  kleinen  Bei  sin  sel»hst/eu 
>idea,  und  siwer  mit  erofser  Erlcicliterung  seinee 
7ebsls<  Diuretische  PiUen  hoben  sphneü  das  Oe* 
l«nii  bittre  üditrel  kräftigten  die  y'erdauun|,  und 
^ident  kehrte  nach  4  Woäen  gesund  nach  liause. 

14^  Eine  arme  W;ttwe  wsr  ^n  Folge  des  Schlag- 
iuises  auf  der  ganzen  linken  Seite  gelähmt,  nnd  kam 
ieshalb  schon  vor  6  Jahren  das  erstemaL^ach  Warna. 
>runn«    Damals  war  sie  sehr  elend ,  sie   konnte  die 
{•lihraten  Glieder  gar  nicht  brauchen ,  die  i&unge  . 
v^ar  schwer  y   das  Ged&ohtnifs  geschwächt.     Da   sie 
ledoch  nach  der  Badekur  den  Ort  f^ebessert  verüeCt; 
10  wiederholte  sie  jedes  Jahr   bis  diesen  Sommet 
lisielbe^  mit  immer  stiftender  Besserung,    und  ist 
aun  so  enc  hergestellt ,  ^fs  man»  aufaer  eiiiefti  klei«« 
asn  Grade  Ton  Sohwäehe,  Ton  einer  frOhera  dage* 
vrsienen  L*ähmung  nichts  weiter  bemerkt*    Sie  ist  ■ 
fvisder  in  vollem  freien   Gebrauche  ihrer  Glieder^' 
md  hat  sich  auch  seit  einem  Jahre  wieder  verhei» 
rsthet. 

15.  Ein  Fabrikant  benutete,  ebenfalls^  wegen  ei* 
ler  halbseitigen  Lähmung  voriges  Jahr  die  Bäder  zu 
irVarmbrunn.  Der  ^rfolg  war  auch  gut,  doch  nicht 
luffallend;  aber  desto  gröfser  waren  die'Nachwir- 
(ungem  Die  Lähm  udg  wurde  nach  und  nach  gröCi* 


\' 
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tenAeÜt  gtliObim,  Wqdurek  d«r  Ara«»&f  Wwoen 
wqrcley  in  diesem  Soilinieir  die  Badekur  yn  wichet* 
ibölen.  £r  badete  einige  4o  Mtl^  nahin  13  Oonebe« 
blöder,  und^  sein  Zustand  is^  dadurch  aach  in  icf 
Tbac  noch  tnel^r  gebessert  worden. 

16.  Eine   Dame  belii^m  in  Folge  eines  Nervei« 

fiebers  mit  heftigen  Kreasschmer^eu  und  kalter  ^lei* 

N umschlüge^   wotfiit  man  dje  durch  SenfpAister  böN 

fewQrdenen  Waden  umlegt  hatte  p  Lähmung  der 
'üf^e.  Beide  OnterseheiiKel  waren  ki^lt,  bliu,  aod 
'  hinken,  w^ie  abgestorben >  auch  waren  sie  bedea« 
tend  geschwundin.  Das,  'tjefcihl  war  ''^bgesturopfi, 
iinci  mir  mit  Mtlhe  w'ar  die  £ranke  im  StaiTde,,  Ter- 
mittalst  iweier  ArmKrücheu  und  XJnterstOtsung  iii* 
vef  Mädchens  >  sich  fenaubewegen.  Sie  gebraaehii 
daher  schon  voriges  Jahr  die  Bäder  und  die  Donebei 
nebst  reisenden  Binreibungen  >  und  pafslicben  An- 
lieien,  und  hatte  wenigstens  aq  viel  Erfolg,  dabfl* 
mehr  GefAfal  und  Wdrme  in  die  gelähmten  Tfaeiit 
bekam,  und  auch  mit  mehr  ^aft  wieder  anftrcui 
und  gehen  konnte;  Aber  die  Kaohwirkungen  wi* 
ven  noch  gröfser,  und  ich  hatte  die  Freude,^ 
Kranke  diesen  Sommer,  ip  dem  sie  wegen  eisig« 
«iQoh  siirfick^ebliebezien  Schwäche  die  Badekitr  1» 
derbohe,  gana  genesen  wieder  su  sehn,  / 

.  1^.  Ein  schon  bejahrter  Manni  litt  aa  hefti*ci 
Nßvralgipf  mit  beschwerlicher  Harnsbsondens^ 
so  dafs  er  bisweilen  ohnmächtig  wurde.  Er  i<ä 
desbtlb  nach  Warmbrunnf  und  ^ebraachte^  unvt 
{jeituiie  äe%  Herrn  Dr,  Heinrichs^  dtie  Scbw0f«l5*^ 
len.  £r  badete  täglich  xweiroal  ,und  trank  jedo 
Idorsen  den  warmeu  Brunnen,  worauf  er  sich  sciioc 
in  deti  ersten  8  Tagen  4>edeutend  erleichtert  faa^» 
lind  sieh  des  Harns  mito  weniger  Beschwerde  eod^ 
digelfi  konnte.  Allein^  in  einer  Nacht  wurdle  «r  wie- 
der von  dexk  heftigsten  Schmeraeu  belallen»  »die  j^ 
doch  durch  ^weckmäfsipie  arzneiiiche  VerordBBD<:ea 
f^ifmliph  wieder  beseitigt  wurden.  Als  der  J^riake 
hierauf  den  folgenden  Morgen  wieder  ein  Bad  g^ 
genommen  und  den  Brunnen  in  vermehrter  ^f^ 
getrunken  hatte ,  gingen  auf  einmal,  jedoch  freiJica 
Yintcr  grofaen  Schmeraen ,  mit  dem  Harne  ik6  Stto" 
üb,  davon  einige  die  Qröfse  «iner  Erbse  hauea. 
'  Kachdem  hierauf  nach  und  i;ach  noch  viele  ^^^**y 
pb^H  Steine  abgegangen   waren,  veriores  sickali' 
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Sebmanan  umA  R*niI»eicliw«H«» ,   iniJi.d< 
keliTta  völlie  hergeitallt  in  ••ins  HaiMaUi 

)Bi  Si»  TOpfamaiiter  kam  mit  battnä^ 
tfrltiht-Verttopfmng  uiid  LShmaiS  ''*''  ■" 
pbBrU  MTClrtinitättn  tlfcb  Wirmbcqnii.  I 
•ein»  HlDdB  to  wraig  briDchen,  diTi  tl 
4iB  NahTunginiillelr  y"'  •iiiam  Kintla  ger 
Ata  mufitan,'  Der  Grand  lig  in  einer  l 
mit  BUiglättt,  woDiit-Bi  ilcb  vermöea  leii 
Werli   Tiel   beiclilttiaaii   muCita,     Al!«   bl« 

tm  angawandten  Uittal  btisban  fruahtlo 
raülie  wurde  imiaer  alender,  bia  «r  endli 
fallt  nnter  Laiuing  dei  Hm.  Dr.  Btimtitk 
brunn'a  HeilquieUen  in  G«brauab  aoe.  £l 
3ade)mr  <lurc\  7  Wocheo  fort,  un/ nihni 
einige  tufiUcba  Arsneien ,  wodurch  <»t  et 
lang,  ihn  ap  weit  -wieder  LeraiiaMlIen  ,  da 
t|aiMir«rk  nacb  wi«  tdi  batreibaii  kona» 


f/**irUhtrm  ührr  den  ^ehburgtr  Gtiundlrii 

i«xoil4"w   ahar  «in«  datitbst    ntu  angth't 

Douch»,  fp    u>i*  tin  Qualmhad, 


Die, in  mainan  vorigjlkhriean  Nacbri 
frlhuia,  bOberen  Ortt  beichfoucne  Eti 
nod  VeracbSnerung  untari  Badei  i^t  lo  w 
fttbtt,.  ala  «1  in  finar  to  beiclirankien  Zeit 
iiefa  geweaan  i*t.  Schon  Anfmgi  Juniiti  1 
«weile  Baiianllalt,  drei  neue  lleincrna  Bl 
l]«mpf-Donoba,  pnd  ein«  lum  Qutlinbt' 
^iailliehe  Vorrichning  *u  Stande  ecbr'cbl 
•i»  aebr  lohfinei  Zuwaobt  «u  dep  iurasTen 
da«  Badei,  der,  naoh  Ihrer  Kanißlichnn  II 
•«rn  allgeipeiii  bQchrerabrten  Friu  Her 
Catfirid^a  benanfit«  Jtugultrn  ■•  Platf.  J 
habag  du  Pramamadaq  aia»  mit  ia(t*i«i*li 
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Mite  £iuiii\hJung  erhalten. 

Mil  Aufscblafs  derjenigen »  welche  nur  iu(  ei< 
aen  oder  eaf  einige  Tage  «i  i^rem  VergnfijgcD  bin 
l^eweaen  sind,  hac  die  Ansalil  der  Kurgaste  «u(6>9 
aich  belaufen,  an  welclie  1097^  ae i&n haftige  Bi^ 
^o  Schwefelbäder»  i^59Wa9ser-Douche0>  150  Tropf« 
blder.  65^  Dampf- Douchen,  und  110  (J^ualmbadtr 
ertheili:  worden  aind.   * 

Waa  di^  beiden  letst^enemiten  Bader  betnür, 
80  war  ee  wohl  vorher  zu  erwarten^^  dafs  die  Dte* 
pfe.  welche  aua  einem  mit  der  geichmeidigen,  et* 
weiehenden,  oalmirenden  und  zueleicb  belebenin 
Sigenacbaft  reichlich' Yersebenen  Mineralwaifw  ni^ 
telst  di^%  Kobhena  erseugt,  bald  alt  Qualmbad  ^  ^ 
ala  Dainpf-  Doaohe  angewandr,  ein  grofaes  Heilnit* 
tel  bei  Contracturen;  öteifigk«iten ;  eingewiinelw, 
linotigeri  desorganiairenden  Gicht;  fixen  RLeani- 
tismen;  Lühmungeii;  Drüsen-  und  Knochee-^f' 
ichwdlaten  *)»  und  andern^  Arten  von  Verhlrtnn^n 
und  Geschwfllsten  y  ao  yw\%  auch  beim  freiwillig» 
Hinkei^  und  H&ftweh»  abgeben  werde. 

Bevor  ich  jelideb  durch  Mittheil ung  von  Tbt 


Hinaicht,   im  AUgemeinen.su  sagen. 

Die  Alten  Ratten  ein  Tepidarium  sum  Sphwiuen. 
ein  aw^ettea  zum  Trocknen  dea  Seh  «^elftes  '*V 
ein  FrigidariuRi  aur  AbkOblung,  und  befreie cen  ti«^ 
dadurch  von  grofaen  langwierigen  Krenkheiteo. 

Das  Qualmbad  beaeigc  sich  aehr  wirKfim  bt- 
den  tieferen   Abweichungen   der  Reproduciion  tos 

*)  pie  Knochengeschinrtilst  in  ihrem  Kntstehen»  »niiiiu* 
'Wohl  nicht  a]».  eine  Krankheit  der  Knochen«  soodd 
ak  ««ine  Krankheit  deir  Beiuhaiit  )>etrachteii. 

**)  Bei  Anlegung  nnseres  Qiialmbades  und  Daapfdondi 
wollte  es  im  vorigen  Frühjahre  di^  Zeit  nicm  eTi*> 
ben,  dafs  das  im  kleinen  Badehause  dazu  gewählte  m" 
kal  vergröfljert  und  versphÖnert  wurde.  Es  ist  iudc««* 
hohem  Orti  schon  beschlossen  -worden,  .dafs  nicht >|* 
•wohl  '^as  Kabinet ,  worin  diese  Vorrichtungen  »ich  *«• 
fixiden,  geräiu&iger  imd  schöner  >  «ondeni  «uck  u<^ 
demselben  ein  fiir  benöthigte'  Fälle  pafsliches  W«k^ 
bad  mit  einem  damit  in  Verbindung  stehenden  2Ubiv<* 

.  Aom  Ana»  tuad  Ani^^iden  angelegt  werden  tolle. 


hrcw  SMDKdaa  ZüMaad«*  TorsasnveiM  i 
et  Gicli,  walolr«  in  ktli«  Anfirubung  d«] 
a,  Topfev  (Giciu-Knoien)  gichtiiolie  Co 
sn,  Stei£gkeic,  KntickeD  •  Auiwficiti«,  Ki 
rdcbvrillua  und  Contrictuicn  QbargtglBgM 
Dil  QuRlmbad  befördert  A'f  Thiiigkeit  A 
iei-Sjuamt,  bringt  der  Slfi« •  KraiiliuE  lat 
ewieht;  muri  daher  bei  allen  deaKrinkbeit 
eicli  •ej'n,  die  ihren  ein ficli« n i^ rund  In  ei 
iiJttigkeil  odei  Vcriiopfung  4ef   MDtingeadi 


rird,  dia  Hiut  ■!■•  genfttliigct  ^erdea  muli 
iB  Mhinan  ma  köuileii  {  bef  AnUgeii  lU  eigi 
igen  EritickniigeD  (fiticUur*  von  Debprii 
•ifiBD  in  den  Longen)  bei  geacbwlekun  . 
ioni-OTg*D«it  1  d*  ilio  «Qcli,  wo  es  ta  Ol 
ie*  Bluti  .feblt,  and  bei  Aublufungen  de 
a  den  innera  Theijan,  tnnh  dia  Qualmb 
■Jbr  hoiliiv«  Wirkung  haben.  ^ 


vielen  andern  chro 
irinkhefteD  der  Bruil,  welche  auf  fortw 
jiteSndung ,  Congeitionan ,  Stockimgen 
ironcbien  ,  oder  auf  eine  geilcigerte  -Sentibi 
lervaniyitpma  »ich  grflnden ,  hann  ich  de 
enUngan  jlufenthtU  (iecht  bii  acht  Wocb 
urch  Uglieh  lorlgeialzl)  id  Binem  init  diea< 
erdänpten  mafiig  iDgefällten  ZimtnVr,  neb 
rebnuch«  lUnteiet  beünfüeeuden ,  arwäii 
ind  leribeilendan  Bäder,  n^ht  genug  ampi 
Manard  (v«n  den  Bldero ,  fr.  340.)  aif 
«ine  Art,  den  Körper  in  Schweir*  lu  bring 
en  liebem  und  krüFtigen  Wirkungen  der 
Idei  verglichen  werden  dOrfe.  Und  Reil  1 
.uwendung  de*  Dainpfiieiiala ,  pag.  11.  iferie 
leinung  dirdber  äßLin  au*,  dafi  lie  die  1 
■tion  ctme  Erbitanng,  alio  ohne  danf  nac 
•a  Coefeoc  der  S eh wei [«treibung,  und  ohne 
jnneien  befärdern;  und  indem  er  de  (vid 
>beB  palriotiicbea  Wochenblatti  sue  Stftc 
cen  Mai  1809)  mit  den  Rua|i*ahan  FayarbuJi 
leUhlf   acbnibr  «t  ihre  |^ofi*  Wiikuniki 


/ 


—    110    -- 

•fiem  Frincip  ttt »  Welcliet  '4et  Orqnill  all«  ti* 

•belha  ist  ^  %\lti  anderei  Eleiteenta  bdgeit tcr(,  di<  tm 

"Natttt  ^orchdringty  Thiere  und  Ffliaieii  aai  ihrcB 

^  ßvhö&fs*  hetvorruft^  «j«  sogar  jeden  Lebenucta 
5uiide  bnogen  mufs«  —  Indem  ich  Biin  urBf 
Zeichnung  der  Kuren  selbtt  abergebe ^  welch«  ici 
im  ronj^en  Sommct  durch  die  liieaigen  BädctW 
Wirkt  gejeheni  babei  muti  ich  bevorwotten^  iü 
ich  in  Keinem  der  Fälle ,  Wo  ich  die  DanpfdoBcb 
pdet  dai  Qualm bad^  oder  die  Waaeerdoeeiie  m^ 
teigt   fand;   auf  eins   dieser  Bäder   alleh)  Inicbl^ 

I  ichränkt  habe  4  dafs  icJi  vifelmeht  mit  dem  tha 
6ä6t  dem  «iideni  bald  die  s«ffetohaFcigen »  bil^^: 
Sehw«felbäd«r  *)  b»i4  auch  jene  »tit  Tier  bii  tt^ 
Pfunden  8ee  *>  oder  iCoobsala  >  habe  irarlmidea  !i^ 
•efiy  $Of  dafs  ith  nicht  tagen  kann,  ob  jetaeio^f 
Kiesel  Bad  £ebolfen  haben  wfird«|  wennieb'i ii(^: 
in  solcher  Verbindotig  hätte  gebrauchen  laiKo.  Gf 
nue  indessen  fClt  den  praktiachen  At«^  weu  t 
wedi,  iki  Welcher  /Verbindane  er  das  iliminGp 
böte  stebende  Mittel  bei  kanfugeu  fthnlitbeB  TiUs 
aasawenden  i^at^ 

1.  H.  r,  C»  aus  B.,  gj  Jahre  alt,  ynt  biit« 
awei  jahreii  immer  sehr  gesund  geweseti>  Won> 
nach  dem  Berichte  seines  Hausantee  >  Urt.l^.r 
mmnus  ^  Von  einem  durch  Unter! eibs^^VoUblflüg^j 
pl6t£lich  hetbeigef&hrten  Schlagflusse  befiilleit.DK 
an  seiner  reehteki  Seite  so  fielähmc  vrurde>  ^tf"*' 
erie  er  im  Jahre  16^»  auf  Anirathett  des  Hm.  Vi* 
dioinal-Rath  Dt»  Fischet  au  Lftnebure»  aaehBet' 
'  bnrg  kirn  ^  den  Arm  und  dfe  Hand  nitht  bcw'Pj 
(die  Finger  hgen  f^ekrfimmt  eatia  fen  iik  der  ^, 

•  '  aneinander)»    auch    nicht    atttßt^  ah  geffihrt.  «i' 

*  mit  JHIillfe  einer  Ktü^ke'^iiiDhsaikt  etWäsgebeftko«^ 

♦)  Bekanntlich   liegl  itnseri»   StWefolqUiBlle  «»»« ^ 
VierteUtiinde  vom  Bade  eiufetnt»    wird  in  g«"i; 

/vertchlostenen  Tonnen  angefahren  Kjthd  da«n  «'\' 
•  von  deni  KekDchten«eU«iihafturon  Waster  iaa  B*<^r. 
lassen,  als  au  detatA^ärmegradl  desselben  «rfard»;^* 
ist .  als  Wodurch  dluaes  Schwefrlbad  tncli  ci]»y2; 
(besänftigend»  bertthigend,  stillend)  Wird,  ^^*Zi 
selbst  in  denjenigen  TalleH  nicht  fetten  in  eebnu|j 
gesogen  v^rden^  kann, ^wö  einerseits  ehi  Si^^^JJJJ. 


den  Werden  tanTi. 


V        > 


BÜguDe,  and  tun  GcmOth 
dän  i£m..  bei  jeder  Unterredung  Jlber.  i< 
heU  dU  Tbränen  Ober  die  '  Watieen  E 
Monit  Jnaiui  d.  J.  wit  er  mit  einer  < 
aer  Hefa  hier  unglelcli  gebei^Bif  wiedi 
•id&adt  and  wi«  er  nich  drei  VV'ochi 
verliBl«,  hxt«  er  tein«.  vor  dar  Krukh 
Haiterkeit  und  den  Gfbriucb  Seiner  Ghe 
4er,  d>^  er  «chteiben,  und  die  weitesiei 
den  aafdeo  Uergcn  inicheii  kannte,  ohi: 
nei  Hmdilockl  (»dflrftig  lu  leya;  iind  ( 
ihm  «ur  beiondern  FiCude,  «ia  et  im  J 
■einer  Abveü«  bfinaiKta,  lein«!!  Slotk 
~'  btben  ■). 


3.  Der  Knoehenhiiil*  -  Heister  T. 
Amt!  filtiRientut  5S  Jihretlt,  liatiB  neel 
Torigen  Heibite  erlittenen  TheuniBtiacfa 
ach]«gflqiie,  ^ttonn  er  in  dm  erileti  lec 
unter  nHinet  Iiatlicheti  Bebindlune,  b«: 
darnieder  lag,  eine  lehr  bedeutende  L» 
dar  Arm^,  beider  Händ^und  Beine  behi 
CT  Anfinga  Augliit  d.  J.  auf  ineiti  An»ti 
aur  Bida.  nnd  Dampf'- Z>oocbe-Kur  kim 
(er  aBd^rn  die  Coatriotur  saiiior  rechreu 
TOOider  An*  dafa  die  gana  krnOini  suaa 
genan  Finger  gar  nicht  von.  einatider 
und. gerade  lu  micben  Wireni  Nachdem 
gebaden  und  gedoacbet  hatte,  koilnta  er 
mit  aller  Leicbiigkeit  nach  allen  RIchi 
baWeeen,  dia  Hinde  ■ürniachn ,-  dal  Nc 
Emm  balun ,  and  recht  gut  Wieder  geh« 

S-  Friu''£>aui  HaVekost,  Amti.X 
46  lafare  alt,  vrar  leit  1  Jahren  tob  gicbci 
tTaeiDre.p  *o  total  gelttimt,  dafa  lie  ant 
äer  «ich  *o  «BDigaufrichtatl,  all  ein  Ba 
konnte.  Wie  aie  viel  Wachen  lane  Ugl 
Imä'wi  und  dai  Qualmbid  im  SchwitEhiiiBi 
Itatte,  könnt«'  rfa  >eide»  ohne  vide  ! 
l]ittn:>D&d  der  ErFahrUni  ZifEelge  Kam 
MC  Fun  die  tirflatliebe  VeMieberuDg'  | 
um  durah  eine  WiedetholnMg  ^ean  Xu 


I 

ftm  Jahff* .  «in«  lUigWidi  gtaüict«' BcfNraag  «U* 

4)  Heinricli  >K« ,  ein.  liebesj&liriger  ICiiibe  ist 
Loecuiüy  war  seit  }  Jahr  nach  AbersunBeaan  Üet- 
venfiebcr  gans  selähnic  geblieben.  Unme  Bad« 
und  WaMerdouoEe  haben  nhn  Töllig  geheilt 

5)  Üfarie  B.  aus  Dodenaeli«  Amts  Kenittdtia 
Rflbenberge,'  2o  Jahre  ah,  hau«  aeic  mehreren  Ji^ 
ren  dU/Teraitete  Gicht  $o  aurh  in  den  HindeVi^ 

'  heine  änfsere  Gewalt  die  davon  gelrllipihitan  Fiocer 
"Würde  gerade  getanacht  haben ,  ohne  sie  lblai»l^ 
eheii.'  Wie  110^24  Mal  di0  Dampfdoncbe  an^eb« 

'  so  Viele  Bäder  genommen  hatte ,  waren  die  Fup 
biegsam,  und  steht  mit  Recht  sn  erwarten,  diliiü 
durch  eine  Wiederholung-,  dieaer  Kur  iiyi  nieiiiiii 
Sominer  suni  Töliigen  Gebrauche  ihrer.  Bia^^j^ 
langen  Wf^rde*  / 

6.  n.  7.  H.   H.  «tri  W.  ,^  uiid  W.«  ans  Löfc 

/    Amts  Bl'umeiuu;  resp.  4p   und  21   jRifite  alt,  i»> 

durch  die  im   Scfa^itikasten  gebraiiqhten  QtiiM* 

der,  ans  welchem  sie  glerah  darauf  ins  s«ifenbi(&g< 

Bad  gingen,  voAderGefenkgiphtgeb^Ut,  desgles6tf> 

8*  die  Jungfer  F.  aur  Empede^  AwU  Naa«^ 
24  Jahre  alt,  yon  gichtisohen  Contract|irea. 

9.  Friedrich  V«  Ehefrau  aus .  EinbeckbiDK^ 
Amts  Lauenau,  5Q  Jahre  alt,  Ton  der  duotffo^ 
rendbn  Gicht,  und       ' 

10*  Heinrich  H.  ans  IClostef  Mirienaee»  ai  1^ 
alt,  von  einem  seit  eincin  Jahre  4iaach  firkiltsH 
,  iaft  Wasser  sich  augeaoeenen  sehr  adbmarahirtn 
^JUeumatismas  in  den  Ged&mien  ,^  wooei  der  idtf 
harte  Unterleib  aufgetrieben'  war,  DiArrböe  9^ 
Verstopfung  abwechselte,,  an^  die  Abmaigemag  1^ 
$eht  bedeutend  war« 

^, '  11}  Madam  L.  ans  Preufsisch  Miaden,  30  Ji^ 
alt,  war  sei«  mehreren  Jahren  ig^/t dmt-lRmhfUM^ 
haftet,  wovon  sie  wöchentlich  einige  Blals,  ^ 
Biohc  seltan  äa  einem  Tage  v^iar  bis  aeeha  Blsle  ^ 
fülen  wurde*  Seit  der  üiiii  vorigen  Jahre  auf  ^ 
Uien  des  Herrn  Regieruags  -  .und  'Medieissl-M 
Dr.  ^uentin  sü  Minde^,  gebrauchten  Badekor<i^ 
hi^r^  hit  aia  nur  ein  Mal^  und  «war  bei  Gakp!' 


•ii  .«iBw  (uriieB-  Sntbxtalumi  -rftfcrt  ein 

[■ohbtMoluitl  fut  NiolUMit.  ■U>g«bB6cIiaDi 
tnan  gclindan  Anfall  dtTOn.  wiadar  gvhat 
ts.  Midim  n,  im  Grofkan  Bokma  bai  I 
ige  5a  Jahte  alt,  beklm  «eit  Vielan  Jal 
hadtllch  ejniga  Mille,  auch  yrohl  »glich 
lala,  (olclke  conTulilriaub«  Zabll«,  wel 
an  einen,  bild  den  an  da»  The  il  ihret 
■TMTTcten'  ((lon»uitio  tlonitit)  und  {adeimi 
ch  stlbit  b«i-  mciadm  xweiten  Batucb« 
Libc  — I  da*  GHicbt  gini  -vaiitallten,  nad 
o  auik  BMb  kinien  Un  ao^an.,  dar«,  aa  1 
lOgUofa  Bit  baltan  wir ,  wi«  '  der  Vordac 
olciu  Ztfrtekbau^ng  dar  KCf  faa  inlUieii 
Ineb  An  £ericbuaMUttiiBC  ibrei  Ante* 
ikiidphyüliii«  Dr.  Rodtamld  M  ^oja,  «i 
<eidaD4a(  wj«  ■!•  im  Monat  ilnlina  ^iSi' 
am  ^  in  dam  lauten  Jibr«n  6a  bii  8o  VOu 
oaeart  bafiaiit  »nd  bai  ihr  leine  Enebain 
ftHnilan  ^evreten  layB,  an  die  mka  eine  i 
af  ela.ainaigei  Oisan  lieh' befchilnbandi 
Ion  bitte  bnApfsn,  bannen  *V^  *o  deb  er 
oigr'inr,  ob  deren  ^iaderbmtBllunK  n 
[«(  biaiigen  Bede«  werde '  bewirkt  werten 

Im  Alomt  Ap^uat  j.  J.  bttta  ich  d«a 

;an,  tie  biar  wieder  tn  aahen,  und  n 
dun^e  an  hOien,  da[i  »ie  eeit  jener  Zelt, 
iber  )  Jabre  von  Ihren  diroiligen  ZnfUlen 
reiet  geblieben  lej,  ni<d  "ofa  jenst  «ehr 
inila,  wie  diefi  auch  ibr  Aaufteree  leigia. 
IK.  Bei  daa  ScbueiermeiKei  Vf.  Eh« 
S&nifV^,  baitA  eait  einem  Jabre  ein  Gieb 
lie  Haltwirl^lbalBa  lich  abgelagert,  daeai 
lart«  Erbaluwbeit  Cg^ahücba  Connaiion) 
licka  eines  guten  ZoUi  gebildet,  weleba 
n(  den.  Kiebeu  bin  entrackte,  und  ein 
teifigktii  (AmehyUuU  BtrubratBI»  *oUi).rei 

■}  Im  Cnterlalba  ,  Tanichert«  »brif  eni  mlab  di 
kihme  lie  ei  ladeinul  vorher  IQUeh  ,  wan 
Uirm  Krjünpfan  würde  befallen  werdani  ui 
nJcliE  abgenaisl  (ewetan ,  lolche  ili  eine  För 
itaiie  kozuMkan  ,  In  ireldiar  nielu  telten  el 
Uc  nttalfart*«  ZiBben  in  iea^  .Kcjcb  i.iwfiaoo 
tHltltonmtj  uua  «kn  von  da  tui  rüseltoe  v 
brritat.    ■       ' 


«It^idwt  Kopf  g«t»i»Uli|..|Niw«e»  wiidtf  Utttt, 

U%t  tLtkt^ttk  Brirtibiind  tutid.  Wi«  Unat  Fm  i 
Um^ldwohwi\  flHn  «p  iritlf.Beieexilitfdge  Bidii. 
uii4  14  Wi««ejfdoiicl«w  |;«tipjnm0n  WitB,  koBe^i 
Jic  ihireu  Kop|  ««ob  ^Uyn  S^c^n  Ua  b«reg?i. 
J?.  T*Sj^A^  .»'^fi^^^A»    «»».4    ^on    d«<li  bnabittK 

-t4.  ii*  15.  GoaraA  C.  «a#  Hot^ntbäl»  AiauPdit 

{ig  Jalm  alt»  uritt  Johcmi  Hdntioh  H.  ■»  Otten^ 
tg*»,  Aintf  VVölpe  "hatten  aeic  5  JaLrta  aeliKJf 
Mutot^oarii^fe  ^eaeburfttfr  mit  teiiv  wfaaenlufü! 
XtiQclleiigeiNBhtNrultt' an  ihtsieltt  Leiidto  und  Bebes, 
.weihai4  l>iBftde  bitir  mit  Atllh«  an  dat  krOciia  eehi 
Mfttiien«  .  Jlai  btfid«A,  hat  di«  Bilterttiig  sieh  diib 
etatl^ckkr)  d»rrfte  ^^tsr  ttii^eioh  wan^u«  Sclia» 

*f*  -**^*"  t  ^'•^f***  .^Hriif  und  Letatwer  recht  it 
eluie  Krtteke  jgehMi  kann» 

:x6,  VVilh«l»Ö:;  «in  tftoJFjähriget  fcube  it 
S^Ö«KMrt,^Atou  Wölpa,  wv  wegen  einer  leit' 
J»^"^^^  .ß«'^«bten  glcba•cbe^  Weifsen  K&iegaickfii!« 
fif'^mteHt  im  Standu  gc^ji^ija  können;  Snd  we« 
gieip^^iesee  Kmd  >i  och  nicht  ganajg,heilt  woite 
i«i  80  ist  doch  durch  dieee  erstere^Badew  ud^JDw- 
6he  .  Kitt  •chon  %^  »tiel  gewo^Qbeto  >  dafa  es  alleio  » 
geheki  1^  Stande  ütv^ 


n-eiwiiiige  üiöfcen  i^i  depi^phen  Grade  >  wöwliö 
"•'*  ^«lenKkopf  des  Oberfthenkelhnpfekea«  lickr 
ttWl^  fflhlkat  auf  de^  PiSinhe  gef^iohen>  ti»i  ** 
Mattfüft  «ach  lÄÄwiltta  geboge^  war.  io  dsli  h 
(rtue**  Hetluiig  kaam  mehr  ^if  ddtfktii  %tr.  B«fe«« 
alle  Erwartung  aber  ist  ^i^  dahin  nöeh  ÄelttnS» 
dafa  ¥011  der  ^  V:enite8taltfli|ig  der  Bhh  uhS  deiTir 
feei  tittt  tioeh  fftfcn  nn^ig  za  kekeii  ift/d«v  G«l»k' 
kMt  dei  OOeIrsehenkelknochens  alato  jem  fcrffi» 
the^la  Yjeder  in  delr  Pfanne  ajteht.  MtA  daaTiad- 
wl^^phl  Hock  ^turat  hinkend.  *-  jadoch  at&oai^ 

(!&•  Anton  B»»  !&)b|»trali  jiiia  Witulari  Gtficio 
liöe^üw,   «feige  J^dr  fAte,  alt,  wfifde  tob  eioi« 

•«tilg  Völlig  befreyet» 


^  I 

\ 


\ 


ig.  Haii^icli  A.  lui  DnkenbnTg,  An 
borg,  s4  Jährt  ilt,  liitta  nach  einen)  im 
Jabra,  uni«r  der  EabtndluDg  ic*  Benn  1 
cui  Dr.  £r;7ii«  lu  Nienburg,  glt»cUich  ab 
neu  bSiariigin  NeiveDGaber,  twe  Si^bwcd 
mit  ^aiD  Ikitlgen'Siuien  imKopfe  bebiltsn 
bei  des  cTicern  Anwsndn^  ifz  Ditsj^f^QV 
iicharte  er,  diFi  er  —  vrle  er  lieh  lujidi 
ein  bcUtrea  Oefobl  im  Kopfe  bamerlie,  un 
nsch  .3  Wochtn  abreüeie ,  w*r  laiua  Sehvi 
koit  nad  du  Siuicn  ijm  Kopf«  guif,  bef  «iii^ 

ao.  Der  H>t¥  L,  an«  N,,'«a!ge-50  j 
b«i  dam  teit  aitiem  Jafare  eitle  von  Jbg«ni 
habte  Schwerhflrigheit  in  Taubheit  flbel^ 
«rar,  iit  durch  14  Oatnpfdoaefaen  nnd-ebei 
Bader  von  dleier  Veriehtimmerung  der  Sc 
riskeit  nebit  .einem  fixirtea  Rhaitmatiimtii 
B^olter;  uad'  -        '      j 

Si.  Fnn  S.  aiti  Warihien,  Amt*  810U1 
Jahre  alt,  tob  dem  peinigeBden  (üeüchiti 
befrtfyet.  > 

CS,  u.  33.  JleTr  M.  flil  EttorF,  Amti  Si 
5o  J«Iire  tiE,  und  Fnu  B.  au«  U.,  W«rea  b< 
aeit  einem  Jjihie  gebibten  Husten  mit  Auaii 
Scbmerien  in  der  Brugc,  welelem  Bluis|t< 
angegingen  war,  echon  »ehr  ibgemageTt.  1 
•cblu^  gerehwinde  und  Uain  aai  und  die  . 
achweiCie  bitten  einen  laberliehen  Gerud 
bendeLungenachwindiurhi).  Ertiarer  iatlih 
eine  im  Sommer  1.S24  nich  Anordnung  di 
Hoftnedicui  Dr.  Eshtt  zu  Nienburg,  und 
durch  eine  im  Monat,  Juni  und  .Auguee  i 
Biein  Anrtthen  gebraucfala  Bade-  uud  Bfuni 
gana  hei^Biiellt  worden.  *} 

S4.    Herr  V.    am   Suderbriich,   Amt*    f 

K  Jahre  alt'  Iibotirte  irnyorieon  Jibr«,*« 
^'hbuTg   andlini,    icit    Jabreirrlft   an    einer 
tung  and  Geicbwulit  der  Leber  mit  G«Ib*at 

*]  MM  Ininerliln ,  enr  l{eitii)ie  dieser  beiden 
der  Oebniich  dei  Eaiier  Waueri  mit  QiKckei 
die  tUgliche  Benji(»«og  iii)Hirer  uifiuihigen  1 
Trömenaden ,    wo    eine    mit  b*Ji»iu>ctien   Au 

KB  von  Krüiuem  »ngetlillte  BÄelnit  eiiigeiih 
I  ihrig*  beigatrageu  htbeiii  ^mig>  lie  linJ 
Jieilt  wqrden.  

H  2 


^    116    — 

'^K^fi  HalUB,  «itQTtrtigen  blutigen  AuswnTtey  Scbv«- 

'teii  in  der  reell ten  Btiittseite,  und  Aufgetriebotlint 

des  Unterleibes  bei  alleeni einer  Abrotgernsg  (L(- 

berschwindtiieht^.  •  Weicher  prektiscbe  Ant  vr^ 

hier  nicht  mir  ein;  scblechtet  Prognostikon  znittl' 

^  }«ii  gehabt  9    und  debei  Bedenlien  gemgee  bi^ 

'  -einen  solchen  Krankten  noeh  baden  so  laMen?  Do/^ 

'  frühere'  gttnsdge  Erfahrungen  indessen  geleitet|liä 

'  ich  ihn  Daden  y    dbnchen^  und   Fachinger  Brauei 

-  mit  Löwanzthn  -  und  Seifenkraut -Extract  trinio. 

iuoh    den   Balsam,  Terebinth,  mit  ün^t,  vtap(ks!- 

in  die  Lebei|;dgend  einreiben}     I^acfadem  diese  l» 

.  4.Wocl9en  hm^nrch  eirdn'ungsmäCiig  gebraaclitfoi' 

den  war  9  war  di*  V«rhinung  una  GeschwiüM  ^ 

Leber  sammt  den  damit  in  uratchliefaer  Veibia^iH 

.  gestandenen  Brustbeschwerden  gens  ▼erschwoido* 

.  and  jeut,  da  ich  dieses   schreibe  —  nach  Ab!» 

von  f  Jahr»   hat    sich   noch  nicht»  wieder  ^^i* 

85*  Wie  ich  diese  intaresstsita  Erfehmag  »ie« 
Tagebuch  trug»,  traf  es  sich  gerade,  daIiiBeir& 

/  eus  Bremen  auf  e|ner  Durchreise  mich  beioei»» 
tfer  Tor  mehreren  Jahren  Tön  einem  ihnlicbciC*' 
bei  hier  geheilt  wurde.     Er  befindet  sich  feit^ 

/  völlig  gesund»  und  hat  nie  wieder  einen  ii*^ 

'  geiner  Srankheit  gehabt. 

• 

a6.  Wegen  Beschwerden ,  die  des  Altar,  »^ 

■  das  hohe  Alter  mit  sieh  bringt  —  als  da  nnä  ^ 

Jgfceit,  allgemeine  Schwäche»  der  llterlicbe  Hn^ 

«•nut  Abmagerung  (Mar-asmus  senilis)  u.  s.  w.  i»*^ 

hier  elHührlich  mehrere »  und  haben  davon  is  * 

<&#gel  eiuMi  Natsen  |;ehebt»  der  ihre  Erwtittia^ 

.flherteiaf»  -t*-    Daheim  haben  uiisere  Bider  socb«* 

Vorzug »  dafs  aie  in  denjenigen  Fällen  »  we  lie  ü^ 

jnil  nicht  mehr  eiifrichten  können»  dem  Tode do^ 

;  keinen   Vorschub    geben.    —    Ein  Sterbe&H  'j''' 

den  Kurgästen  gehört  hier  wenigstens  sur  SM 

heit« 

&7.  Zum  Beschluts  den  geneigten  Lst*t  di'f: 

Zeitschrift  (vid.  fites  Stück»  Jehxg.  i885*  W^*! 

'   en  die   höchst  merkwflrdige  Kur    erinnenidi  ^'' 

durch  das  hiesige  fikd  bei   dem  76jähng«fl  ^ 

Pastor  B.  eu  Borkhausen  im  OsnebrfickiblitB,  i' 

vorigen  Jahro  sich  aur«  Netie    ensgei^lMist  ^ 


-    IIa'    - 

kinn  ieb  6ii  yon'  ibm  «rbaUane  KaClirioht  ni 
ten,  difi  darielbe  jetEt  allein  gehan.und  all« 
ktvugtichtlt«  in  der  Kircke  lowobl  Wie  .in 
janien  Geiociade  mit  Luitniid  obii,e  Bflicbti 
rarricbten  kinn.- 

(Di«    FoTUeUang    fojgtj) 


2. 

BaahaektwiMnJiber  dU  Hailsamktit  du  CUm 
Niiia,  tind  über  di»  yoriichtmaajirtgelnf  i 
Aentm  vt  nthmnt  hub«n,  wtnn  ti*  Kr»Mka  tu 
um  wärmtnt  Gliata  tchickaa,  troit  Bat*r  Rith, 

Mitgiihiät  vom  Dt.  Opptrt  tuBtAi». 


(Wir  nknben  den  Aenten  d^  nStdlicfaenE 
hinni  DioDit  duTcb  die  Minbeilung  djeier  B 
knngen  su  eneigen,  de  «ie  lo  oft  in  den  Fell 
neq,  ibr«  Ennken  in  wkimeie  Klima  teil  tif  fch 
>dec  darObev  cotkinltict  weiden.  d.  U 

Uan  bat  in  den  lIleKen  Tiaitva  (OVrobl 
beutigea  Tag««  die  Gewohnbrit  gehebt,,  di 
reu,  welche  ron  hictoackißen  nntt  wichtigen 
liionen  Krankheiten  bedroht  odef  wirklich 
len  WtraD ,  aul  dem  Orte ,  Wo  *ie  di«i«  Krki 
^eo  lieh  lugflaoeen  ,  nach  eioem  Clitna  hinau 
ken,    welcbai  durch  leine  bekannten  Heilknf 


gingen  an  dieiam  Bndaweck  nach  Stabia, 
Alexandrien  in  B^pten ,  oder  kamen  auch 
Ni(H  *),  wie  gegenwlTtig  die  bamittatun  El 


der  Liudichafi  Ntaza 


t 


«itt  ^m  fllrlj^n  ISarpp«,  am  Qort  dfen'V^nmnj 
sabtjngeii.  DU  letzurp  reisen  -  noch  tonviTM 
dorthin  y  all  nach'  eineni  fflr  die  Beai erang  uo J  Cs: 
der  Krankheiten  besonder!  gfinstig  gelegenen  Orti 
Wie  viele  Engländer,  Franzosen^i  Teutsche,  B» 
•en,  Piemonteaer»  IT.  a.  w«  komnien  nicht  jii>^^ 
nach  Ni^a  >.  und  Isehren  nach  dem  Aufenthihe  roi 
\  einigen  Monaten  entif<^eder  gebessert  oder  gla^'' 
geheilt  zurack,  und'kwar  von  KranKheitea ,  lü«  i* 
andern  Orten  entschieden  unheilbar  gewesen  ^ 
Ten  1  Die/  chronischen  Krankheiten  sind  in  ^^^^ 
gel  entweder  Wirkung  einer  feachten  Luft  ond^ 
üer  traben  und  neblichten  Atmosphäre ,  oderj» 
FQ]|e  beständig  entgegen gesetster  Stftjfney  oton<> 
bedingt  dnrch  den  EinAttft  einer  unreinen,  icbi» 
ren  «ind  didiei»  Luft,  oder  ,einev  bald  b«  «>[*? 
Htid'bald  au  listen  Temperatur»  oder  endlich  [^ 
Wirkung  irgend  einer'  tfidem  örtiicheli  Uruel» 
Wie  viel  steht  nicht  fi^  die  Hplung  solcher  K»> 
ken  von  dem  Aufenthalte  in  emer  Stadt  sa  fcom 
welche  den  Voring  geniefot»  sich  im  45iteB  Gi*** 
und  42  Miauten  nördlicher*  Breite  an  ^tmm^ 
den  ^Gestade  eines  wejten  Meereis  in  einer  irocfaxA 
▼ön  alled  suxnpfigten  Aiisdanstungen  entfenittBBiG 
gegeti  deh  heitern  Mittagjihimmel  sanft  tbUo^ 
gelegen'ett  Gegend  suszubreiten?  Wie  visinnjj'" 
sich  nicht  zu  diesem  Zwecke  von  einem  löitUffO 
B^Jten^  wie  der  Iflissa^a  ist»  vertprechsO)  wfKi<' 
JLU,,j.eder  Zeit  des  Jahres  ^mit  dem  reichsten  Lisbf  j 
mit  Blatben  und  Frachten  1>edeckt  ist»  Ton  «»^ 
Leadschafc^  welche 'mit  reisenden  Tb&lerai  "'p*' 
«fhmen  Hageln«, \n\al^rischen  Ansichten»  pi»"^ 
4i9.  abei^all  von  Irischen  und  klaren  Stromes  ^^ 
Q^tat,  ayid.v^on  einem  azurblauen»  ^'^^^  j'°?^\r! 
ren  und  heitern  Uitifxmp\  beschienen  wird/  ^^^ 
darf  man-  nicht  von  Vi'nem  Wintert n'feailiu»  ^'' 
warten^  welcher  in  gehöriger  Entfernung  YO»  »'!'' 
gelegen»  i^nd  zum  gröCsten  Theile  von  tinv»^*^ 

'  Schlachten  zwischen  derTarthei  des  PHeJUuitrui^' 

im  Tempel  zu  .li^iaiza  luucebracb«  vrorden  Wt  ^ 
->  »Ijph  ilSer  Ge'suudh^it  wegen  heftiild.   iTaatvt  i^"' 
I  lib^  II, ;  Qioffreäi'i  Jfi'cea  civitas^  P*^»  •7«) 

♦)  Die  Umgeb'imirjvon  Nizza  ist  mit  PflanzenJ)^».)^ 
che  mitten  im  Winter  mit  einem  reichen  »'""vJSLi; 
genehmen  JJluthen  und  vorzüglichen  Friicat««  d«"^ 
sind. 


-■,  fior^ «-• '-  '- 

'imlaii  and  damFro«*  dM«tiig*ttii 


ne«a  V/»»U9,  Mocd«raitanvK«rä*>>>  Nor<^ 


a  boanbtmM 
Ich  VVindan 


und  d«BiBlb«d'md  «In  Tn 


HamiiplUr«  bctehflnen?  Wi«  lif 
nicbt  von  aioBiu  One  onwiTtan,  wo  nan  i 
raina,  la  «r^uiclianda  nad  »a  gleicher  Z<it 
■  liisliB  Luft  oinitWaCr  vralobe  fecitlndig  VQ 
Aromi  biliunüelm  Eriulst^  dieiiier  an  jsdi 
roMeil  blahan,' aifallt  Mit  wo  d*«  Btaitm: 
Tbettpaiauit  la  leltan  «ntar  NuU  hanbiiuki 
lieh  nooh  «altf  ar.  tthai  dem  t4ataii  oder  aSatai 
arbsht  *'},  und  .wo  m»  im  to-  groCiBin  Ruc 
dan  LiicbtiuOman  b«gegn*t,  -walcliB  von  iHaD 
durch  dia  Jiohtn  B«reo,  dia  gc&rjiBntbtili  < 
gadeuteien  Punkte  umkiinien,  .Ttie  in  einai 
[elpunkt  reflactiic  warden!  Dieie  voUkgirnnes 
hiUe  Schildertinj;  beweüt  tat  QenQg^  dia  m 
tisen  Wirkungen  una«Te*  Climi'« ,  «ia  könni 
NiemtnJen  vriderte|t,  und  mausn  Ton  Jed 
kannt  we'idan  ,  def  «eine  Jingen  gebflnihei 
Wo  giebc  e*  dann  In  gina  Europa,  odtr  vi< 
in  de*  ganten  Walt  ein  Clini*i  m  welcham  i 
rielo  der  Oaautidhait  gamtigs  Eigantehiften 
nigt,  findet  7  Was  d*«  gemaiiM  Vorurtheil  dt 
k«t,  ««elchM  da«  Ante«  antr'fli'dlg  ift,  dun 
der  EaiteoUndBr,  nlid  mithin. auch  dem  von 
romitft,  all  irlre  es'naehthailig  gtgen  Brir 
IM  «chon  atagteioh  durch  die  Auiiage  dea  Hif 
ttr  bekimpft  und  Tridailegt.  worden.  (S.  Hi 
Op""  omnia^  Froh*a,  P'g.  loS);  famal'  duT 
AuaeiiHndar««tEung  und  dte  yacincha»  ttbIo 
in  meinem  Werke  flber  dia  Clima  von  Nisia  ( 
bei  Ciait  i8Ba)f  ned  durch  das,  'wa«  ich  d 
In  Mro.  jQ,  dca  madliinitoh  <  chiintglsohBu  Ri 
iinma.Ton  Turin  ah  Erwldeinng  EBgan  den 
yogtt  aus  MQnohen  hakinnt  gemacht  habe,  n 
lecaiare  sieh  mit  dieiem  Gagenatind  ba«ehl 
Denn  nngeacbtet  der  TOTgaEafiten  Meinung,' 

!»  I/omiia  und  Feneilre», 

lerdieiia  der  emübniea  E 

Meiiei  über  Aia  I 


•)  Die  Hoho  der  Bergs 
rieh  beijo  auf  der  Vi 
Lette  befinden,  wird  t 


iB  gar  niobt  bla  Aabiii. 


/ 


I 

TielelPMieiieii  «UmtiiU^  AsfüliMHwi  wvikii,'  fe> 
Act  IBA«  a&f  4«riw^(^iAn  Obeiflic)itt  dbrMetnn 
dar  «o  risichliclitii  VceAnaitiiiig  d«rt«U>«n  caeh  sieht 
da«  kl«iii«t9  Atottu  eiäM'  davui*  enthaUenen  SiImi 
80  gioft  tiMpr  «ueh^di«  .jinialil  dar  woaderlnni 
^HaBg«Ki  Ist,  welche  nui  tätlich  b«i  Btnn-iiai 
•itdern  dironitohen  Krankheiten  in  dam  trcfflicha 
jBoden  and  in  der  «Bilden'^  ^enifei^ea  und  Iof^ 
nebmen  Luft  Nissans  und  iciner  raiaetadan  Uagi- 
Irang  beobachtet»  so  hOmmt  es  doeh  maeh  vor,  £& 
Fremde,  ^\^  an  dieaen  Krankbeitan  leides,  iv^ 
•taiben,  und  .dies  nieht  ^e%  Clima'e,  aondem  fui 
andre^  Ürtachea  wegen,  die  ich  hier ' ai»aeinsa^a* 
•et^en  werde« 

Z.  Well  sehr  oft  fremde  ICranla  in  Nisia  so«* 
^nev  2eit  ankommeit;  wo  ihr  Uebel  eehon  aitk' 
mehr  heilbar^  ist.  Dieae  Kränken  creffeii  also  ki« 
ein  9  wenn- sie  keine  Lunten  mehr  haben,  im  & 
wohUb&tige  und  balfamiiche  Luft  der  Gegend  ^^ 
suathmen.  Die  Beispiele  aind  nicht  selten  wo  Fa- 
honen'in  den  ersten  34  Stunden  nach  ihrer  Aslosfe 
ftu  Niasa  surben. 

ft.  ü^iil  Ewar  mehrere. fremde  Knmha  wohl ni^ 
tip;  genug  ntoh  Nisaa  kommtn »  um  aiah  Yor  to 
Eintritt  einer  ihnen  drohenden  Krankhait  an  •ckä*'- 
Ken  9  oder  T6n  einer. ,  an  der  sie  leides  ,  -  befreit  s 
.  I^erden  *),  da  diese  Personen  aber  an  aebr  du 
aebriftUehen  Consultationen  nnd  Reeeptaa,  die  « 
V'ön  Hause  mitbringen,  Tertrauen,  und  ao  awsdr 
aäftfsig  diese  auch  an  und  fClr  aich  aeyn  nftgea»« 
ist  es  doch  unm^Uch »  daGs  in  ihnen  die  lencc 
Fortschritte  der  Krankheit  und  die  nnsthligea  Ve- 
wickelangen  y  welche  auf  einer  ao  laneen  Re* 
und  einen  ^o  langen  Zeitraum  oft  8ufit&  eisot' 
ten  y  berflcksiehtigt  werden  k Annen »  nnd  dann  p> 
hen  sie  entweder  duVch  ein  völlig  nnpaaaeadet  Ver- 
halten und  zweckwidrige  Heilmittel  an  Graa^«* 
oder  tut  Mangel  derjenigen  äratlichen  HAlfelcsstesf. 
welche  ihr  gegenwärtiger  Krankheitasaaund  srlb^ 

♦)  Das  Clima  heilt  wohl  zuteilen  die  Krankheit,  «^  * 
es  reicht  nicht,  immer  zu,  man  miifs  als  da  im  nur  f 
Hindcrniiise  aus  dem  Wese  räumen»  -welche  sich  c^f 
"Wirkung*  sweckmafsiger  U^lmittel  und  ein«*  anÄe»*^ 
•eiieu  Verhaltens  entgegensetzen«  Man  ln^euntze  o*' 
das  günitige  Clima,  xvm.  eine  Totlstäudige  nnd  rafti**' 
Jsige  Kur  der  KraiUüieit  dadtirch  zu  yenaitteliu 


krt.  MiS'lMiiMtkt  AQw«|lmi  nifc  IM««ftir»  wie 
tiaige  di«i«r  Kranlkeii  Mtrben ,  ohn«  dtfe.  maii  ih* 
Ben  mit  d«ni  sweckiiiftfst«;«n  Btti^unda  der  Kann 
m  Hal£e  konaoteA  Kann ,  &  iU  jeden  fremden  Aaih 
rerwerfen,  und  eigeniinnig  auf 'd«n  Gebraudb  ge« 
prisser  Recepte  verharren ,  die  sie.  onglAckliofaeV«, 
Vffliie'in  ihrer  Briefuiche  mitbringen ,  und  die 
rar  einen  lingst^  vorObergegangenen  Krankheictsn- 
t'und  berechnet  sind.  . 

3*  Weil  tehr  oft  Kranke ,  i^elche  die  Aerste  des 
Ortes  nicht  kennen ,  das  Uii|;iaok  hfben,  in  die' 
Binde  Ton  Pfuschern  zu  fallen,  deren  gan«fs  Han<». 
dein  und  Verdienst  darin  besteht,  sicE  der  Krsn- 
ken  durch  ihre  Zudringlichkeit  in  den  Wlrthshiu« 
Sern  su  beniohtigen ,  dadurch « rerliet^n  jene  die, 
ffir  ihre  Hereteliung  so  hostbare  Zaif  ^  oder  sie  Wer- 
deta auf  eine  dem  Zfi^eck«  ihrer  Retso  gans  entg«» 
gengesettte  Ar*  behandelt. 

4«  Weil  i^ehr  oft  die  Kranke,  welche  in  ein 
neues  Clima  kommen,  bei  der  Wahl  ihrer  Wob» 
naneen  aicl^  dein  blofsen  Zufalle  aberlassen ,  oder- 
doch  solche  voraiehen,  welche  ihnen  wegen  dea 
Heiohthuma  ihr^r  Innern  Einrichtung,  oder  der 
Billigkeit  dea  ttliethjpffeises  besser  gelallen.  $ie  Aber« 
lesen  nicht,  daCs  die  Wohnorte«  die  sich  ihnen  ge« 
rede  darbiete«,  ip  Hinsicht  ihrer  Lege,  ihrer  Höhe 
und  ihrer  Auesiiuit  nicht  itomer  der  Krsnkheiitgat- 
tttog«  an  Welcher  sie  leiden,  entsprechend  sind. 

Um  diesen  wichtigen  Nachtheilen  su  begegneai 
ist  es  die  .Pflicht  der  Aerste,  welche  chronische 
Krsnke  nach  Nisaa  oder  irgend  einen  andern  ent- 
fernten Himmelsstrich  hinschicken,  dafs  sie  « 

i)  di^  Kranke»  mit  einem  kursea  Berichte  ver-^ 
sehen,  in  welchem  die  bisherige  Dauer,  die  Ursa- 
che und  die  ZuAUe  der  Krankheit,  so  wie  die  Wi|r- 
knng  der.  Heilmittel,  welche  gebraucht  worden 
sind,  .bemerkt  sind«  und  dies  au  dem  Ends wecke, 
dsmit  der  neue  Arat  in  dem  en^tfemten  Clima  nicht 
seine  kostbsre  Zeit  auf  die  mühevolle  Untersuchung 
aller  dieser  Gnegenstande  au  verwenden  b^ancht,  und 
a^ar  in  dem  Augenblicke,  wo  er  dem  Kranken  eine 
Wohnung  für  die.  esnae  Dauer  seines  Aufenthalts 
nnd  eine  passKUde:  Diu  nebst  awackaOlsigea  Heil- 
tnitteln  bciatimm«a  soll* 


llb«r  •ein  y«thilMii  wihr^iid  ieindr  Reit*'  ioitge» 
beiiy  wolfH  jedotih  sogleich  %n  bvtntrken'  iit,  dSCt 
ilitti  ditie  Anweitang  an  dem  Orte  •einer  Bestimm 
n^Eing'niir  unter  Zn^ehung^  de«  Ant^e,  4eBl  er  iicli 
dort  anTertrtut  yon  Nauen  seyn  kenn  } 

5)  dfft  «ie  ihm  eine  •ehriftliclia  Empfehlen^' an. 
einen  wohlbekannten  Arst  des  Ortet,  wo  tie  ihn 
hinscbickpn  y  miteeben ,  welcher  als^nn  mit  ttölfo 
ihrer  Berichte  und  «einer  eignen  Bedbächtuugea  den 
Zufällen  d<DT  Krankheit  .begegnen,  und  solche  H«il. 
idit'tel  anwenden  kann,  die  nicht  allein  in  det  Theo« 
rie,  aondem  auch  it<  der  Erfahrung '  fflr  dett  ooa« 
treten  Krankheitafkll  begrOndet  lind;  denn  niehc» 
kt  wahrer  und   gewisser,   al«  der  von  Bäglivi  All«. 

fesprochene  Grundsats;  dafs  ein  jede«  Land  ^eeen 
ieaelben   Krankheiten    «eine  ihm  exgenthfimlicSeii 
Heilmittel   besitat; 

'4)  daf«  sie  dem  KrankW  die'  Anttfeüung  geben, 
er  aöHe  sich  an  «einem  Bestinnmtingsorte  nur  üntet 
Zuaiebang  de«  dortigen  Arstes  ^it  einer  Wohnmig 
fflr  die  ganze  Dauer  «einee  Anfenthalte«  4rerseben, 
und  erst  nachdem 'die«er^Arat  »)le  «ufden  Krank- 
heitsBustand 'besflglicben  Yerhlltniaae  <in  Ueberle« 
Ijüng  geu»gen  hat«  , 

Wenn  der  Kranke,  der  nach  IJlIxäsa  komnf^  nm 
die.heilkr)kftige  Wirkung  seines  Glima^«  zu.  benursen^ 
alle  diese  Regeln  genau  befolet,  so  wird  er  ohne 
Zweifel  viel  leichter  und  e;etcliw2nder  den  Zweck 
feiner  langeik  und  mQheyoUen  Reise  erreichen. 
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PehersUht  dei^  im  Jahr  tS^S  xu  BerHn  Gehörtten  mnd 

CestorBvten, 

v^  ^  •  Mit^9theilt   vom  Dr»  JBi'emer* 


^    .;•       Im  varfloss&nin  Jahre  «ind  in  Berlin,  8055  Kia* 
der  gehenuf  4127  Xnahiu^  sgo6jlfMMeit>  95  mal 


Swillloge.  )B«  ilfir^n  6426  Pettoüvi».  M^  lÄlinili. 
:hony  sgSa  Weiblichen'  ßefthlt^tif  dise22  untex  un4 
»204'Äbev  10  Jahr.  £9  sind  älwo  mwhr  gehören  mW 
;eitoTb«i0' ^607»  In  Vetgleie&  Bum  Jahre  x8M.h«c 
ich  die, Zähl  der  Geburten  um  50)9  die  der  Todej^  « 
\l\e  um  40  Qenhehrt*  Auf  jeden  3jig  fielen  im  Durch« 
chnitt  d2  G^urteOv  and' beinahe  18  Todesfälle.  -*- 
Getraut  wurden  2x26  Petrcy  32^  mehr  elf  im  Jahr« 
83^  ->-  Die  Anzahl  der  nnehheh  gefodmen  »Kiudev 
»elief  iieh  auf  1157  --  578  Knaben  579  Mildchen>-« 
123  weniger  als  ina  J*  18^4$  el«o  etwas  tnehr'als-  de» 
ichte  Kind  war  ati&er  der  Ehe  geböreh.  -^  £s  star* 
>en  unehlich  gehotrie  Kinder  694,  :-^  %6i  Knaben  335 
ilftdcheii  -^  beinahe  das  fünfte  eilet  'gestorbeilett 
Cinder  biannni  xoteti  Jtihra  War*ein-««eW«VA#*.— 
3ie  Einwehnersahl  Berlins  belief  lieh  iiach  der 
leuesten  €chät2«ng  ijm  J«  iS^S,  Unit  In-begrilf  dee 
ATeichbiides-  und  mit'  £ins«hlttfs  d»i  Militairs  aitf 
103,470  Seelen,  so  dafs  elso  auf  25  ein  Geboreteer, 
md  auf  beinirhe  •  31  ein  > 6es«örbenervfäl1t«  -«  Die 
Zahl  d<^r  Todesf&Ue  im  ersten  Lebensjahre  nmfafaft 
len  dtitttn  Theil  aller  6estotbcnen,  sie  betrug  2to2^ 
-*  H8i'SnebHt.'92t  Madehen;  yon  den  ehelich  ge« 
>orenen  •Rindern  starb  mehr  als  das  4te^  und  von 
len  aufser  der 'Ehecnengten  ftarb  die  Hälfte  im 
irsten  Lebensjahre«  Diesen  sunUehst  folgen  die 
2ozer  Jahre  mit  $14  Todesfällen,  dann  das  fite  Jahr 
Mit  5ii,  die  Soger  Jahre  mit  486,  die  6offer  mit  481« 
iie  4oe;^t  mit  4789  die  soger  mit  442 ,> die 70eer  mic 
395>  dat  5te  Jehr  mit  230,  die  8oger  Jahre^mit  ifU^, 
^^^  S  ^^  loten  Jahre  mit  170;  das  4te  Jahr  mit^aSS*, 
^on  15  bis  2osten  Jehre  mit  122»'  Tom  loten  bis 
^5^en  Jahre' mit  82,  dss  5to  Jahr  nit  74,  die  goger 
Mhre  mit  22  Teidesfallenf  —  Von  den  6426  Ver* 
"orbeAen  ist  ibehr  eis  die  Hälfte  TOi;  dem  aOiteA 
L^ebekisjil^rto  gestorben«  nftmlich  3428,  und  mehr  alm 
»Q  Di-utd  zwischen  dem  20sten  trnd  yösten  Jahre» 
^ wischen ^o  und  100  J.  starben  tuearr^Uien  599,  dar« 
unter  399  IVtSnner  und  500  Frauen ,  iiio  beinahe  der 
»>te  der  Verltorbenen  war  über  70  Jahr  alt  gewor« 
Jen,  -^  Vnzeitig  oder  todtßeboren  wurden  38I  Kin» 
»  k'  *^^  Knaben  x66  M&dchen)  unter  den  eheltnii 
^^  1  •^^'^  Kindern  wer  dae26ste,  unter  den  un«* 
Bnehck   gebornen    dae    lote   Kind    ein    todtgeboi^ 


—    124    — 

''  WiAfmAn' Ettmnlfh^ken  vefdUii«!!  ^vter  des  üf- 
stehen  oei  .Tod«t  det  •  GettorbdOMi  iMMOJen  gt- 
luidiit  SU  w«vd«ii: 

£•  narbea :  wM  Sekwächs  bald  nkcb  dn  Gtbut 
>57»  bttim  JSaAn^n  (?)  A52.  antor  Krämpfen  1091, 
(Uranrer  naft  6$  Aber  10  Jahr  alt  und  83?  im  eritn 
Lebeotjahra.  (Hieher  sind  auch  gerecan^t  37  a 
Hmsthrainpf  9  «4  «m  Kii|nbaclitn|irampf ,.  6  tn  Bb- 

£nkraiBfif  and  4  am  Starrkrampf  Tericorbca«).  - 
n  PVass0rkopf  yjp  hetondacfl  ti«d  da^loterb^ 
nannt  55  an  Gehirn waaaeviaehl«  Am  StitUmtm^ 
-«-  16  Knaben  56  Madoheiu  -*  An  den  PocA^a  7  - 
t  Knabe  ^  Jahr  al^, .  1  Mldchen  Ton  ij,  i  Minaii 
und  s(  Franen  von  2kO  bb  3o  Jahren«  — >  iaJa 
JUiwarn  6o.  «^  'Am  Stharlact^ßehsr  \6H.  —  Ab  int 
tUndunfißebem  Y07(S.  ^^  A;i  der  Lungonutcht  41^ 
di4-  meuten  >  der  Torigen  Rubrik  geboren  aa  dieifif 
^beÄ  fo  wie  sor  Tori^en  gerechnet  aind,»>  aa  Bll^ 
«ohwindaucht,.  1  an   GebärpiutterachwindtocJU)  n 

an  Unterleibaaehwindanohc».  a  an  Blasen»  and  2a 
liebera«hwindtnchc*  -^  An  d^r  Brauns  gl  >  daranui 
^  an  der  hAntieen  Brifine  und  nnr  1  an  dar  Srotf* 
brAunei  *-  An  der  Wass§rsuehi  558 »  Ton  danea  p 
nauer  beseicfmec  101  an  des  Bmsurasaavia^bc. " 
Am  Blutsturz  34«  —  tsMiünnar  19  Fraaan«  —  i> 
Schlag*  nnd  StUhfluJs  558»  —  335  männL  aaS  wtiU. 
Gef  cbiechts.  -««^  Im  Kindb^u  47 .  -«-  daninur  aa  KU^ 
bettfieber  apedieil  benannt  ^^  —  Am  Kreht  sti" 
Q  .Mannen  .^  Franen  -r*  woan  gerechnet  aiad  ^<> 
(futurkfeba»  a.am  Waaaarkreba,  7  ani  BAagcakrtK 
2  am  Zungenkraha.  — r  An  Entkräßung  AlUrt  ir0f<< 
51s  «^  aa8,Minn,er  ft84  Franen.  —  ^Dnrck  Ungtiäi' 
f(Me  75,  danintev  17  anranken,  .-r  Ala  Selbstmörifi 
nmrden  .amtlich  gemeldet:  47»  —  10  wenieir  tli  ia 
J«  i8*4  --  darunter  57  Mäoner  und.  10  Waibai  " 
die  meiitan  S^lbatmorde  e<eaohahen  auch  ü  dieica 
^}ahre  im  Mai  «-  9 .—  die  wanigaten  im  Mr*^ 
und  iJovembsr  «-»  1  — ^  nntex.  dieaen  Varinrtaa  b«u*' 
den  aich    7   im  .Alter  ron  15  — ;»o  Jahraa*  -r  ^ 

/,,Da  in  Folge  höherer  Bestimmungen  die £btiobto^{ 
getrpfFen  worden  s  dafs  bei  der  Anmeldaag  ctnei  ]«* 
den  Ster|)efallei ».  Behufs  dea  Begräbnisse»  »^«b  ^ 
trafFenden  'Kirchenbeamten  eine  9    nach    aiaaai  ^^ 
^  -atimmten,  Hphema    apsaufC^Uani^e    )980^waita>>&  " 

überliefern  ist»  welche   über  die  dann  baaier>t'f 
VerhlUtniaae  ^t  Texatorbenan  die  aöthiga  Aoikas^ 


lan  bcIiandBh  fatt,  äaa  „Ninttn  der  Knnkl 
aainM  Nuneni  Untencfarirt  gawiiinibifc  ue 
Iilndie  «nitiichrMbea  ▼■rpHichtct  iit,  lo 
-wir  dm'  ia  antcni  TodlanUitm  ]*tat  TOrl 
den  Benetmangcn  dftr  Knilkbeiien  ishon 
fieiaiZutnaeu  lohanken,  ilt  diea.frOher  der 


JkffmlUtid»  HälU  Pen  Tortarx  MMtf 
*im-gd>luh»a  JiUrlaft.  —  Fnn  N.,  welch« 
floMenen  iebie  «ebon  ains  leiehte  Luogt 
düng  ab«ru«nden  Litte,  und  jttxt  ein  £o 
aliM  Kind  «Ingta,  bekam  am  4tan  Febr.  j 
Uhr  einen  beftigan  Fioat,  wwh«t  2  Stu 
hielt.  Bleraatfo^tebefÜgaHiteaiiebitenti« 
Seitenttechea  und  grorta  Beichwarde  baini 
boten,  Cemer  ein  trockjiai,  mit  ein pSn fliehen 
aan  verband anai,  HAitelo,  daanec  blaticec  . 
grorteAeiigitliafakeit  beim  Liegen,  —  allef 
naagen,  vrelche  das  Bild  einer  Pleuroperi 
ai«  gaben.  Gegen  il  Uhr  dei  Abendi  wi 
Uniaa  Blnt  enttogan ,  jind  dadarcb  merk) 
leichtainnc  bewirkt,  innerlieh  wurde  Nitri 
raetam  Mthaea»  .Extraet.  Ryoteyam.  ti.  •• 
ben.  Den  5tan  Fabruai  Moreani  5  Ubr  ba 
Beaebwardan  dis  ichon  beiolitiabelt*  HAbi 
etreieht,  dethalb  ibennal«  ein  Adarlala  *«n 
biaraul  badentande  ErleicbCerang;  Uittagi 
grobe  VeraetiliiBinerang,  waloba  durch  10 
arlaiobteit  irnrda.  Abanda  a  Ohr  Exadckn: 
dOnnarAnavtarfnitTialamBlata,  abermalig 
lab  Ton  10  Unun,  biannf  bia-S  übr  Hoi 
trteliolMt  Befinden,  dann  um  6  Dhr  £(*( 
■Wh»  AMU«  TM  8  UaMn.    Bi«  9  Uhr  I 


> 

Itbblecaiig'  ß^P.M  ^•»>  €i»S  ^*  F^^  ^^^  ^^ 
.an.  letst  ward«,  die  Sache  «ehr  bedeii)dick ,  ioL 
offetibar  mufata  dar  Blutetti^ieluing  Binihah  getcii* 
lien»  da  durch  dh$.4^m9\igt  A6tT\9L9$en  tinebtisi' 
at«d«  Hinfälligkeit  arfolgta.  ^ine  M^Qge  Bluu; 
pAatiar  iund  zoth^ach^no«  Bflitul  waren  nebobe 
•henfaUs  vergebUch  angewendet  i^ordenl  Da^^ 
aes  kräftige  y  den  umstanden  engemeaseney  VM 
ten  ohne  Erfolg  blieb ,  »o  wurde  sur  PeschiirUc^ 
.Methode:  den  TarUtrns  em^dcua  in  grofsan  Gibts 
SU  geben ,,  geschritten ,  und  aHe  s  Stunden  2  Edlö'' 
fei  von  einer  Solution ,  welche  in  6  Dncea  6  Gnt 
Tartar^  stibiäK    enthielt,    der   erschöpften  Iraol« 

f  ereicht.     Nach   Verlauf  rtya   einigen   Sciinden  ff- 
>Jgte  ein  frnohtloiea  WOrgen  und  (kuraarst  ftiola> 
de,    dflnnflaeaige'    Stahle,    aoch    trat    ein   httd^ 
Scfaweifa  cin^  nn4  Abends'  5  Uhr  war  bereitsieb 
bedeutend»   Besserung    hemerllich.       Die    Snh^^^ 
irurde  verbraucht,  und  d«c> Erfolg  Obertraf  slle f'* 
^^artniig.    Den  6ten  Mirs  Morgens  7  UhrwsRDilV 
^Sufatie  im  höchsten  Grade  gebessert^  der  Aoiwsi^ 
'dick,  daa  Blut  geringer,^  der  Atbem  freiav  uni^* 
Schmereen  weniger.    Ein. 24  Stnndna  anhakcn^ff) 
aehr  heftiger  Schweifs,  nebst  hanfigen  atiakcB^tf 
Stühlen ,  schienen  die  Criaen  geweann  tu  ae;n.  ^ 
Patientin   erholte   aich  aehr   achnell«     Hier  en»^ 
nun  die  Frage,   waa  hat  geholfen?     Offenbar  leii» 
ten  die  Blutentaiehuneen  gute   Diensa»,  döcb  >' 
auf  kurze  2eit.    Der  Nuiaen,   welchen   dar  Tart» 
stibiat,  leistete,   war  anITallend,  wftrde   dar  Bi/4 
aber  eben  ao   gOnatig  gewesen   seyn,    wenn  ^^ 
Biutentsiehungen   rorausgegangen  wiren?    (Q^^^ 
nicht»    Beidea  war  nöthig^  sur  Rettung  der  ijn\^ 
und  um  diefs  zU  zeigen  ,   ist  di^fs  Beiapial  besonder 
lehrreich.    H.)      (Veit  Hrn.  Dr.  BautfAaek  m  l» 
genaalee«) 

ATtt^aaii  der  BlutantzUhuMg  im  Kok»n  ^^^T 
Ein  tioch  rüstiger. Greiai  ven  82  Jahren,  ariitt»«'' 
Ter«  Tage  jedesmal  dea  Morgens,  wenn  er  aafii«>°' 
•o  heft^e  Anf^le  ron  Schia^mdel,  dtfa  dai  Ba««^ 
•eyn  nerio^isek  geatört,  und  die  höchate  6eCiM<^ 
Apoplexie  Yorhanden  war.  Daa  Geaioha^  war  dw<| 
roth  und  aufgetrieben  >  die  Beapitation  aehwcrsij' 
beengt,  der  Ptala  hngaam«  hart  nnd  ttkeiaatro^ 
Hmh9Mg9ti  w^tm  derkahm  Jiian  im  Äht*ti  ^ 


gaSfinx,  aai  «in«  tnlfiies  Poriion  slnei 
p«oh«efa<r*ra«B  filnW*  eniLisTt,  MDarllitb 
■wer  tui  Kali  nitrie.  'Crtmor,  Tarlar,  Tnü-£ 
jtfiuff,  pip,  wvieju.  Bai  difsr  Behandlu: 
ren  lieh  dis  aringanditeu  EriclitinuDgaD. 
•etbcD  aber  moh  aluigan  Tagen  yritit 
niacbte  lioh  dia  WiadarholuQg  äfit  vbiet'. 
lena  und  noohmtligea  ^letlifi  uotbfreiidii 
völligB  GfiBMUttg  auitrat.  •—  Haqh  det  Ui 
naten  UebaiMUB"Og  Wai^  dlDter  Grai*  in  li 
banigafahr,  nmha  nur  und  hauptalclilii 
ä^ÜM*  Blui^uiebnne  baieitigat  win4a', 
Vraii,  jJab  dieaai  Hailniiitel,  «ur.gehoägai 

Saaraadai,  ««Ibit  im  hobaa  Altar  nothwai 
ringaad  Agai^^  i*t>  Mati  kann  lieti  bif 
Gedankana  nicht  entichUgen,  dab  dieiar  U 
bomüopatliiicheD  Oruadittiaa  bahandelt,  (c 
aid  Lcban  acballaa  w«ldcB  WIm.  (Vj(un.(] 
baeh  SB  LdDgaiiialu.) 

Fungat  haematodrt'. —  Dbe  Einwohnal 
Toiwsl-k  Eekcrndaui,  «onat  imnier  geiund 
aait  iDBbreren  Monaten  heftiaa  EopFichniar 
che  verttiglick  die  linka  Hflfta  ,einhahDaei 
auf  icliTtroll  ihm  Vor  3  Wochen  aVV  liiil 
Augaalied  etwa*  an.  Der  Kraiaph^UkanjKa 
die  Geiehwulat.  von  der  GtÖlie  ainar  lull 
Ben  Wallnuri,  hart  und  liletfaTbig.  tTfefar 
gen  brau  Denbogeo  fOhlta  man  mehrare  hani 
von  der  fiiörie  einer  kleinen Haielnuri.  Diei 
wachaende,  mit  itarken  Blulgohrien  ditri 
bliufarbige  Geachwulat  bildtce  lich  immer 
Fungui  hatmtitodet  am.  t)ie  Sehkrifc  anf  i 
i*x  kranken  Seite  war  eiloieben.  El  wurc 
ÜmacMlSB  von  gequetschten  Kartoffeln  i 
narkotlfcliau  Krluteru  verordnet,  jedoch  i 
Targeben,*.  Am  iitan  Juni  waraa  ichon  tan 
acbwflre,  karte  Cnoten,  iiirksir  all  eine  \ 
vorhanden,  und  nahm  die  Gaiehvrulat  de«  , 
alArten  Augapfel  vrenigitana  die  Oröfaa  ein 
Haanitauil  ein.  Im  Tiga  Itelltea  aieh  au 
reia  Male  Bh)tnn|an  von  |  hainaha  bU  i 
Quart  aui  diaiei  FangoaitXt  ein.  DarUngl 
tabt  Boob  (  iat  abai  gans  abfetahit  und  bf d 
(Di*  ■  PoitMUung  folgt.) 


t 
I 


•^   138   -^ 

li#  ^muiMk  i.  pt^  EkäL  JprU  d.  l  mASki 

P'aL  ab  Hild^nhr^nd  JnstUuHonst  wuäitO'ftt- 
^  . '     €tiea&. 

B.  F»J.  Stelzig  Fersuth-eiAer   T^jfognf^t^ 
Prag.,  * 

.Kurze    litterSrisehe  Anzeigen. 
F.  Butiet-Remarks  vn  Jrriuuive  Feeer. 
Oh^  Seudamore  Essay  on  the  Blood. 

» 

Akademisehe    Sehrijten  ^  der     Vni99fuü\ 
zu  Berlin* 


\ 


Ft  X«  Roihmmnu  de  Jqum  eJuM^me  ejjueaßf 
J.  Clu  TVittzaek  de  BheumatUmg  calido. 
H.  Mmeelmann  4e  FebH  pmerpenlK 


Mit  aiettio  Heft«  wird  iaglaie&  dai  Stpfi»- 
tnent'Hefi  vomi  Jahre  1825  aajgtgebMi,  miU^» 
gltich  die  ^fj^pitw  dei  6ittta  Baffdet  eatii&it. 


V   • 


Lätterarisdies' Inteüigenzbli 

'      -'"'■''  ..'';L  ;■:'    i  -'?.  .^ '!l'.fjj'V!l"V...' 

ZieöUt^  Jnkretlericht,  Jtt,Miöa..-PolikfipiMfknt 

.,,  Pr<iffÜto^,4tr  Mtdicia  etti   i8a6.   &,'8.  79. 

H*ii'AfcS«>    beftabend««    Heiti^iHlr  lellwf» 

KMi«b.>''0«r"Tariitgnf([r>  lAnftCfl -'4ia  Jtbri 
lSi4-te>  iias,  und  «n4*hr  /,  BtmfrhuMgtn  iA< 
Karak^r,iiiul'Mt'Bthm'MimäBr  in  düttntZf 
aufgenommenen  Kranken.  11.  Neun  Beobaiihti 
rniiT-  tJl.  T^iWitiicM  VitenfUltfStr  in^dtMA 

rmibah*ni»lMli  Kruahtn.  '    ".i'..'.:'"^    ■■-:;. --c 

Inh.IiJ    - 

Emu    forltittag.     AÜgpeaeiaa    Tend«>tk 
VotlelunEtn.  ,1 

Zmeica  VorUiung,  Nibera  uDil'  UUntbmJ 
itimRutnsen-  .       V,      ..,  i 

■D^mroihiimg.  '  üilf*r-aai'  litdicbe  y* 
nifi  dei  Aniel  aqr  Wisienfollift  Obetlbtijpk.'  " 

Viert»  Vorletiaig.  Skiiten  einer  Entwickal 
CMcliicIite  der  MetHktn -■nr-WiaaenicbaTtv  -f 
jE/'dfe/,  &aJen ,  Araber, 

Fiin/t«  /ftirleiuni'.  ^  FoTtietEune-  \  Aflckbl^I 
Jen  TeflSU':  Onbastul\Aetfut,,.Ali3faji^er',W'i 
tet.  Be^iim  einer  .neuen  JP'firiffdei^^i'iigiff^ 
liiUiPafäMsiit:  .  ,'      ,".         '     ■   ,   , 

'  '  Sidiite  VorUiUng.  Fotlietiung.  ^erlili^tiiU 
tiitt  in  Galen,-  vdn  BelmOtit i  ^so  uO» ')^aru/a| 

Siebente  Votletung,  Fottseunng,  Silviui 
Boij  BoMlUr '^yäeniumn  H.  BoerUm*:  ¥ri 
UÖfaMR««  f taU,  '.■'■..      i       . 

. .  »4«&A  AJKlriwt^.  .FoOMtKnag.  ^DiaUedit 
dsc.kirMllBn.'HftlCtti  det  edtuebntnli  und  \tmK» 

I 


/ 


^ 
% 


Hoffmann:  Mamimilian  $t0,j  CulUui  RtÜi  Dm; 
Brownitnifnuf :   P.  frank;  Reil;  HufeUnd:  Stui- 
^|k»; '  pileeliMr    Enpimmaf}    ▼•rd«cKi«r  Btowiu- 
msinat. 

^  Nefuif§  yorUstm§9^  JioxtMtung,  .  lüagiipiüloi^ 
pKi«  una   ihr   £in£urii  auf  di«   Medisio«    Spim'.: 

fiiessr.  . 

••  '    Z^Aft^y  f^(0^lM8/r^..FQYt#etsaiig;'*.K!Mrr*i  Sylts 

•^'  ^Eitftb  fi^orUfungi  Foruet^mig;  Von  thuKeBc' 
J^flipni^ichti^  Eru^&imxng^  ^txZtiZi'BAßorh^^ 
f^fUsinif,  Brpusfais,l  Ha^nemamu.  Afli^CoA  g«|M '^- 
.ÖbscwranUi^o««  -  XiicJiMiOt«a  jiwf.  ,Z^%.t  ^««(i^^ 

,li4i#iBnft,  9eeaiMM|u9g<Ba  und  Verb^rtitosg«  ^ 
iltili^m,  ii^^arlifsli^   «J'H^n    der  Medimt  ^^^* 

l :.  \%päl/fe  FM^HmJs^.  V9bßK  dM  .Y^rhiltoil»/« 
Arstes  tur  äufseni  Spbäre  sejmiK  Wirkninlfteit»  <x^ 
Aber  «eine  Stellung  su  dem  Pablikuni. 
..^.,  A«»«lb^  ;f  ^mr^Ti  ^  VpiMrdu.V«r]|lllaü*c? 
Arst^.sii^><i^ili#it:Beru{pgeiio4«es«    .  i  . 


y 


r«     r»   .     .1    »^•:'"   H      •»  •  •'  if«.  •  .1  \\- 


ti 


»•"«      _•      '♦        -fTii'j'     'j-  ,       .y»»»» 


•    k 


•  .       »• 


\ 


*'     d^S  ^charlofhßetef'S  ufid  seiner  Epidemien  vQn^ 
^    '""alu^teh  bis  auf  unsere  JS^eiten^ '  Von  Vr,  (?'*' 
.Ftiiedrich  Mosu    Ztoe^  Ban4^^  I^ipüßt  ^ 

■     Uroc^ Aaitr.  ,i8fi5.  ^T.  ,8«   4Si  Bogen  •wß=^" 
,    t'rucKpapier*    3  JT^lifl  , 

1  V  Clief e  jidoEti  «ticjidße  Sdifift  ^  welebe  Hi  F 
gänslich  in  der  medicinischen  LitenUorjifwi^ 
nbd  weldfie  itilt  Reohfi  «le  die  erifee  ise^eiMe  ^\' 
4^  kann»  dia  die  aobwterige  bahn  tüikowd 
litttftrif6&en  £esirbelii»|f  des  Amubeiitiwilw  " 


—     H  '   — " 

.rttf^an  lobwimmi^blim'Plii 

UMh(,'aia^dW'H*fio&]  H)  Wal  Vnhail  I 

(«bnliotHrtMiant  dtirrch '■•itf*  vinilhledei 
Baillll 'iitid''AtierKMIiUlfg  MllMr'StikIrrihl 
D^iriaMaitn  I  -nedtdini^ben  (  Bitutbillorisd 
#oaNnd*l)Ufbaii   Schriften ,  -ttt    aelbit  pr 

b«<iWc)i^ii  G«l«eenbeit  gtthibl,  -und  rfaber 
W«rk.  MlafaC'  bloB  £&*•  d^ä 'jeltfltrf^i^ 'Ge«<4 
Mbery  lotaAata  yt>Mu*tw«iia  ^VenlL  ynd 
ttfrdM'pnkdiabeU  Aftt^  Indam  »  ttif*  b 
dK«lIi«t"44rr'di'a  NitUi  der  EmkbMt-tfi'i 
wiüg  IM,  Bnd  iaU  di«  tchrieltliehitt  Utaftig: 

tind  Ctnnthm  mtiundeti  und  ttrffThlättri  *oti 

h«iti  Oütfrv^  »(Htdani'  eis  Kanilprodaet 
■iad,- <■(  Ta*«Md«-dani  Toda-gröpfMC  1 
nitlif  ^pHtt  %6Tdeil'  iMreii.-mrca'  Den 

ÜUUm-  ifr«*leln''kMfMg)lB>l4'bWr(6b«^An 
nbeban  SytteiBB  gafreien. 

Der  VerfeMer  diein:'  Scbiift  biE  nübl 
einer  Reibe  von  Telilen  431et,  wat  die  jl! 
neuere  medloiaiiobe  Üt^nlar  dar.  Scetlatini 
weialicb  benatit,i  ■bnaeraAaNob  ielbit  di* 
«ubgeiaku^  iwd  ^wa  iie  ,yonBglicJi!ltai 
Ü1MI9  J^AIi^KhUnd«  beiuobti-ar  Iittibeioi 
ühers  ipiatfchena  .engUicheif ,,  .Juiieiiijd 
i^aqidiiicben  S^Lrifiap  tiudiif^  und  diT«ui 
tatit  r~<,'£h'  ao'sWeifVlIiart -eeiNi^ra'  Unp 
Cra^iibHc  tind'  i%  wahre*,  AH»  nidißew 
bat'ttrtt'hbt'drMcliW  Tl<eiie  und  mit  einer 
ibat'iMKftiBtbjgtä  Yrltik  .alle  wichtigni 
eaacbicbi«  i'B  Sbl^oloriScbeV  Ordaiikig  dÜ 

lal-dib  lieuaiten    ehgllaoheA    bnä  deittlt 


ito)tr*p^i«n  Bttserer  ITrinkbeit, 

Üt,  mUMftOH,' BraltktBallt,  W'ttfer, 


mtton,' Bratthtilaile,  W'ttfer,   Wendl 

genomnieB'V  ihram   liihalt«    n'acb,    iii  d^  ! 
gesetet  und  HHHl^b  beteii«ii«et^  ftarlA  vü 


a»   — ^ 


r 

dd&r  Kvankhciiii . gilben.«,  ^c  h4C,,<liQ^  beite&'Mmilni 
l&illi^Uiiilg .  dftM^lHtn  %  i  wp^T  TwiM Ad«*  iroii  t\^ 
Tim ff(»n  ^iprepheti)^  »o  g«gejben ;  h««  ^  >  w«!»*  feudi  hüi 
l|«ifia£gy  ein«  d»0U«^,'h4ch»^t  sidbatfiiiiiii^^  büjen: 
iwibeklBiit  ge.w.O«iia'An#i.cbc  aber  4i)»  ujot^B^'^ 

met>itahe  'V«rw«):i4($9bi|f|:  swi<cii«n  d«  Scirliüct 
tHi4'^ein^r  attd^rb-,  nidbt  ^xaniberaaüsoben  v^^ 
t^h^Q,  Kt<Snkhaitt^«M^6okt;  .b«(.  nadb^^wi^ies,  ^ 
4i«L  3«bfrlaGh«pid%mxea '  «i^e«.  e/^wivf»-'  I^i'^'* 
a«i€  ,uii4trrn>  E|:db«ll«9  .ijgleicl^  Sßf  fihphrß-  werk 

iDH^^vFund^c^u^w^^iTh^r  ^usdauct  ein«  bistoiuct* 
pMgliMn»ab^-  ^cJ^iiCtk  üb<»^  4*»,  S4}haxl«cb£0l>tf  l^^ 
fMt^  .41«  y>i|Jh^^\^;^  ,w4ii««beB  übidig^liai,  wila: 

wi%  fat '  dpa,'  jpx^ii^fti  .  ^fait-,;,,Hft4i.^el4«  ^ 
macbt,  —    'Leipzig.  ,^^,:,^  .  . 

hf»«i  «y«"»ii.   -»Jt.  -., *v    ^L^'.'L    '   vj-''.f.    '"■  '   •» 

^        '*  i  .     j  ^i^i^t^tkukdcrHäkrige  Periode y  an, 

r       f-pjgung  »lir es  ,  H^u^^pianf  ^  >c5pnijS>^«'  .4M  )?*"-, 
/        J.a^i:e  ;8Äq.  eingeleitet^  ,KntU9^ .^n^a^lmW  iJi'- 
o^i>:,-  y;on    tjem-  J^hijB   ^^^6 ,.  .ad^  ö^i:  def  i/»cuB«i 

^5lf4^A  Pf r.i0.dq. Äl? ,>v^ieMfe^. gr"n^X«'^»J^^"f  "ir 
e^|i[9,  i^perm^Us^  jR.e.vi&\aii  ,}hief  FlanJ  nabegeie^^    ; 

ttW*^-  foJgejifeu/.vR^p^ilficatiö»^  ^ei»e|^e^?  '^■'j! 

ti;m »erZeif btOT-: ,  ^ebei  d^e  Äbj^ewhungflf .  '^«*  ^;^ 
,     Tfi9  ^»  *wt«l?fiöa,  ^^  fielt  .gio  .Rft4ÄC|i^  »? 


ibaU»  rejerhendt  lÄftVtorhem^  OtHfl^al 
ciniiclie    Schciftsn^    die    iii_DFutM:bIind,, 

.cheinenr'afWtit.Wer'iOElefili;  -WEltABlie 
f^trtini'ungipunkl  für  gtgrfHhiU'e-  MltAeU 
OHein^Un/t^»Uk  i  Aber  thtOrttUtbe  .Qa^*aiK 
Uedicin.'ttuiW  Jjiiem  e»«et!  ÜatÜHgfj  «o 
technüchen  ärttlidtvit  Jf^itkeni,  von  dafOr 
atDe?,..o'^'^Vcr  mit  ^aclikuBde  nc£  » 
Verein 'Ai'äUi'«fstadton  Acrz'teü/   lucli  iren 

dit  anitK^  iviilikam  iateruaircki^p  tLot 
■ptriönlicht  jyachrichten ,   wie  aucli  literaritt 

,  .  a)  Der  Krüt  .dar  fiihtrn  Beetnifntw»  L 
tM 'hi>*ihVe',äiiA ^etA'vti'^iis  PTBpien'dfcr 
«&•  ibK.WlBä^'tbiTMiGg  auf  ^ih '  Düanttf 
gen   bM'  i^wr'  tirf'  ätttn   Bpptt^pl  tok 

S)  t)ie  /.ict-^jn«^  I'ttnä  äR^<I^r«''lB*)%rft1 
vom'  I«bi^  liStA  uh  JUIm  Aeliere  wird  i 
eieenen  Supplementhtatda  »ii  der  biiheri^ 
■Ilnalblig  ii*ctieeli4[cr^  Ton . jrelclieiii  nii 
den  Jibren  igaö,  iB»?  "•  1 828  ""'■"'/'' Arig 
von  der  Stftik«  der  «■wfibniifibea.jirfla,  * 
diil  jalidlGfi  mt'i  ffei'PrkiiVs  'fihi)i*'Tib/gi 
reAa«  *erdiii^.'  4U«ilk  \S«pi>iM>*itfAknil  < 
«i««»-  <^fW«Jr^iMu-AiM  'Abwr.'JMi  ppse 

und  dem  SappIemiDibMda  iMtbM , -gMdhl6i 
3en:  i|]jttel9t,de9ielben  wird  den  Bcailaern 
»XilnUf.XttVohhtM  dlrceboteij  £ey<i;'**U 
-w,«itB  «V'HflJfiiMiuil  lü,  fottd«'üeii.dtr  1 
uriiF  Nt^h^Uufig [  »J»ir|  .»/i*,  Äiyf  Ude  _  Ge 
-dffr  ^iileti^  bennnen  «a  lt4iitien,,,u.'^Ii:7ii 
-#tffr  7^  lioi'  ände*'tt  ein  erkä'Htet  'Intgriifä  , 
■,  UiPmcriU  UkEt  d«<  Iiliigtfigt  i8i&'M>''t 
.«ebi*iMin,'VftiidMMfa:«Ue  BacfclhBjluBKilB'i 
JMtw:.)4)/b|ikh*ii(  4«r'.PiMft  iM  irif.idÜK 
.»-Ott    n-Jf     ..L.l...'.     .;.,-:....:    jj..;<l    ,s 


.vyBWrlllJai.TlIiyilllUilll     ■  Hill  iWTlto»»» 
totgtmiMm  htrmigtMttt^»  Fr^wn  ak.  Mthütmnn'^'  ■'.■ 

;viei.t  i8.Jr4K?«.<r^ .-.  ,;...,.:.;:,  ,.  :.-. 

^  .,  Ladttiprsu  66  TtiU.   ib  Or-   J<)t«t,so  ^Uc. 
.-jitie  Eölc^ron  iSi6->xo.  6  Jdinrtt«i>iiQr.  4.  £ia<I 
■-   denpwi»  sjThlri  e-Or.    J«m'iaTWr;   ;■      - 

"(Einialn  li Ölten t    Jklirg«ii{'  ;i7Jfe^^i6W  a'4^TIj|r, 

?Gr,  i    diB  SuppUmant*  ik  igo'i  — d«.  S  1'Utl{ 


nsJ^ann  FfirJrlth-  Mrihwif  3»hrgumg  igiS. 
.:,*».  i.     fjBBfcW— JWär..>.     ■; -rü-    '-_     ■■    ■■ 

''  '  /nWii  t.  ITebsr  di«  KopfdrOiBii  daiLSiili^aneFii- 
-▼«n  X  F:  Meekel.  lU  Oein  die  IPleot'^pliTllßit. 
Von  /.  T.  M^ckßL  m.  Beitng  .tit  G «•=(»»>«'«:  .3« 
««fifiijiMniB  .der  Vßg-l. '  Vq«  J.,  F.  M«!«/.  JV. 
tr*lnr  die  Gjillep  .  und  Hirnorgm^  d*»;  la*ekt>n. 
•"Van  J,  F.  Mecktt:  V,  ßaiclirsibung  «mar  luarKwOr- 
■dügi*  Ulhfaban.  Von  J.  F/  M^iket.  Vt.  tebti 
■in,  «wi«^»' Jan 'M^gtMthirirMw'n^A  PriRMttlii«- 
.mu  nkwliäiipt^  -nwl'  4«»  >V0g«ln.iui4iltitdKeW  i**- 
bwondarc,  Stiu  findends   nutll«!«.    To»  <M(  X. 


tu  Eotwiolialnng  dMioib«*'  tB>'d«m  Fötwi  nöet 
lobitAtn^b:  9in«i  aejigeboiitfn  K 

niBuki  vail)iiiiJ«its^  Zuannimtn 
.1  M^^ng  nni  Br»nJ.  Von  « 
iitcbpne  nn«f  in  vtf'  GaMtaiui 
Ibe).  Von  G.V£;*r.  'XI.  Zwei 
Mm  geBiioh^aTsa,  Tön  G..J>  i 

<r  dla.^ninitin|*bU4ai|sen,iii|.. 
^leKia'  Untcnaoliangea  aber 
•f  L<«aMV'*l*  'K«n(ma«eibiU« 
m  Jlt^Wf^^j.  XflL  I^ebp;  4ia'£inl)aUiuw,4|f 
«Tiiaak«  ^ig^  Sl'ugtliiMe  In  einem.  ToIl^mBWf 
tcMoiienen,  von  dei  Biü<jUi(UI^£ADil4erqn  Sidbt, 
r  dflE  Sobiidenlunt  d»  Hoden  aholiefa  iit,  Voif  £. 
WA»*,  '■  XtV;  Seiebntibung  einai  lelieaen  wili* 
bildfMa  Kilblffilnt  mit  mingalnden  BiuelideelieDt 
okan  und  hiDtern  Extrem ititen.  Von  FingtrJuU, 
^>  Dabei  dt(  logwaatntte— 6i  meuearpi  nalUeil. 
•n  M.  J.  Bluff.  XVI.  Binigai  Aber  die  nenaeb. 
he  Stimme.  Von  £.-  Fr.  SiO,  Lüeoviui.  XVII. 
'btr  dio  LeboT  und  du  Pforte^  qtiy* tarn  de«  tir 
be^'  VÜn  H.  ü-uAfic'  XVni-'  -VOtejäip  Henkati^ 
ic  der  'ftrtb*.  Votf  H.  ÄflrfKai;,  ;?!lX.  ZuaiHi  «n 
>.  In.  ilt^lffi^HMtet:  BüUfig  idr  Geicbicbtä  des 
'flbtyitema  der  VOgel.   Von  J.  F.,  S^tkth 

pj«„Jlft5WK  ron  TJBr^HRfteny.Ven,  «HtW 
De  Ettcheuang  in  jedpBS'QwuuU'MfiiHi dMaU« 
Inner  Tuiiolien  Laften  ÜAnnen,  koitet  4  Rtlür. 
w»  QA.  ,        .',,..  ■■'■->.,,» 

nutk  tit  tintmSthtaftworU  Sitr  S.  Haknintdin'i 
he)n3tpiilkijeUit  Syitetm,  vehst  ainigan  Conjtctu- 
ren  von  Ludwig  Wilhalin  Saeht,  der  Med. 
mnd  Chir.  DoclOr,  PrO^JiOr  J*rMtd.  an  der  Uni. 
vtriüät    Köhiisberg,   aUar^SSiSl,   fVUuUmüOr- 

dem,    p,  8^    geheftet.    Preiii  la  Gi; 


■-' 'Umdcn  foMdi^tiafnSe^  (<t^eTroI]f  «l^ibAIcfh  n^- 
MitttnaettD)' Xlieen  tiber  ätn  tu'  ibeimU  I'Tci«  Von 
Sf.  aai'Piöt  Jug'nöUirBe-r^dFi  riö^ÄrHfiWkHe), 
äii-irtUji^t  Tur  teealt^iiJlit^eiJ  PrAiV  tttV  CtiitiJreeti 
Ul  hlalntu  Städten,  uiiil  iat  dem  Xinde/^init  «laer 
rnfKR»   kUt  Baitäa^nlebte    ^«hCiigon'B^pferlafel: 

liö  b«»«' iob  mscIÜQai'aH;- dieiei/  rnh"ta'  gtoütth 

GiHn  ^nJl^b  baiib'ol^Ma,    WtCV  Vott  ^n  «b 
rt^»i  bi^Kimaeii  Pi*!»««' Ton  a  TEli^- 8  £iC,     ' 

ta'T)AlufbUV^dFa^.fl*')Mba'ro»IÜD.')ni1uVencli- 


il'  Jrehiv  f.  med-  tr/ähriiug  sW.,   ♦»>».  Ä»'"j 


■l(, 
flm' itd  Jrch!v 

'^  iioj>{>«ihi 

von    R»tt't    krilitckem    RtptrtOriumi  MJk  louin 
Heft  dtl  ZI.  Basdei; 

TUrgU  und  .Jugeiihtiäamdri  da»  4te  Hab  dM'-  VI JL 


Jon   r  in  a  1 

-er 

)ractiscHen  Heilkünde. 

i 

"TOÄ 

Anlgl«  hmift«  Stitttmh'y  Ritter  dM  cotheii  AUwn 
[tdenisweiterXlaMe,  etvtemLeibantyTrQdderMo* 
iciaftttt  det  Univertitikt  suB^rlin,  Bli^lliiMl  dwlMr 
dpai«  def  Wüie&tcluüEiKMi  •!•• 

ttttd 

0 

E»    O  $  a  n  m      * 

i^^«tttlicli«iB  PtoIhiov  d«r  Medieia  tn  d«ff  Me^idU 
iith-Chixiurgitche&Aoftdeniie AlirdfttMilitiir^  a«CMib 
v^MtUcbm  an  der  Uniirertitat  sa  Btslin»  mid  Mit» 
|Ütd,mt]ii«r«v  feldnten  Sd— llKJwftm» 


/ 


Ddc&  grto  ibf  LAnu  goidtut  Bmor» 
^  Gd»&«. 

V.   Stück.     Mai. 

B«rliii    1  8  3  <(. 
Gtdracke  nad  mrlagt  bei  G»  H«iiiten 


.9ijr-,-;if:>. 


I  ■'.  :■  :i  ^'^  : 


\ 


<^mm 


I. 


Hydrophobie. 


otti.S.Jouni.d.p>.H.  18B4.  B4.LlX.8t'.6.S.88')  *>- 


»'   ■ 


'18.     •  ■'    .  .  ■        ■  • 

in  Fhli  von  tolkn  Hundshijs^   mit  nachfolgen^, 
fi  Wuthbläschen  y    und  gläckUchir  JBehandtung 

desselben, 

Do<(,tor     Opptrt 

zu' Berlin.    * 


T 

Aadame  M. ,  29  Jahr  alt,  von  schwäclillcher 
'Institution  und  ))lass6r  Gesichtsfarbo  ^  wurde 
i  iGten  'Decbr.  1825 ,  als  sie  ihrem  kranken 

')  £t  fireot  .  mich,  Iri^r  Haohrere  Erfarttiigen 
Aber  die.  jeut  wichtigfCen  Gegenstände  dieser 
KrinKheit^  die  Wathbläschen  ,und  die  Kraft  des 
Qaeckiilbers  nicht  blofs  zur  Verhatung,  spn«« 
darn  sttr  Heilaag  d6r  schon  wirklieh  auteebro- 
eheaen  Wuth,  dem  Pa)>Ukttm  ittUtbeij^  «n 
können.  Piefs  sind  farw«hr  Punllce,  woAnrch 
wir  in  der  Kenntnifs  und  Behandlung  dieser 
farthtbaren  Krankheit  wesentlich  weiter  ge(ftr« 
den  wtffdtn.  .        H.         ' 

A  2 


—      4      — 


« 


HüDcle  Oel  eiageben  wollte ,  tind  iimt  m 
'  dagegen  sträabte^  an  dem  viertea  Fing«  0 
rechieA  Hand,  wahrsdleinlich  darch  den  M 
seines  spitzigen  Vorderzahns  verietzt.  b 
Thier  Wurde  hierauf  Wege^AunehmendeiEiiil' 
^  beit  am  folgenden  Tage  von  dem  MaxiM 
Verletzten  der  KonigL  ThietanKneischab 
Behandlung  übergeben.  Er  starb  d^Mlbst» 
einem  &ur^li  Aufehthaltd  in  der  $aeht 
17ten  zum  18ien  Decbn ,  und  zwar  txddk 
der  Aussage  des  Ober-Thierarztes-HennJ90 
ij^ig  mit  ättm  Zdehen  dtr  HuntkmiAk  im 
Krankheit  hatte  jungfifähr.  8  Tage  gedauert,  d 
bei  der  acheinbarett  Gutartigkeit  derselben  bi 
Madame  M.  die  Pflege  des  Hundes  mit  ni 
Sorgfalt  bis  zu  seinem  Transport  nach  dirft 
terii^ärschule  jbrt^esötzt^  "War  mithin  ao^i 
yieUSltig^  Berührung  lehit  dem  kranken  Thii 
getreten»  Bei  der  Besorgnifs^  welche  dieif 
sage  eines  .KünltyMtäüdigett  über  die  Kni 
heit  des  Thieres  einfiofste^  wurde  ich 
tu  der  Verlsitztfn  gefufe|i>  und  unte 
dieselbe  am  18ien  Morgens  4mi  11^  Ubr. 
Verletzung  bestand  in  einer  schwach  es 
ten,  bläulichen  Hautstelld,  auf  dem  Ei 
der  ersten  Phalanx  des  vierten  Fiageis 
ter  Hand ,  voh  der  Groftd  Und  Gestalt 
Linse  oddr  6ines  Flohstichs;  die. Haut  >»it 
derselben  zwar  nicht'  es^coriirt,  allein  b 
Mitte  der  kleineh  Contusion,  dentt  ea 
ich  sie  bezeichnen  ^  belJand  ttich  ein  du 
Punkt ,  wie  von  dem  4Sindruck  des  spi 
2ahnes  herrührend.  Die  Frau  ennttertes^ 
und  behauptete  mit  der  grofstea  Bestinuntl^ 
dal|i  die  Verletzudf  auf  die  Xirerwähste  If^ 
^nt^tanden  sey ,  ich  hielt  sie  demnach  fit  ^ 
diichtjg  genug  I    um  ohne   2oge^g  dief 


BritnchKcbeh  praserraHvinlttd  ge|eii  dn 
treten  der  Wtisserscbeu  in  AnweDdutig 
EQ  niüssflii.  Dia  Stella  .v? ord«  "zuant  u 
ner  Lanzette  an^eriizt  und  stark  mit  H 
BteJb  betupft,  darauf  bestreute  ich  ei 
Caniliarideapulver  uad  verband  mit  den 
guenium  Cantbafidum.  Als  jch  nach  i 
Verfahren  «ach  die  Znoga  dar  Kranke 
tersuchte,  entdeckte  ich  zu  raeinem  Erst 
dJc^t  neben  dem  Zupgenbändchen ,  ai 
Stell»,  vro  die  Ansflifarangsganga  dar  Si 
gual-DrÜHen  in  die  Olundhöble  ;ich  9 
zwei  klein«  Bläschen  6der  Knötchen ,  ti 
GrCfse  eines  Mohn-  oder  Hirsekorns,  n 
ntt  einer  Ifinphathchan  Feacfaügkeit  anf 
-vraren,  and  sich  ganz  wie  die  von  Hör 
hezAicbneten  «n  varhahen  schienen.  Ihn 
genthümli^ben  Sitz  hatten  sie  in  der. kl 
DupliratHf  der  Haut ,  welche  die  Sliii 
des  AusfUhruDgskannls  der  DrHse  (inte 
ZuDgft  badeckt.  So  zweifielhafl  ich  selb» 
diäse  Grscbeinung  war,  Und  so  sehr  ic 
dauerte  ^  keinen-  andern  Arzt  als  Zangei 
selben  bei  der  Hand  zu  haben,  so  scbiei 
doch  dar  Augenblick-  zn  dringend,  um  da 
ftaroehati  angegebene  präserTative  Verl 
nicht  sogleich  in  Anwendung  zu  bringen 
dadoreh  die  Kranke  Tor  einem  möglichen 
brnche  der  Hydrophobie  zu  schützen^  V 
verglich  ich  die  BeschaiTenhait  des  Zu 
bündcbens  an  mir  selbst  und  an.  dem  envi 
den  Manne  der  Verletzten  mit  den  obe 
merkten  Veränderungen ,  fand  aber^  in  b 
fällen  nichts ,  was  diesen  letztem  ähnli« 
weshn  wäre.  Ich  machte  daher  eine  S 
nadel  an  einem  Lichte  glühend,  und  t» 
4«iikit  ohne  weitere«  die  beiden -BlÄach 
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der  erwahnteii  8toUe  gäozUch  aus,  wtlckii 
iodela  nickt  ohne  ScI^wierigkeit  ron  Statte 
gingi  cla  die  Kranke  uQwiUkiilirlic(i^  votuli 
ichihich  mit  der  Stricknadel  näherte,  dieSphi 
der  Zougd  sinken  lief«.  Zum  innerUcheii  ii^ 
brauch  verschrieb  ich  ihr  nach  Marochettii  Aar 
rathen  die  flerbtuund  Radix  *OenUtM  iincüm 
in  Form  des  Decocts  z^rä  Gurgelwaaser  nd 
•  auch  zum  innerlichen  €el)rauchy  Tassenweiii 
täglich  bis  zu  eipem  halben  Quarte  za  tiu* 
ken.  Am  folgenden  l'age,  den  19ieii,  vm 
die  geätzte  Stelle  mit  einem  Brandächorife  b- 
aeckt,  die-  Entzündong  im  Umkreise  denal» 
ben  hatte  sich  bis  über  die  ganze  erste  Hi- 
lanx  des  vierten  Fingers  yerbreilel,  siet«* 
nrsachte  der  Kranken  viel  Schmerzen ,  oi 
zwai^  bis  zu  den  Axill^rdrüsen  des  Armes  Ui* 
liof;  Schlaflosigkeit  9  |fc[attigkeit ,  Inappetitf 
nnd  etwas  Fieber,  waren  damit  verbtmfo 
Nach  dem  Decoct  der  Genista  empfand  & 
Kranke  Üebelkeiten ,  '  Flatulenz  und  ander« 
Verdauungsbeschwerdei^;  sie  überwand  fü 
Jedoch  auf  mein  Auratben ,  den  Gebrauch  det» 
selben rfortzuset2(en.  Am  vierten  oder  fiuiftet 
Tage  nacb  der  Caoterisation  löste  sich  ie 
Brand^cbprf^  und  es  trat  Eiteruqg  ein.  ^ 
der  Verband  mit  der  spanischen  Fliegen- Salt- 
dje  Wunde  zu  sehr  entzündete  und  zu  viel« 
.  Schmerzen  verursachte^  so  liefs  ich  mit  d«a 
.  einfacheii  J(Jnguin(o  ba^ilico  verbinden.  Das 
'  ^BefindeQ  der  ohnehin  schwächlichen  Krsoi^t 
w^r  in  den  ersten  drei  Wochen  nach  der  Ca»- 
terisation  veränderlich )  doch  mehr  oder  mü' 
der  leidend;  häufige  Üebelkeiten,  Aa&tofsefli 
Appetitmangel ;  Angst,  schwere  Träumfe,  SMi^- 
lösigkeit  und  Fieberzufälie  wechselten  mit  <u- 
ander   ab,  und  nÖthigten  sie,    bis  sur  4te8 


liesen  Zufallen  .  aclirieb  dl^n^rank« 
nit  Becbt  dein  Gebrauch  ibiei  widrig  I 
ceDden  GeträDkea  zu,  aiich  muista  si« 
^ob«D  £kel  dagegen  nach  Ai^liBif  det 
fVocbo  gänzlich  znrnckseizeo.  Die 
itell«  wurde  Dnunterbrocheii  in  Eitei 
ralten,  und  -vrenn  Uta  sich  veiiiafben 
tin  neuem  mit  dein  Unguenfo' CaniliaHd 
>Undeff.  Nilch  Ablnüf  def  rierteil  Witt 
as  allgemeine  Befindeti  der  KraHk« 
:ommen  auf  annen  frühem  Staüdpui 
□ckgerährt,  so  dafs  sie' sich- ihren  gev 
lescbäfligungen  übetfassen  kennte.  '  Bi 
<le  Woche  blieb  die  Bifswonde  offen| 
rfalofs  sie  sich  freiwillig'bei  ibrem<Ü8 
l'^ertiande.  In  eilier  laogb  'foiVKufSI 
LÜDstlichen  Eiternng'wollte.dia  Patienti 
Inwüligen. 

Bis  zu  diem  Augenblick,  -vfo  ich 
iederschreibe ,  peun  Wochen,  nitiph  « 
rerletiacg,  hatte  sich  keine  Spur  einer 
laften  Veiänderong  bei  dex  Verleld 
eigt. 

So  anfTallead  mir  selbst  die  ob« 
ührten  Erscheinungen  waren,  so- ble 
ipch  vait  entfernt,  .flie,ftir  ThatsÄohqn 
;eben,  ^elche  geeignet  sind,,  als  opjfä 
lestäüguqg  der  ,  J^croc/Ktti'scheii  Beob 
;en  za  dienen.  .  Zuvorderst  mufs  die 
!Di9tehen>  ob  die  Krankheit  d«»  Hfind 
virklich  die  Hundswuth  gewesen  !■ 
/'erletzt«  selbst  behauptete,  keiqe.  Sj 
lYutb  an  dem  Tbieie  bemerkt  zu  h^tie 
nehr  verhielt  sich  dasselbe  im  Verla 
ler  Krankheit  geduldig  und  leidend; 
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•cUoli  sich  daliinr  änclk  niir  onger»  tiai  ohne 
ITeberzeagang  ^  9en  Procednr^iii  die  mit  ih 
^rgeoommeii  wurden. 

.  Dagegen  berechtiglf  das  ZeogpiCi  «ne 
SadbTeTetändigen,  npd  die  gleichlanteiid  «t- 
folgte  lleldüeg  bei  der  Polizeibehörde  d^n  Fall 
nie  «ttnen  wirkMcheo  toUen  Hundsbib  zu  be- 
tracbtea .  tii)^  evch  so  sa  bebandehi*  W« 
deamädbst  4ie  uoter  der  Zange  bemerkten  Er- 
echeinaogen  betrifft ,  so  habe  ich  sie  «Is  <f« 
was  Ton  dem  gewohnlicheh  Zustande  abwei- 
chendes angesehen*  Dsnaqh  drängte  sich  tcc 
eettist  die  Yermathnng  auf,  (da&  jene  Abwet- 
chung  mit  deoi  Torangegangenen  Bisse  ia  Ver- 
bindung stehen  koAlnte»  wodurch  also  m 
Thalsache  aiis  der  andern  ihre  B^tatigur: 
erhalte«,  würde.  Indessen  will  ich  michaic: 
hierin  keinesweget  ganz  von  einer  leicht  no,'- 
liehen  Täuschung  für  frei  halten^  es  moged^ 
her  dieser  Fall  nicht  als  eine  reine  sfisMo- 
sdiaftliche  Befobacfatung  und^  ErfafaruD^,  soc- 
derb  nur  als  eine  neue  Aufforderung  mit^ 
thtilt  aeyn,  sämmtUche  Erscheinungen,  wel- 
che diete  dunkle  und  geheimniUiTolle  Kno^; 
heit  betreffen,  mit  der  grofsten  Soigfiüt  uti 
Aufmerksamkeit  zu^  untersuchen«    . 

Ich  muft  bemerken ,  daft  ich  gleich  o^c^ 
^eschriiener  Cauteriaation  den  Herrn  Geliei- 
nieh^-Räth  Djr«  tiom  von  dem  Falle  in  Kenot- 
nifs  setzte  ^  welcher  die  Güte  hatte,  die  Krn- 
he  jsu  besuchwi ,  und  nachdem  er  sieb  tob  *^' 
len  Umständen 'genau  unterrichtet  hatte,  i^ 
iron  mir  eingeleiteten  FräserTatiT^-YeiAbm 
in'  allea  Punkten  seine  Betsiimmnng  eatheü« 
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HiSung  Ar  Hiinitwuth  durch  Catd^rtUruni  d4r 

WuthhlWitben. 

MarnMarcq^  Wundarzt^ 


(Gazette  de  Smud^  »fo5«.  ^^«  86.> 
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Im  Z«aiif#.  des  Mooftts  JuB  1824  lief  e!a 
toller  Hund  durch  einige  Dorfer  io  der  6e«. 
gend  Ton  Laon,;  er  bifis  mehrere  Hunde,  "wel- 
che sogleich  c^todtet  worden  ^  mit  Ailsnahm» 
von  zweien y  /von  denen  man  fs^nicht  erfuhr; 
dieser  Hund  eelb&t  wurde  durch  die  Einwoh- 
ner von  Brujeres  verfolgt»  und  den  andern 
Tag  getödtet«.  Im  Laufe  dea  Septembers  jkam 
ein  kleiner  Hnnd^  welcher  vielleicht  in  Folge 
von  dem  eben  erwähnten  gehissen  worden  war,, 
nach  dem  Schlosse  Mailly,  fiel  über  einen  Hund 
von  mittlerer  Grofse  her,  der  aib  der  Kette 
lag,  und  bifs  ihn:  dies  letztere  Thier  wurde 
etwa  zehn  Tage  lang  beobachtet,  und  da^nan 
nach  dieser  Zeit  bemerkte,  dafs  er  afa  und 
trank,  so  liefs  man  ihn  Abends,  wie  gewöhn'^ 
Kch,  umherlaufen.  Aber  am  20sten  October 
konnte  man  ihn  zwar  Morgens  enbinden,  wie 
es  früher  geschah,  aHein  er  rifs  sich  1cm,. lief 
üaeh  dem  Dorfe  Urcer  und  bifs  dort  mehrere 
Hnnde,  unter  andern  einen  von  einer  aufser« 
ordentUehen  Grofse,  welcher  dem  Maire  die« 
ser  Gemeinde  tagehorte.  Diese  Htinde  wur-« 
den  gleichfalls  ^etSdiet.  Derselbe  Hund  bifa 
ih  dem  Do?fe  noch  ein  Kind. von. ö  Jfabren, 
und  wurde   dann  tote  ^dtm  Vat«  4f  s|!(BeUmi« 
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V  Herrn  Lacour^  terfolgt,  welcher  ihn  mit  eioen 
Fliotenscfaiirii  .nieders treckte,,  woinach  er  tüq 
dem  Thäxhüte>r  ''des  Schlosses  voUeocb  gelod- 
tet  wurde. 

Nachdem  ich  zur  ßehandlung  des  Kiodes 
herbeigerufen  worden '  War,  hefiietKte  ich  ao 
dem  untern  Theil  des  Bückens  mehrere  Wun- 
den, von  ,welchen,eine  sehr  tief  war :  ich  ätzte 
sie  .  sämmtlich  mit  Höllenstein  aus ,  und  lieiis 
ein  Stück  davon  in  der  Hauptwuude  liegeii, 
welches  daselbst  zeVschmoIz:  endlich. wurdeo 
alle  diese  Wunden  mit  einem'  grofsen  Vesica- 
tbrium  bedeckt ,  welches  beinahe  einea  No« 
nat  lang  in  Eiterung  erhalten  wurde.  Ich  zo^ 
iiber  den  Hund  alle  nöthigen  ErkundiguDgeo 
ein ,  allein  da  die  Eigen thümer  desselben  ein 
rnteressa  dabei  hatten ,  seine  l'ollheit  zu  ver- 
heimlichen ,  um  Vorwürfen  auszuweichen ,  so 
/Sagten  sie  mir,  dafs  er  djen  Tag*  zuvor  nocl 
gefressen  und  getrunken  hätte,  welches  aber 
Von  andern  Leuten  widersprochen  wurde. 

In  dieser  Ungewifshejt ,  ulid  während  icb 
alle  Ursache  hatte  zu  glauben,  dafs  der  fiuii<l 
hydrophobijsch  war,  untersuchte  ich  täglich  die 
untere  Seite  der  Zunge  bei,  dem  Kiode^  aa 
welcher  in  der  ersten  Zeijt  nichts  besonderes 
bemerkbar  war :  endlich  ben^erkta  ieh  deo  4tefl 
November,  10  Tage  nach  dem  Bisse f  mehrere 
Bläschen  von  der  Gröfse  eines  Hirsekorüs;  sla 
wurden  mit  dem  glühenden  Eisen  cauterisir^- 
I)^r  Maite  des  Orts  unterstützte  mich  in  die- 
ser Operation ,  bei  welcher  sich  mir  so  grofs« 
Sch'ivierigkeiten  von  Seiten  des  Kindes  entge- 
gensetzten, dafs  ich  gezwungen  war,  dito  Mit- 
tel aufzugeben.  Den  12ten  zeigten  sich  oeoe 
]?u6teln^  sie  wurden  jeden  .Tag  9iit  Sfi^ 
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glansbatter  caiAemlrl.  H^  ■  cmn,  3l«n 
ber  traten  jiocb  vndeie  t^BTOr,  ^äclh 
ser  rfadel  geöffnet  und  darauf  mit  de 
Mittel  geätzt  wurden.  Den  4lep,  5lei 
7leii  und  Seen  keine  Qlüscfaen;  den  9ti 
den  drei  frische  Pusteln  tnit  der  Lana 
Öffnet  und  niit  Salpet^rsaute  gealzt;  'i 
^reiche  dem  Bändcheo, zunächst  lag,  i 
ge&hr  wie  eine  Erbs«  grofs  war.,  g 
zlMnlich  bedeutende  Menge  einer  dur< 
gen  Flüssigkeit  von  sicB,  welch«  mit 
&eit  durch  die  Oefinung  herausdrang  i 
Tierten  Tfaeil  der  Lanzette  bedeckte;  a 
sich  sogleich  wieder  an;  man  macht 
•ine  neue  Oeflhung,  und  «s  trat  wied« 
was  Feuchtigkeit  hervor.  Sie  wurden 
schiedenen  Malen  geätzt,  und  jedesmal 
den  Pinsel  zurückzog,  entstand,  eine  n 
sooderung  der  Feuchtigkeit.  Endlich  I 
mit  dem  Äetitmittel,  da  sich  nichts  w< 
der  Flüssigkeit  zeigte ,  auf.  S«it  die 
bemerkte  icli  nichts  iCrankhafles  m^ 
das  Kind  befindet  sich  YoltkomineB  w 
bemerke  noch,  defs  man  während  dei 
BehaudlDDg  den  gelben  Ginster  iGeaUa 
rifl)  in  Tisane  und  Gurgelwasser  an 
und  dafs  die  Ueriea  Amand  und  3 
Poctoren  der  Medizin,  einmal  bei.dei 
tion  zugegen  waren  .und  die  Pusteln  i 

Der  Professor  Rom  berichtet  in.i 
gemeinen  medizinischen  Annale»  toq 
(Janius  1825)  eine  Beobscht.uog,  die. 
oben  erwähnten  an  die  Seite  setzen  k 
gleich  keine  Bläschen  bemerkt  worc 
Sie  betrifft  einen  Pharmaceoten  von  32 
welcher  am   22steD  October  1824  vi 
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toll«a  Katze  geUtsdit  wurde :  dia  3  SibKrün* 
Äeii  wurden  erpt  am  19teo,  27  Tage  nach  den 
Ereigtttssey  <  gehörig  caut^risirt.  Der  'Kmole 
erhielt  die  Abkochung  äer  Geoista  mm  iddg- 
glichen  Gebrauch.  In  den  ersten  Tagen  dei 
Decemberft  zeigten  eich  Zufalle ,  welche  det 
Eintritt  der  Hydrophobie 'anzuk&ndigen  schie- 
nen, als :  Traurigkeit ,  BfelanchoOey  JSangzor 
Einsamkeit, ,  häufiges  Weinen ,  unterbioduicr 
Schlaf,  Appeät-^  Mangel,  Abneigung  gegen  da 
Wein,  dunkelrothes  Gesicht ,  glänzende  Av- 
gen.  Speichdflnft.  Man  untersuchte  die  Zoog«» 
fand  aoer  keine  Pusteln ,  alYein  die  linke  S^ 
lingual- Drüse  warinehr  geschwolleo,  als  dii 
xeciite,^  welche  sich  im  natörKchen  Zustaad« 
befand.  Nach  diesen  ersten  Symptomen  der 
Hydrophobie  Stzte  man  die  Sublingual -Dro- 
hen mit  einem  kleinen  Gliiheisea,  trekbes 
man  dVeimlal  auf  jede  Druse  anwenden  molslft 
wegen  der  grofsen  Quantität  dies  Speidi^b. 
der  die  Mundhöhle  anfüllte.  Drei  Sioodeft 
nach  der  Operation  zeigten  sich  starki^  Fieber« 
bewegungen.  Da  die  Schmerzen  an  der  Zuo« 
ge  sehr  heilig  waren,  legte  man  mehrnnh 
eine  Compresse  darauf,  welche  mit  einer  Lib« 
lenden  'Flüssigkeit  angefeuchtet  war«  Er  er- 
hielt  hierauf  einen  Gran  von  deih  gummöses 
Extract  des  Opiums»  welches  ihm  drei  oder 
Tier  Sttinden  Schli|mmer  terscbaffle.  Die 
schreckhaften  Träume  kamen  nicht  wieder,  der 
Speichelflufs  und  das  Fieber  nahmen  nllmaUi^ 
ab,  und  4  Tage  nachher  war  der  Kraidw«  voll- 
kommen  igenesen« 
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Seöbäthtung  eines  fbffes  Pon  toütm  SunM^^ 
rnk  hachfolgendtn  Bläschen  unter  dtt  Zun^e* 

fifiiCtor  JBauf  aus  Nipn  in  dir  Sciww*  > 

T       ' ,  .  H  V 
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£in  i^cb&dgfahrJger  Hdnii  YOti  eiaei»  sehr 
guten  Coostitation ,  -i^urde  am  7teu  Septbr. 
1824  um  7  Uhr  Abends  von  einem  mothmafs-» 
Lieh,  tott^n  VLtiui4  in  did  rechle  Hfind  gebis^ 
Ben.  Unmittelbar  nach  d^m  fiilü'.ttrinijrte  deir 
VerMTondetd  auf  die  gebisserien  Stellen,  Und 
ging  Mreiter  bii  imm  nächsten  Do(tfe>  vvelcheS 
webig  Yon  dem  Otte  entfernt  war,  wo  deif 
Hond  ihn  angefallen  hatte.  Efn  Mann  wusch 
die  3ifswttnden  mit  Weinessig,  in  welchent 
er  'Seeealz  hirtte  anflSsen  lassea*.  Al^ann 
hraDinte  er  sie  ipit  einer  Stricknadc^I ,  weldie 
bei  4er  .Ljchtflanwie  erhitat  worden  war. 

Beafelben  Abend   um  11  vVt  ^^^  ich- 
nacb  Hanse  kam ,  fand  ich  den  Yerletiten  b^l 
mir»  um  sich  meinen  Beistand  zu  erbitten«    AiT 
seiner  Hand  neigten <  sich,  ö«  äiJbwundenj  die 
eine  d^voni  welche  nur  klein  und  oberflachn^ 
lieh  war,  safs  auf  der  innern  Handfläche^  die. 
übrige«^  waren  auf  dem  Rücken  der; Hand.be*, 
findlich ,  die  grÖfste  Ton  ihnen  hatte.  4  Liiilra. 
in   der  Länge  und  2  in  der  Qreite ,   sie  war  * 
tief  und  durfdidrang  das  .Zellgewirf^  imi  ^ 
äufsere  Sehne  des  Mittelflngeiiit     *  >  . 
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Die  Cantarisirnng'  der 'Wunde,  mlcbib 
•  Vanh  iBt  .Poille ,  veranstaltet  hatla,  int  h 
oberflächlich ,  I  dar«  loh  leine ;  Spur  d>Tiw  be- 
merkte ,  und  da  ich  über  <den  Ge>'aiidh«il>n- 
stand  deajliiiides  zweifelhaft  war,  mu)» 
ich  keiaea  A'niiflDd,  bei  dem  Kruin  & 
BODst  in  Fällen  toq  Bifswnnden  durch  v>' 
thende  Thiere  gebränchlichea  Mittel  in»- 
wenden!  • '  ■■ 

.  Ich  liefs  zuerst  die  Theile  geböri];  ku- 
waschen,  aUdann . ätzte  ich  «ie  nut  %^ 
glanzbutter  aus.  vJJacbatdein.  rerordnele  itl 
Einreibungen  von  flüchtigem  .  iLioimeDt  ii|w 
die  ganze  Hand,  in  der  Äbsjcht ,^  den  w^ 
leicbt  noch  asbäng^Dden  Geifer  vr^zuptli^i 
'  ich  suchte  ferner  äen  KranXen^.zu  bernlus'li 
empfahl  ihm  ntita  mäfsige  Diät  und  yenu^ 
d^Dg.  des'Weins;  .ei  schlief  sehr  gut,  "W 
wurde  weiler,iii€ht  Von  deriiCauterisatioii  {•- 

'ändfc^öiire ,  weich«  tdts  !&tiud<i 
cht  hatte,  wardeb  bsld  nbt  M 
and<'icbwoU'bedMfenl-aiit  ^ 
verursachten  sie  wenig  SchnunMi 
Fank^  '  bUtA  htt  'obpe  SubK-  ^^ 
trden  mit  erweichenden  ünwi'l' 
Irit;;  Mb  rlsten'  (^obM  lÖiten»» 
nd  ßinterliefseO^Wolidea,  mich' 
)rsthrif^ea  der  aU^MhenMen  Aen« 
»  lang  in  Eiierung  erhaHen  ^^ 
gitnee  Zek  -über  genors  dar  Vf- 
VoUkiitömenÄn  Geitittdlleii,  »^ 
ift  »is  fietgpachtec  ton ,  »"*  "?' 
-die  miAdeste-BMdr^ifoöbirW 
„-,  SchlifcMl.:         -  '-'■'  :    ■ 


"Ich  %atM  nnzweiF^itft«  tt'^ 
ten.-ilars^r  Hnnd  toll  war-  D 
die,' Abhandlung  des  Hrn. '  Marod» 
so  DDterstichte  ich  Morgens  nnd  j 
iiDten  Fläqbe  der  Zunge ;  am  16t< 
her  lim  iO  Uhr  Morgens  war  noch- 
chen  zu  sehti,  und  der  Ktapk'e  I 
vollkommen  woU ;  am  Abend  des 
ges  beobachtete  ich  zuerst  aa  jedei 
ZuDgeubjiDdcliens  ein  beweglicbe» 
sichtiges  Bläschen,  vtm  der  Grofse  ei 
TDQ  rofhiicher  Färbe,  und  deullictr« 
tioDi  welche  ich  durch  das  BerShi 
ner  Sonde  sehr  wohl  untersdieidl 
Ich  ätzte  sie  6uf  der  Stelle  mit  ei 
Striökuädel,  die  bis  zum  WeiTsglül 
worden  war.  Hierauf  Ijer*  ich  iei 
mit  einer  AbLbchnng  tod  gelbbljini 
ttBT  '  C^tAUta  tinctorla)  gurgeln  ,  t< 
l^sf, noch 'einen'  Monat  nach  Hell<i< 
den  Jlbfall  der  Brandschörfa  zurjick 
Gese&^FfJien  ififrtsetzte.     '  '      ' 

.Det  KMnke  hatte  keine  Zufä 
welche,  d^a  Ausbruch  der  Sublingual 
zQTot  TerJcöqdigt  hätten.  Gegen 
Octobfl^  WMren.die  nach  der  Gauteri 
riickb^eib^oded  OeBchvTÜi£]ien  valls 
heilt;  luod:  seitdem  hat  sich  auch 
ch«B.  der  'WassenchW  bei  diesem  AI 
gefaaden. 

'  -^  UiaroaMn, Marofhtti  hekani 
[«' Eatdecktitig  der  Wtil^bläscben ;  ei 
l>i«na(ii  ents^ieden  zu' besiätigen,  -l 
ichon  bekannteti'ThiJtsacheti,' ybn. 
rerschiedeneü ' Zeiten. tdie.' R(Äe  g« 
nfährt 'inasf' taglich  nfuei''-- Ein  Bffi 
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KBotgt  ^UAdmle  4tr  Üedkin  |at  in  w 
d^  letzten  Sitsttjigea  angdz^igt »  daiS»  er  «oe 
Beobajchtuiig »  in  welcher  ebenfalls  diese  Bl» 
cfaeo  bemerkt  worden,  mitxtiUieilen  Ksbe.  Ui 
•best  von  dem  Hro»  fiaifp  aogefiihrte  Thatia- 
cbe  läfst  gar  keinen  2weifel  iiher  diesen  Piull 
Sie  ntimmt  Tollig  tnil  dett  4farocAer(rsche&  h 
obacbtvngen  «ubereki.  Da  wir  diese  letzter« 
gleich  SU  Anfiiag  bekannt  gemacht  habes,  d 
mehrere  unserer  geigenwärtigen  Leser  fielldck 
nicht  mehr  lesen  Artikel  im  GedadituA  lu- 
beb^  der  üoch  Yom  Jahre  1821  herrSbt,  n 
woileft  wir  den  Schlufi  desselben  mitibeÜM. 

„Herr  ASsrocAcrri  glaubt  ^  dajb  dasWeA* 
gift ,  nachdem  es  sich  einige  .Si^t  lasiff  is  k 
Wunue  selbst  gehalten  |l  dann  ttnterV£e2» 
ge  an  den  lUSodunge^  der  4^asfnhiiingv''<^ 
ißt  Sabmaxillardriiaen  £a  beiden  &iteo  ii 
Züngenbändchens  abgesetst  Werbet  ^^^.^ 
witckelt  er  eine  eigenthiimliche  ^atioj 


vrelche  jene  kleine  BlSschen  Sfi^etvgt,  in  Ab« 
man  mit  Hülfe  der  Sonde  eine  üttdoiRe'* 
i^iisslgkeit  Wahrnehmen  kannt  'dies  Ist  m^ 
ihm  das  hydrophobisehe  Gift*  Diei  SMt  K 
Welcher  jene  Blüscheii'  herrortfetent  iit  P* 
wohhHch  twischeti  delm  dritten  mid  sübM 
Tage  nach  dem  Bisse  ensuAebaies»  Wei< 
man  sie  nicht«  drei  oder  vier  TagS  aidi  tt- 
rem  Erscheinen  öffnet ,  wird  das  GütiM' 
fairt  >  und  der  Kranke  ist  ohne  Rettanf  ve* 
Ipreq.  Darom  räth  «jilerr  Mar^chfUii^  die  Zei' 
ge  des  Kranken  gleich  na<^.  dem  fiie^  m  ^ 
tJehtUen«  und  diese  Untersuchung  sechs  V(> 
ehen  leiig  foiisuset^en)  jabel  sott  der  Kieob 
tilglich  ein  und  M  halb  ffiind  voü  «loeri^ 
1le«^mig  dies  gelbra   Oimter  Üia^i  ^ 
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UmvUm  Bflutzb  iB  FoItm  tX^cli  ini 
»etmal-  zu  «iaw  I^ohme  ifta  Dom  « 
men.  JV«aii  .wäbrsnd  dieser  Zeit  di» 
;bea  nicht' entstehen,  »o  hat  man  du 
mckeltlog  'der  Htiadawiith  nicht  zu  fiii 
toba|d  sie  aber  siditbar  Werden ,  mnbn 
itum;;.  und  .  «ogUicb  canterisireii',  und 
lächU  den  Kranken  jmt^aben-erwtHuitt 
:0Gt  aasgurgelD  lasten.  ,   ,      .     *     •' , 

Sind  duae  Thatsachea  gehörig  fqitg 
to  miisseo  sie  in-  die  '^yiss8nscllaft  taa 
and  so  außerordentlich  si«  anfdea.anlü 
blick  encheinea ,  90  anerklärlich  sie  n^ 
rbeorien  deijeuigen  sind,  ^elfj)*  die 
meinen  Krankheiten  qpd  CoptagieB  ven 
lo  können  sie^  doch  s^hr'  gut'  den  ,t 
Krenkheitflo  dieser  Gattung  apgeteiltt.'vi 
[n  meinen  Briefen  an  eipeo  ArztiderPi 
habe  ich  gezeigt ,  dafs  d|«  miMDiatifehi 
tontagiösea  Krankheiten  «^quntUcll  ein« 
cifischeo  Chataktes  b^r^Q »  WpduKh  i 
von  eiaander  uaterscheidev ,  ilDiji  d^b  ' 
geathiiidlicbe  AgensL,  sei  es  Contagiui 
Uiaama,  mlches  si^  erzeugt»,  eine  speo 
eicctÜM  BeBcfaaibnheit  be«it«t,  Term(}g< 
dier  es  sich  Torzugsweise  auf  dies  od« 
Gewebe,  dies  oder  jenes' System ,  diesi 
ienen  Tbeil .  WiMt ;  d*£s '  int  'S^phos  d 
dem  Cootaginm  anierwählte  Theil  das 
ist;  im  gelben  Fieber  der  Magen  nnd  d 
lenwege;  iif  4er  F««t  di«  Drüsen '>iMd'£i 
dab  die  Schleimhaut^  durch  Masern,  di 
daln  darch  Scbarlach,  das  lymphatisci 
stem^  durch  Üa  SjphUis  rbrz^swnse  m. 
werden,  etc.'  Nach  dieser'  Tbeorie^  ^ 
die  WuthbUisdieD ,  näoo  ihr  Voriianj 
Joua.  LZB.|.6.lt.  '     B 


0i«t  erwibsen  Ht^  andeoten,  dafellifl  SM- 

gaal- DrSaeii  die   6igeiiiliche&,  £ur  Äkoode- 

mog  des  Wülbgifts  bestiiamten  Tlnile  sioi). 

^und.di^ft  verträgt .  sick   auch  Tollko|mneo  ni! 

£«11  übrigen  Thatsachen  > '  welche  hitosichdid 
•  Yprhajidease}^!!»  .dieses  JSiftes  im  Spelcbd 
w^ätheoder  JXluere.,  uad  seinem  ausschüeftü- 
che0  yoriLOlometts  im  Speicliel  bekannt  sind. 
Ehe  ich  diese  BetrachtaDgeDScblielse,  er- 
laube ich.  mir  eine  Bexnerkui^,  die  uÜlr  wicb- 
tig  scheint;  es  haben  sich  nän^lich  meberc 
Beob&ehier  beklagt  ,>  dafs  sie  die  SiibUngoa!- 
Bltvschen  hei  Thieren,  die  an  der  Watb  ^ 
sCorben,  nkhi  |[efanden  hStteo^.Qn^  haben  d$^ 
die  Zunge  erst  fiach  dtm  Tode  itr  TJtimvt- 
te^sttcht.  Es  ist  klar ^  dafs  zu  dieser  Zeitig 
Raschen  nicht  mehr  Tofhandeu  seyn  iöoD» 
dies  beweist  aber  nicht ,  dafs  sie  Von  Aßfao^ 
ai^  gefehlt' hätten;  solche  BeobäehtuDgen Q^'^ 
mall  daher  unberiicksichtigt*  lassen,  undblol) 
'  die|^n$gen  in  Betracht  ziehen ,  ^  bei  welcbtt 
ifftte^  ^fortgesetzV^  ]^6sichtigung  der  Zongew' 
d^m^Ati^ruch  der  Wtith  StsSt  gefunden  b^ 


M" 


></ 


I    »'. 


\ 
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1.;  Der  Thmarztt  Hr.  AnioniaSomki 
vwter  der  Zange  eines   ab -der  Woth  gtf^or 
bifoeä  Hundes  aip^  Pustel ,  die .  er  folgeoder* 
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oiarsan  beschreibt.  Ad  der  linUen 
Zungenbäiidcben»  befimd- sich  eio  ovf 
icheB  Bläschen,  »welches.  Oftcb  TOrn 
äpitze  zulief,  und  biatervrarts  afii 
Backznhn  ansiiefs;  die  Läoee  des6«lbc 
EwerLiBien  (Ctniimiti^es),  die  Bi^ile  e 
Linie,  nad  die  Tiefe  noch  etnas  we: 
tragen;  die  Wände  des  Bläscbena  wa 
iich  ubd' geräfsreich,  in  dar  Mitte  k< 
aine  Anschwellung,  welehe  ibm  dai 
ei nea^  Gerste bko ras  gab,  Am  bintei 
!>emeTkte  isaa  gegen  das  Ende  tu  eii 
längliclie  Mündnog,  älwlich  der  Oef 
nee  dickeq  nod  weiten  Bejjtttlchei»^  ] 
eben  enthielt  eine  Ueine  Quantität  ein 
gelben  dicklichen  Flässigkeit.  Hintei 
ben  bemerkte '  man  zwei  jeschwärlgt« 
mit  einer  milchweifsen  fimerie  bedec 

DiescrBeobacfatoDg  JfiM  eich  eii 
rom  Hrn.  Am;  Laennec,.  Arst  am  Hi 
EU  Naotea  beifiigen,  der  bei  einem  £ 
bischen  ap  der  Giüodflät^  desiZmi 
chana  eine  Ecohjmosia  'von  der  Grü 
Lina«  bemerkte:,  welchs  eoiruaahttae 
les  und  fliissages  Biet  eBtbieU...  1U4) 
derte  diesa  EcdiyfQose'  koi^lti^i-ni 
überzeugen,  ob  das  exliUvaeiite  B 
noch  in  den  <  Gefäfaan  enthalten- lyäie 
fand  sich  wirklich  eine  Veränderung 
gewebe,  worin  dasselbe  ehlhaltMn  wa 
diew  Art  Ecchjrmosia  ans  der  feraero 
kelonjt  der  Bläschen  entatehn,  and 
nen  -  Mgen?  Neue  Beobachtifogan 
hierähn  I<idit  gdwo. 
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.  fpunfiurzt  JUtwitt  zu  Bomboji. 
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(MeL  ehirurg,;  Triinsacdons.  Fol  XU L  V*  "•  *8»' 

^n  wiithedder  Schakal  hatte  mebmt 
l^nsiiheii  gebissen ,  von  denen  einige  sehn 
einköpfet  der  Waeserecheu  geworden  iraiti. 

M^n  Assistent  ,^  lein    La^qeseingebonff» 
i|(9fif(cltfi(J)itigteirif4j^   .4af|  eine.ypn  dem  Sc^ 
k'al  gebi8s.ene  Fmu.  an  37#nptomen  leide,  ae 
den  inMen  vorhergehenden  Fallen  beobach'e- 
l«lli' gUclMH»«  hiA  itXk  sie  kikich  eu  sehen  ^ 
adHk'Ich   war  erfreut,  eine   Gelegeobtit » 
«niSen  ^^  dieser  Ki^nkheit  Einball?  icü  Ifaas,  ^ 
inSgliohV'iind   be&U,   sie  s^hlebnigst  hxm- 
hringen.    Sie  <^ar  in^'  grofser  Beängstigso;  dm 
Unfttbe^  mndiikt  ani'krampihafter  Zasamn»- 
iMbsing  idea  Zi^U^aa ,  helügm  OiückeB  it 
der  Magengeg^dy  mid  Geliih}  Von  Efstjckn?. 
Aila  4ch'  sie  An?  Lvft<  aass^ate  yum  ae  20  be* 
tfaditen  ^  «zeigte  iHr  'Ansdm  s  dafs  sie  in  g^^ 
äer^Unruli0)  war;  und  aie  bedeckte  ihr  Ge- 
sicht'hastig/  'Biiw  Freunde  sagten,  sie  köooe 
keitfe  :j4flrt  von  Getränk  za  sich  nriunte,  ^ 
ntir  ibit  Mühe  werifo  sie  dabin  gebrachtf  ^ 
tiwa  Nahnwg   zu   (^enialsen.     Did  Sjaiptoi^ 
wiiren  wenige  Tage  rorhery  ehe  ätatlichABila 
in  Anspruch  genommen  wurde,  zum  Vorschein 
gekommen.    Sie  zeigte  auf  den  Hatt  and  ^ 
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^Mgen'gegMd ,  'Wean  Md'giilMgt[m 
jltf  9«fimerz  od«r  -Uiib«i[^^ii  iiible 
tun  überzMigt  war,  dar^  ich  £e-! 
1er  Wduerscbea-rTDr  mir  hatte  ,iuil< 
MÜBcüoa,  de»  Zäpfchans  am  ,gef«lulic 
<o  U8&  ich.  dea'IIal«  def.  KjtaJteE 
Regio  ^igattrica  mit  ei  d  er  .starken'  S 
talbe ,  die  mit  einem  kleinen  Antheil 
remiischt  war,  eiofeiben,  nnd  di« 
ttut^  eine  Stunde  lang  fortBetzen  ifh 
licht  auf  die  verwendete  JUehge;  . 
liafs  ich'  mit  Flanell  warm  halten' 
EinreibiiDgen ,  welche,  ao  oft,  ala  et 
grofse  Beacbweide  für  di^  Kxanke  | 
iLQDntfi,  wiederholt  wurden.  '  Vm. 
kung  des  Merkurs  aof  die  Speicbeli 
beschleunigen.  Wurde  verordnet ,.  z< 
Calomel  mit  etwas  gtostofsenem  Zu 
mischt,  auf  die  Zunge  zn  streuen, 
acht  Stunden  davon  zti  geben,  bis 
lere  Vett*dUang.  ' 

Vm  SpeiehednTfl  berrorzubringe 
dbn  'SpbldieldrHsen  auszuführen ,  Ual 
Mischung  ron  Aqua  Ammaniae,  Ol. 
Aqua  pur. ,  in  den  gewöhnlichen  Verl 
zäi'  Fönrt  eiöM  atiark'  rAizenden 
mittels ,  TheelWelweis  geben.  Die 
wurden  angewendet,  soweit  eü  die' 
erlaubten,  und  den  dritten  Tag  war 
chelSnIa  herTorsebrecht ,  wie  er  bc 
worden  war.  Die  Merkurialmittel  yt 
reg^t  und  ausgesetzt,  wenn  der  Sp 
zunahm;  nnd  ia  dem  VerbilUniM* 
chetn  dw  Speichel  ans  -dem  Uändd  i 
d«  da»  Schlucken  erleichtert ,  die  1 
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d«ia  ScUiBe^o  ttii^  .  d^  Scbm^rz  in  iir  U 
geogogend  horten,  auf,  «nd  ihr  i^^  wuiH 
httier  und  ruhige  als  die  Qefahr  embtDtWH 

Bi  Verladf  von  12  Tagen  waren  alleSjinf  | 
touie  YÖDig  verBdiwunden ;   der  Haod  jednl 
.blieb   noch  einige  Zeit  nachher  8chiii6nhi& 
Das  Weib  attUte  ein  BLind. 


Ein  lÜantk  ron  ungefähr  26  Jahres,  soddi 
Hülfe  in  der  aufseraten  Seelenangst  Sei 
wildes  Ansehen ,  seine  furcht »  seine  Was^ 
rung ,  irgend  eine  ihm  dargebotene  Aruet  r 
nehmen,  das 'Zittern,  in  welches  er  bei  da 
Gedanken  an  Schlucken  gerieth,  und  die  Nac^ 
rieht  ,^  dafs  .  er  einer  von  denen  sey,  diek 
Schakal  gebissen  /  hatte,  bestätigten  meioa 
Verdacht,  dafs  dieser  Fall  von  deiselbeo  ti- 
sey,  wie  die.  übrigen. 

Er  zeigte  die  ersten  Symptome  geg^  *' 
Uhr  Morgens  t  als  er  zu  mir  um ,  ^ar  abt 
ei«ig0  Xag^  vorher  miftlaiinig  und  schwer- 
puitUg  gewesen.  Der  Flan  der  BehsodluiC 
war  ganz  derselbe,  wie  in  denn  Torigan  FaUf i 
aUeia  ich  fand  bald  >  dafs  die  Krankheit  vi« 
weitem  Torgeräckt  sey;  daa  S^ackea  iv^ 
ganz  gehindert,  und  der  geringste  Venodt, 
ihn  aiihlingea  SU » lassen,  reranlafste  den  gro^ 
ten  Aufruhr  ^  in  den  Abdoittinalniuskeio  ^ 
dem  Diaphragma,  -und  hrachte  ihn  beinale  zoj 
Wuth.  Er  brach  2  oder  3  Mal  ScUeim  "f 
wäfsrige '  Sloffe  aus.  Vor  der  Luft  und  ^ 
AnWkk  vpn  Gegenständen  yerwabrte  er  i^ 
gf  ra  und  hatte:  einen  quälenden  Darst  K^ 
S}rmptome  wuchsen  .schnell,  und  er  wm^^^ 
unruhig)  dais  seine  Wärtar  ihn  mit  Geirv^ 
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festhalten  mufoten ,  ami  zu  i^rbäl 
daTop  lanfe  und.  Ung^iick  anrieb 
ZTriscIieDzeiten  bekam  er  ganz  »ei 
^ffiedeiT  und  versichette  micb  in 
gen  Sprache ,  er  könne  deine  Leid< 
ger  ertrajen.  Ex  yrjitd»  besM^li 
Hoffnung  der  Heilung  dauerte  fort 
schlössen  und  ruhig  wurde;  aber 
den  T9ge  gegen  4  Uhr  bAle  d» 
Unruhe  des  Kranken  und  ,,'das  htt 
fühl  TOD  Durst,"  wie  er  es  aani 
erschöpft  >  data  ich  Teizweifialte  j 
lange  genug  leben,  am  die  Sp< 
d^rch  Einreibungen  zu  affidrea,  wi 
was  wir  bei  seinem  unruhigen  un 
teil  Zustande  thun  konnten. 

Der  Durst  war'  so  unertragli 
entschlossen  war ,  einen  Terzweifeli 
za  inacfaen ,  etwas  Haferschleim 
bringen,  welcher,  sobald  er  einen 
in  den  Hals  bekoounen.  hatte,  8( 
CoDTulsionen  veranlaiste,  dafs  er 
starb.  Er  wA  nicht  im  miiKlestM 
den  Merkurialeinrelbungen  oder  4< 
das  er  etwa  Yerschluckt  hatte. 

-  Ich  bedauerte  diefs  Mifslingen 
er  lange  genng  gelebt,  um  einen 
gen  Speichelflub  zu  bekommen, 
die  fröhliche  Hoffnung  gehabt  babei 
der  herzustellen,  in  Folge  des  Ergi 
vorigen  Falles* 


•l. 
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der  tmUtn  Ovwaäon. 

Vom 

b/raiA  Haunl^ut^tr  zu  BmUms. 


Im  ckm  ätoti  Stück  des  Journab  d.  pr.  E 
▼cnh  J«  1824«  wurden  die  Aerzte  aufgeCndert, 
Fälle^Yon  du  Anatckung  der  JBundsmiih  rniziMi- 
Hn  OUede  anzageben.  -  Aus  eiguer  Ediibmi 
kann  ich  keinen  Fall  angeben;  aber  im  hfif 
nal  gini^al  de  Medecine ,  Chirurg.  ^  Pharmaätäc 
par  M.  M^  Cormarty  Leroux  eic.  1814,  befin- 
det sich  eine  Abhandlung  über  die  Haodswtfl 
Ton .  Charlee  Busnout  f  in  welcher  ersählt^ 
dafs  von  zwei  mit  dem  Speichel-  einet  Yf^ 
kranken  Menschen  eingeimpften  Hundea  einer 
wüthend  wurde,  und  das  vVuthgift  darchdtt 
Bils  auf  andere  fortpflanzte,  und  ihiieii 
KranJUieit  inittheilte. 

'  (Die  Fortfetzang  folgti) 


I   )  i.  > 


••  V 


I  i 


V  0  ß       ■ 
denrHeilungclesi'alsc^en  Gelei 

des  Winddonis  (Spina  yentc 

durch  das  kenrönnig«  S^taceam^ 

der  Durchbohrung  eine?  wid< 
^ürlich  grofseji  Gallus  des  11] 
Oberschenkels. 

,    .  Vom 

Dr:   C.  A.   WeinhbH, 

K.  Pr.  Reg.  nnd  Hau.  Ratb,  ordeoiLFml 
UBilDiT.  der  Klinili  Tar  Ckitntgie^ail^ 
'  Unirmiat  so  Hall*. 


Einltitung 
Von  tchltcht  gihälten  Kmcfunbriidua 


^'V  i«  fiel  nnglSckUche  MeDschen  gibt 
«chlacbt  geheilten  Koochenbrücbeii ,  yt 
sooat  liiemalB  vtieder  zu  belfea  war,  i 
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gebllcb  dordrfebes  tobe  Vetfahreti  der  An«r- 
arzte ,  'welche  der  Sage  nach  solche  Biid» 
wieder  mit  Gewalt  zjarscMugen ,  und  sie  aif 
das  neue  heilten ;,,  allein  wo -sind  die  Bewd« 
solcher  Heilungen?  Wie  ist  der  wideraatir- 
liehe  Callus^  weggebracht  worden?  Dnd  wei- 
chen Gebrauch  haben  auf  solche  Art  Geheiiie 
jemals  Ton  ihren  yerstümmelten  Gtiedern  ma- 
nchen können?  Qewifs  kejiito  «pdern,  ids 
einen  höchst  Uli V^Ukomltmen;  Bewahrte Scbrift* 
stellar  behaupten  9  dafs,  schon  ein  uDformlich« 
Callus  allein,  d^n  Wirkungen  dar  Muskeii 
des  Yerletzten- Gliedes  immer  nachtlietlif  s«r. 
{Confer.^Metzgw,^  de  calh  luxuri^nte^  Rtf.  i^^ 
Heckeren ,  de  tstevgenesi  praeterhatüraH.  Jiatii. 
1800). 


t  ♦ 


Nederlicfi  *wai'  man  die  Btdha^tnDjp- 
mächt  baben,  dftb  des  KtijDiühen-OaMsdttRft 
den  Gebrauch  des  Carlsbades  aufgelöst  wori« 
seyn  soll.  iTnter  welchen 'Bedingungen  ist  di^ 
sed  aber  geschehn  ?  Dieses  ist  nicbt  gesa^ 
In  wieferii  iiatteor*  Skropheln ,  Arfktltis  \ai 
Syphilis. i^\orhi9tir  eipgewirkt?  •  Vielehe  aodtf* 
Cachexie  r.war>.  voirtier  da  gewesen?  dieses  ist 
die  Frage  ?  Mmrißuee  ( J>fsswn<iliQn  plv/äoh^- 
qüe  et  chirurgicale^^  $ur  la  formation  du  cal  ^ 
ksfractureSy  Par.  1803.)  behauptet,  dafs  im- 
mA  Cächeii^n  totlter  eing(^rif%h  &abefi,  weoa 
nach  warmen  Bädern  eine  Auflösung  des  U- 
lus  erfolge. 

Ungiücklich'  geheilte  iCnochenbradie  eoli* 
gen  ge'wöbttiich  Äuf  dreiedei  ArCf  Entess,  i«^ 
entweder  die  Entrundir^g  "des  innera  und  io- 
fsem  PenWei  «xid  derJi.nooheiuoa»9a«fiU»»** 
hoch  gesteigert  ^j  dafs  sie  einen  uniormlicb  gn^* 
ben  blasenartig  aufgefrlebenea  Callus  fonnirtr 


/ 


wekfaoT  die  FuDCtkinaD   in  ihn  img«l 

Moskeln  aufhebt  and  erschneit  (sr  Bort 
Diu.  de  Fraaurä  otäs  fam>ris,  Parit  i 
oder  zwfljt^s^  es  bildet  sich  ain  fa|scb( 
lenk  mit  ladenartiger  LymphauuchwJ 
Kwiscben  xwei  ungleichen  muhep  fcnoi 
gea  Uebeizäjsn  der  Btucbenden  (Salntut 
articulatiombus,-lUMfraauru  ofWim  tuperp 
urgent.  78.))  oder  Drittens,  es  entsteht 
und  ErweUbung  das  Koochans  mit  FJs 
duDg,  JauchenAUSSonderuDg  und  hekti 
Fieber  (Etkraann,  dtscriplio  «t  eana 
aueomalaäiu  liittat,    Uptai.  1790.) 

Wie  ich  nun  in  ^solchen  schwierigei 
le&,  darcb  mein  eignes  Nachdenken  mi 
fast  unübersteigUcbe  Hindernisse  überwaoi 
durch  eiaiga  iieugebahqle  Wege  in  der 
seoscttaft,  deren  Entdeckung  geiriis  nod 
terhin  ihre  SvgnuDgeo  in  dem  oft  oQct 
duokeln  Geriete  der  Therapie  langnJ 
Knochenkiankbeiten ,  verbreiten  vrerde 
noch  einige  Heilungen  herbeiführte,  s 
ehe»  päh«t  erläutert  werdeOk 


.1. 

P'on  derHdlüng  «Ine»  unförmlich  groftn 

des  iinim  ObtrachtiA^s ,  nüt  aftixiABga  V 

zung  dtr  ganzen   Extremität,   durch  Einfi 

ärua  Saon»  ndlltla  elntt  eigenen  Bohrina 

ments. 

Johann  Xaver  R~g».  18  Jahr  all 
Halle  gebürtig ,  im  Dienste  auf  einem  b) 
bart«0  Z«andgute,  halte  das  Usgl^f^r^^.' 
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I 

Jämiis  V.  7.'  den  lihklfti  Obersclieiikel  in  ao'' 
ner  Mitle  zu  zerbrechen.  Ein  im  Orte  wob* 
oendcfr  Chirurg  Aahm  ihn  in  Behancilaog  ni 
beobachtete  in  den  ersten  Wochen  die  all^e 
.\  meinen  llegeln  j .  welche  bei  Behandlaog  ^ 
BeinbirSche  bHölbigt  zu  werden  ]>flegen;  als  aber 
dör  Dienstherr  des  R — g>  wegen  Mangel  a 
Feldarbeitern  d^n  '  Wunderst  fragte:  ob  fe 
Kranke  noch  ^nicht  bald  aufstehn  und  an  selc? 
Arbeit  gehtf*  kSnne«^  entliefs  Ihn  derseü« 
aus  seiner  Behandlung  zu  Endtt  i%f  var^ 
J^üCÄc.,  worauf  R-^g.  sogleich  hinter  der 
Pfluge  seine  Tagsarbeit  wieder  verrichten  mofsia 

'  Mangel  an  detti  Wundarzte  so  nothwn- 
digen  festem  Charakter,  auch  wohl  etwas  gioi« 
Unwissenheit,  leuchteti  hier  wohl  un▼erkeo^ 
bar«  durch.  Es  konnte  nicht  fehlen ,  dafs  iB 
bei  dem  noch. weichen  Calhts^  das  oberem' 
untere  Küoclienende  fast  zwei  ZoU  breit  ülc 
einander  schoben,  sondern  auch  während J« 
10  Wochen  fortgesetzten  ^angestrengten  hi^ 
derselbe  die  enorme  GrSbe  des  Kdjifes  w» 
neugebornen  Kindes  erreichte,  welcher  i» 
Kranken  völlig  verkrüppelt  nothigte,  aaiie 
Dienst  zu  gehn,  und  seiner  armen  ITutter,  &f 
sich  selbst  nur  kümmerlich  mit  Wöllespiiuc 
ernähren  konnte,  zur  Last  zu  fallen. 

'  Weinend  rufte  sie  Quch  zu  ihrem  ua^i^- 
liehen  Sohne,.  Bei  näherer  Untersucbuos  i^ 
icli  wie  schon  angeführt,  4en  Oberscfaeoiei 
in  der  Mitte  zerbrochen,  zwei  ZoU  TerUn^ 
und  mit  einer  etwa  18|  Zoll  festen  caIIo5«> 
lUasse  umgeben,  welche  das  Auftreten  oa 
unter  grofsen  ScWerzen  erlaubte.  Nach  dea 
'Hüft-  und  Kniegelenk  zu ,  also  nach  obanoiKi 
unten  hatte  aieh  viel  ausgeschwitate  Ltibp^ 


In  das  2}dIg«webe'undili9:ZniQclt^r|j 
UuskelD  eigi^eD;  ancb  zeiftflu  «ich 
iiacb.obeft,  «Is  audi  oacji.  dem  I^ 
(u  einige  enUilnd liehe  SteUen  im  io 
Zellgewebe,  welche  später  zq  .^ede 
Vet^lerangea  und  Fislela  Gel«geah,ei 
Seoug,  man  konnte  die  linke  Extre> 
röUig  deformirt ,  und  den  Kranken  ni 
lisbarig^n  Stande  der  Chirurgie,  al»  zi 
riir  Yerkrüppelt  anaahn.  .  Die  FTOgoosi 
intet  solchen  Umstanden  nur  lutgüu: 
itelit  werden,  und  für  jetxt  blieb  ^oicl^' 
lU  einen  Versuch  zu  machen ,  dfo  ,] 
luf .  einer  Matrazze  io  «inen  zwecki 
ätreckapparal  zu  brhigen,  und  mit  H 
Plascfaenzugea  eine  allmäMig  wirJ^qdf 
uon  anzubringen,  bei  weicher  eich  ab 
lach  acht .  Tagen  zeigte ,  dab  d^r  '  ge 
lärtete  Callus  auch  nicht  um  eine  Lin 
;e](eben  hatte,  und  der  FuTs  nat^'M« 
nrei  Zoll  verkürzt  blieb. 

Ea  liers  sich  ahn  tob  dieser  alte 
gekannten  Behandlung  niclits  mehr  ei 
«It  dem  Bruche  des  Knochens  waren  i 
rolle  Mona<e  Tergangen ,  und  der  Ct 
'eits  so  hart,  dafs  mechanische  £in' 
i£chlt  mehr  leisten  konnte;    ' 

Es  stand  nahe  daran,  den  ungl|i' 
Cranken  ungeheilt  entlassen  z»  ,mü» 
ch.'b^i  in  öffentlichen  Demonstratio! 
air  anvertrauten  ülinik,  nochmals  aj 
iche  Fälle  in  der  Geschichte  der  C 
lurchlifif,  i^id  nioht  ein  Beispiel  lani 
hes  gelehrt  hätte,  «inen  Ter&ärleten  K« 
jallns  durdt  chirurgische  Kunst  wiei 
ulosen ,   und  darauf  eine   Heiluns   ej 
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ibrinltten  KnOcheiibriicbea  za  gründen.  Ick 
sdilug  daher  vor,  den  Versuch  zn  uoterneb- 
men,  den  ki^tmhn  Obtrschenkel  mit  satnm  dat 
CaUus  quuf  zu  iwrchhokrtn ,  sodann  an  Fd» 
handdken  etwa  drei  LJinUn  breit  etnzii/u^en,  n» 
täst  reizender  Mittel  tint  Knochentzündung  wi 
JEtenmg^  und  so  dne  SchmtkUng  und  Fcri/» 
iiening  des  CoHus  zu  beziveCken^  auch  bVc^' 
durch  die  Streckung  (m  der  Extensiongmasdhk] 
die  Verlängerung  des  veHtOrtten  Schenkels  zu  ((• 
wirken.  Es  war  nur  ein  rationaler  Yeisiii 
den  ich  Torschlb^,  denn  man  konnte  daiti:* 
aii^  nicht  Toratis  bestimmen :  ob  sidi  m 
harte  Callosmasse  in  Entzündung  seilen  d 
durch  Eiterung  schmelzen  lassen  werde.  D? 
Kranke  unterwarf  sich  aber  der  Torgeschlaf- 
nen  Operation  sehr  gern,  weil  ihm  aufserdc 
alle  Möglichkeit  af^ür  Heilung  abgeschnitten  wl^ 

.  Ich  m^ternahm  nun  dieselbe  den  II0 
NoTbr.  T.  J^  im  Beiseyn.  meiner  Herren  Zi* 
hSrer  und  einiger  Aetzte  auf  folgende  Art 

^    Nachdem  ich  die  Klinger  meiner  IIadeIt2^ 

{hine,  wie  ich  sie  zur  Durchbohrung  der  Ol^e- 
ieferhöhle  und  anderer  harter  Knochen^ 
wachse  gebrauche  (%,  Weinhold  Ideeaüberfi 
abnormen  Metamorphosen  der  Hyglunorsholiii» 
1810,  und  Ebend.  über  die  Krankheiten  di 
Gesichtsknochen'  etc«  1817.)  in  einen  Bog» 
hohrer  gespannt  hatte ,  wie  ihn  die  Mecbaiit 
ker  zur  Durchbohrung  dier  Metallplatten  b» 
Butzen «  so  drückte  idi  die  9pitte  derselbe 
einen  Zoll  toii  der  Arteria  cruralis  nach  sxlsn 
2u>  d.urch  Haut  und  Muskeln  ohne  roAesp-^ 
fienden  Einschnitt  bis  auf  den  C^Ius  ein,^ 
petzte  nun  den  Bohrer  mittelst  dor  Darfflsu>* 
und  aeinea  Bogens  so  langsam  ia  Bewefu^ 


—   «t  — 

aft  «ttars  aaihl'claer  Hiaa^B  <dii'  rsTii«! 
es  'CsUas  diirchbobrt  ^war,"  «nd  äia, 
ar  Niidtilrtphii»  auC-etnmal  ■chnell  '{ 
idU  tief  ,  in  einflD  leeren 'ß«Hm' ei^^t 
:»  am-der  biiU«^n  Wanil  de»  CaUusa 
ierauF  warda  diese  hiateA  Sei^e-  dun 
nd  die  -Spitze'  d^B  Znstruinents  iKailenii 
ie.Weiehtheile  durcl^edriickt^  iirttbäi 
Dli*.£e,Ha«t  ■(>  enspannte,  dafe  di«s 
rofieo  SöbmenE  seschah.  Die  Btutu 
bea  sbi^eriog^  ne  betrug  kaum'  ein 
llatair  6s«idit;  nun  wuid«  das  in  ' 
^□kte  Fsdmääodchati  eingeapgen,  i 
LUhge  mit ^nUnt  denselbeD  aagdec 
eraus-'ubd  dürohgaKofea,  Wds-abei 
er  Btarkqa^Eiol^lemninirg  niobt  mit -^ 
len  fingern ,  sonderb  nur  mit  einer 
ange  gmohsken  konate;  denn  die  Pi 
hiae'^  hatte  '  sich  so  fest  in  ded'  CaUnt 
ohtt,.tlB  mira  sie  eiagakcih. 

Der  Kranke  wurde  zu  Bett»  gebta« 
ie  ersten  drei  Tage  mit  kalten  Una 
ehandelt.  Vom  4ten  Tage  an ,  yvM 
aden^adcheu  täglich  ay^eiuial  mit , 
alsam  beat^chsn,>  und  früh  undAtteti 
IT  forfge^gen.  ;  Aufateho  dur(]Le  der 
üT  nicht)  AQndern  ei  mfifsbe  13  Wo« 
em  Rückst)  liegen,  und  eben  f o  ^«i 
ssöffaung  jflil  Hülfe  des  ILrankenwäi 
em  gewöbjilichen  Unterschiebebecken 
la ;  deoq  schob  in  der  öteii,  Wof;!}^ 
jq  durch  den  Reiz  ^  welchen  :die  Hai 
i  den  Waicbgebilden  verursachte,, 
alias  umgebenden  verhär taten  ZeUg 
iitbieen  und  lymphatischen  Massen  g 
iteiung,  daCi  nadi  oben  eine  Oeflnu 


Ejii#gel^iik  ywaenommmk  niid  der  Eittt  bo* 
ausgelasseo^wmen otBfstö i  splkefymximSm 
OoffnuDgto^  jBls.«dl«  Härtea  geftchmoliiea  n- 
T0ti,. clorch.GoinprMSion  geheilt»  Indei6ta 
'\VocIie  kla^  dei«  Kf  a&ke  über  heftigen  SAam 
im  Calltts  ^  «nd  rda=  ^an  mit  der  Wichen  Haiil 
viel  WäfmeeiitiyickeluDg  Verspürte,  so  W' 
den  jdie  kalten  Umachläge  emeaeitr  wowtf 
lieh  Hiüie  epd  Schmerz  nach  48Stim3entet- 
loreo«  la  der.;  7tea.  Woche  stellte  sieh  la 
endlich  aus.  beidem  Haarseilöffotiogen  £9  lup^ 
geVrüüscbte  Eitenmg  <  etm ,  und-  -f 6a  jetst  u 
blieb  im  Oalhia ,  wemi  ich  mit  dem  2eigei>- 
gar  stark. und faohalteAd  derauf  driduei  eoi 
Grube  zUrüiQk»  •  welche  mir ,  anseigte^  i^* 
2^it,.<9^7'f  «'di^  E^teasionsmascfaine  wieder  a- 
2iil#g9ti^/^wa3.  i^tt«b  bis  ;srar,  l(k«a  Woche  ait 
so  aii^tbär ^teifi  £rfoIg  geschah^  dabiv 
kranke  Fufs  cor  11m  eia  Fear  Lioieaite 
als  der  gesunde^  blieb. 

'  Der  Sicherheit  'wegen  liefs  ich  die  Hi» 
sehtiiir  bis  zu  Endel  der  12ten  Wochen  liefß, 
ehe  idh  beide  Oefflittbgeti  zuheilte,  nndvii 
ich  Toraus  gesagt ,  dafs  sich  nMmlicJi  dis  11^ 
thätige  Wirkung  erst  nabh  EnffecDiiD;  ^ 
-Haarseils  iteigto  '^«rde,  traf  ein  ^  der  CbUb^ 
saük  hach  einigen  Wochen  sichlW  zosamoML 
der  Klank^  lernte  ohnb  Krücke  gehfi,  ^ 
vorher  so  Terunstaltöte  Bein  hatte  ieudvii- 
messer  des  gesunden  ei'reicht,  ^vrardenK'' 
tiirlichen  fast  gan^  gleich ,  und  nur  «^^ 
Verfahren  hat  R— g.  es  zu  verdaüiea,  ^ 
er  eb^n  im  Begtrff  steht,  netie  DieBifi"* 
Kutscher  Wieder  anzutreten. 


0 
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'  '  n.  ' 

'on  dir  Hälung  efaies  falschen  Gdttiks  der  untern 
xtrtmtät  des  linken  Scldenbeins^  zpmchin  vtid^ 
lern  sich  eiiie  fadenartige  Lyn^haueschwitzung 
und  in  der  Wade  selbst  ^  eine  tiefe  E^teransamn-' 
lung  aiagebiida  hatte. 


J*  C.  N— e.;  52  Jahr  äU,  aus  GieMchen- 
teiu  gebürtig,   war  als  Kutscher'  so  uo^lttek- 
ch ,  bei  dem  Heirabsteigea  Tom  Böcke ,  dap 
ntere  Ende  des  linken  Schienbein^  1|  Zoll  . 
och  über  dem  FufsgelenK  abzubrechen.     Zu 
lause  .gebracht,  wurde  0r  des  andern  Tags 
ehSrig  verbunden,  und  sein  Fufs  in  eine  ge- 
ähnliche  Seh wefoemaschine gelegt,  jedoch  mit 
0  unglücklichem  Ausgange,   däfa  wahrschein- 
ich  durch  die  Bewegung  in  der  Schwebema-^ 
chine  selbst,    sich  nachr  8  Wochen  ein  voU- 
;^ommen  falsches  Gelenk  mit  Eiteransammlung 
n  der  Wade,   durch  Knochensplitter  ßntstan- 
lea,  sich  ausgebildet  hatte. 

Es  ist .  immer  mein  Loos  im  teben  gewe- 
sen, mich  stets  mit  Kranken  herumschlagen 
zu  müssen ,  deren  Unheilbarkeit  fast  sichtbat 
in  die  Augen  -sprang,  was  auf  ein  Gemüth, 
welches  nicht  unempfänglich  für  das  Mitge- 
Rihl  bei  menschlichem  Elend  ist ,  eben  ^  nicht 
immer  erweckend,  sondern. wohl  sehr  oft  de- 
primirend  einwirken  mufs. 

Auf  das  Bittin  eines  ärztlichen  Freundes, 
welcher  den  Kranken  behandelt  hafte,  über«- 
nahm  ich  es,  ihn  nach  meine»  Methode  das 
falsche  Gelenk  zu  operiren  und  zu  heilen. 
Piese  Methode  unterschdidet  stA  von  der  des 
Ioiini.tX!I.B.5.St«  ^ 


v 


f  < 


-     34     - 

Dr.  PAyak  zu  Newyork  (3  Af^dicol  iUposiion. 

"  Voh    7.)  'dario,,    dafs  sie    sicherer  ^iikt  \^ 

^kräftiger  eingreift.,     Wardrop  (in  den  Mtkn- 

Chirurg.,  Transäctions ,   Fb/.  J/.)  fuhrt  Fälle  an 

wo   ihm  die  Methode   des'  Hrn.  Phyüc  loUi; 

verlieft ,  und  ^Hutchinson   (S.  dessen  Praci  d» 

'  servüüons)  mufete  sogar  das  Haarseil  herauf 
nehmen ;  ohne  Heilung  zu  bewirken.  Sacc 
langem  Forschen  fand  ich  endlich  die  Ursacbes 
dieser  NichtWirkung  in  der  oft  za  gerugei 
'Reaction,  welche  ein  gewöhnliches  Haaisel 
erregen  kann ,  und  in  der  Einwirkang  der  )^ 
mosphariscfaen  Luft  ^u  Hervorbriogong  toc 
Caries  ^  denn  zwei  grbfse  Knorpelfläcben  siid 
oft  schwer  zu  entziinden ,  und  bei  Loftzobiti 
leicht  zur  VerderbniTs  geneigt. 

Durch  die  Anlegung  einer  trichierfömic 
fVulnde^  und  die  Einführung  dnes  keiljdnnp' 
Seiacei  habt  ich'  beiden  Erfordernissen  hinlaiigüci^ 
entsprochen^  wie  die  Erfahi>ung  bereits  gelehrt 
(S.  De  ardculatione  spuria  et  nova  eam  cmsfi 
methodJ^  Halae  1822.) 

•Es  wurde  demnach  1|  Zoll  über  der  tifi- 

tern  Extremität  der  Tibia ,   und  zwar  an  dfl 

aufsern  Seite,  derselben ,  ein  Zoll'  groJser  Eut* 

schnitt   bis   auf  dem  Knochen  unternommei; 

dann  wurde  ein  Fadenbändchen  mit  einem  at 

gehefteten  Setaceum  cun&forrrie  in  das  Oehi  i^ 

Nadeltrephine  gezogeil  ^  das  falsche  Gelenk  mit 

der  Spitze   derselben  aufgesucht,    durchboH 

und  so    der    Keil,  auf  der   entgegeogesetzia 

Seite    wieder   lieransgefiihrt.     Die  Operaiioi 

dauert^  höchstens   drei   Minuten ,  jedock  w« 

dabei  kein  gutes  Zeichen^   dafs  nnt  demj^ 

nig  ausfliefsendem  Blute  zugleich  etwas  Sbf^- 

riech^nder  Icbor  yerinischt  ,war,.  welcbeisiVi 
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bei  «Inua  mäMgeti  Drildt  Wf  di«  Wad«, 
mehr  Termthrte.  Es  war  liir  mLeh  enfe 
den,  daf)  die  Verailerung  d«r  f^de  mii 
falachen  Galeuk:  bweiU  f«  V6rb!tidiiiig  i 
die  Aussiebten  za  einer  Adhäsiv  i  Etitziii 
wurden  hierdurch  sehr  getrübt!,'  Das  1 
■che  Fieber- hatte  tiicli  ebenfaHs  eingestel 

Fieber,  Ichor,  falsche»  Gelenk,  eii 
her  sehr  coniumirler  Orf^nisbiuS'  —  v 
saubere  Gesellacbafl  gegen  eine  Heilkund 
nicht  allmächtig  ist.  Auf  dem  halben 
konnte  man  nicht  slelfau  bleiben,  also  e 
dann. die  am  stärksten  fluktuirende  Stell 
TVad»  geÜffnet  werden.  Eine  Menge  stii 
der  Jauche  flafs  aus,  und  es  begann  ei 
coTliquotive  Eiterung  einzutreten,  daTt  ■!< 
Kranken  an  den  Rand  des"  Grabes  bn 
Fremde  und  einbeinÜKh«'  Aerzte,  WQlch 
Kranken  sahen ,  wie  die  Hrn.  Drn,  £ 
bürg ,  Harsitben ,  Kafilda ,  Zwanzig  j .  Hi 
Loudon  aus  London  u.  a.  tn. ,  stimmten 
Bol,chett  Umständen  für  die  Amputation 
dem  Kniegelenke,  Doch  dftr  Arzt,  d< 
schnell  den  Mulh  verliert,  ist  schon  halt 
loren ,  der  Kampf  der  Sterblichen  gegen 
fees  «nd  anhaltendes  Unglnck,  ist  selbe 
Göttern  Freude,  im  Vertrauen  auf  die  | 
Heilkraft  der  Katur,  ond  die  stets  forts< 
tende  chirurgische  Kunst,  gelang  es  hc 
kräftigsten  UnterstälzuDg  des  Organisttaut, 
240  Verbänden ,  nicht  nur  die  Vereilerun 
Wade  zu  bekämpfen,  sondern  auch  mit 
der  13t«u  Woche  das  falsche  Gelen)^  a 
Heilung  zu  bringen,  dafs  sogar  die  B< 
lichkeit  des"  Fufsgelenkes  wiedep  hetgi 
ward«.'.      ■  - 

C  2 


,  QlHie  ät)(^7l9P«  und  Slalfigkwt  des  Ge 
lanks  zu'liifiteflsss«!!,  blübt  dies«  Hsiliuig  ge 
vril^  eine  d«r  merkwürdi^tea,  bri  welch« 
.  pach  meinfn  AnBif^t,,  der  K.aiut  cwsi  Drit 
.theile,  hbJ  der  JVatur  aur  lein  Drittheil.de 
Arztlobni  gflbiibrt ,  weil  sich  leUtnrä  mit  vier 
»g  Uuzea  Pezurinda  nittorslötzflB  lieb,  eli< 
sie  die  collifiuatiTe  EiteruBg  hob. 


^on  dtr  HätunS  eine«  zehn  Jahr  aJlin  falsdiv. 

Gdtnt$  da  rtchttn  ObenchenAtts  mir  Caries  ihm 

fittela ,  jvdcha  ebenfalli,  innerfuilb  drtitr  Monati 

dunh  da»  kälfömüg«  Selon  geAeäi  mirift. 


J.  C.  H.)  ein  zwao^gjäbriger  LandpiaoD, 
batte.  bereits  als  Knabe'  von  10  Jahren  den 
rechten  ObeTSchenkel  .in  seiner  Mitte  eerbro- 
clien ,  und  Tvar.  damals  jaa  einem  Iiandwiind- 
atzte  auf  die  gewöhnliche  Weise. gescbient  nnd 
behandelt  worden.  Stiine  Aeltern  hatten  aber 
den  Knaben  allein  im  Hause  gelassen,  wn  ih- 
rer Arbeit  nachzugebn,  des  Liegens  Inäda, 
war  er  endlich  io  der  4ten  Woche  allein  auf- 
gestanden, und  so  hatte  sieb  bis  znr-Slen 
Woche  ein  vollkonm^en  falsches  Gelenk  aus- 
gebildet, auf  welchen  er  mit  Hülfe  eines  StpL- 
£ei  nach  und  nach  sehr  mühselig  gehn  lernte. 
ftia  in  das  18 te  Jahr  konnte  er  nun  zu  wu- 
ter nichts,  als  zum  Hüten  de^  Viehes  gebrancbl 
werden,  und,  al»  er  niin  dieser  Lage,  nberdrii< 
Isig  es  Wagt«,'  sich  im  19(en  Jähxe  ds.^jwcbt 
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m  TamiAlbeii ,  um  OMlir  Iiohn  x»  bak 
tntzöndete  uch  bei  der.  angfestrCngtei 
las  &ls(jie  Gelenk,  es  IrQt  Caties  ai 
ung  etat  yvßüche  letzter«  ticb  Aach 
lurch  zwei  parallel  lau&ode  ^tdn  ein 
weg  bahnte. 

lii  dJMom  elendea  Zastaml»  wmd 
mir  gerächt,   um  sich  nach  der  von 

»gebendn  Art  -öperit«B  unit  fcolefi  mi 
[ch  wndirte  beide  Fisteln ,  weldie  Ai 
biaten  zu  ^nea  Zoll  weit  von  etnaii3< 
ten ,  und  sich  ib  der  Tiefe  in  des-  cari 
iche  Geteok  eDdigten.  Nachdem  ich  i 
3e  Fisteln  Tereioigt,  und  die  zwischs! 
liegenden  MuBketmasMa  darchschnittei 
rührte  ich  die  Nadeltrephine  durch  diei 
Gf^nitt  ifi  im  falube  Gelenk,  und'dori 
den  Schenkel  von  hinten  nach  tou 
dafs  das  .  keilftjrmige  Haarteil,  der 
wegen  mit  SchuTswasser  befeuchtet, 
eingelnlut  werden  konnte.  Kalte  Vi 
folgten  wie  g^wöhoUch.  ,pa  dec  Man 
nem  gereizten  Zustande .  mit  Zebrfie 
örllichem^eiden,  der,  Eijit^ündujig  in^ 
Gelenk»  hierher  gerächt  wurde,,  so  t 
schon  in  der  4teB  Woche,  jene  Read 
durch  welche  sich  die  Eiterung  bessei 
jeden  Tag  Tiel  capöse  Koochenstiick 
gen,  was  bis  zur  6tea  Woche  fortdau 
Nachdem  sich  ,)ms.  zur  Uten  W' 
fa^he  Gelenk  auf  solche  Art  gerwni: 
wurden  lange  Schienen  angelegt,  una  zi 
derung  der  Resorption  ausgeschwitzter 
welche  -  fast,  jedesmal  das  falsche  Geli 
gaben,  die  TTietifii'scbe  Einwickeläng  a 
d«t^  im  dnen  Nül^chkeit  ib  dieser 


1 


1 
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Bl^loMs  stumctt 
wofiB  comfBcaiüm 
fanonM  fracti  lauraS,^ 

In  der  12lAn  WoAm  aaigte  «ck  str 
Callnsaasschmtzaiig  uid  EiliirtiiBg  leaeb 
der  Schenkel  bog  adi  aidift  nelir;  der  ~ 
wvrde  noii.  tägUdi  U 
gapz  weggelaaeeo,  «nd  ntf  Mich  cHM«n&:te 
Schnur  angewendeC  Aller  cenose  Genck  «t 
irerschwiivden ,  m  Ende  der  ISten  Wocketf 
der  Kranke  schon  fest  auf,  blieb  in  Bfc» 
ralescenz  his  zur  16len  Wodw,  mdwErcf 
dann  ganz  gelMJlt  nnd  bnoKlibar  sn  ^^ 
entlassen. 


i.i. 


Ein  Haoskiiecht,  widdien  idk  Audi 
anf  aagegebene  Art- ein  <als<Aes  Gdssliit-* 
Oberschenkels  gdieih  habe,  konnte  m  ^' 
nem  nicht  geringen  Erstannen  sdion  in  är 
2Q6tett  Woche  nach  der  Heilung  f  zwei  & 
roll  Wasser  tragen,  und  schwere  Sidec- 
Geträide  anf  die  Oberboden  sdiaffiBtt ,  was  i- 
|edoch  in  den  ersten  6  Moneten  mcht  aL-:- 
then  mochte,  weil  doch  inuner  noch  <ti^" 
KnochenentziindQDg  znriickbleibt. 


Kächgehrifu 

t  '       Ehe  ^  ich  schUefse ,  mufs  kh  nodi  swei^ 

\  Krankheitsrälle  gedeaken ,  welche  gewüsi'- 

die .  Wissenschaf t  aufserst  wichtig  sind. 

y  Aoch  bei  einem  fälschen  Odeni  des  &k' 

kOolMS  habe-  ich   das  keUförmige  Sslac«^^ 


0 

I 
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rlUcklith.dlircItgflriibrt,  unj  die  Heil 
^bflii  so  guti'wi«  b^  den  friihern  f 
ungen,  halte  aicbl>  Caries  und  Yereil 
Icetabulo  und  Her  BeckeabÜliIej  wt 
miper  tiktlllch  wird;  (S.  Jiicherand, 
ion  sur  tts  fra^twea  du  col  defemur.  Bt 
Hese  Bchonen  Hoffnungen  Terni£h.tet. 

Es  wurde  nämlich  der  lOjährige  B 
L  zu  M.  Von  einem  wilden  Pferde 
echten  Hüfte  sO  gegen  einen  Eckstein  | 
ert,  dafs  das  Collum  ossis  ftmoris  : 
nd  Kogreich  eine  Zersplitterung  des  ^ 
rfolgte,  woraus  in  dei'  Folge  jene 
ung  niit  abzehrende!^  Fieber  enTstan 
em  zuerst  herbeigerufenen  Wundarzt« 
ie  schwere  Verletzung  nur  titr  eini 
bntusion  erluinnt,  Und  die  Hüfte-mi 
rein  gewaschen;  Nach  3  Monaten  w 
Lranke  zu  mir  gebracht,'  wo  ich  evi 
rjefs,  dafs  sMi  bereits  ein  falsches 
jsgebildet  habe,  und  dem  Schmerz 
rtheilen,  auch  noch  chronische  Enti 
D  nicht  gar  Vereiterung  in  der  Gelf 
1  seyn  müsse.  Der  Kranke  von  einij 
BT  gUiddi^en  'Beilungen  unlerqchl 
ringend  um  4i8  Operation  als  letzte 
iltel!  War  die  Vereiterung  nicht  a 
Dg  fiiei,  meht  bis  in  die  Beckenbübl 
I  konnte  man  von  det  keilförmigen  Hai 
les  eniVacteci. ' . 

Der  Kranke  wurde  qun  so  an  di 
nes  Tisches  gelegt,  dafs  die  recht 
inz  frei  bUeb,  und  vier  Zoll  über  di 
isselben  hervorragte;'  nun  suchte  ich' 
akeo  Zeigefinger  das  tidaclLe  Celönk^ 
itiMfAm '  iam,  äuJäera   Ilaade  d^s  4 
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und  grofsen  Trocfaantm,  etwa  zwei  ZoA  trat 
von  beiden  Enlfernniigqii «  mitten  une  Iik; 
hier  wurde  nvin  ein  eiozdlKger  Eiasdimtt  I0 
auf  den  Schenkelhals  unternommeo-y  und  an 
groAe  7  Zoll  lange  halbzirkelförmig  eekniniBtt 
Nadel  mit  dem  keilförmigen  SetacenmimOefar, 
in  das  fabche  Gelenk  eingeführt,  and  die Ka* 
del  so  T^rsichtig  al%  mogUch ,  durth  die  Jb* 
eii/i  glutadj  in  einer  anatomisch  ricbtig  beiecii- 
netra  Wendung,  dermafsen  hinter  and  leii* 
wärts  dem  grofsen  Trochanter  wieder  avs^e- 
fährt,  dafs  ich  ^  mich  stets  auf  mein  GdS 
und:  den  Schmers  des  Kranken  x^l^s*^ 
keineswegs  den  sdir  nahe  liegenden  N.  r^ 
adiois  verletzen  k^l^lte•  Alles  gelang  gioci* 
lieh ,  dar  Kranke  hatte  während  det  Operafe 
nicht  einmal  über  grofsen  Schmerz  geUi;< 
j^uir  quoUf  was  mir  leid  that^  sogleich  ai^ 
der  Tord^n  Wunde  etwas  übelriechender  l^ 
hei^or^  welcher,  wie  sick  i^hher  erwiel^ 
aus  dem  cariSsen  Acetabulb  um  der  Beda* 
hohle  hervorgekommen  war-,  und  ancb  eb$ 
{^eiliges  hektisches  Fieber  unterhielt,  dable 
Kranke  nach  6  Wochen  daran  unterlag. 

'  Dii^  Seetion  zeigte ,  da&  das  Stiacatn  |> 
ne^fbrme  richtig  durch  das  falsche  Gelenk  bi^ 
durch  geführt  war,  dafs  aber  nicht  bot  in  1^ 
Gelenkpfanne  dieknorpUchten  Ueben£gedoK< 
Caries  bereite  zerstört ,  sondern  nach  eine  & 
teransammlung  in  der  Beckeiihohle  Statt  ^ 
fanden  hatte,  welche  dun^h  Zehrfieber  ^ 
Tod  unabwendbar  herbeiführen  moilrte.^  ^ 
f  xäparat  befindet  sich  noch  gegenwartig  10  ^ 
Sammlung  des  Herrn  Prof.  Mukü. 

Ein  zweiter  wichtiger  Fall^  wo  daai* 
formige  Setacenm  unter  günstigem  Badiap^ 


%     • 

l  ,  • 
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Mk  ,  seine   grofse.  heilbringende    Eiawirknpg 
ngte,'  yn»r  eine.  $f\na  ventosa  in  der  Mitte 
35  linketn  Obersidtenkels  eines  i9jährigen  jun«<^ 
3n.  Mannos, ,  Welche  3  Zoll  im  Durchmesser^ 
Zoll  im  Umfange  hielt,  und  $eit  einem  Jahjj^e 
ereits   iiach  hinterwärts :  mehrere  Fisteln  ge^ 
ildet  hatte.    Die  Aifnputation  war  vorgeschla- 
en  und  auch  ^gezeigt,  nUein.der  junge  Mann 
sollte  lie))er  untergehn,  als  seine  Profession 
Is  Wagner'  nicht  mehr  treiben  können ;  jeder 
ndern  Operation,  welche  auf  Erhaltung,  sei-* 
es  Beins  abswedE^te,  unterwarf  ßt  sich  sehr 
ern*     Ich   schlug  ihm  daher  yor,    sich  di^ 
intern  Fisteln  injpine   grofse  Wun^e  verei- 
dgen ,  den  aü%etriebenen  Knochen  dutchboh-«. 
en,   und'  durd^  die  Mitte  desselben  das  keil-* 
ormige  Haarseil  hindurchführen  zu  lassen,  w<^^ 
sr  auch  gern  bewiUigte«    Nachdem  nun  sämmt-^ 
iche  Fisteln    in   eine    einsige  tdchterförnrige 
IfVuDde  yerwandelt  waren ,  wii^de  der  Pogen^ 
)ohrermit  der  eingesetzten  Nadeltreptbine,  durch 
iie  Wunde  bis  in  die  Mitte  dei  Aufkreibung 
nngeitihrt,  "und  der  Scbfenkel  Ton  hinten  nach 
v^orn  durchbohrt.     Nach  drei  Tagen,   als  sieb 
Iie  Schmerzen  und  £ntzHnd^ng  durch  die  kaN 
ten  Umschläge  etwas  yerlören  hatten , '  wurde 
der  Keil  mit  einem   balsamischen  Mittel  be-* 
strichen,  früh  und^  Abends  frisch  eingeführty 
so  dafs   er  die  Wunde  nicht  nur  vollkommene 
gut  verschlofs    und  das  Eindringen  der  hott 
verhinderte,  sondern  auch  schon  in  der  drit-« 
ten    Woche    eine    gutartige    Eiterung  herbei^ 
führte.      Durch    die     aufgeregte    Entzündung 
schwoll  zwar  der  Winddorn  anfsings  etwas  an, 
auch  stellten  sich  des  Nachts  herumziehende 
Schmerzen   in   der  Geschwulst  selbst  ein ;  al-i^ 
lein  frühere  Erfahrungen  hatten  mich  bereite 
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gelelirt,  dafs  iiM  gutartige  Eiterung  bienof 
Erfolgt,  dafftdasr  reproduktive  Leben  der  baa- 
keil  Knochenparthie  kräftig  aufgeregt,  unddafe 
die  Torziiglichsten  heilsisiiiieii  Folgen  erst  nadt 
'  dtor  Herausnahme  des  •  Keib ,  wenn  aller  Reiz 
aufhört,  beginnen;  denn  dw  Rei^  des  Keb 
soll  eine  mäfsige  Entzün^ng  erregen,  diae 
aoVL  eine  neue  und  günstige,  ReproductioD  uod 
Eiterung  hervorbringen ,  wo  dann  nach  ier 
Entfernung  des  Reizes  das  ZasammensiBleo 
der  Knoehengeschwälste,  es  versteht  eichba 
Beobachtung  eines  zweckmäfsigen  innem  Ter- 
fahrens,  wid  bei  jenem  Gallus  erfolgen^- 
Dieses  geschah  auöh  hi^;  das  kellfonnise 
Haarseil  wurdö  in  der  13ten  Woche  ausgezo- 
gen ,  beid6  Oeffnungen  heilfen  nach  und  oack 
tn,  die  grofse.Knochenge6€h;9vuIst  sank  bis  a«^ 
ein  Drittheil ,  so  dafs  sie  als  Geschwulst  kaon 
in^ht  bemerkbar  War,  zusammen,  und  i« 
Kranke  begann  leichte  G^schSflte  zu  verrichtea 

.  Was  in  den  Weichgebildien  ^t  in  em^» 
Wochen  zu  erreichen  ist ,  fordert  in  kranlbaA 
^tt  Knochenmassen  Monate  an  Zeit;  Sberiiüt 
man  aber  solche  tJebel  aUein  der  Natnr^  ^ 
bringt  sie  entweder  jahrelang  über  eine  Hei- 
lung zu^  oder  l$[fst  auch,  wohl  den  Kranket 
durch  sdUeichendes  Fieber  ganz  zu  Gmodi 
gehn.  Dfan  kann  hier  also  immer  sagen:  i^ 
die  Kunst,  jährelange  Leiden^  bis  auf  dec 
Zeitraum  einiger  Monate  durch  dias  angegebene 
Yerfahren  abzukürzen  sucht. 
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HL 
Die    Homöopa 


ffotoeCmugg.    S.  Fabraat  d. 


BfrMrlunsn  üftcr  des Haknemtn 


l}r.  JTr.  Jtuminci  zu  Jferft 


Oct  ZwMk  fiwOT  Blitt»  ist  k 
bIb  msia«  MJt&rgt»  cd  euer  gaiia 
toBg  des  £a/uwnMai^9chfli>  Sjrstaii 
dem,  das,  ungeachtet  seiner  erij 
brität,  TOB  den  meistea  iiiir  sehr 
gekannt  ist,  und  sie  m  agneB 
Venachea  za  emnAtera.  Er  Ist 
wenn  ee  mir  gelingt,  die  Angen 
{reiec  anf  eineii  Gege«  stand  hiuu 
lür  die  Erwesterang  der  nölfliclute 
•ensehaBen  so  viel  Terspricbt,  tmd 
endete  Atabildnng  nnr  dnrdi  tsi 
ben  gelingen  kann,  das  zugleich  d 
«m  dw  YfttAmt  ModflCK  wial 


^    \ 


/ 


Viele  AeMO  ;«AlSreti  diei  neaeLdiregar 
keiner  Aufmerksamkeit  wertlt,  we3  sie  ihm 
Art .  zu  sehn  und  zu  handeln  so  sehr  entg^ 
gengesetzt  ist,  und  geachtete  Männer  sicbW 
gegen  die  theoretischeu  Lehrsätze  'dendbeo 
erklärten.  lieber  dieses'  Resultat  ihrer  Fro- 
fungen  darf  man  sich  nicht  wundern,  da  sie 
allemal  einzig  und  allein  Von  den  bislieD{SB 
Erfahrungen  'der  herrschenden  MediziB  Ht- 
gehn,  aus  diesen  ihre  Widerlegung  herodi* 
men,  und  die  Thatsachen  gar  nicht  beachles, 
welche  die  nach  diesen  Grundsätzen  angestell- 
ten fieilungsversuche  nun  schon  in  Menge  ^ 
liefert  haben.  Dieser  Standpunkt  ist  aber  ^ 
wiTs  nicht  der  richtige  in' einer  WisseosckÄ, 
wo  sich  a  priori  wenig. bestimnien  läDsty  ^ 
oft  die  genialesten  Erklärungen  tirSgen,  ^ 
neue  Erfahrungen  iÜhst  oft  die  fKiberBb^ 
richtigen  oder  anders  deuten  lassen.  Es  i< 
eine  wunderbare  Welt  Ton  Krähen ,  ^e  di^ 
aufgeschlossen  wird,  wie  wollten  wir  an  si 
den  Maal^stab  der  alten  legen  ?  Nur  vorsieh 
tiges  Nachezperimentiren.  kann  über  dieBid)- 
Ügkeit  eines  ^l^rsuchs  entsch^den,  mdtda) 
gründlichste  Räsonnement ,  ob  er  möglich  ser; 
denn  wir  kennen,  das  Reick  der  MogUchkeitfl 
Tiei  zu  wenig.« 


D6^  VerfiEisser  kann  nicht  leugnen, 
er  lange  Zeit  hindurch  die  unbillige  Meiooflf 
der  Mehrzahl  gieth^It  hat^  bis  einige  aoffi)* 
lend  glückliche -Heilungen  von  homoopathiscbfl 
Aerzten  ihn  zu  einem  nähern  SttuÜnni  ^ 
eignen  Versuchen  Teranlafsten.  Diese  afl«ii* 
so  dünkt  es  ihm  jetzt,  können  dev  wahre  I^ 
stein  ihiN&r  Nützlichkeit  sejn^  Sollt»  ti^^ 
ecbon  der  Widerspruch,  dersvmdieD  des^' 
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inscfa  einen  den  Paradoxis  der  L«hre  St.ill  fin- 
let,  *o  wie  ihre  iinmer  grörsere  Ausbreilnng 
rerade  unter  praktischen  Aerzten ,  uns  vermu- 
han  lassen,  da&  sie  etvrat  melir  als  Trädtn»- 
rei  tßju  Htnsse?' 

'Schon  bei  isn  ersten  mit  IffiKlraoen  411- 
gestellten  Versnclieii  durch  glückliche  Erfolge 
iberrescht ,  hat  der  Verfasser  auch  sorgriiltig 
iie  theoretischen  da(Ur  und  dawider  Rurgeslell- 
en  Gründe  Tergllchen,  und  durch  eignes  Na<Jh- 
lenken  die  Lücken  auszufüllen,  die  Wider- 
tprüche  auszugleichen  'gesticht,  die  ihm  auf- 
ttiefsen.  So  wenig  eine  weitlänlUge  Aus- 
•inandersetzung  hier  am  Orte,  und  ein  gat^ 
genügendes  Urtheil  überhaupt  jetzt  schon  äi^ 
1er  Zeit  zu  sejrn  scheint,  so  dürfte  eine  kurze 
Aufzählung  der  gewonnenen  Resultat«  nicht 
iinqütz  sepi,  da  der  Verfasser  sie  xuinat  für 
sine  unpartheüsche  ausgeben  iLann,  und  sie 
iin  vor  dem  Vorwurfe  schützen  wirdj  dals  er 
liese  neue  Lehre  überschätze. 

,  Das  ^dftntrnunn'sche  System  bewährt  sich 
sehr  oft  in  schneller  und  sicherer  Heilung  von 
Kjrankheiten ;  wo  es  mir  diefs  nicht  leistete, 
wage  ich  noch  nicht  zu  entscheiden,  ob  es 
ia  Slang elbaftigkeit  des  Systems ,  oder  nur  an 
naeiner  zu  geringen  praktischen  Fertigkeit  an! 
liesem  .ueaen  Felde  lag.  Es  scheint  vorzüg- 
lich da  zu  passen,  wo  eine'Iotemperatur  des 
ifeirT^systems  das  Wesen  der  Krankheit  aus* 
nacht,  weniger  vielleicht  bei  einem  tiefen  Er- 
piffeuseyn  '  der  Vegetation ;  doch  auch  hier- 
über kann 'allein  die  Erfahrung  genügend  ent- 
tcheiden.  Ist  diese  Ansicht  die  wahre,  so 
nu/i'  bänfiger,'.  all  man  bishM  glaubte,- dei 
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.Füllt  in  der  Hafui  vorkomiiieii ,  dab  eine  Ret- 
venverstimmuDg  ^  unter  der  Maske  mes  Lei- 
dens der  Vegetation  anfbritt;  denn  mehrac 
solche  EäUe  sind  homöopathisch  geheilt  wor- 
den* ffahnemunn  yemdrft  zu  voreilig  den  Aätt- 
lafa  und  die  Ausleerungsmittel,  die  seine  Lekt 
'  seltner  noth^endig,  aber  doch  noch  nicht  gau 
entbehrlich  gemacht  hat«  Eben  so  wenig  kuo 
man  sein  schonungsloses  Urtheil  überdiePatb^ 
logie  billigen,  die  sich  jetzt  doch  weitnatorgeoi- 
fser  ausgebildet  hat,  als  er  uns  glauben  nadttt 
will.  Der  Homöopathie  ist  Einseitigkeit  toife- 
^orfen  worden ,  undfwohl  nicht  immer  ganz  nit 
Unrecht.  So  yernachlälsigt  sie  gänzlich  dies»- 
terielle  Seite  des  Organismus/  und  berikkadi- 
tigt  nur  die  dynamischen  Verhältnisse.  Be- 
denkt man  aber ,  dafs  im  Organismus  alles  ii 
genauester  Wechselwirkung  steht,  und  dal* 
der  dynamische  Einflufs  der  herrschende  Us 
also  seine  Abnormitäten  auch  die  hänfigsto 
seyn  werden,' so  ergiebt  sich, leicht,  waru 
si^  in  den  meisten  Fällen  Anwendung  fio^ 
mufs.  Daraus»  dafs  man  sie  für  nützlich  hiÄ 
folgt  ja  auch  noch  nicht,  diais  man  sie  iorb 
alleinige  Heilungsprinzip  ansehn,  undnoro 
ihr '  allein  Hülfe  suchen  mufs*  Sie  erschein 
iair  ids  eine  wissenschaftliche  Ausbildnn^  o|f 
Lehre  Ton  den  specifischen  Mitteln ,  die  o^ 
Speculation  so  oft  yerwarf ^  zu  der  aber  ii^ 
mer  die  Praxis  nothgedrungen  zuroiULehrti 
^Man  hat  manche  '  theoretische  Widertprikb« 
in  der   neuen   Lehre   nachgewiesen  *),  ^ 

*)  Am  rahigaten  und  gedisg#nditeQ  waU  I^ 
Naumann ,  s*  Hufelan^s  u.  OtawCt  fiiU.  ^ 
prallt.  Heilk.  8r.  i.  1825.  Es  ist  g^ni  gegen a«i* 
nen  Zweck,  dieee  Binwfiyfe  sn  wideneges,  ^ 
hs^  nur  ein  Paar  Weite  Absr  eiaips  &^ 


lieh  nicbt  ^dz  wegleugneD-laswii,  doch  Jw- 
-ühren  sia  mehr  thdoreUsche  AiisiohteD,  alsp 
Vebendiuge.  Wäre  al^ar  .auch  äie  ganze  £r- 
LläriiDg  falsch,  äiAHahnanartn  uns  gegeben  hat, 
!0  blübt  doch  der  P^organ^  der  Heilung  ludi  teir 
ler  Mfihode_  unbesträibar  richtig,  und  es'  läfst 
ich  Tielleicbt  eine  andere"findeiit  Folgender 
i^enuch  mag  (tief»  beweiseo : 

Es  Bteha  uns  zwä  Wege  ofien,  auf  de- 
len  wir  auf  den  Organismus  einwirken  kÖb- 
len ,  VinftUmmung  der  NMTjea  oder  materiell« 
Vufoahme  der  Ajznei«K  in  die.  Stifte.  Letzt- 
ere ist  seit  dem  Sturze  der  Humöralpatbotth- 
^  selten  mit  Vorsatz  benutzt  worden,  doch 
nÖchte  die  Wirkung  der  auQösenden  Gesund- 
irunnen  imd  Bäder,  der  Inunctionskur,  der 
curmäfsig«  Gebrauch  von  Alilch,  Slolken,  Malz-> 
lufgUsBen,  Ftisanen,  hierionen  ihre  Erklärung 
inden. '  Damit  ist  nicht  behauptet,  dafa  eine 
gegebene  Arznei  einseitig  nur  auf  eine  Art 
wirksam  werde,'  vielmehr  findet  gewifs  am 
läufigsten  eine  T'erschmelzung  beider  Statt, 
ind  nur  von  ihrer  Torherrschenden  Tendenz 
trhält  sie  die  Benennung,  Mehr  als  diesetf" 
oaterielle  Uebergang  intaressirt   uns  hier  die 

mowi,  lagen  *i«,  batriehta  den  Organitmat  als 
paitir,  TemioIiM  die  Heilbiifl  der  Natur.  Er 
l^t  ja  abar  die  Nachwirkungen  auidrfleklieh 
fliv  iia  Beaciion  des  Körpers  aua.  —  El  lei 
richtie,  Jab  mr  die  KrankheitseTEeugungaliraCt 
der  j&ineiea  einkig  aai  Veziuchen  an  Gesnn- 
den  sn  orkennen  Termfigen,  aber  unrichtig,  dafa 
dieio  aiuceige,  welche  ErankhaiuheUungikrailC 
aia  beaitien.  Alleidlng*  iit  dieier  Zutammeo-, 
hang  a  priori  nicht  au  . begreifen,  aber  durch 
dib  Induction  aui  mehrern  BaDbaehtungen  von 
MaAnemam^gefundan ,  und  durch.  homOopathi- 
lohs  Hiiluagan  nun  t^iUndboh  bwtJiip, 
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dyonniiffcli^  ^aft'där  Arzneien,  denn  ne  yi'vi 
ain  häufigsten  in^  Anspruch  genommen.  Ik^ 
Benützung  ist  eine*  dreifache.  ^ 

Könnte  man  inuner  mit  Bestimmtheit  w 
Wege  vorher  errathen«  die  .  die  Natar  zu  it* 
jren  Krisen  wählen  wurde  |.  so  wäre  diebi- 
kation  diese  einz^uleilen  und  zu  befördern,^ 
wifs  eine  der  yorzüglichsten ,  denn  wir  alifr 
ten  dann  deir  Natur  am  treuesten  nach,  ft 
diers  nicht  der  Fall  ist,  so  best  At  unser  Ba^ 
dein  meistens  darin  /  entweder  eine  für  ies 
Örgafi|smus  weniger  echädiiche  >^rznciAr<inl^ 
,itt  einem  mit  dem  kranken  Th^ile  in  symps* 
tfaischen  Verhältnijfo  stehenden  Organe  hc^'l 
zurufen^  die  yon  selbst  in  Gesundheit  übe^L 
wenn  die  ursi^cfalichen  Momente.  niditiB^ 
einwirken  (Allopathie ,  Tdrzüglich  bei  chiott- 
sehen  Krankheiten  anwendbar)',  oder  (nodiE 
häufigsten)  bei  acuten  Krankheiten  in  Ko^ 
räiion  der  eaxessiven  und  Erhebung  der  nidBP; 
drückten  ThaUghut  der  Systeme.  Auf  Aqs§^ 
chung  der  entzweiten  Dimensionen  bernfat  ilif 
hauptsächlich  die  ärztliche  Kunst,  und  ihr  st^ 
hen  zur  Herabstimmung  der  Thätigkeifeo  f^ 
yiele  Mittel  zu  Gebote.  Zweideutiger  si^ 
schon  die  Arzneien ,  welche  sie  zur  Hebo^ 
der  gesunkeneq  Systeme  anrathet,  weil  9 
oft  Tiele  Nebenwirkungen  bervorbringen.  {B^ 
nemann's  Arzneikrankheiten). 

Genau  betrachtet ,  sind  alles  dieses  in  ^ 
meisten  Fällen  Umwege,  ^nf  denen  wir '(i 
kranken X Natur  <zu  Hülfe  kommen,  und  Wn<- 
digen  nicht  ganz  die  erste  IndicatioD:  ^^^ 
causam.  Es  ist  nämlich  längst  anerkannt,  i^' 
in  sehr  vielen  Fällen  diese  cauta  prasAnt  '* 
einem,  bestimmten  Organe  oder  Iheiie  »^ 


jatents  Wareelt,- wenn  auch  manchmaV  Ver- 
orgen  nntsr  dem  Sturme .  d«r  geg«ii  ^e  an- 
ärapfendeii  Sjsteine.  £iae  ZerslöruDg  dieses 
okus,  aug  dem  die  KrankbeüseTacheiiiuifgen 
DistralileQ,  würde  also  am  scbnelkten  ,diesfl 
eilen.  Nic&t  immer  köonea  wir  nun  dieeeM 
Lrankheilsheerd  auffinden,  und  noch  seltnei 
Hahntmann  meint  nie)  das  WßseB  der  da  Statt 
ndendeo  Vorgänge  ergrÜDden;  aber^  kÖnn- 
in  wir  auch  diefs,  so  fehlen  uns  doch  idsi- 
teoB  die '  Mittel ,  mit  denen  wir  direkt  den 
Tank-VD  Theil  angreifen  könnten;  'bScbsteni 
it  es  bei  oberflächlich  liegenden  Leiden  inSg- 
ch.  Selbst  in  der  Eoteündittig ,  eine  Krank- 
eilafbrni ,  in  der  die  JMedizin  gevrira  das  mei- 
te  Tfirinag,  könneo  wir  die  kranke  Tfaädg' 
eit  der'Capillargefäfse  nicht  allein  nad  direkt 
,  er  abstimmen ,  sondern  nur  dadurch,  dafs  wn 
aa.Herz  und  die  Gefafse  schwächenj  und  den 
tlnlumlauf  durch  AderlaTi  mindern,  oder  dnrcli 
bleitende  Mitte}  in  enlferfilen  Theilen  befSr 
ern.  Nur  einzelne  Arzntitn  hatte  uns  die  Er- 
ihii^ng  kennen  gelehrt,  die  htaimmu  Organ 
nd  Jpparatt  du  Körptrt  vor  andtrn  afßaittn 
md  gewohnlich  »pecißsche  Mittel  genannt  war 
len.  Diese  dritte  Anwendungsart  der '  ArZ' 
leien  half  oft  schnell,  war  aber  noch  nich 
□rcfa~£aste  Normen  geregelt,  und  brachte  zu- 
Teilen  Schaden,  so  dafs  mehrere  Systemati 
.er  sie  ganz  verwarfen.  Was  uns  der  Zufal 
a  ,BeJlnen  Fallen  gewährte,  das  lehrte  um 
Jahnemann  auf  einem  kurzem  und  sidierei 
yege  gewinnen  durch  Yenuche  mit  Avzneiei 
B  Gesunden, 

So  wäredie  J?aARemaRn'sche9Iethodewoh 

;ar  ratioDeHer  als  die  herrscbesde  ?  Mao  wea 

Jonra.  LZU.B.  5,flt.  D  ' 


\ 
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.det  dagegen  ein,  dafs  gerade  diese  GeistMOM- 

jraUon   <ur  Auffiadiing  des  KranUieitsheenes 

von  Hahntmann  verworfen  werde,  and  i^^^ 

.sich   auf  den  Syjuiptomenconiplex  beschiaok; 

Hierin  ist  er  offenbar  zu  weit  gegangeii;  i» 

hat  aiqh  selbst  getäuscht ,   indem  er  die  B^ 

flectipn  f   diß  er  bei  jedem  KrankheiUfalle  u- 

atelUe,   nicht  gelten  lassen   will.    Dochnii 

^ie  auch  weniger  aotfawendig  geworden  m 

als   bei   den   frühem  Meth'oden,  weileraik 

audi  die  kleinsten  Symptome  zu  beachten  kL**" 

worin   also  auch   diejenigen    des  eigeotiiciic 

Kjrankheitssitzes    mit  begriffen  seyn  mv^ 

Nun  beobachtet  die  Natur  bei  aller  ihrer  Sb 

'' nichfalligkeit   die    gröfste  Gesetzlichkeit»  ^^ 

Eigenthümlichkeit  der  Krankheitsarsacbe  ^^ 

eint  mit  der  Constitution  bestimmen  dieSfic;- 

tome»  lind  ein  und  dasselbe  kann  wahrscbeü- 

lich.nur  durch  die  nehmliche  UmstiBunoo^^'i 

Partie  herrorgerufen  werden,  obgleich  dieT{^ 

anlassung  in  Verschiedenen  Körpertheileo^;* 

borgen  liegen  kann ,  z.  B.  Erbrechen  bei  irj 

hirnaffiection ,  Nierenleiden ,   Magenscirrbof  ^' 

9,  w*    Lehrte  nun  die  Homöopathie  onsi 

lein   das   Symptom,  des  Erbrechens  beacbis 

und  dagegen   ein   Mittel  verordnen ,  so  ^' 

sie  allerdings  der  Vorwurf  der  unbesonoeos'^ 

.  EQ}|>irie ;  allein  sie  befiehlt  ausdrficklicb,  ai^ 

die  Symptome  des  Hirnleidena  oder  andere  ij 

zu  berücksichtigen.     Wählen  wir  nun  ein  M 

tel|  dessen  Symptome  das  ganze  KraoU^iJ 

bild  decken,  so  heilst  diels  nichts  aodeK" 

wir  afficiren   gena^  •  alle«  die  Theile*,  die  e^l 

die  Krankheit  fesseln ,    und    reizen  sie  if 

diese  Bande  zu  sprengen.     Bei   der  so\^ 

gesteigerten  Empratfglicbkeit  der  krankes  Tbet.^ 

für  ähnliche  Arzneiretze  mufs  die  Gabe  ItA^"' 
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k1«io  teyn ;  Sieb  bat  nacb  und  nach  die  Er- 
rabrung  gelehrt.  Eine  yorziigliche  Rolle  spie- 
len die  GemäthsTerai^deniDgeti,  und'  ihr  ge- 
laaes  A^iffassen  ist  ziir  richtigen  Wnhl  des 
Uittels < eOSD  so  nÖthig,  wie  die  Uptersüchang 
lar  Gefafsthätigl^t  durch  das  Fulsfdhlen  bei 
ler  herrschenden  Medizin.  Wie  dieses  dön 
Stand  des  Gelärssystems' angibt,  so  lehrt  nns 
enea  die  allgemeine  Vuistimmung  der  Nerven 
leürtheilen  und  heilen.  Die  sympalhiscii  ia 
uanke  Thütigteit  versetzten  Nervenbündel 
eiten  schnell  den  passenden  Aizneirei?  bis  an 
len  ICrankbeitsheerd ,  vreil  sie  eben' dnrcb  die 
^ankheit'  in  ein  näheres  Verbällnifs  gefraten, 
;leicbsBui  bessere  Leiter  geworden  sind.  *) 

*}  Hakaeiamitt  eahc  in'd«r  Erkllisog  einni  Mwi|t 
Waiter,  uud  Dehiuplec,  daft  dt«  AiaBeiea^4)\fah 
Errkgiius  «iner  ähnliclieii  Kranbhcit  in  dealei. 

'^Midfln  Thailen  heilen.  Um  auch  diet*  Aniiah. 
na  mil  den  gewöhnlichen  AntichieK  in  titlrtre 
UaberainMirnmune  eu  «eti,eii ,  Ituin  man.  iigeni' 
■ie  heilen  duich  ilira  Naabwiitiuagrin,  alao  con- 
traria eonirariit.  Hahaemann  htU  tWU  die  PH. 
mairwii'knng  für  die  eigentham^ioh«,  die  NaiA- 
wiikunß  fac  die  Reactian  dea  KOrperf ,  nnd  gf. 
Witt  mit  triftigen  Gründen ,  die  vortflgüch  aii* 
'  den  Wirkungen  dea  Opinmi  eattiommen  wer- 
^•n    kännent   "kber    dennoch    iit    der    Vorgang 

.noch  lelir  diinkaL     Könnte  man  aich  nicht  den- 


dari  die  Eritwirkone  in  der  Aufiegfmg 
urganiamua  gegen  fremde  Eiaflaiie  beliebe, 
Nachwirkung    der   Sieg  der  fremden  Potenz 


^.^  ,  I  ihre  Tendens  dem  KCrper  «ufgedruB' 
gan  b»?  Grobe  Gaben  erregen  ohne  voT^n- 
eiee  Primair  Wirkung  locleich  I^acbwiikunsa^, 
«uT  kleine  folgt  o^  gar  k«ine  Nacbwirkuna. 
Wi«  lange  aieht  man  .bei' Queckiilber  oft  lUh 
Wirkung  dauern,  die'nieiuetia  den  SyniptoiHen 
naeb  Eiaiwirkung  aeyn  muhl  E«  roOfite  eine 
wahre  Infektitns  mit  Forueugungirihigkalt  wie 
W  CoMUgiw  Stin  £ttd^n.  ~*  >  ■ 
D  2 
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leb  babe  die^e -Ansicht  etwas  weilläutrl; 
erortcir^,  weil  es  voa  ^rolsem  Nutzen  fiirör: 
aeue  Lebre  s,eyn. -würde,  sie  den  herrschet 
.jäen'  Lehrsätzen  näher  zu  briogeo.  Aach  a^ 
..dere  Schriftsteller  haben  neue  ErkläruDgeD  dr 
Heilo^g  nach  der  J^ahnemann* sehen  Mei^'O^; 
.versucht,  .di^  ich  nicht  billigen  kano,  uodliie: 
^^nil  welligen  Worten  widerlegen  mub. 

;  Mustert  man  die  beurtbeilenden  Schrift* 
^er  Zeitfolge  nach  durch ,  so  ist  die  Veräi::^ 
0  ruBg  auffallend,  die  sie  darbieten.  Währ^- 
^Bfsaiöff  die  etwaigen.  Heilungen  als  zoH- 
und  als  Ausnabufien  von  der  Regel  ansie: 
tind  ein  BecenseDt  in  der  Salzbnrgei  Zeii^: 
sieb  so  weit  vergifst,  das  Eiogreifen  derk- 
^aieriingeh  >ddgegen  aufzurufen ,  erkennen  >^* 
mkmn  und  Hä^rot/i  diese  an,  und  suchen d. 
'Iiiidere  Deutungen  ihren  Naturanstchten  geo^ 
xi^  geben.     .,:    ,.  .. 

Den  meisten*  Antbeil  ^o   der  Heikog^" 
4itebt  man   der    strengen ,    und  ^ftir  fast  ^ ' 
Kranken  gewifs  sehr  passenden  Diät  zu ,  ^ 
kein  Arzt  wird* die  Wirksamkeit  derselben 
sieb  verkennen;    Wie  selten  aber  wird  sie 
lein  hinreichen ,   schwere  Krankheiten  nu 
seitigen.     Im  Gegehtheil  wird  die  Entbehri. 
der  gewohnten  Beizmittel,  des  Kaffee's,  V' 
nes^   anfangs  oüt  eine  Erhöhung  des  Uebe^ 
findens  zu  bewirken  scheinen.     Auchkoinin 
Tiele  Fälle  vor,  wo  in  der  Diät  nichts  zu  j 
dem  war,  und  solche,  wo  bei  der  gerege' 
Lebensitelse    die    Ki'ankheit  fortdauerte,  i 
sie  das  passende!  Alittel.  schnell  hob. 

'.     Der  Glaube  der  Jiranken,   sagen  aflüV 
bewirkt   die  Genesung,  i  Warwu   tba^  *'  ^ 


Aehb  afaet-rniclit  bei  dei* -Kar  äll^r  AeTzte^.'iu 
denen  die  Leidenden  docb  2ti(rau«n- haben 
müssen,  dji  sie  iüren  Itatfa  befolgen ?.Da&  did 
pByrhische  Einvvirkung  des  Arztes  heilkräftig 
seyn  kann, .  beztreifle  ich  keineswegs,  denDoch 
Sennsen  viele  uDler  meiner  homöopathischen 
SIelhüde,  die  keinen  BegtrilF  dnvon  Latten;  nie 
ivisseQ  konnten,  dar»  sie  auf  eine  abTreicbende 
Art  behandelt  wurden,  so  Wie  kleine  Kinder. 
J^eser  hat  versucht  (^Hujeiand's  ii>  Otann't 
Journal  St.  2.  1825.)  die  günstigen  Erfolge 
der  Homöopathie  aus  ihrem  aalipblogistischeo 
Wirken  und  der  gleiclizeitigen  stehenden  ent- 
zündlichen CouBlitulion  zu  erkläten ,  Sät  die 
aie  deshalb  auch  allein  ,.iii gemessen  seyn  soll. 
So  sehr  ich  das  Vorhandeoseyn  dieses  Kjaok- 
beilsgenius  anerkenne,  der  .jedoch  bei  uns  in 
Abzüge  zu  seyn  scheint,  so  v^enig  kann  ich 
den  anliphloglsU sehen  Cbaraklet  der  Homöo- 
patbie  aufSuden.  Sie  verbietet  den  Kranken 
alle  arzneilicheo  Einflüsse,  gestattet  ihn  aber 
^nmer ''eine  indifferente,  nahrhafte  Diät,  und 
ist  selbst  bbl  Fiebern  nie  eine  Hungerkur/ 

Noumaun  (a.  a.  O.)  vergleicht  sie  mit  der 
mtOioäut  txptctativa  der  Alten,  in  der  die  stren- 
ge piüt,  die  höchst  kleinen  Gaben,  und  die 
(•infacben  Arzneikräfte  sehr  wichtige  Hülfs- 
iniltel  darböten.  Aber  wie  erklärt  der  gelehrte 
Beurlheiler  die  oft  unläughar  eintretende  ho-' 
niöupathische  Verschlimmerung,  Und  den  schnei' 
len  Erfolg?  "Wäre  sie  -wirklich  blols  eine  e^- 
pectalive  Alethodfr,  so  möchte  diese,  so  übel 
nicht  seyn,  und  mehreren  Aerzten  ernstlich  an- 
/uratheo,  welche  jetzt  fast  alle  chronische 
Krankheüen,  nicht  wie  unsere  oft  weisen  Vor- 
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fthreii,  Ti^nclltig  und  behfatsant,  sonJleni  stSr- 
misch  uod  tollkühn  durch  die  grofstea  Gabea 
der  stärksten  Arzneien  heilen' sollen.  He- 
schSdlicher  ist  sie  wenigstens,  und  roclit  a 
schaden^  oft  die  schwere  Kunst  des  JrzJtu, 

:  jBTeinrotA  endlich,  welcher  (ins.  Anti-Oi- 
ganob)  die  Homöopathie  auch  ?erurlbeilt, 
scheint    die    Sache    nur  oberflächlich'  bebas- 

~  delt  zuhaben.  Die  bedingte  Heiliamkeit dif 
ser  Methode  soll  in  dem  häufigen  Gebnodie 
kleiner  Gaben  narkotischer  Mittel  besteho,  üb 
in  dieser  Verdünnung  erst  der  sehr  gesteijici^ 
teu  Ileizbarkeit  *) '  angemessen  waren.  V^ 
viele  Mittel  sind  denn  eigentliche  Narcoda  ii 
der   reinen    Arzneimifteliehre  ?     Rechnet  k 

i  Strenge  Richter  Herkur,  Arsenik,  Gold,  Bno- 
nia,  Fulsatilla;  die  gerade  sehr  bäafi^  ^ 
braucht  >nrerden,  zu  den  narcotischen  Mittels: 
Wirkt  selbst  Opium  in  so  kleinen  Gaben  du- 
cotisch.  d.  h.  betäubend?  Wird  es  je  einea 
Arztfd,  zu  welcher  Schule  er  sieb  anch  be- 
kennt ,  einfallen ;  eiti  BilUontet  OpiumtinUtf 
zu  Minderung'  heftiger  Schmerzen  zu  gebei. 
wo  doch  die  Reizbarkeit  des.  NerYensysteiß 
sehr  gesteigert  ist  ?    Nein !   da  reichen  oft  ei- 

•)  Folffende«  sind  seine  Worte  S.  241.  nj^ 
^yMedikamente  sind  so  betehtfFen,  diTi  »U 
9, Wirksamkeit  «uf  das  Nerirensytteni ,  10^ 
9,deAsen  Ertegbarkeic  übermiCiig  gesteigert  lA 
»»auch  in  sebr  kleineiS  Gaben  noch  so  ioTre^. 
„im  Stande  sind ,  und  dafs,  je  höher  der  St^ 
»fder  Erregbarkeit  wÄ,  desto  geringer  ii*  -'* 
iyTieisahe  nicht  blofs  seyn  kann,  sondtrn  stjj^ 
.  .„mujs.  So  ist  ei^e  -Heijie  Ton  Imbftinefv  0» 
y>ein. Vehikel»  um  eine  Wahrheit  sn  beicm^B* 
9>die  ^afserdem  nicht  so  leicht  an  da  Liebt  p 
^bören  wäre*^^ 


.-.     5&     — 

»Ig«  Gran  Rjcbt  Iiip,  um  eine  VoriiJbei^efc 
Sutiezu  veraclialTda.  Gerade  in  enlgeg« 
aelzl«ui  .ZusbiBd« , "  be!  geiniiideF.tea  I,ta\ 
daDgsverinögfid,  bei  Stupor,  'wendet  ea 
Uomoopathiker  oft  mit  Glück  ao-. 

Den  Beweis  für  meine  Behauptungen 
"«Tie  dafdr,  daÜs  ich  ..aus  Erfahrung'  spre 
mögen  einige  Krankengeschichten  lieiern.  J 
ntmann  hielt  sie  zwar  für  überflüssig,  und 
derte  dadurch  die  Aufnahme  seiner  JLehre  s 
indem  ef  Glauben  forderte  ohne  andere 
'weise  zu  liefern  als  seine  paradox  erscheii 
den  LehrEÜtze,  und  einige  aus  andern  Seh 
steilem  verzeichnete  zufällig  verrichlete 
öiüopathische  Heilungen.  Rau,  Caspan 
eignen  Schriften,  und  uiehrfire  «ndere  Ae 
ia  dem  Archive  f.  d.  homöop.  Ueilkunst, 
bea  den  Anfordernngen  durch  defalllirt 
schriebene  Krankengeschichten  genügt, 
darf  «s  daher  auch  keiner  weitern  Bew 
für -die  Möglichkeit  der  homiJopathischen  1 
lung,  so  können  »ie  doch  immer  als  Vn 
exempel  für  die  Bichtigkeit  der  aufgefiind« 
Arzueisymptome  dianen.  Un^  den  Raum 
sparen ,  werde  ich  bei  meinen  Kranket 
sdhichtea  nur  die  rorzüglich  charakteristise 
Symptome,  &»  wie  den  Krankbeitsnamen 
gaben  ^  da  ja  Tiiich  bei  dieser  Behandlung 
das  Auffinden  der  esaentisllea  Erscheiaun 
das  wesentlichste  bleibt. 

Meine  Versuche,  betragen  jetzt  schon 
nige  hunderte ,  und  beschrankten  sich  utift 
btofs  auf  chronisiche  Krankheiten,  in  de 
ein    ralionellet    Heilplan    oicUts    ausgerie 
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hatte.  Später  babe  ich  ancb  acnte  KianUiib 
ten  homöopathisch  behandelt,  ond  meistM 
mit  noch  schnellerm  Erfolge,  nur  sehr  nfifl 
▼erlaufencle  echlofs  ich  aus,  weil  hier  bei  Ter« 
fehlter  Wähl  des  Mittels  der  Zeitverlust  z4 
"wichtig  ist.  So  glaube  ich  dem  Vorwurfe  eoU 
gangen  zU'  seyn , ,  den  man  bisweilen  der  l» 
moopaf hischen  Praxis  macht ,  dafs  sie  dudl 
ITersätimnirs  eine  thäligere  Hülfe  schade.     1 

Diejenigen ,  welche  Versuche  anstelbl 
wollen,  bitte  ich,  sich  g^nau  nach  flaliM*] 
mann^s  Vorschriften  zu  richten ,  weil  »ot » i 
glückliche  Erfolge  zu  erhalten  sind,  uod an- 
fangs sich  auf  chrpnische  Krankheiten  za  be- ' 
schränken ,  weil  die  Charakteristik  der  An* , 
neifieber  noch  sehr  unvollkommen,  undscbv^ 
aufzufinden  ist. 

Bei  der  Auswahl  der  Krankengeschichtn 
richtete  ich  meine  Aufmerksamkeit  besooders, 
auf  solche  Falle,  wo. der  Erfolg  so  schnell ao 
die  gegebene  Arznei  erfolgte,  dafs  hier  i^ 
po$t  hoc  ergo  propter  hoc  am  ersten  noch  scitf 
Anwendung  finden  kann.  Diefs  ist  aar  diu 
der  Fall,  wenn. Arznei  und  Krankheit  sic^ 
-völlig  entsprechen.  lä  vielen  Fällen  istesi^ 
doch  nöthig,'  mehrere  Mittel  nach  und  oacb 
zu  reichen ,  ehe  die  Tollige  Genesung  erlbl^t; 
diese  gewähren  zwar  auch  Ueberzeugung  ▼«» 
der  Wirksamkeit  der  jFföÄncmann'scsen  ?t 
thode,  aber  nur  deneo,  die  genau  jede  Ter- 
änderung  der  Krankheit  mit  den  bereits  1*" 
kannten  Arzneisymptomen  yergleichen,  Qi^^ 
sind  deshalb  hier  übergangen.  Da  es  mir  sich) 
darauf  ankam,  durch  auffallende  Erfolge^« 
Leser  in  Erstaunen  zu  setzen,   sondern  viel- 
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in6lu  eifiOB  V«b0rbllck  meiiter  Verst 
gewSBFeti ,  so  sind  von  ntehre^n  Forni 
spiele  aafgMlellt,' und  zwfti  einige, 
eiae  «ädere  Methode  Tielleiclit  nicht 
leicht  geWichen  'Waren,  Auch  einige  i 
gene  KuWereoche  sind  dem  Wo n sehe  c 
ner  gemäls  auf^führt,  ob  sie  gleicVii 
de  niebtB  gegen  die  HomÖopalhie  b 
können.'  -manchmal  habe  ich  mir  erla 
einer  Krankheft  mit  den  Aleihoden  abi 
sein,  doch  nie  beide  mit  einander  i 
Zeit  angewendet,  weil  diefs  mit  der 
patfaie  ganz  unverträglich  ist. 

Scharlach. 
(Die  im  Herbst  nnd  Winter  heri 
Epidemie  war,  einige  versäumte  um 
io  niedern  Sfadttheilen  -torkomment 
ansgenommen ,  gutartig;  und  die  K 
verÜef  bei  eider  antiphlogistischen,  ge 
öffnenden  Methode  eben  so  leicht ,  ( 
der  ifdhnfmann'schen  Kurart,  die  ich 
Fällen  anwendete.  Die  Krankheit  wi 
durch  wenig  abgekürzt,  eher  die  f 
lescenz,  und  es  erfolgten  keine  Nac 
.heilen,'  Nur  einmal,  bei  meiner  zwei 
Tochter  fand  ich  es  nütbig,  weil  bei  d< 
tion  heftige  Krämpfe  ausbrachen^  ZM 
eg:el  hinter  die  Obren  zu  setzen,  ehe 
24ste  Verdünnung  »)  der  BellAdoiiDa 
Es  "war  meistens  der  glatte  Scharlach , 

*J  Dw  Ka»e  vregCD  beteicbn«  ich  feriiBr 
decg«bi«uchteii  VsTddnnuDg  daichcine 
ter  dem  Nunen  (lei  Mitteli,  t,  B,  Tin 
donnat  34.,  wie'  loait  |ie  auch  gBWOti 
den  Recepten  veneichnvu 
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WBtl  FavpnvTriewt'j  wo/  dann  '  Atomi^Wmi^ 
'Mää  mit.  Tlnci.  Coffea€  schnell  die  UfiniM 
beseitigte.     la  all^en   fiäihero  EpidemitD  wai 

,  des  frieselartige  das  liatifigere ,  doch  8(6(8  mit 
Pälien  äes  glatten,  yermi^cht,  dals  ick  Ditck 
ueiaer  ErfahniDg  an  der  Wahriieit  des  M- 
nem^nnischen  Ausspruches  zweifeln  mnfs^  det 
sie  lar  zwei  wesentlich  verschiedene  Krank- 
heiten  ansieht«     Der  Nutzen   der  BeUadoBoi 

.  iri  etwas  grofsern  Gaben  als  Schutsmiltel  be- 
wUhrte  sich  überall. 

NtTvenfieb^r. 

Eine  Dienstmagd,  18  Jahr  alt,  bekam  bk^ 
vorhergegangener  Mattigkeit  einen  Frost,  dam 
Hitze ,  und'  mit  ihr  Benommenheit  des  Kopi^« 
Schwindel  beim  Aufrichten  und  grofse  Hlofi^' 
ligkeit.  Im  Liegen  fühlt  sie  wenig  Beschwa- 
den,  Aufstehn  kann  sie  gar  nicht;  der  Kopi* 
acbmerz  ist  drückend»  die  Zunge  gelb  belehn 
der  Geschmack  übel ,  der  Appetit  ganz  reilf^ 
ren;  sie  klagt  über  jStiche  in  der  Brust,  v^ 
reifsende  Schmerzen  in  den  Gliedern.  Sieei 
hielt  am  zweiten  Tage,  wo  fch  gerufen  wff* 
,  de,  ein  Brecbmit^tel«  Am  dritten  Tagew^ 
nichts  gebessert ,  si^  hatte  bisweilen  init  of 
.neu  Augen  phantasirt,  fieberte  stark,  vX^^ 
beim  Aufrichten ,  hatte  Ekel  gegen  eile  Spe 
sen ,  war  wortkarg  ^  und  fand  nur  im  SlilUtf- 
gen  £rleichteruDg.  Sie  erhielt  einen  Tropf^- 
der  Tinct,  JBryoniae  15«,  worauf  sie  bald  ruk 
einschlief.  Am  andern  .  Morgen  fand  ich  st 
frei  von  Beschwerden ,  und  sie  konnte  ge?* 
Mittag  schon  das  Bett  aiif  eine  halbe  Stuß^ 
verlassen.  Ohne  weitern  Arzneigebraacb  tff- 
nchtete  sie  zwei  Tage  *  später  ihre«  W^ 
vfieder.        ^      '  V 
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•Maist«!  St:.,.,  flBtwsder  Ton  ^nssi 
>baBkraDk.en ,  bei  dem  er  oft  gewesen  ' 
utg/BAtackt ,  oder  durch  eine  weile  FuTsf 
wo  et  sich  Tiet  geängstigt  liatle,  ergchi 
latte  sich,  den  Tag  hiodarch  sehr  unwohl 
undflo,  itnd  Abends,  als  ich.  gerufen  wv 
lie  Spracba  rerlpren.  Er  fieberte,  heftig,  sei 
inr  halbes  .  BewufstsejD  tu  haben ,  und 
lebr.ängstlifJi.  £ia  Paar  Sinapismen  au 
n^aden,  und  innerlich  etwas  Spir.  MinA 
var  die  Verordnung.  Die  üfacht  war  hc 
laruhig,  er  bekam  eine  undeutliche  Sprj 
wieder,  phantasirte  aber  lieftig~,  wollte 
liehen,  und  stritt  sich  heilig  mit  den  an 
tend  geglaubten  feindlichen  f  ranzoseo.  2 
»kannte  er  zwar  am  andern  Morgen  hei 
irae  starker  Aiirede,  fiel  aber  bald  wiede 
leine  irrigen  Vorstellungen.  Sein  Puls 
tchnell  und ,  weich ,  die  Haut  klebrig  feti 
»eine  Uande  zitterten  heftig,  di^  Augen 
-en  unsKit  und  wild ,  seine,  Zunge  w«itig 
«gt,  aa  der  Spitze  rotb.  Gegessen  hatl 
licfats,  das  Trittken  schien  ihm  beschwer, 
rielleicht  wegen  Angina,  Schmerzen  äuU 
a  nicht,  als  im  Kopfe.  Er  erhielt  einen  ' 
}(eii  2Inci.  Strammonü  9.,  schlief  darauf  ru 
lod  war  Abends  mehr  bei  Sinnen.  Die  N 
var  er  wieder  unruhiger,  doch  nicht  sa 
lig  als  die  Torige.  Da  noch  kein  Stah)| 
irfolgt  war,  erhielt  er  ein  Kly^stier  aas  U 
VTasser,  das  Terhärleie'~Fäces  ausleerte, 
lächste  Nacht  war  unruhiger,  er  hatte  ' 
ihantasirt;  alles  war  wie  früher,  nur 
Schlucken  scbian  weniger  gehinde[t.  Ei 
Idelt  einen  Tropfen  Tlnct.  Hjotefam.  12. 
nua  näefaatAn  Morgen  war  nichts  gebe» 
oul  ich  wollte    schon    die  Uethode  äai 
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pl9  mir  Her  EiankheilsziislaDd  eiife'Tonn»- 
liehe  AiBholidikeit  mit  der  Belladonnawirkvu; 
tu  b^ben  schien;  weshalb  ich  ihm  einen  Tn> 
jsfen  der  248ken  Verdünnung  reichte.  DctEr- 
'  Iblg  belohnte  meine  Wahl,  es  trat  bald  mekr 
Kühe  und  spater  halbs\ündiger  Schlaf  ein,  ml« 
dem  er  mit  Bewufstseyn  erwachte.  So  tra 
ich  ihn  Abends,  vro  er  zum  «ersten  Malew- 
der  etwas* Zwieback  mit  gekochtem  Obsieti". 
Nur  noch  einige  Male  in  der  folgenden  Nad 
hatte  er  einige  irrige  Ideen ,  die  ihm  ]^^^ 
seine  Frau  dut'ch  Zareden  berichtigen  kuDOie 
Die  nächste  Nacht  schlief  e^  ununterbrocher 
und  begann  acht  Tage' spä! er,  wiewohl  Dwi 
4twas  schwach,  sein  Geschäft  wieder,  ol«: 
dafs  er  noch  etwas  anderes  Arzneiliches, '»- 

einen  Tropfen  Tinct»  Qärtae  9.*  genommen  hai^ 

t 

Demöiselle  M. . . ,  bekam  nach  eioemTn: 
ste  mit  Stichen  ih  der  Brust,  Betäabung t>3> 
drückende  Schmerzen  des  Kopfs,  grofsenV 
gung  zu  liegen,  Abgeschlagenheit  der  G> 
..  der,  Mangel  an  Appetit,  Aufstofsen.  Derf-^ 
War  schnell  und  weich ,  die  Haut  heüs.  Ui 
sie  luhig,  so  fühlte  sie  sich  blofs  matt,  f^^ 
die.  geringste  Bewegung  erweckte  alle  B«- 
schwerden.  So  fand  ich  sie  am  drillen  Tl" 
der  Krankheit.  Nach  einem  Tropfen  Tit-^ 
Bryoniae  12.  verloren  sich  nach  und  nach  v 
Erscheinungen ,-  sie  konnte  am  dritten  T*- 
wieder  aut  seyn;  doch  war  sie  noch  sehrn- 
bar,  weinerlich,  hatle  einen  faden  Gescbnn 
Im  Munde  und  wenig  Appetit.  Da  des  J 
geiiden  Tag  der  Zustand  wenig  gebessert  v»-' 
so  erhielt  sie  einen  Tropfen  Tmct,  Ihdse!^ 
9. ,  und  war  iii  einigen  Tagen  ohne  eine  Sf^ 
Ton  Krankheit. 


Entiiindungtfieber,.:    , 

Frau  G. ...  30  Jabr  alt,  schwachlit 
A.ntage  zu  Brustkrankheiten,  hatte  vofigt 
BJoe  Brüstet] tzÜDdupg  tibeTstanden ,  d^i 
phlugistisch  behandelt  worden  war.  Hu 
;am  halte  sie.  sich  erfaoh.  Nacb' vviedei 
l/röstvla  halten  aichwieder.Stieheiti.de 
[fiD  Brust  eingefunden ,  mit  besländigei 
ttelo,  beengten  Atheiu,  blutig .  gerarbtet 
warf,  belegter  Zunge  und  starkem  £ 
lui^s&eber.  -^  Si«  nahut  eäoen  Tropfen 
Sryoniae  16.  Die  Nacht  war  geljnder'Sp 
jriolgt,  und  früh  erfolgte  die  Expecli 
leichter,  der  .ausigebüstete  Sebleim  wal 
Blut,  die  Stiebe  giioz  verscb^undei^.  Si< 
iogar  das  Bette  verl^asseri ,  .was  ich  ihr 
sagte.  Die  nächste  ^Kncht  war  noch  ri 
mit  leichter  Transpiration,  So  Verlor 'f 
wenig  Tagen  diese  bedeutende  Ertiitürdi 
ahne  die  Kräfte  de^  Kranken  sehr  ges^ct 
EU  habön. 

jAucb  in  mAnchen  andern  Fällen  s 
kritische  Ausleerungen  erfolgen ,,  es  kain  • 
pfen  mit  Erleichterung  hervor,  der  Jalu 
nicht  da  gemefien  nsr ,  es  .leerten  die  t 
rhoidalgefafse  Blut  ans,  oäer  .es  eitige 
kartete  Fäces  iinteT  allg^neinier  Auftegi: 
pronacß  sich  d«T  Zustand  besserte. 

Nun,  noph  jn  zwei  Fallen  von  Bn 
sändung  yersuclite  ich  diese  IV^thijde, 
iber  davon  ab  ,  als,  nach  -24  Stunden 
Besserung  eintrat,  um  den  Kranken  ui 
Gi^fabr  ^u  setzen.  Hatte  ich  uprecbte 
;sfväUt,  war  die  Gabe  zu  grofs,,  od< 
iCrankiieit^ nic^t  auf  diesefn^'VV^ge  he 


/ 
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Dagegen  hob  ich  ^  häufig  eotziii^Bdhe  Fidur 
der  Kiqder  mit  grofser  Hitze  and  PhuUsirec 
«chnell  di^rch  eine  kleine  Gabe  BaUadnuii. 

r  

Ich  selbst  befreite  mich  diesen  Wn\r 
trahreod  eioer  Nacht  von  einer  beftig«  i^ 
ginä ,  die'  eine  Reise  bei  rauhem  Wetter  s^* 
gesteigert  hatte,  uüd-mit  heftigem  Keler  m- 
buuden  war  durch-^^^  Tropfen  Pbo«phoBi^ 
re ,  so  dafs  am  Morgen  jede  Spur  des  Cebeb 
verschwunden   war.     Noch   nie  bei  den  rr- 

^    ichiedeuBten  Mitteln,  habe  ich  ^inen  so  seht»- 

^   len  Erfolg  gesehn. 

»  /^echnelfteber. 

Frau  %..y  einige  drellsig  Jahr  alt,siica 

einmal  durch  m^ph  von  einer  fuhlbsres  i^ 

beraufitreibung  geheilt,  bekam  im  HetbstiS^^ 

unt^r   eiq^in    heftigen   Schüttelfröste  Sclmser- 

flsen  in  "der  Lebergegend,  die  bald  un^ewö!::* 

lieh   heftig  wurden.     Es   kam  heiliges  Erbfr 

eben,   zuletzt   yöu    Galle^  hinzu,   mit  pro??? 

Angst,   und   in  wenig   Stunden  war  die  Fi« 

gelbsüchtig.     Gegen  diese  ^erscheineDde  Leb«- 

Mtzündubg    Würden    Blutegel,    Calomei  oi- 

kühlende  Mittel  verordnet,   i|nd  nach  eiiu> 

Stunden  liefsen   die  Krankheitserscheinoo^i 

^bis  auf  die  g'elbe  Farbe  oach.    Schon,  am  <lni' 

teh  Tage  erneuerte,  sieh  die  Scene,  und  win 

de  einem  Diätfehler  zugeschrieben ,   und  ^^^ 

60  behandelt.     Als  am  fSnften  Tage  cia  ^• 

maliger  Anfall  eintrat ,  und  die  Schmerzeo  i^ 

Kranke  zu  lauten  Wimmern  und  beständig 

Umhefwerfen  zwangen ,  auch  die  %^^\i»  ^^ 

sich  wieder  verstärkte,    so  glaubte  ich  ^ 

Gallensteinkolik  vor  mir  zu  haben,  und  sock» 

den  Sturmi  durch  Opium  und  wainift 'o>b^ 
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tationen  zu  tioietOt  Aber  «ucb  nach  det 
fall  war  di«  Kranke  poch  sfll^if' leidend 
Ihr  ZabD&eiscfa  äcbon  von  den  winig  G 
Quecksilber  angegriffen.  !^rst,  der  vierK 
fall  Hera  mich  das  larvit'te  "Wechsel Sebi 
kennen  ,  die  zu  dieser  Z61t  auch  unter  a 
Masken  vorkämen,  und  hier  durch  seine 
regelmärsigen  Typus  raicli  getäuscht  hati 
es  bald  rotj  bald  nachseUte.  fiacb  10 
Chinin,  iulphuric.  in  der  Zwischenzeit  sei 
blieb  der  nächste  Anfall  aus,  kehrte  abei 
zweimaligem*  Aussetzen  zurück,  obgleit 
Mittel  mnfongs  in  schnacbea,  datia  wiel 
Stärkarn  Gaben  {brtgebraucbt^.vturde.  ]V«i 
sägte  es  seine.  Riilf«;'  ungeachtet  <  ndcti 
ChinaabkbchuBg  daneben^eteicBt  wardi 
schien  das  Fieber  mit  .allen  aeioMl  Er 
nungao'  wieder.  Dejr  Zustand  war  "sah 
uigend ,  und  ob  gleich  der  A}>peüt  etwa: 
ser  als  früher  war  ^  so  wurde  doch  dia 
täglich  elender.  Sie  hält steeBge  Diät,  i 
keine  Arznei,  und  der  Anfall  erscheint 
falls.  .Unmittelbar  nach  diesem  erhält  i 
nen  Tropfen  TtncL  Seminig  Cinae  9,  dia 
ncmann  in  ähplichen  FieTtern  rühmt,'  ut 
Fieber  erscheint  nicht  vt'ieder,  Sie  geoiiEi 
etwas  Arzneiliches,  als  am  «echst«n  Tag 
gleiche  Gabe  Ciita  zu  nehmen.  . 

Mehrere  Fälle  von  Wecbselfiebern . 
wenig  Frost,  gastrischen  Symptomen,  «i 
sammenvchnnrander  Beeiif  ung  der  Brust, 
che  in  diesem  Frühjahre  vorkamen  ,  hob 
mal  ein  odur  zwei  Gaben  Ipteacitattha 
Gran,  selbst  in.  einem  Falle^:  -wo  Sal 
Ausleerungsraitiel  nnd  Ctdninum  tu!pla 
nichts  geoütEt  hatten.  ^ 
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'Burchfätle,     " 

*.'*  Hugo  T.  D,  ..,*  zT^ei  7ahr  alt,  hatte  seit 
einigeQ  Tagen  Durchfall,'»  öfterer  des  Nack 
imd  zwar  würdtä  di^  Nahrungsmittel  nnrer- 
daut  und  sclip^ll  wieder  ausgeleert  Der  A[* 
petit  fehlte  fast  ganz,  weshalb  er  jetzt  mU 
Schädliches  genossen  hatte,  doch  ohne  B^ssc' 
T^Pg,  4<9r  Ktankhelt.  Nac)^  einen  Tropfen  jer 
7l('f^  Cfunae  9.- erfolgte  nur  noch  ein,  jedoch 
^chon  mehr  cohsiktenter  Stuhl,  un4  damit  vr 
diese  Lienterie, gehoben. 

.  y  T. .  8  eilfjäbrlgi^  Tochter  litt  seit  mehren 
Wochen  an  Dixr<hf£<ll  fixier  rotzüglich  dm  Nach:« 
b  in  6  mal'  •bald^^^vräl'srig,  hald  inehr  scUs- 
mig  unter  iieibachiieid^i  erfolgte.  Dabei  klae» 
eie  über  starken  Schwindel,  geidiigea  Appen: 
und,  ziemlich '«taflrken  Olurst;  ihr  AaiBsehn«): 
Maß  und  leidend.  Eine  Gäbe  Palsaiilla^  if 
ich  für  l^asaeM  hielt:  ^  hatt^  in.  drei  Tages  £< 
Ktankheit  Hei  zweckmäf^iger  Diät  iiiclit  tt*- 
aadert,  dagegen  *  hob '  ein  Tropfen  *der  Ttnc 
Oiamömilüu  6.  das  TJebel  ohne  Rückfali. 

,  Wl.,  einjähriger  Knabe/  bekam  eina 
ruh'rartigeh  Durchfall,  wo  unter  langen  Zia- 
gen nur  Schleim  un^  Blut  ausgeleert  wa^l^- 
Nac&  einem  Tropffen  /der  Solutio  Merci  suiü- 
corr\  6.  erfolgte'  nicht  eine  solche  Ausleenit: 
mehr,  und  das  Kind  wurde  völlig  gesuni 

Bei  einem  andern.  Kiude  hatte  eine  Ü^ 
liehe  {Krankheit  .schon  einige  Tage  gedauerf. 
ee  wurde  oft  blofs  helles  Blut,  ausgeleert;  bi^ 
weilen  mit  vielem  Schleim,  oder  auch  mit  ^ 
hackten  grünen  ^  Stühlen.  Das  Kind  ^t^' 
vroUte  dje  Brust  nicht  nehmen,  und  scBn' 
fiel.    Nach  j^,^^  Gran  JMcrc  solutita.  vtfl';* 
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iich  ias  Sclml«ii,  aber  dn  Dnrchfi 
lie  sreten  zwölf  Stunden  eber  verme 
rerloT  aich  das  BInt  in'den  Ansleetn 
mmer  mehr  ein  natürliches  Ansebb 
^«r  dieft  homöopathigchs  VerBchliD 
Andere  Darcbfälle  hob  ich  nach  ' 
lenheit  der  Symptome  durch  Rhaarif 
hidtt,  JHercur.,  Pultciüla,  Chaptomiü 
'ptcacuanha,  Tort,  liibiaius. 

Chroniathet  Erbrecktn. 

K.. ,,  zeimjäbrige  Toditer  brach 
aal  erst  mehrere  Stunden  nach  det 
lie  genossenen  Speiaen  weg,  mit  ' 
lenden  BanchVneipen.  Sie' sah  blafs 
;ecte  ab ,  und  ibr  Gemüth  War  sehi 
fach  den  verschiedenen  supponirteo 
vurden  besänftigende,  stärkende,  t 
lende,  .'päurebrechende ,  antipblogisti 
ibleitende  Mi tteli  angewendet ,  alles 
1er  strengsten  Diät  ßhne  Wirkung.  loht 
8  hier  in  der  Wahl  zwischen  Putt: 
^errum  munaihum,  und  gab  ibr  des 
ie  entfernt  wohnte ,  von  erstem  loii 
ifen  der  9teo  Veidiinoung ,  von  letzt 
rropfen  der  zweiten ,  mit  der  Aoordi 
weitb  Arznei  am  vierten  Tage  nacl 
lern-  zu  geben ,  wenn  diefs  nicht  gai 
oUte.  ..  Nach  einigen  Wochen  berlcl 
Iutt4r,  da&  Bchoo  nach  der  ersten  A 
tredien  ganz .  gewichea  aey. 

I  ilarlUibigktit. 

,B..   halbjähriges  Töchterchen,  1 

linigen  Wochen ,  wo  sie  die  Ammenl 

oren  hatte  ,s  selten ,   und  dann  hart 

Joani.  LXIT.B.  s-Bt.  £ 


UnA  dkk  gtfotmieii  t  Stuhjgaäf  ,^  so,4lb  «e 
hinter  der  heftigea  Aostr^ogjPDg  Sftei  Blut  m' 
au^prefste«  JKJyati^ei  Iwittiß»'  da«  VeM  pallia 
tiy  «rleictUeH ,  und  di^s  Kind ;  yvBt  aolseidia 
i^ohl.  Ein  Tropfen  Tmcr,  Nucis  yom,  18.  W 
das  Uebel.  Nach  einigen  Wochen  erfolgte  e: 
Rückfall,  und  wurde  durch  eben  dieses ICtir 
dauernd  beseitigt. 

Magen-  und  Unterleibskrämpft, 

• 

Demoiselle  M. . ,  atiUen  ärgerlicbeo  ^' 
müths,  einige  zwanzig  Jahr  alt,  und  noch  «I 
ier  Ton  •  ^ugen'entzündungea  und'  Drüseost- 
schwiilsten  scrofulösen  Ursprungs  geplagt,  ki- 
kam  ioK  vorigen  Herbste  einen  heftiges  &• 
genkrampf.  ^Bei  fast  gänzlicher  Appetitloif- 
keit,  säuerlich  und  biltern  Geschmaeke,  Stal- 
Tersttpfiing^und  zu  seltner  Menstriiatinii,  b^^ 
kam  sie  auf  die  unschuldigsten  Genüsse  y- 
tigen  Druck  in  der  Herzgrube,  gewohdlicii  & 
Erbrechen  des  Genossenen  endend.  Der  SchoK^ 
war  sehr  heftig  und  daueHe  gewohDlkhl 
bis  lä  Stunden.  Nach  einem  Tropfeo  <i^ 
Tincr*  Jf^ucis  vom.  18.  trat  ein^  heftige  Vrf 
Schummerung  ein,  und  der  Schfitörz  stieg)» 
eine  vorher  nie  gefühlte  Hohe,  liefs  aibeti^ 
andern  Tag  gänzlich  nach«  '  Aus  Gfündeo,  «i' 
nicht  I^ierher  gehören ,  wechselte  ich  bei  e 
nem  Rückfalle  die  Methode,  und  es  geiais 
mir,  dusch  besänftigende f  gelind  anskeieor 
Mittel,  die  Kran^kfaeit  auf  einige  Wocheof 
entfernen ,  dann  kehrte  aber  das  Gebel  ton^ 
und  wurde  von  der  Kranken  ^nige  Zeit  &' 
Hausmitteln,  Chamillenthee  u.  s,  w.  abervt^ 
gebens  l^hai|delt,  bis  $ie  endlich  noch  m^' 
allgemein  leidend  bei  mir  w^iieder  Hiilfe  SJicb*'' 
yprziiglich  des  Nachts  ^ar  der  Schmers  1^ 
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lig,  und  «i«  Mhr  abgemagert,  ma 
K.raakheit  die  fnibere^  Von  mir 
ratheo ,  hatte  üe  mit  WoblgeftUeo 
leruilch  setraokeo,  was  ihr'  audi 
stattet  blieb.  Chamillenf hee ,  Ke 
ilrepg  «erbotiea.  Sie  «rMeJt  eiai 
Tiiicu  Puitaällat  9.,  und  schon' 
rage  war  im  Alagens^merz  ven 
oder  war  vielmehr  gelind«rt  tiefer 
leib«  iühlber.  Sie  genors  Speisen 
eu  erbrechen.  Am  fünften  Tage  \i 
1er  Kolik  alle  Symptome  Terscfawi 
]iese  wich'  schnell  einem  Tropfen 
fgnatiac  9.  — I  Acht  Tage  später 
ins  Yoiiorge  eine  Gab^  PulstaüU 
»eitdem  geaund. 

Fr&u'I.  .,  litt  schon' mehrere  J 
nodiscben  Vnterleibskrämpfen ,  geg 
ein  anderer  Arzt  schon  mehrere  1 
Erfolg  verordnet  hatte.  Eine  best 
lache  liefs  sich  iiicht  ermitteln  ,  gi 
bilitat  stach  hervor;  ihr  Körper  ' 
aber  aufserden  Anfallen  gesund.  I 
Tina.  Jgnati^e  9.  hob^das  Uebel  ii 
gen  iiir  immer. 

Eine  jung»  verheirathete  Fra«, 
seit  zehn  JahieU  «n  enfserst  hef 
Blraalkrämpfen ,  Stuhlveratopfang  g 
rhßidal knoten.  Die  verschjedensten 
ren  von  andern  Aerzten  nnd  voi 
Erfialg  angewendet  worden.  Eine  i 
tersDchuDg  hatte  ein»  Anltreibung 
Uteri  geseigt.  Unter  der  B^an< 
auswärtigen  Atztea,  der  Schwefel 
BBldriBDlropfen  Tctordnat  hatte;  bn 
lieh  epileptische  Kränpra  aus,  die  i 
E2 


—     «8     — 

/ 

"  Gaben  der  Kantpftrtinkttiir  gefaolmL  irufe 
üfuD  Versuchte  ich  die  Homöopatbie,  ^H 
gatUla^  Nüx  iWfäCj  Bycscyama^  Coccuk 
Bryonuiy  Sirammön.y  Püix  7nas,j  ohne  gcmü!« 
•Elfolg;  nur.  eimnal  gelang  es  mir,  daidiTf 
Oran  P/atina 'einige  Tage  vor  der  dntteteode 
Menstruation'  gegeben ,  den  Anfall  ganz  n  ^a- 
hnten«  Da  unter  dieser  Behandlanggkid  an- 
längs  ein  Stuck  Bandwurm  abginge  sowdee 
spater  mehrere  dagegen  Empfohlene  Mittel  >^ 
gewendet,  ohne  aber  deii  Bandwnm  aostn* 
ben  z|i>  können« 

.  H. . .  s  yierleijähTiges  Sohnchen  hatte  tä- 

.  Wochen  fast  immerwährend  geschrien,  a^ 

jetzt  war  ein  Leisten))ruch  hervoiigetreten.  Ic 

V    hatte  mit  der  Amme  . gewechselt,  es  eiMÜ^ 

entwohnt,    und   nun    mit   Salep,    Milche?^ 

Zwieback    airfgefuttert.     Der   Haußarzt  ba  ^ 

durch  aromatische  Mitfei  das  Uebel  maodiB^ 

inäfsigen,  doch  nicht  heilen  können.    Diek* 

ständige  Unruhe  hatte  auf  seine  £rnähraDgse> 

nachtheiJig  .  eingewirkt ,    es    wBr  abgema^er 

sehr  heifshungrig,  der  Leib  aufgetriebeD,  i^'* 

nicht  gerade  hart.     Milch   und    Wasser  i^ 

Getränk,    Zwieback,    Haferschleim  als  i^- 

rutkg.    Wurde    erlaubt,     nnd    während  &^ 

mehrstündigen  Anfalls  von   Schreien,    Ti^ 

JBelladohnae  24.  gereicht.     Nach  einigen  Sifl^ 

den  erfolgte  {Vachlafs ,-  und  die  künftige  Kvi 

war  leidlich.   'Der  Bruch  drängte  jedoch  no^ 

sehr  hervor 5  der  Stuhlgang  zögerte,  and  hit 

weilen  schrie  das  Kind  noch;  deshalb  reicbt' 

ichschon  am  zweiten  Abend  einen  TVopfen-T^ 

Coccuü .  9, ,  und  :zwär  mit  ausgezeicbnetein  £•- 

folgy  das  Kind  wurde  robig;   der  Brach  Uif 

mehnene  Standen  zurück,   es  erfolgte  S^ 


gasg  und  .der  Qvijpbii^ep  nabii^-. 
das  Kind  ^dieli.  .  Um  di^;  Uehiet; 
ITebels  zu  Aeben,  vruide  Nux^  vom 
gold  versacht,  aber  Wt  Wenigem 
mer  muTste  ich  zu  Kockel  zurück] 
auch  bei  eüieiu  Rückfall  nach  14  Ti 
half.  Jetzt  gedeiht  das-  Kiacf  ia 
nad  hat  schon  'länger  keinen-  Anftil 

SCfhwangerschaftabtachi» 

Frau  L. . ,  zum  ersten  SJale 
jetzt  im  siebenten  Monale,  hatte  he 
pfe  im  Vi)te>leib«j  mit  beständige 
baflen  Drangen  zum  Urin ,  yor 
Sitzen,  besser  bei'  Bewegung.  E 
Ttna.  Puhatälat  9.  hob  alle  Bfisd 
zwei  Tagen. 

Noch,  zwei  Schwangere  befrei 
90  schnell  durch  dasselbe  Mitteji 
heftigen  Schmerz  «ntei:  d,4n'.uptc 
dft  meiatentheiU  durch'  Sitzen 
wurde. 

l>roftender  Abortut 

Frau  W. . .  hatte  schöo  mebu 
zweite  Monetd  abortirt,  ohne  dals 
passende  mittel,  selbst  Ader)al» 
verhiadert  werdeirkönnen.  In  der 
che, ihrer,  jetzigen  Schwangerschaft 
die  drohend&n  Zeichen  ^wieder  ei 
Blut  Sog  an  zu  iliersen.  Nach  ein 
Una.  Sahinae  6.  verlor  sich  der  E 
kam  nur  einmal  den  andern  Morgen 
nie  wieder.  Aus  Vorsorge  erhiel 
noch  einige  Male  eine  ähnliche  .< 
einige  Tage  vor  der  Zeit,  wo  soni 


i 
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st^uatloQ  h8tf^  ^TSchem^n  sollen,  «ndistjeU 
,  ihrer  Entbiodnng  niAe,  upgeachtet  ^äter  Kma- 
mer  äxid  Sor^&  eiowirkte* 

:  \,'  JHusten. 

Erdu  K*;  Btt  seit  rier  Wochen  aa  eioea 
tropknem  Husteii ,  .ohpe  dafe  ,die  gewohnlklia 
äursern  und  innern  Mittel  ihn  beseitigen koiA* 
tenl  Gleicli  irüb'füjblte  sie  uQter  dem&ebi- 
,kopfe  einen  fortwährenden  Kitzel ,  der  sie  n 
^  einem  sfehr  peinigenden  trocknen  Hüsteln  leizti 
Erst  Nachmittags  eVfolgte  mit  einiger  Erleicb* 
terung  etwas  Auswurf«  Ein  Tropfen  der  Tin* 
Ituc,  vom.  Iß:  höh  das  ^anze  iJebel  in  v«^ 
Tagen« 

*  '   •  .  »  . 

Fjcau  V.  D. .  kam  mit  einem  Tersäanta 
Catarrhalhusten  von  einer  Reise  im  Frübliac 
iurück.  Rudkenschmers,  viel Schleiip  inHcs'* 
H'tad  Halse  ^  beengtes  Athemholen,  des  S?^ 
tens  Husten  mit  blöUgem  Auswurf,  waren  & 
ha^ptsSchlichsten  Beschwerden,  ihre  Menstro»- 
tion  flofs  nur  sparsam.  Mehrere  Mittel,  Qs* 
ter  denen  i^h  Slütegel^'  Iptoucunnha,  Aoi. 
iartaricunij  Oleosa ,  Salmiak,  Äbfübrinittp- 
spSter  VeslcatörJ^tf,  Thee  von  Millefoliam  ni« 
illthea  nenne ,  bebst  strenger  V^rmeidci-' 
von  Kaffee,  Wein  und  Gewürzen  hatten!» 
acht  Wochen  wenig  über  die  Krankheit  p- 
Wonnen ,  nur  der  Rückenschmerz  war  «- 
schwundeti ;  dagegen  auch  der  Appetit  pns- 
ger  geworden  War.  Bekannt  mit  der  homi«?- 
pathischen  Kurmethode,  forderte  sie  mich  seN 
aazu  apf ,  und  sthon  ein  Tropfen  Tina,  h- 
satillae  9.  erfnllte  ihre  Hoffnungen.  '  Das  B«- 
blieb  schon  am  andern  Tage  aus  aem  p^ 
Jichen  Auswurfe' hinweg,   die"  Beengnago»* 


Ia(tigkÄit;v»tltlr  Biidh,  trnd  'nacb 'u 
rar  nur,  nocb  .irmg  Hustaa  zuriick, 
iahb  Zina  {die  sechste  YardÜQUung) 

f  Bautautschlägt^. 

Vm  iiicht  flurch  WeitlädftJgteit 
en,  eryrnline  ict)  nufj  daTs  ich  ei 
reiche  wnlTreDä  'ßei  SchvrADgersch 
ässeoden  AusacTiIag  auf  dem  Kopfi 
len  fialle,  in  vierzehn  Tageli  dur 
IIa,  .Oltanäer  und  Arsenik  hellte,  i 
Laäbed'Voti  einer  juckenden  IroclDe 
urch  i^s'  Orail  Calcarla  tltlphurata  in 
eD  befreite ,_  nachdem  jq.ssö  Gr^n 
ibU'.'Aai  Uehel'  ganz  unberährt  gelas: 
'An  1aslig69'  Hautjucken  und  BreoDei: 
ea  Schlaf  stSrie,  nhtle  sichtbare  Vei 
ler  Haut,  .enlfernle  -73,553' Schwefel 
len  mi Ich schorrähb liehen  '  Ausschlag 
ichte,  zwei'  Tröpfln  Tinct,  Sastapai 
len  aclit  Tagen  gegeben. 

icrofuIÖsei   N'ast'ngesc'hto 

Eio  ofliQalirigBS  Mädchen  litt  sc 
rahm  an nfiiaeia  iuuerK^glichen  Gee 
ler  Nase,'  initgeLbetrhÄ&lich^  Ausfli 
iattei  zugleich  cöne  sccofulüse,  Augi 
ItiBg  mit .  B^eikrem  Fblfku^oen.  Di< 
nare>  dick -AdfgesehwQllep.,. und  der 
löse  Habitus  auch  in  dem  «ngescli 
Bauche  nicht  m»  mtkenMfiji.  Der  G< 
so  stark,  dafs  man  es  k^uin  mit  ihr 
Zimmer  aushaltenkonnte,  und  ihre  B 
stücke  selbst  davon  so  ioitcirt,  dafs  n 
feUieft  wttEi»,  ob  .Sicht  (^lue  gaa«« 
■ttdng.  8* '  iiuiabgMflhiB  rimlie.r  ■  iSif  e 


I 


'-•     TS     -^ 


Sfterer  Weclisdl  der  Wäsehe,  laaeBUernr- 
mitidert^  den  Geruch  Unnen  acht  Tag»  no 
nichts.  Sie^  el-hielt  einen  Tropfen  7bü.  U 
naüüat  9.,  und  schon  nach. einisen Tagen nv 
der  Geruch  «se  veri^ndert,  dau  er  oorp: 
in  der  N^he  der  Nase  bemerkt  wefdeo  koutü 
Die  Augenentzundung  besserte  sich  rasch,  i: 

'Lichtsoheae.war  verschwanden,  die Geschvir- 
chen  hellten,  und  zwar  alles  ohne  "Wie^* 
kehr.  Weniger  glücklich  ging  die  HeiluDgif 
Ifasenübels  vOr-sich;  der  abgesonderte  Scblelc 
war  immer  noch  übelfarbig  und  stinkend,  u^ 
wurde  diefs  in  einigen  Tagen  wieder  \sä 
Schmerz  fühlte  sie  nicht,  auch  wena  maofi-' 
Nase  berührte.  Eine  neue  Gabe  hib>^ 
Terringerte  das  Uebel  zwar  immer  y(\A^ 
konnte  es  aber  niciit  ganz  beseitigen,  K&' 
dann  /nicht ,   als  ich   sie  in  unYerdiuintei  ^ 

'  etait  anwendete.  Auch  Gold,  Beliadoi»^ 
brachten  die  Heilung  nicht  weiter,  dieKnii' 
heit  dauerte  fort  in  di,eser  gemabigten  Gesi 
so  lange  ich  das  Kind  beobachten  konnte;  i'^ 
wiph  auch  nicht  einigen  allopathischeB  flfi^ 
versuchen ,  die  bald  durch  ihre  EotferDo; 
Unterbiröchen  wurden!  -^«Ob^ich  hier  cliefi> 
tttBopathie  dieses'Vebel' triebt  beowingea^^ 
te ,  so  hatte  sie  ids  Umh  «rfbnbar  gemi^f 
Und  die'  Augenentsäiidi»ng'9^heilt,'  nod  so  » 
hält. gerade  diese  KrankengetscfaSektelvBi^ 
einen  gfolseh  Beweife  ihrer 


f^ 


Unter  mehrern  EC^ilungen^  wSUe  kd-* 


m}ch  eine  aus :    . 

«  .* 


Frau  Scb^  »  im  fünften  Monate  scbir»^ 
gerv  bekam  lieftijgta^^&chmeiMn  inien  redi^ 


/ 


V 
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Bob  -TDiti' den '£hMen  biBlbdieLaEbte 
und  den.  untern  Theil  des  Bauches. 
sie  dsD  Fuf*  gekrüinmt:^a  den  Leib  z 
CS  ihr  noch  am  erträglichsten,  doch 
«ie  auch -nicht  lange  in  dieser  Lage 
len.  Der  Schmerz  war  ziehend,  zuwei 
cheod,  der  Fufs  nitt^elähmt  und  (8u 
^refung  und  Berührung  rermehrten  i 
falle.  Sie  erhielt  einen  .Tropfen  Tin 
Olli  9.  Bis  zu  dem  zweiten  Tage  na 
Einnehmen  war  nicht  'die -geringste  Bc 
za  bemerken,  die  Kranke  war  sehr  äi 
weil  sie  das  Uebel  zu  behalten  fürchte 
des  Pfachtfl  gar  nicht  schlafen,  so  w 
gehn  konnte.  Ein  Tropfen  Tinlt.  Ni 
2i.  machte  die  nachfolgende  IVacht  sei 
erträglich ,  tfnd  am  Morgen  -  verlor  « 
Schhierz  gänzlich,  nur  die  Lähmung 
noch  einige  Tage.  Wire  wohl  auf  f 
dere  Heilmethode  dieses  ^naalvoUe  Uel 
flo  schlHfll  geWicbin? 


I(ji'  h»U  die  Walirhelt  geWoUtv  ' 
licli  nichts  verschwiegen'  und'  entslel 
ha1te;die'!ßeofoa'chtanget>  fiir'eo  sicher 
überhaujftib  eiDerErfahmngsVrfssenschi 
iich  sind,  und'fiir  sicherer, 'tils  die  he 
de  Medikin  sie  liefert,  denn  es  wird 
Mittel  auf  anntal,  bei  einer  streng  bes 
Diät,  und  wenn  ein  zweites  nÖthig 
hinlänglich  langen  Zwischenräumen  ai 
det.  Der  einsig  mögliche  Einwurf  w 
dafs  alle  von  selbst  genesen.  "Warumj 
die  Resultate  der  Hämtmaitn'vihvn  L«^ 
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V 

neu?  —    Gtiwiti'  gibt   es  mehrete  M!tge  m 
Heilui/g. 

Sehr   wahr   shgt'Aau;  „die  gliicUichsteo 
,;HeilLüi]8tler  wären  von  je  her  Eklektiker.** 


* 


fAnmerkwng    des   Herausgehers. 


',  Es  freut -mick  sehr,  dafs  der  YerdieikM- 
volle  Herr  Verfasser  in  der,  yon  ihm  aofse- 
stellten,  Grundidee  g^pz  initinir  übereiostimiot 
dafs  nehuviich.  <)ie  Uomoopat^iiscbe  M^tfiode 
nichts  anders  ist,  als  eine  Mfßänzjing  und  Ter- 
sioUkommnung  unserer  bisherigm  specißschen  Air 
thode  gtgen  die  JS/o/pjAeit  selbst.  Jiieb  ist  H' 
Verdienst,' das ^ih'r  niemand' rauben  Wird,  abe: 
auch  zugleich  ihr  Standpunkt  iür  die  Praxis 
über  den  hinauszugehen  sie  sich  nicBt  aoD^ 
fsen  darf.  Denn  die  Bedingungen  selbst  x^ 
entfernen ,  wodurch  eben  die  nächste  Ursache 
d.  h.  die  Krankheit,  ihr  Daseyn  und  ibreNaB- 
T^n§  erhak^  das  yerinag  die  ^iqblf  H^'  ^' 
^rd  und  mufs  immer  und  ew^  qas  erste  ^ 
wichtj.gste.  Augenmerk  des  Arst^es  bleibaoi  weac 
er  Ansprucix  auf  den. Namen  eines  jgiuodliches 
(riadicalejpi)  ^^^^s  machen. will.      , 

u .'.    , :;,  J.  \  . 

•  ... 
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BomSffptafaiche  ^urtn ,  die,  «t  Bit 

Es,  ist  Tob '  der  gtofstfeu  TVicliti 
dem  Äntaag  ,  einer  SarstellnDg  and 
WnrdignDg  hoOioopathischer  Erfaru 
allen  Dingen  ku  unterscheiden  uhi 
dern,  die  wahrea,  vOa  denen,  die  es 

Es  mag  dazD  folgendor  fall  di 
ans  kürzlich  mitgetheilt  wurds< 

„Za  efnem  Trininpfie  d^rBo 
deren  ihr  'W(A1  noch  ihehrern,-'  twi 
eigenen  STHnget,  bliihed  W6'rde¥,|'k< 
leicht  folgeiidar  Vorfall  gereichen.'  ] 
Februar  >?tuide  ich  des  Nachts  Eü6i 
gsfäbr  40jährtgen  Mann  in  liieinei 
schalt  gehiftn ,  dem  Erkältung  sc 
auch  anhaltende  GeschitfisTerdrieTi 
<ütt«  liQveriteänbare  Pmumonfa  bitk 
gen  hatten.  Unter  andern  'cAArHh 
Sympiömen  war  das  anhaltende  Erl 
nes  ^er  bei  'Vrätetp  be'e^hweHichs 
Patient  Iruide  von  heftigem  Dur 
und  durfte  ohne  urplQtzIiche  Rd< 
Vomitns  zu  erleiden,  auch  nicht  di 
Fortion  jedweder  Flüssigkeit. zu  sie 
Da  ich  scharfe  Galle  im  Magen  za 
Ursache  hatte,  so^  heschlofs  ich,  z 
Petchiir'tüba  Methode  im  Ange  beba 
Richia's  VorschtÜl  noch  obendreii 
ticum  zu  geben,  und  verordnete 
kühlende  Mixtur  mit  1  Gran  Ta 
pro  Vnze  Elütsigkeit.  Aus  Furcht 
ptTtmesi»  verweilte  ich  bis  zum  Gel: 
sei   Mittels  am  Krankenbette,   ud 


-s     76     w 

nicht  w«ii>g;  als  mit  -itm  «nten  Löffel  toM 
.  d«r  Terordneten  Uiittnr  aach  dar  Brecb«!^  so- 

gl«itih  anlilett,  ub^I  Fatient'  aeltut  uagestrafi 
seincQ  Durst  fortan  föschm  durfte.  Ein  ,5jäh- 
rigM  Kind  j  das  Yoa  der  Arznei  kaum  eineii 
Tbeeloffel  ToIl  .geaascht  batte ,  erbrach  sieb 
lehr  heftig.  Der  Krankheitsverlauf  bä  die- 
sem :  Pnaiiinoiiicus  ,  ^r^r  übrigens  ungemeio 
schneU  0i  gutem  Ausgange  führend ,  es  ytai 
sehr  bald  heftige  Dtaphoraä»  —  jedodi  kei- 
neawe^'  Dntchfall  erfolgt-" 

Hier  wiikie  das  Brechmittel  of^barfdnrcl 
Wegscbaffiing  des  GallenreiMS  im  erster  In- 
, stanz  7—  es  war  eine  Pnaanoräa  bilipta  —  uiui 
«Iso  durch  Entfernung  der  materiellen  Urs«- 
che.  Es  war  abo  eine  Causalkar,  keine  hi^ 
mÖopathische.  Es  wäre  eben  so»  ala  wenn 
man  die  Kor  einer  Vergiftung,  die  anch  Bre 
eben  erregt,  durch  Wegschaffung  des  Gifts  ver- 
mittalst  eines  Brechmittels,  eise  homöopatbi- 
»cbe  Kor  nennen  wollte,      ^ 

,:     ..    H. 

I     '  (Die  FÖrtMtnuig  blgb)  : 


IV. 
U  e.b,  e  r 

das-  Doppelthö 

(FaracHsis  duplicata ,  SauragM,  Di] 
S.  Frank.) 
Vom      "■-. 
Dr.  Karl  Gustav  Hess^ 

pulitiiOheiii  Aiit«  in  Gfirtnita    b«i  AI 


tjei  weitem  noch  nicht  wie  ne  boUi 
die  Gehörtäuichungeo  beachtet  nni  u 
worden ,  nngeacbtet  sie  too  hohem 
sowohl  für  die  Physiologie  als  dib  I 
sind.  Zwar  gibt  «seinen  Haufen Itleia 
ten  und  Abhandlungen  über  das  Oh: 
und  Ohrenkiifigeti,  als  der  gewöhnlici 
hÖTläiuchungea ;  allein  viele^  andere 
BlltagUche  werden  wenig  erwähnt, 
einige  Irrenärzte  haben  angefangen , 
sen  mahl  Anfineiksainkeit  su  schenl 

'  Man  ist  noch  nicht  einmal  einig, 
achongeo  des  GehÖrainnes  nnd  dergle 
denen  de»  Gesichtssinnes  häufiger  oi 
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ner  TOfkoimnen;  fifnige  ^)  behaupten  £dk 
andere  **)  jenes.  Oewift  ist,  dafs  beilnw 
kein  Sinn  olter  an  falschen  Wahrnehmai^ei 
leidet,  als  der  des  6«hörs.  Sicher  kommet 
aber  nicht  blofs  bei  diesen  Kranken  Gchör- 
täuschungen  häufig  vor.  Wie  oft  werden  wj 
durch  das  so  gemeine  Ohrensausen  und  Oli- 
renklingen  mit  ihren  Varietäten  an  diese TT^- 
heit  erinnert,  und  wie  leicht  ist  es^  diese f^- 
sehe  Wahrnehmuoigen  und  andere,  z.  B.  To- 
nen von  Glocken,  musikalischen  Instnoia- 
iea ,  öeräusch  "von  Wasser ,  "^duÄh  veis(to- 
deQj9 .  AppU^^ationen  auf  das  auüsere  Ohst  ^ 
Andrucken  des.  Ohrläppchens  an  den  äa£^ 
Gehorgang,  das  Einbringen  vOn  Wachs  ode 
anderer  {remder  K-öi'per  in  denselben  herror- 
zubringen^  £s  iragt  sich  daher,  ob  die  Be- 
hauptung Haslam^s  f*^)  f  d^afs  wir  auch  im  p^ 
sundesten  Zustande  unserer  Geistesfahigkeittf 
mehr  geneigt  sind  ^  von  Seiten  des  Gefaoßi^ 
nes,  als  von  irgend  einem  andern,  getäusc'-' 
2u  werden ,  zip  gewagt  hingestellt  ist.  k' 
mUfse  mir  dar überxkeine  Entscheidung  as,  ot^ 
kann  nur  wünschen ,  dafs  es  hierüber  leck 
li^äld  zur  Aufklärung  kommön  möge. 

Wenn  Mudolphi  ****)  fpr  die  SelteBh«^ 
der  Gehortäuschiingen  itb  VerhältniTs  zu  d» 
Gesichtstäuschungen  stimmend^  zur  ErklanSf 

*)'Ja».  van  Hoeoen  Diss.  d&  morhis  äurlim*' 
ditustfM.  Lu^ä.  Baiav,  i884i  8«>  jpag-  I&' 
RudßLphi^s  Oru^drife  der  Fhytielesie«  x  B-  - 
Abtb-S,503, 

.*^^  Haslam    Oh$erv^tions   en  maitmst  md  ^ 
laneholy,  £J.  9.  JfLpndoa  28e9*  p*  6g, 


,    —     79     — 

^a}t«i  sieb  SU  überzeugenü,  tti 
EoipfiiiduBg  bei  Irem^en  SÜ4 
alieairte  Xfaätigkeit  des  Gel 
Objecliritat  habe,  da  das  Gesi< 
)ich  widerspreche,  so  ist  glsu 
faäu&g  der  Fall ,  »ottoIiI  bei  Gel 
ken  ,  vorzüglicli  Irres ,  and 
Gefühl  die  Objectiritat  der 
derlefct,  wird  doch  häufig  di 
Sinnes  durch  die,  bei  gewö) 
dander  .aufgeregter.  Slimmun, 
lehhaQe  dazwischen  tretende 
flügeltjund  die  anfangs  blofs  i 
nehm uog  wird  leicht  zii  «iner  ob 
08  'Sber  dahin,  ao  setzt  die 
achon  eine  tiefere  Störung'des 
dM  Torau«:,  und  daher  koioi 
jectir-objeclire  rbantasmen 
züglich  bei  Irren  vor.  pabi 
in  ihrem  geiatigen  Leben  Zeri 
de*  Teufels  oder  anderer  Ga 
men,  und  diese  auch  zngleic 
sich  zu  sehaa.  Bei  an  Körpc 
anuden  Tersonen  knüpfi  die  ba 
Aberglauben  noch  mehr  gweizti 
an  eine  fhlscfae  Stimme  ein 
der  gewöbolicbate  Fall,  die  i 
cdption  wird  für  eine  Ahnd 
Es  gilt  diefs  Torzüglich  von 
schung ,  welche'  B.  Ru$h  *y  i 
[was  sie  aber,  gewifs  nicht  ii 
[a .  nur  *n  da*  Ohrensausen  i 
lern  BuMshören-  des  eignen  N. 

*)  Mvdltiniiche  Unt«riuchungei 
gan  flbsr  die  SgaUnkriri^Esi 
von  König.    Iteipsig  1835.    S. 
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bekiiaiit«B'*iib«r  bicht  so  ndieti  P^endnoi,  U 
ihre  Stimme  -<  (vernommen  'wetdeii  koiiit. 
Man  bringe  in  diner  Ge^ellsdialt  das  Geipiick 
auf  Ahndungen, 'nhd  man  wird  geon^  davoB 
erzählen  vnd  es  fii^  einifr  Yorbedeiitiiii^  da 
^  Todes  eines  Familienghedes ,  Yerwaadtfi, 
iPreundes  oder* Bekannten  ausgeben  borao.  U 
selbst  Jbabe  nie  eine  Beobachtung  dieser  Art 
gemacHt ,  aber  als  ich  meine  Umgebung  fir^^ 
ob  jemand  einmal  sich  selbst  habe  beim  St- 
* '  men  rufen  hören ,  ohne  daJs  jemand  zagegn 
gewesen,  Von  dem  die  StTmme  hätttf  aus^ 
hen.  können,  kam  mir  sogleich  die  älteste  vk 
erfahrenste  Person  der  Familie  mit  der  Aot* 
wort  entgegen,  dafs. sie  dieses  Phanoioeaieckt 
wohl  kenne,  indem  sie,  als  ihr  verstoilMDO 
Mann  im  Jahr  1813  am  Kriegstynhus'dsTBie- 
darlege  sich  bei  ISacht  im  Bette  deollididi«- 
mal  TOn  einer  bekannten  Frau  habe  bmin  K»* 

!>  xnen  rufen  hören^,  worauf  sie  ans  Fenster  ^ 

epriingen,  aber  niemand  sd  wenig  als  der  kic- 
2ugekommene  Nachtwächter  habe*  ausfindig bv»- 
chen  können ;  wosauf  drei  Tage  darauf  ib 
Manni  mit  Tode  abgegangen  sey,-  so  dais  ab» 
die  Erscheinung  eine  .Ahndang  gewesen.  Ha: 
Einwand ,  däfs  hier'  dme  Sinnestäuschung  o^ 
gewaltet  habet  "vrelche  sich  vielleicht  aus  dea 
durch  :  die  gefährliche  Niederlage  des  ManiM» 
aufgeregtem  Gepiüthazustande  erklären  hssf 
ward  zurückgewiesen  ^  w'^il  'gerade  dieses  Fbi- 
nomen  sehr  allgemein  i^xid  unbedingt  in  di^ 
Kategorie  der  Ahndungen  gebracht  wird;  Adu* 

f '  "■  liehe. Beobachtungen  aind  auch  schon  tob  a^ 

dertt/  aufgezeichnet  worden.    So  ernält  E^ 
iam  ^)  au^  deir  Lebensbeschreibung  des  be- 

•}  a«  s,  O.  S.  9a 


»  / 
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rahmten  Dr-  J^iuon  ytm  SotmB, 
iia&ert,  diMesHSran  des  «gnenNian 
von  eioer  bekanatea  Stiinm«,  -  olu 
Tufende  FeisoD  gcgeBwärUg  «der 
dürfe  keine  seltene  ErscheiDung  gs: 
den*  Ein  ^luanter  erzählte  Bom 
eines  Abends,  als  er  nach  Hans« 
sich  aas  einem  Gebüsch  deutlich  1 
Bruder,  tfer-niich  Amerika  gegangen 
rufen  hören,  worauf  der  nächste  . 
er  Ton  dorther  erhielt^ihm  di6  Nac 
srnnem  Todd  brachte. 

Dstb  es  tsiB,  eitler  Glaub«  ist,  i 
Hörnen  fUr  eine  Ahndong  zu  aehm 
sich  daraus,  dab  $8  sehr  oft  Trahi 
wird,  ohne  dafa  irgend  eia  folgend 
foll  die  Ahndung  bestätigte,  ßö 
Johnton  *)  einmal  deutlich,  von  sein' 
ten  Mutter  rufen,  ohne  dafa  dara 
liehe  Folgen  iiir  ihn  eintraten^  ■ 

B.  Ruth  ••)  meint,  unt«r  dei 
GehSrtäuscb^ngen  sei  .deshalb  das 
«igenen  Namens  so  häufig,  weilnjE 
sey,  diesen  häufiger  als  irgend  e 
"Wort  zu  hören,  eine  Erklärung,  d 
ganz  unwahrscheinlich  aejn  möchti 

Jede  falsche  SinneswahrnehmiiE 
aoB  ,zwiefooher  Quelle  entstehen, 
nämlich  aus  dem  Sinnesorgane  s< 
aas  dem  fflittelpbnkte  aller  Sinn 
den»  Gehirn,  onf  beid^  Weiset  enl 
mär  ans  diesem  Punkte,  öder  darct 
schalt.  Too  andern  Theilen.    AmA 

■)  BasJam  *.  s.  O. 

••)  ...>  O,'  , 
Joaxii,LXU.B,slSt.    '  ~  F 
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des  Geli8rs  ist  die£s  der  Fall,  und  da  der  Sisn 
des  iGebJh'S  der  geistigste  von  allen  ist,  f« 
snlieiiieii  *iiur)i  ^ie^-Gehörphantasmen  öfter  *- 
andere  viiin  Gehirn,  uls  yöm  Sinnesorgane,  ä- 
zuliingeo.  Einen  Beweis  dafür  scheint  ao: 
das  sdbon  erwähnte  häufige 'Vorkommen  iv 
eelben  bei  Irret^  abzugeben. 

'  *j^  Um  Überhaupt^  ;^eiler  in  .3/51.  Kenoto:' 
fieser  Siimestabscbuagen  zu  kommen,  mLit 
itiäb  Bicht  nur  darauf •  4enken  ,  sie  schärfer :. 
beobachten ,  oder  die  vorhandenen  Tbalsacli- 
darüber  zusammenzustellen ,  sondern  auch  \e  - 
suchen,  »ie  ktKistUch  zu  erzengen.  Weser* 
lieh  Dothweiidig'  W^re  aber  dabei,  dafs  der  T: 
tersuchende  Masik^r  wäre,  und  wo  nöd: 
auch  der,  «ri  welchen  die  Versuche  gems . 
werden* 5  damit  jiie  feinsten  Verschicdenbeir: 
der  TS^e  genati  äufgefafst  Werden  konnten. 

Die  Gehoriäoschung,  von  welcher  ich  Li- 

zwei  Beobachtungen  und  einige  Bemerkaoje 

^ittheilen  will,'   gehört  nach  dem  einsiimL. 

g^A  Urtheile   der    Schriftsteller ,    welche  K- 

befragt  werden 'müssen,  zu  den  seltensten,  c: 

Wird  fnr^i?och  weit  seltefner  als  das  Dopp^ 

rehen  äuisgegeben.     Man  definirt  diesen  Geh  - 

lehler   gewTphulich   so,   dafs  darunter  versi:»: 

i^A  wird ,   der  Zustand ,   wo   man  eines  ur 

de^se^ben   Ton  mit'  beiden  Ohren  verschied' 

h^^XXji  vAt  dem  meinen  nämlich  richtige  niitdf 

anl^erlx  fdlscli.    Mir  scheint  aber  diese  Be^ri'^ 

b^Qtimmung  mangelhaft  zu  sejn.   .Wir  dmie 

64:^1^  Wahrscheinlich  annehmbn,  dafs  das  D*»: 

peUh^^n  dasselbe  im  Gehörorgan  ist^  wasc^ 

l>oppeltsehen  im  Auge.   Wie  e^  nur  eine  zw-i 

fache  Art  des  Doppeltsehens  gibt,  nämlicb  ei  - 

solche^   wo  mit  beiden  Augen,    ulid  eine  ^-i 


1/ 


(|0r« ',  *"W(>' mit  elhtm  dop|i«UV 
indeoi  im  ersleo  Falle-  kein«' Yt 
der  beiden  Sehbilder'  zateineM- 
im  zweHen'dem  flinen  Äd^^  «in 
doppelt  ersefaeiDt,  so  Kt-t»  höchst 
lieh  auch  mit  dem  Doppelthö^e 
bald  mir  beid^  Ohten,  bald  mit 
gen.  Ueber  jene  Art  sitid' bereits 
^at^tuDgea  zuerst  TOn,  StuVügis  ^ 
auch  TOD  ekligen  and^t-n  -Aerst 
"Worden,  fl^nf  Welche  ich  zurätJÜLOn 
Tonidem  zweiten  kbmea  inirfolgen 

.1)  A.  G. ,  eine  Schaeidejrsfri 
»It,  leidet  seit  mehrerep  Jahren  a 
Des  des  retrbtan  äufsern  Oh»  und 
Xisweilen  auch  au  herpetischen  E 
d«^  Augenliedraoder ,  vrelch?  V< 
«ine  Folge  des  Abfliörens  der  i] 
^Mlnt^htet.  Im  Mai  des  Jahres  : 
an  heftiger  Gesichtsrose  mit  Ohr 
beideu  Ohren  und  Schnupfen.  E 
n»«  giag  bald  wieder  vorüber ,.  dt 
fsee  und  der.  Schnapfeo  hielte^,  a 
Wochen  hindurch  ^iQ.  ,£ald,iia«h 
der  ,  Rose  ,-^»  Obretureirsensund 
fing  W0  auch  an  doppelt  zu  höri 
■ehf  lästig  war.  AU, ich  ^ie  na 
dieiHr  Empfindung^  fragte',  versicbi 
bfliden  Ohren  doppelt  «u  hören. 
sich  abet,  aU  ich  ihr' beide. Ohr« 
weise  verschlieTsen  lieb,  dafs  sie 
ebenda  Empßndaug  nur  im  rechte 
mr  nicht  ilire  Absicht,  meine  I 
eben,    denn    sie  theilte    mir  sicli 

')   Noiolofia  methodlia.    Tom.  IJ,    j 
305.  Artikel  ParaeutU. 
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'  ,K.i|Mtimd  ^gU  datin  nUt,  ftls  die  Rose  ^benUa 
d^a  war,   «ojttdeva  wiuascbte   nur,  au  wissen. 
'  ob  09.  mit  doBi  Puppolthoren  eiv?a»  za  beden- 
.tßH,  j)^be.  .  Dieses  beschwerte  sie  im  Ganxe& 
goveifs  a^bt  ^WtH^beAy.  uad  ward  n^r  zoweilea 
gelinder,   ojiae  jedoch:  ^nz  aufzuhöfea.   Das 
Zubinden  der  Ohren  gowährie  ihr  etwas  Er- 
leichterung.    Von  .den  beiden  Tönen,  welciie 
^ sie  vernahm,   war   der   eine  immer  der  rich- 
tige*   deiJ  andere   immer  leiser,    stumpf  ucii 
böhl^  wie  sie  .sich  ausdröckto.     Siegabdea 
.2ufali  vorzüglich  dem  Schnupfen  Scbuld,  dei 
aber  so  wie  auch  das  Ohrenreifsen  früher  auf- 
liB^e,   als   dieser.     Sie  hat   bis  jetzt  (un  Fe- 
bruar 1826)   nicht  wieder' daran  gelitten,  «n^ 
'Sttfeerte  ^egen  n>ich  mit  Besorgnifs ,  sie  hoffe 
dafe  diefs  doch  wohl  audz  nicht  der  Fall  seyn 
^i,  werde.     Das    herpetische  *  Uebel    im  recht« 

u  Ohre  verhält  sicn   noch   wie  sonst.    Aosil«-' 

i         ist  jetzt   nicht   da ,  wohl  war  es  aber  früb« 
'         der  Fall,  "als  sie  das  Ohrenreiften  hatte. 

2)  O.  H:  ,   Tochter  der  Torigen ,  üh^^ 

f  ^^.      alt,  Tyard  von  mir  seit  dorn  Ende  der  erster 

Woche   des ^  Januars  /dieses   Jehrs,   an  eineß 

RheumatisnHis  behandelt-;  der  sehr  aUgemeio 

Über  die    Extremftäten»    die    Brust   und  ^^^ 

'Unterleib    verbreitet'  'war,    welchen    sie  ^<^^ 

durch   Erkältuog  zugezogen,  und  durch  ei°^ 

kleine  Reise  von  5  Stunden  beitrockner,  ^''- 

ter    und    windiger    Wilierung    verschb'mmert 

hatte.     Sie   klagte  dabei  zugleich  über  Zahn 

^ehrat^rz^n   und  Ohrenreifsen.     Als  sie  bereiiJ 

Wiedet^Recönvälescentin  war,  erzählte  sie  m/'. 

als  ich  sie  eines,  Morgens  besuchte,  daf$  si« 

alles  doppelt  bore.     Sie  hatte  dabei  die  Ohr^" 

imch  immer  mit  einem  Tuche  verbunden,  ^^ 
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^ie,'VreiHi  äiefs' der  Falli  Wm', ''weiiii 
jfobt  davtini  belästigt  wuri}«:i  -Blegierii 
läfa'er  voo  diesein  Gehörfishl«r  zd  ut 
!eu  ,  bat  ich  sie,  go^eicb  das  Tacfa  Q 
iQen  .  tinil  iHiir  zu  sagen ,  wie  sü  auf  i 
iieD  und  dem'andern  ifaöre.  Gerado-jstz 
iich  ahevi  das  DoppelthÖren  nicht  eij 
und  sie  Icoonte  es  von -nun  ao  überbau 
mehr  bemerken.  Sie  erzählte  mi^nu 
«ie'es  schon  den  4teD  Januat,  den  T 
brer  Reise  wahrgenommeai ,  aber  we 
[lefiigen  rheumatiachen  Schmerzen  yrt 
»cbtethabe,  njidglaubte,  dafs  der  Stoc 
plen ,  weldien  sie  qich  durch  die  Ei 
EUgezogeiJ  hatte,  die  Ursache' davon  ee 
IVttsche  Empftodung  war  nicht  immer  i 
und  lieb  meist  nach',  oder  verschwai 
g»nz,  wenn  sie  sich  die  Ohren  ve 
hatte.  ,  Sie .  glaubte  zugleich  den  ein 
immer  leiser  'und  dumpfer  zu  bÖran, 
n  ndern  wahrscheinlich  richtig  verooii 
iiRd  wollte  die  gleiche  Empfindung  aui 
Ohren  griiabt  hahen.  Vielleicht  dafs 
liierüber  tänsdito,  und  nur  mit  dei 
Ohre  doj^elt,  mit  dem  andern  richtii 
Man  bat  sich ,  um  die  Seltenheit  i 
pelthÖrens  zu  erklären  ,  auf  die  grofi 
inetrie,  vrelche  zwischen  beiden  Obren  I 
berufen  *).  fahalva  **)  fand  diese  s 
dafs  er  bei  seinem' ZergUedfirung«u  si 
merkte ,  dafs ,  wenn  sich  in  dem  eini 
Abweichungen  von  dem  regelmäfsigen  B 
tea,   dasselbe   auch  in  dem   andern  '< 

'   *)  00»  Wotoen  l.  t,  p.  74.  n.  75. 

**}  Traetatui  J«  aar*  Tuanana,    ültraj.  17 
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VriM^.  Eioe  solche  /xleidimäfsigkeit  im  Bn, 
laäse  nun^  meitit  van  Hbven  auch  mitWilu' 
schieinlicbkeit .  auf  eine  Uebereinstiminos^  is 
.Futictioneüi  schliefen ,  und  die  Wahrnehme 
der  iToDd  sei  *d9faer.  in  beiden  Obren  so  gWid 
dafs  die  Seele  sie  nicht  unterscheiden  iam 
van  JFIhven  *)  stellt  zugleich  noch  die  Ten»- 
t}iang  auf,  mah  dürfe  vielleicht  bei  Meoxlefl, 
welche  für  die-  Harmonie  der  Miisik  niditHf 
kein  Gefühl 'haben ,  ja  sie  sogar  bisweileBii- 
derlich  finden ,  eine«  rerschiedenen  Bau  be- 
der  Ohren  Voraussetzen^  beschränkt  aber  die» 
Conjectulr  selbst  wieder  dadurch,  dals  er  be- 
merkt, es  konnä  diefs  auch  auf  der  gn^- 
Verschiedenheit,'  welche  zwischen  demuDCi 
Ohr  verschiedener'  Menschen  Statt  findet,  bi- 
ruhen«  Zu  beherzige'n  bleibt  indefs  immer  ^ 
Bemerkung  des  grofseu'  Morgagni:  **)  „N<-" 
iud  quiäem  prorsus  futurum  ^  siqui  numä»^  ^ 
viverent^  auribus  fwssent  praedki  ^  et  qui  iurn^^ 
Tun^  dissimillimis  f  titrörumque  dures  diHgenty^ 
rimantes  ^  ^smgulas  utrinque  partes  itUtr  H  exi 
comparttremuSy  et^  ^tud  discreparent  ^  adnot^ 
mas,^^  Unstreitig  ist  dres  der  sicherste  W« 
sich' naher  von  dieser  Gehöranopualie  20 
terrichten,  und  es  ist  bemerkenswert!!, 
die  meisten  Personen  ^  bei  welchen  das  D«)! 
pehhÖren  bis  jetzt  beobachtet  wurde,  Inusik^ 
lisch  waren.  Ob  die  pathologische  Anafom« 
dazu  beitragen  kanb,  steht  zu  bezweifft^ 
weil  das  Ueb^l  selten  lange  anhaltend,  ^ 
bis  jetzt  noch  nicht  angeboren  beobachtet  wor- 
den ist «   also   wohl  nicht  auf  einen  materi«'* 

*)  «.  a.  O.  • 

.  **}  De  s^dibus  et  causis.  morhontm^  ep,  XlH*  f'  ^ 
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len ,  deutlich  in  Jie  Augeoi  sprüi'geii 
ler  zurückgebracht  wiräea  kann. 

Dafs  ein  Ohr  doppelt  hÖren  k« 
ilie  Ton  mir'  aDgeluhrfen  Beispiele  z 
sen  schieneu,  könnte  deshalb  vnwB 
lieh  scheinen,  weil  dann  in  ein^m 
zvtei  Töne  vernommen  werden  inüfsl 
solcher  Einwurf  würde  aber  gänzliche  I 
nifs  mit  dem  Vorgange  des  Hüreos  1 
denn  wie  \iele  Töne  inufs  nifht  da? 
oes.  Musikdirectors  bei  vollem  Orcl 
einem  flioment  vernehmen,  und  ni' 
diefs,  vermag  es'  nicht  uuler  so  vielei 
zeitig;  in  sein  Ohr' eindringenden  Tön 
den  lUifston  zn  unterscheiden?. 

,  Fast  alle  Schriftsteller,  die  die«^ 
•;edenken,  erwähnen  auch,  daJÄ  iha < 
JF^eidenden  als  einen  sehr  lästigen  scb 
Er  mochte  durch  beide  Ohren  zu  Stai 
inen,  oder  wie  ich  es  beobachtete,  n 
iiem  vorkommen,  so  waren  nicht  beii 
welche  gehört  wurden,  falsch,  sondei 
nur  der  eine.  Dieser  war  bald  höhei 
alle  Schriftsteller  dufser  mit  wahrgei 
bald  tiefer  wie  in  den  von  mir  erzäh 
Icn.  Bisweilen  wechselte  der  falsche 
der  Höhe  wie  in  folgenden  von  van  , 
ipitgetheillen  iuteressantea  Fall:  '„Ein 
ler  bemerkte  nach  einem  Katarrh, 
den  Kopf  sehr  einnahm,  als  er  die 
blasen  anfing,  dafs  sie  keinen  harin 
Klang,  sondern  einen  unerträglichen 
geben  schien.     Als    er  beide  Ohreo  ^ 

*)  «.  ■.  O.    S.  a3. 


—     88     —    . 

•wdlse  Tenchlossen  hatte  /  bemerkte  er,  j^i 
die  Hohe  des  TernommeDen  Tods  in  beides 
Ohren  um  einen  halben  Ton  rariirle.  Di» 
war  ihn  in  so  hohem  GraJe  uDangenefao. 
di\Is  er  nicht  blofs  selbst  die  Musik  bei  &t'^ 
setzen  mufste ,  sondern  sie  überhaupt  nicht  er- 
tragen könnte.  Nach  einiger  Zeit  stieg  ü'e: 
Unterschied  zwischen  beiden  Tönen  bis  u 
eine  volle  Octave,  Dadurch  verschwand  nu 
wohl  die  lästige  Empfindung ,  aber  es  wini^i 
doch  noch  immer  zwei  verschiedene  ToneTer- 
nommen.  Endlich  kehrte  das  regebnälsige  G^ 
hör  zurück.  Einem  Frauenzimmer,  bei^^f- 
ichem  J.  Franko)  das.  Doppelthoren  beobati- 
lete,  schien  es,  als  würden  diö  einiebL 
WortQ  von  zwei  verschiedenen  Perspnen  i^ 
gesprochen. 

In  allen   Beobachtungen,     die    ich  nalf" 
kenne  ,  wird  Erkältung  und  eine  katarrhalis'i 
A&ection  als  Ursache  dieses  Gehörfehlers  ü 
gegeben.    Einen  tiefern   Grund  schien  es  ai> 
in  einem  von  Itard  **)  erzählten.  Fall  zu  habr: 
und  es  verschwand  daher  auch  hier  nicht  w 
gewöhnlich  bald  wieder,    sondern  blieb  stet. 
J     Das  Leiden  betraf  hier  eine  Dame ,  welche  r: 
einer  gleichsam  intermittirenden. Taubheit  lit 
Wenn  das  Gehör  zurückki^hrte ,  hörte  sie  a! 
x öne  ihrer  Stimme  doppelt,  wenn  sie  nur  l?r.- 
sam  und  unterscheidend  ausgesprochen  wurilt^. 
aber  feie  konnte  dieselben  auf  keine  Weise : 

.♦)  Prapceos  medicßs  Univ.  prateepta.  P,  IL  Voi- 
S^  %.   im  .Abschnitt    fib«r  die    Krankbeiten  i» 
-     Jt^birrintlu  und  FebUr  des  Geliöri. 

**)  Trmti  det  maladies  deVoreilU  etdePMÜiit^ 
Fol.  I.  IL    Paris  i82i.  8.      .< 
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Einfcluig  bringen,  und  wie  hoch  e 
7oR  fttei^d  liefs,  ao  wnr'^och  d« 
lende  nock  höli«r.  /tard  sah  dii 
nnDg  für  die  Wirknng.  der  ungleid 
lang  des  6«faörs  in  beiden  Ohrei 
vrenn  die  Fmu  wechselsweiae  beide 
Stopfte,  so  biirte  sie  entweder  den 
Ton ,  oder  den  höhern  einzeln. 
neu  von  Aether  in -das  Ohr>  'was 
Tod  Teruahm,  stimmten  mehrmal; 
auf  sejoe  vorige  Empfindlichkeit  h 
jedoch  eine  dauerhaAe  Heilung  1 
zu  kÖBoen. 

Die  sogenannte  nSchste  Ursa« 
bels  lassen  wir  unberührt.  Es  sei 
diefs  zu  erwähnen,  dafs  man  sie 
gleiche  Spannung  der  beiden  Trom 
setzt  hat.  Damit  würde  man  abei 
reichen,  wenn  das  Doppelthoren  < 
triffi.  ^ 

Die  Beseh werde  verschwand 
selbst  wieder^  und  ich  finde  daher 
besondere  Mittel  dagegen  erwähnt. 
Falle,  wo  diaphoretische  Mittel  fi 
gegen  versucht  worden  waten ,  war 
Ipecacuanha  in  kleinen  Dosen ,  v 
leichte  Uebelkeit  bewirkte ,  gehobe; 
eiff  tieferes  Leiden  des  Ohra  zum 
iniifste  gegen  dieses  verfahren  wert 

Dafs  die  Empfindung  so  widrij 
wahracheinlich   daher,    dnlÄ  die   b 

*}  Kanttlle  KnnkbeiMn  dai  Oh»  ui 
heilen.  GoUu  »nd  Erfuti  182^  8. 
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tA6hV  hs^rmotdsdi  And.  Daher  '  verschwand 
auch  das  Unan^i^ehme ,  ^  |>ei  yan  Höveh's 
Kranken  die  Entfernung  einer  Octa^^e  z^iri> 
sthen  beiden  Tönen  eintrat.  Eben  «o  Verhielt 
es  sich  damit  bei  einem , Menschen  ,  von  /wel- 
chem Sauvages  ^}  erzählt.  Dieser  hörte  auch 
^den  einen  Ton  natürlich^  den  andern  höchst 
lästigen  um  eine  Octave  höher.  War  .  aber 
dieser  genau  eine  Octave-  höher  in  jenem 
gleichzeitig,  so  verschmolzen  beide  Töne  in 
einem  wohlklingenden  zusammen. 
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V.   '■  ■  ,   ■■ 
Sporadi  s  che    C  h  o 

.        Von 

D Ti    RademAchej 

m  Gooah'  km  Blwiii. 


*  or  Bwei  Jahren  Trurda  ich  .im  H 
Morgens  irah  ku  einem  getiogisa  1^1 
t'eo,  der  angeblich  mei«e  schleuikig«  1 
geod  oiitbig  Ilaben  sollte.  Wie,  icli 
fand  ich  diesen  Mann,  der  in  tuiti 
reo  ist^'Ewnr  meger,  (iber  immer 
vreeen,  io  folgeader  L.ag%:  Er  war 
Bbtte  in  blorsem  Hemde  und..  blttC 
(Scbmerx  und  Elend  hnttea  ihn  ger 
Augenblicke  aus  dem  Bette  getriebe 
derer  M^nn  hielt  ihn  in  den  AnoAi 
ich  ^on  diesem  Manne  erfahren  köi 
aus  dem  Kranken  selbst  war  nichti 
bringen,  hatte  das  Uebel  am  Tori 
seinen  Anfang  genommen,  iie.  gi 
war  mit  Durchfall  und  hifii^em 
hingebracht,  jedoch  war  das  Erbr 
heftiger  als  der  Durchfall.  Blat  gii 
Stuhlgang  nicht  ab,  sondern  blofa 
Stoffe,  was  ausgebrochen  wurde, 
gefärbtes  Wasser.    Fragen  JtoiHite ' 
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lerdlngs  den  Kranken  und  that  es  aucli,  bt- 

kam  aber  keine  Antwort  von   ihmi  icliai 

blofs ,    dafs   er  sich  abwechselnd  erbrach,  ^* 

Schmerzen  laut  aufschrie,   lind  zwischendu: 

die  Worte  BÜlfe]   Hülfe l   uAt  hohler  S» 

herausstohnte.     Ei*  war  kalt  am  ganzen  M^ 

den  Fuls  konnte  ich  nicht  fohlen ,  wärel»^' 

aber   auch   zu  fühlen   gewesen,   so  hielt i^ 

dar  Kranke  den  Arm  so  laing^  bipht  stili,i3& 

ich  ihn  hatte  suchen  können.     Am  inerL«i^ 

digsten  Ton  allen  Zufallen  war  die  fiotsteÜL^ 

des  Gesichts:  wollte, ich  sagen,,  es  sei  Hipp* 

k'ratisch  gewesen ,   sq  würde   ich  ylel  zu  ^ 

,nig  sagen,  denn  unter  diesem  Ausdrucke il<>^ 

nian^  sich  doch   das  Gesicht  eines  Sterbeok! 

aber  in  dem  Gesichte  dieses  Mannes  zeigte^'' 

das  Kingen  de»  krä:Aigen  Lebens  mit  der  Te]* 

jiichtimg  in  so  schanderhaften  Zügen,  ii^^^ 

den  Anblick  nie  vergessen  werde.    Wabrß'^ 

ein  das  Grauenvolle   in'  der  'Natur  gerno^ 

ahmender   Maler,    hatte,  zu    dem  Bilde  «ii^ 

in    grSfslicher  Verzweiflung  eterbenilsii^^^ 

srhen ,   kein~  besseres  Original  finden  loiui« 

als  den  Kopf  uneeres  Kränken* 

Was:  war  <nun  bei  der  Sache  za  tlins 
Ich  sagte  mir  freilich,  dafs  hier^ine  maienfl- 
Ursache iiti Spiel  seyn  konnte  (z.B. Terschl«^* 
tes  Gift) ,  voii  deren  Kenntnifs  die  Leben**^* 
haltubg  des  Mannes  einzig  abbängea  väch'^ 
allein  dk  für  den  Augenblick  ni<fhts  fa  erl^^ 
suchen  war ,  sö»  hielt  ich  es  vorläufig  fürs  i^ 
den  Versuch  zu  nlachen,  ob  ich  di«  H«^'* 
keit  des  Erbreehehs*  nicht  etwa  mäfsigeo  loan» 
damit  ich  in  den  guten  ZwischemSumeo,  ^ 
diese  gl^ld  kurs»*.  wären,  den  HaiiD  se«^ 
über  das  befragen  JLÖnntei  was  mir  zuwi>^ 
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schiea.    Za  dem  Encl»  $ab  (ch/ihint7iip^r> 
lt.  20.  'Nairi  jocftiei  drißenm.Jj.  Grfii\  ^irab» 
y^q,  uftc.  vj.  und  iiefs  y^^  d^^em  Trank 
albe  Stupde  emea  LqüTqI  toII  nebiaea. 

ach.Qinig^  St^ndep.  sali  ich  Vidn  Kran« 
ri^der,  ÜMid  ihn  aber  leider  in  dem  näm« 
Zustande;  die  Arznei  war.  jede^  Mal 
bUc)^ligh  ausgebrochen.,  und  der  Zwaoli^^ 
:ii  damit  erreichen  wollte  •  also  nicht  im 
rsteu  arreichjt.  Ich  hatte  jetzt  gerade  ßl-* 
Seitpunkt  getroiFen,  wo  der  Kranke  auf 
Bette  lag.  Das  Bett  war^g^'nz  verwählt, 
lecke  blofs  über  Sqham  und  'Lenden  ge-- 
n ,  die  Fiifse  bis  an  die  Kni0>  nacM*  In- 
zufällig  mein  Auge  auf  die  hackten  Fü^8^ 
bemerkte  ich,  dafs  die  grofse-Zehe  eitles 
s  ganz  widernatiirlich  kraippfhaft  in.  di^ 
I  gezogen  wurde.  Nun  ^  apraeh  ich  .deu 
keo ,  wider,  meine  Weise  y  etwa9^  haj;t. 
ungestüm  an  ^  und  sa^e  ihm ,  sein  Leben 
)  davon,  ab,  dafi^er  mix  bestimmt  erkläre, 
er  Schmerz  >   der  ihn  isnm,  Schreien  no- 

,  in  den  FuTseii  seinen  Sit^  habe.  Meit^ 
istüm  erpr^fste  jetzt 'von  ihm  die  Wörter 
ist   es  ja  etoi.     Diese   Wor^  w^repä  mjr 

genug ,  ich  Iiefs .  die  >  erat  yerordnete.  Ar- 
i  als  zwecklos  bei  Seite  setzen,  und  Ter«. 
8te  folgenden  Trank.  Rec.  Nairi  <icflici. 
im,  ij.  Gumnü  Amhic,  unc^/ßp  Aquci  unc., 
Spir.  NicothncLe  rustkae  unc»  ß.  M,  Voa  •, 
3m  l'ranke  mufs^e  ä^v  Kranke  alle  hal^e. 
de  eln^n  Löilel  Toll  nehme^,  bis  zur^ße-i 
richtigung  der  dringendsten  Zufalle,  als^ 
1  blofs  stündliph  einen  Löffel  voll,  und!, 
dieser  Gabe  fortfahren«     Um  Mittag  sah  i^h 

Kranken    wieder,    jetzt    war  die  Scene. 
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^lerUich  ' verändert;    Das  Erbrechen  latt^ 
deutend'  nacfagefadSen ,    tmcl'  war  bei 
aieht'  lo   «ögif^ifend  geweseil   ab  Toihi^ 
en€i»taDd    jeixt'tiM)^^    wtfiin    der  Kraobj 
träok  tzu   sich  nahm,   welches  er  also 
trotz  des  Dusstes  der  ihn  plagte,  ilagiic 
'  mieden  hatte.  •  Die  Schmerzen   in  denf 
waren  auch  merklich  beschwichtiget,  de 
men  seltner,   so   dafs  der  Kranke  nicirt 
ffa   schreien   brauchte    und   sich   rubig 
konnte,   darum  traf  ich   auch   das  ^4 
Bett   gemacht,  und  ihn  ordentlich •  uoK 
Decke  liegen.    Der  Puls  war  schnell  nwll 
Hände  und  Gesicht  nicht  mehr  so  kaltal 
hin ,  aber"dt>cb  noch  merklich  kühl.    DI 
Sicht  hatte   da:s    vorige    scheufsliche 
Terloren ,  und'  sah  blofs  ifeichenartig  an; 
Kranlte   klagte   über  unbeschreibliche  31 
keit.  '  In  det  Arjsnei   machte   ich  keind 
Snderung,  es  wurde  stündlich  eingegeben. 

Abends  sah  ich  ^n  Kranken  noch 
Alles  liefs  sich  sibhtlich  zur  Besserung  »l 
Erbrechen  hatte  gdn^  aufgebort ,  der  Di' 
fauf  war  'Utfbedeiitöhd.  Die.  Schmerzen  uj 
Füften  jLäin^n'  zwar  noch  von  Zeit  za  I 
jedoch  weit  seltner  als  vorhin;  und  ibrei 
^  tigk^it  war  gar  nicht  mehr  mit  der  da  f^- 
2eitrmimszn  vergleichen«  Die  natSrlicfae^^ 
me  war  wiedergekehrt ,  und  der  Kranke ' 
all  ausStidünsten.     So    viel   ich  beim  LH 

V  der  Lamj^e  unterscheiden'  konnte,  hatte! 

.  Gesicht   ein  recht  natürliches  (^gleich  m- 

Ausehn.     Der  Füls    an    Geschwindigkeit 
4^  deutend  vermindert ,   war   weit   voller  als 

Mittag»    Ich  verordnete  den  Gebrauch  der  A 
nei  die  Nacht  durch  fortzusetzen  |  im  F^  ^ 
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sieb  Schlaf  eiBatellt«,  damit*  bis /zum  Erwa-  ¥• 

eben  auszusetzen»'     '     ■■       .^.  'M    •  1* 
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Am  folieöden  Morgen  war  der  ganze  Zu-  >  t 

stand  nicfit  blots ' gebessert ,  sondern  man  konnte  ij; 

die'  Krankheit  schon  %h  Wirklich  gehoben  anr  ji^ 

sehn,, denn  aufser  einigen  kleinen  Abmahnün-  f| 

gen  von*  Schmerzen  in  den  Schenkdln  und  ei-       \  jj;- 

nem  Gefühle  von  .  grofeef  Mattigkeit ,  waren 
nadfa  einem  ruhigen  Schlaf  von  mehreren  Stun- 
den,  und  jlafeb^iner  allgemeinen  mäfsigeh  Aus- 
diinsfuiig,  die  functionen«  aller  Organe  w,^e'-^ 
der  zum  JVormalstand  zurückgekehrt«    AufTnU^;  j*'. 

lend  war  es  n4r,  iaiß  der  Alan ti,  in  .dein  kur«,  1' 

zeo. Zeiträume   seiner  lixf^nkbeit  siiJitbar  ab-  -: 

gemagert  wary.i^r  sab  wirklich  aus  wie  e^o^i.  ' 
der  von    einer   langen   Krankheit   wieder  er^^ 
standen  ist«     Da  ich  jetzt  mit  ibnx  sprechen- 
konnte^    so  befragte   ich   ihn.  ivbe^^.raUe.  Um^ 
stände^   «Hein  er  konn^  ,u(iir  durchaus  keine 
veranlassende  iUrsach^  angeben..   Die. .  EntsteT/ 
bung  des  Uebels  beschrieb  er  folgendet*mafsen : 
Am  Abetid    sei    erst  mäfsiger   schmerzh^f^i:. 
Dorehlally   dann   Erbrechen ,    und    dan«  >  die . 
Schmerzen    in   den  Füfsen  eingetreten.     «Nun 
sei  alles  von  .Viertel -•  zu  Viertebtimde  imm^i;' 
beftiger  und  hefUgec  geworden^  bis  es  end-. 
lieb  zu  einer  so  unerträglichen   Höhe  gesteir 
'gert  sey,  dafs   er  seinen  Tod  als  nDvermeid-'. 
lieb  angesebeo«     Von  den  Schmerzaä  .sagte  er, . 
sie  seien   ans  dem   Kreuze  wie  Blitzschläge 
durch   die   Schenkel  geschossen,    hätten   sich 
bald  in   den  Waden,    bald  in  den  Plattfüfsen     - 
festgesetzt,   und  ihn  gar  unerträglich  gequält. 
Bauchschmerzen  habe   er  auch  gehabt,   diese  # 

aber*  in  Vergleich  m'it    jenen  für  gar  nichts  * 
geaditet.    Vor  dem  Erbrechen  und  ^b«i  ^CMOicr  •« 
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selbes  behauptete  er  jedesmal  eine  unbescbre:- 
liche  Beängstigung  gel^abt  zahabea. 

Ich  hiefs  ihn  diesen  Tag  blofs  dSaaeFIei^' 
suppe  essen ,  wenn  er  Lust  zum  Esseo  i-ci 
me.  und  rieth  ihm.  mit  dem  Gebraucii:^ 
Arznei  y  weün  diese  gleich  nicht  melirs^r^' 
notfaig;  aus  Vorsorge  vor  einem  miif--' 
Rückiall  iPorlzufahreni  welches  er  auch  zo'^ 
versprach- 

Am  folgenden  Morgen  wollte  idi  iluis 
einmal  besuchen,  tuid  fand  ihn  nicht m«lir^ 
Hause,    er  war,    um   sich   zu   zerstreoen. : 
die  Stadt  zu  einem  Bekannten  gegaogeo.  l 
fallig  begegnete  ich  ihn  auf  der  Strafse.  ^ 
mein  Betragen,    wie.es  ihm  ginge,  sagten' 
es  ginge  ijbm  recht  gut ,  er  könne  ober  d^ 
Viehr  klagen.     Dafs   er  aber   noch  ein  m^  ^ 
Ansehtt   hatte,  und   seine  Bewegungen  e.  I 
nicht  schnell  w^ren  ,    branche  ich  den  \^' 
wohl  kaum  zu  sagen.     Er  war  aber  eifl^' ! 
tiger  dreister  Mann,    der   sich  dem  C^'- 
der  Schwäche  nicht  hingab;   dieses  5f^'  | 
hihgdfm    ist     das    allerbeste    Stärkangsiß' ' 
Hätte  man  einen' reichest  eeincfn  Körper  a^  | 
lieh  hüthenden  Weichling  auch  ieben  so  sei- 
von  einem  solchen   Uebel   befreit,  so  w- 
er  doch   gewifs»^  noch    drei  Wochen  oa^  ' 
das    Zimmer   nicht  verlassen,  und  noch  ^■ 
Jahr  nachher  alle  Aerzte,    di^,  er  zufälli;'! 
{a&t,   mit  der  Erzählung  seines  Abenthe/ 
gemartert  haben. 

Ich  habe  den    Lesern    dieser  Zeit^^^  | 
vorstehenden   Fall  deshalb   er^ahll^  weil 
ihn  für  selten  halte  (es  ist  wirklich  der  t 
tig0i  den  ich  in  30  Jahren. erlebt),  ^^'' 
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er  80  ziemlleh  mit  den  ältesten  nnd  nei^step 
Beschreibungen  der  Cholera  fiberei|isti|nmt. 
Jetzt  bin  ich  den  Grund  anzngebcb  schuldig, 
der  mich,  zu'  der  beschriebenen  Behiandlung' 
bestimmt  hat,  •—  Was'  die  zuerst  verschrie« 
bene  Arznei  betrifft,  so  ist  schon  Vorhin  h>« 
merkt,  dafs  ich  sie  aus  Unkunde  des  Uejbels 
▼erordnet,  und  sie  gar  bald  bei  besserer  ^r«. 
kenntnifs  als  zwecklos  verworfen ; .  also  ist  daN 
iiber  welter  nichts  zu  sagen.  Zu  der  zwei« 
ten  Verordnung  bestimmten  mich  folgende 
Gründe.  Hier  hatte  damals  schon  seit  etUchön  ^  {(i;^ 
Jahren   a]s  Morbus  itationarius  eine  Gehirnaif-«  C V 

fection   geherrscht,    welche    theils  ohne    Gf««  Jl: 

sammtleiden  ^es  Organismus,   theils, uhd  ain  ,      f/^' 

allerhäufigsten  mit  einem  Gesammtleiden  rer-  il\' 

bunden    war.      In    den    Yerschiedeneii  '  Jah«  v.^r 

ren,    wo  dieser  Morbus  stationarius    herrsch-  iK 

te  ^    war    wahrscheinlich     nicht    immer    ein       ^        |^; 
und  derselbe  Theil  des  Gehirns  ergriffen,  dei^i    *   > 
zwei  Jahre  lang  konnte  ich  diese  Krankheit, 
mit  wenigen  Ausnahmen »  durch  die  Ntcoiiaria 
in   dem   ersten   Stadio    (mit  Berücksichtigung       ^  | 

des  Gesammtleidens)  zur  Heilung  briiigen,  Jfa 
3ten   Jal^re  versagte  die  Nicotianä  ^ti^  i^r«  |;'- 

Wirkung,   und  Jch  befand  mich  in  de>  unan-  |;;: 

genehmen  Nothwendigkeit,  einige  Kranke  hlal|ii  i\ 

zu  behandeln ,  qhne  bei  ihrer  Genesung  mir 
selbst  sagen  zu  können ,  dafs  ich  sie  geheilti 
denn  die  Krankheit  durchlief  alle  Stadien  des 
bösen  Typhus ,  war  noch  weit  schlimmer  ^Is 
ich  je  einen  T^phuih  erlebt,  ja  alle-Erföh- 
rungen ,  die  ich  je  beim  Typhus  gemacl^t,  wa- 
ren mir  hier  ganz  unbrauchbar,  und  das  fib^l« 
ste  war,  dab' diese  Krankheit,  wenn  sie  gleich 
alle  Stadien  durchlaufen  hatte,'  leicht ^  stehr 
Weht ,  ernkthafte  Rückfalle  macHte.    Uk  ÄiiM 

löoiBtLaai.B.  5»ii«  ,  G 
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jedoch ,  oachcle^l  ich-  bei  einigen  Kranken  i 

yerdriefsUche  Rolle  dea  blofsen  Behandlers  u 

.  iBeobachters  gespielt^  Hülfe  in  der  !Z!ncf..!)c 

*  Siramonii^  und.  mit  einer  bis  anderthalb Dntl 
men  in  24  Stunden,  konnte  ich  ahemalili 
BerScksichtigung     des      GesammÜeideos  i 

'']K.rankhett  aus  dem  ersten  Stadio  In  die  & 
sundbeit  fuhren.  —  Nachdem  dieses  hob  ii- 
ungefähr  ein  Jahr  gewi^hrt,  so  versagtem 
Stramonium  auch  ^eine  Dienste,  und  ich  jiil!? 

*  zu  meinem  grofsen  Verdrufs   noch  eSoinal : 
il<^le  des  Zauderers  bei  einigen  Kranken  $: 
len ,  fand  aber  auch  jetzt  wirkliche  Hnire  • 
Chlorin -.Silber.    —    Der  Zink   war  bei « 
.diesen  Veränderungen  des  Morbi  statkm'' 
gans  zu  missen,   denn,  wenn  ich  im  zwei 
Stadio  der  Krankheit  erst  gerufen  wurde, ' 
das  anhaltend^  Delirium  schon  eingetreten  w 

.  oder  dann , .  wenn,  sich  die  Krankheit  auf- 
Grenze. zwischen  dem  i^st^n  und  zweiten ^^ 
'dio   befand,   wo   der  . Kopf3chmerz  schon  * 
Selbst  gemindert  war,  ohne  dafs  Genesoo;  - 
, getreten  wäre/  und  endlich  in  den  selloenf 
^l^B ,  wo  durch  den  Gebrauch  der  aogefül:' 
.  G^hirirAiittel  ^r  Kopfschmerz  J^i  ersten  ^'  \ 
,  djP^  Stoben ,   cli^^   Krankheit   aber  aus  ^^| 
.zu  entdeckenden  ITrsachen  nicht  wie  gen^-'  | 
Uf^  in  die  Oesundheit,  sondern  in  dasi^M 
]&adinitt,' in 'das   delirium  übergiog,  so 
in  all^n  diesen   Fällen  der  l^ink  das  heilj 
eia  Mittel,,  ;welches  nichts  zu  wuoscheo  '^ 
liefsi,     Andeirth'alb  Drjaphmen   essigsaurer 
.  inn?rl)a)b  'S^  Stunden .  g^^eben  ^  bringt  der 
«Mndao  K^ai^en  oft  genug  in  eipexo  Ta^« ' 
.yisarst«|ttdej  oft.  «sind  zwei  Tage  dazu  crib 
ilicb,:  seltner  dr^i^    Einen  grossen  *^' 
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tliril  gewährt  noch  der  2ink,  daß  er 
sensnellfiD  Durchfall,  der  so  lelcbt 
liirnleidea  eintritt,  besser  und  sieb« 
als  irgend -ein  anderes  mir  bekanntes 

Ohne  mich  nun  in  Termuthongi 
lassen,  auf  welches  Organ  des  Gehi 
der  angefabrten  Mittel  faeilend  einwi 
che  ErÖrleruDg  nicht  hierher  gehÜr 
ich  mich  aas  triftigen  Gründen  berecl 
ZHDehmsn,  dafs  der  Spiritus  Nicotiana 
kJeikie  iGebira  und  Rückenmark  wii 
nicht  feiädlich ,  dieses  Organ  bei  i 
krank  machend,  sondern  direct  heile 
ses  erkrankte  -Organ  zum  Norinalstani 
führend.  Dafs  ich  in  der  langen  1 
Urleiden  des  Gehirns  und  Rückeumi 
als  Morbus  staiionariut  herrschten,  h 
legepheit  gebäht  habe,  allerlei  yrv 
Zufälle  zu  beobachten,  -vrerden  erfafan 
Snir  gern  glauben..  Wenn  ioh  gleicl 
dafs  ich  die  S^ereinigung  von  allen, 
-welche  die  Form  der'  Cholera  aosmi 
keinem  gesahn ,  so  habe  ich  doch  dl 
«Inzelnen  Zufälle  dieser  Form  bei 
Kranken  oft  genug  beobachtet.  Schinc 
Füfsen ,  war  ein  ganz  gewöhnliche 
hei  unserer  Krankheit ,  ja  ich  sah  ei 
starken  Mann,  dem  ohne  aufseroi 
Schmerzen  die  Fersen  conrulsivisch  I 
Hinterbacken  gezogen  wurden.  Erbret 
ich  auch  oft  genug  bei  unserer  Kran 
»ehan  ,  jedoch  nie  in  dem  angreifen« 
als  bei  dem  vorbescbriebenen  Fall.e , 
Durchlauf  war  eiwas  sehr  gewöhnli'c 

Nnn   mnfs   ich   noch  eiaer  ~Erla 
wähtMti,    worans  kluge  Aerzte  leic 
0  2    / 
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men  werden,  dafs  ich  bei  der  Heiliuiguiüfn 
KranM^  ziemlich  sicher  zu  Werke  gehnlonati 

Im  Herbst  bemerkt  man  hier  m  usk 
immer,  aber  nicht  in  jedem  Jahre  gleich ii«(r 
lich^  eine  sehr  Vermehrte  Reizbarkeit  der  Ik 

'  me  ,   und  wenn  die  ~  Ruhr  auch  nicht  epiii^ 

> misch  ist,  weiches  sie  jetzt  seit  12  Jahieoi: 

'meinem  Wohnort  nicht  gewesen,  sofeUt^ 
doch  nie  an  sporadischen  Ruhren  uid  i^- 
haften  Durchfällen.  ,  Eine  Vermischoos  ^ 
Jiotlfi  staüofiarii.  mit  dem  infer^^urrefilc,  sah  i>- 
bis  zur  Erscheinung  des  Törerwahntes  Geü"^ 
leidens  noch  nie,   ob  ich  gleich  sechs Rc^' 

-  epidemien  erlebt,  und  eine  gute  Zahlspcr 
discher  Ruhren  behandelt  habe*     Seit  demt 

'  tritt  des  Gehirnleidens  habe  ich  aber  sr. 
Fälle  sporadischer  Ruhr  erlebt,  die  mit  eis«-' 
Vrleiden  des  Rückenmarks  Terbundes  v^^ 

'  also  eine  wahre  Verbindung  des  Morbinc: 
narü  mit  dem  initrcurrente.  Ich  rou6  aber'* 
merken,  dals  «in  5  Fällen  die  RSckeniDar' 
affektion  sehr  mälüsig  und  erträ'glich  wart  (^ 
•^te  Fall .  war  etwas,  ernsthaft,  und  ich  vrill  i 

'  weil  isr  mir  interessant  zu  sejm  scheint,  ^ 
Lesern  kürzlich  mittheilen. 

'  Ein^s  Morgens  früh  werde  ich  zu  f!^ 
^  angeblich  ^on  der  rothenRuhr  ergriffeseo-H' 
gerufen,  der  wegen  heftiger  Schmerzen m^ 
Hülfe  dringen^  verlangte.  Ich  begab  mich  gl^ 
bin ,  hScte  aber  schon  vor  dem  Hause  - 
~  Schreien  des  Kranken.  Ich  glaubte,  ers^!;^ 
wegen  starker  Bauchschmerzen ,  wie  icb  •' 
indefs  befragte,  horte  ich  von  ihm;  daß- 
heftigsten  Schmerzen  aus  dem  Krsoze  ^ 
BHlze  dureh.die  Schenkel  schössen»  Ks  Bac 
schmerzeh  waren  ganz  gewohnlicher  Axi,  ^ 
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Nacbt  darcfa  vrar  uugßiShr  zwaosg  1 
ger  Älgaog  mit  Stufalzwaof  erfolgt, 
ber  vra'r  lebbaft,  Krbrechsu  nicht  t< 
Blich  kein  entslelltss  GesicfatJ  Idl 
Drachrnsn  cabischea  Salpeter  in  ac 
dönnen  Traganlsofaleim  aüffgelSst ,  .-»n 
nem  Za^ate  TOn  einer  halben  Uns 
Nicotianae.  Der  Schmerz  beschwich 
bei  dem  stündlichen  Gebrauch,  dies 
gat  bald,  und  in  'drei  Tagen  vrar 
Rnhr  und  Fieber  gehoben, 

Nach  diesen  yorausgeschickten  ] 
gen  ireiden  die  Leser  es  sehr  b^gfe' 
den,  dafa  ich  den  vorbeschriebeneo 
Cholera  ^en  so  vrie  den  jetzt  bescl 
der  Dysenterie  für  eine  Vermischung 
ttationarü  mit  dem  i/iicrcurFcnte  ansah 
gemäfs  jiach  meiner  Erfahrung  behau 

Eine  nosologische  Form  ist  mein 
tens  vreiter  nichts ,  als  eine  Synthesii 
fällen,  der  die  Willkühr  der  Aerzte 
wissen  Namen  beigelegt,  diese  kani] 
den  ausübenden  Arzt  durchaus  kein 
tung' haben.  Specifisdie  Mittel  und 
lär  nosologische  Ponneo  suchen ,  hei 
physischen  Unmöglichkeit  nachjage 
sped fische  Mittel  (direct  wirkende) 
urer^rankte^  Eigenleben  der  einzelne 
suchen,  ist  wahilicli  keine  Thorbeit 
etwas  sehr  verdienstliches,  hier'jagei 
ner  physischen  Unmöglichkeit  nach, 
-wir  suchen  etwas,  was  wirklich  in  ' 
XU  finden ,  und  für  die  Ausübung  i 
'«on'.uDberechnenbaren  Vortheilist.  V 
Krankheit  (welche  nosologische  Fori 
UHi  haben  mag)  von  jdem  Urergriffie 
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B^s  Organa  abtiüngti  und  man  will  diese  Kratil^- 
h^t  bloÜB  mit  ^aligemeioen  Mitteln  bebandela 
(und  /wären  es  auch,  die  kräftigsten  und  be- 
sten) eo  wird  man  sie  nie  im  eigentlichen 
Sinne  ^e&  Wortes  heilen  können ,  ja  das  Bes- 
eerwerden  oder  das  Sterbeii  bleibt  in  diesem 
Fall  auch  bei  der  vorsichtigsten  Behahdlung 
des  sinnigsten  Arstes'  dem  ^Zufall  überlassen. 
X^nnt  zrian  aber  eih  gutes,  erprobtes  Specifi- 
c^im  auf  das  iirerkrankte  Organ,  sa  heilt  :inan 
die  Krankheit  nicht .  blofs  wirklich ,  sonderki 
auch  sicher  i\pd  schnell«  ^"^Yie  schnell  oder 
wie  langsam,  das  läfst  sich  so  genau  nicht  im- 
mer vorher  angebeti;  so  viel  ist  aber  sicher, 
dafs  aus  der  Heftigkeit  der  Zufalle  und  aus 
ihrer  Zusammensetzung,  welche  die  nosologi-« 
sehe  Form  bildet,  gar  nicht  auf  die  Schwie* 
rigkeit d^r  Heihing  zu  schliefsen  ist.  Je  schnei* 
1er  eine  solche  Krankheit  entstanden ,  je  scbnel- 
1er  ist  sie  zu  heben,  (dies  war  z*  B.  der  Fall 
bei  unserm  Kranken).  Wird  aber  ein  Organ, 
anfiangs  ganz  leise  und  unmerklich  ergriffen, 
au&ert  sich  dieses  Ergriffenseyn  blofs  durch  un- 
bedeutend scheinende  cpnsensuelle  Affactionen, 
welche  von  dem  Kranken  nicht  geachtet,  oder 
von  dem  Arzt  verkannt  werden,  und  bricht 
dann  nach  einigen  Wochen  .dieses  ,  Vorspiels 
eine  ernsthafbe  Krankheit  aus  ^  so  ist  bei  gleich 
wirksamen  Mitteln,  das  urerkrankte  Organ 
weit  langsamer  zürn  Normalstand  zu  bringen, 
wenn^  gleich  die^  Zufälle  nicht  hervorstechend 
heutig  si^d.  .  ,  . 

Jetzt  will  ich  zum  Schlufs  noch  erin  Wort 

.   Toa  dem  Spiritus  Nicoiinnae  sagen.     Man  mufs 

diesen  aus  den  grünen  Btättern   der   Nicoüana 

ruitka  bereiten.]    Pie  Blätter  müssen  aber^  so 


/ 
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'  sie  ahyfcrechatf ,  ghiclr  g#^tmtetb«  um4 
ßraontwein  übergössen  werden.  Bleiben 
3ur  einen  Tag-  ungebraucht  liegen,  so  be-> 
mt  die  Tinctur,  und  hinten  nQch  der  Spi* 
\  einen  Geschmack,  der  mehr  oder  minaer 
.  Geschmack  des  Rauch-  oder  Schnupfta-* 
L  ähnelt«  l^erden  sie  aber  gle^^h  infua* 
^  so  bat  die  Tinktur,  welche  wie  Mosel» 
o  aassiaht,  keine  Aehnlicfakeit  mit  jenem 
cbmack.  Der  Spiritus,  der  dur<:h  die  De- 
ation  der  Tinctur  gewonnen  wird,  hat  nach 
Meinung' einiger  Menschen  jm- Geschmack. 
ge  Aehnlichkeit  mit .  Aprikosen ,  die  in 
nntwein  eingemacht  sind. 


I  • 


•  •» 


i        y 


'  '■■  Wirksames   Mittel 

bei 

Kahlli«it  die  Haare  wiederwadbsei 
zumachen. 

Vom 

£bendemsel1>eii. 


'i-<iBem  Slaniie  ia  dem  Altar  xwischtti  20  iw 
30  Jahren ,  der  gesund  und  staik  von  Jngea 
auf  gewesen,  dei  kurzes,  .krauses  und  harte 
Haar  ron  echwarzbraunar  Farbe  hatte,  fingei 
einst  an,'  die  Kopfhaare  nach  und  nach  aü« 
sufallen.  Es  entstanden  groTse  kahle  Stellen 
die  sich  an  Zahl  und  Gröfse  immer  rermefar 
ten,  bis  endlich  der  Kopf  ganz  kahl  war.  D 
nun  Zugleich  auch  die  Augenbraunen  ausfielen 
Bo  gab  ihm  diese  Tollkommna  Kahlheit  eii 
fibles  garstiges  Ansefan.  Wenn  man  den  Ko[ 
dieses  Herrn  ganz  nahe  bettachtets,  so  ent 
depkie  man  ein^n  kurzen ,  leinen ,  nngleic! 
nnd  dünn  gesäelen  schneeweiTsen  Flaum,  de 
die  gröfste  AehnÜchkeit  mit  Schimmel-batt« 
Vm  diesen  zu  entdecken  mnbte  man  aber  dei 
Kopf  ganz  In  der  Mähe  betrachten,  denn  scboi 
in  der  Entfernui^g  einet  Schrittes  erschifla  e 


Sem  Avge,  als  ganz  ka|il.  Auffing 
man,  die  Haare  Trnrden  'nieder  Wa 
lein  die  Erfahrnng  lehrte  bald  ,  dafs 
in  dieser  Hoffnung  getaascht.  Es  t 
tUrlich  diesem  jungen  Manne  höchi 
nefam  «e^n,  das  Ansehn  eines  Zdc 
haben ,  und  sich  allenthalben ,  wofal 
Trie  ein  Sleertrunder  begaffen  zu  la 

Ich  hätte,  ihn  nun  zTrar  her! 
rinen  guten  Rath  gegeben ,  da  icJ 
keine  Erfahrung  in  dieser  Sache  hatte, 
ich,  andere  Aerzte,  Wnndlrzte,  '<y 
ärzte,  möchten  leicht  mehr  daTon 
ich.  I/Via  «r  nun  für  Mittd  mag 
haben  >  kann  ich  nicht  sagen,  sie  v 
dann  meine  Neugier  erregt  haben , 
die  Haar«  dadorch  hätte  'wiederkom 

Nachdem  nun  dieser  Mann  ung< 
Jithr  mit  katilen  Kepf  hernmgegange 
ich  ihn  zu  einem  Versuch  Tollkomme 

-  Nun  lieb  ich  eine  Portion  Ki 
mit  französischen  Brannlvrein,  der 
Deatillation  von  seinem  kiiostlichen 
gereinigt  war,  übergiefaen,  einige  1 
stehen,  und' dann  abgiefsen;  mit  ( 
Kupferritriol  geschvrängerlen  Branni 
de  der  kahle  Ko^  ein  Sfal  des  Ti 
sehen.  Nach  8  Tngea  bemerkte 
schon,  dafs  die  Haare  anfingen  t\ 
dieses  Wachsen  wurde  immer  sieht 
in  sinem  Zeiträume  von  ungefähr 
waren  die  Haare  zu  dem  genöhnlic 
knrzer  krauser  Haare  gelaugt.  We 
sagen  wollle,  dafs  der  künstlich  erzi 
Wachs  BcbÜi^  gewMen  sey ,  so  mül 


-'  m  - 


fßn;  er  -wAr  TiekneTn*-  ziemlich  haMcb,  mx 
iingleich  gesäet,  bart  wie  Pierdehaar.  Ander 
linken  Seite,  d^s  Hinterkppfs  i^nd  sich  eise 
Stelle  reichlich,  von  der  Grofse  eines  Laobtiid- 
lers,  welche  unbehaart  geblieben,  die  Farbe 
des  künstlich  erzeugten  Haares  war  yiel  hel- 
ler, als  die  des  ^verlornen.  Die  Stellen  d« 
Augenbraunen  hatte'  der  Mann  anfänglich  okis> 

.  gewaschen,  weil  er  fürchtete,  der  Knpfer- 
hranntwein  möchte  ihm  in  diö  Augen  \vih> 
da  er  aber  sähe,  dafs  der  'gänzliche  Mao^ 
der  Augenbraunen  auch  bei  behaartem  Kop^ 
•in  gf ofser ,  Uebelstand  sey ,  so  wusch  er  tob 
}elzt  an  «uch  die  Stellen  der  AugenbranD», 
und  diese  behaarten  sich  nun^^benfalls,  jedoch 

I  QO  yiel  ich  mich  erinnere,  etwas  langsam. 

Eip  Jahr  wdr  dieser:  Herr  nun  mit ii^ 
baarten  ^Lopfe  und  gebraunten  Augen  ia^''^^ 
lico.  erschienen ,  da  fing  er  in  diesem  truh]^ 
plötzlich  wieder  an  sich  zu  haaren.  Die  B^^ 
nelen  jetzt  schnell  aus,  die  Augent^auneo  blie- 
ben aber  stehen.  Ich  hätt^  nun  gern  gesel»» 
dafs  er  den  Kupferbranntwein  nicht  gleicb  f^- 
braucht ,  um  einmal  zu  beobachten ,  was  1^ 
Natur  ,fiir  eine  Operation  vor  habe.  Inie^ 
I'  der  gute  Mann  würde  sich  wohl  s^hwerli^ 
bequemt  haben ,  zur  Befriedigung  meiner  ^s^^ 
gier,  es  abzuwarten^  ob  die  Natur  so  gefi^ 
seyn  würden  ihm  neue  Haare  zu  schaifeii}  ^ 
nicht.  Di6  Le^er  werden  wohl  yerrnDtbe«- 
dafs  er  sich  jetzt  auch  ohne  meinen  Batbw 
Kupferbranntweins  bedient  habe;  ich  l^o"** 
meinem  vorigen  Rathe  nichts  hii^zufügeD,^ 
die  Bemerkung  y  d^fs  er  die  vorhin  l^^y^ 
bliebene  Stelle  am  Hinterhaupt  vorzögHcb  d^ 
mit  dem  Branntwein  ^reiben  mochte«  ^^  "^ 
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TrncbsaD  iran- schnell  wieder  ani  t 
tnir  merkwürdig^  war,  die  vorhio  Lf 
bene  Stelle  behaarte  sich.  Jetst  bat 
ordentliche  kurze  krause  Hnar«,  sie 
ein  wenig  angleich  gesäet,  »her  diese 
heit  ist  doch  nicht  sehr  aurfallend. 
erzeng len  Haare  fühlen  sich  aach 
mehr  wi«  Borsten  an,  sondern  h«b< 
wohnliche  Härte  krauser. Haare,  i 
ist  blond,  da  sie  früher  wie  gesagt 
brann  waren,  ob  sie  noch  nachdun 
den ,  mob  die  Zeit  lehren. 

Ich  habe  diesen  Fall  blofs  sein 
beh  wegen  den  Lesern  mitgetheill 
ich  nun  schulgerecbt  schreiben,  so  i 
die  theoretischen  Grunde  auseinar 
die  mich  zur  theoretischen  Anwei 
Kupfers  bestimmt.  Ich  könnte  saget 
pfer  habe  den  LebensprozeTs  in  dei 
höht,  vd  dadurch  sei  das  Wach; 
Haare  bejördert.  Da  aber  die  AerzU 
chen  äurserlicheu  Mitteln  diese  Kral 
bensprozers  der  Haut  zu  er}iÖhen  beil 
den;  so  wiirde  aus  jener  Annahr 
dars  man  mit  zwanzig  «ndern  Mittern 
eben  no  gut  hätte  zum  Wachsen  bri 
nen  ;  wollte  man  das  nicht  zugeben, 
Dinn  noch  eine  andere,  besondere, 
allgemeineren  geschiedene  Kralt  di 
annehmen,  und  wir  wären  dann  wi 
so  weit,  al^  hätten  wir  gür  nicht 
Sache  .  gesprochen.  Statt  aiso  eine 
rührende  theoretische  Erklärung  zo  g< 
es  die  Leser  wob!  weit  besser  u 
wenn  ich  ihnen  bei  dieser  Getegf 
einem  Yersücbe  Nachricht  gebe ,   d« 
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dem,  Kopfiar  a&  tneiiie^  eignen  LttbeMtoS' 
kommaer  Geaandheit  gemacht, , 

In  deä  Yom  Hrn*  G.  It  JEfarleit  he»»- 
gegebenen  rheinischen  Jahrbücheni,  ün^tn 
St  des  4ten  Bandes,  habe  ich  schon  des  Ver- 
suches erwähnt,  dafs  ich  8  Tage  lang  jedec 
Morgen  nüchtern  von  dem  durch  das  feuei 
aus  dem  salpetersauren  Kupfer  bereiteiefiM 
15  Gran  ohne  die  geringsten  üblen  Folgen  ^ei' 
achlockt ;  -auph  habe  ich  dort  noch  eiiiefl  t^ 
ten  Versuch  angeführt,  dafs  ich  namticb  ohi« 
Näehtheil  drei  Wochen  hintereinander  4  Gm 
desselben  O^ds  tägKch  zu  '  Jüir  geDomioB. 
Seitdem  habe  ich  nun  noch  durch  eiDsn  Ve- 
such  auszumitteln  getrachtet,  ob  das  Kap^ 
auch  atif  die  Dauer  gebraucht,  dem  gesoo^ 
Hinsehen  unschädlich  sey,  und  zu  demE^'^ 
acht  Monate  hinter  einander  täglich  Tier  üt» 
Ton  dem  vorerwähnten  .  Kupfer  •  Oxjd  tr- 
schluckt.  Ich  erkläre  als  ehrlicher  Maon  i^ 
Lesern ,  dafs  ich  von  den  vermeiotlicheo  ok^ 
theiligen  Wirkungen  dieses^  Metalls  nicbt^ 
geringste  gespürt^^  denn  auber  dafs  mein  ^• 
^ens  gesunder,  Appetit- des  Mittages  dadurch 
verstärkt  Wurde ,  war  es  mir  unmöglich^  ^ 
^end  eine  Veränderung  an  meinem  l^^f^ 
wahrzunehmen.  .Niemand  mufs  aber  ^ 
Experiment  machen,  der  nicht  weifs,  dafs  sei.* 
Brust  Und  Baucheingeweide  sich  im  normale 
Zustande  befinden. 

£s  könnte  aber  den  Aerzten,  welche  n^^ 
nen,  jene  ersten  zwei  Versuche  enthalteodt» 
Aufsatz  in  den  rheinischen  Jahrbäche»  g<^ 
een,  dtwäs  seltsam  bedünken,  dafs  jch,^ 
ich  Tiele  «nd  wichtige  Erfahrungen  i|>^  ^ 
HeilkräiEte  des  Kupfers  gesammelt,  diese' 
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jensin  Au&atz«  mitzntli^lfln  Ten; 
Herrn  G.  R.  Barltu  in  der  Schloi 
jeDies  Aofaatzes  noch  besonders  xu 
baldigen  Mittheilung  aa^gefodert , 
Jhbre  gänzlich  still  geschwiegen. 
mir  selbst  schuldig,  mich  wegen  i 
wortbaltens  xu  rechtfeitigeo. ' 

äerzte ,  welche  jenen  kleioei 
Aea  rheinischen  Jabrbiithern  geles 
leicht  begriffen  haben ,  dais  ich 
nach  der  (so  Tiel  ich  weiTs)  bis  )i 
nem  Schriftsleller  erklärten  Ueill 
ten  Jatro Chemiker  gebraucht.  Es  i 
ganz  naliitlichi  dafa  ich  diese  L< 
darauf  gebauten  Erfabrungen  vorai 
^enotbiget  war.  Zu  dem  Ende  üt 
Hrn.  G.  R.  HarUit  einen  kleinen 
tei  dem  Titel :  Grundzügt  dtr  rei 
.  oder  der  Lthrt  dtr  altta  Jairtimypt 
"würdige  Gelehrte  machte  mich  i 
lieh  darauf  aufainksam,  dafs  n 
den-  Schwadim  aUstörsig  sejrn  mÜ 
eich  deshalb  nicbt  wobl  entschlii 
ihn  abdrucken  zu  lassen.  —  Eiu 
IPraktiker,  der  noch  daza,  wie 
lebt,  kenot  wahrlich  nicht  den  Gc 
er  kann  nur  eine  leise  Ahndung  d 
er  kann  also  wohl  wissen,  waa 
fromme,  aber  nicht  was  dem  Fl 
big  sei  oder  nicht.  Nur  der  eig 
lehrte  kennt  den  Geist  dar  Zeit 
•einent'  Terstande  der  Strom  litei 
Zeugnisse  der  Zeit,  in  welchen  sicl 
ausspricht ,  klar  dahin  fliebt.  Da 
der  Mehrzahl  teulscber  Heilkiini 
G.  B.  BvUu  tat  einen  dei  |rölst< 
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'Gelehrten  unserer  Tage  halte,  so  ist  er  d 
auch  das  allerunverwißrflicfaste  Organ  des  Z«! 
geistes  g^weseo ,  und  niemand  wird  mich  ü 
dein  y  dafs  ich  ,  seine  Winke  gehörig  wSni» 
g^nd^  still  geschwiegen. 

Ueberhadpt  glau|)e  ich,   in  dieser Safii 

sehr'  sinnig  zu  Werke  gegangen  zu  sep.  I^ 

bin   yreit  davon   eiitfernt  gewesen,  dierebi 

Einpirie  der  Alten ,  die  mich  ein  zehnjäho^ 

wahrhaft  mühsames  Studium   unter  demdoi' 

kein   Schleier   geächteter  alterthümlicher  I^ 

Stik  entdecken  liefs,  meinen  ZeitgeoosseB^^ 

'  ewige    Wahrheit    aufdringen   2u  wollen:  ti 

Gegentheil,   mein   vorhin   erwähnter  Aa^^:^ 

den  ich,    denkend   an  das  Horazische  dk ^ 

musa  virumy   in   dem   Briefe   an  die  t^- 

aus  Bescheidenheit  in  briefliche  Form  geia>, 

enthält  in  höflichen  Worten,  und  in  mir  i»^ 

liehst  gefälliger  Einkleidung,  die  einfache  i*** 

•  frage :  ob  es  jetzt  endlich  einmal  Zeit  sej, «'{ 

seltsamen,  unsern  heutigen  theoi^etischen ^' 

sichten  widersprechenden  Erfahrnngeo  det'^i 

,  ten  Jatromystiker ,  mit  ruhigem  Geiste  nop' 

theiisc^  zu  würdigen ,   oder  ob  meine  Zeü*^ 

/uossen  es  vorzögen,  in  Betreff  jener  ärzlÜd^^ 

Scheidekünstler  die  Meinung  der  allen  G^' 

nischen  Schule  für  und  für  gläubig  oa'iir»- 

ten ,  ^nA  diese   rastlosen   Forscher  der  ^^ 

für  Schurken ,  Menschen  von  verbranntem  ^^ 

hirn ,  Giftmischer ,  Prahler  und  alberne  G«^ 

len  zu  halten.     Da  ich  mich  nun  auideni< 

fserungen  des  Hrn.  6.   H.    Harltis  S 

habe,    daf?   da*    VerhällniA   zwi§cben  eri 

Bekenner  der  reinen  Empirie  nnd  deo  sc« 

gerechten  rationellen  Empirikern,  ynid^^ 

lu  Tage'i  wlütaiiM  mutoFuHs,  dasselbe  «9°  ^ 
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ils  Zur  Blnthezeit  An  Galenische 
lehe  ich  die  Sache  als  abgelbab  t 

Eins  mufs   ich    aber  noch,  z 

bemerken.  —    Ob  mich   zwar  di 

einem    ziemlich   Demokri  tischen 

so    kaan  ich  doch   nicht  leugnen 

ein  -wenig  nnangen^m,  dars  jener 

Aufsalz  Isolirt  ia^en  rheinischen 

daaleht-,    indem  er  seiner  Xendeni 

die  Neugier  der  Leser  reizend  als 

zu  manchen  Mifsdeulungen  rerleite 

wo  nicht  auf  meiiien  gulen  Wille 

meinen    ülrztlichen    Verslaod    ein 

vrerfen.     Am  allerseKsatnstea    un 

liebsten  war  meinen  Ämt!igenosse 

seitdem    gelegenllich    darüber  anst 

Gedanke,  dafs  man  eine  Heillehn 

allein  auf  die  Heilwirkung' der  Ar 

den  könne,   ohne   in  rohe  Kmpiri 

len.    Auch   dem   Hrn.   0.  R.   H> 

dieses   (wie  ich   ai^a  seiner  Schlu 

zu  meinem  Aufsatz  vermuthe)   mi 

Meinung,  die  er  ao  gülig  ist,  von 

slandeskräften   zu    äufseru,   in   et 

"Widerspriich  zu  stehn.     Wenn'it 

gesoonen   bin ,    die  reine   Empiri< 

auszalegen ,   so  werde  ich  doch  yi 

urkundung  der  ToUkommnen  G^si 

naa  von  ärztlichem  Alyslicismus 

tflD  Verstandes    gezwungen   seyu 

Bten  Gegenstand  in  Anregung  zu 

Jar  jeden   wahren   praktischen  A 

höchsten   Belang  seyn   mufs ;   uo 

mein  alter  Meister,  der  einst  die 

ner  JüngUngsjahre  freundlich  in 

fflfriA  lufnahin,  wird  darin  aadi 
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^oen  klnoen  Platz,  isu  ejinir  verg/actoubn  Scb 
zimg  der  möglichen  OrUndfesttn  mtr  Eok:t 
gütigst  erlauben.  ^ 


Anmerkung    des  Herausgthta 


Es  wiTcl  ge^ifs  towobl  iiiir.aIsHrB.(j^' 
Hariess  und  dem  ganzen  ärztlichen  Tabüi'^ 
'wilU^ommen  seyn  j  .wenn  der  yon  mir  s& 
bochgesehälzte  Hr.  Ye^fasser  sich  die  selie ' 
aber  desto  Terdienstlicherey  Mühe  macheowj 
die  in  den  allen  Jatrochemikern  und  M^'^ 
.  stikem  in  der  That  vorhandenen  Goldkoraei:« 
^ner  Erfahrung  und  praktischer  Wabrbeit  ' 
sammeln  und  uns  mitzuth^ilen ,  d<|  diese  F«.* 
grübe  bishelr  für  uns  fast  ganz  uDlienaU^-l 
blieben  ist.  Nur  müssen  ^ir  bitten ,  in'"'! 
Uchster  Gedrängtheit  und  Anhahung  an  d(S'^ 
Faktische,  Denn  darin  sind  wir  wohl  alle  t- 
Tef standen,  dafs  die  Wirkung  der  Heilii^ 
nicht  blols  unsere  Heilmittellehre,  sod- 
auch  unsere  Krankheitslehre  (als  Beagefl"' 
Torzüglich  begründet* 
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Kurze    Na  c  b  r  i  c 

;.  i»a 
Auszüge. 


1. 

pa4*  'Ckrov-ik  von  JahM  : 

CTematnint).  S>  vor.  It,  «U^.  lonn] 


Im  Sthttiit^ta  Gtbirge  im  Somm«i 


UiaBnn»i«tiU<t«snSaIibmnii  «Bthiritl 
T«igiMganen  SommM  719  logciiiiints  Fi 
deuBM  look}  Penoaen  «ia  Eq*  gabriBchtf 
tandiiB|;«luMii  keigUn  «bar,  clih  flboi- 
•«bau,  tbaiU  in  dia  PtotIiki  diai])  «al 
•slbe«,  Ttnasdet  -wotAea  ititsh.  Dia  ] 
Biean.lwaloli«  iBui  nan  gavrohJrt  wird, 
Gebranch  da* 'Südununant,  •■  (ai  aa  1 
•elbtti^4*i  «ntfent  von,  da|it«U>aii  di 
data*  Wiiiir,  HUlra  ifi  «aehaii|  wif«ii 
Üiitatlcib*k»nkbe)i«n ,  daran  auuelaa  1 
her  loh QQ  mehreta  Mal  la  <diei<n  Sluw 
woid«a,*ind, 

DU  Erlslg«  'dlMti  iMiUR  Kanoit, 

bai  dan  a»  dM  QmU»  «tlbil  wfrMmd« 

Joui|.  LXn.  B.  5.0t.  H 
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yQH  Aftaeo.  Uec  au^  dkk  A«4«s4ift¥^wM«i  wieder  ^^ 
lermeiit  sehr  jeün«tig »  und  xkut  sehr  veenl^e  tahen 
•ich  in'  ihren  UofFnuneen  getäuscht,  aberntcht  etwt 
dirom  ,  weil  ihre  Krinkhelt  sich  nicht  f ftr  SaL^nuui 
eignete,  sondern  w^il  diese  schon  einen  so  hohcBT 
ßrad  erreicht  hat^e ,  dafs  sie  völlig  unheilbar  wi* 
ren,  wi«  dies  beionderi  bei  ii  Lungen  seh  wind- ^ 
süchtigen,  und  2  durch  andre  erkranktd  prgane  aa 
absebrend  gewordenen  B^ti  fand,  Ton  denen  auch 
fi  noo^  in  oalsbronn  anwesend  starben,  ^ 

itUiti  äAxitb  is  biisnil  lüclit'am.^inl^eclt^  Orte 
seyn ,  su  untersuchen,  wie  weit  können  Absehrende 
in  ihrer  Krankheit  Torgeathritten  seyn  ,  wenn  sia 
noch  eine  oft  sehr  beschwerliche  R^ise  zu  einer 
Mineralquelle  u^ttfE^ebtndh  ;[|oKNt^^  —  Schwer  ist 
die  Ijinie  zu  ziehdh,  tind  wer  dürfte  immer  ^eo 
Arzt  udeln^  der  sie  weiter  Mnaui trägt,  als  sie  fal- 
le» sollte.  Viele  dfirften  ännieHnien ,  dafai  vollstän- 
dig liungensfichtige  kein«  Brannenreis?  xnehr  an- 
lernehmen  sollen:  allein^  bisweilen  sehen  wir  an 
Lungenkranken  ein  dem  Anscheine  nach  i^ret^  Bild 
4er  Sclf^fliidsaohf^  '^nd^  den^6<di  Aw^r  ^"tfotTiu- 

schun^9/Weil..i'9ri?^J^iiie.^H(r  BftphiidkVMMi^  finden, 
dafs  die  in  Rede  itehende  Krankheit  keine  voUttia- 
dige  liungensucht ,  sondern  nur  Lnngengeschwfire, 
oft  nii«5eip7.ejnz^ge(^^«Mii,j|iii4,,wi,r  G^dß^,  6^1% 
d«f  Kranke  ;pj^^^,,fiu^/^cben,sj^stu|^,,^0,on^  anc6 
oft  volle' X^enesung  erhält.  Allein  selbst  wirklich 
Schwindsüchtige,  wenirdidr  Arzt  sie  auch  dem  Tods 
geweiht  sieht,  dürfen  nicht  alle  von  dem  Besuch 
nABf  1^  sw^kttiäisigen  BrunneiianscalDnSgehclsefei  wer« 
d^n,  so;  langö  ifijr.  2fuaSand  nook-^oh  der  Äst  ist, 
^s  nicht. ein  bl4^tger  Tod  zii  larehteB- a^eht»  4e«A 
Mip  ^rh^U^  9ifi^|iioch,  («indtrung  ihrer  Xieide«  und 
c^duroh  X^eb^mr^ftun^, .  Einige  Fälle:  d^r  Ax^^  di« 
du  Vorangcfchickt«^.  iicher  bestätigen^  eclaojbe  ich 
>W»  mi|fL^|l>.  Belichtungen  devi  beiden < 'letztes 
(immerzu  QsWbrunn  hipt  heraueiuihüben.    '  .;. 


,  -'^  SchoÄ  i8*6'tsni  Fr^u  v/B.V  Sb'^ahi/  il«,  ali 
ein«,  an*  der  firmst  schwer  £fkrlnkte<iikr,'Cpir«n|(ch 
8äii(bi^ünik.  Ihr  plühids^her'K^^erbau,  «:  Waohefi- 
bibtt^n  ,  nach'  dexiöh  %ie  jedesmal  ^i^aV^nd  Mi^i 


nehnsende  Brustleiden  su  aberwinden   ^enäot'*]iätte, 
U9l4:^e  Arlr  ^fiß.  i^linrtoNoiniivelbhefSüUel  oikhni. 


1»  _ 


0     *  ■"• 


in  folohes  FtUm  du  h>JBMHAJwo.Mg  tJM '. 
So  ancb  biar,  die  KrthU«  VMliefit' tut» 
aehvins  nioli  £■»  becgeat^lh.  In  J.  i8l< 
«rifldai>  snr'Quellsv  a«tia  GotchHO^i  und' 
L,eidm  faitten  lich  antwickek>  jedDab  b 
^•i  BBdwUDiig:<wi&  friMiar.    'SUtdent  bw 


odw  inlDdat  hmlgnUiuUu*  bkadtäi^n 
gtfn  dtt  Wlnrerrstt  faetBiügAQ,  nnduBUMi 
■ie  iliraa  Zvraak*  im-  IWMvwgangitail' flon 
deiMn^kkiulleba:  Aag<l«genUiMtt  den  Baw 
•to  nabu  iloh  bacnflgBo,  d«M  venandM 
neu  ia  der  Hniantli  in  tritlkaii.  CiMt  dnt 
erh^lMne  ntal>ranin*I  •acht  «oflbTliolL-Brlii 
findet    liali    gtgrawiitlg    (fm   Fttitutw   i& 


Hl.  Sc^  ein  evaii^li**faestO«iMljeli«v 
alt«  deiian  Lu>f«ii  dtirob  «ine  i^  J(bB  » 
balMDa  Scteirtwaada  laidand  ga«Mttnl«li  yrt 
\8lH*ai  Hv^oMtih'Btttbiana.-tuai  -iaU*tt 
dem  Toda  eavniht.  Die  Bnufarttidv^n« 
■cheina  niali  damid«  glttckliok  ImImIIc,'  j\ 
mtikte  dai  Knnlia  «eitdein  FortwkbtaMd,  I 
bald  «nnigec  anangtuabina,  .MlbM^«iiiii«n 
fahle -in  dar  BmR,  niinenUiab~~iH'-der'G 
lec  «h0BwUgaii"VMtetaung.  -fietb«ide#|Tab 
im  WiiiUi-sSl7'Ui>d  18  dcnnin  tr«tt%<E 
ein  bcftign  alMn '  Araheieti  wkdatiCfk»i)di 
mit  Fiober,  and  iHrratkennbarem  Bitvrtm* 
sen  Folgä  imin*t'  EOntbrnend«  lAboMgar 
DBreb'die  umiiohtiga  Pfltge.atfiM«!  aoi 
Antaa  im  Leben  .aihilten ,  arraichts  U  nii 
d«i  FiflhpbiS'Unirfr  Qn>llcn,,Diid  vairli«(^ 
SwAcbMouicbem  4>abriu<^  dei  Obet&mnir 
mit  Ziegen,  tbeila  railt  BtaKnnentniloli' a« 
halten,  difi  er  bald  ^iadei  lein  Amt  ' 
kamAtit  Vi»  Mal  kahn«  «Tcait  Qutlls  kn'i 
ervaihimnal  «o  'viel  Ktlf»i  daf«  er  dia 
gnnaeti-Miiia«  Aintas  Wlbraad  6hta  VTi 
gla^ioh  •ban*««d^"fDis  Atunabnl«  iii 
zSoi^  mii  as,  wo'  du  dmnf  tolganda  fVi|fa 
BonAkb^eMi-  ute- Leb«» -iBide»' •«' «rtli 
H2 


iiWillbgfniMeiH>«»T6i»nj5tri^t*tg> im^oBaeri^:- 

trat  ein  junger" Miltulr,rdkr- lU  ▼.  M(,a4l*^^ 
lalÄK.'Allefr  2SimclteMl^ff«t»  daoheAdeft  Lnngousbiixt 
,lja<Ät^<\^  «">*  ^^»'  >>M  ^  ^^JBiii  IctatrergioeBeB  Sob 
^er  Vi8a5  kin;  e£.woitlbelialten  blfihend  and  knfx 
^worden  vrM4«tvEUT'  Qocdile,.  itm  f eiats  Lqi>S(^ 
wifik  <lQv  ..kftnftifgop/  ZeiceaM-Stilrkaog  sa  erwaiin 
n^  ime  1  Bnif tk^ankfiftifr  erworben,  und  ucfari: 
^B^QvcvuM»»  te^^dftK&e  die  GenetcMig  bei  |attf D'^^ 
jGl«  fretUcb  <  dairi  (MüiiaifLebcn  am  wcainteii  »a» 
yerg^^Mii»  auoljt  iBaMaiid  bebalun.  -^    fi  dea^<* 
t^rgangnen.  Sonimer.war  ein  anderer  Miliait.u 
yßpjk^p  »7  Jaiif  alt>  ein  Gegenstand  mesnar  iBin^* 
lame^  B^K^bachaung»^   ^ag  und.  fchnial  knuf^"' 
i^gra  ae»a  Gaii«ht  dennook  nicht  die  bckuintt  &•> 
|iaaKle>  Farbe  dar^Xangenkranken ,  aondern  leiati] 
•idiitsfaibe   Itef^   ^er  «nf    einen  UaterlaibiinB|<' 
ichliefi««f  und. die  nähere  Beobac&uaag  tfgtb^ 
er  beides  war*    In   Folge  körperlicher  Aaitnaf^- 
gen,  wihrend  aweier  Eeldaüge-,  und  vpitttif!;'' 
Tialc»  Ti^naeli »'  •vimttn  faeine  liungen  sickar  cdo-^ 
'  und  fkaftiger  Husten*,  eitriger  Auswurf  ob<1  ^^ 
BXiitsppaken  bewaeae«  jaa;-  aber  dabei  wirsociit'' 
I^abarAffa^fil»^  mit  «beständiger  Neigang  lo  Sc:. 
yai^t^pfune  üdverkennbar  vorhaitden.    Bin  ii>. 
tendas    Zehrfiatner  'hatte  .den    Kranken  ab^cm^^ 
uii4;<a)]!ay  seiner.  Kräfte   beraubt,    dean  mt  ^' 
War  .fr  nur  im  Stai^,  .während  dem  Tiio^o  c 
taqi  •  umhersnschleichen«     Mir  unerwartet  b«»'- 
ai«b>  JM<A  und  roaoh  -  der  ZuKand ,  und  'awir«  ^*' 
daa  aüffallendscew^y  nicht  dai^  Met^  dem  Aaic^" 
9a4)|L  allein  angeaeigt«  Oberbrjurnnen ,  sendein  •' 
iljdhi^runnan^  ob  er  wohl  bedeutend  mehr  Kohu^ 
säuca  und  Eisen  .enthält  als  jener,  -war  dts  rtc:) 
Beibpaittal  gäw.esen,  das'  auleut  eogar  anvenou^ 
petrunken  w«rde^   und.  den  Krenken  dar  G^ne*^' 
unmar  näher  brachte,    der  sich  euch  gagesvnr 
ao  befindet,  dals  «r  kolmmandeii  Soomiar  auf  (-' 
/ volle  Gfsundheit.xech^ea  daal^'    • 

...AHfCrUcpd  'wie  gaaagi  wat  der  gflnitsge  Erf 
dfta  Mahlbrnnnens,  der.  von  Slam  Kraaksaivi^ 
kack  ohafi  vtteia  Wisaen^Tavanaht  worden  wir,  f 
«Q^st  t  iv  ähnliohen  FäUen-  ratei^als  .iranaagaB  wr 
yHifV  »aj  .T^«  '«olaken  Biaakedn'ungan  iauftsr<'^' 
rick|ig9j(i^l^4Bk«r  «iwt  iiidivi4MlUe»' »niad  jaW* 


m  « 


inen  o^i^a  4em  gmafa  w^l|S^?  ii^Äelll 
d  mir  bsBuint ,  -wo'  die  QöcU^ii^W'Rt 
igung-  «uBi  Blut<puck«a  ^occfumt^ielu ; 
rdau,  -abai  walil.  niii»!:  Q^afliiuiuifn« 
1  aieh  in  dieicm  lauten, Somjjier  3«alcli 
Lin<a  die.  CiAW  ^bei)n„(^<d;i'«Lici^  4*'  ,\ 
ellna,  «uch  ,ii>(geMng(tei  G«b«,,Tom.J 
t  elgiiffeo  wurden,  abfli  anie^OWb^ 
icem  Erfolgs  Innkea.  t)is  .Qm^Iw,.*" 
crtraffen  ab^T  .aueb  nicht'  npr  uiji^n"!  Q 
n  ,  to,94Kta  ä<$^  dcfi  MahlbTOJ^TUM^  yrnf 
iiäuitt  und  Eilen  ,,  und  d^niq^  n^atien  ' 
'  BegpVfljtfiielle»,,  WflffiUo  4^B^|J^tuN 
t,  da[i  lieh  dia  Ouetlen  zn  SuiliruD^,; 
uUpucker  eignen  alt  die  »n  Reiners:  ob 
ch  2  Fäll«  bdianDt  «ind;  tro  der  'vkhenc 
unn  «ogar  Blutapueken  herfaeifahite,  ni 
a  Rainener  irarme  Quelle  ratiagen  irurd 
cht  immer  *uht  eine  Ecinkheitiertchei 
nem  ohnebin  Kranken  io  wirklich  illei 
ehern  Vethlltnib  mit  dqm  Kurs  voihersel 
Littel,  und  dann  möehle  ich  in  den  Bei 
Ekannt  gewordenen  -riHen  noch  angta^ift 
er  Tetaendete  fialibiunnen  tdeht  Mfiblbiu 
reien  *»y-r  "»d  andUoh  hat  aueh  jade  R 
Lnaültn«.  dMa«  4H4ÄTidiiiaUu  Gruäd  nid 
laich  aafiufinden  iaC,  und  diaas  a  FllJ 
.em  von  mir  aagaCahrten  in  BeU'S  d«a  00 
leni  gegen  uni*rf>  Qbubrunneii  aar!  Seit«, 
ch  kehre  au  meinem '2 weck  lurflck,  ■»■.'< 
•eaeiecett  Bwbachtungea ,  daran  ich  noob 
■e  Menge  beibringen  könnte,  su  baaeig 
ichwar  e«  ley«  Sie  gentue  Grenaa  au  ai 
irieweit  eine  Brannenreiie  für  Bruitkrai 
LaUoig  •gy,.vrenn  der  durch  dieielbe 
chenäe  Zweck  nicht  blof*  in  Oenetnng, 
auch  in  Labentfriitaue  sutatien  iat.  V 
irenn  die  geMnmteii  Zeichen  dar  Krankll 
bildigen  Tod  bafdrchten  liiien,  welch«  | 
der  Inl  alcbfr  erkennen  wird ,  dann  aoU 
Eriaken  niaht  mehr  die  Anitrengun^en 
ba  ich  watliehen  und  hSehit  ichmaralichan 
mutben ,  denn  durch  aie  wird  immer  nut 
beMhUnnieat.  SoIIm  aber  ätt  Krank«  1 
dal  RaU«  behauen,  walcbea  maiat  der  Fall 
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fast  heitftr.  ^  ^      '  ♦     , 

sehn.  zicSh.  Haufenwlt.,-Wd.  4  l8,4i? 
heitör;  Wind. 
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Begen»  «tiitntuokk 
HaiUenwolken,  Srana.  4  9A 
FUtzregen»  Stuna. 
heitcrj'Wiiid. 
Stnrin,^iurk*r  Beeea. 
stuciniscli»  tcarker  Avceiu 
Ott  11.  viel  Begen« 
heiter,  Fenerxugel  um  slToaS.iu'^ 
.  N.  'Ziehend  «,  platxend« 
e^ai  Nebel, 
ttiib.  Hegexu 

anhalteudev  oft  aUrkmt  Reten« 
Beaen. 
beitec* 
heiter. . 

Streif,  umd  HanfenwoHvs» 
heiter»  Streifwolken. 

Ä«rf« .  +  Oi8  lim  Felde  —  %i.)l 
wolkig. 

heU.  wolkig. 

ia»t  neicer/ 

Nebelreif.   +  o,4  <i«  F.  -  h^) 

dicker  Nebel..  .    „. 

truD,  bei  Sonnettimteri.  im  K  »- 

trüb. 

dichter  Stanbregeiu 

B«gen»  Wiiud. 

Begen»  Wind. 

Begen,  'Wind. 

starke  Begen«  Stnfni  . 

Begen  •  luid  HaceUcbaiiert  WibI 

Beien»  ttüniuaca*  ^ 

meist  heiter.  . 

triib.    4-  i^ 

trüb.  Wind«  * 

trnb,  Wind. 

.wolkig.  • 

trüb. 

trüb.  j 

»tarker  Begen. 

wolkig,  Nachtt  heiter» 

etwas  liebel. 

Begen»  Schneeflocken. 

starker   Platsregen.    Um  41  dicic 

stink»  Nebel  6  Minuten  laäi. 
trüb, 
Nebel. 

triib,  iiriötBUoh  Kebel  ^; 
wolkig,  Begen  6— 8« 
trüb. 

triib,  Begen»  Wind, 
aufheiternd»  wolkig»  Wind» 


*  I 


/ 

I 


3  ftfmra  '^sgo  Wiren  swtr  etwtf  wtnttcrj  tbrigeoi 
aber  um  nicEu  beiser. 

Der  Rinaniipl.  WM  a^  Yag«  heiter,  7  Tigc  hei 
13  Tage  trabe  tind  12  Tage  gemiaebt;  dieLuh:. 
Tage  trocken,  12  Tage  feucht,  und  STagegemucL 
—  Regen  fiel  14  mal,  Hagel  1  n|al,  ScboeeBock: 
1  mal;  Nebel' war  g  mal;  Sturm  5  mal,  und  einou. 
aah  man  eine  Ifeuerft'ugeL 

Der  Temperatur  nach  hatten  wir  ^  Tige  r:t 
+  2,5  bia  +S»  1-2  Tage  von  +5  bii  +U)>  luii 
8  Tage  von  +  io  bis  +13.' 

Dia  Barometer  atand  unter  la4  BeobacW*'?^ 
Qpi  ^%l  ü^er  :a&' Zoll  ,  43  ttial  nn^tfrr.aS  imd  et'« 
unter  27  ZoUa  ein  höchst,  seltner  Sund.  In^^^ 
ste^  Hälfte  dea  ]VIoaaxa  «tand  ea.nihaUeA^JI^ocht:-- 
war  wei^ig  verä^iderUcb;  xn  .der  ietato»  äoi»' 
8.qh,waiLka^d  find  meiatens  selii^  tieL     - 

Der  ÄdeÄi^ff  S^  d.'  ti.Vm.  vt  8-itü.  aS''6^^«8)n„,„. 
-Btttiefsti^A.  20.  Nachmitt.  4'U,  ^ßHii^'ooK^^!:. 
Dtt  mittlere   .    v   ,     ?'    •     *    .    a8'Vi36)     ' 

f..  .'  Daa  Thermome^r  -aund  unter  124  Beobict:- 
g/^a  46  mal  ftwiaclien  +0,3  und  +5,  46  iBoli« 
ff)ien  +5  ^nd  +.^0,  .»3  mal  zwischen  +10  • 
rf  .14,  und  9  josaji  .^wif^i^en  +14  imd  +16^  1 
iftittlere  TemperaM^r  t.WM^-  die  gewöhidicbe  ^•- 
Mo|iatt.  '"^ 

Dnr  höchste  St.  d.  g*17achm.  ß  Uhr    4- 16^8)  r,^g^ 
"D^x-Hefste  d. sf.  Morgens 6 0ht        +  •  0,3! "  ,h. 
Der  mittlere      ../...  \      +7,69)     ^ 

Daa  Hygrometer  stand  untfr  ia4  Beobaduar, 
45  mal  zwlachen  45  und  4-  60»  75  mal  swi«che& 
ted,8o,  30  mal!sWi8ch«iL8o  und  90  f  uiid4  jbaIi*' 
^;  im  Gan^n.aliO  f^noht. 


iia^o  Beobachtungeii  ^dea  Windet  gäbe»  folf 
Ke^uUat:   Oat  7  mal ,  Sadöst  25  mal»  W^,9 
Südwest  20,  West  48  mal,.  Ngrdweft  lom^  ^ 
9  mal  ».Nordost  4  maL  • 


0- 


( 


-    1^3' 


/ 
.. .» 


'  56a  toadehcm^  ' 

*  El  siarient    ß/fi  Persgiicn,  ,(^40  ü^vV^**! 

f    Mehr)  gsbdreni  igö'Jüxiilef»*^  •.      *  1 

Unehlich   wurden  *gel>oren  45  Knaben!«     '   ' 

51  Müdöhen« 

'  ^        ■•  ,      .90  «ander«. 

1$  iror&ett  ^gehliok  geböretie^Xünder^^^  Xnibipa«<   i 

*"   •  (>  «•  .      so  Mäddienit 

'Es  ifn3'«l^a  ^6.itnflhliehe  Klarer  meÜr 'gäbpvta 
gestoirb'eti«  "  «  -    •    ••»-    .»*■.>  *'..,» 

Getraiit  ^urif^n  529  Pure. " 

Die .  TodtenlMten  dietea  Monat«  nnsFatten  den 
»itratilti  Vota  orgitexi'Sepi.  iri^f/  bitf  z\ini")jten  Kot« 
cl.,  also  5S^i|e;  •^  Au^fedete  Ta^fieletiidtf  Oiite& 
bnitt  fii\  Geburten  und  15}  Todesfälle«  Im  Yer« 
eich  sum  vorigen'  MeiiAtr  liat  sich  die  Zahl  der 
glichen  Geburten  um  1^,  die  der  Todesfälle  um 
ihrmtnueH,  ,  • 

Vs^mehrt  htt  «icli  die  ^terblichKeiC  in  Verglefoli 
im  vorigen  Monat:  an  Schwäche'  um' 13,  beim  i$i|h« 
m  ui^  1,  unter  Krämpfen  um  2%^  am  Wasserkopt 
m  6^  an  Schwämmen  um  Si^  am  'Stickhusten  um 
.  am  N^ryenfieher  u^n  2 ,  am  Zelirfiisber  um  5 ,  an 
et  Lungejisucht  um  ^y  aii  der/G^ibsud^t  um  a,  «n 
sr  Wasscrsttckt  Jim  4,  im  Kindbett  um 5,  t£ta  Ki^ehi 
ms»  ai»  Ikalten  ftrand  um'  2^  durch  Ux|iglaGk^falle 
m  4#  die  2'a|il  der  Toatgebifrnen',uin-^*  .    ' 

Vertnindett  h«t  äich  die  Sterbliahkeit  t  in  Masern 
m  5^  am  Seharlachfieber  um  51  an-EntianduessEebern 
m  4,  ata'Blutstari  un^  5»  am  SöhlagAujS' umfl« 
03  Durehfalr  um  3 9  an  Entkrttftaa^.  uw  iS»  die 
ahl  der  Selbstmörder  «nm  t* 

Die  SterbUphheit  unter  den  Erwachsenen  Bat 
ich^in  iVergleich  sum  TOf igen.  Monat  uin.  15,  die 


v>.    ' 


«nttr  den  Kiiid«ni  ,wm  4^  yc^n•lut^  «ni  betri? 
dor  Unursekied.  swifchen  beiddn  66. 

i\lBL9rs^ttJü$henMfah'tistarb0n,  diesoTodtgebonr 
mitgeittcJmettTigo  Kinder  (loi  Knabon,  ^  Midcbtt 
daranur  21  aus  Schw&cha  ,9  beim  Ziluien,  69  ur 
tht  Krämpren»  s,  am  Waacei^KOpf,  fi  an  Bcluay 
neu 9  A  an  Stickhufteq,  1  am  ScharlachBebcr,  »ü 
Entaaodangafiebcrny  1  am  Gallenfieber  (?)  syan  ZrLi 
fieber,  i- an  der  Wasaertuchc,  10  am  Schli gflofi,  • 
ai;n  Durollfall*  ' 

Von  den  *^&  gastorhenwn  unehlich  gehomen  B' 
Ideim  waren' '56  ina  Griten  j  5  Jim  2ten,  511051^.- 
im  4tenf  .1  im  5t«Oyi5  Ton  $  bit  29  J«kieB- ^'^' 
färben  darunter,  6  aua  Schv^äche,  5  beim  Zi^i^- 
19  un^er  Kr&nrpfefn,  3  an^  Wasaerkopf.  1  m  ^^^ 
bufteii^  4  '^^"^'^'^^""gs^^^^i^  »  ^8  arnZebiEtvC 
»  «n  der  ^Wat seriu^ht »,  B  am  ScblagAüfi»  1  uc 
engliacben  Krankheit ,  todtgeb.oren  waren  1^ 

Todtlicfie    ünglueksfäU^.    Es    starben. 5  MUr 
X  Knabe  durobKopfverletaungen,  z  Fran  ist  eitniB^^ 

.   ^elbstmßr4^  iManii  bat  sich^erbängt,  1  Mi&ri 
Frau  bebeprsi^l^  in  den  Hals  gesebnitkea. 


*^ 


Der  in  dieseln  Monat  im  ^llgexaeiain  bei  r 
beobacktete  •  Geiandbeitssuitand  ■  iFrar    gaurti^- 
Mer  ersten  Hülfte  des  Monats  besonders  war  die  i 
•akl   der  Kränken  bei   bökem  Baroraeteritande, : 
gleicbfdmi^er,  neiÄtentbeils  beiterer^  trockner^^ 
terung«   bei  Vorherrsebeuden   sadOitlicheB  yf'^'' 
eevinger  gewesen ,    als  gegen  das   £nde  ätt  vorr 
Monats 9  sie  vermebne   sich  aber,   sls  äicli  eü^ 
dickßn  Nebel  am  I7ten,  westliche  Winde,  qd>- 
körlicker  Wechsel  Töfl  Regen.  SttTmeo,  Nebelt^ 
sondert  in  Folge  'de$  nngewObnlich  tiefen  Biror 
texstindes  am  sosten'  nit  abnehmender  Wlnni  <•> 
'traten.    Nervöser  Castheniscber)  Natur  wtf  ^^y 
kerrscbende    Charakter   der  K^tnliheiten  |ebli<'' 
in  Anfang,  des  Monats  noch,  nebs  nit  gM^'^;* 
biliösen  Formen  verbanden^  als  .in,  der  sksoÜ«; 
~  w,o  katarrkalisQbe  und  rkeuma tische  AffectieBCQ''^ 
neiner  waren.    2ur  2eit   des  niedriguen  Bi^f 
terfttndei  war  eine'lMdeat^ade  TnrgescsBiiio^ 


-^W5  ■- 


d  Schwere  im  Kopf,  floer  StöMng^n  dies  Herv 
ilagesy  beschwerte  Athemhdhleii  und  idergl«  sehr 
iifig.  Bs  schien  den  Ref.  der'  Erwähnung  liiebt 
werth,  ^afs  ihm  am  toteDy  dosten  und  21  sten  drei 
inken  n|it  exquisiter iPmeumoniie  yorkamen,  bei' 
liehen  die  Krankheit  ^nit.'grofscHH'  Utfgeetflm  mit 
Etigeh .  Fköst  ^  ,  starkeni  Fisb^r,  schweren  Deliri- 
I  eintraten  9  #ber  nuAerderii  klagten  Älleidrei  über 
i  eigneS;^  ^aii^H^ndes  Getöse  u^  Köpfe  ^  weU 
BS  sie  mJLt  dem  üerabströmen  von  "Walser  Ter- 
ehenw  Merkur  |ind>  wiederholte  allgemeine  vnd 
Jiche  Blutentsiehungen  entschieden  die  Krankheit 

wenigen  Tagen,  wo  Sputa'  und  Schweifse  kri- 
oh  eintraten,  -«  0m  fiber  die  täglichen  Todes- 
ie  ein^  genauere  Uebersicht  su  haben,  (dsnn  um 

sahen  y  ob  sich  darin  irgend  ein  Tjput  erkehnen 
•e,  oder  eine  bestiran^te  KinVirirkuagatroosphäri* 
ijor  Binflflsseau  finden  sey,  wdrden  längere  Zeit« 
tme.Terglichen  werden)  hi^t  Ref .  aus  den  täglichen 
»dtealiiten  der  Sudt  einen  mfihsan»en  Auszug  ge« 
fcht,  welchen  er  4en  Leier|i  miuheiU.  In  der  «r* 
n  Hälfte  des  Monats  sind  7  Menschen  mehr  ge« 
»tbeii  als  in  der  aweiten^  Wenn  gleich  äW  dosten» 
r  Zeit  des  nieiLrigstenl^ometerscandef ,  das  Mi* 
num^  der  Gestorbenen,  8«  sich  findet,  ao  steh« 
r  Zeit  des  höchsten  Bar.  Standes  in  der  dten  und 
n  WocV  <läs  Maximum  der  Gestofbonen  nicht 
r  Ssite«  \  Es  starken  am 
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nrtsuge  in  (ich  rifn»  betitgt  dS«  DtitchiGbBntMJU 
Hfr  Hglieben  TodetfälU  1%    Sie^iriüb  ib'  a^' in. 


gkbo  d«r  Ziblen    nitarHoh'yoa  ^crTblgendiin';»«! 

cicllen  Debersicbt   ibwciehcn,    i)c  sie*  4fti^  Sfln»!! 

'   ZartTiiM  llefbrt,   und    die' BeAeiiiilitieA'n^  iJer  KrutL- 

}«it<n'«o  gcwifilE  *ind,  wie  ite  tick  Jiit  dfti  Vö« 
dH  AerEten  '«uigeitslltaii' Ti^d^rff^ttCeln  .  la  '  (lei 
M«hrtii*l'deT  Ftlie,  beGnden.  Es  w»ta\^»i«t  yrAii. 
icfaeDiwertb,  wenn  diese  Benennntigert  aadlL'fa  die 
atonMUoliae  Ge««T«l  -  Tabellen  aufgen 


SpBwlU   Ceharticht 'äer   im   October  tiS»$  in    BarÜi 
.    :    Ce'torhmen,  naek  Krankhtittn  und  G^tMeeht, 


lehleAt 


■cbleelit 


o^^'«3&«*ri4'S!4^  '•-  i*-'  1*    ^Jr   mJ 


f 
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yargtei^0nde  VetMiehi  des  GesundhiiHzoHmitn 
den  Provinzen  des  Preuf tischen  Ssmatss  ImMoiu: 

^  %o  wie  im  vorigen  Monat  wtr  dn  BtfrvJii Gn: 
eharakter  der  KranKheiten  in  den  naiitaB  Pror/ 
sen  det  ^orherirschende  geblieben. .  Er  bacte  sich : 
4en  westlichen  Gegend^  nodi  denüioli«  ooi  r^' 
nev  dargattelUy  ala  in  den  ösiliehea,  woselitf^ 
Salubriut  im  Allgexneinen  grorier  war,  laUr 
B.  im  R«  B.  Könißshe^  dar  Krankheiten  10  ws^:- 

gewesen  tevn  iollen,  dafs  ea  tchwet  gebtltta,£' 
hTirakter  derselbeii  anxogeben.    Die  Haapifcrr 
der  Kran kheiieik  waren  katarrhaliach-rheaniitisci' 
Art,  in  einigen,  Proy in aen  nervös  -  enttfin^li,  ^ 
gastrisch*  biliösen  .oymptomei    waren  immsri« 
verschwunde»^'  und   -waren    nur  noch  in  ciai: 
aadlichen   nsd   wettliohen  Frovinsen  lichtbtf.^ 
blieben* 

' Mensehmspocken*     Im  R«  B.  Cumhnam\^* 

dieselbsin  im  LyckerKr*  ein  Kind  befaUeB^vü'- 

an  den  I  Folgen  der,  Krankheit   starb.    Dar  v«» 

•Verpflaxliang  igt  durch  poliseüiche  Sichsno^v 

tel  vorgebanet.    Die  Westpreufsisshen  Bsriclue  t' 

den  Stand  dieser  Krankheit  fehlen.    Im  R*  B.  l 

dam  kamen  die   natürlichen  nnd  modifietrtsB  V» 

tern  nur  ynoeh  bei  einigen  vornehmen  Penooeo  :* 

Prenslowschen  und  Angerm  Ander  Kr«  vor.   InH.« 

Breslau  aeigte  sich  die  Krankheit  aach  wieder,  i> 

ein  Lehrbursche  starb  au  äafserst  bösartigsn  Pock« 

Die  Vai&eellen  herrsohten   augleich  nnur  des  ^ 

dem.    Ana  dem  R*  B*  Oppeln  wird  geneidet,  ^ 

in  der  StUdt  NeiT^e  die  Krankheit  als  vertilgt  w 

s^en,  sie  aber  noch  in  6  Dörfern  desKrsittsb' 

sehe*    Im  Rosenberg^er.  Orottkaner,  LnhUaitan  - 

Falkenberger  K».  wurden  mehrere  Suii||ekte  tob  ^ 

selben  b^&llen.    Am  meisten  grasairte  die  Seu» 

jadoch  fn  und  fttr  aach  selbst  gutartig |  imNciui« 

tev  Kreise,  nnd  namentlich  in  den  SudtaaNeaio> 

nnd  ZaU,    Der  Verbreitung  wnrde  donh  fo^ 

aetste  Schutaimpfung  seateuert.    Im  RtB.  1^^^- 

find  die  Pocken  im  Afogelnoer  Kr,  in  e  Otts«  <^ 

gebrochen,    «-    Die  Berichte  aus  Soihmt, Jf** 

pksihnp  iw4  dea  RJi«loproYiiises|  neUcB  aiw^ 


'  -^   '120    ■— 

li«ter  KlM^lieit.  —  ScSartaihjteBir.  Im  R. 
rirtnen  herncbts  Üe  Krtnkbait  nacli  untei  ■ 
lern,  im  B:B.  Potsdam  ethilt  et  «ich  aooh 
iehiadbn«ti  Gegenden,  fait'i'bBrflbcTall  «ine 
igen  Cfa'artkier  tae^ota'oien,  Ei  «tirbon  >: 
len'  ^retiieeT  Xiii^i.  äl»  nn  den  Ntchkrati 
^■■MMrnehtaii  nnd  metiititiicbenDraaenent 
Ten  und  Veieiterungen.  Im  Fleiiken  Stol 
Sietes  Fithti  im  Monit  Septemb^  «O  hei 
ihete,'  hat  ei  Utt_  gtilE  iilfgeliört.  Im  Fm 
El.  B.  üt 'keine-' KTiiikheib  iIlEemeiner  ut 
verbreitet  iFahrgenolniiien  worden,  eis  dies 
Böaanigkeit  hat  ibir  iphr 'bedetltead  nichj 
und  -aar  ndoh'  'wenige  Kinder«  irurdea  eil 
(Iera«lfcen.  <Im  B.  B.  Straliunii  datiert  ei  ni 
noch  nnnnteibrochen  'fort,  londern  '^erbre! 
auch  weiter  im  Linde.  Die  Böiartigkeit  d 
hat  jedoch  etwai  nacligelisten  i  ind'etn'-viel ' 
Kinder  »I*  im  vorigen  tldbnet  .daran  starben 
Sretl«u*r  R.  B.  ging  twiter  den  Kindern  ito 
das  ^eharlac^fieber  lieruni  —  die  tnAebinei 
breituag  dei  Sc barlich Beber«  seit  der  Mitte 
bera  in  Bmtlaa,  bat  die  obertta- M«(ti«lnd 
Sohleiiens  TcranUrit,  lor  BslebCting  dert'o 
Altere  Vetfaguneen  abermri»'  in  Erinnet^ng- 
gen.  Bi  wftd  darin  empfU.bttn,  den-  Kran) 
iei  dar-  gelindaacni  Krankheit,  trentgatens 
cheU  im  BetSe,'llaeh/iii)  SOmalei- 6  Woeh« 
Stnbe  au  halten,.  yttW  aneh  aelbat  nach  dqi 
^aies  und  gtttavtipteh  Schaifacfißeber,  Wa) 
«antekL  Feiner  heir>t  ea ,'  dalf , 'obgNieb 
«igea  4'gl">'''  vrird,  difi    xacZeit   def    A 

Sns  der  Hatir  41e  Verbreitung  dtor  AntttfoK 
n  ^nf^xg  nltt>i'<t> '■<>  ist' doefi  dtireh  Tb 
«nffeteB,  daSl  noch'  Tor  dieaem  Abnhvj 
Anadanitung  emd  ider  Atbem  Ton  FerloAen,, 
dieeeM>Fi0bMr  bvhiälttt  sind,  die  Atreteoki 
bniien'&önne.  -Ellern  mebirerer  Kinder  Wf 
Her,  wean  kttOh  nnr  ein«  derselben  am  Sj 
fiebac  «-krankt  wire.'nicltt  ItieoseheiifrMtrfd 
»iobt  TOTwurrilol  -handehri  Wtnti  rie  die 
Kinder  nodt  si  '  (Ue  Schule'  ohr  zu  ] 
•■Äiidten  wolltnij -^  Bei  itr'MaterTikritnk} 
(beialbe  Vonicht  kn  allen  ItMlehtäigen  efl 
•o  wi«  bei  deh  RSehrln,  welbba  nn'wvnf 
digen  niolit  eelmi  ▼erliinai-ffCf den  ,  so  daf 
Joura.  LXII.  B.  5.  St.  I  . 


I    \ 
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Up  ~f  Ar,  R^th/rfn  ijehUtes  wird^ .  varSchidiBli  iti - 

}e^  VY.oimune  eines  J^aiues,  in  wekbcf  sich  Scbr 

Uchkranko    befindep^    80^    knie    eii^ain^^dntcktt! 

Wath oogasett«!  yer^hen  werden«    Die  Kuchen  üb 

.6|[eiitlicHen  Vetgpflgnngsöner  iolUn  TOn  to  Aip 

bö^rigen  der  8ch«rlachkrenken  «iipb(  bMocht  werdr 

—   Ini   R.   B«  I^iegnit^   Lerrtoht   dM  SeltirUcbie: 

aocn  in  vielen  Gefenflen.    In  Parchwit>  i<B  Jtar 

•eben  Kreide ,  sind   neuerdings ,  ^6  Pecfoaen  ^n  i 

.{gefallen,   nnd  ^  A,px%t\btn  bereits  dann  gsttcibtr 

Aneb  im  Hirsckbergscben ,  Lanbaaiciien  andls^ 

bbosehen  Kreise  beben .  nacbdrackliche  Maato: 

für  Unterdr^cl^nng^  una^  Verbinderong  weitereT*n 

breitang  di£teK  Epidemie  er^iffen  werden  »&»<- 

' —  Im   il.  ^y-Opveln  xeigie  sich  die  Idaeliiflt^ 

Nenaudt»  ftuch.  nencschte  fie  In  einigen  Gegett* 

de»   Poj^ner  u|i4    Magdeburg  H.   B. ,   aber  m- 

^  ..bösartige  jedpcn  ,iiann^  sie  un  Vi*  B.  M$rsihn  i 

Innigen .  Orten  ^ät$  Pi^ittenberget  Kr.  elxfcn  bou* 

^gen  Cb^rakmr  4|i\.     Im  R.   B.   Mindmt  nifsn; ' 

^epidemiscbe  Y/^r^eitttug  ,4er  ^Krankbeit  ab,  ui" 

^den  Berip^ien..  dex  Mh^fnprooUitBn  wird  ihrac-' 

«0%  einigen.  Ojr^n  -df«  R.  fi.  KohUnz  gedacht. 

.   Ato^erit.    äl«   sesfiten    sich  im  R«  B.  i'»^^ 
.ynter  ,den  Kindern  iiffi 7«mpliB«cb«n  Kr.,  bsniö^ 
^ll^figy  eber  ^i^gend^.pHTKS  epidei^ttfob  i«i  R.B.^! 
nit*ii   WQ.sie^iiii  ^.^B;  Magdäburg,  exsebiaoaa  ^  H 
.^n  ai^  ]iU6bt  b^MvisgrOind.  nabioen  im  R*  fi*  ^ 
d^H  ab.,  ,    .    i       •  •  J 

*  itiifüiuften*  Im  R.,  B*  ^«m^uufen  ksinciisl 
JBoeb  unter  den  J^indien^  ebenfalls  besondefii^-' 
B«  Potsdam f  ,spqiädisQb  im  R«  B«  SträUmd^^-^ 
ger  in  oen  B*  p*  Li^uUz  und  MüMtur. 

.  Nervenfiäber,    Sie    eirschien,en    epideniicii  *; 

i  T^mplinsob^n  Kr«  des  R*  B«  Potsdam,  so  dili^ 
minder  Stadt  Templin  19  PerfOAen  au  gleiob«^ 
dar^n  etikxyuik(en ,  iton  d^nea  5  «liehl  Metut^' 
d«n  konnten.  Im  B.  B*  Oppeln  wurde  10  ei:<; 
DorCe  des  Opp«lner  Kn  ^ine  Bi^iiexnCunilie  voipi 
W0  ^rgrüBia»  und  im  Qcafs  St^ebUlver  Kk»  srhri/ 
^  ten  12  Menaohen  am  aneteckendiea  N*  F.»  woH 

f  X  surK    Ii|9  R«  B«  Bromfterg  berraebt  du  N.f  | 

dei^  Stade 'JP#7aAi«e,  blid  hat  aieb.'.dieae  Knnkheü/'' 
Eeüeebiex^  bfgUitei}  ancb  ia  einiken  Ortet  Ja*^* 
wraolawfv   Kxr  geaoigr«.  .4»^^^   un  B.  B.  ^f^ 
jbat«^.  aic]^  an  den  fttidten  ji^pä  Kirohspieka  Bo^" 


.  -^     Ml-    rr 

0«U«  Uli J<  Weine .  gvfüIiTUcba  'JF.  ] 
waltsliB  »clioii  vJvbTaie.  UfiiicIiaB  wp^ 
Hie  in  a  I^«üeii  du  ß>,.S.  Köln  m 
M-  f.  b«b«n  marlLlich  naoJigalMtas. 
i/sni  hat  lioh  in  mehrern  Oiten  im 
]i«ftigei  giUichtet  Fiul£ebar  gateigt, 
xis  .im  Kr.  Miycn  daiNarvauIebar.  J 
wül  da>  «v  Cr«ef .  io\  Kr.  Wiiüieb  i 
IT,  F.  den  iridicban  nid  poliieiliche 
gen  bit  JQCst  nicbl  waicba«.  ,-t-  Di« 
abenebreiMt  aber  abeiall  niclit  dio  { 
GttficaB,-  .  .  ■      , 

Ander«  mehr  odar  i^eniget  biuS 
sniaeh  encbianane  Krankheitan  wäre: 
Gumhiiiaan  Rbaumatimen ,  Eatarrlie,'! 
nad  HanTentBandangati ,  im  K.  B.  Pot 
Tohren,  narrOa«  Bruateauflndangan  tni> 
dunseii  unrer  EiWacbsenen  und  Kin^ 
SiratiMitd  —  katiTrha1ii«b.  -  ^hanmatiii 
Tiebar  mit  Halabetcbwerdan.,  Entiftnd 

KD,  daa  BmitfaUa  und  der  Leba>,  Bn 
B.  Breila»  —  DiarrtSen  und  eattri 
■M  Iv  R.  B.  Oppelii  —  Krtmpn  un 
dam,  Apoplexien  unter  d an  Alten,  ve 
den  dei  WaMefifiehtieni'and  dercBiroi 
kranken  in  R.  Q.  Magdtburg  —  in 
bürg  «iknnkun  an  Celiuch  niabiera  J 
■ogentanien  i^franen  Pocken. 


4. 

mituL 

Dxo'ndVt   niu,   Methodt. 

Snblimu  dM  Zwgnifa  «n  geben,  £b 

ani«ke>»>L     £■  itt  Jieb  .du  Reaultit 
rigan  Etfarnng,   und   er   «liromt  darin 

^ 
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Afliit  d«]il»'hier  ebenfiUs^attt  Tielbewäliitec  ETfiros; 
•t>recllebden,  IVhdekind  überein.  Er  htt  um  bei  ir 
len  Fofnen  der  eiDgewurzelten  und  liniiten  Sr 
philis  angewendet y  und  er  kann  versicheni.  di[ie' 
kein  Mittel  kennt,  was  ao  iithcr  und  lugleielii 
Mitschädlich  wäre.     Man  bat  ihm   hie  und  di  k 

_  Vorwurf  gemacht ,    dafa  er  niejit  grdndlich  heii; 

'  Ä^er  dagegen  spricht  meine  Brfarung»  wenn  erp 
hörig  angewendet    wird,    und  wo  dies  nicht ;^ 
eofaiehf,  gilt  dieser  Vorwurf  Ton  jedem  Mittel.  K>^ 
▼or^ftwei  Jahxta  bitte  ich  einen  solehan  FiII, '' 
die  Syphilis   schon    vor  9  Jahren  enutindcs  w«, 
aber  ni|ch  allen  Kuren  awir  einis  Zeitjlang  td^  ' 
aber  ^mroer  wiederkehrte*    Sic  war  suietattlsHi 
brssikbeit  e^chienen,  und  durch  eine  Merkariili 
heseicigt  worden.    Ein  halbea  Jahr  ging  völlige 
aund  dahin,   aber,  nun , brachen   die  syj^biliui^-* 
Efflorescen^cn  an  allen  Theilen.des  Leäbsi  WU' 
ans.    Ich  lielus  nun  die  Subltmatpillen  mit  Oj - 
bis  SU  i  Gran  tilglich,  und  ein  Sarsaparillaadeccv^' 
^st  5  Monat«  Ung»  docU  mit  Unterbrechungen  •' 
.i4  Tagen,  i^ehmiea > . ohne  den  mindesten  H^iM- 
uiid  die  Kur  iu  nun  yoUkommen  gemacht.  ^^■ 

^  jfafaren  >  ist  'iiioMt.  di^  geripgat«  S^ur  von  Hauu  ■ 
schlag  pdet  einem  aniezn  aypLilitischen  SjsK 
mrieder  ^schienen. 

^  Nnr'  kommt  rü  dieser  voUkommnen  nad  r 
schädlichen  Wirkung,-  meiner  Meinung  aach,!^ 
auf  die  Methode   an ,  und  folgendea   wsren  nt- 
Regeln : 

1.  Die  Hof  mann*  icHe  Fillenform  mit  Brodkiflf' 

2,  Immer  einen  kleinen  Zusatz  von  Opiov. 
höchstens  I  Gran  t&^lich :  D.as  Opium  ▼erhindcnciv 
nur  die  nachtheihgen  Zufälle  von  Magentchmr 
Kolik,  Durchfall/  sondern  et  verstärkt  aoeli  ' 
Wirksamkeit  des  Merkurs ,  indem'  «•  üui  mebi : 
IdtilUirt» 

5*  In  der  Dosis  steigend  bis  cu  }  ja  x  Ons  ^ 
lieh,  wenn  et  der  Kranlie  verträgt. 

4.  .Wenn  der  Gebrauch  jiuf  diese  Weiss  4  ^ 
che»  gemacht  iaC,  dann  eine  Pause  des  Gsbrni^- 
Von  8  bis  iä  Tagen,  und  dann  .von  neuem  s^" 
wieder  aneenngen ,  und   diefs  so  lange  faitgeKC^ 
bia^das  tTeoel  gehoben. 
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5;  S«UMt  ^enn  die  Synploxne  ßttui  tvtachWun'* 
m  sindy  deiiDoch  den  publiniBt  in  Kleiaea  DiHwn 
[^cii  4  Wochen  lan|;  fon«utetz«D.  r 

6.  Der  Mitgebrauch  eines  SarsapaHlIendecootf . ' 

7.  Bei  der  Kur  sorgfältige  Verhütung  aller  £(^ 
ilcungy  und  alle  2  Tage  ein  leuea  Bad« 


Um  80  mehrh&lt  ei^aichTerpAiehtetf  das  Public 
im  auf  eine  neue  Sehnte  aufmerkaam  bi»  nMcben»*^ 
ie  ähnliche  Sätse  austpricht,  die  ihm,  gerade  jetsu 
-  wo  jeddr  Anfänger  und  Pfasehet  mit  aer,  gewiu 
I  den  äufieraten  Fällen  höchst  wirksamen^  abes 
»Wohnlich  nicht  nothweadigen^  nnd  leiclu  die 
irchtbavsten  Zerstörungen  ja  den  Tod  selbst  her» 
»ifahrenden,  Inunetians-  nnd  HangeAnr,  den  «ai*«^ 
jrzeihliohsten  Mifibranch  treibt  — «  von  der  firöfate« 
riohtigkeit  au  *^tL  scheinen ,  die  gana  mu  feiner 
gaen  Deberzeugung  und  Erfarung  Obereinatimme^, 
^e  er  gröfsfeentheils  seibat  schon  vor  yielen  Jahreii 
isgesproehen  hat,  die  aber,  meh  dem  gewöhnli« 
len  Lauf  der  Welt  rergessen  und  verdrängt ,  im* 
ler  wieder  van  neuem  und  kräftig  ausgesprochen 
'erden  mftssen. 

Herrn  DzondVs  Grundsätze  sind  folgende; 

- 1*  Die  Syphilis  kann-^nie  gründlich  ohne  Qaeck« 
Iber  geheilt  werden*  Der  Verf.  hat  sich  daron 
»Ibst  hinreichend  überaeuet,  in  England  und  auch 
1  Teutschland ,  wo  man  dieses  WagestAck  sich  er- 
lubt.  Ich  setze  hier  seine  eignen  Wou»  her ,  weil 
i  manchen  nützlich  seyn  kann. : 

ifPoekeis  in  Braunschweig  unä  Hill  in  Edinbnrg 
i  Schottland,  beide  Vorsteher  von  IMilitärsDitälern 
•^  denn  in  anderen  lassen  sich  dergleichen  Versuche 
icht  anstetllen ,  ««  versuchen  die  Syphilis  duroh  die 
Igemein  schwächende  Methode  zu  heilen,  und  nach 
irem  eignen  mündlichen  Geständnisse,   heilen  eie 

♦)  X'etie  zuverlässige  tfeilari  Sn-  Lin^seitche  in  allen  ihren 
Formen,  von  Dzondi  (Frof.  io  Halle).  Blit  a  Stein- 
drucken.   Halle  1826.  ...       > 


/ 


^    ,  -     134     - 

I 

auch  ÜEi^Zett  irca  4  —  6  Wochen  ein'ptfiiDlfei  tf^ 
lidsctiet  Gfithwtr,  t,  B.  An  den  Oeftchlechutheüen. 
Der  Gebeilte  wird  entlassen,  kommt  tbei  «ck 
I9  2^  3,  Monaten.  XDit  eineni  eecundären  sypbiUuKhe: 
Geacnwfire  im  Halse  surQck;  auch  dieses  wird  in 
einer  gleichen  Zirit  auf  dieselbe  Weite  ohne  Qacek* 

/   filber  geheilt ;  -  allein  nieh  einigen  Wochen  koant 
der  Kranke  n^it  eineni  ayphili^schen  Hamaaucbli|i 
^  zurück  ins  Spital.  Nachnem  er  hier  wiedemm  einü« 

Wochen  auf  dieselbe  Weise  durch  Aderlasten,  ^ 
fahrungs  »  und  Schwtchungsinittel  und  HuizsCf 
ohile  Quecksilber  behandelt  worden  ist,  TsneC»* 
de^.der  Ausschlage  und-  der  Kranke  wird  als  ^l^«^'- 
entlaufen,  kehrt  aber  in  knnem  mit  typhilioide: 
Xaooheneehmerzen  sarfick.  Auch  Ton  dieieni^ 
dieielbe  Weiae  während  einer  gleichen  Zeitpenoc« 
befreie y  scheini  er'nun  radikal  geheilt^  dennwtf^ 
eine«  ^Anerkannt  typhüicischen  Leidens  kelut  t 
Bai«  nteht  sorflok,  wenigstens  Traren  dsmili  va- 
keine  bestinunten  Erfarungen  darüber  fasaiuDe» 
Allein  von  der  Syphilis  ist  er  deshalb  tdchthA'-^ 

t  denn  diese  quält  ihnn^n  auf  mancherlei  Weiset' 
"  larrirte  liustseuche,  den  einen,  auf  disse.  to,^ 
dem  auf  jene  Weise;. wovon  ich  mick  ssibftt^(^ 
aeufite,  indem  ich  mich  die  Mähe  nitbt  Yeränc''-- 
liefs  9-^  dergleichen  Geheilte  aujEsusuehen  asd  "^^ 
ibr  Befinden  mit  ihnen  su  sprechen«  Der  ein«  ^i" 
sich  sogar  aus  Melancholie  nachher  das  Leben  r 
nommen.  Ein  anderer  -  war  beinahe  contrsct,  ^• 
dritter  hatte  immer  rothe  Augen  und  eines  !&"' 
(rockten  Husten,^^ 

9«  Das  Quecksilber  selbst  aber  ist  ein  p»^^' 
^^hes*  Gift/ und  seine  Vergiftung  übertrifFt  w  |^' 
Terdefbliichen  Folgen  die  merknrielle  bei  w«<^ 

^*  Diese  Vergiftung  entsteht,  wennesunii^^' 
mäfsig.  gebrsuchty  una  nicht  wieder  aus  dem  ^' 
per  herausgeschafft  wird. 

4«  Quecksilber,  auf  die  jgewöbnliche  Art  «^^ 
wendet,  ist  nicht  yermögexid^  die  Syphilid  g^^' 
lieh  SU  feilen. 

5.  Der  Sublimat  ist  das  Mittel,  weichst t  P 
Cöfig  angewendet,  jede  Form  der  Sypbiliif^^^ 
^  lieh  au  heilen  vermag. 
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Das  ir«Aei\tlichd  und  Auiieichntnde  seiner  Me- 

>ile,i)ifc  ni4n  folg.end6S. 

1.   Die  SublimatpiUen  mit  Brodkrume  sind  die 
^te  Fortti, 

,fi.  Ein  Zusatz  ron  Opium,  besonders  bei  reis» 
en  '^ubj^l^eB^  '«md  scliiiiertfhaftea  JlHieluionen^ 
sotbwQodig.     /  -     • 

5«  Et  mufä  in  irtinter  steigender,  liiiiUn^ich  itar- 

■, /eWr  dann  auf  einmal  genommener,  JDbsis  ge* 

en  iir'erdön. .  ^«  Kbinnit  weniger  darauf  an^  wie 


(T  Keilte  .nun  die  eingewurzeltsten  yenetischein; 
Li^kLeiten.  die  vOther  allen  Merku|:ialKui^eil  wi- 
:stMn4^ti  ihätien,  bald  und  gtfindlich;  t)ie  ge* 
»hnlichne  nötbig«  Doslt  ist  z|  Gran. '       i 

4*  Dm  Quecksilber  mufs  «elten  genonraeti  wer« 
n«  Das  beifst,  die  Kacbwirkung  der  Dosis  mul^ 
fsehörc  haben ,  ehe  man  es  von  neuem  giebt ;  damit 
bersättieung  yerhfltet  werde.  —  Der  VeVf.  giebt 
o  nur  einem  Tag  tncD  den  andern  eine  Dosis  sei* 
r  Filleii. 

5.  Das  Quecksilber  darf  siiclit  im  Körper  blei* 
üf  sondern  mufs  so  scbnell  wie  möglicb  wieder 
igctrieben  werden.  ^—  Diefs  kann  nur  geschehen 
rch  irarsUrkte  Hsutausdfifistüng.  Der  Kranktp  mufs 
Eiei^ '  wthread  der  ^nseii  Kur  besttedig ,  «ia  .dilKf» 
.oretiic^es  Regimen  beobaohteaiy- imdier  in  einer 
»mperatur  von  17  bis  18  Grad  Wärme* 

Diese  Kurart  hxt  der  Verf.  fei(  10  Jahren  mit 
m  glftöklichitesi  Erfolg  «ngewebdet^  did  hart- 
ckigaten  Tenexische»  t/ebel  diimit  geh^eitt»  (wd 
sdec .  syphilitische  noch  merktiiielle  Kachkr^nk« 
iten  »von  beiob^cbtet.-  >,    r    r  . 

Fernere  sbrgfälüge  Frflfung  und  Eiriiarung  wii*!^ 
tscheiden« 


mmmmmmamiitmmmmaß^ 


vr 


I 


I 

«f. 

■ 
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Du    Oldenturgicht    Preiserth0Üung  ibir  das 

gMe  Fieber» 


'  Di«  von  der  Hersogl*  Oldenborneben  Viept- 
rang  aafeestellte',  und  aoch  Tor  a  Janien  in  ^es«T 
ZfiijufchJnt  bekannt  gemachte,  'wichtige  Pmtbf« 
über  die  Atuteckungskräft  des  gellen  Fieherif  hi: 
eini^  bedeutende  Concurrens  erregt.  ^  Es  wixa'!> 
Preis iclirifcen  eingeUufen.^  Die  Regiemog  ftbeitn; 
die  FrfiFung  und  Entscheidung  der  Mediciiisctn 
Fakultät  von  Berlin  >  und  diese  hat  den  Prai  1^: - 
i&oö  Ducaten)  derjenigen  Schrift  sngetheilt,  die  ^l 
Motto  fahrte:  Opinionum  commenta  delet  diet,Ti- 
.  iwrae  j »dt cid  eonjlrmat»  .  £t  fand  sich  bei  der  £r^ 
nung  des  versieeellen  Zettels,  dafs  der  Köbu*. 
Hannoversche  Holmedikus  Dr.  Matthaei  n  Verit- 
der  Verfasfvr  trer«  IHe  Sohrifc  wkd  niduttiu  k 
Druck  oMcheiuen« 


\  k .  i 


6. 

^euB    Eifindung 

i#  ZßTHttung   det  wenhakigmi  Minendmam 
dem  Transport  Z0  peHktiuJern» 


MiXL  hat  lehott  langer  ia  den  Sohletieches^ 
fetthaltigen  Mifieralwäsiern »  nnd  ^on  auch  ia  ^ 
Fr'inkiaohen  (ßrAckenaa)  ^ie  Bemerkung  ecoiK^i 
dafs  y  wenn  man  durch»  den  yerstöpfetidea  JCoii  H 
aen  eiserneiL  Drath  oder  Nagel  sticht ,  nit  ben:» 
ragender  Bpitxe  9  so  dafs  dieselbe  das  Min en)*^ 
ser  berührt,  die  Zersetzung  und  der  Eisenni<'f 
•chlag  d6h  Wassers  dadurch  verhütet  ^rird,  un^^ 
Wasser  sehr  lange .  Auf hAVaUrt  nnd  weit  verfi^*^ 
Wvrden  kann,  ohne  irgend  eine  Sjjnr  daTOs-^ 
Bine  Beobachtung  ^  nicht  blefi  wiohtig  für  den  ^ 
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lueb  MtA  4i«  Kuit  iitom  WafMr  4a  d«r  Fame, 
ndern  «ueli  alt  »erkwflrdl^et  P^^obleln  •  fAs  di« 
ysiker  und  Chemiker,  woun  dfr  Grund  hieryon 
suchen  sey »  und  ob  hierbei  Oxydtf i<>ns  -  odec 
Uriiatioflfgesetie  wirksam  sizid.^ 

xf • 


Di0  BlbHütkek  d.  pr,  Beitk.  Mai,  d.  J;  Mthäkt 

L*  Klose  Grupdsqtxe  dar  Mgemeinsn  Diätetik;  ^ 
M.  Bailly  Traitß  desJFÜQres  inüermitlientes^ 
Paganini  Rieerche  fineo - clinich^* 
Otto  FhrSnologien.    • 

urze    litfr&rischs  Anzeigen; 

N,  A,  Huhe'r  über  Geschichte  und  Behandlung  der 
venerischen   Krankheit» 

A.  C.\  Boek  Ikurstellüüg  det  uMUcken  ^ehärtim 

Organe» 

H.  K  Hussian  Amceisang  «w  Ernährung  neugOm 
horener  Kinde(\ 

kademisehe    SchrtJteH    der     Universität 
zu  Berlin» 

i 

X«  M,  3  äffe  de  OrnithorhyndiO  paradoxe» 

M.  Schulte    Analetta   circa   Thermppcesin    anU 
malenu 

3.  Ch.  Aug^   Titzschkäu  Delirium  tremens» 

C.  Fer.'tschierscfikt  Je  Colli  laesionibus» 

Chn  Lappenherg  de  Motzte  ecAsphyxia^     3 

S»  Marptßrsderf  de  CaU^lfip4ii  .,^  ^.^^ 

J*  TarOtti  de  Sensihilitate». 


i 


/ 


'  Mit  AlflMin  H^fre  wftd  lugUieli  in  fioppilker! 
der'*BibIiotii<>k  Uovtmher  und  Dseembtr  itefiaige- 
gebbfi,  WeldhM  etiUillltt 

Pyissensehaftlieka   tJfherjichi   d^r  gesamaUin  aeim- 
nisck^ehinwgifehen  ZAtUratur  f^t  3tAr§t  iSsi 

£alst  die£t  die  TollttSndigtte  Üebenieht,  (H; 
6b«r  das  Fonschreiton  «na^rar  Wisfeaschaftinallr. 
ihren  Zweigen  und  in  allen  Nationea  eitiiin 
Sie  iat  diefamkl  noch  reicher  ^nrie  im  ▼origen  Jiirr, 
begv.cift:.  ;|ß  JBogen^  und .  «nth&lt' die  Aunftgt^" 
815  Bachern, 

••    .In'li'  fl  CS 

H^ükuttd»  hn  Mgembinen^  77  Sclirlfteif.* 
I.  ^natomüf^    gä* 
a«  Zoochemie  f  6, 
5.  Physiologie,  148»  .      , 

r  4'  Diätetik  MUid  Volks arznitkunde ,   40. . 
I     5.  Pathologie  p   aoi. 

7.  Allgemeine  Therapie ,  50* 

8.  Speeielle  Th:ef^pi(9f  ggo«' 

^^Arzneimittellehre,    Pharmakologie,  Formü* 
und  T9^iep}ogi0^,  399.  * 

10,  Chirurgie,  550. 

II.'  Gehnrtshfilfe,  Prauenzimmer*  und  Kiäderbc-- 
heiten,  isq* 

13,  Gerichtliche  Arznetkunde,  75» 

.     13^  P^UMsimSvhß  Poli^i*  und  MedieinalordnunSt : 

Verzeichmfs  der,  Sehnten  vom  Jahre  I8|l4»  aa/": 
ehe  sich  iie  in  vorstehender  wissetieckaftlicker  l- 
herncht  befin^Mhhen  Zahteif  hexleken. 

Beeeneirte  BUcher  de^  mier-  und  funfügttm  Banda 

Namenregister  desselhetfi '  ^       * 

Sachregister  desselben* 


]_jittei:arisches  Inteüigenzblatt. 


Nö,  V.  : «r  1826» 


f->  I 


"Beantwortung    der    ausgeseszten   Preisfrage    üher  die 
/  IJatur  und  ^nsteakung  des  geihen  FieherSm-i      •  « 

Mit  Beziehung    fuf  die  ßekanptmachung  •'vom 
x6*  Vor.  i32fi.  y  wegen  Anssetsung  einer  Prämie  Von 
aoo  lEIoll.  Duetten -far  die.  -beAte  und  grün'dlfcbsto 
fieantwortung  einiger,  die  Katar  und   AnUe^lninfj^ 
dl^s  gelben  Fieber«  petrefFenden  Fragen»   machet  die 
IVecierung  des   Herzogthunas  Oldenburg  hiemittelsf; 
besannt,   dafs  die  ikijodicinitche  Fäcultät  der  König. 
lich-Preursischen  Univertitit  zu  Berlin,   ia  ihrem, 
Sier  Regierung   unter^fl  2i.  Fel^r.  1826.  eingesandten 
U'rtheild  flbev  di»  -yerfohiedcnen  eingecangeneh*:  Ab- 
handlungen,   die   in    Deutsohar   Spraihe,   TarfaTata 
Schrift  mit  dem  Motto : '  Opiniorium  commenta  delet 
dieSf  naturäe  judicia  eonfirmat,' »^  Cicero.   — *  yiin 
dis  vorzüglichste  und  des  Preises  würdige  erKlärr,  un^ 
dmff  jieb.lMi  der  votgenoanneiian'  Eröffnung  de$  na 
dieser  Schrift  .cehörjfen  Namenzettels    ergeben  hat, 
dafs  der  K6nigUch- Hannoversche   ßofibedikus  Cßri 
Chr.  Matthaei  au  Verden  an  der  Aller  Verfasser  der- 
selben tay-y  Aimtm  dahex  dev  aiHfftaaista   *  alt  von 
soo  Holl.  Ducaten  auch  suerkannt  iat* 

« 

Der  Brück  d^r  gakriintan  Pt^ilschilft  wird  an« 
verafiglich  besorgt  werjon, 

Üebrigens  verdienen,  nsch  .  dem  Urth^il^  der 
sneÜcinischien  Fäcultät  su  Berlin,  V6n  den.  Qber- 
liairbt  eingegangenen  18  Freiltchtiften  die  n^äthbe^ 
zeicliaeten  Abhandlungen^  wenn  gleich  ihned  dt}t 
Preis  nicht  hat  zuerkannt,  werden  höiinen,  als: 

1)  dia  in  Deutscher  Sprache  verfafste  Abhan^r 
lang  mit  dem  Motto: 

Dinge,  deren  man  seit  langer  Zeit  gewohnt  istx 
verursachen,   wenn   sie   auch  an  sieh   schädlich 
'  sind^  weniger  Beschwerden,  als  ungewohnte*  — 
Hiffpocratea, 

'S)  Die  in  Deutscher  Sprache  verfafste  Abhtnd 
lung  mi    dem  Motto: 


/ ' 
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Hierin  liegt  alUin  der  Vnteriehiei  Mm  Epbi^ 
'miett  und  Contagium  ete*  ete»  -^  Huftlan^ 

5)  Die  in  Deuttcher  Spriche  verfifst^  ibbK^ 
lang  mit  dein  Motto : 

NU  fam  diJßciJe  §st,  quin  ^naerenio  tncer. 
gari  fOssit^  - 

besonders  die  erste ,  eine  ehr^voüe  £nra&inm^,^ 
"Mrie  aach  nach  dem  Urtheile  der  FacnlUt,  l'-^ 
nachbeBeicbneten  Abhandiaogen,  als: 

i)  Die  in  englischer  Sprache  verfalste  AUuii- 
long  mit  dena  Motto« 

nivak,  ata  %riP  aXXai6%ipfa  ral  uvofiotovijra  v«v  '^ 
nm9,  fc»  di  uCa  xiip  vmia^tv  anaa^ov  «c2  Um  » 

a)  Die  in  Enelischer  Sprache  mtäüu  Abho- 
lung ohne  Motto» 

5)  Die  in  Frantösischer  Sprache  rerfilitt^ 
hindiang  mit  dem  Motto: 

Felix  ^  gui  potuit  rerwn  eognoscere  teeui» 

A)  Die  in  Franiösischer  Spreche  .rexCdite  A. 
handlang  mit  dem  Motto: 

« Sitnt  aliquot  ^noyiie  reSp  qnarmm  Imeai  ä:^ 

causam 
i^on  satis  estm  verum  pluret*  mnde  unattrr 

Sit»  — 

Lueret^  de  r,  n.  6.  e.  704* 

5)  Die  in  Englbcher  Sprache  verraCite  obH  «' 
Ort  und  Jahressaal  gedruchte  Abhandlane»  nuk« 
geachriebenen  BemeMOiigen,  mit  dem  filouo: 

In  veritate  spes  nua* 

tmä 

6)  Die  in  Franaöiischer  Sprache  rerfaftce  i 
haudlung  mit  dem  Motto: 

Sensit  et  fades  hominum   novos  {nnuique  *' 
priori  incognitos  morbos,  -—  PI  in  ins, 

in  der  einen  oder  anderen  Hinsicht  noch  bsioii<^- 
togef&hrt  SU  werden. 


I 

t)tn  VerfSiSMrö  r  sUmmtliebor '  niclie  g«krön0^V 
Preitichrifua  wird.  Aberlttsen^  ihxa  Ablitndlung«li 
surftcksafordern. 

Oldenburg  y  den  lo»  ItfäXB,  1896. 

0«  Branienst&in^ 


vdmoitii»'  > 


Ahkftndigaiig ,  betrefiPend  dt» 

Ejtcyclapadische  TVörterhuch  dermeditinischen  JVis* 
Sänuhaften,  Herausgegeben  von  den  Professoren 
dmrmeai€inisehenFaeultät,zn  Berlin  f  C.  F*  Gräfe^ 
C.  W.  HufeUud,  H.  F.  Linh^  K.  J.  4«* 
dolp^hij.E^  0On  Siehold* 
•  > 

Mit  den  rticlien  Fortechrkten,  welche  .die  ne« 
dieinischen  Wie^nachaften  in  der  neuem  Zeit-  ge* 
a»«dbe  beben ,  iit  es  eueh  Car  jeden  denkenden  Ant 
oiat  BedAi^Cnifa  geworden»  sich  ea£  einen  Sundpunkt 
xiis  erbeben,  wo  ihm  die.  Anaicl^t  dea  gansen  Ge« 
biecK  seiner  weitumfaaaenden  Kunat  offen  stehe; 
I>ie.  koloisile  Auabildung,  welch«  vorzOgUch  die 
l^atnrwiaaenacluften  gewonnen  haben»  (lie  grofaen 
Ver|nderungen «  wenigatena  Erschatterungen  iu  eU 
len  einseinen  Theilen  der  Medicin,  machen' es  dem 
praktiacben  Arste  fast  unmöglich,  auf  dem  biaheri- 
gen 'Wege,  durch  daa  Leaen  und  Studiren  SO  vieler 
gans  ▼erschiedenartiger  Werke,  mit  der  Wiiaen«» 
schaffe  gehörig  fortzuschreiten,,  immer  fahlbarer- 
iPTurde,  ohne  Zweifel  daa  Bedürfnifa  eines  all gemeim 
nen  AMitÄets  des  mediciniachen  .Wissens,  ein  Be» 
dflrfniu,  welchem  im  Auslände  cum  Theil  achOi^ 
abgiekciftn  worden  ist. 

Alle  dies»  Umstände  erweckten'  den  Gedanken» 
dafs.Tentschltnd,  diHee  JLcnd.  der  Wiseenscluften» 
dem  Auslande  bei  einem  so  bedeutenden  BedrSng- 
niese  njcht  nachstehe^  könne, ^  und  die  ber&hipten 
Mitglieder  der  hiesigen  medicinischen  f*acultlit  yer. 
einigten  sicii»  dem  itntli»hett  Publikum  ein  W#Av 


\    \ 


—     28,    — 

Mi  B«f«iii  >■  .Aüieb  ^tltli«»  «t  «ioli  Bik  w«iii§er  Müh« 
iHid,ittit.4#nngW  |Coil9n»  auf  dos  jeuijeen  böch- 
•ten  Sundpunkt  seiner^  Wittenicbtir;  «rlM^n  kaxa, 
uhd  durch  diesen  Verein  lüfst  sipli  wolft  nichc  be- 
sweifeln  ^  dafs'  daft  tentiehe  /  Vaterland  dareli  ein 
klassisches  fVjBfk  wird  bereichert  werden. 

El  Wird  denipach  eine  Encyelopidie  der  medi- 
cinUeh^M  WiMenschaften  in  meinem  Verlage  nach 
ftlphabetiaeh^r  Ordnung,^  in  &^  bia  50  Binden  er. 
•cneinen.  pae  Werk  wird  «nlt  neuer  Schrift  auf 
aohonem  weifsen  Papier  eedruehi:,  und  jeder  Band 
nngefilhr  5o  Bogen  surk.  Die  einzelnen  ^uikel 
werden  umfasaemd,  aber  roia  jafihre|6h«r ' Kftrse  ab« 
gehandelt;  heiner  derselben  wird  ein«  Debenetmog 
eeyn  ^.nnd  fdr  di«  Godiecenh^it  borgen  dievb^ha»- 
ten' Namen  der  Herren  Hei|knfg«ber ,  die  ji«  tfacilt 
aelbat  ^  theila  durch  Andere  nnter  il»ev  Zjnitfinc  in 
fblgendes  Art^  bearbeiten  werden.  'Der  Hevr  Gmci- 
xne  -  Ober  •  Medicinalratk  Du  ^  ^f^f^  -^^  ^M  Fach 
der  geaammten  Chirurgie  nnd^  die  Augenheilhonde 
Ab«mbraip«nr  dtt 'ütn  Staatmth'Dr/Jfn/«lan3  die 
aheoretiaahe  und  praktische  M^aftn ;  'der  Herr  Ge^ 
baitae»  OMk  •  Alf  edicinairath  Dr.  'JLink  din  ^—m^mium 
«aedioinischen  Natnrwiiieaiekaftettj;  -  d»r  'Hn»  ^ 
heune^-Ober-Uffedicinalrath  Drw  Rtuhlphi  dinAaa. 
tonie  un4  Poyeiotogt«;  der  Herr  Oelinin»e->Ober- 
Medieinilrach  Dr.  v0n'^  Sisb^ld  die  fiacbisidntigi- 
knnct.  ■         \    ■•    -       \t 

Um  die  AnschaCTnng  dieses  V^er%i«.  ron  wel« 
€hem  i^  .ersj(e'  Band  ao  ^  'Ende  dijapes  Jahres  er« 
äclieiiit^  Jiflnftig  aber  a  bis  5  Bünde  geliefert  wer- 
den ^  den  Ciebhabern  so  erj^eichtemy  -  äcHIage  ich 
^en  Weg  der  Snbscrfption  ein«  In  inner  AucShand- 
lung  de^  In»  ui^d  Auslandes  kann  darauf  an tersfich- 
net  werden  9  und  sind  die  Subscriptionqpi^^^  fgl« 
gende: 

MB  Exemplar    «nf  feiaaiii  iraifiwi    DfcMiff 

eisi  Exemplar  aal  ghsea  tehr«ibpa]^er  4  Btkir. 

8  g»*  '   • 

ein  Exemplar  auf 'feinem  Velinpapier  5.  Rtipr. 
Mit  d«m  Exkä^    des    Monsta  Oolbober.  wird, die 


i » 


I 

/ 

^«itep>F«W»  «MßWofi^^:iMl4<.  lri^  4l9PI  ^1^  li  Ww- 

rar  Preis  ^in.  ^,,  ,^',  ^  ,, :      ..    ^,s^.,^^ 


/ 


%•■  .    *       .      ^  -  .    ^       .  •!         t  t      « 
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So  eben  i«t  Tom  ^Ottrrwlfür.ßeiurtshilf^r  Fraueii^ 
Ümmer»  und  Kinder  »KrankKciten^Derni^i'egCm 
ben  von  Dr»  A»  E»  veü  Sieh'otd^  des  seeitsten 
Bandes  ates  Stück  erichieiiei^ ,  j^9$Uk  Ij^htli:  toU 
gender  iit:  -       ^       ^    \^ 

!•  8iab«iitar.  Bericht  fiber  die  Ent&indangs  -  An- 
•caU  der  KOniel.  üaiversu&t  mn  Berlin,  und  die  da- 
mit in  Verbindung  ttehende  Poliklinik  far'Gebmrts« 
bfllfe»  Frauentimmer  -  und  neageborner  Kinider- 
Knnbbeltfn  Tom  Jabre  1824.    Vom  Herausgeber. 

II.  Bericht  über  die  Vorgänge  bei  der  BerlinfK 
Charlti6  -  Oeb&ranttalc  im  Jahre  i8s4'  Mitgeclieiit:  ton 
dem  Dkdctor  dieees  Institati,  Prof.  Dr.  Alugel 

IIL  Zehnter  Jahreibericht  über  die  Vorfätlfe  in 
deita  ^tbittdungt-Inatitnie  bdi'  der  Königl.  B%4ht, 
cMr>|i^ - 919 dio.  Akademie,  nebit  einem  Rackblicl^ 
aof  dal 'gefammte  nnnmehr  abgelanüene  Decenninm 
md  «wei  Tabellen,.  TOii  De»  C*  O.  Carus^  Profes- 
sor der  Geburtshfllfe  und  Director  des  Entbind.  -  In^ 
stitttts  inQee.sden.     ,  •  „:  .  /^  i-^o  , 

IV;  Auf i^e  i^oa  den  ^ebn^tabfli^hern  djsr  Qiil^i^ 
aoatalt  «u  GieinP»  ▼om  Vorsteher  ^dieiNBr  Apti^lc, 
Prof.  Dr.  ^Ugi§H<.    (Fbi^set^ungX  .       -        -^ 

V.  Bericht  Aber  ein  im  vorieen  Jahr  in  Leip- 
sig  «rrichtetes  Poliklinikum  für  Geburtsholfe ,  von 
Or«  Meifsner*    (Forts,  u.  Sohlufs). 

VI.  Periodische  Versetzung  der  Geburtskraft  aof 
Theile  des  Körpers ,  welche  mehr  und  wenijger  Ton 
dem  Uterus  entfernt  sind,  so  wie  Erscheinungen 
und  Folgen  tou  solcher  Versetsung.  Vonä  Prof« 
^^#lii  in  Bonn« 

VIT.  Entbindung  durch  den  Btuelnebnitt;  oin 
Kachtrsg  au  der  im  3ten  Stacke  5teii  BsndesVder 
gegenwirtigen  Zeitschrift  enthaltenen  Geschieht»  ti- 


'        \ 


\ 
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Uta   ^StKlfttheft  Kthertdatittf,   tob  Ür.  Sdr.' 
prafku  Amt  su  Siegen« 

VIIL  Krankheit« -Gescliichte,  Sectiom-Bric" 
und  ikniiehten  Aber  eiaen  sehr  merk wArdifcit  Ft. 
eine  Fraa  betreffend,  welche  eine  Tollkonionzs 
dge  Leibeffraeht,  olmgefifar  3  Mooate  fibei  i^' 
2eil*echnnng ,  und  ohne  Zeichen  ^e$  Lebcai  x 
eich  ^tragen  hat«  Mitgeiheilt  vom  Kreiiwpfi^i^ 
und  Geburtshelfer' ^2ftt2en  in  Jfllich. 

IX*  Fraktisjßbf  Mjlscellen. 

X»  liiteritnn  • 

Frankfnrt  a.  M.  ixp  April  iQ%6. 

Franz  Varuntr«ff> 


Bei  Ufateneiehnetem  ist.  so  eben  enekieac- 

Benedict f  Drn  T.  TV.  C,  BetMrktuisen  i^ - 
J^ranhheiten  der  Bnu^".  und  AthsMfuim*  ^ 
X  Rthlr.  12  gr. 

'Bresleu  d«  !•  Decbr.  1835. 

PV*  A>  Sohlaiujr. 


Bei  ö»  Reimer  in  Berlin  ist,su  habei: 

-Co den ^  H,  A*i  von  dem  Wesen  und  derRt}*^ 
ihode  des  SehaflaehfieberS,  Ein  Versach  iß  A^^ 
geschäftlichen  Praxis^    i  Rthlr,  6  gr* 


k. 


I    > 


J.  o   o    r   11   a  I 

der 

ractischen  Heilkunde* 

▼  on 

C.    W.    H  u  f  ^  1  a  n  d 

ligL  Pr«ufv.8tMtmdi^  Ritter  des  rotEeri  Adler, 
lens  swiaiterXljiieey  erttein  Leibant,  Prof,  der  Me* 
in  iof  dbr  VniY^aim  su  Berlin,  Mitglied  der  Aoa» 
demie  der  Wiaeenaclufteii  etc. 

u  9k  d 

E.     O  8  a  n  n. 

entlichem  Profeseor  der  Medieia,  an  der  Me4jl«jU 
ßh-Chirurgitciien  Acadennie  fdr  äu  Militair,  anCier» 
iemlieKen  «n  der  Unlvertitilt  su  Berlin,  und  Hit> 
glied  m^ixerer  gelehrten  GeaeUeebaften« 


Orau^  Fretmd,  Ut  alle  ThßOrU, 
D^eh  grin  des  liebem  goldner  Baum* 

-      Göihe. 

VI.  Stück.    Junius. 

Berlin    1826. 
Gedradit  mid  Tedegt  bei  6.  Reimet. 


i-\ 


y 
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I. 


W  i  r  k  u  n  gen 


«laet 


Luftvergiftung  durch  den  fiolz^ 

schwamm^ 

(Merulus   destruens)» 
einer  Beleachtung  der  bi^heri^nMeiiiim^dii 

I  Tom  dsn 

animalischen  Schwämmchen 

^       (Aphthen). 

Vom 

Kreia-Physicus^  Dr.  G*  A.  Jahn^ 

in    Güstrow« 


JLfa  ich  der  Veberzengung  lebe,  dafs  —  tei' 
der  genügen  Zeit,  die  dem  practizirenden  Arzte 
zum  Studiren  bleibt,  und  bei  der  demselben 
doch  obliegenden  Fflicbt,  nach  MogKchktö 
sich  mit  den  Fortschritten  seines  Faches  be-» 
kannt  zu  machen ,  —  eine  Menge  medicini- 
scher  Schrifltsteller  durch  überflüssige  Mit-> 
theiluBgen ,  dem  Stoffe  oder  der  Form  na^» 
fiel  Terscfaulden ,  so  habe  ich  sehr  nachge- 
forscht,  ob  Tor  mir  schon  Aer;Ete  den  ge^ 
genirärtigen  Stoff  in  gleicher  Art  behende!^ 


( 


I 
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und  darüber  .  etwas  bekannt  gemacht  klr 
und  bin  nur  durch  den  Umstand,  dafs  i 
nichts  der  Art  fand,  zu  dieser  Mittheilan:* 
.  stimmt.  Sollten  indessen  doch  irgendwo  L 
liehe  Beobachtungen  aufgezeichnet  sich  1^^'- 
den,  80  mi^ meine  Unbekanntschaft  mite- 
selben  die ''Bbkanotmacbung  .des  Gegenv.: 
^gen  entschuldigen. 

Auf  eine  Dame  Von  ungefähr  Tiere;  I-^ 
rbn,   die   bis  dabin  eine  Sehr  gute  Ges^^ 
genossen ,  hatten   seit  einiger  Zeit  trabe  > 
mende  Verhällnis^e    eingewirkt,   ab  sie . 
Johantir  1823  sich  genöthigt  sah ,  ibren )  :^ 
rigen  Wohnort  zu  verlassen.     Die  bei  Vc:. 
gen  dieser  Art  unvermeidlichen  Einwlu . 
der  Zugiüfte,   und   ein   heftiger  Aergei  > 
'nen  die  Ursachen  der  jetzt  eintretenden  If 
nämlich  bedeutender  rheumatischen  Leidei 
einer  beinahe  paralytischen  Schwäche  de.: 
fse,  zu  seyn.    Sie  bezog  hier  eine  Wok. 
welche   beinahe    adit  Jahr    unbewohnt, 
schlössen  gewesen  ;war.    Wenn  sie  nun  c 
in  derselben  zum  (Gebrauch  nur  gegen  li 
gelegene  Zimmer  wählte ,  anf  welche  die ' 
ne  immer^  zumal  da  es  ihnen  an  Fenster! 
fehlte,  stark  hatte  einwirken  können,  ^ 
iind-sie  sieh  hier  doch  keinen  Morgen  so. 
'  nls  in  der  benachbarten  Wohnung  einer  F:^ 
din ,  zu  weldier  äle  bis.  zum  21sten  Julln^ 
J»t  Pflichten  der  Freundschaft  riefen,  und 
m»  dann  wohl  einof  jn.  einige  Nächte  blt: 
•  inufite.    An  dem  ^n  genannten  Tage  l-- 
i^iejn  ihrer  neuen  Woluinng  ein  gegen  ^ 
gen  ^gelegenes  Sdüaüimiiier ,  und  nimK^ 
M  jeden.  Morgen  mit  einem  sehr  unaBgect  I 
eingenommenen  Kc^fe  auf,   zu  welchem  i"! 
drigen  Gefahle   sich   auch  sofort  eine  F 
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Bröclmieigiiilg  ^e^ellte*     Zuif  Zeh  vfii^«  .lüif 
uoch  ^keiod  der  eb^agenaoBlen ;   bisher  .wÄhr-* 
genomineiiefi  Syaiptome  bekannt;  und  niur  um^ 
ein.  JBrethioittel  gebeten«     Da  ich  wufsle^  dafs 
diese  Fcatt  iden  erwähnten  Aerig;eff  gehabt^  und: 
dafs' ihre  yerbältms3e  Wohl  so  auf  das  Ver- 
daauBgssjstem   gewirkt  haben  konnten  ^^    dafs 
ein  Mittel  dieser  Art  nolhig  geworden,  so  sandte 
ich.da^elbe;  aber  schon  am  Abend  des  Tage$| 
ax»   W^lphem  e^   genonunen  war^    erhielt  icdbt 
die.  Nachricjit,  ddTs^  obgleich  dasselbe  gehörig, 
und  sttirk  sogar  gewirkt  habe,   doch,  der  Zii,^. 
ftt^iid   des  Kopfes  und  die  Brechneigung  un- 
verändert geblieben  /vj^ären.  ,iQh  glanb^  dem- 
nach, die  ^rst^  d^r  ei: wähnten  ürsachelK^  \?^1- 
che  durch  die  rbeninatischeii  Zufalle  ihr^  jGrer 
genwart  daigethan   hatte,   vorzüglich  berück- 
sichtigen zu.  müssen,  tmd  liels,    von"  7  Uhjr 
Abends  an,*  alle   zwei'  Stunden  vierzig  Tro-, 
pfen.Von  folgender  Mischung  in  einem  Efslof- 
fel  Wasser  nahmen;    Aec.  Liquom  Anrniom 
acaid  umcoOiüü  *)  wie.  ß.   Aeth,  aaiäc*  dr^  j. 
»• 

*}  Dieies,  hier  seit  mehr  alt  vietsifi;  Jtbr  ge- 
braiicLte  Mittel  erbilt  man,  Wenn  4i^ei  ÜasSn 
köhlenaaurea  Ammonlam  mit  concentrirtea  Et« 
•i^  gesättiget  werden ,  und  diese  Flflsiigl(eit'tBAt 
deatuUrtem  Wasser  sa  verflftnnt  wird ,  dafa  dlika 
Gewicht  der  ganseh  Flflisifl^eit  twölf .  Unzen  .. 
betr&gt.  Mein  vongr&nger,  der  am  die  fbarme-* 
cie  aö  grofse  Verdienste  habende  Wentendorf^ 
fahrte  dies'  Mittel  hier  ein.  Er  Hefa  gewöhn« 
lieh  von  '  folgender  Misehang  alle  swei  StM- 
den  45  Tropten  in  einem  Efalöffel  Wasser  neh-  < 
/  men  *.  Hac.  jLi^.  Ammon.  acet.  cone»  Vini  stibr 
H,  ana  une,  ß,  Jleth»  Aceti  drackm.  ü  Hier«  ' 
durch  wird  in  der  Reeel  det  wohlthStieste 
Schweifs  herbei,  und  anianga  das  aus  dem  Me« 
gen  etwa  zu  Entfernende  ausgefahrt.  -latjets- 
tf^ea  nicht  vorhanden,  ao  uateratatst^  wie  be- 
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jH.  JO*  Von  nun  sah  ich  die  Patia&tinbv 
fig.  —  Das  eben  genannte  Mittel  hatte  deta 
Zustand  um  nichts  verbessert;  Fieber  vrarao 
25sten  nur  unbedeutend  vorhanden,  digcec 
ftnd  ich  aufter  denen  genannten  ZaSUen  der- 
selben eine  ungewShhIiche  Gleichgültigkeit  s^ 
gen  alles.  Der  fortdauernden  Brechoeiro: 
und  des  genannten  Kopfzustandes  weg«ii&^ 
ich  jetzt  jede  Stunde  eins  der  folgeaden  Pul- 
ver trocken  nehmen:  JB.it,  Ndri  cmi. ^<^; 
loti  4ädi  Tort.  Sacch.  älb.  anä  gr.  v.  Jlf.,^'' 
del^  allgemeinen  Znstandes  ttregen  am  I«^' 
alle  2  Stunden  einen  EfslSfiel  von  tde^- 
BGxtur  i  Ammotm  mur.  dradan.  ß.  Afm  Cn:' 
Tonu  unc.  p.  £xtrs  efusdem  drachn.  i?*  ^ 
dap^  unc.  ß.  M.  und  des  Nachts  jene  Trop» 

Wenn  sich  nun  gleich  bei  dem  Gebn 
che  dieser  Mittel,  vorziiglich  des  PuItsis .^ 
Brechneigung  am26aten  etwas  vermindert  b^' 


/ 


ktnnt«  das  Anümonitlpriptrat  dieWlrlai£> 
eMigitaron  AmmoniuBUt.    Za  l^tsftmn  Z^- 

fab  er  aach  wohl,  wenn  er  jene  Rflebicl>; 
le  eralen  Wege  nlchc  an  nehmen  bitte,  t^ 
•o  viel  jBpieCi^s-Wein,  alajeeiittigtei  Avj 
niuni,  oder  gar  den  vierten  Tneil«    Ünttt  r* 
stünden  aetste  er  der  MiaohnnE  lueh  woU  dii  ^ 
Byoscyäm*  tn^  90  wie  ich  dertelbenantKcr 
wohl  deä  Eaotr.  Conti  hiasofagte.  —  Ei  tfC  i^> 
so  leugnen,  dela  der  jPatieot  in  den  enttfl^ 
ben  dieser  Miacbung  einegrörsere  Quandti: 
Aetfu  Med  erhalt»  als  späterhin;  aber  sock- 
ees  hat  seinen  groCien  Nutaea,  dena  9»  *- 
dadurch  dbr  Anfang  .des  Schff eifsea  sahi  trle- 
tert  und  hescbleuniet  —  Ich  kann  diesei  l 
liehe  •  so  sanft  als  Triftig  wirkende  Bfiuel  ? 
nen  Herren  Collegea  nitht   genug  eaipfc^- 
Soll  es  aber  thua,  was  ieh  davon  Debsapt«' 
niufs  der  Pbarmaceute  gewissenhaft  aa  ^'<' 
geben»  und  einen  guten»    coacentcirtsfl  t-- 
aur  Bereitung  dieses  Präparats  wihlea. 


I 

I 
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^so  war  dagegtn  4i9,  GMc|i{jiltigkeit  bf^MhA 
y  in  SluinpfsiDn  ubergegaD^en,  welcber  sich  auch 
^i^isf  die  jNeiguDg'  zum  Essen  und  trinken  er- 
,ji  .fitceckt^;  — ^^  dabei  nabnji  eine  yom.Anfaogö/       ^ 
\^  der  Krankheit  Torban,den  gewesene  Schläfrig-: 
•^^  ]L«|t   und  Schwierigkeit  ^  des  Schluckens  sehr 
^  KU.     Da  seit  sechs  Tagen^i  selbst  bei  dem  stets 
^  forlgesetzten.  Gebrauche  aar  genannten  ^ulver^ 
^^  ke^n  Stuhlgang  erfolgt  war,  so  nahm  die  Kran- 
;   ke   am  28sten   neben  den  erwähnten  Mitteln 
,  '^  I9twas  Tom  El^cJtuarium  kmtismm ,  wodurch  dann 
derselba»    ja  sogar   -etwas   Durchfall  bewirkt    ' 
.   ward,  ohne  jedoch  eine  Veränderung  in  eig- 
nem der  Zufalle,  mit  Ausnahme  der  Brech- 
.    neigung^  hervorzubringen^  ah  welche  am  29sten 
;    aich  sa  vern^indert  hatte^^dab  4ie  Pulver  nicht 
^     "weiter  gebraucht  wurden.    An  diesem  Tage 
iü    dauerte  übrigens  eine  nicht  häufige,   aber  et- 
!rs    i^as  weichere  Stuhlabsonderung  fort ;  der  Pub      « 
ie"     war  nur  wenig  lebhafter,  aU  gewohnlidii  je- 
doch, durchaus,  keine  Energie  yerrathenj;   die 
ly     Neigung  zum  Schlafen  nahm  zu  ,  .so  yrie  man 
bemerkte,    dafs    auch    das  Schlucken  im|n€(r 
schwerer  wurde.     Befragt  gab  die,  auc)i  die^ 
>      sea  Uebei  sehr  gleichgültig  behandelnde^  Fq- 
tientin  iVoa  demselben  Geföhlean,  welche  aiif 
I      einen  leichten  bräunichten.Zustai^d  schlielsen 
lieften.    Dem  gemäfs  verordnete  ich  entspre- 
chende GatgarUmata  dagegen/ 
/       "  "        ' 

Dies  Halsleiden  f   und  die  diesem  Lager 
<  voi^ngegangenen  rheumatischen  Zufalle  konn- 
ten fortwährend  mich  nur  anzunehmen  bestim- 
men,   dafs  eine    beleidigte    Hauifunction  des    ,•«   x 
Uebeis  Grund ,  und  die  gegenwärtigen  Zufalle,  ,    J 

dafs  ein  Mifsverhäitnifs  der  Naturkraflt  zi|  de-  j 

en  Gegner,  die,  Ursache  der  sondip'baran  6e-  j 


■'—«    —    ,.- 

itaifmig  il^saribeii  sejr.    Ich  Uefa  dadulb  i«« 

•    ^opfen  id  einer  iMiacIuiiig  ans  Canpher,  ^• 

iQdiak  und  Ffiedterwaaaeroelunen,  aber  &■ 

tiicht  die  g«ri|ig8te  Yeränderang  erfbigte;  i: 

^      Gegentheil'liatten  am  Slsten  Stumpftiooi.Vt 

gnog  zuih  Schlaieo,  und  di6SchifieiJ|iffit<3' 

Schiackena  Wieder  noch  um  ein  JMtnieüc- 

Xttgenommeti ;  nar  ^er  Fals  blieb  unteno^^ 

^^B  2ten.  Anglist  war  der  Zustand  dab?^- 

i^ebLen ,   dafe  die  Kranke  in   dnem  nm'rr 

brochenen  tiefen  Schlafe  skh  befand,  aos-i^ 

sie,   nach  der*  Aussage  ihrer  Umgeban^.  i 

,  erwachte )  wenik  man  sie,  Arznei  zu 

weckte,  Wo  sie  dann  auch  nur  die 

blicke  munter  blieb»    in  denen   sie  die«« 

nahm.    In  eiirem  solchen  Augenblide  ^' 

ich' sie  nach  ibidem  Befinden^  wo  sie  mir <i' 

mit  ^iner,  nur -wenig  2um  freundHcheo  5 

'  binneigenddn »    beinahe    ganz'   gkidigüb' 

.«  ^Miene  ihre  Zufriedenheit  mit  iinrem  Zusu: 

aussprach.    Der  Ton  ihrer  Stimme  bei  di^ 

j  Worten    hatte    indessen,    obgleich  sie  ^■ 

#  schwerer,  als  bisher  zu  schludcen  scfaieo/ 

f  was  bo  eigene^,  mir  nicht  fremdes ,  ^\ 

cu  elder  Untersuchung  des  Hundes  sodH 

ses  mich  Tel*pfiichtet  glaubt^  welche  d»!' 

5 ab,  data  ditBse  ganze  Hoble  mit  Scbwanir 
ick  fiberzogea  war.    Jetzt  Wurde  der3lL 
oftei^  mit  Sjrupus  ioraxatug  ausgepiasd^« ' 
'\  Gebrauch  d^r  Mixtur  aus   Campber  od^  ' 
'miak,^Wori4  die  anfangs  genannten  Trc' 
genommen  wurden,  fortgesetzt,  und  an'' 
.  YVade  eine  spaniscfae  Fliege  gelegt.    Zom  > 
trSnk  erhielt   sie  abwechselnd,   und  sadi 
rem  Wunsche  entweder  Geilnauer  YfisseT' " 
then  Wem,  allein  oder  mit  Wasser  geiaJ^ 
JU//e^*scbe»  Sauer  in  Wässer.  Ol«' 


V 


N 


den  eMte»  Mddruan  fM^Mien  %9i  iaidi 
mes  Pinseln  hin  und  wieder  etwiiii  ,vop  de«- 
ii_im  Monde  entstandenen  abnormen  Oelü- 
1  entfernt  ward ,  rnod  die  Zugmittel  «stark 
Bogen  hatten,  so  wuide  docli  auch  dadurch 
r  eine  momentane  geringe ,  und  keineswe- 
I  allgemeine  Verbestenmg  des  Zustandea 
mrkt^  denn  der^Stumpfsinn  ^  mit  dem  sie» 
}  dem  tiefen  Schlafe  geweckt^  auf  alles  hin** 
),  hatte  im  Gegentheil  sogar  die  Hohe  er- 
reicht, defs  sie  gleicbgfiiltgt-die  in  der. Nacht 
rch  eine  Wärterin  ihr  mitgetheilte  Nach^ 
ht  Ton  der  höchsten  Lehensgefafar  eines 
ebliiige ,  * -^  *  ihres .  jüngsten,  an  Würmern 
hr  krank  diimiedev  liegenden  Sobnes,  -^ 
horte,  eich  umdrehte  und  wieder eiäachlief« 


mancher  jüngere  Ar2t  micb 
dein,  dafs  ich  bei  dem  Zustande«  in  wei- 
tem bereits  das  ganae  sensible  System  .und 
Dige  der.  Ten  demselben  abhängigen  geraihen 
aren ,  noch  immer  ruhig  den  Gebrauch  jener 
ittel  forlsetste^  und.  nicht  mit.  den.  kräf- 
geren  hervorging.  Gewobnt  indessen,  nur 
i  sehr  seltenen  .Fällen  ihieh  durch  einzelne 
rsoheiuungen  hestimmen  zu  laasen,  gaben 
lir  ddKu  keinen  Grund,  die  Würdigung  des 
resundbeitsznstandea,  in  welchem  ich  die  Fa- 
entiin  so  lange  vor  dieser  Krankheit  gekannt 
atte,  der  Verlauf  ilieser  letzteren,  das  2ki- 
immenhalten  aller  nun  vorhandenen  Sympto- 
le  mit  den  mir  bekannt  .gewordenen  Ursa* 
ben ,  endlich  und  vorzüglich  das  eigene  Duq- 
el  des  Ganzen,"  als  welches  die  Tfaätigkeit 
er  raisonnirenden  Beobachtung  so  sehr  be* 
chräektej  als'es  zur  sorgfältigsten,,  und  nnnn- 
srbrocben^  Anfinerksamketi:  mich  ankörnte, 
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iet  lAch^- Jadii  ^hm  Sjmren  elaes  -«-  Irii« 
Typus  ergaben.  «^  Was ,  wo  dieser  inrt» 
den  war,  die  Cfaiaa  g^gen  Uebel  leiitete,} 
gen  wekhe  eie  'eönst  /Wahl  kein  ratioi^ 
Arst  angewandt  liaben  Wiiirde ,  ist  fo  bek» 
als  'wae  SyJtnham  nni  van  SwUten^  unter» 
eenVerhältnieseo^  mit  selbiger  g^enScbiia 
cheo  leisteteki  ;•  nad  so  liefs  ich  deoa  t<0'M 
August  an  töo  folgender  Mischung  asIiT 
alle  anderthalb  Stunden  einen  Efsloffif^ 
nehmen ;  Rec.  Eocti*^  Coru  ptruv^  remaä,  vt^' 
iß.  Aq.  Mtnth.  p«  unc^  iß,  FL  Samb.  u«^ 
JfWfiofU  mur^  scrop,  Ij.  Spir.  suiplu  (Ok  9 
8yTk  Cort.  Aurant^  ttnc.  ß.  M.^  und  —  ^^ 
hoch  immer  glaubte,  jene  Toa  mir  als  die ^ 
iniglicbe  Ursache  der  ganzen  KssakbelM 
trachtete  nicht  unberücksichtiget  lassen  zol 
fem,  •*-*•  awischendnrcli  am  Tag^,  too  Am 
9r  Uhi^'  an  bis  zum  Morgen  allein,  alle^ 
Stunden  einen  Efstöffel  von  folgender  Uiscb« 
Rtc.  Antmon^  tmtr.  scrup.^j.  JSxir,  0^ 
rem,  nertip.  i^  Aq^  qusd.  imc  g«  lAii.  Aaf^ 
ac€t.  c.  drachnu  j^  Sjr,  wupL  unc.  ß,  M* 

Am  Sten-,  und  noch  mehr  am  Qles.  \ 
nunmehr  die  !K.raoke  an ,  ihren  Zustaicj 
fdhlen>  klagte  über  grofse  Mattigkeit,  \ 
unangenehme  Gefühle  im  Munde,  groisei 
schwerde  des  Schluckens >  schweres  Gc^ 
allgemeinen  Stumpfsinn  .  und  Gleichgültig^ 
gegen  alles;  der  Schlaf  ward  Ipser,  siei^ 
te  etyras  länger  munter  bleiben;  Dagegen 
das  Gesicht ,  welches  schon  seit  mdirem 
gen  etwas  aufgedunsen  gewesen,  noch 
aufgetrieben;  die  Respiration  hatte,  beso 
im  Schlafe,' beifiahe  den  Ton  und  da$£f^ 
gewönnen  #  welchen  und  waches  aaa  ^  ^ 


• .     ^ 
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,^i>lakMc1l«t»  Sciilafe  walifufifitiit ;  \3asii  Iifttt», 
,r  nun*   Hbch   ein  Hapten   gesellt,  ddii  m^n- 
^.[.leicht  neoiieii  konnte,    dör  auch  wirklich;^ 
\  ^  auszufahrende  Masse  rerrieth  ^^aber  gaos^* 
^.  Charakter  des  Htt9tens,_  hatte,  "den  inaa 
^.  si  anfa  ogenden   Lu  ngenlähniHtn^ei]    aaziHref«  - 
.j^pflegt.     So  stand   es  um  diö  Kranke  -^m 
'  m :  von  nun  'an  ward  neben  dem  Gehnau^ 
,  j  des  Sfr:  böraa:at.  häufig  mit'  rothem  Wem 

'irge^t;  die  beiden  zuletzt  genfihnteo  Mix- 
,,n  wurden,  den  Tag  hindurch,  Stunde  uoi 
Ifide  genommen  y  und  von  5  Uhr  Abeods 
!/,  zwei  Stunden  ein  Efslöffel  Ton  fplgender 
Ychung:  \Rec»  Amm.  mwr.  scrup.  iV.  j^q,  JFL 
''^fb.  unc.  viij.  Syr.  Senegae  Syr.  Jmmon.  ana 

^  ihm.  ij,  Mtlh  R.  Liquirit,  unc«  iry,  Liq.  Ammpn^ 
l^^,  c.  drachm,  Uj,  JJq.  Anurum*  unisatL  drachnt. 
'j^.  S*  Da  die  Kranke  sich  jetzt  etwas 
"  ler  aufrecht  zu  erhalten  vermuchte.«  sa  ^ 
^  rde  es  mir  möglich,  genauer  die  genannte 
'  'itreibung  des  Gesichtes  zu  untersuchen,  und 

ergab  es  sich  denn,  dafs  sie  an  einer  ganz 
i"^  züglichen  Anschwellung  der  äufsern,  bis^ 
^'''  stets  durch   ein   Tuch  meinem  Auge  ver~ 

^genen  Hals  litt.  Drei  Mal  täglich  wurde  tou 
^\  an   in   denselben   ein  mäfsiger  TheelöueJ 

,1  Uudmenu  wK  camph.  eingerieben! 

>  Büi  dem  Gebruuche  dieser  Mittel  befand 
i;  Sich  nun  fortwährend  in  einer  sanften  Aue- 
i'QStung,  die  Neigung  zum  Schlafen  y  so  ^e 
^i  hohe  Gleichgültigkeit  gegen  alles,  nahmen 
?i^mer  mehr  ab;  nur  sehr  allmäfalig  kehrte 
)!>%  Gehör  und  der  natürliche  Umfang  des  Ge^ 
ei^'htes  zurück ;  indessen  bekam  sie  ätn-  12ten 
i.Dth  Durst  >  dör  bis  Jahin  fast  gan;?  gefehlt 
Ii  tte.    letzt  wirkte  sehr  wohlthätig  das  Sei- 


\  • 
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ter-''u#d 'GeUnaiier  'Walser,  «iitflr  AneDMc 
bald  «(teses  t '  bald  jenes  wählte,  und  weiri;« 
ich  Uta  8o  lieber  zur  Stiilun^  des  Datstes  et- 
laubte^  da  ich  deren  Gebrauch  schon  lachst, 
theils  die  in  dieser  ganzen  "Krankheit,  üb 
Hülfe  der  Kanst,  stets  fehlende  OeSboo^rzü 
fordern ,  tbeila  v^egen  der  wohlthätigefl  Wir 
kiiBg  der  fixen  Lnf^  auf-  die  SchwänuDcIieo. 
angerathen  hatte. 

Da  bei  dem  Gebrauche  der  genannt«!!  %t- 
tel  die  Genesung  in  der  Art  fortschritt,  is' 
mit  dem  October  die  ganze  Gesundheit  vi- 
rückkebrte>  so  übergehe  ich  das  BesoQiie.'' 
des  weiteren  Veriaufes  der  Krankheit,  liE- 
bemerke  nur,  dafs  die  China,  deren  Gebrao^:. 
Späterhin  noch  .verstärkt  >  bis  zum2QsteQSe; 
{ember  fortgesetzt  ^ard ,  und  der  Genals  it 
Seiter-  uhd  Geilnauer  Wassers,  so  wie  der  ce: 
feines  vorzüglich  zur  Beseitigung  jener  ac 
fallenden  abnormen  Erscheinungen  beigetra!" 
haben,  "dafs  aber  das.Gehorleiden  dem  Ab^ 
und  nächtlichen  Gebrauche  der  Eingangs .' 
nannten  Trppfen ,  das  Brustleiden ,  deo  r 
wähnten  und  einfgen  sanfteren  Brostmiit^' 
und  die  Schwämme  vorzüglich  dem  Pu>>^ 
mit  einer  Mischung  ^us  Syr.  &mpl,  unc.} 
und  Spir.  Säl,  üüd,  gutU  XV.  nur  wichen. 

Wenn  ich  "  manche  bedeutende  Zof« ' 
welche  während  der  Genesungs  -  Periode  k 
noch  einstellten,  hier  stillschweigend  aberg«^ 
sa  geschieht  dies,  weil  sie  nnter  Ujnstäoi^ 
wie  die  erwähnten ,  und  bei  einem  Or?^-  * 
mus,.  der  gelitten  hatte,  wie  dieser,  sod^- 
lieh  waren,  als  sie  von  eiuemerfahrofin^ 
leicht  beseitigt  werden. 


s 
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' '  hitt  wM  iesT'  mir  Pfliclit ,  iftn  Leser  mit 
clem  SchidLsale  der  dies^  EVan  xiinachet  uin^ 
gebenden  Personen  bekannt'  zu  machen.  Sie 
ygnne  Matter  Ton  Tier  Kindern,  nemlich  von 
einem  M8dcb#n  und  drei<S8hnen« 


.*., 


Dafs  ißt  jüngste  siebenjährige  Sohn  der- 
eelV^a  während  ihrer  >  Kranlübeit  an  einem 
Wnrmübel  schwer  darnieder  las^  ist  bereits 
gesagt*  Der  zweite,  ungefähr  lljährige  Sohpi 
welcher  ein  gegen  Mittag  gelegnes  Schlafipim- 
kner  behielt,'  und  den  ganzen  Tag  in  der  frei€(.a 
Luft  zubrachte,  blieb  gesund.  —  Die  Tierzehn- 
jährige Tochter  dagegen,  welche  den  grofseren 
Theii  des  Tages  um  die  Mutter  im  Eiause  zu- 
gebracht, und  in  der  Nähe  des  mütterlichen^ 
ein  gegen  Norden  gelegenes  Schlafzimmer  ^j 
bezogen  hatte,  begann,  wie  diese  noph  nicht 
lange  gelegen  hatte ,  ebenfalls  über  Trägheit^ 
Neigung  zum  Schlaf  und  schweres  Schlucken 
zu  klagen.  Bald  bemerkte  man  auch  bei  ihr 
jene  Gleichgültigkeit  gegen  Alles  ^di^  stete 
Neigung  zur  Yerstopfung,  Schwämme,  —  kurz 
das  ganze  Bild,  welches  ich 'so  eben  Ton  der 
iCrankheit  der  Mutter  gegeben  habe,  mit  der 
ein^Bigen  Abweichung,  dafs  dieser  die  ihHge 
an  Dauer  und 'Heftigkeit  noph  etwas  iiachr 
stand. 

Der  älteste,   17jährige  Sohn,  lebte  nicht 
zu  Hause,  sondern  hier  auf  der  Schule;  die 

^*y  Wenn  ich'  hifit  und  fiAher  ^bon  die  Lage  dsr 
8chk£unikner  so  Totsugt weise  aogvbe  und  tn» 
eegeben  habe .  so  antieipire  ich  xnioh  eigeAt« 
lid,  indem  tob,  alt  diese  P^rtonen  erlivanli« 
tau»  dieaen  Gfgenatand  noch  durebaaa  nicht  ko 
beaoiitete,  ala  ich  ea  hier  ^elhan  au  haben  acheine« 
Ich  nula  ea  aber,  da  ea  m  der  Folge  mir  achwec 
weiden  wAsie,  diese  Pnnkce.aonsohittliolen* 


!2tt  Anftmg'  der  nlattftHifilMo.KjpattkM  «uig#^ 
iilleoaft  Feriea .  föbHen  ibo  ind688te  «u  einem 
^^sufhe  in  das  vätexliohe  Haus,  wo  «r  «hBn|i 
-ir#iii  IQton  •  Jpliii«^  bis  J^mn  Ston  Anglist /.irw- 
-weilte«  la  der  «^ste»  dxeste  acht  N idlte  schlief 
er  in  einem  gegen  Milteriiaclit^  zwischen  dem 
'l^chlaf^iinmer  der  Mutter  und  6cliw€4itery  ge* 
^legenen  Zimmer^^  in  der  zweiten  in  eineia  ge- 
jg^n  V  Mittag  gelegenen ;  den  Tag^  Terleb;le  ler 
girofstentheils  in  der  freien  Luflf.  '  Diesen  Be- 
such wiederholte  er  am  9ten  August,  wo  er 
h!s  ^um  Uten  blieb,  und  am  ^Sstisii,  wo  eor 
abdr  nur  eine  Nacht  blieb,  \n  welcher  er  in 
einem  gegen  Mittag  gelegenen  l^immer  scMiefc 
Bift  jetzt  war  dieser  kraiUge  jungö  Mann  stets 
ganz  wohl  gewesen;  -^  am  259teii  Augnftt^ 
lilsö  am  Tage  nach  seiner  Rückkehr,  beganii 
är'iber  hier  sehr  über  einen  heiligeii  &op£- 
isehmer^,  Steilheit  der  Glieder'  und  Hitze  s« 
klAgen*  Da  er  sehr  zu  €!oi|gestionen  nach  dem 
Kopfe  geneigt  v^ar,  sichtete  er  dies  Unwtihl* 
sejn  weniger.  Am  27sten  sah  er  indessen 
sich  genSthiget,  liegen  zu  bleiben;,  -r  lioch 
wurdet  nur  leiqhte,  auf  die  Haut  wirkende 
Hausmittel  genommen.  Am  29kten  abfr  luit- 
ten  . j^ne  Zufalle  so  izugenonunei^ , .  qais  JTch^ 
Ar2;nei6n  zu  '  veilordnen ,  aufgefordert  Ward» 
Ich  liefs  ihn  alle  zwei  Stunden  einen  Efsloffisl 
von  folgender  Mfschung'  nehmen:  ^ec^  Ämnu 
mur.  drüchm.  ß»  Liq.  Amman,  acet.e.  unL  /f« 
Mih.  Jdceu  drachm.  J.  Aq.  Flor.  Samb.  imc.  ^» 
MdL  desp.  dracfim*  ijf.,  welche  den  Zustand 
aber  nicht  verbesserte* 

f  •     -•'  ... 

Attoh  hier  fand  sich  eine  Neigune  zur  Ter« 

.itopfung  eiu.  Da  man  vieUeicht  glauoen  mocfa* 

te,  däjb  difielbe  von  dwi  .Gebraaehe  des  sahE^ 
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saQimi  Aininotiliimd  und  der  «uf  dieHaQtiWir/- 
•keadeo  Mkt^l  ^'entstendeo  sey ,  ^so  tnurs  icb  < 
b«iiftei4keB  I  dafs  ti»  diepeüi  Faile  schon  vor  ^deza 
CMmuche  ditee»  MittelB,  >  nbd  zwar  i  schon  :ieit 
dtm  SAsten ,  also  iii  ISbI  Tagas  kain  Stukl« 
gang:  mdbir  ei^folgt  wat,  iind^^anch  otcht  aöf 
d«K  bloben  Qenufa  Tcn  aiifscti,  mmsi  woU 
diaaa  AbaoAdermig  liSrderaden  Gatränken  und 
Speisen ,  als  PftBuman^nppe,  sehr  sfib^*  Kaf- 
fee, siilten  Compots,  audi  nichts  trenn  jeae 
UHtd  fUr  einige  Zeit  ausgesetzt  wurden ,  ^t 
folgte.  —» Noch  weit  mehr  tfaat  sich  die  Traj^ 
heit  de»  Nalur,  diese  Ansfliondenihg  betreffend^ 
pk  den  beidsti  «ben  mifgetheilten  Fällen  dar^ 
•^  In  dien  diesen  df  eien  Fällen  währte  fibri^. 
giSBS  diese  Trägheit  des  untern  Oarnnkanals 
die  ganzr  Kraiikhetl^  hindurch.  Auioh  hilnr 
wwd  deshalb  es  nüthig,  jeden  drilteo  oder 
▼ierlen  Tag  ein  erSffnendes^  Mittel  zn  geben, 
wekbes  aber  nie  mdurere,  odi»  4ünnere  SlnUs- 
gänge  bewirkte*  -  a: 

fiald  stellte  sich  i^on  aiich  eine  Schwie- 
rigkeit des  Schluckens  und  Sprechens,  ein  v^- 
mindertes  Gehör,  eine  Art  yon  Betäubung, 
oder  Stumpfrinn  ein;  und  die  nächtliclybnFie- 
berrtfrstärkungen  hatten  am  5ten  Selptember 
ih  dem  Grade  zugenommen,  dafs  ich  glaubte, 
aür  China  greifen  zu  müssen,"  Dennoch  nah:^ 
JBien  alle  krankhaften  Erscheinungen"  in  jeder 
Hinsicht  so  zu ,  dafs  der  Zustand  am  7ten  un- 
verkennbar einen  hohen  Gefahr -Grad  rer» 
wth. 

Stell«»  ich'  nnn  neben  detten  starken«  Fie- 
berbnewegungen  die  Steäheit  der  Glieder,  das 
schweire'  Gehßr^  das  Halsleiden^  und  den  gäliz« 
liehen  Uangel  einier  kiankhlifen  Eiesheiniing> 


« 
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w«i€h«  eiM  S0kuna  oUomMIk ,  odiSr  argtnd 
.eitte  dort  btfiodlicbe  KrattkhtUswwuhe'Ttevai» 
diea'hätcey  «o  Uieb  mir  ato  der^JSsaiiUMl 
Gnuid  aar  dkl  Bd^idigMg  d«rIItet:aiMniti«A^ 
mea  übrig;  nad  dieft  miÄt»  tan  jbo  mebr  d«r 
Vall  8e]ra»  d«  kh  in  MtdUt&bUrg  Über  u  ^- 
iiMii  Lande,  deMen  iUtere  Aai^ita  wo&t  »mi 
grofserea  Theila  «kh  der  Aaeidkl  des  Bena 
Doctor  jRilier,  dieliäafig«wUj^«HiiedetK»lak- 
liaiiea  betreffead^  saaeig^a;  -^  Schon  wottie 
ich  'die  Ghiaa-*  Frieder  afiMMMar^  aad  dxefter 
AiMiicht  aach  lebto  ^  alt  ich  ^ .;  aa  dem  geaaim^ 
tea  Tage^  darek  dea  Toa  der  Stlihaiai  aad 
das  Schwere«,  FadeatUfibe  der  Sg^iacfaa  aafi 
merksam  gewerd^a,  dea  Hals  ^uitersachte,  aad 
aaa  die  gansß  Maadhohle  a^il  S^waauasta 
fiberzogea  faad »  die '  siua  Tbeii  dea  Cbarah- 
i0t  ä$ß  Ntma  tragea»  Jedoch  aiafs  ich  b^ 
merhea>  dafs  ia  aUea  diesea  drei  f äUen  die 
-irarderste  Muadgegead  Toa  diaeem  Veb^^tatr 
sch'oat  blieb« 

Wean  auabiaxamAuidbruclie  der8db.wäm- 
me  die-  Fieberbewegaagea  sich  iaui^r.  Ye^ 
laehit  aad  Terstärkt  hatteai  *so^  sehnten  sie 
aaa ,  da  duröh  das  Piasela  mit  Sabmave  aad 
Hoaig  diese  Gebilde  aaf  daa  stärkte  ^m^ 
grifba  vardäa»  uad  derea  AbfaUea  J>e{örd£?t, 
de  feraer  die  China  kräftig  fort^^iommea  ward|^ 
sich  sofort  $ehr  au  Terauadeiril.,     - 

Aach  von  diesem  Kraakheits&Ile  gebe  ich 
das  Speciellere  n idit  weiter ,  sondern  bemerke 
nnr  im  AUgemeinea^  daüi  die  iaaere  Behaad- 
luag>>  nebn  dqia'  erwfihatea  Q^mmsb»^  der 
eroiheadea  Mittel ,  sich  aar.  auf  folgeade  Chi« 
aarlklischuag  beschräakte,  TOa^  wS^her,» .  bis 
gum  i6tea>  Sf^tmi^t^   den  T4g  iiter.  jede 


I 
1  ( 


2W»ite  8|aiide.6ln  EbUvffel  mufste  genommeit 
wetden:  Rtc.jBxtracti  Cortkis  resino»  ^),dr.h 
Aq.  CHomam.^  rom.  unc.  v.  Spir.  stJph.  ceth 
drofhnt.  jf.  Syr^  Oprr.  Aur.imc,  ß.  jtf«.,  und 
daJbichy  nach  der;^elben,  den  September  durch 
aas  rothem  /VTeia'  bereiteten  starlien  Blschofi . 
der  dem  Genesenden  sehr  zu  bekommen  3ciiien, 
etatt  aller  xveitern  Arznei  nehmen  liefe,  so  ^ie 
endlicK,  daft  die  Schwämme  und  das  dadurch 
bewirkte  starke  Ualsleiden  das  Pinseln  mit 
Borax,  und  mit  Salzsäure,  Gurgel wasser  aus 
Weidenrinden  -  Extraet  y  27ncr.  PimpineUae^  Inf^ 
Salviae  u^  dgl^^  so  wie  die  Einreibungen  des, 
ZJnbninti  volaU  camphor.  nSthig  machten«  . 

So  kehrte  denn  der  Kranke  ^  obgleich  .an^ 
fängs  mit  setir  schwachen  Sinnen,  in  der  er^ 
ftten  liälfte  des  Qctobera  zur  Gesundheit  zQ« 
rück. 

Wenn  nun  gleich  die  so  durchaus  selte-. 
nen»   als  gleichen  Erscheinungen,  welche  in] 
diesen  drei  Krankheitsfallen  sich  mir  dargebo-^, 
ten  hatten,   durch  Verhältnisse,   die /ich  hier 
msbt  nennen  kann,  viel  von  ihrem  Auffallen«' 
den  verloren»  so  mpfste  mir  doch,  sowohl  hin*» 
eicbtlich  des  Ursächlichen,  als  des  Verlaufes 
des  Ganzen,  In  allen  dreien  manches  durch-«'' 
aus  imerklSrbar  bleiben«    "^    So  standen  die 
Sadien-,  als  ichj    buM    nach  der  Herstellung^ 
AUer,  mit  dem 'Gatten  dieser  Frata  mich  in 
ie&iem  Wagto  befand,  wo  er  mir  dann  wie-/ 
d^kolt  'seine  Dafnkgefähle  äuüierte^  und  hin^ 
zusetzte,  „Nide  ^r  und  diä  Seinen  fet^t  erst [ 

,  *)  JHt  Priumt  ^  ftthrc  hi«r  und  an  uanch^n  an» . 
dem  Skeuett  dissan  Namm,  jedoch  mt  Unreeht» 
da  aa    aowohl   die   gummöteii »   als  rsaindun 
'^-Sh^ils  dav  China  aouillt. 

Je«ifa.LXn.B.6.St.  B 


fl 
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^^einsälien.,  was  ich  bei,  sein  er  Frau  geleklel 
..habe,  da  von  den  andern  drei  Kranba zvel 
,ybereits  gestorben  wäreD-,  und  der  dritte  ooct 
,',auf  dem  Todjtbette  liege.'*  —  Dem  mir  st 
unerwarteten,  als  auffeilenden,  Schlösset 
ser  Erklären ng,  oder  Tielmebr  dem  —  Zufall 
der  letztere  herbeiführte ,  mufs  ich  das  Lid;' 
verdanken,  welches  aUen  meinen  bisherig'» 
äpähen  und  Suchen  unerreichbar  gewescBWir. 
denn  di6  Nachforschungen,  welche  icli}(t^< 
das  Schicksal  der  eben  erwähnten  dreilenv 
nen  betreffend,  anstellte,  zeigten  deslelr* 
Grund  so  nahe  und  klar,  als  er  bis  dahin  ir 
ferne  und  dunkel  erschienen  w^r;  nnd-^i^' 
mir  nun  alles  helle  ward,  so  ward  es  au 
«meiner  Genesenen^  welche ^  jelzt  die  Trsac: 
ihrer  Leiden  erkennend,  erst  mir  erklärte,  ^ 
scliön  anfangs  mitgetheilt  ist,  nämlich  r 
welchen  GefSblen  sie  an  jedem  Morgen  in  ^' 
sem  Zimmer  und  Hause  das  Bett  yet\^^' 
habe,  u.  dgl.  t  doch  auf  dab  dem  Leser  ec: 
lieh  auch  helle  werde,  was  so  spät  ersti 
hell^  ward|  .theile  ich  hier  mit,  was  icbj^ 


\      ,     erfuhr. 


/In  der  letzten  .Hä^e  des  Juniaa  des t- 
najinten  Jahres »  —  mithin  zu  einer  Zeit,-^ 
welcher  Jene  Dame  sich  schon  in  ihrer  sei« 
W^ohnung  befand,  —  wa^n  in  der^tteoi  \ 

,  ter  andern,  die  sehr,  Tom  ScWamm  ergTi:" 
jien  jFvfsbqden  der  gege«  No^9n  gweget' 
Zimmeir^  zum  Tludl  ai^eris^ej^^  «ndneoi- 
n^acjit^  welches  ein    Tischler  mit.  drei  Ge^ 

^len,  oder  Burschen,  jungen  Lealen▼onD^ 
nichr^wanzig  Jahren,  beschafft  halte.  Bei  ^^ 
aufbrechen  eines^  dieser,  mit  dem  das  K- 
umgebenden  Erdreich  in  gleicher  Uöheü^e^- 
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den>  Boden,  hatte  sich  ein  höchst  widriger, 
benehmender  Geri^chTerbreitet.  Derselbe  scheint 
nach  wenigen  Tagen,  wenigstens  den  Tag  über, 
wegen  des  freien  Zuganges  der  durdi  die  dann 
offenen  ThSren  und  Fenster  eintretenden  äu« 
Iseren  — *•  so  wie  auch  wohl  wegen  der  oft 
Torhanden  gewesenen  yollkommenen  Zaglaft- 
sich  sehr  vermindert  gehabt  zu  haben ;  -*  so 
wie  ich  auch  späterhin  bei  meinen  Besuchen, 
ssn  welcher  Zeit  diese  Fufsboden  schon  gh^ 
macht  Waren  ^  und  wo  ich  gewohnlich  alle 
Thüren  geöffnet  fand,  denselben  nicbt  bemerkt 
habe.  Am  Morgen  dagegen  soll  er,  zumal 
Anfangs ,  so  stark  gewesen  seyn,  dals  die  drei 
jungen  Leute  den  Meister  oft  gebeten  haben, 
^fanen  ein  Glas  Branntewein*  zu  geben,  weil 
ihnen  bei  dem  widrige^  Gerüche  gar  zu  schleeht 
zu  Muthe  würde.  —  Schon  jetzt  haibeu  diesel«- 
ben,  und  vorzugsweise  der  jüngste,  üb^  Träg- 
heit und  stete  Neigung  zum  Schlafen  geklagt, 
und  öfters  sich  dazu  hingelegt» 

Nachdem  hier,  ihre  Arbeit  gegen  das  Ende 
des  Julius  vollbracht  gewesen  ist,  sind  die 
beiden  Burschen  in  der  Werkstätte  des  Mei* 
siers  zur  Stadt  gekehrt;  der  älteste  aber,  ein 
Mensch  von  18  Jahren,  ist,  da  er  bereits  seine 
Lehrzeit  vollendet  gehabt,  za  einem  andern^ 
drei  Meilen  entfernt  wohnenden,  Meister  ge- 
zogen, wo  er  dann  über  ein  Jahr  mit  seinem 
Bruder  in  sehr  heiteren  Verhältnissen  zusam- 
mengelebt hat,  —  Eine  Verwechselung  ihit 
einem  jungen  Menschen  gleiches  Namens  ist 
der  Grund  gewesen,  da^s  man  geglaubt  hat, 
er  sei  erkrankt.  —  Nach  der  Versicherung  sei- 
nes* Bruders,  ist  dies  nicht  der  Fall  gewesen; 
derselbe    will    durchaus    nichts    Krankhaftes, 

B2 
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kflijfi«  VenaderuDg  weiter  an  ihm  wduscMB- 
mBU  habeo ,  als  dafs  er  der  Zeit  gUcL^  Wi« 
er  mit  dem  Vater  «^^  und  eia  Jahr  spület 
wieder  I  wie  er  mit  ihm  eine  etwas  giäsete 
FuCureiae  gemacht ,  —  jedesmal  so  am  Kopie 
gelitten  hat,  daJs  er^ — es  ist^  derbzahloi; 
dieses  Menichen  nach,  nicht  genau  zu  bestia- 
men/ob  — ^  ohnmächtig  genfordeo,  odtf-it 
einen.  krai9pfliafteQ  Zustand  gerdtheoiit,ini- 
ches  man  früher  nie  an  ihm  wahtgenotfes 
hatte.  ,  . 

Da  die  Ellern  des  jsweitea  jaogeo  Ib- 

sehen  aueh  in  der. Stadt  wohnten  oodwoba 

in  weichet  der  Meister  desselben  sich  befafli  ^ 

be^det,  so  waren   diese  yorsugswaiae  fi^ 

mir  die  gewünschte  Aufklärung  über  das  weiten 

Schicksal  ihres  Sohnes  zu  gebeo,  —  Sach  ^ 

ren  Bericht  hat  er  während  der  Arbeit  ia  ^ 

ne^  Landhause  sein  ganzes  bisheriges  W«$^ 

Verloren^  und  .auf  den  ihn  gegebeoen  ü^^ 

des  Vaters,  dafs  er  gehörig  essen  undlrla^^ 

müsse , '  über  den  dort  vorhandenen  witiiG 

Geruch  geklagt >  welcher  ihm. alle  Eislost i3&^ 

he.  —  Nach  jener  Arbeit  zu  seineo  Elten  i: 

^ie  Stadt ,  und  zu  der  Werkstätte  da«  Hei^ 

tra  zurückgekehrt,  hat  er  das  gewohota  Ae<* 

rre  und.  Lebea  nicht  zurückgä)racbt  —  0' 

der  Zeit  schon  über  krankhaite  Zufalle  da 

lern«  Halses,-  schweres  6eh8r  und  Nei^ 

ir  Verstopfung  geklagt  "hat,  kSaneo  arsten 

ich    nicht    erinnern ,    aber    wohl  aeioa  S«- 

scb Werdeführungen  über  Schläfrigkeit  und  EIa* 

genomlnenheit  des  Kopfea,  welche  ZaüIIaia- 

dessen. ^rst  gegen  die  Mitte  des  Septemkn 

so  sehr  zugenommen  haben,   dals  er  aicb  p- 

legt  hat.    Jetzt  hat  er,  wie  dieganxeKrti^' 


\ 
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beit'binäutch',  an  ein6r  steten  Neigung  zor 
Yerstopfuog  gelitten;  es  hat  sich  ein  hohep 
Grad  toh  Taubheit  eingefonden ,  so  wie  eia 
Halsieiden,  welches  bald  so  arg  geworden- 
ist)  dafs  er  weder  sprechen,  oo<^  echlacken 
konnte«  So  hat  er  nach  drei  Wochea  mit 
oiEäen  Augen  im  Bette  gelegen,  als  wenn  er 
i^ler  Sinne,  beraubt  ^äre^  welcher  Z.Ustaod 
einen  Monat  beinahe  gedauert  haben  soll.  -^* 
W^eno  er  nun  gleich,  in  bessern  Augeoblicken, 
sich  öftere  elso  ausgesprochen  hat«:  Ach  hätte 
ich  doch  nur  nicht  in  dem  Hause  zu  —  ge-. 
arbeitet!  so  ist  dieser  Gedanke  doch  -vielleicht 
gar  dem  herzugerufenen  Arzte  nicht  mitge- 
theilt ;  denn  ich  entnehme  aus  desjsen  Bericht, 
dafs  ibm  hier  eben  so  wenig  das  wahre  Licht 
geworden  ist ,  als  mir  bei  jenen  ipeinen  Kran« 
ken ;  —  er  hat  das  Ganze  für  einen  Tjphus 
gehalten,  Erkältung-  als  Ursache  betrachtet, 
und'  den  allgemeinen  Indicationen  gemäft  dent 
Kranken  behandelt.  —  Indessen  ist  ein  be» 
defktender  Husten  eingetreten^  der  mit  Erleich- 
terung Tiele  weifse^  häutige,-  unverkennbar 
Schwamm  -  Massen  entfernt  hat.  Langsam  soll 
alles  sich^nun  bis  zur  neunten  Woche  zur 
Besserung  hinzuneigen  geschienen  haben,  als 
der  Zustand,  —  ob  durch  neue  schädliche 
Einwirkungen ,  oder  dui^b  eine  der  vielen  an- 
dern hier  möglichen  Ursachen,  ist  unentschie-^ 
den ,  • —  sich  wieder  yerschUmmert  hat ,  wo 
dann  am  2ten  Februar  1824  der  Tod  «rfolgt  ist. 

Der  dritte  und  jüngste  ist  zwar  auch ,  wie 
schon  bemerkt  worden  t  nachdem  jene  Land- 
arbeit beendet  gewesen,  zu  seiiiem  S[eister  in 
die  Stadt  zurückgekehrt,  hat  indessen  von' nun 
an  verschiedentlich,  wenn  er  am  Spnntage  zu 
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üeiaer^  ^ine  Bf  eile  von  äort  wohnenden  Mit- 
ter  gekommen,  bei  selbiger  liegen  bleibec 
wollen,  weil  er,  wie  er  gesagt,  somndeset. 
und  durchaas  keine  Neigung  zur  Arbeit  hab^. 
so  wie  er  auch  nqr  durch  deren  Beredung  zu 
Rüekkehr  bestimmt  ist.  ^  Selbige  will  sein  Aec- 
fSieres ,  ypn  der  2eit  an,  sehr  Verändert,  s«io« 
Gesichtsfarbe  sehr  blafs,  und  ihn  an  akMs 
Tfaeil  nehmend  gefunden  haben*  Seiner  der* 
zeitigen  Beschwerden  erinnert  sie  sichmcU 
so  bestimmt',  dafs'  ich  Sie  hier  auffBhren  konn- 
te ;  geT^ifs  weifs  sie  indessen ,  dafs  er  so  An- 
fang des  Septembers  über'  Ziehen  und  Reik«^ 
in  allen  Gliedern  geklagt  hat.  Gegen  a' 
Mitte  dieses  Monats  hat  er  sich  denn  geler. 
wo  seine  Beschwerden  gewesen  sind,  Eio?^ 
mMnmenheit  und  Schwere  den  Kopfes,  schwe- 
res Schlucken, vOehor  und  schwere  Sprack 
Ob  er  der  Zeit  sur  Verstopfung  geneigt  r<- 
Wesen  ist,  habe  ich  nicht  erfahren  konoet 
wohl  aber  aus  dem  Tagebuche  des  am  ist« 
October  hensug^rnfeben  Arxtes,  —  der  ahr 
nur  wenige  Male  ^en  Kranken  gesehen,  n^'- 
Uin  dasselbe  grSfstenth^ils  nach  denen,  ä~ 
gewordenen  Bnefen  geführt  hat,  —  ersehe:. 
dafs  damals  mehrere  deir  erwähnten  ZuOi 
einen  hohen  Grad  err^cht  gehabt,  der  Kr2> 
ke  an  einen  heftigen  ruhrartigen  Dorehfall  :^ 
litten^  der  aber  bald  denen  dagegen  gege>r 
ned  Mitteln  gewichen,  und  dals,  bei  eio^- 
bedeutenden  Fieber,  der  Zustand  des  Krai- 
ken  doch  .ungewShnlich  passiv  gewesen  l^ 
In  diesem  Tagebuche  finde  ich  in  den  drt 
nächstfolgenden  Wochen  der  Krankheit  d^' 
ein  Mal  noch  die  Erwähnung  sweier  weiche' 
an  einem  Tage  erfolgter,  Stuhlgänge,  cleod 
aber«  unmittelbar  der.  Gebrauch  eines  itCttei 


J 
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g0gte' dif  Anstheioeod-catarfhalkcheii  Zieiden^ 
vorhergegangen  ist^  worui  sich  mit  einer 
Qaente  Salmiak  eine  Unze  Syr,  Uqiuritiae  ge-' 
mischt    befunden,   hat,.    —     Eine    Yorziiglicne  x 

Rolle  scheinen  zu  der  Zeit  die  Halsbeschwer- 
den und  der  kraftlose  Husten  gespielt  zu  ha- 
ben. Da  nach  Wenigen  Tagen ,  ungefähr  d§n, 
Sien  October^  cKe  ersteren  -sich  so  vermehrt 
gehlEibt  haben  I  dals  -die  Zunge  ganz  gelähmt 
jgesishfenen,  so  hat  man  denJnnernHals  un- 
tersilcht^  und  den  ganzen  hintern  Theil  mit 
SefaWämlflchen  bedeckt  angetrofleo.  Die  Stel- 
len, wo' diese  abgefallen  sind,  hat  man,  so 
wie  späterhin  die  ganze  Hohle ,  mit  kleinen 
Göschwüren  bedeckt  gefunden.  Eben  so  ha^ 
ben.Sich  auf  der  ganzen  OberfiUiche  des  Kör- 
pers Schwären  — «  FuruncuH  -—  gezeigt ,  und 
scbeinen  dem  Arzte  die  Ursache  der  steten* 
Unruhe  des  Kranken  gewesen  zu  seyn,  da, 
wie  zum  Theil  «fchoii  gesagt,  sein  ganzes  übri- 
ges Wesen  sich  mehr  zu  einem  höchst  passi- 
veli^/  gegen  alles  gleichgiiltigeli ,  fast  ganz  be- 
wufetiosen  Zustand  hingeneigt  hat.  •— >  Zu  die- 
sen Uebeln  iit  nun  auch  noch  eine  Anscnwel-  ' 
lung  des  äufsern  Halses  getreten,  die  itnmer, 
und  endlich  so  zugenommen,  dafs  der  Umfang 
desselben  bei  weiten  den  des  Kopfes  übertrof- 
fen haben  soll.  Wie  diese  Geschwulst  eine, 
dem  Gefühle  nach,  abscefsartige  Reife  erhal- 
ten, ist  sie  geölFnet,  derselben  auch  vieles,  ' 
selbst  einiges  Eiterartige  entflossen ;  jedoch  hat 
am  22sten  sich  ihre  Farbe  der  Schwarzen  zu- 
gewendet, und  am  23sten  October  der  Tod  '  ^ 
eines  Lebens  Ende  hierbei  geführt,  dem  die 
höheren  Kräfte  längst  s^hon  nicht  mehr  an- 
zugehören geschienen  hatten.     Gegeii  das  Ende  ^ 
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und  mit  icmselbea  ist  dio  Habgesdiwaiit  gat 
seh  war«  geworden.       ^ 


tToyerkennbar  sind  nicht  nur  ateben  tot- 
eüglich«  dei^  in  diesen  KranhhcjUoGsiducii' 
ten  aufgeführten  Erscheinungen  sich  s«  ^« 
ja  es  scheint  mir  der  Genius  des  GsaiaL  n: 
sehr  derselbe  zu  sejm,  als  dafs  idLfdrnü^ 
lieh  es  halten  jLÖnnte ,  der  Leser  weide  mä 
mit  mir  diese  gleiche  Natur  finden,  v irerc- 

^  nicht  mit  mir  des  Dafürhaltens  seyn»  dabal- 
diese  Krankheiten  ^nder  einer  Mutter  scy: 
jLÖnnten,  und  hier  wirklich  gewesen  waieB.- 
Schwämmchen ,  dai^n  die  Folgen  naicotiscbt 
Einwirkuhgen  auf  das  Sensaruan  cornnrnm^  ^^ 
auf. jede,  mit  demselben  näher  oder  eotfe^ 
ter  in  Yerhältn^fs  stehende  Fanctioni  and  es: 
7ich  eine  sehr,  bedeutende  Tonusherabsetzs:- 

g  der  den  Rauchen  umgebenden  Theile  fiodeos^- 

in  allen;   und  wo  m^an  AbweichuDgea  wal 

/nimiAt,  da  räbren   sie  nur  entweder  tod  ^<- 
verschiedenen    Indtyidualität  der  Erkraol^t^^ 
oder  von.  der   Stufe,    auf  welche  das  l'f'^ 
durch    Torhergegangene ,     oder    fortwifl^^'^^' 
Schädlichkeiten,  oder. durch  die  Zeit  gelao^^ 
.    So  erblicken  wir  in  der  dritten  KranUei-'- 
I    geschichte  eine  lebhafte  Fehde,  indem  die -^^ 
•     tur   mit   ihren  noch   ungeschwächten  Kral^f 
gegen  den  Feind  ßd%ht^   dem  die  Zeit  nore)^ 
nen  raschen  Einfall  in  dies  Gebiet  gestattete 
^  ein  Kampf,    der   in  den  beiden  vorhergehes 
den   gar  nicht  hemerkt  wird,  indem  io  <|^ 
ersten   schon    die  Einwirkungen  anderer,  (^>; 
Kräfte  herabsetzenden  Schädlichkeitea  rorai;: 
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9^(iAgto  waren ,  nttoh  die  gem^iisaiiie  Ifna-- 
che  in  cUeseto,  wie  in  dem  zweiten  JPalle  so 
anhaUend  Torheir,  .und  während  der  Krank.- 
Imi  auf  den't)rgafli8mus  eingewiiiU  h^lle,  da& 
eine  Erhebung  der  iLräfte  zu  solchem  Kam- 
pfe unmöglich  war.  -  In  den»  beitkn  letzten 
MfaBn  wir^  daAich  die  Vetgleichung  fotiseiz^ 
enfangs  Monate  lamge  Unt^rha^dlui^geii ,  wor 
y  —  Weil  vor  denselben^  der  Feind  schon 
Grenzen  überschritten^  nnd,  und  wie  ger 
wohnlich  dann  die  ordnungsmefsige  Xhätig^ 
Leit  gestört  hatte,  auch  denen  Naturkräften, 
wäfarendL dieser  Zeit-,  k^ine  Unterstützung,  so 
wenig  au«  dem  fliagazine  des  Aesculaps,'  als 
des  • -Weingotts  zugegangen  waten ,  —  solche 
unterlagen,  und  wo  dann  erst,  wie -selbige  zu 
jeder  kräftigen  Reactipu  unfähig  waren,  dep:' 
Feind  sich  in  seiner  ganzen,  wahreii,  .verheer 
renden  Gestalt  zeigte.  . 

Sind  nttn  aber  die^e  fünf  Fälle  so  gleicher 
Natur,  dafs  man  sie  für  die  Kinder  einer  Mut- 
ter, fiir  die  Wirkungen  einer  Ursache  halten 
mnls ,  so  steht  auch  nichts  .der  Annahme  ent- 
gegen ,  dafs  die  durch'  den  Holzschwamm  vei^« 
dorbene  Luft  jenes  Landheuses  den,  wenn 
nicht  alleinigen,  doch  vorzüglicben  Grund  zu 
allen  gelegt  habe.  —  Mir  konnte  dies  weni*^ 
ger  auffallen,  da. ich  schon  ein  Mal,  im  Jahre 
1809,  die  nachtheih'gen  Einwirkungen  einer 
solchen  Luftrerderbnifs  auf  den  erkrankten 
Menschenk6rper  wahrzunehmen,  Gelegenheit 
gehabt,  hatte.  -^  Ein  junges  Frauenzimmer, 
welches  nach  deprimirenden  Geistes  -  Afiectio- 
neu  in  ein  Nervenfieber  Terfallej^  war,  hatte 
nämlich  auch  ihr  Krankenzinuner  in  dler  ße- 
gend  eines  Hauses  erhalten  ^-^  in  welcher  der 
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SchT^amtn  «ein^  Gdgenwaft  dem  G^radü  tek 
.    darttiat.    Wenn  nun  i^eitik  die  Kianke  r 
früherer  Zeit  schOn  sehr  ^n  diese  LuftvBida  ' 
nifs  gewohnt  *i^ar,  so  wirkte  solche  doch  ar  \ 
nnn,   in  einem' nicht  geringen  Grade,  aad 
theiUg  enf  dieselbe,  «war  nicht  SchTräoBcte 
erzeugend,   aber  doch  auch,   and  Tottiiflic^ 
auf  eine  die  Kräfte  lähmende' Weise.  —St»it 
ich  indessen  jeneta  und  diese  Fälle  tasaaBtt* 
so  ergiebt  sieh   freilich   eine  bedeotenii  Ab- 
weichung in  der  Bildung  dieser  SchadlicHss^ 
Der  Fufsboden  der' bewohnten  Etage,  odeKk" 
Erdgeschosses  jenes  Hauses  lag  drei  Schui-- 
über,  dieser,  wie  gesagt,  gleich  der  dasHr.< 
umgebenden  Utde ;  —  dort  war  der  Schwaiar 
'nuV   entstanden,    Weil    die    Zimmer  in  eic^^ 
Reihe  ton  Jahren,  beinahe  immer,  TerschJc- 
sen  gewesen ;  hier ,  *  weil   dasselbe  zwar  au:: 
Statt  gefun4en,  dazu  aber  auch  die  Fencb^i: 
keit  des  äufsern  Erdbodens    sich   dem  nv^'- 
dem  Fufsboden   befindlichen   Sande  und  &'* 
reiche  fortwährend  mitgetheilt  hatte.     1^*^ 
inSchte  ich  deshalb  eher  einen  trocknen  —  ^^ 
ties  ttgnomm^  diesen  einen  feuchten  —  SchwaflZL 
Merulius  destruenSj  nennen.     Dafs    der  1«|^*^ 
die  Luft  in  einem   höheren  6«ade  su.Tei^ 
hen  fähig  seyn  mufste,  als  jener,   ist  m^^-- 
\      lieh,    so    wie    auch    mein   Dafürhalten,  ^'^' 
}      heide  Uebel  leicht  in  einander  übergehen  loonec 

Zu  Vieles  bieten  übrigens  diese  Fälle  d* 
Erwägung  dar ,  als  dafs  ich  nicht  d^s  Yorzii; 
Uchste  desselben  ihr  unterwerfen  sollte« 

ZuTSrderst  mnfs  ich  hieverklären,  daüsic^ 
—  da  die  Wahrheit  stets  die  erste  Stelle  eii^ 
nehmen  soll  ^  und  wohi  bei  jedem  rediüicb^ 


^  4         I. 


-,     27     — 

MeiiBbMoB  «tttkiimiiit)  ^-*r  derieibea  gwie  ^ 
Opfer  'gebracht,  balie^  in  dem  Mitgetheihm 
£rei  su  g«3teheii^  dafa  oair  hier  bägegtiet  iat, 
was  gewi&  sehr. oft  das  Schicksal  so  manchW, 
selbst  der  erstea  Aerzle  war.  und  ist,  nämlich 
dafs  ich  hier  Krankheiten  behandelt,  glfifik^ 
jiich  behandelt 'habe,  deren  Ursacheii  und  iiari- 
gentliche-Natur  mir,  wie  ich  Jetzt  ieha^  »bei 
der B^handkiiig nicht  bekannt  waren,  <*r-  wd|»ii 
ich  der  fi€hem  Luftvetderbnife  einen  eokhi^n 
Binflofs  sugestehen  soll,  oder  darf,  r  .-^ 

Demnächst  glaube  ich  denen  SchwSmhi- 
chen  — ,  weil  dieselben  in  denen  fünf  FäHdn^ 
und  zwar  unter  Umständen  wahrgenommen 
3llld,  unter,  denen  ich  sie  noch  hirgends  sonst 
"WO  beobachtet  .finde,  —  übefrhaupt,  und  auch 
in  dieser  Hinsicht,  einige  Zeilen  widmen  zu 
diirüpn« 


;« 


Es  ist  aufter  Zweifisl,  dais  den  A^rzten   '  \ 

aller  Zonen  pnd. Zeiten,   vom  Mi[^Q€rai€$  bis  jü 

auf  unsere  Tage,  die  Schwämmc^en  der  Qlen*  | 

geboruen  uad^Säaglinge  bekannt  gewesen,  sind«  J!.; 

Ob.die  Aerate- Griechenlands  und  Aoms,  o|i  !■; 

HippocraUs,  Mtius^  Areiäus ^  .  Cdius  u.  s.  w;* 
aber  die  Schwämmcheii ,  welche  bei  Erwacbr 
senen  in  hitzigen  und  Entziindungkrankheiten  ;|. 

Torzukommen  pflegen,    gekannt  haben,   dar-  j* 

über  ist  manj  bekanntlich,  noch  sehr  in  Zwei- ,..  |: 

fei ;   •—  welche  Michtkenntnifs ,   anbei  gesagt^ '  .  j; 

wenn  sie  wirklich  Statt  gehabt  hätte^  ai«  eehr 
leicht  sich  gebenden  Granden  zu  erklären  s^yn 
wStde;  -^  denn  bekanntlich  solljdie  Beobadi- 
tung  dargethan  haben ,  dafs  nur  die  Wärme 
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dnes  uBnen  cai  «Ml  Leiten  HÜmMnk 
«-«  dafs  our  das  gemafsigte  Klioaa,  ivoni» 
%en  Luft  leicht,  oder  gewobnlieb  vi\^^ 
eertheilcl^eii  gesclmangert  ist ,  —  die£iii<i^ 
kung  dieser  Sciiwäminthetiart  sehr  be|uii 
gefi  I  -welches  man  >  auch  als  den  Ghiod  » 
niinmt,  T^arom  sie  im  Norden  too  f^ 
und  To^züslicii  io  den  sumpfigen  LaDdea^ 
salben  se  häufig  sich  zeigen*  *-*  Hatte  «m 
van-  Smetin ,  der  selbige  in  seinem  Y^uAsk 
so  yieliach  gesehen,  in  Wien,  alsoiutetia 
48sten  Grade ,  in  fünf  Jahren  —  hatte  sie  l 
JP.  Frank  in  dem  obern  Italien,  alsonoterda 
448ten  und  458teh  Grade,  in  sieben  Jahiea-- 
auch  nicht. Einmal  angetrx)ffen9  wnrdeesiic: 
auffallen  können,  "wenn  sie  Ton  denen  dc:^ 
südlicher  Lebenden,  ja  Ton  dem  Bfp^^ 
auf  ThdsoSy  Unter  d^m  noch  nicht  4l8tefl  Gr.- 
de,  gar  nicht  beobachtet  worden  wär^Br^ 
Wenn  diesem  die  Beobachtungen  Wlar'/f^  ^^ 
sie  oft  unter  dem  12ten'' Grade,  näiniieli' 
BüfbadoeSy  will  angetroffen  haben,  entgegeo!- 
stehen  scheinen,  so  würde  dodi  dawider  ooi^ 
^^  berücLsichUgen  seyn,  jals  die  HiU«^ 
ntsiehung  derselben  ixidit  absolut  entgep 
feht,  sondern  nur  die  trockene,  däfsdieü^ 
Värrn^  gerade  sie  begünstiget.  —  Wenoi« 
ieich  heide,  Tbasos  und  Barbadom,  h^ 
und  kleine  InsMa  "sinc^  so  würden  doch  'i* 
verschiedenen  La^en  gegen  da^Meerssdfe^ 
Land ,  ihr  versehiedener  Boden,  «-••  ia  ^' 
ther  Hin»cht  ich  nur  das  hohe,  bergigte,  F^ 
senpeicbe,  so  Torzügliehen  Wein  zeugende  ^^ 
ersten,  und  das  mehrst  zur  Dorre  eich  Hi^ 
neigende  yon  ganz  Griedianland  nennen  wu* 
— >  Gröade  genug  zu  der; .  dies  eiUartB'^ 
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achioJhBBlidf .  ibrcmi  beidetseitigen  KliflHi^i 

Indessen  kann  man  nicht  in 'Abrede  neb- 
,  dafs'  sicti  selbst  in  den  Werken  des  Coi^ 
n  Arztes  manche  Aeüfserungen  finden^  die 
inehmen  bestimroen  könnteb,  er  habe  änch 
e  Art  der  Sch^ämmchen  gekannt.  Zwar 
3n  sich  solche  nicht  in  denen ,  in'  den  BS- 
n  von  den  Landsencheb  vorkommenden, 
einen  Krankheitsgeschichten  der  an  Fie*. 
I  darnieder  gelegenen,  wo  sie  freilich  den 
ersten  Bew^s  dafür  gegeben  haben  wiijr- 
;  denn' die  Stelle,  in  .der  van  Swietea  sie 
effen  .will^  scheint  mir,  denselben  nicht 
bieten;  weil  JERppokrdtu  dort  sagt.: 

afs  di6  Zange  der  Frau  des  Thersjanders,' 
reiche  an  Hautwassersacht  litt,  stillte»  und 
in  starkes  Fieber  bekam,  beinahe  von  der 
[it^se,  welche  des  Ganzen  sich  bemeisterfc 
atte,  yerdorrt,  und  von  dichten,  durch- 
ichtigen'  Körnern,^  oder  Pusteln  ^anz  rauli 
ewesen  wäre^  im  Munde  hätten  sich  Wür«^ 
aer  gezeigt« 

Das  Wort  wla^ä  bezeichnet  freilich  Ge-, 
stände,  welche  wohl  einigen  im  Munde  z% 
^ten  sich  anfindenden  Pusteln  ähnlich  sind,; 
Qlich  Finnen ,  Hagel ,  das  Gerstenkorn  :am. 
ge.  Dafs  aber  aus  allen  solchen  im  Munde, 
i  findenden,  Gebilden  späterhin  Schwämni^, 
B  würden,  ist  kein  Erfahrungssatz;    Per-'l 

ist  doch  wohl  zu  Termuthen,  dafs,  wenn[ 
^pokraus  hier  wirkliche  SchwäxQmcben  ge-! 
den    hätte»    man    statt    wanef   Zcti-aS^^c*^ 
KVj»  die  l/Vorte  aw&me  nvmmig  angetrofiTen 
>en  wSrde,  •--    Es    steht,  dieser  IfiiUQg 
ner  entgegen ,  dafs  man  nie  auf  der  Znnge 
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iilMtf  SchwSiimicIi^ii  atitnfi ,  wSb  andi  At 
van  SiPJJäin  (CommcTif^jT.  3.  p.  199.)  udiAt 
tiieniber  erklärt :  f,^pluhäe  cwo  /lunfuam  ft 
guain  colom  •—  <— •  occupant^^  Hätte  aber  ^ 
jfoirateB  dieselben  auch  noch  sonst  wo  imMa 
je  angetroffen ,  würiie  er  ea  bestimmt  gea; 
haben,  da  er  dieser  Hohle  in  allen  deoR 
len,  in  denen  sie  Aufmerksamkeit  Tei&ftt 
dieselbe  "widmete»«  wie  dies  ae^ne  EnäUiige 
der  Krankheit  der  Gattin  äes  J^rtft»!« 
Toehter  dee  Ewianax  n»  s.  w.  beweisen 

Ich  wähle  dagegen  unter  denen  Stelks 
die  mehr  hierfür  zu'  sagen  scheinen,  tonop 
weise  aus  seinen  Yorhersagnngen  dis  iVt* 
539ste  und  544ste,  wovon  mir  die  eiste  n 
letste^  dasselbe  zu  erklären  <  acheinap ,  u<i 
ikea  er  sich  also  auissert: 

y,der  nlit  Schwämmchen  besetzte  Hnodö^ 
„Schwangern,  ist  Nacfalheil  bringend,  er^ 
„feuchtet  den  Bauch  {noikiuo)** 

Dafs  bei  und  nach  dem  Abfallen  der  Schwäos^ 
chen ,  welche  sich  insgemein  aus  dem  \i^ 
kanalzum  .Halse  hinauf)  oder  aus  dem  fii^ 
den  Schlund  hinab  und  so  weiter  hin  zidia 
heftige,  selbst  blutige  Durchfälle«  Lieotene* 
u.  dgl.  entstehen^  ist  bekannt.  Diese  Beieoc^ 
tungen  können  hier  wohl  nur  Terstaoden  we 
den  y  denn  bei  nomätosen  Geschwüren  noJ  ^ 
dern  Pusteln  des  Mundes  ist  dies  gerade  oi^ 
der  Fan.  Diese  Ansicht  scheint  noch  dir 
die  5ä9ste  Nummer  der  Vorhersagaaeeo  » 
gewiiinen,  wo  er  sagt:  . 

„Schwammigte  Flüsse  iaipdiitiä  ^fu^ 
„sind  den  Schwangern  nachtheüig.** 
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unter .  vekhein  letzten  Waif  «bfx 
wobl  mclernatiirlicji  starke  Absondere 
Feuchtigk«ilet|i',  als  ziehende  unac 
EippfindtiDgeo  verstandea  werdeq ,  be 
tiget  maa  nun  gar  die  oip^ai  aawi^i 
det  Araber  Avicmna ,  der  doch  sein« 
Ucbfl  Ausbildung  den  Griechen  rerda 
4ie  sichern  Vprläulerr  des  nahen  To 
Typhus  erklärt,  so  bleibt  wohl  in  di< 
sieht  ki^utn  ein  Zweifel  übrig. 

E»  ist  ,  bekannt ,  dafs  man  bis  j< 
nicht  ganz  einig  ist ,  wie  weit  man  { 
zen  der  Schwämmeben  ziehen,  welcl 
natürliche  Erscheinungea  man  noch  ^ 
len  tolli  Es'  ist  bekannt,  daft  Hillarj, 
ffippokraUt  Ton  manchen  Sf^riftstell 
deit  sind,  weil  sie  Pusteln,  Geachwii 
zn  den  Scbwämmchen  gezählt  hab 
qacb  ihrem.  Dalürbalten ,  nicht  daz^ 
Zu  leugnen  ist  auch  nicht,  dais  d: 
und  selbst  einige  Neu^n,  mit  dei 
.Apktkat  Uebel  bezeichneten ,  die , 
hiBheiigeD  Ansicht ,  nicht  dasu  — ,  d 
etena  zu  keiner  dieser  beiden  Arten 
die  aämllch  tod  ganz  andern  Ursat 
rühren,  einen  ganz  andern  Verlauf 
je  zum  Theil  sich  auch  an  der  Ober 
Körpers  zeigen.  —  So  findet  man  1 
/<if|r  solche  Pusteln  unter  diesem  Nt 
schrieben  ^  die  zu  keiner  jener  beid 
g,ehören,  und' unverkennbar  einigen 
Alten  ntit  diesem  Namen  belegten  ga 
kommen ;  —^  so  finden  wir  vom,  Sca 
Srkälljung  beim '  Gebrauch  des  Qui 
u.  dg^.  faervorgebrac^te ;  —  na  findet 
Diu  ad  zerstörend  e>   for^kriecbende   G 
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arten  genanol,  die  sam  Thetl  beiDabeSe^ 
stalt  dw  Noma  tragen,  —    eDdlich  Fos1»j 
die  man  selbst  an  denen  GebartstheSea  ^ah 
genommen  hat.  —    Wenn  indessen  einB«^' 
achter,   wie  ßlppolraies^    der  die  Sch^ic^ 
chen  der  Säuglinge  — «^^wenn  HiHarj^  derc 
Schwämmchen    so     gan«    gekannt  zu  h^^-^- 
acheint,  die  sich  zu  den  Fiebern  der  Errat.* 
senen  an  gesellen  pflegen,  *—  solchen  Et^"^ 
nnngen  diesen  Namen  gegeben  haben,  sohlet- 
doch   auch  s;u'  erwarten  i   dais  sie  dazo  n:^- 
gentigenden  Grund  gehabt  haben,  ab  Tfrekr"^ 
die  Folge,   nach  meinen»  Oafarhalteo,  a^ 
darthun  wird* 

Wie  über  die  bisherigen  Funkte,  iftir 
auch  über  das  Wesen  dieser  nätarwidn- 
Erscheinungen  noch  sehr  rerschiedeiier  31 
nufng»    Boerhaave  hält  sie  for  kleine  GettAr 


et- 


der  Auslnhrungsgänge  derer,  des'Speisa« 

Darmkanal  umgebenden,  kleinen  Drusen.' 

^dürch   den   abzusondernden  Schleiln,  welc' 

2U  sähe  und  dick  geworden,,  verstopft  werw'-^ 

van  Smeien  nimmt  in  Abrede,  dafs  sier 
sehwiirartiger  Natur  sind ,  und  will  bei  i^- 
in  der  Regel ,  nur  das  Wesen  des  ^^j^^' 
angetroffen  haben;  ist  im  Vebrigen  zwar  Jcr 
haav^s  Meinung,  nämlich  den  Sitz  der  fd^^' 
heit  betreffend ;  hält  sie  aber  immer  iiir  n^ 
oder  weniger  gimgrönöse  .  Erscheinangen*  " 
Einer  dieser  Ansichten  sind  die  mehrsteo  Aer 
te^  gefolgt;  verschiedene  sind  aber  auch  <^' 
Daitirhaltens  gewesen,  dalü  es  aownhlSch^aic ' 
chen  geben  kSnne,  die 'zu  den  Geschwür^: 
— ^  als  solche ,  die  nur  zti  den  sanftereo  F* 
stein  gerechnet  werden  kannten;  und  ik 
andere  haben   sich  so   wenig  anf  die  ff^'^ 
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al»  aal  die  WArltsUtt  disl-aelbsn  eil 
«od  ^e  blofs  aU  «inen  Ausschlag, 
mentUclials  ainen  inn^n  tjetracblet.  - 
gens  würde  man'  behat^fen.  Löu^iea , 
alte  die  ScbTränuncfaen  der  Neugeboj 
-SäUgliagr  fär  einen  nrqtEÜnglichen' it 
die  ^anders  aber  nur  symplomatisobei  ] 
ktärt  bättSD',  -weno  nicbt  einige  di 
gnter  denen  die  Fieber  begleitenden  s 
merXt  babeo  wollten,  die  an  gewiss« 
mit  einigem  Nachlaf»  der  übleren  Zi 
schienen  wareiv;  wenn  nicht  von  den 
«teo  Aerzten  — ,  wenn  nicht  in  der 
ten  Nerrenfieber- Geschichte  des  yert 
Hvz  wirklich  kritische  angetroffen 
-wenn  Starif  nicht  idiopathische,  ans 
von  Erkaltnag  entstandene,  'beobacht 
-vrollle.  —  Auch  sahen  Boerhaavt,  nw 
Kttdaar  und  Hillary  Scbwümtnchen ,  i 
im  Gefolge  von  Fieberbeweguagen  en 

Jetzt  frage  ich,  welcher  Gegeni 
innera' Heilkunde  bat  so  viel  bisher  U 
teres,  SQ  unerklärbare  Beobachtungen, 
-mdersprechende  Ansichten  zu  Tage  | 
aU  dieser? 

Ich  komme  zu  der  verschiedenen 
zuisTSt  Sie  Schwämmchen  den  Sinnen 
bieten.  Die  Beobachtung  bat  dargeth 
die  wehren  Schwannncben  an  dte  Ste 
Schwammdecken  abgefallen  sind,  und-; 
bilden  woUen  —  zuerst  als  kleine  w< 
was  fiusgedehnte,  wenig  erhabene,  rui 
len  erscheinet!  j  die  bald  mit  andern 
me^flieCten,  und  wieder  eine  mehr  c 
niger  dicke  Decke  bilden,  die  bald  m« 
weniger  fest  an  denen  unter  derselbei 
]eiini.LXII.B.6.«i.  '  C 
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Kchen  Theilen  lianit»  und  bdld  schndfer,  i 
langsamer,  hier  in  kleioeretii  «lort  in  gr« 
ren  Stücken  abfallt  2)  Diffii  sie  maacb 
als  ein^  dicke  Decke  äebon  dem  ScMande« 
steigen,  als  eine  s'oldie  fortkriechen  undä 
iiberxielien.  3)  Dafs  sie'oll  znerM  ab  muä 
^Pusteln  ersehenen,  welche  bald  snsanMi 
flieben ,  und  ebenfalls  Decken  bilden.  -  & 
hat  ferner  gezeigt  4)  dab  die  Stellen ,  fo  o 
abgefallen ,  entweder  mit  einer  -  leicfatM^ 
liehen  Fenchtigkeit  aberzogen  sind,  iroff 
sich  bald  neue  zu  bilden  pflegen,  -  oi 
dunkelroth  und  empflndBefa  sind,  wo  itf 
gewöhnlich,  sich'  aach^  neue  bilden,  —  A 
Tön  gewöhnlicher  Farbe,  HBQcht,  vihI  bcu^ 
,  yön  dem  natürlichen  En^findKchkeits-Gfi^ 
wo  dann  gemeinhin  keine  Weiter  sn  etiM 
nen  pflegen.  —  Sie  hat  endKch  gezeigt,  i\ 
dieses  ^WiederejTscbeinen  an  keine  RageH 
banden  ist,  und  nach  Wochen,  Tagen,  }t^ 
wenigen  Stunden  Statt ünden  kann«  *-  So«« 
nig  Widersprüche  in  Betreff  dieser  so  ^ 
schiedeneh.  Wahrnehmungen  herrschen,  80 VI 
nig  reichen  die  Gründe,  didse  Verschiedesii^ 
zu  erklären,  zu. 

%  Ich  übergehe  alla  sonst  noch  über  bs\ 
Gegenstand  gemachte,  sich  anscheineodv 
dersprediende  B^bachtungen  andbeiteb«< 
.Meinongen ;  und  wende  mich,  überzesgt,  c 
noch  manche  dei^elhen  bei  der  Beleucbtti 
f  •  seiner  Niituv  Werden  aufgeführt  weideo  » 
sen,  zn  dieser. 

Es  fragt  sich  also:  hat  es  mit  ^ 
Seh  wammchen  die  Bewandnüb,  £e  es,  b>^ 
dem  Dafürhalten  der  mehrsten  neuem  i^ 
lind  besonders  des  Bnffhan^  und  f«a  i^ 
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^t^dwnit  hfbta  «iU?   Sind  dlas    imckl 

..'«cbwiu*  odw'AbwvaM  jsofir  Uein««, 

'  M^ten  Wflgan  liegenden  Schleim  abspi 

;^Drüs«a    n.  ).  w.  ?    Die   Beaotwertan 

Frage  beruhet  auf  der  Beantwoitong 

.  folgsndeo ,   und  di^ie  ist :   Was,  wird 

^eceiMD  und  Geschwüren  stets  breitet 

j^'den  ersten  lein  gut^r,  in  dso  letvtan  eü) 

I'  ter  Eiter,  oder  Jauche.  —    Wenn  sai 

falleoer  Decks  neue   Schwäsuncben  1 

~  wollen,  erscheinen,  wie  gesagt,  einsaU 

weilse  Funkte,  die  sich  bald  Termehi 

w.  Dies  soll  ein.  dicker  säh«r  Husu 

welcher  sich  in  den  Ausgängen  jener 

'   Diösen  befindet,  dieselben  T^egen  seil 

^  und  Consistenx  Terschliefst ,  und  daxai 

'  dan   nachdringenden  Humor   gleicher 

;   und  über  die  Oberäach«  hinauagatrirfii 

'  —  Naa  fragt  es  sich :    Ist.  die^e  dick« 

'  pfeode-  Mass«  der  £iter,  oder,  ist  letzte 

•ufserdem  in  den  genannten  Drüsen, 

ren  Ausföhrnngs-KanäUn?     Ob.,    yt 

doch   eigentlich  behaupten    will,    «Mt 

Fall  sey,   oder  imnw  der  FeU  sejn 

'   wird  sich  ergeben,  wenn  man  erwä 

die  dicksten    solcher   Decken    gewShi 

Ende  der  Faul-  und  Abzehrungsflebs 

genommen  werden.  —  Sollte  nun  — 

Zeit,   in  der  man  nur  die  Seweise  di 

sten  Auflösung  dar  Safte  ethnlt,  — >  d 

noch  wohl  iaÜg  seyn,  einen  solchen 

pvoduciren?  —   Wenn  also  diese  didi 

tiicht  jener  Eitar  Mjn  kaon ,    und 

doch  dort  T<)rhande«  ßvyn  malb,    « 

man  annehmen   müseeu,    dal^  darsal 

neben  denelben   in   den-  Drüsen  sich 

uul  xvrw  Toa  dieser ,  welch«  ja  dia 

C2 
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tiiiigsgMgft  Tmtopfen   soll,   dort  ebfespen' 
a^)  Welcher  Arizt  von  einiger  Erfahrang  ^s' 
'Aber  nicht I   däfs  and  wie  der  Eiter,  zui 
'der  lättg*ir    eingesperrte,    zerstörend  aufi 
Weichen  Gebilde  nicht  iinr,   sondern  auch:.! 
•jße-  ftlsten  einwiri^t ;  -^   wird  also  auch  w .  I 
«ur  einer  d^selben  zweifeln,  dafs  yon<ij>5{: 
Eiter  >  wenn  solcher  hier  wirklich  4aiu  rr 
lliiAden,   und   angegebener  Mafsen  eiogesperr 
m9ttä\  nicht  jedesmal  die'itnter  derScbv^*»- 
ütAB.  befindlichen   TheHe  so  mäfsteii  err' 
fiin  'seyn ,'  dafs  man  nach  deren  Abfall  wer . 
4ltene  ein^  eitefmde  Fläche  wahrnebmeomii'^' 
welches  aber  bei  weiten  nicht  immer  dei( 
ist?  -=-  Ferner  gehört  zum  Wesen  derL- 
«nndong.die  Geschwulst;  auch  wird,  bekar 
lieh   dureh  die  bei  ihr  Statt  findende  erb 
Thätigkeh  in  '.dem  Grade  die  plastische  L^: 
j^e  abgesondert,  dafs  nkht  selten  die  cali : 
is^CMien  Theile  mit  >den  entzündeten  Tor^ 
bte*,   zuMmmehWachsen,  welches,    wie  c 
eine  vielfache  Erfahrung*  lehrt,   in  den  ILr 
len  nm  «Zieraten  der  Fall  ist.  —  Wäre  es : 
w^bl  gedeilkl^^    dafs,    wenn    wirklich  ^ 
Sohwämmühen^  Abszesse   dieser  kieineo  D: 
"Sen  und  'ihrei'   AüsfShrungsgänge  wären.  ^' 
diesen  so  iibertius  feinen  Kanälen  eine  so. 
Verwechsnn|    und'  gänzliche    Veischliefs: 
aiciht  Statt  finden'  soUte?/—  Wollte  man 
nehmen,'  dafs  die  in'  denselben  enthaltene  31 
ee,  woraus,  nach  dem  Abfall  der  ersten,  e^ 
Schwämmeben  sich   bilden,   eine  s(rfche  V 
klebitng  nidit  zulasse ,  so  würde  dies  nur  • 
die  Fälle  gelten,  in- denen  nach  wenigen  St. 
^en«  peue  erscheinen,  aber  nicht  fSr  die. 
denen  di^s  erst  nacli  Tagen  geschieht;  —  ^f 
namft^licii  können  ^ese  Ueinen  Organe  zb  if- 


^  ^x  ^ 

Gi^ftdt-def  Unthäligieit  gecleiliaD;  dtff  tioiX«^ 
Iftiig  eine  solche  kranllJiaftQ  Masse  mvücJi  xi^ 
lien  « lassen  soHieiti.  -^  .  Wät€tii'  sie  -aim  aber 
durth  die  erste  £0t2iindiiii|g.1r«gr.w^cIis0Jt^ -od^il 
dea  Zweiten.  Fall  aDgettomsaeDi  liätt<e|i  «ie  Teg^ 
]aog  *  iD  einem  so  gel^bintea  Zaatande  zuger  - 
bracht,  wie  ^wüfde  -es  (gedenkbar/  dafs  sie 
doch,  nach  drei,  iiinf,  oder  mehreren  Tegeler 
DufS'  Neue  sollten  duscli  äie  verschfosseoea 
]l^aiiale>  einen  frischen  solchen  ,  krankaaftep 
Stoff  treiben,  oder,  im  zweiten- Falle,  an. dem 
dazu  erforderlichen  Entzilndunj^sgrade  ^^if^der 
gelaii gen  können 4 'r—  Wollte  man  annehm^en, 
dafs  das .  erste  IMkil  in  einigen  dieser  Dlli^en» 
späterhin  in  andern ,  nnd  znm  dritteb ,  Viertea 
Male  in  noch  andern  ein  solcfaef  Pifozets  'Vor« 
gehe,  so  würde  inao  auch  das  TJnglaübScIie 
^ugeiitehen  müssea,  dafs  nämlich  die  Natnr 
fähig  sey,  in  dem  erkrankten  Korper  die  fein« 
sten  Bestandrheile  der  Blntmasse  so  zn  rer« 
tfaeilen,  dafs  zu* einigen  Aesten  der,  mehrere 
Drusen  versorgenden  Arterie  das  erste  Mal  zu 
andern  das  zweite^  zu  noch  andetn  dae.dritkf^ 
vierte,  fünfte  Mal  nur  diejenigen  derselben  ge«  ^ 
langten ,  aus  deren  Verbindung  dann  in  die-- 
sen  Drüsen  jener  zähe  Schleim  sich  badete; 
— -  ja  man  'miifste  abnehmen,  'dafs  ihr  Scharf- 
und  Fernblick  jso  vorzügUch  sey,  dafs  sie'be-^ 
urtheilen  konnte,  ob  sie  das  erste  Mal  nur 
den  dritten,  vierten  oder  sechsten  Thdl  der 
Drüseit^  damit  zu  versorgen  habe. 

r 
Geht  aus  dem  Gesagten  nun  hervor»  daft 
es  .mit    diesen    naturwidrigen   Erscheinongea 
jene .fiewandnifs  nicht  liahen  könne,  eo  liegt 
uahe  die  Frage:  Wie  man  denn  zu  eiper,  sol« 
chen  Anseht,  zu  einem  eolcfaen  Gl^l^  8^' 
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kotitiiim  M7?'  worauf  ich  antworte  mv 
doroli  4iiie  911V  su  nämliche  Verwech»elQ: 
Sehr  'Vielen  Sch^^ämmeben  der  SangÜDge : 
tidn  kteitie  Postelii  t^ratif ,  die  211  äiDeo  di: 
'  ttbergehea;'  ebeii  «o  geht  es  mit  Tielenäb 
cheo  kleinen  Enüsündungen  anderer  Art  - 
Die  Entzümdang  ging  Mum  roranf ;  -  ^^ 
^  hielt  eie  also  fSr  die  Entstebnngsweisa  <>  h 
obgleich  man  doch  den  Unterschied  «dir  v^^l 
ffihlte,  denn  ibn  giebt  JBocrAaove  auf  eise »^^^ 
bestiflimte  We^ee  an»  wenn  er  sagt  4pAor.i^>j 

Solu  pi  udtio  aSquando  hinc  inde  a/Mno^fl 
^ ,  rere  solUana  pustula^  Jam  prbno  in  Snp&f 
,    labiQrufß  afigulis ,  in  faudbus  cT  aiSK,  f»^  ^ 
.  cprta  comtaraia  loci  pnnü  t  et  Wm  fin  «rrj 

.    faudbus  üdsauidtntt  quasi  ex  otaophago  cr>\ 
iit/füf   densüj  splendente^    instar  r«ccnttf  H 
:  Unammnt  adhaerente^  Itnie  adscendinti:  ^'^ 
'  hae  fere.pisamae^  et  ut  plurinuan  ctrto  ^f^ 
etc. 

nhi'van  Spt^leien  Comnwit.  p.  206: 

» 

Quando  eparsim  occurrunt  aphthae^  hinci' 
4         tunc  semper  colorem  album  pelluciium 
.'  bent^  verum  ubi  deneo  agminep  conatt» 

/  mmuOf  08  ihternum  obädent^  tunc  opflc- 

^  albam  crustam  formant  ^  quae^  miätoäf^ 

angetur  et  ^spUmr  JU  etc. 

Es  Ware  indessen  doch,  da  maa  d" 
den  übrigen  Arten  der  Ansscblage  2um  T- 
eine  so  grofse  Manhicbfaltigkeit  antiiA, 
welches  vorcüglich  Ton  den  Blattern  gilt, 
jene  Ansicht  noch-  sehr  natürlich  gewe« 
^  Wenn  sich  der  Verlauf  beider  nur  mehr  gl^- 

Ware»  wai  aber  nicht  der  Fall  ist;  --  ^^' 


\ 


I 


^ 


,  ,  -     39  ,  - 

devilicb  Kkht  jaan  im  UmfiiDge  dar  .«at»te7 
hendeo  Pustel»  eine  EatzSnduog ;  ohne  alle 
EotKÜuduDg  erblickt  man  dagegen,  ofl  auf  ei- 
nem  weifslichea ,  leicht  echteimigteti  Grunds,  ' 
diese  wetfsen  Fäoktchen,  die  sofort  mit  an- 
dern zusammenfliefsea ,  und  oft  nach  Reuigen 
Stundea  schon  eine  ziemliche  Decke  bilden; 
ja  nicht  selten  sieht  man ,  wie  eben  Boerhaave 
sie  aach  beschreibt,  selbige  schon  als  eine 
aolche  Oec^e  aus  dem  Schlund«  steigen,  und 
forlkriechen.  Wohl  zu  Zeiten  geht  dem  Er- 
scheinen der  letzten  eine  stärkere  RSihe  und 
Empfindlichkeit  der  SfandhÖhle  roran,  ahn 
bei  weiten  nicht  immer,  —  Nnr  selten  sitid 
die  als  Pnslela  herrorgegangeiien  nicht  leicht 
za  entfernen;  —  es  My  deon,  ^ab  sie  m 
^rkliche  tiescbwüre  übergegangen;  gewöbb- 
lieh  fallen  sie,  wenigstens  nicht  selten  bald, 
dnich  den  Speichel  erweicht,  als  kleine  Kra- 
Bten  ab.  ' —  Selten  gaqz  leichtj .  ja  wohl 
sehr  schwer  fallen  die  letztavn  dagegen,  - 
oft  nach  inahrwen  Tagea  erst,  als  ganva 
Decken  ab. 

Sind  diesem  naeb  die  SchwänMnchea  das 
nidit,  was  man  bisher  glaubte,  nämlich  keine 
Geschwüre,  keine  Abscesse,  keine,  eins  ei- 
-  tersrtige  Feuchtigkeit  enthaltende,  innere>Aus- 
»chläge,  so  ist  sehr  natürlich  der  Wunsch,  zu 
wissen,  was  sie  denn  sind,  —  Kann  derselbe 
auch  nicht  befriedigt  werden ,  und  man  blickt 
DUB.  umher ,  um  zu  sehen ,  ob  denn  unter  al- 
len in  der  Natur  dem  Sinne  sich  darbietenden 
Erscheinungen  gar  nichts,  oder  noch  etwas 
Aebnliches  angetroffen  werde,  so  ergieht  der 
Kaue  schon ,  dafs  die  früheste  teotsche  Wahr- 
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-fiiAiinlng  finw  solchen  AehnUdikät  begesie: 
»ejr.  ♦) 

Zo  den  Markpflanizen ,    zu  diesen  aof  i: 
nateriten   Slufe  des    Pflanzenreiches  hdd 
chen  Gebilden,  zählt  die  Naturgeschichte  oas 
lieh  die  3cliwämine , .  welche    zum  Theil 
gleicher ,    zum   l?heil  in   mehr   oder  ^eoiV 
ähnlicher  Gestalt,  die  Erde,    Steine,  m^ ' 
maochid    Gegenstände  .aus   dem  Fflaiizeaa^' 
Thierreiche  übjerziehen ,    und   unter  dea  fi- 
teren selbst  gekochtes  Obst^  Mehlspeisen,  Bc- 
so  wie  das  nicht  gekochte  und  gekochte  Fleisc- 
und  alle  darans  bereitete  Speisen. 

Da  diese  angebliehen  Prodocte  des  Ffi^- 
senreichs  jenen   naturwidrigen   ErscbeiflQQr'i 
des  menschlichen  Körpers  so  ähnlich  gefumi'- 
siod ,  '  dafs   man  nach  ihnen  sogar  solche  H 
nennen   zu  müssen  geglaubt  hat,  eonof^" 
allerdings  auiTallen,    dafs   diese  Aehnlkb^ 
nicht  weiter  erwogen,  oder  berücksichtiget  i 
Velches  sich  indessen  bei  näherer  Betracht:  i 
zur  Genüge  erklärt,  denn  es  wurden  beia*'' 
lieh  Tön  jeher  die  Schwammeben  zu  den  i- 
'chlägen  entweder  wirklich  gezählt,  oderc^ 
ar  etwas  ähnliches  genommen  ;  mit  dem^'  j 
e  Ausschlag  Terhielt   es  sich  aber  stets  <  ^^ 
/erhält  es  sich  ja  noch ,   wie  mit  so  inai]c^| 
andern  Worten ;   das   Ohr  hört  sie  nur,  ^ 
Auge  erblick/t  sie  kaum,   so   stockt  und  ^^^ 
zur  Ruhe  selbst  der  regste  Forschungsgeist-  - 
War  so   übeif   die   eigentlichen    Entstehe 
l^nde  der  Ausschläge   im  Allgemeioen,  « 
über  die   eigenen   Verhältnisse ,    unter  i^^ 

*}  Zu  der  nun  folgetiden  Üntersacbnng  yf"°- 
durch  das  io  sehr  AuffaUtnde  der  taiip^^ 
ttn  Fälle  erst  betumintf 
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sie  Aur  kerti)rgehta'  k^aih^ ,  «lets  %ia  dibhi«^ 
Schleif  ausgebmt^  gebliebeki  /  \  wie  konnte 
man  hoffen,  von  diesen  denselben  zu  entfer-* 
neu.  Die  zweite  Ursache ,  waram  man  die 
erwähnte  Aehnlii^hkieit'  so  unbeaehfet  liefst 
dSrfte  Yielleicht  folgend^  seyn.  -^  Wenn  der- 
Ufepsch  g)ei«h  weifs,  dafa  in  seinem  Körper 
so  manche  andere  Thiere ,  ja  selbst  Steine  sdek 
bilden  «und  wachsen  Löaf/en ,  so  scheint  in:sei4> 
nem  Geiste  doch  ein  dunkles  Etwas  gegen  dÜ 
Bloglichkeit^  daTs  iji  jenem  auch  Gebilde  des 
Pflanzenreiches  sich  enlwiGkeln  konnten,  voik 
jeher  so  bestimmt  gesprochen  zu  haben,  dafs 
aoch  nie  ein  Gedapke  davon  zur  Geburt  ge^ 
kommen ,  wenigstens  der  Kadiwelt  nieht  übw^- 
liefert  ist.  —  Etwas  magrhierzu,  und  ««u  je-, 
ner  Nichtreifolgung  auch  wohl  d^  .Umstand 
beigetragen  haben,  dafs  nie  noch  eine  dem 
Pflanzenreiche  eigentlich  angehörende/  im  Ihi^- 
»sehen  Korper  entwickelte  und  ausg^iklöte^ 
Prodnction  der  Beobachtung  zu  Theil  ward. 

Zu  einer  Zeit  indessen  f  in  welcher  mmi 
bereits  angefangen  hat,  die  Bildung »  inneren 
Verrichtungen,  Krankheiten  und  HeUsUngasi, 
der  yerachiedenen  Thierarten  vergleichend  «11 
betrachten,  därfite  es  weniger  auffallen,  wei^ 
ihan  weiter  ginge,  in  der  genannten  Art  alle 
organisirfe  Wesen  betrachtete,  und  die  Büs-^ 
ger  der  Ruhe  mit  denen  der. Bewegung  y^r- 
gliche.  -^  Diese  Benennung  wird  man.xnir 
hoffentlich  erlauben,  wenigstens  minder  tadelp, 
wenn  man  der  nnteracheidendeh.  Eigentbttm« 
lichkeit ,  .  dafs  in  den  Thieren  die  Bewegung 
der  Theile  durch  eigene  Organe  und  innere, 
oder  Selbstbestimmung  geschehen  kann,  was 
bei  den  Fflanzea  nicht  der  Fall  ist ,  r-*  UMb 
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gQOg  TOQ  dfr.  jSielle'  bestinunt  worden ,  b^ 
ohne  welche  für  dieseUiea  kein  Hail,  die  Bf- 
etfanmuog   der    zweiten  aber  das  CegeotheL 
faist,  indem  nie,   ohne  alle  Gefalir  iör  dnet 
.Geaundheit,  oder  gar  Lebe^i^  dien  Boden,  dec 
einmal  ihre  Wusaeln  anyertraat  warden,  die- 
selben entfuhrt  werden.   — ^^    Ob  und  irie  ge- 
bahnt iibrigdns  der  Weg  sey,  dea  ich  jtztzo 
betreten  wage/ wenn  ich  eine  solche  Ytij^^ 
ehung,  den  zur  Rede  stehenaen  GegeniUßi 
betrcSfond,  unternehme,    wird  der  Lei«  n 
beortheilen  wissen;  weshalb'  ich  anch  über- 
zeugt bin ,  dafs  seine  Verzeihung  mir  werde. 
wenn  mahchen'  Seiten  Ton  Gegenwänden  des- 
selben '  nur>  eine  unvollkommene,    wohl  f- 
fehlerhafte  Beleuchtung  zu  Theil  worden  soIIk 


Wenn  die  Natnr ,  oder  das  überall  awi  n 
jeder  ZMtTorhandene  und  wirkende,  mite^ 
gen  Staunen  erfüllende,  in  namenloser  WeL'- 
heit,  im  kleinen,  wie  im  gro&en  Gaox«: 
»gleiche  Wesen  dem  menschlichen  Geiste  »^^ 
nnfafsbar  ist ,  dafs  er  von  höchst^ wenigen  dr 
seinem  Sinne  werdenden,  Erscheinungen i^ 
seinem  Korper  nur  einigen,  von  den  m«!^-' 
sten  aber  gar  keinen  sichern  Schlab  aof^l^ 
ganze  Wesen  der  sie  hervorbringeBden  Ui^' 
chen  zu  machen  im  Stande  i^t;  wenn  er  do: 
weniger  di#  Grunde/ und  Verhältnisse  kec: 
warum  und  nach  denen  jenes  das  Ganze  dun' 
wirkt,  hiei^  den  Keim  belebend ^  da  die  A«^^ 
bildung  und  Erhaltung,  und  dort  die  Ve 
Wandlung  aller  Wesen  beschalhiMl ,  so  ist  * 
dieser  seiner  Schwäche  zu  Teraethea,  ^^ 
er,  glaubt,  nicht  an  jener  eijdter  grofseor  i^'-- 
dutckwirkenden.  Nati^r  sich  halten  zu  im^ 
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«ODiflertt  -iadi  den  versdNledeiteii  SrsclielmMir 
^en  TendhiedMe  Gründe' derselben,  •-*  y^^ 
8cbiede&e  beetinmite  Triebe  und  Kräfte  «aneb- 
jnen  ^a  müssen,  auf  dafs  sein  Endlicbes  sich 
Hiebt  in 'dem  UneodKübeii 'verliere;  -r-  und  so 
"iTVjiinsche  ich  denn  aach  das  Folgende  benr«- 
tbeilt. 

In  der  ganzen  Natnr  befindet  sieb  der  Bil- 
jdangstrieb;  i^r  rube  dort^  oder  wirke.  Letzr 
leres  gescbiebt ,  oder  ^it  andern  Worten^  die 
yerscbiedeiien  Gesetze,  nach  denen  erorg^^ 
üisirte  Wesen  scbaJBt,  werden  wie  die,  nach 
denen  physische  Prpducte  nur,  n^d  ^chemische 
henrorgeben,  r^alisirty  wc  |ind,  wann  er  die 
Jazu  notbi^en  Stoffe  undVerhältnisse  anfrifiFt; 
und  nur  diese  scheinen  die  Yerschiedenheit 
seiner  froducte  zu  bestimmen«  -*-  Ob  mah 
nun  bei  dem  Folgenden  die  Gesetze  des  Or« 
ganismu9  ^  oder  nur  die  pbysiscben  und  che- 
tnisdben  realisirt  sehen  will,  überlasse  ich  zu;r 
Zeit  einem  jeden.  Um  indessen  eine  Ursache 
des  Schaffens  zu  haben,  werde  ich  als  solche 
den  Bildangstrieb  nennen. 

Nach  der  oben  angegebenen  Modalität  se- 
hen wir  die  einfachsten  Weseii  des  Fflanzeir* 
und  Thierrekhs  auf  und  ans  dem  Ende  beider 
herroi^ehen  ^  auf  beiden  Funkten  fahrt  dieser 
Trieb  Wesen  ins  Daseyn,  die  noch  keine  Be- 
fruchtung kennen,  und  gleichmäfsig  ras  bei- 
den Reidien  herrorgeben.  *— ^  So-  läfot  er  uns 
auf  der  untersten  Stufe  des  Thierrekhee  We- 
sen erblicken^  die,  wie  g:esagt,  keiner  Be- 
firuchtung  ihr  Daseyn  yerdanken,  sondern  ans 
einem  'Tropfen  Pfianzenscbleims  sowohl,  ds 
aus  der  kleinsten  Partikul  eines  «hierisdien 
Gebildes,  oder  einer  thierischen  iPliissigfceit, 
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40m"\V^s$6r  txxi  Auflösang  fibdirgebeB,  te- 
vorgeben^   nämlich  die  Eleiae^artbiera,  tilt 
lofosionsthiere,' als«  Monaden,  das  Kii|?lüii£: 
der  Proteus.,  die'  Golpödeoy  CjcUdiea  q.  s.i^ 
-*-  So^  bilden  die  unterste  Stnf^B  des  EflanzeE- 
reichs  Schöpfungen,  ii%  eben&lls  keiQ6rB^ 
truchfuDg,  sondern  y  mit  wenigen  AosnaihiB^r 
dem  kranken   oder  sterbenden  Fflanzeorei  Lv, 
oder  zur  Fäulnifs   sich   hinneigeodeD  FrovaL- 
ten  des  Tbierreiches  entwachsen,  r-  oklr  j 
man   behaupten    wiU,    dafs    sie ,    ausgelii'e' 
Theile  C(ntb^lten,    die  den  Boden  aiiTerlniie' 
'ihres    Gleichen   hervorbringen   sollen,  —  <i^' 
Markpfianzen.     Der, Name  Ftfanze  wde  ^ 
ersterer  ^  Hinsicht  ibnen ,   wenigstens  maDc!  " 
'    .unter  ihnen  mit  einem  grofseren,  maocbeo  n 
r.  einem   nur  geringen ,   Yielleicht  maocben  l  | 

.  lieinem    Re^hte^  zustehen;    dahiogegen  sie^j 

P  der   zweiten   Hinsicht,    in   dem  umgekehr- 

/  ^Verhältnisse ,    mehr  oder  weniger  den  Kaj  i 

^  Afterorganisationen   verdienen   Jürfken;  de::! 

r  wie  ztim  Theil  schon  gesagt ,  entwachsen  k  i 

mit  wehigen  Atisnahmen,  denen  auch  Tielle:  | 
nur  die    Schwäche    des    Forscherblickes  1 1 
Grunde  liegen  dürfte ,   —   thierischen  SloH  i 
wovon  späterhin  aber  erst  die  Rede  sejn  \   \ 
und  -^  YcgetabHien »  die   entweder  erkrai]  | 
verletzt,    oder^in.   der    Verwesung   entwe  j 
Bchon  begriiFen  sind,   oder  sich  derselben  h 
-neigen^     So  find6.n.  wir  sie  'an  steheiideD  B: 
•  inen ,  deren  Aesten^  -  Blättern ,   Früchteo .  - 
Aehre,   an  allen  Theilen  der  Gesträuche. 
dem'  gehauenen  ^  zu  Geföfsen ,   andern  Bet 
^      tern^  Stsjndern,  Bohlen,  Dielen  untlFeo«^' 
verarbeiteten  Baume,  und  dessen  der  Erde  • 
'      ..bliebenetf  Stammende,   an  denen   am  B^- 
verlesenden  Blättern,  Nadeln,  GräseroiM- 


".       •  — »     4.**     «»1  ' 

z#In  9  llo  iiHe  ftn  d^nr  unreifen ,  retfen  und  ' 
eineekoehten  Obste ,  — ^  bald  in  Schwamm  ^, 
l>ara«  in  *pilz«rtiger  Gestalt.  Nor  wenige' d»iN. 
-selben  gehen  fVühe  hervor,  die  ni(^hrsten,'v?enn 
IVä^e  ttni  Wärme  die  Zersetzung  der  nua 
8cb>6n  gestorbenen«  am  Boden  biegenden  Pflan- 
zenatoffe  begünstigen,  und  kann,  sich  ihre  Zahl 
Boi^  vermehren,  30  geschieht ^es,,  wenn  die 
^anze  6ea€|}lschaft  der  Sommerwesen  ihr  der- 
maliges  Daseyn  zu  beenden  beginnt*  ^■ 

Die  Resultate  der  Wahrnehmung  ^emäfs,  • 
erscheinen  als  Bedingungen,  unter  denen  hier 
der  Büduogstrieb  thätig  s^yn  kann: 

1)  J^'e  Nilsäe  in  äntm  mäjdgm  Grade.  — 
-Si#ht  man  \in  nassen  Jahren  ab  denen  x/icht 
tlurth  Holz 'geschützten  Stellen  ^  auf  denen  das 
Vieh' zu  lagern  pflegt,  ein«  auch  noch  so  gro- 
fse  Menge  solcher  Pilze,  so  wird  tniai^  dage^ 
gen  in  trockenen  dort  wenige ,  oft  gar  keine 
antreffen.  -^  Dia  fortdauernde  Einwirkting  ei* 
ner  tnafsigen  Nässe  Yefrmag  diesie  Gebilde  so*' 
gar  aus  bis  dahin  nicht  erkrankten  Gegenstand 
den  herroreubrin^n. 

2)  JDl€  Warme,  —  Dieser  Einfiufs  ist  im 
Sommer,  obgleidi  nie  ganz  ulfbemerkbar,  doch 
weniger  auffallend ,  weil  die  mildere  Luftstim- 
mung  desselben  doch  oft  schon  hinreicht,  das 
Gismisch  ans  Wi^sse/  und  deiren  andern ,  die 
Stoffe  zu  diesen  Gebilden  enthaltenden,  Ge- 
geiistätoden  «inigermafsen'  zu  dem,  dieser  Zer* 
seitzung  und  der  derselben  entwachsendmi^ 
Sohöpfuttg  nothigen,  Wärmegrade  zu  erhe* 
hM;  iizi  'Herbste  dagegen  zeigt  sich  dieser  ' 
SLnh  auf  eine  auffallendere  Art, 
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3)  SowoU  aiMeligiA^iid  9  od«  leiisfct,  «Is 
wirklich  tcliww  faraiik«  VAgalabüieo ;  sowoU 
mmt  Zerseteang  sich  hlnoeigend^ ,  als  dam 
beftttdliche  Stoffe  derielb^n;  aewohl  mr  Er- 
ttähmiig  noch  brauchbata  Pfiodacte  das  Tbiar- 
Micbe» ,  als  au%  dem  Koqpari  ihrer  Ujibran^ 
barheit  wegea  aotfernte« 

Dab  za  dieser  Production  nicht  abeolat 
Stoffe  aus  dem  Fflanzen  -  und  Thteneichö  no- 
thig  'wärQnj    mochten   einige   Beobachtangen 
anzunehmen  bestimmen ,  wozu  ich  aber  nicht 
die  des  DIergelbolzes  -^  Pietra  fmgqja  zahlen 
da  dia.  Durchmischnng  desselben  mit  Damm- 
eide, bei  genauerer  Untersnchnng^  nicht  ge« 
ringe  Beweise  seines  regetabilischen  Gehaltet 
glebt.  -^'  Von  dem*,  was  mir  dieses  z^  Dawel* 
een  scheint,  führe  ich < nur  den  Stein rYoIz  — 
Raeodium  rüpeMtre  Und  den  Umstand  an ,   dafs 
man  nämlich  an  den  Wänden  der,  in  tiefen 
reinem  Sande,  aas, groben  Granits tiicken,.  oder 
gebrannten   Steinen   und  reinen  Kalk  aufge- 
mhrten  Keller,  nicht  in  den  Fugen,  oder  Yon 
den  Fngen  her,  sondern  oft  blols  aaf  der  Mitte 
jener  Steine  Gebilde  der  zur  Reda  stylenden 
Art.  erblickt;'  —  kann  indessen  den  Zweifel 
nicht  verscheuchen,  den  die  nahe  Folge  geben 
wird,  wenn  sie  zeigt,  was  die  Luft  Termng,' 

4)  Fegender  Zutritt    der   äutserii  Luft, 
!|IIangel  an.  Reinigung  derselben- 

5)  JMe  Ruhe,  — -  Wenn  dieo  mehistea 
dieser  Naturprodukie  dem  Boden  aliT^rteaat 
wurden,  so  scheint  dies  schon  die  nbthw»n- 
digkeit  dieser  Bedingung  .darzuthan.  Der  Iha- 
stand ,  dafs '  so  manche  derselben  an  AehnMn, 
Gesträuchen >  Bäumen,  deren  Zweigen  vnd 
^lättem  hervorgehen ,.  bewmst  bai  sQrgfiUtiiger 
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I^iifuDg  nicht  ganz^,  dafs  diea^  Biaduigung  iiicbt 
b^t«he,  indem  jene  oft  stark  bewegten  Ge- 
genstände doch  aach  Zeiten  grofseir  Ruhe  ha- 
ben. Uebrigens  Wird  man  sie  auch  vorzäg- 
lich.  nur  an  denen  finden ,  die  gedeckt  durch 
andere  dem  Spiele  de3  Windes,. und  derEin- 
^mTkung  der  freien  Luft  weniger  ausgesetzt 
sind,  —  Nicht , zu  leugnen  ist  übrigens,  was 
anch  die  Folge  noch  ^inigertnaflSien  darthun  ^ 
-wird ,  dafs  selben  eine  sehr  kurze^  vnd  oft 
sehr  unvollkommene  Ruhe  zu  diesem  Natur «- 
Prozesse  hinr«(icfae. 

6)  Der  Ort ,  wo  sich  mehrere  dieser  Be- 
dingungen  verrinen,  pdeir  vielmehr  die  eige^ 
nen  Stoffe  und  Verhältnisse ,  die  er  dazu  bie- 
tet. : —  Von  ihm  scheint  zum  grofsten  Theile 
die  Art  der  Markpflanzen  abzuhängen«  -*  Be- 
w;eise  Ifir  diesen  Satz  wird  beiläufig  die  Folge 
geben ,  hier  mag  nur  der  ^in^ige  so  bekannte 
seine  Stelle  finden.  Der  Rinder -Koth  und 
lUrn  bringt  auf  der  freien 'Weide,  an  Wegen 
und  in  den  Laubholzungen  den  Ag4irieus  cam^ 
pi$tri$^  in  den  Nadelholznngen  dagegen  den 
^garieuB  diUdoBus  hervor. 

Alle  diese  Bedingungen  stehen ,  mit  Auf- 
nahme der  Ruhe,  die  dem  Anscheine  nach, 
allein,  weniger  zu  leisten  vermag,,  in  dem 
Verhältnisse  zu  einander,  dafs  eine  oder  ei- 
nige derselben  in  einend  schwacheiren,  odelr 
sehr  schwachen  Grade,  ja  beinahe  gar  nicht 
gegenwärtig'  zu  sejrn  brauchen,  wenn  die  übii^ 
gen>  oder  einige  derselben  in  einem  vorsiig- 
Uchen  vorhanden 


(Die  Fonsetsoag  folgt.) 


.     "  HkU  mM 'Kindiir  imtMr  MMkmd  itni  |>ii- 
■jßn  LeilM  9 ''-  TörzUglich  auch  am  Aller  und  u 
ilvtt  OescMeoÜMh^ileti  betf achten  tnub,  tr- 
M^t  sich  w<4«l  Voft^^lelbBi: 
r       In  gelehrliBa   imbtilea    Theorotisiran   ^H 
ich  iniekx  hidr  nkht« einlassen;   und  ieh  t«^ 
«Mh^  «^kh  'darfibf  anth    schlecht;  ^^  Wer 
liber  bei  Mfen^oräen  die  Verirnderatigen^  die 
•im'  OefcÜssfsleiiF^  'im  Hersen,  in   der  Leber, 
TCfrieheii»  dafs  nicht  selten  im  Goeco  enge* 
%ä'i;rfte  zafae  Meeoo^üSi  ^'  die  Gsibsueht  an  Neu- 
febornen,  und  die^  Verspätung  der  plastisehea 
|i|aiur  in  Arem  Wirken   und  Bilden  *in|  eben- 
genannten  (Mbttdeh,   die  i¥ir '  durch   ^s  for- 
echepde  Meeser  sohon  oft  entdedLt  haben,  in 
A.uge~  hat ,    Wer  '  dabet  nicht  übeysieht  ^   dafs 

Serade  durch'  dii6^<  letatere  nicht  seilen  die  che- 
lische  Hischönj^  des' Blafes  die  sum  ireiea 
Leben  niohl  ^eeigen«db'^ftete  isl ,  ^^  der  wiid 
wich*  wohl  västehen,'  was  ich'  unttibr  angedeo- 
«elen  tJmständ^n  'mk-  diesem  Mittel  will.  Ich 
hMte  dafür;*  dai^'M^t  ut,  "v^cttm  jeder  Ant 
sme  Kuns^fortheile ;  weab  idr  mi<}h  so  aus- 
drücken darf,  mitth^ti>  Ich  sfülnbeb  ndr  echoa 
iingst  in  mein  Tagebuch?  Wir-rMiteheii  einen 
andern  oft  blelll  darum,'  we^  [/er -utfe'  auch 
Mriit^  yerStatNlea  habe«:  ^  Gattnm  sagt  <  JMfafta 
itt^  in  praost  quat  nee  Md'  ntt  nsfibi  foMaunL 


#  ■ 

>l        .   t         > 


JStiitrog  zur  DißgnoitUL  uni  <Cür  der  l^fanxm^ 

r^ach  der  fitatur  g^chf^i 


*'''  *  Kein  erfiifarner  Arzt  wiid  ji^'d^rEitistenf 
der  Infarcten  zweifeln;  jh  vieliäeltrj^  AdUt* 


4e»  Uebels  y^rmutheD^  Nicht  selten  findet 
jEi£VQ  ,in|.t  die^^ii  ZucJmngen  bohwa  undiiiet» 
dern  Grades,  Herzklopfen.,  lUitieQÜich  bei 
If ejagebotiiäen  9  YeTbundeoydaBiit  iat  aidbit  sel- 
ten- ei90  .bläuliche  Hautfarbe  mit  et)iYa$  aogei*  .  , 
scbtvoÜeiiQr  Haut  verg^fillsch^ftet.    lo.solc^^a  r|^ 

Fallen  ist  oft  eioe  präpsA  Piagnostik  gar  nidit 
möglich  ^^  das  Cpn^eiid^umt  J^anii  i^och>  Tre^ 
lyiger  befragt  .«wefdafXiK  .Genie  und  £rfah»ang 
.   mÜMen  hier.desa  Arzt  leiten.  Jlan  gicibt  leichte 
^    ChamiUea  -  Klystiere  init  Oel , .  /aian  läfi^t  den 
:  Xieib.  etwa»  mit  Mandelöl  reiben,  man  braoÄt 
laue  Kleienbäder,  man  legjb^feiebte,  nicht  sehr 
liefltig  eif|}i¥irkende ,   rothmaphende  Mittel  auf 
/die.  FaJbftOUi^n ,  xns^a  lä&r  das  Kind  manehmal 
an  warmen  Weinessigdunat  riechen,  man  giebf; 
kleifie  «G^ben  eäurebrechei^der  Mittel,  Chamilr 
lentb^e,  man  itropfeit  von  Zeit  zu  Zeit  einigt 
^    9venige   Tropfen    Aether..,aiif  ^ie  Harzgrube* 
Olan  i^t  sehr  oft  so  glüc^ich  y  ganz  schvf ache 
Geschöpfe. Toa  diesen  Kjtän^fen  y^d  CoaTnl«  . 
;    sioaen  aia  be&eien,   i»n4  langailm,  aUmählig,  \ 

eine  betyier».;Gesundheit  zu  ^zielen. 

Ich  haba  mich*  sek  vieleii  Jahren  in  dilH*  ^ 
^n  sUz^irtcm  fällen  mit .  ausgezeichnetem  Er« , 
folge  der  .  Aqua  jlmj/gdalar^  \amar.  bedient* 
N eugeborwe  Ifi^e  jk:h  alle  Stunden  X  Tropfen^ 
einige  Monate  älteren  2  Tropten  mit  etwas 
ChamiUenthee  gebeo,  ich  verbinde  damit  laqa 
Bäder  und  Klystiere,  Lassen  die  Convulsio- 
neu  naf  h^  so  mud^  die  Gabe  yermindert  werden^ 
Ich  konnte  viele'  Fälle, atifuhren,  wo  ich  iä 
Familien,  die  viele  Neugeborne  auf  diese  Weise 
verloren  hatten ,  Init  dieser  Methode  uogemeia 
flliic^ich  wi|r.  .Gerede  diei*  beiUmmte.  micfa^ 
dieses,  I9^tzuthailen»  ^  •     .; 

ioitm.  LXII;  B.  6.  Sc.  ^  D 


so    - 


^»  Leibe, 'vorzüglich  auch  am  After  and): 
'den  OeicMeoIiMbeileti  betrachten  mob,  w 
Mdit  sich  w<aM  ¥011  üetbsl* 
r  In  gelehrtes  subtiles  TheoretisiieB  «^ 
ieb  mich  hier  niebteiBlassen;  uodidkw 
«tebe  lUiich  darauf  auch  schlecht  ^  Vfl 
liber  bei  Nfen^eriieB  die  Veränderaogeii  & 
•im''  GeftÜsSfeteu^j  im  Hersen,  in  derUcr 
ve^teheii,  dafs  nicht  selten  im  Coeeo  ap- 
hX't^e  zälie  Meeooi«»,  die  GeSbsueht  «&lii» 
f  ebornen ,  und  äie'  Verspätung  d«  ^vAik- 
^aiur  in  ihrem  Wirken  und  Bilden  in  Ae^ 
-genannten  (Mbttleh,  die  wir  durch  dasiv 
echefide  Messer  sobon  oft  entdeckt  habes,  i 
Aiijge  hat,    Wer  -dahet  nicht  übersieht,  <i 

Serade  durch  die^^  letztere  nicht  seilen  dieci» 
liscbe  Mischung  des  Blutes  die  sim  ^ 
lieben  niohl  geeigenSchaftete  isl,  — der^ 
mich-  wohl  Te«stel]ien,'  was  ich'  unter  aopl^ 
feien  tJmstän^ken  mk-  diesem  Mittel  will«  i^l 
halte  dafür;*  dbnfii^M^t  ist,  ^emi  jeder  i*^ 
ee^e  Kttns^ovtheile ,  wenn  ich  midi  so  c^ 
drücken  darf,  mitt heilt  ^^  Ich  scldKebnnrsci^ 
ifingst  in  mein  Tagebuch  :  Wir  Terttehen  ccb 
andern  oft  blelll  darum,' weH  er  nss»^ 
Wüiide  verstatHien  haben.\  Go/eiuis  sagt:  Jt' 
ittiif  in  prArf  qucit  nee  Ad  net  wcribi  fotM' 


Betrag  x,ur  DißgnoHi^  und  Cw  dir  It^ 
^ach  der  Natur  g^chhtU^ 

'»     •  . .  •  "  ,    •*  '/f         I 

•      Kein  er&farner  Arzt  wiidiin  derEx«^! 
der  Infarcten  zweifeln ;  jh  vielinehr  9^  ^\ 


.  (  .  .-  ' 

tetlcdb»''^  wii<Nib<^^^^dhltli^^;^>'  Matt    übetsdii)^ 

dduuiigdtaiilvt  fieb*  gel)MgM<iTon't%ieder^  ifa^ 

gehörig  zu  reguliren;    DaJ»  «li^lil  älld  l^ei^'^iif^ 
geführte  Symptome  bei  jedem  einzelnen  Fall 
vorkommen,    veristeht -sidi  lYohl  ron 'selbst. 
Zum  Ueberflasse  will  ich  noch  bemerken,. dab 

gemeint  sinal  unter  den  Mineralwässern  ste-^ 
hen  die  schwefelhaltigen,  ^er  Karlsbader  Bnui<? 
MW,, ?iiTO ^«?^»fe A^  ^ W  Ege|^'§|4iif alJi^ch» 
Earfupg^JIÄnOb^ar  ?o.r,  Dafe.  ^^8,,»näÄ^\n9(?fe  ^Ijrt 

S?yuMfi,  «|og,:Stdls,  welche  ifih  fciüi«r  4-^^ 
nem  anaern  ßlatfniederscjbrieb,  jaxu^führ^«>r^0^ 
X^ute,  die  lang,e  an.  organischen  Fehlern. des 
li^ra^ns'^^iid  '4er  Heiij^irSilföhsOTgan»  labcnnreii. 
;)Aoiämen  eine  lieifrorsteeh^lide  Conftractiliß^ift^ 
sd^'vlllelie^tifl'^fffnliein  DAi^kaiiai,' md  Imdsift^ 
sehr  bimfig  W  KoibvethäHätig^if  lUf  tiiditfcünr,' 
woz«  sich  ttbw&diseldl  «iti  DärclifeU'»giM«lit|' 
ä^t  tltm'  UUiiiAf  mir  detü  A)>ga0j  dieser  ^KöU^"' 
v#)ASrlungeti  ättfhKrt.     Diese    anstände  'Vf^^ 
d^hl»ll|»if  oft^  tind^'  geÜM    toft    itfuig»  JalfM' 
vor  ^  iki^  herannahenden  '  Tode  /';aer  'dJilwr 
Krankext'  bekanntlich  s^hr ,  schnell,  überrascht,  ^ 
voVhef:  'Die  aa.b^SMt  ^abendexi  Cpliksc^er- 
zen  haben  einige  Aehnlichkeil  XQit  denen  bei 

4er:B18i65i%.'  WäHrendr'fd^ifJMi^apg.äet.t^i- 
har*viigen.-dttr«avdie  Aliwettdutig.  der.  gdind 
^nfliÖMu^ei»  >tiseifei^halligeBv:  bKltitB«lofireidie& 


i 


« 

'sutzartige  Haut,  welche  manchnuil  scbillr' 
wie  schlechte  Fensterscheiben,  die  SonneDÜ; 
^UA^^^ff^^^fiJil^^XfM^M^t -habeo;  <  Mörder 
.  wo  ihnf  jp  .Zan$e  .iin^-^i^me  lYPHs^^üteit  jit 
^leiden  fiie  ^an  ^^nam  'Vifä;rg^n,.  wpbdmaii 
'inar  etwas  .zähe  Ji^lare  Flüssigkeit  ads^eiev 
.  '^mwll  /purst  ist  ein  <  gewohalicher  Bedeiv 
;!äf{d  Uejjpls,-,,,|)er'  ruh  Mtvoll,  hait^  gesfii^^ 
JuiA Vwindef, , s^h.^  VW^^  g^proclun ,  gleickr 

jiniÄsam  .u^tei;.  dem  Fingen  3^;,  besoto^^^- 
^maii  den  Fi^gec^^lest.  auflegt ^.x  ^l^orch.  -  I- 
'GesicbjUiarfi'e  wechselt  oft.  maa  bemfrktB: 
.seifen,,  ao^^eioeii  qde^  au^Ii , b^ideir  m?:; 
^'f^f^^'diuilLCL^^  ^i^t:.ist  eiaGfi 

'    ^TOff ,  ffi^e^er  Hitfe^ 

4^ ,  autgetrftWlimssic|h^;^Tfrbundea.   Die 
wpfltszäge  ^>f^«.A<^»  TerzÄTRi^s^ed«  em 
1  ^^Lg^tlich  - . scheues»  Qie&e,fS.ub}e^te  bindert 

j  "selten   die  .  Fliese  .an .  der .  Wand :   tfawö 


%      

j^liil.klaigeii  |«sondej;s  übex  Yenschlageahat 
gaenltel.,     .;'^^'*,  u,j\^   «,,-;.    , 

.^   :  Ilitäi^e^  Geti^Mk^  j-  e^iitzende  Stomad 
•Mn   s6>  4räsjtisch^''LalxrtAitteI,  scbadeji  ^ 
üeii  Kfenken  -utfgä^in. 


Waß^er^  re^öl^^^TX^E^^ct^  ^bnlicbe  .^ 
z'e J  wnd  Kly3tiftje.,^^ud'  das;  übera«»^  wirb^ 
'  KirschlorKee^w^sse^ ,  i/f  ind ,  ^e^  wal»e  t^^'^ 
Vax  diese  ^T^kigii^V  la^^  ei^'a^chwä?  B- 
iin'd  Kiystierefuq^r^tiizen  die  Kur,  i3od  J»' 
ijBlfen^  tauft'  dQi;^  4Jer]als, . eihohter  Veacf 
wecenVdQrsetbea  Torausgebe»  uad  ue  »^ 
begleiteii.^    Di^  ^  But|erimlc)i  n^H  »  ^^' 

'    (     '  . 


--   w,  - 


l  , 


I 

und..  Mnebd^ili  f&e  ihn  guttat  rt>etracliti»l0ii.  und 
sabeoi  dafs  ^isbt  di9.99Mid9$t<i'Verz«arrttogiim 
Gencbie,  ao^b  an  da|i  »Augen  ^  die- balb  ^^g;* 
schlössen  ,^),  riet  ihm. der  andere  bald  iwidaa 
eine  bald  in  das  andere  Ohr  ^^),  während 
dem  derfenige^'  so  den  Kojpf  hidtl,  auf  den 
Erfolg' gtoau  Acht  ballig  ANcrib  es  Wurden 
iiichft  die  geringsten '  Vefäirdettttigen  wahrg^J 
nommen.  *&ei 'dem^ 'Cvireken  ILbf^fe  wethsel- 
tan  dier  beiden  Herren  vbr«  Vetricbtilngeti,  Wlt^^ 
lein'anob  bei  diesev  bemeAtWei^  sie  nicht  dai^ 
min^eetei  *  .     ...,•'.'    ^  ,..  " 

',Bei  hoch  fünf  andern  Köpfej(|i  Hj7urde.d€|r- 
selbe  Versubb  'wiederbolt ,  inaejm.  man  ibue^ 
die  i^brl^  in  die  Qbre^  ri<^f:  ilö^st.du.fmch? 
Allein  .man  bemerkte.  ^bepC^I^;,  x^oht  .die  g^e-r 
ringsten  Bewegungen  an  ^len.  Augen,  ;  Qtoc]^ 
sonstige  Zeichen  an  dem  Kopfe ,  die  das  Ter- 
nebrndä  dflfr.zjig6rafeaeir'*'Wortw  aoegfsdriickt 
Milien^    '     i/'i    .    ('     .;;9:  ^'"    .  -v  »  - '  ... 

Die  Auge^  der  abgeschliagenen  Kopfe  wa- 
ren •alle.atafft,:.ib^  eiiügen^  oi&i]^  bei  Jindern 
gescJiloAsea.^^^^)   i       ,.  .'  \  ü 


*      wt«  lKf5gli^b'  l0f ^ebuntts«  üu9  itärste  d^nn  äorcli' 
^irMi  «vd&etsn  AassohaM  in  ^i«  H6fil^  'dölf 

^)  DlSt  iit  bin  aieht  gfci<s  ribfalig  sikg^g^b^m  ^^ 
ttr  ulif en-  ift  es  sber  im  Tüiä6*  selbst  bericnüM&i 

*«)  Den  beiden  erstern  Cdpfen  wanden  die  Vö#älii^ 

.  "  aken»  elWa .  aric  atwas  »ebr  aU  bslblsuter  Miil^ 

sne  sageriifen.  .  ^  *      *   .,   k 

*^)  HilbgeteUosseiiy  hier  ist  zabemarken.  dsfobti* 
'der  HinriohtuBg  durch  die  Guillptiiie  dejr  JCopf 
etwss  hersbhäa^md,  vermiSge  d!ef  ges^eckf^|it 
auf  dss  mett  gebundenen  Körpers  tbeesdiligeB 
wird,  und  das  Augen  nteb  unten,  «onauead ,fp4 


1 


/ 


:         —    56     ^ 

„B«i  eiftijfeti  KSpfen  (bei  jleim  nta  aW 
den  eben  beßchriebeiieii  Venucb  Hiebt  83 
•tdUte)  bemerkte  man  Zuckungen  in  in  0^ 
•ichlkmiitkeln.^'     «         . 

..  «  Tnfft.id«o;mit  der  Beobachtaof  d«  Hr. 
Jßein'«  ziMammeo,  da  ^  mein  Frennd  lirs/jr 
imd  ifiln  aebr.  mtend .  <n  W.erke  gAea  miiH 
VYeil.mit  unge^ieiiieB  Geschwindigkeit dklis»- 
ziobtung  yoUssogen  wnrde,  mo  koontsD  itjc^ 
später  eintretenden  Zackungen  d^r  HasWi 
«n  den  Köpfen,  die  durch  unsere  Binde p2J- 
Sirten^  nichts /wahrnehmen ,  wir  gatei<^^' 
Kopf  na'ch  angedtellter  fraglicher  Betracbt^: 
.^em  neben  uns  stehenden  ^atomiedieper:  - 
Zticküngen  der  auf  deh  Boden  gefalleoeDK- 
pfe,;welche'da  langer  verweilten;  fielen  t 

eberj  in  die  Augen'.  /  ' 

•' .  >  *  '    ,  ■      * *• 

Mir  Sf^en.'es* als« 'Wäre  bd  aHes  dieF. 
pille  erweitert  gewesen*  Dm  filat  lief  tts 
nus  dem.  Kopfe. 

".    j^Aoscb  der  ßuupl  w:ar  nicht  anfricV 
Das  Blut  stürzte ,  nicht  stobweise,  sonder  - 

»nem  immeruf 9jir.9ndQn .duom  aus  4 Pulsii* 
^threr^ :  Schuh  .  |u)qh ,  .  und  ebeo&lli  wi«  ' 
len  übrigen,  in  einem  Bogen  naekbui^^- 
segjt  Herr  Klm^  -ganz  ^fo.  yerjuelt  es  sich  a- 
bei  '  fraglichen  Körpern.  Za  beroerkes  ^ 
4als  diese  Körper  herabstürzten,  die  iet^' 
befftisdfln  sidiüji  einer .  gleichsam  Hb«^^ 
den  Richtung,  als  sie  den  Bodea  erreicli:^ 
ilidem'  die  früher  herabgefallenen,  an  dr 
^e  herabgleiteten ;  ihnen  diese  Ridituo^  . 
beli;.  Tief  ist  der '  Fall -nicht ,  die  Höbe 
Schaffot^^iit^et^wa'^diQ  .^ines  grofeesM«^^ 
«.Blutiger  Schaum  kam  aus  der  Leftiotf*r  ^ 


-^    *?   i^- ' 


l^  iloli  dl#'  Ahih  lnög«  bob  tiiid  ^Ilü»/'  sagf 
£b.  K«    A«cfc  4iMes  war  aerseibe  Fall.     '     "^ 


i  •>-» 


^  M<Q|lL10rB|rdig  war,  es,  dafs  T^r^  bei  iillda 
Körpern ,  nach  '  etwa  nach  einigen,;  ]llanptei|. 
-v^orgenc^iiune^ejr  ,^ntkleldung  Erectipneb^  ge^^' 
rade  so ,  als  wenn  sie  eben  wieder  e;r]osihen 
TNroU«!!,  walurna&men..  Samenergie/sungen  sa-, 
lien  wir  meines  Wissens  keine. "  Aucli  bei*  ei* 
nein  Erhängten^  den  ich  alsbald  nach.  ge;^che^. 
hener  That  absicl&nitt ,  der  .aber  nicht  xnßhr! 
sum  Bewufstse^B,  wohl  aber  wahrend  36^—40 
Stünden  zum  auton^atischen  Leben  gelangte; 
habe  ich  diese  iBrection  gleich  anÜörn  Aefrzten 
•  gesehen.     '       .  ,  ^     . 

,ylst  |iun  vobi .  eia  Gefühl  von.  Schmerz 
„hex  dieiwr  T6'deidrt  denkbar  ?"  fragt  Hr.  Klan. 
^  Ich   glaube    es  nicht,  v  Die  liehigste-  W^indfe^ 
empfindet  man    nicht    als  Sehtfi'erzgi^ftifal ,   iä* 
d^m  Dfomente»  ^o'de  geschlagnen,  wi^d ;  son- 
dern 'erst  jDachher.     Ohne  Be^wufstsejn   gibt]' 
es  kein«  Ferzeption  des  Schnfär^es^  d^iiir  sprer- 
chen  dief  Efiiileptischen.  ^  Wie  kann  aber  Ter«* 
ceptiöii    und    Bewufstsejn  in   ein|9m   Gehirn^' 
das  bogleick  afleS'Blut  entzogen  wird,   Statf 
haben,     Frage  loan   doch  nur  alle   die  durch 
gifofsen  Blutverlust  in  eine  Tollkommene  Ohn^-:' 
macht  verfielen ;  ihre  Antwort  wird  die  Frage 
lösen  helfen.      '  .     '  * 

Dlufs  aber  J^gr  Scharfrichter  zweimal  ode^* 
gar  dreimal  den  Hieb  führen,  so  ist  das  Ent- 
setzen erregend.  Ueberhattpt  sollte  man  diese 
Todesart  abschaffen.  Gewifs  wäre  es  mensch- 
liAer,  wenn  denn  doch^eiHtiaal  T^odesstrafe 
Statt  habend  nnA\  den  itlngUloMitiliiaki,  <denii' 
wer  ist  «ngUicklicher^  ab  ein  Verbrecher?! 


—     5»     ^^ 

i^ach  iimbüUtän  Hauptei  you-hitflBa  her,  gsc 
nahe  am  l^eibe  st^eod ,  dur<ih  lieii  Kopi  n 
einer  Doppelt* Büchse  zu  erschiefsen. 

*' '  Ich  ho  t?ie  meltf  Freuncl  Dr.  Grofstty  ier. 
^  praktischer  Arzt  in  Mainz ,  unterzQgea  u: 
'  dteaeia  schweren  Auftrage ,  um  der  Wu^et 
schalt  zii  nützen.  Jetzt  wäre  ich  zu  leH'^ 
nicht  meli^  rin  Stande ,  Was  der  kübbe  J^:- 
lingling  unternahm;  hei  eine'r  so  grofsen:^»- 
«ahl  Unglücklicher  wohl  gar  nicht.  Es  r- 
eine* mehr  als  fürchterliche  Scehe!  liic:^ 
wehklagen  /  ja  rasen  und  fluchen,  waieü  ü. 
Tone,  die  uns  üef  erschütterten. 


Im  Arishtdei  lese  ioHUp^  de  fmrdbiEbni(^-\ 

cpitatiorubu&:  y^InTrpptzunti  urhe^  ta  quatiny] 

iUa eitf  md ferunt e biaäs produdgraveolemusk^] 

quoi  sarns  qmdem  mentem  Iqco  moveai^  aegros^f^\ 

s^upore  sanet.'*  p.  l085,  *-    tcÜ  &abe  im  Apj 

heft  1824.   S.   91.  eine  Menge  Scbrjftstel^i 

lie  des  (jifthonigs   Erwäjinung  jgethan  halns 

ngeführt,  auch  daselbst  mitgetheilt,  dafs^l 

''ergiftung  des  Honigs  gpwifs  durch  die  B  h 

len  ^des  aÜdort  so  häufig  yorkommendenL^J 

o.-cerasus  bedingt  we^de^     Bei  keinem  ^^ 

früher  angeführten.  Schriftsteller  fand  icb  aH| 

dafs  dieser  Honig  auch  als  'Arzneimittel  i\ 

braux^ht  wurde.     Vom:  Buchse  rührt  die  ^e 

gifiung  gewifft  nicht  faerJ 


1       «1        r»>      ^ifn^mmr^ 


«    QaselWt  lese  ich  S.  1105:  ,»5qptUcum  » 


\ 


—     59^^    — 

rnöscdtehuB  dßqmn  Uqutfidvnt :  -cumquenM» 
putrm$80  vklentuTf  infitridunt  0lMae  hjan^ntaff\ 
limeni^   quam  in  Sief4tJ^iniü  d^assam  coup/U 
u    Ac^übi  putridm   jam  is'  quaqm' üpp4fmyi 
'^rem    äupernaniim    aquosum   'Micent  .iri/ön\ 
"(U ,  .fraesensqu^  «f '  kifmh  hoC'  päcio  .x^emkumi 
^untj*   *^**^     BÜt    nicht    g^ringBin   Erstauoeii. 
ich .  diese  Stelle.    Da  Junten  nvir  ja  gwdk 
BeAingähg^n  ^  uäter  ^denea-  <sidh  das  *WiiMA 
,  dus'  Faitgift)  entwickelt;  eine  Sänre»  di^ 

Natwc.vm/Mchiet  d^r  Avheit^^' rt>oc  Kmtikr. 
r   diesen  ^  Gegenstand,  noch  ~'f  roblemalisch:» 

<k-^    Was   wird-  man  niclit  Dilles  noc}t  in« 
i  Alten-  finden,  hätte 'maa  nbr  Ziit  genüg. 
a'brtv^^crs  longa l   ^     .'  '  •      *     "'• 

Dle^e  Stelle  hatte  i^lir^us^  8iclier|[ich  iß% 
dächtnifs,  als  er:  ^^Scythae  scgittas  tingunt^ 
rind  saniCf  et  humanö  sangüiht  irremediabile 
sctius ,  mortem  itUco  ,^fffrt  Im  taau.  Lib.  lU 
53,"  niederschrieb..  ,\* 

•Schade,  dafs  er  .aus  eo  vielen  verloren* 
;angenen  Werken  zu  kuraeikii$2Üge  machte! 


Im  51*  Cap»  fulminum  genera  et  imrdcutä 
5  2^  B..  vaii  ^liniuß  lesen  wir:  ,^3farcia  Frin- 
gs Romanori^icta  gravida^  parru  exanimatoj^ 
a  cilra  uUiun  aliwl  incQmmodumsvhait/^  Heilit 
:h  an  die  mitgetheilten  Geschichten  der  (ver- 
dintlich)  tom  3Utze  getroffenen  Menschen  ^ui* 


In  den  Schriften   des   benlichen  BagW$ 
Ben  wir:   ^^Dt  fibta  miark^  ^pfdmui  L.I. 


A 


i 
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C*  10;  tn  taktJo  viticoa.  adin  In  gfcindt  pcj 
(lolop,  prwau§%t  tt  irrkatlo  dominua^  quodk 
pathogn^momca  at  unisäma,  calcuii  vmat  tif 
€$tJ*  Man  Yergleiche  Dr.  Hthmng^  Beitrag  Z'i 
Dttgnostik'  daa^  BbsenftteioB,  Hufikniih^ 
nal,.  S»pt.  1823..  S.  117.  Aber  auch  jerc< 
lehrte  Mttmitittr  hiat  ia  eeineii  Op^  mnn,  t  ^ 
p.  727.^  und  der  trefflitlie  BOdam  CtfJ 
Qbß€iv^  49wJ*^)  dieaes  Symptom  aog^leim.- 
JLMnmius  ^  fuhrt  zwar  in  aataem  tr^chea  ^r 
ßer9.  mBdifi.  X«  2.  dieaea  SjiAptoin  bei  hi 
MäDiiern  siebt  an, .  aagt 'aber  doch i^^m'^i^ 
uctT€auitpudtnia  nwnibus€t€brh8oabunt,  n^ 
moto.ad  vmetu  eowemidtgito,  dtilculiiÄi  su^> 
9€oimnt/*  f^)  j  Der  edle  Bang  aagte  in  sein;^ 
Handbuche  der  me4^  Pratia  $.  426:  ,.^^^'' 
trifft  man  auch  oft  -ein  besonderes  Jodeu  • 
ief  Eichel  an.^  Sicherand  apricht  über  dit^ 
Jucken  in  seiner  trefflichen  J^^öso^riz/)^i<  ^• 
rurgicale  ausführlich:  JLe  Gland  dmtnt  kSi[ 
I  ^d^un  chdtoiällement  dönt  ia  vivacäi  augmtntic^ 
quejour;  les  malades  et  eurtöut  lei  enfamy^ 
tent  Sans  eesu  iarmaui'  par  un  mounmadr. 

^  dmal  a  fallon^sm  pour  ae  saulager^  •—  f'- 
sagt:   ,yXe  Malade  eprouvt  un  chatoüäient^'^ 

\   uns   demangeaison  insüpportabh   surioui  een 

'  Die  vom  ateetigen  Henning  angeführte  Kl 
d6r  Ruthe  habe    ich  gleich  ihm,   noch  t- 
keinem  Schiäftötellet  .$ngefiil^t  gefundea,  &^ 

'^)  Sfenning  ugii  Das  Jacken  iif  oft  fo  wA  ^ 
sie  sich  Eorkracteii»  und  die  Vorbint  bio  g^ 
her  reifsen  müssen;  -Hildminsi  üt  gUmdemr 
cant^  ^  comprimant  etprotrahemt,    DasNlbe  tt^^ 


V  »«» 


V 


.">  CelsjUi^ssf  Cr  fk  84  Bf  daeselba^ 


mtlhr  4entt  eiilmal  b^obadbtet/  r*    Ich  will 
dißlffO  ZusammensteUtUigea  noch  anhängen: 


»•  i 

t't  j  ».»..* '  ' 


Sdurßün.  auar  Diagnostik.  ,. 

•^       Ziif  irfeg^stik  '  einer ;  ^  gehört 

iminefdie  KeDnCnird  mehrerer  patbogoomoni-^ 
scl^öf  Zeichen,  besonders  mufs  abe.r  der  Arajt' 
jeb^'cliaiakteridfisenen  Zeichen  recht  inbe  h9- 
l^r^^därd^chaus  nicht  fehlen  dürfen,  tfi^ti- 
ch^n  tiirdi 'triieler  ^ndisre  Scheinbar  für  ein  hä-^ 
stiiEimtei  !)Leid^ii^  w^a^'^  es  vorhändeil  sey^n 
AoU. '  -t7,  oo  jl]bt  äs  Eelne  Pleuritis  ohne'  har* 
'ten  Pulsr^  dagegeii  er  in. allen  übrigen.  Lu|i-- 
gedlMleli  Irf'dBr  Itegel  kUsin  und  i^reich  lit.  ' 

So  d^tf  zur  Annahme  einer. <^n|^ina/>^cri>* 
ris  y  "^niöft  .cördis  unter  Äen  anderweitigen 
Sy;nüWoifa^tt    d  der.  BlittB'  de^ 

'SrusUieins , '  der  "sfck  vdii*  der  Mitte  desselben 
etwas  übel*  der  Herzgrube  in  einen  Her  Artne, 
««^-^•«eUen  in  fa^dey  ^-^V  ^uweileni  bis  an  den 
JEU^t^Q^mf  •  zuweileii  bk  an  die  Finger  bis- 
«tr^äii^'r  ditrdiaus  nicht. fefaleA«;  Im  Anfimge 
^eiit:t'i<4idi)toigliche  EmpfinduJQg  ^an  SchmataH 
bei_  Torangeschrittenem  Uebel  ist  sogar  ,die 
aubere  Berührung  desBrystbeins  schon  schmerz- 
Kcb ;  ^es ,  dünkit '  den  tCranken  die  Stelle  im  In- 
nexfi  Wiind  zti .  Seyn , , ynd  als, sei  die  äufsere 
3?Vintt,-^äipltcft..das  Btüsibein/zu  dünn.  ' 

,' ^  iXf|)duier,  «HnsteB  und  Mehle»  Schn^ffz; 
etwa  eine  Empfindung,  diet  «wbcban  SchtnäCA 
und  Pi^ick  die  JNitte  hält,  an  einec  oder  der 
äiidei«r^tällb  in  3^h  Luitj^en,  fehlen  ßi  Kno- 
ten'in  'de9'l<utige' nie  j^  b'evor  sicli  ei^e  l^htl^ii 
eis^aiij^etiildbt  hat.  In  .^eseStn  FaHe  wii^ft 
dUhn  air  S^&une  scÜna^ründ  -^^  r^cliebd.     ' ' 

•    .  »  v«;><»|(  xt  *         •••»■•••* .1     -•         •  •    f«   ' 


/ 

V 

/ 


f 


m  — 


Hiebt  m  -  dftii  Ii€uidiiB<'  eu  isucheii. 


,«»•••« 


Fixtr  S«haiersB^  in  der  Nieradgege&lt  ^ 
gtnkiämjifey  periödSschM  Erkrechen  ^reii' 
ZttligB,  .und  iiielit  •säten  tleiclite  Goüluo,  sIl 
^e.vörcSgliei»t*&-Zeiciien  dbr  Nienpst^^ 

Diese  Zeichen ;  sind  in  döti 'BdndiiSei^^- 
ni&t  "s'gebug '  he*au6gehobWn:  S^l  ei&e  tL^* 
liehe  Phystobma -Ußnls  eine'  Auflöckeniog,  b- 
•ofcw^Uueg , '  mit  ^metlerten,  'degenemtea  o<- 
fiäfeen  der  M4l2»>  Angenommen  inrerdeo,  soca' 
eine  bleiweii%rtige,  seh^  blasse  Gencfatiiirtr 
nicht 'fehlen  ^  eitle  wii^klich  gelb#  Farbe  bmr 
ntir  dtfnd  Tor,'<  wetfH  aücfa^die  Leber  nitit 
det»  Die  ^Mikf€Üi^$fihe'  lfil2>-£ttUmidiiog  n^ 
|eder  Amt«,  deir  -mit'dta  besten  Sehnfieea^'; 

fsthDlogi^ehC''Aili|tomfe'  yertraat  ist,  fdr^i: 
bdotasiestüek  halten«  < 


.1!-  ,  ♦      I 

I 

,    •    •       ,  J       >  •  ■■ 


CPid   TGtUptzvLfig  folgt.) 


I 
«1/  •      /    // 


^         /  So  gferA  kh  dfem  WÄrdigen  Ö^rtW  Verf:^ 
serztjgebe,   daft'^did  -^^iiii  jdnfygd.amar.'- 
aÜerdiogs  die  beste  form  der  Blausäure^  2> 
d^ch  imhiet  Bbiüsäüre  —  zuweilen  aocb  r- 
kleiner  Kinder  ^trlitiklidt^ii  bidlsäm  uad  i^ 
tkig  iseeidoo  kii?i0,\^p   will; ich  doch  i«- 
sehr  wünschen',  diüb^  besonders  jmige  Aeii 
sich  nicht   eben  .dadurch  veranlaist  fiodafti ' 
mir  Regel  zu  machen ,  und .  etwa  bub  bei ' 
.   len  ÜÜnderkrenkbeiten  Kirschlorbeer-  oder ^ 
tezmaiidi^ln^W^Nir^^tt  geben;  >    ^  . 


—  ^5     .— 


Icd  halte  es  ^Tiefanebr  Ar  Ffliehti  ^_ 
Kindern  vni  ersten  Und  aticb  noch  im  zm^^ 
Jährt  dagegen  *zu  warpen » 'und  es  nur  .^ti^« 
rMiAmefVcise  nnd  tiMt  nvt  großer  Vorächt  und 
nie  in  der  Corumuaihn  zu  geben.  Es  ist  der 
oeljinliche  FaU  Mvie  mit  detn  Opium,  ja  in 
gei^isser  Art  noch  seblimmer.  Meine  Grunde 
sind  folgende: 

1.  Ein  noch  länge  nicht  genug  beachteter 
Unterschied -der  narkotischen  Jkßttel  ündibrtfr 
jLebensgefarlichkeit  ist  der  qnalitatiYe,  und  Hegt 
in  ihrem  mehr  oder  Weniger  tiefen  Eingreifen 
in  das  Innere  der  Organisation  der  zartestcfh 
Gehirn  -  und  Nervenorgane  und  ihrei^  Zersto- 
rnogsfahigkeit.  Hierin  scheint  mir  nun  die 
Slausäure  obenan  zu  stehen,  und  das  furcht- 
barste zu  seyn,  Mrie  die  Beobachtupgen  der 
Zufalle  des  dadurch  bewirkten  Todes  bewei- 
sen f  wo  das  yöilige  Absterben,  also  di^  völlige 
ITernichtuDg  der  "Vitalität,  oft  das.Werk  eines 
Augenblicks,  und  ohne  alle  Torhergehenden 
Erscheinungen,  ist*  —  Diese  Lebensgefahr  mu£i 
aber  nothwendig  um  so  grofser  seyn,  je  zar- 
ter und  je  leichter , zerstörbar  noch  die  Qr£[a- 
nisfition  ist,  also  bei  kleinen  Kindern  in  den 
ersten  Jahren. 

f 

2;  Was  aber  die  Gefahr  noch  unendlich 
vermehrt^  ist  das,  dafs  dieses  Gift  weüjger 
als  irgend  ein  anderes  narkotisches  Vorboten 
seiner  gefährlicheii  Wirksamkeit  erscheinen 
läftt,  die  uns  för  den  Fortgebrauch  warnen 
konnten.  Gewöhnlich  erfolgt  nichts  als  ein  vor- 
ubergeheiider  leichter  Schwindel,  und  dann  ist 
die  tSdtliche  Wirkung  da.  --  Dieis  ist  nun 
doppelt  gefÜhrlich  bei  so  kleinen  Kindern,  die^ 
Jöuni.i;XU.JB.6.5t,  E 


■^     «6     — 

un«  noch  gar  keine  Aj^ufsenihg  ton  üueu  li 
pftndangeQ  geben  könöen.  ' 

,         Ich  bijle  den,   fipcli   von  mir  sehr  b^ 

•  geacbteten,  Hfn.  Verf.  »ehr,  diefs  nicht  als  £» 

.gen  ihm  gesagt  anzusehen;   sondern,  dann 

besondets  yon  Seilen  jüngerer  AerzU^  so  J. 

tig  ist,   einigen   Werth  auf  das^  wasiDcii: 

sein  Journal  gesagt  vrird,    zu  legen,  »h^  i 

tich  ea  iär  Pflicht,  durch  4Ües6  Anmerhi^zJ 

verhindern,  dafs  man  es  nicht  auchfdtn^^ 

Meinung. halte,  das  Kirschlorbeerwasseraisii 

Kindermittel  zu  betrachten,  und  esin£e;r 

Mtihnliche  Kinderpraxis  einzufahren. 

\  •    .  H. 


I '     1 


f 
\ 
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■■•■Hti 


» 


•  •    •       i 


•  "  if 


IIL     , 
Da« 

ineralwasser  zu  God;eliieim 

an   der  Weser/ 

Vom 

JQpeiapbyaicug   Dr^ .  0*  S  ej }  q  r ... 

Bimefküngen  iiher  Stahlaasur  Üb^häupk^  ifnli*b^ 
'  '■  'sonditir  Btpihuns  auf  das^  Goddhmunl  r,- 


W  enii  der  Thysiolog  die  RStte-  des  Bluts 
und  iut  Aufnahme  des  Princips  der.  LebeDS* 
Inft  dem.  £iatn<  zuschreibt  $  weun  er  voagrtv* 
fixerer  oder  gersogerer  Köthe  dee  Bluts  «i|f  die 
Starke  des  Korpers  schlie£9t,..  w%An  jor  dus 
Blut'  als  die  Urquelle  d^r  Erpä^ruDg,  dey(,Jfn-. 
4eilialtang  des  Körpers  attsgh^li  niaisi.^Q^  Qr**-. 
hellet. jiieraus  für  den  fatlu^log^a  un^.iXkeira« 
peuleb  ^  £e  WidbAigfceil«  derjenigen  Mittel^, 
welcfafi  jeden  wichtigen  Bestandlheil  ieh  Bliut« 
und*  zu  ersetnen  im  Stande  sind,  r. 


Es  war  lange  eine  Aufgäbt  ftir  die'  CHe* 
inie  Eiseopra'pariite  2tf- beschaffen,  di^ji|ipas- 

E  2 


—     68     -^ 


/ 


send  als  'Anoeiiaittel  in  .vyleu  KraoUieiir 
Anwendung  finden ,  und  der  Arzt  mt  eio .' 
feinen  Takte  findet  fetzt  noch  alle  auf  k 
sem  Wege  geacbafiej^e  Eisenpräparate  i 
rob,  and  kann  nur  jene^  wie  sie  derScliüpv 
in  den  nattirlicben  Mine;*alb|i]nDeii  luis  ^ 
Gebrauch  darbietet ,  ak-  anpassend  erkeiio»« 

•  •        •         -  ^ 

Diese  eigenen  Mischungen  misaeni»}^ 
'eine  wahre  Himmcftsgabe  erscheineiti  i^'f 
l^nfist  eo  wiai^'Yerinaffy  einen  Ersatz  z»^^' 
lern«  ^~  Sonoerbar/  dafs  gerade  £o  ^'^^ 
brunnen  meist'  durck  wunderbare  WirliB;?: 
eich  kenntlich,  wichtig  .und  gelt^pd  BQii^;< 
mufsten,  und  daTs  meist  auf  diese  Art  dl* 
Quellta  enftdeckt  und  deinnäclist  in  Geb^i^v 
gezogen  wurden«  ...... 

Seit  langer  Zeit  machen  die  Eiieinni 
den  Schlnfs  der  meisten  Kuren,  und  mit  Be 
iffArden  die  Slahlbmnoetiiüs^dxe  letzten  Sciiv 
steinte  tiom  Sieehthum  snr  Oesiindbeit  be^^^ 
tet.  «r-  Tausende  Yop  .Kranken  erhielleDJd 
lieb  Gesundheit  und  neues  Leben  durch  i 
Stahibrjmnetn«-  ..      .^,     .  - 

Die  schönen  Mischungen ,  worin  00$ '' 
Hinliildl  diese  Blutspeise  darbietet «  sind'' 
der  JLIt,  4ars  jri«  iuns  ale  Vermittler  DD<i 
Mithetfef^apscheinen  miissen.  Der  Geoufs  ä^ 
eelbeü  ist  erfrischend/  der  Geschmack  »^^ 
deirdr^-;  Unfeeffd 'krttftigstea  Arzneimittel^ 
heu  Uerfn- bedeutend  auriick,  und  fiadeo^ 
des  6esdimacks  Vs^gen  nur  ih  der  grö^ 
Bfotb-  An wtedudg.  Wir  finden  ia  dam  Sm 
brunnen  aH^  vereint  ^  was*  sich  für  ein 
iUMimt||Bl  nur  wünschen  ^iUst« 

-     tWelch  einen' koütmhen  Gei^uft,  «o 


frischer  Qaelle  ^gvi^oftl^  B^l^.  «^et ^£[i^ 

seudäuerlibgs  uns  gewährt,  wird  sich  mijd^fß- 
gestehen^  und  alle  übrigen  Mineritl^ass^i^  ste- 
ll ea  ihm  hierin  nach.  ^    '.    ^ 

Nicht  alJe  Stjahlwasser  haben  gleichen. (}e*| 
sdiinack,  gleiche  Wirkuiigen  and  gleiche  lUi^, 
schwgu.  _       .:  .; 

Von  jeher  liat  man'  als '  ^eü  der  HdtipN 
heslandlheile  die  Kohlensäure  bezöfichWef! 
Alle  Kenner  bezeichnen  diesen  Tbeil  M$ 
den  vorzüglichsten,  wodusch  der  ang^enefitM 
Osschuack,.  ^der  erfrischende  Oenuls  und  das 
Gedeihen  dieser.  Wasser  h^wirkt  wird.  Hi^ 
fdänd  nennt  diesen  Theil  den  Geist  undt.Lß*- 
ben  gebenden»  Je  reicher  ein  Wasser  daraa 
ist^  desto  geistreicher  9  helebender  und  rer^ 
daiiUcfaer  ist  es«  Schaeffer  nennt  die  Hineral- 
wasser  in  dieser  Beziehung  begeistete ,  Heilr 
initteK  Von  ihrer  gröisern  oder  gering^rii 
Menge  hän^t  eine  der  Torzüglichsten  Nebenr 
Wirkungen  ab.  Die  erfahrnen  Aerzte  ^ken«' 
nen  ihre  Wirkung  in  vielen,  ja  sehr  vielen 
Krankheiten  an.  Ihre  Wirkung  auf  die  Barn^ 
und  Geschledits«*  Werkzeuge  als  Antigpasmo^ 
cum,  als  Nernnurrij  ßtotnachiairn^  .als  Anthtfm 
ticum\  ist  bekannt. 

Je  grofser  die  QuantitSt  von  Kohlensaure  ^ 
in  dem  Mineralwasser  ist,   desto  ausgezei(;h- 
neter  ist  seine  Wit'kung  als  solches ,   und  die 
Aerzte  legen   mit  Recht  ein  grofses  Gewicht 
auf  einen  grofsen  GehaU  an  dieser  Säure. 

Die  andern  Beimischungen  in  dem  Stahl- 
WMs6r,  deren  vorzügliche  Th^ile  verschie- 
dene Salze  sind  ^  geben  diesen  od^t  jen^ 
Bmsnent   eine    besonder^    Richtung.     Anders 
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wirkt  Gteuber->  adders  Bitter -i  anfaiKV 
dienial^.    '  ,  i 

Eine  Menge  anderer  BestancItlieileiWt 
che  in  der  Regel  noch  die  EisenbraoneD  ec  1 
haijetii  finden  in  -manchen  Krankhaieo er 
adaecjttate  Anwendong.  Jedoch  und  Vir  cot 
immer  nicht  im  Stande,  dieae  oder  jene kiei^?' 
Nebei^jrl^angi  welche  die^e  beivirken,  z: 
fie^Wrtheilen.  I^ur  <lte  praktische  Aav<> 
'  düng"  macht  uns   nicht  selten  auf  diese  <:- 

jonerk^am. 

'  '  'Es  ist  eine  selchte  Ansicht,  Uob,^' 
es'nicht  selten  geschieht,  auf  die  enteilt' 
knng  des  Bronnens  ein  grolses  Gewicht  i 
fegen;  dafs  ein  Branneh  mehr,  der  ani- 
'weniger  den  Darmkaniil  reinigt »  and  sit' 
Afaiuhrnngen  Befördert;  dagegen  ist  es  aj 
selten  der  Fall ,  dafs  Anfangs  ^ebea  so ; 
f  'ITeblicbkeilen ,  Erbrechen  erregt  werden. 

jj.  »  .   .  Hicht  seilen  ist    die    erste  Wirkung 

m  .Brunnen^  ein  wirkliches  MagenyerderbeQ. 

^  .es  darch  den  Brunnen  selbst,  oder  durrh: 

5 leichzeitig  genosseneti  Lel>ensmittel,  oderd^ 
ie  Ungewohnheit  am  frühen  Morgen  t\^ 
Kaltes  zu  geniefsen.  Eine  richtige  Lei '- 
des  Gebratichs  beugt  diesem  Tor,  und  Udi 
same  haben  es  sich  selbst  zazuschreibeo,  ^^' 
sie  den  ge^vünschten^  Erfolg  oicbt  habeo.  - 
Es  ist  in  der  spätem  Zeit  aufgefallen, ^' 
die  Eisenbrannen  nicht  selten  eine  N^i-^ 
zur  Verstopfung  bewirken ,  welches  fr^- 
wohl  nicht  so  sehr  der  fall  war« 

Manche  kamen  auf  den   Gedanken,  - 

»    wohl  der  Brunnen  eine  Verätidening  eri:! 

habe,   diefs  ist  nun  wohl  nicht  anzoaei!!^ 


IK 


sonder»  ieli . glauh^,/  daj*  ^je.Aow^l^^Dg^eih* 
selTien.  friiber  anä^j's  war  ^.<  .uu/di-^Mph.die  Diät 
and^r$  vorgj^cV'^b^'*    öder   nicht  gehörig  be- 
folgt \^aT,  —'Die  früh ernAerzte;  ließen  g^^^ 
fsere   Portionen  'nehmen.'    Seip   liefs  schon  in 
delV  ersten  Tagen'  1  bis  2  Pfand  triäkeii,  und 
srhon   am  3fen  Ta^^  wul^ta  &  Pffand'g|^trun-' 
ken.     ScribU   liefs   mit   1|   Quartier    &nfaDgen,j 
und  bcf^immt  zum  höchsten  Sdtz  2  Kaniien^!)/ 
DafsT    solche    Portionen^  starke  Leil^es^offnung. 
machen  mufsten,  ist  nicht  zu  be^^efMil;  s{)ä-'^ 
lere.  Brunirenär^te  lassen   mit..  12  r Unzen;  an* 
ffiogen.  ..  .  .   ;^  'i.^.^  .  j,.    :,  , 

'  Es*  is<  auffeHend,  -dafe^  seit  mehi'eren  JaTi-' 
fen  die  Stabibäder  , weniger  iii  Gebrau^h^  ge- 
zogstt  $ibd«.  Ob  Modesucht  ^  Njetfiertingsiiucbt 
dev  AerjBte  daran  'Schuld  ^ind,  will  -ick  nicht« 
ant^rs^chel]  ^t  da .  ich  nicht  glaubv^t  dafs  der. 
Tön  Kmf^  ivfi  Hufdand^Achi^n  Jouri|al  bezeich- 
nete enfzündliclie  Charakter  der  stehenden 
epidemischen  Constitution,  da»  Einporkon^mw^ 
der  Seebiiider  veranlafst,  hat. 

•  » 

Der  xlrzt;.  welcher  einem  Kranken  "Aiä. 
Seebäder  Terordtoet,  mufs  «da  Sdbject  Tor  sich 
halben,  das  er. auf  die  Frohe  j^tellt,  wie-  stark* 
es  ist',   so  vielen  «widrigen   Einflüssen  widere. 

stehen  zu  koi^nen. 

"  .1  "  . 

Ich  glaube  ^^hr  .  gern ,  daß  eine  Mönge^ 
Kranke^  diesei*  Art  vorhanden  ist,  denen  aiü 
Seebäder  nicht  schaden  Wie  vielen  sieaber  nut- 
zen, darüber  fehlen  uns  hinreichende  Belege.  (?X 

Ich  wenigstens  habe  mehrere  Kranke  g^^ 
kannt,  die  aus  Alodesucht  verleitet,,  die  Seeba-* 
der  gebraucht  haben ,  aber  mit  neuen  schwe- 
ren   Kranikheitsanlagja«^«    a)s    ilhevpatismiis, 
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OicH,  Scörbut,  welche  ein  4  Ins  Swoclei^ 
lichtr  Aufenthalt  an  der  Seeküste  teronad^ 
nmb  wahrhaft  als  ein  Keim  za  Tiden  Krack- 
haiten  beriidLsichtiget  werden« 

Froheir  Terordnaten  die  Aente  wegen  i^^ 
acblec'hten  Luft,  nnr  Schwindsüchtigeo  k- 
reisen.  —  Mw  legt  ab  grofseii  Werthaufdei 
Wellenaehlag ,  nnd  übersieht,  dais  die  aiit<ei- 
genden;  Oeuchan  .in  anpasaendeo  Anneiali»^ 
aern  d|a  beabsichtigte  Wirkung  "v^eit  libertrelt  • 

Die  Ton  Ifif^anä  angegebene  CoDtrak^- 
cation  i  dafs  die  Seebader  da  nicht  pasMo,  v: 
das  kalte  Biid  überhaiipt  nicht  palst;  ist  eel: 
achön  angedßutet 

Die '  Schwefel  -  Laugenaalz  -  und  Saü-^ 
der  haben  9hre  beatimmten  Arzneien,  iin^> 
hte  in*  der*  Reihe  der  wichtigsten  Amein: 
tel  gegen  Viele  Krankheiten.     Aber  aochüie 
erfordern  zur  Beseitigung    der   Anlage  m^ 
den  Gebrauph  der  Eiaenbädei^. 

Ich  habe  einmal  ^)  den  S^z  geaQt^^ 
Stahlbrunnen  ^  verjüngen ;  Aderlässe  naß^r 
das  Uebermaära  von  Kräften  der  Jagend, ' 
nur  in  Krankheit  ausarten  kann ,  und  Stt 
bäder  heben  die  sinkende  Kraft  des  Ilaon' 
Da  diese  Eigenschaft  zn^  den  allgemeiDeD  B^ 
Qierkungen  über  Stahlbrunnen  gehört;  soi^c 
ich  mich^yer^nlarst,' hierüber  etwas  zuäuri^- 

-  Wenn  das'  Bed&rfnifs  einer  wanneo  f 
kleidung  im  Mittelalter  eintritt»  wenn  das  l 
bermaara  der  Kräfte  vorüber  ist,  wenn  m 
che  Funktioijen,    die    durch   die  Jngendir 
zum  Uebermaals  angefacht  wurden,  nacbi 

*)  ffmfolMttd^s  Joomal  iSas*  Angnst.  p«  44* 
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seil»  xiTtnti  Jc^D^rmkfiiii^l  sieb  bMErnUicb  nia<:Jity 
^esii  wohltbatige  Ilforg0nsch'weifse>  kleitte 
jetzt  häufiger  TorkommeDde  Störungen  d«r. 
Tfautfunctioa  ausglekben  müssen;  dänir  ai^ 
der  Slanri,  es  \rar  früber  anders.  Es  .«ind 
diefs  jetzt  die  sinkendea  Kräfte  des^Mannies. 

Die  Haut  tind  der  Datpikanal,  welcbe 
durcb  das  Uebermaars  der  Jugendkraft  ^rsqhlafft 
i/7urden,  bedürfen  Stärkung,  das  Sysiema  urO'* 
poeticum  und  stiKuale^'  welche  mannichfach 
durch  das  tJebermaars  der  Jugendkraft  abge-' 
nützt  waren  ^  bedürfen  neue  Kräfte.. 

Die  jugendliche  Gesicbtsflu'be  ist  verwischt, 
das  sonst  jugendliche  Blut  hat  nicht  mehr  die 
echöne  RSthe» 

,lTenn  null  in  diö^em  Zustande  durch  die 
EiseirWasser  der  .Haut,  deni  Darmkanal,  ^en 
Harn  -  Aind  Zeugungswerkzeugen  neue  Kräfte 
zu  Their werden,  wenn  dem  Blute  die  Speise 
*  gegeben  wird,  vofi  dem  die  Erlegung,  Ernäh- 
'  rnng  etc*  aller  Functionen  abhängen ,  dann 
glaube  ich  doch  mit  Recht  behaupten  zu  kön- 
nen, Eisenbrunnen  Terjüngen. 

Dals  die  Eisenbrunaen  di^e  Eigenschaf» 
ten  haben,  darüber  ist  nur  eine  Sllm«ne,  und 
besonders  die  geltende  unsers  Hufeland^ 

"jährend  jene  obigen*  Zufäihe  eintreten,  in 
jen^m^ Mittelalter,  ist  das  Entstehen  der  so- 
genannten constitutionellen  Gicht  yqi\  den  Sach-y 
Terständigen  anerk'aant.  Wenn  nun  durch  die 
Eisenwasser  jenen  sinkenden  Kräften  ^u%e« 
holfen  wird ,  dann  kann  man.  doch  wohl  mit 
Recht  behaupten,  dafs  dieser^  so  allgemein 
herrschenden  Krankheit  vorgebeugt  wird. 
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Firr  »ehr*^ie!e.  uUt  ouq  schon  je««*  JI' 
tiilaller  iriiber,    oft   sehr  früh  eio.    J.eoeA- 
nntziingen    der  j^Unn^kraft  durch  Mifsbrai^^ 
dw  Oeschlechtsfuiicüon  <  durch  unmaisige  Le 
^Hensnr^;     bei .  Frauen    dorch     viele   G«buri-, 
durch   Blutflüsse,   Verweichligung  elCr,  U« 
men  jetzt  so  häufig  vor ,    dafs   wir  deinö"- 
mel  nicht  genug  danken  l^onnen,   dafs  er «> 
Mittel,  >vie  ^le  Eisen wasser,  angewie.«^*»"'* 
wodurch  die  Kräfte  gehoben,   der  zu  früt'  * 
ternde  JUann,    und   die  entkräftete  junge  F" 
wieder   nach  ihrem"  Alter  in  die  Reihe  fr<»^' 
kann,   wodurch    der   jungen    Frauen  ^Vani- 
wieder  Rosenbiüfhen   zeigen »   und  der  judl- 
9fa\iher  Kräftd^  sieb  wieder  jugendlicli  äuiVr 
können* 

5cn5o  *)  rähmt  von  dem  kalten  StaM-^ 
Sauerwassern  folgende  allgemeine  Wirkun:: 

1)  sie  befordern  den  Blufumlauf; 

2)  sie  befördern  fille  Se-'und  Excrelloct 
und  stärken  diese  Organe  ; 

3)  sie  befordern  die  Menstruation  uDdL- 
Stockenden  Ilatnorrboidalilurs  \ 

4)  sie  verbessern  die  Blufmiscbung,  •' 
gegnen  der  Anlage  «um  Scorbut,  welcher  v. 
Quelle  von  vielen  Krankheitea  ist; 

5)  sie  reinigen  den  Darmkanal  von  Sei '^ 
und  Unreinigkelten  pf.r  uunam  €t  seda,  ü  ' 
pfen 'saure  gAlligte- Schärfen  ; 

6)  sie  slävKen  JI<^  festen  Theile. 

Eine  nicht  unähnliche  allgemeiue  Be.* 
mung  über  den  Nutzen  der  Stahl  Weisser,  > 

^}  8>  90.  iD  dfT  ße^tireifonn|  de«  Gesundbro:^ 
bei  Godtlheim. 


» 

ben  flckifr  '^odr  BfßtkffU  1^\  Si»  einpfohlm  dfe« 
selben  bei  der  Bleicb^ucbti  bei  cschektiscb^n 
Lähinuligeo,  bei  der  Unfraehibs^keit  ^  hei  der^ 
Neigung  2tt£r,iiJigebpr(en,  beim  vf.eifse^ii  Flu^se^ 
bei  Hypochondifil^  tipd  Hysterie,  bei  Gricht  uo4 
Rbeuinatisinus  und  Hämorrhoiden,  bejm, iScpr- 
but  und  Hauiaus&chlägen,  .  bei  Atrophie  gnd 
Rhachitis ,"  in  sofern  alle  diese  Krankbeitsfor- 
xnen   durch   die   cachektische   Constitution  be<>> 

gründet  sind.      ^  "    t 

> 

Welchen  '  Platz    unter  den  Eisensäuerlin- * 
gen  der  Godelheimer  einnimmt ,  'geht  ao^^den 
Terschiedenen  Analysen   und  den  noch  zu  be* 
'  zeichnenden  besondern  Wirkungen  hervor. 


Beschaffehheü  des  Godelheimer  PP^assert. 


Die  Analyse  von  Trampel  und  Lnmpadim'^ 
und  eine  Zusammenstellung  der  benachbarten 
Pyrmonter  und  Driburger  Stahl wasser;  finden 
sieb  in  LampaSu»' Schti^i  **),  Seitdem  ist 
sowohl  das  Driburger  und  Pyrmonter,  als  auch 
das  Godelheimer  untersucht.  • 

Das  Resnltat  der  neuerh  Analyse  des  Dri- 
bnrger  und  Pyrmönter  Stahlwassevs,  .  finden 
sich  nebeneinander  gestellt  in  Steinmetz  Brun^ 
nenscbrift.  Die  Analyse  des  Godelheimer  ist 
im  Hoxter'schen  Wochenblatte  ini  October  des 
Torigeü  Jahres  abgedruckt ,  und  findet  sich  im 
Archiv  des  Apbtheker- Vereins.     6ie  Analyse 

r 

r 

«)  Hufsland's  Jouxaü  iS^S-  S.  yu  d^»  April  -  Hefcs^r 
••)  1.  c.  ptg.  21, 
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JM  Wassim ,  kt  inelirere  JAh  ibrigesd: 
£•  Vertujsbe  sind  öfters,  «nd  metciie derf: 
bell  ia  nelnef  und'  anderer -SachventändL' 
Gegenwart  wiederholt;  wekhes  leb  besoo^iV 
binsiclits  der  Menge  der  ILohknsäsre  be 
fgBn  mtifs« 

TahiUarhche  Ueberticht  der  in  den  GoieiT^ : 
Mineralivassem  enthaltenen  festen  und  gasj'ör'iC' 
Beetandthdle  in  einem  Pfunde  Wmir  tti  i 
XJnun  nach  der  neuen  ^jjLnahy^  da  Bm.  ^f- 
,    thekm  Dr.  H^ittifig. 


'Kohleniaures  flatrom  .  •  » 
Kohleniaures  Eiienöxydul . 
Kobleniaaref  Manganczydul  •  ^ 
Kablentaure  Bitt^rerd«  i^  •  • 
Kohlensaurer  Kalk  «^  •  •'  , 
SaUtaure  Bittererdo  •  •  •  « 
Balstanret  Natrain*  •  •  •  \ 
dalasaurer  Kalk  :^  •  »  •  «^^  • 
Sohwefehaure  Bilftererdo  .  • 
Schwefeltaurei  Natroin  •  ,  • 
Sohwefelaaurer  Kalk  •  •  •  * 
Phosphortaures  Kali  •  •  •  • 
Pbosphoraaanrer  Kalk  •  •  «  • 
Kieaalerde  .;,•■•••• 

Harsstolf •    •     • 

ExtracÜTttoff..  .,•••• 

*  ^       Sqpia  d»  festen  Bestandtheile 

Kofaienstfurei  Gas 
100  KubiktoU  Wasser  enfhalicn 
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>;  Hinsibhtt  des  JLithion  und  der  Jc^^cs^  ^' 
neuerdings  Ton  Berzelius  in  nicbt  |sin»  v^- 
'  lidieo   Wassern   entdeckt  sind,  bem«i«e ' 
-   Dr.  PT'itting  olF^n ,  dafs  er  bisher  b«i  dr - 
Jyae  auf  diele  StofFe   sein  Angeninerk  nu-  • 
richtet  habe,    .dafs    er  io  dieism  Sonp>'' 
Versuche  hierauf  machen,  und  aAiBfifulu^-* 
selben  bekttint  machen  w&rde«   ' 


/       ' 
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Die  iii '  der'  /i^fins^cheii  AaaJjse  4ieKekli^ 
Il^t^  TrIokqueUie,  \%l  c|er  von  lMmp^^%  li«« 
tersuchta  Salzbrunnen.  Da  dieset  Käme  w 
faiscben  Meinuogeti  VeiranlassaDg  geben  konn- 
te,  ISO  hAt  Hian  diesen  fahren  laasea.  Er  yriiY«« 
de  früher  so  genannt  ^^  unx  ihn  vpn  der  einige 
irjerzig  Schritt  entfernten  Bade^^lle  zu  unterr 
scheiden«  Diese^  sonst  Stahlbrunnen  genanii% 
iiat  «ine»  zu  starkeii  tintenartigen  Geschmack, 
^s  'dafs  tnan  ihn  zum  Trinken  empfehlen 
konnte.  Diese.  Quelle  wird  fernerhin  nur  ^um 
^aden  {ebraucjit;  -doch  fahi4;.jiuGh  der  Kanal 
aus  dor  Trinkquelle  zi^  dem  gemeinschaftlicbeil 
Reservoir,  worans  die  JSäder  fouruirt  i^erden. 

'  Die '  Badequelle  äufserte  zuweilen  einen 
Geruch  von  Schwefelwasserstoff- Gas  ywelcheüi 
Thinqpe/» ,  Zenifcc&is  und .  Witüng  »aber  nicht 
haben  .entdecken  können. 

Wegen  diesen  Geruch ,  der  sich  nach  der 
neuen  Fassung  bedeutend  verloren  hat,  ist 
'diese  Quelle  so  zugedeckt,  dafs  sie  nur  zun^ 
Baden  gebraucht  wird. 

Die  Menge  des  Wassers  dieser  Quelle- 
Wo^de  ßchon.Ton  Scriba  bestimm,tr  i^^^^  ^®^ 
ZufliiA  in  jeder  Minute  ^nach  genauer. Aus- 
Schöpfung  120  bis  150  Tfund  betrüg. 

'  Dazu  kommt  noch  der  Al^ufs  der  Trinke 
queUe,  .der  von  Scriba  ni^ht  angegeben  wurde, 
und  der  Ab'flufs  einer  Quelle  in  deir.  Nähe  des 
Reservoirs,  so  dafs  kein  Mangel  an  Bad|ewäs- 
ser  eintreten  kann. 

.  Es  waren  bisher  nur  9  Bade^atinen  vor- 
banden^  wovon  >di<i  eine  nur  zu  Arnienbadera 
bestimmt  war.  Durch  Bestimmung  des  Oarcli- 
lauchtigsten  Eigeathiimers ,  sojUi  das  Badehans 
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•rweitert^,  ond  die  Anzahl  der  BacJeirao»: 
noch  iti  diesem  Jahre  bia  aiif  yierzeboTr 
mehrt  werden. 

/  Aüfser  diesen  soll  ein  Douclie-,  uDde> 
JBad  Ton  ]ioJhlensauren  Gas  mit  uod  ob' 
"yTasserdämpfe/und  ein  SchwefelräocherDD^^- 
Bad*  angelegt  werden. 

Ersteres  ist  leicht  zu  beschaffeA,  diso! 
dem  Kessel,  worin  das  Wasser  erwärmt ^H 
eine  gcofse  Menge  entwickelt  wird. 

Letzteres  halte 'ich  bei  allen  Eisenbäk 
.  ^iür  nölhig,   da    eine  Menge  Gichtkranke,  i^' 
dich  fSi*  das    Eisenbad  melden ,   okbt  se 
einige  eolcbe  sehr  zweckmäf^ge  Schwefe 
der  nothig  haben.  , 

Zar  Anhige  von  Moor  r^der  ScUammba-r' 
i    *      habe   ich    noch    keine  Yeranlassung  g«gf  •«- 
n  obgleich  wir  hinreichendes  Material  io  derK 

/  d^s  Brunnens  haben. 

#  Ich  würde  .  die.  Einrichtung  derselben  ai. 

f  eine  sichtbar  reinlicl^e  Art   anfertigeo  las^r 

indem    ich    0ine    Quantität    JFrisch  gegrabere: 
Schlamm  in  •  ein  Bad   schütten  lassen  wü  - 
welches  jedesmal   mit  dem  gewohnlicbefl  ^ 
dewasser  ausgespült  würde,  damit  dleTatie 
ten  niciit  auf  dem  Gedanken  kämen,  Mi^ 
Bad  mehr^nals  gebraucht  würde. 

Zum  Abspiilen  des  Badeschlamms  wün 
^in  in  der  JVähe  befindliches  gewöhnliches  6: 
dienen.  <- 


:.!^ 


ÜJC 


»Das  Godelheiiper  Wasser,  in  dessen  ^^ 
ich  seit:  dem  jfahre  1808  War,  äafsert,  sowo' 
inherlicfa  als  äuftörlich  gebraucht^  fdgeodel^ 
genschaften.     ■"    i      .       '   .  . » 
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1)  ber -Gescbuuick  ist  aAgehehm,   ^rfri- 
'   sehend,  tradliiiiterher  etwiis  zdsamineflzi^head. 

2)  Eia  angenehmes  Aüfstorsen  (lauert  ei-' 
nige  !Zelt-ibH.-      •  ;  •         : 

,  ß)  Der  PmIs  wird  beschleuDigt. 

.   4)  Die  Wärme  vermehrt. 

5^  Der  Uria  geht  häufig  tib^  und  .«cbon 
Ai^.i^rSiliQn  Tage  t^ird  ein  öfterer  Drang  zum 
Üriniassen  empfunden.  ^    ' 

',.6)  Es  macht  munter  und  lebenslustig« 

7)  Nach  einigen  Tagei^  in  etyras  stärkerer 
Portion 'genossen-,  bewegt  es  den  StuUgang. 

8)  Die  Stuhlgänge  nehmen  eine  schwarze 
ll^arbe  nach  dem  Gebrauch  von'einigen  Tagen  an. 

9)  Ein  angeferdgtes  Bad  von  28''  I|.  hat 
eine.  okergMhe  Farbe,  fühlt 'sich  seilenartigau;,  , 
ist  in  beständiger  lebendiger  Bewegung ,  und 
aufsert  eine  wohlthälige,  beruhigende,  ange- 
nehme Empfindung  auf  dem  Badenden.  Die- 
ser empfindet  eine  behaglich  angenehme  Ruhe^ 
gleich  der  die  man  bei  dem  Magnetisirea  em- 
pfindet* 

10)  Der   Leib   empfindet   ein   behagliches     < 
angenehmes    Gefühl,    nicht    unähnlich  elnäm 
ängenehluen  Reiben. 

11)  Die  Einwirkung  i|uf  die  Harnwerk- 
zeuge ,  ist  Qo  bedeutend  und  so  schnell ,  dafs 
der  Badende. eilen  mufs  zu  uriniren. 

r 

In  der  Regel  mufs  de^  Badende  hierauf 
aufmerksam,  gemacht  werden,  damit  er  vor 
dem  Bade  sich  des  vorhandenen  Urins  entleere«: 

13)  B^  war  nicht  selten  der  Fall,   dafs 
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Badende  aaÜMiieii «  dafs.  während  im  l^ 
Blähunged,  di^^  sonst  ihnen'  manche  Besctiv' 
de  machten ,  leicht  abgingen..  . 

13)  Während  den  ersten  3  bis  6  Bac: 
kommt  def  > Badende,  in  einem  beliagli| 
schläfrigen  \Zustandy  der  gewöhnUche  Sl 
dauert  länglr.  Die  GlieduM^sen  iomm 
einem  ZustaSid  Ton  Spannung. 

14)  Das  Gemuth  wird  ruhig ,  wolil^ 
lend,,  theilnehmend  für  Fremde. 

Ich  habe  diesen  Zustand,  worin  der^ 
degast  in  den  «raien  4-^6  Tagen  ve:ie 
wird,  immer  mit  dem  eines  zum  magneiisJ 
Schlafe  neigenden  Zustandes  verglicheD,^ 
ich  bin  geneigt^  ihn  wirklich  dafür  as:-^ 
kennen.  ,Wo  derselbe  eintrat»  thatdeiE'^ 
nen  seine  Wirkung.  Störungen  in  dieses  i 
Stande  verursachteff  den  grofsten  Nac^tiie. 

15)  Nach  dieser  Periode  fängt  der  Ba 
de  an»  sich  nach  jedem  Bade,   hinsichts' 
freien  Gebrauchs  der  GliedraaTsen  kiafli^^' 
fühlen  f    er  erkennt  die  Wirkung  des  £ 
nens  l  obgleich  er  sich  noch  angegriffen  f- 

16)  Der  gleichzeitige  innere  Gebraac- 
ficirt  jetzt  den  Körper  stärker.  Der]  Stab  .1 
wird  mehr  bewegt,  so'  dafs  ich  his^eile:| 
nöthiget  war,  den^  Innern -.Gebrauch  a- 
setzen ,  oder  zvi  verringern.  Der  Urin  -^ 
viel  Unreinigkeit ,  Schleim  etc. 

.  17)  Die  eigenthümlichen  Wirkungec 
ten  ein ,   die  Gegend  des  Becköns  macht 
hemerklicii,   /Schleimfl^se    aus    d«r  Sc!| 
scheinen  einige  Tage  stärk<er  zu  fli^seo* 
weilen  tritt  etwaa  Blutung   nach  stoci^ 


/ 


—     8-1.   ^ 

•  ^ 

Meiistniatioii  ans  der  Scheide  ^  oder  bei  USn* 
netn  au»  dem  After  nacbv  stockenden  Hämor« 
rhoidalflufs. 

18)  Bei  zunefameodet  Efslost  wird  dann, 
der  Körp'er   starker ,  eine  gesunde  'Gesichts* 
färbe  tritt  ein,  und  die  Badenden  fiälen  sich 
TV^ie  neu  geboren  und  Teijöngt. 

Diefs  sind  Aeufseruogen  bei  dem  Gebraa-    ' 
clie  defs  God^ljieimer  JBratfnea,  die  jedem  Ba^    ^ 
degast'  auffallen,  und  selten  Ter]üefsen  Kranka 
den  Brunnen.,    die   nicht   dessen  wohlthätige 
Wirkung  priesen«  ' 


fFirbjmg  de$  Goddhebmr  Wassers» 


Mit  Recht  bemerkt  Becker  ^^  nadi  viel-' 
faltiger  Beobad^tung ,  dem  ich  ToUig  beistim- 
me,  dafs  das  Godelheimer  Wasser,  sowohji  äu- 
Cseriich  als  innerlich  gebraucht,  ein  yorzüig* 
liches  Auflqsungsmitt^r  bei  Yerschleimiingen 
und  Stockungen  in  den  Eingewefden  d^s  j(Jo- 
terleibes,  bei  Scrofelnund  andern  Kjrankhei- 
ten  des  Drüsensjrstems  fet,  dafs  ^sein  yppr* 
2iigUc|ies.  Reizmittel  für  die  Y^rdauungsorgane 
ist,  c(en  Kreislai^l  der  Saite  und  die  Ausschei«. 
düngen  bjefördert^  dafs  es  ein  sehr  ifirliysaiiies 
Stärkungsmittel  ist,  sich  als. solches  vjorziig* 
licl^  bei  Schwädbe  dqr  Yerdauungsocgane,  bei 
H^l^st^rie.und  HjTPOchondrie ,  und  allen  Krank^ 
Leiten  von  Schwache  des  Nerven^stems,  bei 

'*')  6,  JJmpkims  ScHrifc :  das  B«^  ^u  Godelheim« 
TounuLXII,B.&6c.  F 
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elngeworzelten  rfaeTmatiachen  und  gid\\^: 
Beschwerden ,  bei  Lähniiingen  and  Eoti 
tuDgen  des  ganzea  Korpers  bewahrt,  da!« 
^cb  durch  seine  unmittelbare  Einwirloi: 
die  Haut  sehr  heilsam  bei  J^lechtea  ood  ^ 
Arten  von  chronischen  Ausschlägen  b 
beweise. 

Scf'Aa  ^)  zeichnet  Iblgende  Beihe  y 
Krankheiten,  worin  der  Godriheiiner  B : 
nen  mit  Sicherheit  und  Natzen  gebraucht  ▼* 
den  kann.  Ich  bebalte  die  Aasdrncke  desv. 
digen  Vorgangers  bey,  woron  mebTeie^ 
veraltet,  aber  doch  durch  die  Anlnaki' 
mehrere  der  neuesten  Brunnenbficber  vl^ 
werden« 


Ich  will  einiges  dabei  bemerken,  vllI  ^ 
ciellere  Fälle  andeuten. 

(1.  In  Kopfschmerzen  von  erhitstein^ 
blüt). 

Eine  anffallende'  Erscheinniig  liefert 
'  ser  Wasser  bei  dem  starken  Gehalt  ao  \ 
lensauren  Gas  und  Eisen,  daüi  es  bei  dem  i 
'brauche  wenig  Kopfweh  verorsacbt,  h\ 
ren  selten  Fälle  vorhanden  ^  wo  ich  dI 
fapd,.  den'  Badenclen  sich  mit  einem  i' 
Tuche  den  Kopf  bedecken  zu  lassen.  C^ 
jene  Fälle  von  Kopfweh  waren  es,  wo 
Wasser  in  Gebrattch  gezogen  wurde,  nci 
durch  Auflegen  ^  von  kalten  nassen  Tö  i 
auf  dem  Kopf  während  des  Bades ,  die  r 
Wirkung  hervorgebracht  Wurde.  Es  gibt  \ 
Menge  Fälle  von  Kopfweh,  die  ihren  G^ 

*)  Korcs  jinweisnnff  und  tjneenriclit.  ia  wf 
Zoldba  und  KrinKhaf tta  der  Godtlihacr^ 
»an  sü  gebraocben  ley«    Itnssr  1747* 
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datin  häbeli/  dafs  der  RSckflufs  des  Blutes 
durch  Desorgaoisation  am  Halse  oder  Kopfe  etc. 
g«hioidert'  ist ,  und  bei  der  geringsten  Aufwal- 
lang  des  Blots  Kopfweh .  entsteht.  Nicht  sel- 
ten sind  die* Fälle,  wo  durch  P/€t/iora  ofrdo- 
rhinäliSy  wo  die  Ausbildung  des  Hämorrhoidal«' 
fliisses  gehindert  ist,  durch  mancherlei  Ver- 
anlassung schweres  Kopfleiden  entsteht.  VU4 
stdtntana^  den  Geist  anstrengende  Arbeiten  ver» 
uiisachen  nicht  selten  ein  Uiaibendes  oder  p^« 
riodisches  Kopfweh.  Durch  den  Gebrauch  dies 
Godelheimer  Wassers,  innerlich  und  äurfer- 
lich,  wobei  ich  die  Kälte  auf  dem  Kopfe  in 
Gebrauch  2;og^  wurde  d^  lästige  Dämop  ent- 
fernt. 

(2.  In .  Schwindel  V  der  vom  yejrdorbenen 
Bfagen  entsteht). 

Dieser  Schwindel  ist  nicht  selten  Wir- 
kung von  Unreinigkeiten  im  Magen  und  i^ 
den  Eingeweiden.  Durch  den  jGebraucb  des 
'Brunnens  innerlich  und  äufserlich^  werden  Un- 
reinigkeiten  im  Darmkanal  entfernt ;  saure  und 
scharfe  Kruditalen  gedämpft^  verstopfte  So- 
und E^cretionen  befordert,  Störungen  in  dem 
reprodiictiven  Systeme  gehemmt,  und  das  Iti- 
stige  Symptom,  der  Schwindel,  ^urde  gehoben. 

Schwindel,  der  nicht  selten  in  Yfirbin- 
dang  mit  Kopfweh  von  Congestionen  des  Bluts 
nach  dem  Kopf  ist,  fand  oft  Heiliing^  durch 
den  Gebrauch  des  Godelheimer  Bades.     .' 

(3.  In  Schwerinuthigkeit '  und  der  soge^ 
iiannten  Milzsucht).  « 

Im  Anfang  des  vorigen-  Secnli  spielte  b^ 
den  Aerzten  die  Milz  «ine  noch  bedeutende 
Rolle,  lind  jetzt  hören   Vi^  weniger  daven» 
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* 
In   der    Plethora'  äHominalis    spielt  m  gev; 
ihve, Rolle.     ScfaiöermäUiigkeit  undHypochc: 
drie  wurzeln   kneist  in   dieser  P/eCftofo  d^ 
nünaüß*  —    . 

.  Eine  hlex  sehr  passende  BeneTkang,  y 
Hypochondrie  betreffend,  macht  der  Kec.^ 
üüsf's  Uepertorium  VII.  Bd.  3.  Heftpag.ttj 
über  die  Schajer^sche  Ansicht  der  Mineralw^ 
ser:  ,,daf8  er  Aitergebnrten  der  EridehuDgi:: 
Bildung  solcfaet  empfindsamen  Narren  ob 
möglich  für  Hypochondristen  halten  ko^ 
denn  jene 'Krankheit,  die  wir  bei  Ua'oii&' 
HypöchondHe  nennen,  ebtsteht  nach  sft^r 
Ueberzeugung  aus  erhöhter  Venosität;  ersti: 
Verlauf  werden  die  Nerrengeflechte  des  ^'^ 
terialbes  mit  in  Coaaens  gesögen*  Die  Ki^^i 
heit  wurzelte,  ja  keimte  Craber  in  deri:^ 
^dern  vegetativen  Spl^^Mre,  scb^fs  selbst  q;v| 
a^rin  auf,  bevor  sie  die  höhere  sensible  m£.j 
lieh  und  wahrnehmbar  in  Mitleideoheit  zc^ 
Häpfig  hält  sie  sich  viele  Jfibire  innerhalb  cj 
Schranken,  der  piedern  Sphäre^  ohne  dafs  <l| 
jNferv^nsystem  dazu  za  concurriren  sdieiot.' 

'  „Eine  primitiv  auf  dynamisch  sensiblfll 
«ach0n  kaflteade  Hypochondi^ie,  kann  er  o-;! 
anBiehmen,  vvöhl  aber  sehen  wir  taglich,  «^1 
ßninn  fütbmiu/uiy  wienn  sie  wie  Seelenkumit-J 
Sorge,  ßfoth,  ihren  schädlichen  Einflafs  fc{ 
j^^uernd  ;;u  äufsern  iahig  sind,  grofse  Storni 
gen  in  dem  reproductiven  Systeme  verorsachci 
die  sich  bald  als  gestörter  Kreislauf  durch  c 
:ilbd6minal-^Gefäfse  und' daher  rührende  T 
berfüllun^  des  Bltits,  bald  als  perverse  x: 
fiubprimirte'  Se~  und  Excretionto  tu  erke^^ 
glsbenf  .und«  nun  erst  das  sogenannte  Af^^*! 
Af^pocüiendrioeiim  m  bilden'^teimöleB.": 
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toWse*'  Äpsiclit  rfiüft  ich  beitreten/  ladem 
imh  der  'Öofl'eiheimerBrtrnnen  gßgen  denHe^rä 
dieser  ZufäMe  fUthöraabdoTrünali^  kräftig  vri^kt, 
die  Sä-  tind  Elscrelioii^ii  yeririehrfc,  >8tockende 
BItiiiJDgen  beiÖrdöi-t,-  und  de^  körperlich  ge- 
grSndete  Uebel  hej)t, '  so  hebt  er  nicht  sehen 
die^  fraurjge  «Kranklieit. 

Dafe  EiöAi  besondere  die  Mil«  affieirt; 
Terkleinert ,  züsiammenzieht  >  glaube  Ich*  i^ 
eintir  bekiRnnfe^  Sache. 

'/  Wir  nennen  jetzt  ^ie  Schwermüthigkeit 
oder  sogeuAhrite  Milzsucht  mit  dem  allgeibei-i 
nenj^aonfiii  fiypocböudrie.^ 

'  {*.  lö  röthen  üa&sigen  Augen).  . 
Diese  sind  nicht  selten  scrofulosen  oder 
gichtischen  Ursprungs.  Gegen  die  Gmndki^ank^ 
helt  fittdeff  die  Eisenbrnnden  ^ine  passende 
Antrenduäg;  tind  das  •  Godelheimer  besonder^ 
wegiBn  der  besonderii  Ei ni^kung  auf  die  Harn- 
werkzeuge. Bei  manchen  Fällen  voia  Biephar- 
Ophthalmia ,  welche  meistentheild  yerwahrlo* 
sete  J^^lle  Waren,'  hat  das  Waschen  mit  dem 
Bruntien  allein  gehoUe;i. 

(5.  In  aliärhahd  scorbutisdien  Geschwu« 
ren  im  Itfündd  und^  a^  Zahnfleisch). 

Der  L<lnd>Scorbut  ist  häufiger  als  man- 
che Aörzte  mdnen.  Auch. diese  Form  von 
Krankheit  wurd^  früher  uitter  den  Aerzten 
häufiger  genFajnfat.  Jetzt  hört  man  seltner  von 
Scorbtit  reden«  ,^' 

Dagegen  werden  Verschleimungen,  schlech- 
to  Zähne,  Zahngeschwiire,  stinkender  Athem, 
und  auch  eine  Menge  anderer  Erscheinutigen 
erwähnt ,  ohne  dafs  auf  den  Grundcharakter, 
den   Scorbut,   Rückskht  genommen^ wird. 
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Gegea  ien  Scprbut  und  alle  tod  Uun  ker- 
ruhrepdeii  Er^cbeiDungen  that  der  GodelheU 
mer  Bnitmeii  Waader ;  in  Godelhehn,  wo  die 
Baiiem  im  Sommer  häufig  Oebrauch  von  dem 
Brunnen  maclien,  sind  durchgebends  wenige' 
Von*^den  Eracheinungen  anzutreffen* ; 

Eine  gesunde  Menschenraqe  wohbt  dörf, 

Säte  Zahne  ji  wenig  .Krankheiten,  hensßhen 
Qrt«  Kalte  Fieher '  und  Nenrenfieber  haben 
bis  jetzt  kdlnen  Böden  dort  gefunden«  Ver«^. 
schleimungen,  diis  jetzt  faäufig/ab  Schjeimfie« 
her  passiren,  sind  au&erst  seltea  vorhanden« 

Gegen  stinkenden.  Athem  aus  jener  U^- 
che  hahe  ich  nicht  gelten  das  Auaspahlaa  mit 
erwärmtem  Oodelhein^er  Brunnen  mit  ,Yoxthell 
gebrauchen  lassen* 

Der  innere,  und  äuTsere  Gebrauch  des 
Brunnens  verbessert  sichtbar  ^solche  Anlagen, 
dafs .  nach  dem  Gebratiche  dejiselben  Korper, 
die  der  Auflösung  nahe  waren ,  nicht  w;ieder 
erkafint  wiurden, 

'-^  Wenn  wir  nun  auch  bei  dem  Scorbot  die 
Säftemasse  angegrilEen  und-Terdorben  und  auf* 
gölöftt  atoehen  müssen ,  so  ist  das  Godelhei- 
mer  Wiss^er  von  der  Art,  und  hal  vermöge 
seines  starken  Gehalts  an  kohlensauren  Gas 
und  Eisen  eine  vorzügliche  Eigenschaft  auf 
Verbesserung,  Verdichtung,  Belebung  des 
Bluts.  —  Scorbutische  Ausschläge,  Geschvriire,. 
finden^  durch  Verbesserung  der  Saftenmasss 
durch  den  Gödelheimer  Brünnen  Heilung. 

(ß.  In  Ekel  und  DtÜQke^  des  Magens, 
verlornen  Appetit,  Aufblähung  des  Magens, 
Sodbrennen,  wenn  es  sauer,  oder  wie  faule 
Eier  aufi^töfst).  ; 
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£&/  »o4  diab  die  habitoeHeA  Erscheioun- 
g6D,  denen  eine  bestimmte  Utsi^che  zum  Grün* 
de  lie^«  meist  Anlage'  zu  Scorbut  oder  zur 
Gicht.  Die  durch  Speisen  und  sonstige  gastri- 
sche Unreinigkeiten  verursachten  ähnlichen  £r> 
Bcbc^nungen ,  geboren  hier  nicht  her^  erfordern 
Brech-  oder  Abiohrungsmittel.. — 

^7.  In  allen  ^rten  ron  Koliken,  sie  ipo« 
gen  von  Winden,  jSchleim^   Galle^'  oder  gol- 
dener Ader  henrShren.     In  angewehn^^  Veihr-. 
ntopfnng  d«i  Leibes;  in  Würtnern  und  andere, 
llngesiefem,  so'  sieh  im  Magen  und  Gedännenr 
Yerhalten). 

f    Eine  grofse  Reihe  ron  KrankheitszuföUen, . 
die  ledoch   der*  würdige  Vorgänger  mit  Recht, 
dem  GodeJheimer  Brunnen  zugewiesen  hat.  — 
Die  meisten  Koliken  finden  in   der  Kuhlen« 
säure  Heilung.  .  Die  Brechen  stillende  Kraft 
flUimt  JSufdand. 

Was^  die  angewohnte  Verstopfung  betriflEt^  > 
so  muJs  ich  bemerken,  dals  diese  nicht  sehon 
im  Anfang  Abhülfe  wie  durch  Furgantia  fin-  • 
det.    Aber  ein  andanrender  Gebrauch  des  Go- 
delheimer  Brunnen   brachte    allmählig    ein^n 
Durchfall  hervor  f  den  ich  als  wahrhaft  kritisch 
betrachten  konnte;   die  Thätigkeit  des  Darm-  ^ 
kanflls  war  regulirt,   und  sonstige  Disposition  ^ 
nen ,  welche  diefs  lästige  Symptom  ^  als  Be- 
gleiter hatten,  wurden  beseitiget. 

Bei  dem  Gebrauche  des  Godelhdmer  Brun- 
nens war  es  nicht  selten  der  Fall,  dals  Wür- 
mer wahrend  der  Kur  abgingen. 

Von  dem  Abgang  von  sonstigem  Unge- 
uefer  kann  ich  übrigens  nichts  sagen. 
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^8.  In  derVentopfong  der  LAer,{dk 
und  schwarzer  Socht).  ,     ^ 

Leberverstopfung ^  Gelbsucht,  als  Fo: 
einer  erhobeteu  Venosität  des  Bluts  UDdce 
Plethora  obdomnaUB  finden  oüers  Hälflog  h^ 
den  Grebrauch/ d(M  Godelheimer  Broimdos. 

,  (0.  In  lUilz-  und  Mutterbeschweroneen'. 

Was  die^  HilzbesehwMrden  betrifft,  i^^ 
ich  bereits  "meine  Meinung  geäufsert,  ü»^- 
terbeschwefflen  sind  die  ErscheinuDgeo,  ^' 
wir  meist  unter  dem  Ifainen  Hysterie  \m^ 
Alle  dieser  Art  Beschwerden,  ifrennibsiu 
ton  .bedeutenden  Ausartungen  der  Gebärma! 
hierrubren ,  finden  im  Gebrauche,  uoseis  Br^ 
nens  Heilung  oder  Linderung« 

•<     (10;    In^  Verstopfung  der  goldenes  hk 
iü  der  monatlichen  ueinigung). 

(11.  In  Stein,  Gries,  und  Sand  derKier^^ 
auch  schmerzhaften  Harnen^. 

Einige'  Fälle  von  Nierensteineo ,  Tvel  i 
.  durch   den   Gebrauch  des  Brunnens  abgis:- 
so  wie  mehrere  mit  Gries  sind  mir  Tor^eL^ 
^en.     Doch  sind  diese  Formen  von  Krank' 
:^b  hier  selten.  —  Häufiger  aber  schmeri: 
es  Öarneö,  Blasenkatarrh,  HämorrhoUea.;' 
durch    den-   Gebrauch   des  Brunnens  beser- 
werden  , '  wodurch   Tielleicht   die  Anlage  2' 
Stein  gehoben  ist. —  Die  kräftige  Einirirl- 
auf  die  Hamwevkzeuge  habe  ich  schon  ar: 
deutet.     Eine  Entleerung  der  Anhäufho^ea  ^ 
Uureinlgkeiteb  in  den  jVieren  und  in  der  B 
durch   die  Einwirkung    der  Kohleosäaie  ^' 
'aiüf  die$6  Organe  ist  bekannt. 
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(12.  .Ib  allen  >4rten  von  kalten  Fiebern).    - 

Bei  dieser  Krankheit  Kab^  ich  das  60- 
delheimer  Wasser  noch  nicht  in,.  Gebrauch  ge« 
zogen,  auch  noch  kein^  Gelegenbeit  dazu  ge- 
habt, da  dir  Fälle  von  kalten  Fiebern  in  mei-, 
ner  Praxis  so  aelteQ/  gewesen  sind ,  dafs  sie. 
wohl  nicht  einige  Dutzend  überscl^eiten.  Sfatt 
dieser  Form  von  Fieber  haben  wir  aber  in, 
Iiiesiger  Gegend  eine  änderte  Form  yon  KranK^' 
heit,  die  einen  remittirendeh  Tjpus  hat;  lind  • 
hier  unter,  dem  Namen  von  Schleiihfieber'"ii^'  , 
*  jeder  Jahreszdl  vorkommt.  In  der  Reconva- 
lescen«  zur  schnellen  Aufhülfe 'dy»rKräffe,  züif 
Tilgung  Äiner  oft  Jahre'  lang  andaciernden' 
Schwäche  nach  diesen  Fiebern ,  habe  ichoi^ 
den  Brunnen  und  das .  Bad  mit  Yc^tbeil  ge- 
Wauchea  lassen.  'j 

Nervenfieber  sind .  hier  a^ich  nicht  selten. 
In  der  Reconvalesicenz  habe  ich  da^  Godelhei«» 
mer  Bad  mit  Vortbeil  angewendet« 

(13.  Sonderlich  aber,  wenn  dergleichen 
Fieber  zur  Unzeit  gestopft  werden,  und  davon 
allerlei  Zufälle'  erfalgen)^ 

Hiervon  kann  ich  nichts  si^en»  '— 

{i*.  In  allerlei  Flüssen  der  Glieder,  Gicht, 
Podagra,  HUflschmerzen,  Sohm.erzen  im  Krenzj^ 
zur  Fräservation ,  und  wenn  die  heftigsten 
Schmerzen  vorüber  sind). 

Flnfs  ist  hiw  eine  Benennung  .untfr  den 
gemeinen  Leuten,  der  sehr  häufig  gemifsbraucht 
wird.  In  der  Regel  versteht  man  ^hierunter 
Aenberung  von  Rhevmatismus  und.  Gicht.  . 

.Abgerechnet  d^n  fieberhafoen  Zustand/  WQi- 
'  .mit  nicht  selten  die   Au£ange^  solcher  Rhev- 
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nuitlsmeii  um  *  Qicht^afalle  T^ooden  id. 
gebraucht  in  biesiger  Gegend  der  ^mm 
.Mann  dut*cbgebends  das  Godelbeimer  Bad  ^ 
gen  alle  dfese  Beschwerden,  obnedalsere 
mal  den  Arst  darum  fragt,  meist  mitT 
theil.  Es  siod  bievon  Beispiele  bekanot,  l. 
an  Wunder  gräuzen.  So  aucb  tod  dem  G^ 
braucbe  nach  wirklieben  Gichtanfallen  zuil'« 
gong  der  Anlage. 

Die  besondere  Einwirkung  jdes  G(Ath 
mer  Brunnen  auf  die  Harnwerk^enge,  woda; 
Stoffe  ^us  dem  Blute  gesondert  werd«a^  c 
noch  lange  2eit  scbadhafit  eingewirkt  haU: 
wänden ,  läfst  diese ,  Wirkung  recht  gat  er 
klaren« 

(15i  In  Lähmang  und  Steifigkeit  der  Güe 
der  I  80  Yon  Gicht  und  Scbarbock  berkenunes  | 

Durch  dip  Einwirkung  des  Wassers  lul 
den  Darmbanal  und  die  Harnwerkzenge,  dud 
den  belebenden^  airfregenden,  sowohl  des^^i* 
yen*  als  Gefafssystetns,  die  producireadeo  c^l 
^ece'rnirenden  Organe,  afficirenden  ElaiSurs  <iti 
kohlensauren .  Gases ,  durch  den  unmiüelbarej 
Uebergang  in  das  Blqtetc,  ist  diese  Wirl^u^j 
tr ,  die  Augen  fallend. 

(16,    In    Scharbockischen   Ausfabren  «i^ 
Eaut,     Finnen  9  .  Kupferbandel    im    Gesi^M 
vrätze,  offnen  Schäden  und  sogenannten  Ss^i 
diissen). 

Diese  krankhaften  Erscheinnngea  ^i: 
sämmtlich  nur  Aeufserung  einer  Yerdorbeoti 
SaAmischung^  und  müssen  durch  Verbessert! 
der  Blutmasse  durch  Einwirkung  der  K<^'' 
^ui  die  Haut  Heilung  findeä« 
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fFlrlmS  ^ittModeSidfmr  Bninrm  nach  der,  äbk 
mmg\  du  nächsten  Anmhnet,. 


Seit  ohDgelahr  siebenzig  Jahren,  seit  welche]^ 
Zeit  d^r  Gqdelheimer  Brunnen  .und  die  kleine 
Badeanstalt  in  Gebranch  Von  den  Be^&hnern  des 
FSrsteotbtnns  Gbrrejr  gezogen  ist,  hat  sich  un- 
ter deftr  Ländtolke  zuTa  Theirdorch  ScriM9\ 
An^vveisung ,  zum  Theil  ^nrch  Erfahrung^  eine, 
bestimmte  Anzeige  zuiit  Gebrauche  des  Was- 
sers gebildet^  die  wir  nicht  übersehen  dii;rfen; 
da  hierdurch  di^  Wirkung  bestätiget  .wird, 
Der  Arzt  wird  nicht  einmal  hiebei'  zu  Rathe 
gezogen. 

1)  Bei  sogenannten  Flüssen,  wenn  der 
Landmann  nicht  bettlagrig  ist,  tröstet  er  sich 
bis  za  der  Bronnenzeit.  -—  RtkeYmati^inns  und 
Gicht  glaubt  der  Landcftann  nii^  durcA  den 
Brunnen  geheilt.  \     * 

2)  Bei  andaiirencter  Scliwäche  nach  Krank- 
heiten oder  W^ocheobetten  wird  der  Godelhei- 
jner  Brunnen  gewählt« 

3)  Beim  weiTsen   FJlu6   glaubt  die'  Fran 
x^irgends  anders ** Heilung    zu  finden,    als  ajn.^ 
Brunnen* 

'  4)  Bei  ansäurender  Härnbeschwerde  hoflt 
er  auf  die  Brnnnenzeit. 

5)  Bei  kinderloser  Ehe,  oder  wenn  län^ 
gere  Zeit  rerflosseu  ist ,  und  ferner  Kinder  ge* 
wünscht  wertjen ,  hat  der  gemeine  Mann  eia 
solches  Vertrauen  auf  den  Gebrauch  des  Brun«- 
nens,  dafs  er  nur  au/i  Schaam- denselben  zu«- 
weilen  unterlafst,  indem  andere  gleich  dea 
Grund  des  Gebraucitis  des, Brunnens  erratfaen. 
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Hfliiche  Frauen,  die  gegen  andere  Fehler  drc 
Gebrauch  des  Brunnens  nBÖiig  hatten,  nste 
'  t  lassen  den  Gebrauch,  damit  nicht'  ne1)efi  k 
beabsichtigten  Wirkung'  auch  neuer  Sege: 
eintritf; 

Solche  Bleinung0i|,  die  auf  tielbcbeli 
iahriin||en  gestützt  sind^ ,  sprechen  lor  &fl 
genthufnlichen  Kräfte  des  Bpuiui^s«  — 


riavi 


Auffallende.  Kranktngischichtm  ^  .<&  <&  ff'ßt, 
des  GodtlOtdmtr  fpasuri  bestätisoi. 


e 


) 


1)  Frau)^  T.  G.  y  welche  fonSEig  nod 
nige'  Jahre  aU  war,  war  mehrere  Jehredur' 
anhAlteadea  Kßfiw^h  so  geplagt,  dafs  sie wr 
nig,  fireie  Stonden  hatte.  Schwennuth,  He: 
scfaenscheu,  und  eine  an  BISdsinn  granzeD- 
Verständesschwäche,  hatte  bereits  eine  Beia* 
inundung  Verursacht ,  der  sie  sich  aochser: 
unterworfen  hatte.  —  Durch  die  Anweodci 
des  Godcflheimer  Baäes^   des  innerüdLeo  ^^ 

*%!Miuchs  und  der  kialten  Ümschiäge,  vtaiis' 
scbendurch  Blutegel,  geaafs  sie  so  weit,  ^ 
sie  die  Fesseln  der  Yormundscbaft  lästig  fa^ 
und  siqh  derselben  zu  entledigen  sachte. 

.Die  Kopfschmerzen  rührten  Tonstoclec:- 
,  Reinigung  her.     Die'  geringste  Erhitzong  dL:> 
'Wein  etOi  bewirkte  früher  iouner  stärker  wit 
4erkehrendes  hämmerndes.  Kopfweh. 

2)  Die  Frau  Forsterin  F.,  65  Jahre i 
stark,  cprpulent,  mit 'sichtbarer  Anlage  i- 
Apoplexie,  leidet  von' Zeit  zu  Zeit  an  Ci 
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merzeo^    einialne?    Gelenkbiiute, 
Schwindd,   den  aber  meist  ein  Terdorbe- 

Hagen,  Üebelkeilen ,  bellte  Zunge  be- 
llen* Aderlässe,  starke  AbfühmngsiniUel» 
mind^n  die  Zutalle,  doch  bleibt  eine  IVei-- 
lg  2»m  Schwindel  >  bis  sie  im  Sommeir  ei-* 
B  Wochen  in  Godelheim  gebadet  hat,  wo- 
ch  sie  eine  längere  Zeit  firei  von  allen  Be^ 
VFcrden  bleibt.  Diese  Maxime  hat  sie  nun 
Dn  mehr  als  20  Jahre  fortgösetrt,  -^  mit 
1  Bemerken  I  was  sich  im  Winter  ange^ 
unelt  hat  ron  Krankheit,  mufs  im  Som- 
r  das  Bad  wegnehmen.  '  Ich  würde  bei  die» 
Dam<9  bei  der  sichtbaren  Anlage  zur  Apo- 
de,  das  Bad  nicht  verordnet  habendi,  auch 
lit  ferner  anr^then,  wenn  ich  nicht  das  gut^ 
inden  xiach  dem  Bade  eine  Reihe  Ton  Jah- 

beobachtet  hätte. 

Diese  Kranke  bewährt  die  Empfehlung  des 
lelh^imer  Brunnens  von  Scriba  bei  Scbwiti- 
y  so  von  Verdorbenem  Magen  herrührt.  • 

3)  Kaufmann  — n.^,  45  Jahre  alt,  litt  ein 
r  lang' an  Aufblähung,  Spannung  des  Ma« 
8,  oftern  Aufstofsen,  wobei  mancherlei  Art 

Geschmack  angegeben  wiirde,  -  Mencher- 
Arzneimittel  innerlich  und  äufserlich   wa* 

vergebens  gebraucht.  Das  Trinken  des 
ielheimer  Brunnens  an  der  Quelle,  und  das 
1  vierzehn  Tage  lang  gebraucht;  nnd  eine 
reibung  voo  einer  Salbe  |ios  Tort«  tmeÜeuB 

die  Magengegend  I  befireiteo  roa  dlesMi 
igen  UebeL. 

4)  Fiäoleia  — t«,  20  JaliM  att^  Uell^  zart 
aut,  litt  häufig  am  K<^weh;  das  sie  bald 
gastrische  ünreioigkeileo ,  bald  auf  tifkaU 
U  baU  auf  V«Bslopfo»g^  bal^  auf  Würmer 


♦  \ 
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gab,  .dem  Aber  eine  ^pdrssine  Mftnstrcr 
zuiti  Grunde  lag.  ^-^  Sehr  oft  wniJene 
Hülfe  in  Anspruch  genommen ,.  und  £e  > 
geleistete  Hülfe  wdr  nur  palliativ.  <-  Der : 
n^re  und  äufsere  ^  Gebrauch  des  GodeUiei: 
Brunnens  im  verflosseneii  Sommer  bat  si«< 
weh  hergestellt,  dafs  bis  jetzt  meine  BL 
nicht  wieder  in  Anspruch  genommen  iä 

■ 

5)  Der  Kanzleidirektor  Z,  in  Km^^' 
mehrere  Jahre  bei  einer  sitzenden  Lebe> 
an  Brustbeengung*  und  Krampf  imHal'c- 
litten ,  wobei  leicht  Raucedo  auf  die  gen:. 
Erkältung  folgte.  Er  fürchtete  Laürt- 
ichwiudsucht..  Sein  Gai^g  war  gebeugt,. :i 
Gesicht  btab  und  eingefallen. 

Bei  genauer  Pfüfnng  ergab  sich,  i^  ^^ 
läge  zu  Hämorrhoiden,  bei  sitzender  U^^' 
art ,  krampfhafte  Zufalle  v<hb  Uaterleibe  1 
diese  Brustbeengung  Und  selbst  deo  Ktk 
im  Kehlkopf  icernrsachten,  r—  £r  S^^^^^ 
dr^i  Wochen  lang  das  Bad,  trank  Seltene 
ser  mit  Milch,  fuhi^  täglich  i|  StunJei 
Cotrejr  nach  Godelheim.  —  Bei  srint^f' 
reise  hatte  das  Gesicht  eine  jagendlicbe: 
the;  entfernt  war  alle  Engbrüstigkeit  ^1 
stieg  die  Berge  ohne  die  geringste  An^t ' 
gung.  —  In  der  zweJiten  Woche  yerlor« 
was  Blut  durch  die  Hämorrhoidalgefärse. 

Schwermuth,    Brustbeengung  und  f^' 
bildete  "Luftröhrenschwindshcht  waren  p^^' 

6)  Der  Kaufmann  N. ,  60  Jahre  aU,  ^ 
seit  meW  als^  Jahren  die  hei  israeliten  i 
selten    vorkommende    Blepharophdialmi« 
einer  rotheil  sammtartigen  Umgebuogder- 
genlie^er,    der  wohl  frobdr  SorofsUei<i«< 
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Griiiide  gütgßn  haben  mnfste.  Er  gebrauchte 
3  Wochen  das  Bad,  trank  nüchtern  an  der 
Qaelle  den  Brunnen ,  i^usch  sich  häufig  die 
Augen  y  und  die  rothen  triefenden  Augen  sind 
rersiihwunden. 

7)  Dr.  juris  D  —  ,  39  Jahr,  alt,  iri  H., 
den  Amts-  und  gelehrte  Geschäfte  das  ganze 
Jahr  hindmt^h  an  den  Arbeitstisch  fesseln,  lei- 
det T«H|  SSeit  zu  Zeit  an  hTpochondriscJhen  Be- 
-achwerden,  Brustbeklemmung  und  Neigung 
zur  Obstruction.  '  Sein  kräfHger  Geist  läfst  ibn 
aber  nicht  der  temporären  Rorpersch wache 
•unterliegen.  Eine  Badekur  in  Godelheim,  wo- 
bin  er  täglich  einige  Wochen  hindurch  TOn 
Höxter  aus  fahrt  und' eine  Trinkkur,  die  er 
vorangehen  lafst,  stellen  ihn  jeden  Sommer 
in  ihtegrum  her. 

"  8)  Fräulein  S  —  ,  26  Jahr  alt,  von  Ju- 
ngend auf  scrofulös,  litt  häufig  an  Driisenver- 
härtungen,  hatte  Ton  frühester  Zeit  an  Au- 
genentzündung  mit  diesem  Charakter  gelitten^ 
liatte  bei  ihrem  bestem  Wohlseyn  rothe  trie*- 
fende  Augenlieder,  sehr,  häufig  Fhlyctenen  auf 
-der .Hornhaut,  und  wurde  in  der  Familie  als 
krankes  *61ied  besonders  bemitleidet ,  und  yoh 
dem  Vater  im  Testament  Wegen  ihrer  Krank* 
heit  besonders  berücksichtiget. 

Der  im  Jahr  1817  drei  Wochen  (l^ndau- 
ernde  Gebrauch  des  Godelheimer  Bades  mit 
dem  innern.  Gebrauch  von  starken  Gaben  Cicu- 
ta-Extract  und  dn  Augeowaschwasser  aus 
Tlhetura  Bemoti  mit  Mandelmilch,  warde  sie 
sowohl  hinsichts  ihres  scrofulöseo  Leidens' als 
auch  der  kranken. Augen  so  hergestellt,  dab 
sie  bald  nachher  eine  wackere  Btirtit  üad  üß 
Ffau  eitt^i  CoUegen  wurde. 


/ 
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9)  Lany^adiüs  verliefs  irSUIch  eiDbar 
delnd  das  Wesertha),  als  er  eia  Jalir  lau: 
8ch\?erer  HjdodioDdrie  geplagt  gewesen  ? 
Aus  Dankbarkeit  für  seine  Herstellung  i- 
das  Godellieimer  Wasser,  stiftete  er  dem  Br. 
nen  durch  seine  Schrift:  jyDas  JBüdoiG^ 
hdm  an  derJPFeser.  Frdberg  1807 J*  einSenb 

10)  —  i, ,  50  Jahr  a)t,  mit  schwaMmi:^ 
Habitus  bei  väa  sederuaria^    Utt  tou  Zc'J 
Zeit  an  Aufblähungen  des  Leibes,  w^^'-'^ 
Stuhlgang  und. Neigung  zu  Diarrhoeeo,  ci  i 
Au&tofsen    und  scorbutischen   Aussehla; :  I 
Geschwuren  im  Munde  und  am  Zahnfle^  * 
Obgleich  derselbe  fast  jährlich  auswärtig- 
ißt  besucht  hatte,  .auc&  immer  einige  Zeit!' 
leichterung  fand>   so  mufs  ich  doch  bezeci? 
dafs  derselbe  seit  zwei  Jahren  bei  eiaei^' 
dorselbeli  Lebensart,  und  bei  dem  inDen:!' 
äufserlichen  Gebrauche  des  Godelheimer  E^ 
nens  im  Juli  sich  so  wohl  befunden  bat;- j 
er  binnen   diesen  zwei  Jahren^  keiner  äi^  | 
eben  HiÜfe  bedurfte ,   welche  er  £rahe:  i^ 
häufig  in  Anspruch  nehmen  mulste. 

11)  Der  Geistliche  -^t.,  42  Jaliralt.* 
viia  udmtpria^  gelbem  Teint  ^  mit  fast  ber.^ 
dig  belegter  Zunge,  oftern  Aufstofien^  '^ 
aufgetriebenem  Leib,  welcher  eine  Leb«n 
schwqlst  fahlen  Uefs,  hatte  mehrere  tf^-. 
Gelbsucbt  gelitten,  und  zeigte. MeiguBg zu H 
morrhoideo.  Er  fuhr  im  Sommpr  1825  ti. 
Corvey  nacii  Godelheim,  eine  Entfernaii;  ^ 
1|^  Stunde  mehrere  Wpch^n  lang  taglicb,  |^ 
dete  und  trank  das  Wasser  an  der  Qv^ 
und  erhielt  eine  gesunde  Gesichtsfarbe,  ^'' 
de  munt^ier  und  von  seinem  Uebd  0^ 
befreit. 
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^f  12)  Madame  —  r,  24  Jahre  alt,  kleine 
«^'8cli\räcblicli,  Mutter  mehrerer  Kindef,  litt  im 
'^» Jahr^  1817  an  Matter2ufallen  eigner  Art.  Mebr- 
^^^rere  Monate  litt  sie  an  Zufallen  ^  deinen  ähn-^ ' 
^^lich,.die  häufig  den  Aiifateg  der  Schwanger« 
f^;  Schaft  hbgleiten.  Morgens  UebUchkeit,  Erbre^ 
^^cbM,  Drijick  nüd  sqhmerzhaftes  Gefühl  in  der 

.^G-egend  der  6ebärmutti&r.     Neigung  zur  Yer«» 
^'etopfung'  and  Ti^übsiiln^  quälten  bei  täglich  zu- 

,  nehmender  Abmagerung  die  Leidende.     Meh- 

'.j  rer^  Mittel  waren  in  Gebrauch  gezogen.  Eine 

Schwangerschaft    war  nicht  vorhanden.     Die 

X:  Menstruation  war  regelmäfsigl   Der  einige  Wo« 

']^  chea  fortgesetzte  Gebrauch    des  Godelheimer 

T  Bades ,  stellte  sie  völlig  her»  ^  Sie  wurde  bald 
'II  nachher  schwanger. 

13)  Die  Fraa  -^  f. ,  36  Jahre  alt,  mit  blas* 
i]r  sem  Ansehen ,  leidet  nicht  selten  an  Appetit«* 
f;  Icsigkeit,  Ekel^  Driicken  des  Magens,  wel- 
L  ches  sie  mit  Magenkrampf  bezeichnete;  wovon 
;.  sie  die  Ursache  gewohnlich  auf  Erkältung 
■£   schreibt.     Dire  Menstruation  war   von  jeher 

^sparsam«    Seit  einigen   Jahren  ^  trinkt  sie  im 

Juli  den  Godelheimer  Brunnen  und  badet  da* 

l    selbst, .  Die  sonst  häufigen  Anfalle  von  ihren 

''    vermeintlichen  Magenkri^pfen  sind  seltener, 

die  Menstruation  ist  stärker  und  ihr  Wohl- 

sefn  andauernder« 

•  « 

14)  Madame  — n.,  22  Jahre  alt^  seit  3. 
Jahren  verheirathel,  klein,  zart  gebauet,  blafs, 
mager,  kinderlos,  hatte  häufig  am  Blutflussa 
der  Gebärmutter  gelitten^  und  fast  all^  Hoff- 
nung, Muttec  zu  werden,  verloren.  Der  ge« 
sch^ächt0  Körper  iind  die  Aussiebt,  vielleicht 
nicht  Mutter  zu  werden,  hatten  beinahe  Triih^ 
sinn  hervorgebracht ,  als  ihre  Hoffnung  durch 

Journ.  i;^!!.  B«  6,Su  G 
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den  Gabraucfa.  dds.  Godelheimer  Sraniieiy^ 
lebt  "vvurde.'  Sie  gebrauchte  im  Juli  1825 
Wochen  lang  das  Bad.  Sie  vrurde  sK' 
iiahiii  aä  Kräften  zu  und  ihre  Wangen  ^^ 
bei  der  Abreise  geröihet. 

,  Sferkvriirdig,  dafs  ich  während  Jeic'j 
den  mit  einem  andern  Badegast  wettete,  cl 
die  beabsichtigte  Wirkung  des  Wassen  < 
dieaer  Dame  erfolgen  n^üsse ;  —  uod  im  C^ 
her  erhielt  ich.  schon  die  frohe  Bois::| 
da£i  der  Segen  dea  Himmels  erfolgt,  mii 
schwanger  sey.  * 

lÖ)  Madame  — r.'^  28  Jahre  alt,  :  i 
Jahre  yerheiratfaet ,  kinderlos ,  wohl  g«'^  ' 
munter  und  lebenjslustig ,  hatte  aufser  eii^ 
flechtenartigen  Ausschlag  über  keinGebre  i 
2u' klagen;  hat  zwei  Jahre  nach  einander J 
hadet|  und  ist  jetzt  Mutter  eihesstarkenKcA 

16)  Eine  hiesige  Biirgersfrau,  einige  c' 
big  Jahre  alt,  Mutter  mehrerer  Kinder,  "* 
schwächlich  I  und  litt  an  mancherlei  3Iü  - 
heschwerdep.  Seit  sieben  Jahren  batte  ^ 
keine  Kinder  geboren.  Sie  gebrauchte  e* 
Wochen  das  Godelheimer  Bad  ^  trank  * 
Brunnen  im  Jahr  1823»  und  im  Jalir  182t  ' 
sie  abemals  Matter,  und  ist  wohl  und  nu: 

17)  Madame  --'n. ,  zart  gebaut,  irei- 
Teint,  mager,  38. Jahre  alt,  Matter  s^ 
rerer  Kinder,  wovon  das  Ijüngste  <i 
Jahre  alt  war,  war  sehr  mit  sogenannten ' 
sterischen    Beschwerden    mancherlei  Art : 

«lagt.  Ein  Zittern  der  Glieder ,  Hereklcr: 
rustbeengung,  waren  liäufig  und  abveicji^ 
Torhanden.  Sie  gebrauchte  im  Juli  l&2o : 
Bad ,  und  der  Erfolg  war  -^  sie  ISMte  s^^ 
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bald  tiaehhc^  schwanger ,  und  ist  jetet  hohler 
als  früher.  \  ^  '       ' 

48)  Madame '—n,,  30  J^re  alt,  klein, 
muntern  Gemiiths,  litt  durch  mehrere  Wö«- 
cl;i%dbetten  wahrscheinlich  veranlafst ,  mehrere. 
Jahre  ani  Fiuor  alhm^  Sie  gebrauchte  im  Jahre 
1821  innerlich  ün4  äufserlich  den  Godelheinier 
Brunnen,  nahm  dabei  innerlich  das  Decoct  der 
Rad.  Batanhiae^  und  machte  vrährend  dem  • 
Bade  kalte  Injectionen  zuerst  mit  Badewasser, 
dann  mit  Dtcoctum  Quercus.  Der  dreiwQchent- 
liche  Gebrauch  führte  eine  gesunde  Menstrua- 
tion herbey,  und  der  Abgang  von  Schleim,  f 
der  sich  fast  immer  nach  dem  Aufhören  dar 
Menstrilation ,  und  scho.n  mit  dieser  einstellten 
horte  auf,  und  ihre  Hefstellung  war"  ^o)I^ 
kommen.  '      .        , 

Im  Jahre  1825,  als  während  dei^  Zwi- 
schenzeit wieder  zwei  Wochenbetten  vorhan- 
den gewesen  waren,  gebrauchte  sie  $tm^  demr- 
selben  Grunde ,  und  auf  dieselbe  Art  den  firun-«- 
nen ,  und  der  Fluor  albus  war  *  abermals/TOB- 
über.  Jetzt  im  December  1825  befindet  sie 
sich  ganz  Wohl. 

Eine  merkwürdige  Erscheinung  bei  dem 
Gebrauche  des  Godelheimer  Brunnen  gegen 
F/iior  fltta» ,  war  die,  dafe  sowohl  in  den^ 
eben  .erwähnten  Falle,  als  in  mehreren  andern^ 
in  det^  2ten  Woche  der  Abgang  des  Schleims 
stärker  als  früher  war,  der  dann  aber  mit  der 
2ten  Woche  aufborte.  Eine  nicht  unbedeu-^ 
tende  Anzahl  von  Fällen  ähnlicher  Art,  des- 
sen Ursachen  ich  auf  schwere  Niederkunft  und 
grofse  Schwächung  der  Geschlechtstheile  schieb 
bOf  heilt  jährlich  der  Godelheimer  Brunnen* 

G  2 
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Eine  andere  Art  yod  i^/iiof  dftus  i' ^ 
welche  im  Slittelalter  entsteht ,  io  Verb. 
mit  Gicht  Yorkommt'y   *wo   der  Abgas: 
Schleim  vrtmd  macht  and  schmerzhaA  L^^ 

19)  Die  50jährige  Frau  —  e. ,  hatte : . 
^urch  .mehrere  Abortus  und  Blutltäftse  it- 
wodurch  ihre  Gesundheit  untergraben  i 
Eine  Reihe  ron  Gicht:^u£allen  mit  eioe.l 
iping  2ur  Obstruction ,  »nd  bei  der  Ab:  | 
▼on  Gichtbeschwerden  profuser  iF7uor  o/^i^  I 
schmerzhaft  abging  ^nb  wund  macfafe,  'A 

'  das  Leben  in  der  Art,  ^  dafs  es  ihr  znr  Las'  i 

Mehrere  Jahre  hat   sie  das  GpdeC:' 
Bad  gebraucht ,   wodurch   alle  Zufalle  5* 
.  mindert  sind,  dals   sie  selteä  über  die ^' 
Beschwerden  klagt. 

Bei  dieser  Art  weifsen  Flusses  lass^ 
ungern  oben  bemerkte  Einspritzungen  ib^ 
lasse  nur  allein  die  BrunneA  wirken,  uc: 
che  dabei  Anuxnht\üca. 

20)  Die  Jungfrau  ^  e. ,  27  Jahr  alt,  \ 
-mager  I  grofs,  litt  mehrere  Jahre  an  i^' 
adben  Ksampfen.  Eine  Reihe  Tpn  Zu 
hatte  si^  so  niedergedrückt,  dafs  man  Ao - 
rung  besorgte.  Bei  ^em' anhaltenden  Le 
war  ihre  Menstruation  immer  in  Cnordc: 
meist  ZU'  schwach*  «-  Der  innere  und  k^ 
Gebrauch  des  Godelheimer  Brunnens  in  J^ 
182j^  stellte  sie  so  wohl  her,  dafs  sie  t 
ein  munteres  Mädchen  wurde,  und  ihre  .^i< 
atruAtion  regelmafsig  yph  Statten  gioe;  '^ 
seit  Kuirzeioi  yerheirathet  ist^         ' 

21)  Der  Fastor  *-e.,  50  Jahre  alt,  si- 
wohlgenährt,  dessen  Äeufseres  kmn  Ifi'-^ 
venietb ,  riel^ehr  einen   plethoriacbeo  H2 


\ 


itÄs  heknndet^.  hatte  melu^ra  Jahre  ~ao^  B^ 
soll  werden  der  BWse  gelitten  ^  dem  wohl  frii- 
Iier,  vra^  die  Geschichte  (jer  Krankheit  ergab, 
Häniorrhoideu  zum  Grunde  lagen.  -^  Plta  $€r 
tientariat  und  eine  nahrhafte  JLebensart  hatten 
diese^  Anlage  bewirkt.  Er  gebranehfe  drei 
'VVochen  den  JSrunnen  und  das  Bad.  -^  Und 
schon  bei  den  ersten  Bädern  namjifand,  er  Er- 
leichterung, und  hei  den  letztern  vollige  Hei- 
Iruig.  Hämorrhoidal- Knoten  hatten  sich  au^ 
gebildeti 

•  « 

22)   Der    Sekretair  -—  1. ,   jetet  ohngefShr 
60  Jahr  «alt,    dessen  Amt  die.  Tica  99dentaria 
nolh wendig  machte,  der  nie  Trinker  war,. litt 
seit  20  Jahren    an  Hämorrhoid albeschwer^^ii 
vielfacher  Art,  di^  zwischendurch  mit  Gichter- 
scheinungen  abwechselten,  vorzüglich  aber  durch 
die  Blaset  sich   kenntlich   machten.     Im  Jahr 
1808  litt  er  am  Hämorrhoidal  •- Tripper ;   Bla- 
sen-Gatarrh,  und  später  oft  ant Micius  crueritusl 
Die  früher  von  andern  Aejpzten  geleistete*  Hülfe 
^war  auf  Hämorrhoiden  gerichtet.  Die  heftigsten 
Schinerzen  hatte  der  Patient  in  der  Nierenge- 
gendy  wobei   nicht  selten  heftige  Brustkram- 
pfe  waren.  ^ Mehrer«  Jahre  gebrauchte  er  tut' 
Stärkung  das  Driborger  Bad.    Als  6r  in  Höx- 
ter t?ar,  gebrauchte  er  das  Godelheimer  B|id, 
und    nach  dem  ^  Gebrauche    ging  eine  Menge 
kleiner  Mierensteine  ab,   die  die  Grofse  einer 
Linse  bis  zu  ider  einer  Erbse  hatten ',    rUndi 
waren,  der  Form  eines  Schneckenhauses  ähn- 
lich, und  vorne   einif  kleine  Oeffnung  hatten« 
Nach  dem  Abgang  dieser  Steine  befand  er  sich 
lange  Zeit  wohl ;   doch  wurde  er  nicht  völlig 
hergestellt.     lEine     schwere    hypochondrische 
Stimmung   danerte  fort«     Seine  Lebensweise 
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kodntd '  eT  vregen  seines  Amtes  Dicbt  k'i 
Die  'Zufälle  von  NierenscIiiherzeiT ,  Rü 
weh,  Blatbarnen,  traten  von  Zeit  zw  l 
-wieder  '^in ;  und  das  Godelheimer  Bad  sci-: 
jährlich  eine  längere  Zeit  Ruhe,  nndeoi^ 
,  immer  dne  Portioh  Mierensteioe.  Als  er '^ 
gen  seiner  Krankheit  pensionirt  war,  ^'-^ 
er  in  den  Jahren  1818 ,19  u.  20  aaf : 
Brunnen  I  wo  er  jeden  Sommer  anhata  i 

-  Brunnen  innerlich  und  äufsarliGh  gebras -I 
In  dieser  Zeit  rerliefs  ihn  fast  die  Hyporl  i 
drie^  und  er  klagte  nur  über  wenige  Besd^i^ 
den.  —  Als  er  entfernt  von  hier  wohnte 'J 
ten  die  Beschwerden  von  neuem  ein,  uodri 

.  der  letzten  Nachricht  ist  er  anhaltead  toqc 
alten  Leiden  geplagt. 

Vielleicht  würde  in  diesem  Falle  ci 
den  fortgesetzten  Gebrauch  des  Godelitfl 
Brunnens  die  Krankheitsanlage  sich  ganz  ^ 
loreh  haben, 

.   ,  23)  H— r.,  &6  Jahr  alt,   stark,  hatte: 

'  y}ta   sedentaria    über ,  mehrfache    Erscheir.l 

von  sogenannten  Hämorrhoidalbesdiweni^i^  j 

klagt,   als.  endlich   eine   Steifheit  Jer  ii-' 

Extremitäten  mit   Druck  und  Schmerz  io  -j 

Nierengegend  eintrat ,   die  ihn  volteflds  zn 

(        nem  halben  Krüppel  machte.  ^-  Er  gebr:-^  I 

'        te  im  Jahre  1824  innerlich  und  äufeerlicli  1 

Godelheimer  Brunnen,  wobei  er  sich  mebrrl 

male  diß  Douche    auf  die  Nierengegend  £- j 

liefs  y  und  wurde  völlig  hergestellt ;  ohne  ■  1 

Hämorrhoiden  entstanden ,   oder  Steine  j-:' 

gangen  waren.  / 

24)  Professor  —  d; ,  welcher  im  Jahre-*! 
3eit  14  Tagen  schwer  an  Arthritis  vasa  gel-  •  i 
hatte,    durch    eine    sparsame  Diät,  deii  ^ 


\ 
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nern .  Gebrauch  (der  Tlnctura  Ouajaci  volaiilis^ 
lind  den  Gebraticlx  l^leioer  Vttsicator^en  iron 
Schmerz  befreiet,  aber  äuTserst  sfchwach  war, 
gebrauchte  14  Tage  lang  das  Bad  und  trank 
den  Brunnen,  vrurde  yollig  hergestellt,  und 
liat  Seitdem  auch-  nicht  eine  Anwandlung  wie- 
der gehabt.- 

25)  Herr  Abt  —  n. ,  62  Jahr  alt ,  war  seit 
mehreren  Jahren  ron  ieinem  gichtiscbea  Schmerz  , 
Im  rechten  Knie  geplagt,  wogegen  er  nichts - 
gebraucht  halte,  und  welchen  er  als  ein  Lei-^ 
den;dt^  Ahß^ß.  ans^h,  und  auch,, zu  behalten 
Willens  war.  Er  wurde  von  seinen  Verwand- 
ten vor  6  Jahren  bewogen ,  ßas  Bad  zu  gebrau« 
chefl,  nnd  mit  sieben  Bädern  war  der  Schmers^ 
verschwunden ,  der  bis  jetzt  nicht  wieder  zu- 
rückgekehrt ist. 

26yEih  Kapiieiner- Bruder,  intflnemAt- 
ter  /Tcui  56  Jahren,  fühlte  seit  längerer' Zeit 
Gicht^chmerz  in  beiden  Beinen.'^  Durch  den 
Gebranch  von  vierzehti  Bädern  im  Jahre  1823 
wurde  er  völlig  hergestellt.  Im  Jahre  1825 
klagte  er  .wieder  über  einen  ähnlichen  SchmeriE« 
Mit. 7  Bädern  und ^urch  das  tägliche  Trinken 
des  j^runnens,  waren  die  Schmerzen  ver* 
schwunden.  *  *  ^ 

27)  Ein .  Bauer  aus  dem  Hessischen ,  5'6 
Jahre  alt ,' hatte  mehrere  Jahre  an  Hüftschmer- 
zen gelitten,,  als  er  vor.  4  Jahren  Hülfe  in 
Godelhetm  suchte.  Er  trank ,  badete  14  Tage 
lang^  und  wurde  hergestellt. 
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IV. 
Zwei    Fäll9 

der   «Is 

Patalysis     medullari 

ai]%e3tellt6]i  eigenthunilich^Q  Art  m 

Lähmnng, 

in  Bezugnalime  a«f  den  Im  Febrnarhefte  dieses  Jocrri 
Biitgcüieilien  KranJdieiUfiili« 

Von 

Dr.  G.  H.    Richter, 

u  praktUchem  Anste   und  Privat -DooenUs  tf 
Uoiverditöl  s«  Köfitgiber^» 


^ 


Aufgefordert  durch  den  Herrn  Heraiff 
ber   dieses    Journals,    unA    den  nugMa^f" 

^  Erzähler  des  zur  Consultation  aufges^^';] 
Krankheitsfalls,  und  einge(].enk  des  M^i^^''^ 

1  Spruches:  Ob$ejvath  tstfilum^  ad  fi^\^^'\ 
t  deb€nt  mtdicomm  ratiocma^  tbeile  ich  zwei .  i 
mit,  die  zu  der  Ton  dem  Herrn  Heiaus-J  i 
beschriebeneijL  Art  von  LähmuDg  «^  gehi'| 
scheinen,  welchen  ich  einige  Bein«rw^'' 
über  die  jVatur  dieses  Uebels  anzuhäDgeo -^ 
denke«  ^ 

Der  erste  Fall  betrim  finen  Tage^^^' 
Cb«  N.,  38  Jahre  alt,  verheiratbet  m  '' 


.i 
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melireTer  Kinder,  von  robustem,  beioalie  at- 
lethischem  Koryerbaue,  aber  nicht  sebr  gro* 
fse^  Statur,  genofs  seine  Jugend  hindurch  ei« 
ner ToUkommnen  dauerhaften  Gesundheit.  Zwei 
Jahre  V(»  dem  Erscheinen   seiner  Krankheit 
Latte  er  nach  Torangegangener  heftiger  ErkäU 
lang  sich  rheumatische  Schmerzen  zugezogen, 
die  einige  Wochen  anhielten  nnd  späterhin  zu 
öfteren    Malen    wiederkehrten.      Bei    einem 
Chausseeb^ue  beschäftigt,   traf  es  sich,  dafs, 
als  er  einen  mit  Steinen  beladenen  Karren  mit 
beiden  Händen  Tor  sich  herschieben  wollte,  er 
mit  einem  Aufseher  in  Streit  gerieth,  der,  um 
ihn  zu  züchtigen,  zu  wiederholten  Mal^n  ;aiit 
seinem  Pferde  gegen   den  Karren  anspreugte, 
hinter  welchen  sich  der  Patient  geflüchtet  hatte, 
und  den  er  noch  mit  beiden  Händen  festhielt. 
Bei  jedem   Ansprnnge   des  Pferdes  gegen  den 
Karren,  will  er  sogleich  Schmerzen  im  RSck- 
grath  empfunden  haben,    und   zwar   in  dem 
untern  Theile  desselben,  so   dafs  er,  unfähig 
seine  Arbeit    weiter   fortzusetzen,    sich  nach 
Bause    begeben    mufste.     Die    Schmerzen  in 
der  Wirbelsaule  wurden/aUmäblig  stärker,  stie- 
gen zuerst  zu  den  Lenden  herunter,  wandten 
sich  dann  aber,  dem  obern  TheOe  des  Rück- 
graths  zu.     Es  trat  ein  gelindes,  gegen  Abend 
exacerbirendes  Fieber  ein ,  die  Respiration  ward 
beschwerlich.    Kurze  Zeit  dßrauf  zeigten  sich 
Yerschiedene  Zeichen  einer  beginnenden  Läh- 
inung  der  obern  und  untern  Extremitäten :  der 
Kranke  yermochte  weder  gehörig  zu  geben, 
noch   die  Arme  zu  bewegen.     El>en  so  ward 
das  Empfindungsvermögen  verringert,   und  er 
empfand   oft  in  den  Gliedmaisen,   namentlich 
in  den  Fingern  und  Zehen  ^  das  Gefühl  des 
'  Einschlafens  und  Ersterbens,  besonders  auffal- 
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I«nd  t^ar  aber  die  Siellang,   die  der  Kra:i 
jetzt  annahm  :  tnit  einem  naCh  vorne  und  h 
geneigten  Körper,  schob  er  eich  mehr  auf c 
FüTsen  fort,  als   dafs  er  sie  gehörig  zu  bei: 
Termocht^.     In  diesem  Zustande  befand  i> 
der  Kranke,  als  ich  ihn  nach  TiermoBatlid' 
Dauer   des    Uebels   zu  beobachten  Gelegen!: 
erhielt.     Er  klagte  jetzt  über  ein  scbmer?'!' 
tes  GefdhI  in  d^r  Gegend  der  Hab- und B 
kenWirbel,'  das   durch  Berührung,  jnehriV:< 
öoch  dadurch  vermehrt  \7ard ,   wenn  er  &:^ 
aufrechte  Stellung  anzunehmen  sich  bemül  1 
Die  Muskeln   an    der  rechten  .  Seite  Thaies  ^ 
was  erschlalTt  und  abgeimagert,  derPolssd 
schwächer.     Per  Unterleib    war  etwas  a-L'^ 
trieben ,   und   bei  der  Berührung  schmerz  1 
der  Stniilgang  träge,  der  Drang  zum  Tricj- 
mufste  sogleich  befriedigt  werden,  wenn:^ 
Ifarn  nicht  unwillkührlich  abgehen  sollte. 

Nach  vorangeschicktem  Aderlasse  ooJz  ^' 

reichem  Ansetzen  von  Blutegeln  an  dem  Rü:^ 

gratli ,   erhielt  der  Kranke  anfänglich  N''"^ 

in   Pulverfarni   und   eine    Salbe  aus  fc' 

NeopolUan.   mit    Oh   animaU  JDippeL  zum  £^ 

eiben.     Späterhin   wurden   versüfstes  Qi«?' 

Ibör,  Flores  Arnicat,  und  mit  besonders  ?ii 

jgem  Erfolge   der  Mercurialäther  aogewar 

uufserdem   wurden  dem  Kranken  oAers  l 

ige    Schropfköpfe    gesetzt.      Nachdem  ^^ 

Mittel  drei  Monate   hindurch  angewandt  ^ 

den ,    hatten  die    Schmerzen   ganz  aufgel: 

Bewegung  und  Empfindung  fingen  an  sieb 

den  Extremitäten  wieder  einzustellen,  und : 

Kranke  erhielt  seine   aufrechte   Stellung  ^; 

der.    Es   sollte  nun  zur  .Voll^dung  der  ^- 

noch  eiti  Setaceum  gezogen  werden,  aber^^ 
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Kranke ,  zQfric^den  mit  der  soweit  vofgeschrlt- ' 
tenen  Besserung,   vfollte   sich  der  ^Operation 
nicht  unterwerfen^  und   entzog   sich  der  Be- 
handlung.    Ich  habe  seitdem  nichts  mehr  Ton^ 
ihm.  gehört. 

lo  mancher  Hii^sicht-  dem  zur  'Consulta- 
lion  aafgestellteo  Falle  llhnlicher  ist  der  s^wBite, 
der  sich  meiner  Beobachtung  darbot. 

A«  H. ,  ein  Schneider,  28  Jahre  alt,  Ton 
Ueiner  Statur,  starkem  Muskelbaue,  bleichem 

** Gesichte,  im  Genüsse  geschlechtlicher  Liebe 
sehr '  ausschweifend ,  hatte  die  gewöhnlichen 
Kinderkrankheiten  glücklich  überstanden  Als 
er  in  seinem  z^ehnten  Jahre  sich  bei  einem 
Schüeider  in  der  Lehre  befand,  geschah  es,  dafs 
.dieser  einmal  sich  gegen  ihn  erzürnte,  und  ihn,' 
indem  er  auf  einem  Stuhle  safs ,  bei  den  Schul- 
tern erfassend  drei*  und  viermal  auf  den  Stuhl 
herunferstiefs.  Alsbald  ward  der  Knabe'^rank, 
es  stellten  siebt  ein  heftiges  Fieber  ein,  hef- 
tige Rückenschmerzen,  allgemeines  TJebelbe- 
finden.  "Doch  liefs  die  Krankheit  nach  eini- 
ger Zeit,  ohne  daCs  Mittel  gegen  sie  angewen- 
det worden  wären ,  nach ,  so  dafs  der  Knabe 
zu  seinem  Lehrmeister  zurückkehren  konnte. 
Viele  Jahre  hindurch  war  er  darauf  yollkom<r 

>  men  gesund.  Seit  fünf  Jahren  endlich  fing 
er,  nachdem  er, in  der  Hitze  des  Sommers lei- 
oeh  Weg  von  einer  Meile  in  Eile  zurückle-« 
gend  von  einem  hefkigen  Regen  durchnafst 
ward,  über  mancherlei  Beschwerden  zu  kla- 
gen an ,  die  man  für  hämorrhoidalischen  Ur- 
sprungs halten  zii  müssen  glaubte,  und  eine 
lange  Zeit  hindurch  an  rerschiedenen  Orten 
mit  einem  aus  Schwefel  und  Wein'steinrahm 
bestehenden    Pulver    behandelte.     Es  stellten 
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sich  nKmlich  beim  Kranken  RUckeDsebin^ 
ein,  der  Sluhlgang  xvard  träge,  er  klagte ü. 
öfteres,  oh uerirgedd  welche  Veranlassang ei: 

>  tretendes,  bald  vorübergehendes  Herzllopf'i 
ein  eigenes  beklemmendes  Gefühl  in  der  B:^: 
ohne  Husten ,  Schmerzen  bei  der  BeröhrL:] 
des  Brustkastens,  oftern  SchwiiidßL  D^h 
fingen  die  Mu)Bkeln  der  obern  und  nntero  Clit^ 
mafsen  an  zu  schwinden ,  der  Kranke  err> 
dete  bei  jeder  Bewegung ,  und  konnte  ive: 
ger  geben ,  als  sich  auf  den  Fufsen  furtscL- 
Ben,  '  Seine  Stellung  war  dieselbe,  mdie:^ 
ersten  ,Falle  beschriebene,  doch  minder :*> 
geprägt.  lo  den  Spitzen^ der  Finger  emp-i 
er  oft  ein  kriebelndes  Gefühl ,  kleine  SäcU: 
z.  Bl  eine  Nadel  mit  ihnen  zu  halfen,  ^' ' 
er  nach  und   nach    ganz  unfähig.    Termodi 

'  er  aber  auch  die  obere  sowohl  wie  die  dd!^^< 
Extremität  zu  irgendwelcher  Kraftäolserii^i 
zu  bringen  9   so   fehlte    es   durchaas  ao  "^'' 

.  Ausdauer  in  derselben«  jSo  konnte  der  k'^- 
ke  z.  B.  die  ersten  Löffel  yonkommen  ^r' 
zum  Munde  ])ringen  ^  aber  bald  &igefl  ^^ 
Arme  so  zu  zittern  an^  dafs  er  es  nicht in^i 
Termochte^  Uebrigens  befand  sich  der  Kn^^^ 
während  der  ganzeh  Zeit,  in  welcher  icli^^ 
u  beobachten  Gelegenheit  hatte ,  voUkoicii:-] 
rohl. 

«  -' 

Der   Kranke    hatte,    wie  ich  «cIod  t' 

Väbnt  habe,  gegen  dieses  Uebel,  das  maß '-^ 

Hämorrhoidalbeschwerden    hielt,    eine  ^^^-^ 

Zeit   hindurch    Schwefel    mit  Weinsteinr^^ 

ohne  allen  Erfolg  gebraucht.     Ebenso  erfo!:  ^ 

/war  der  Gebrauch  der  Teplitzer  QaeMeß  ^' 
weseu,  deren  er  sich  einen  Sommer  IiiD<i''" 
bedient  haitte. 


^\ 
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Beiläufig  erwähne  icTi  eio^a  drihen  Fol- 
i,   den  ich,,  als  ich  mich  auf  einer  Mriss^n-» 
bafllichen  Reise  durch  Teutschland  und  Ober- 
ilien  befand,  in  einem  Krankienhause  zu  se-* 
m  Gelegenheit  hätte*    Ein  Maurer,  ein  Mann 
den  dreifsiger  Jahren,  war  von   einer  be- 
iutenden  Höhe,   ohne  irgendwo   Schaden  zu 
rhmen,   einige  leichte   Contusionen   im   Ge* 
chte^    abgerechnet,    heruntergefallen.      Erst 
ich  fünf  Jahren,  wahrend  weicher  2^t  ex 
)llkommen  gesund  gewesen  war^  slellieu  sich 
.  langsaipen  Vorscbreiten  Zeichen  einer  X«äh-   n  ^ 
ung  bei  ihm  ein,   denen  in  den  beiden  be« 
hriebenen   Fällen   sehr  ähnlich.     Der  änhal-  '  ~ 
inde  Gebrauch    des  £nyplastr^   vesicaU  p^pü.- 
ogs  der  Wirbelsäule,'  und  einer  Tinct*  Nuc* 
'o/n/c*  ipirituos.  schienen  nicht  ohne  günstigei 
V^irkung  zu  seyn» 

Auch  diese  drei  Falle  bestätigen  ganz  die 
US  den  Beobachtungen  des  Herrn  Herausge- 
ers  gezogenen  Resultate:  alle  drei  Kranke 
raren:  männlichen  Geschlechts^  jugendlich 
lännlichen  Alters,  kräftiger,  Tollsaftiger  Con-- 
litütion.  per  zweite  Kranke  gestand  eii|, 
chon  seit  einer  lange^  Reihe  xon  Jahren  ^und 
r  war  erst  '28  Jahre  alt)  in  dem  Genüsse  der 
iiebe  bedeutend  ß^sgeschweift  za  haben ,  ^und 
ei  dem  ersten  hatte  sich  das  Uebel  einige 
ahre  nach  seiner  Verheirathung  eingestellt. 
Une  sogenannte  clausa  sptrmatica  scheint  alsp 
llerdings  bedeutenden  ^influfs  auf  dieses  Ue-» 
>el  zu  haben.  -Bei  beiden  Kranken-habe  ich 
luch  eine  bestimmte  Ursache ,  eine  Erschütte* ' , 
ung  4as  Rückenmarks  nämlich,  nachgewie- 
en ,  in  deren  Folge  das  Üebel  hervorgebrochen 
in  »eyn  scheint. 
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Was  nun  ftbeV  die  Natiit  diessrel^ 
Art  Ton  Lähmaqg  anlangt)  so  erlanbeida 
darüber  nur  folgende  Punkte  au&ustelleo.  Si 
einmal  der  Sitz  des  Ueb^ls  das  BückefiiD^ 
sey,  .scheint  wohl  aufser  Zweifel  2d  sffi 
Aber  apck  soviel  scheint  gewifs,  da(s  ein 
wenn  auch  nur  indirecte  VoUblütigkat  k 
Rücke nmarksgefafse  (worunter  ich  elDeD»!- 
chen  Zustand  derselben- verstehe,  deransi:^ 
zwar  fiormal,  aber  in  Beziehung  auf  das  dcrj 
irgend  welche  Umstände,  z.  B.  acamat^ 
fic«  geschwächte  Rückenmark  ein  abooner 
ist,)  bei  diesem  Uebel vorhanden  sej.  Obilx? 
nicht  eine  solche  unter  Hinzutritt  ene^ieDi? 
Momente  in  einen  chronischen  EntzibduB^ 
zustand  übergehen  könne?  Die  Grinde &^ 
die  mich  zu  dieser.  Annahme  bestiinnieo,sici 
diese ; 

1.  Wenn  auöh  ein  direct  antiphlogistisch 

Verfahren,    streng   durchgeführt,  sieb  gewü* 

kaum  für  einen  Fall  dieser  Art  von  LähfflU^ 

eignen  mochte ,    so  liegt  doch  der  Nutzen  er 

ner    indirect    antiphlogistischen    Yerfahraflr»- 

weise,  einer  sogenannten  derivirendentfetbodi. 

m   Tage«      Blutegel,    Schröpfköpfe,   u  ^^ 

Hrbelsäule  applicirt,.  Yesicantien,  Bresocj- 

nder,    HaaxseiJe.  -^  diese  Mittel  wareo  6$. 

te  sich  am  hülfreichsten  bewiesetn.    h\i  ^^ 

MS  noch  liinzu ,   dafs  es^  dieser  Ansicht  To!r 

kommen  entspricht,    dais  in  dem  zur  GoosCf 

tation  aufgestellten  Falle  der  Fyrmonter  Broft* 

nen  sich  eben  so  wenig  hülfreich  bewies,  vh 

in  dem  vom  Herrn  Herausgeber  erzählten  e^ 

sten  Falle,  und   die  Quellen  zu  Schv^tter^ 

im  zweiten  Falle.    Daher  dürfte  auch  der  ^' 

nere  Gebrauch  des  Quecksilbei^s  für  diese  f^^ 
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besonders  passend  eejn,  wenigstens  hat.  dei^ 
erste  der  von  mir  aufgestellten. Fälle  auch  in 
der  Erfahrung  Seinen  Nutzen  bei/?ährt. 

2.  pelrachten  wir  aber  den  anatomischen 
Bau  des  Rückenmarks,  so  ergiebt  sich  daraus 
-wohl '  schon  zur  Geniige ,  wie  nur  wenige- 
Theile  des  ü^örpers  reicher  an  Blutgefa&en 
sind,  als  dieser,  wie  also  schon  imBaae  die- 
ses Theils  seine  Geneigtheit  zu  excessiven  Vor- 
gängen im  Blutgefafssysteme  liegt«  Schon,  J. 
J'.  Frank ,  der  beinahe  zuerst  die  Krankheiten 
des  Rückenmarks  in  ein  helleres  Licht  zu  stel- 
len bemüht  war,  macht  darauf  aufmerksam 
(s«  s.  kleinen  Schriften  praktischen  Inhalts, 
übers,  von  J*  Eyereh  Wien  1797.*  8.  S.  315.). 
Die  Momente  aber,  die  beinahe  allen  Fallen 
dieses  Uebels  eigen  zu  seyn  scheinen,  sind  sie 
es ^ nicht  eben,  die  eine  regere  Thätigkeit  des 
Blutsystems  gestalten  und  verlangen :  das  männ- 
liche Geschlecht,  das  jugendlich  männliche  Al^ 
ter,  eine  kräftige,  voUsaflige  Constitution* 

3.  Die  Leichenöffnungen  der  an  einer  sol- 
chen Lähmung  Verstorbenen,  wie  wir  deren 
schon  einige  besitzen ,  zeigen  bald  ein  Exsu- 
dat, bald  eii^e  indurirte  Stelle  oder  irgend 
eine  andere  Veränderung  des  Rückenmarks. 
Jede  Destruction  eines  Organs  aber  dürften 
wir  doch  wohl  für  eine  Folge  und  Wirkung 
eines  vorangegangenen  entzündlichen  Processes 
halten  müssen,  der  freilich  ein  in  seinem 
Grade  und  seiner  Art  sehr  verschiedener  seyn 
kann. 

Was  nnn  endlich  den  xxit  Consnitaiion 
aufgestellten  Krankheitsfall  betrifft,  so  dürfte 
ich  nach  dem  vom  Hrn.  Herausgeber  gesagten 
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onr  wenig  hiniaznaetzen  haben.    Ge?riß^ 
den,   wenn   noch  irgend  Heilung  Ton  de 
Krankheit  möglich  ist ,  die  öftere  Anweoiz 
blutiger    Schröpfkopfe    und    eine   fortgesä:^ 
Unterhaltung  von  £xutorien  auf  beiden  St^tj 
der  Lendenwirbel  sich   sehr  forderlidi  befa- 
llen.   Zum  innern  Gebrauche  Heise  sid  vi£( 
leicht  noch   der   Mercurialäther ,    in  derni 
'Lafontaine  empfohlenen  )?orm,  und  in  allm^V 
lig  steigender  Dose  gereicht,   hinzufügen  v. 
hülfreich  er   sich   in   dem  von  mir  mi^'^"" 
ersten  Falle  bewiesen  hat ,  habe  ich  scbc:  e^ 
wähnt)  nebst  dem  Gebrafuche/ eines  Tbeei^i 
JT/or.  Arnicai.  —  Es  wird  zwar  von  dem  L'-:- 
ken   gesagt ,    dafa  er  immer  ein  ordenlücl  i 
Lebea  sowohl  hinsichtlich  Venus  als  Bac» 
gefuhrt  habe.    Ob  m*  aber  nicht  einem  ^^ 
leicht   noch  i^eipdlicher  in  das  Leben  einri 
fendem  Laster^  der  Onaiiie,  gefröhnt  habe.^  ' 

Seitdem  in  neuester  Zeit  die  KiaiUei  •  i 
des  Rückenmarks   von   so    vielen  Seiten  i^^ 
mehr,  denn  früher,  Gegenstand  genaoerer^* 
trachtung  geworden  sind ,   haben  wir,  gle- 
ich, meistens  wohl  unter  dem  Nameo  eü' 
chronischen  Entzündung  des.Rüc^nmaib  1" 
chreibungen  hieher  gehöriger  Fälle  eA'^['' 
:h  erlaube  mir  schliefslich  noch  einige  ^■' 
Blben ,   die  näher  oder  entfernter  bieiiei  :• 
gehören  scheinen ,   namhaft  zxt  macheo.  ^ 
erzählt  Oi.  Bell  in  seinen  Surgiad  oitevat^^'- 
p,  IL  Lond»  1816. ,  swei  hieher  gehörige  F' 
die  ebenfalls    männliche   Individoen  betra- 
ge. Harlefs  rheinische   Jahrbücher  i  He^^ 
und  Chirmrgie.  IL  H.  S.  95.).    Mehrerer  F^ 
gedenkt  \^&ercrom^e  in  Edinburgh  J7ie^'<^^'''' 
anrgico/  Journal  L  1816.  (s.  7.  Jbtracniii  i-^ 
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Krankheiten  des  Genixns  und  Räd^tlH^ 
ks,  a.  d.  Engl«  ub^rs.  von  Fr.  4€  J3/o«t, 
in  18^1.  8.  S.  261,  namentlich  S.  276). 
;h  hifi  den  Deutschen  finden  sichBeobach« 
;en  ähnlicher  Fälle.  £inen  seiner  fangen 
ler  wegen  merkwüMigen,  ebenfalls  bc|i  ei« 
i  männlicken  Inditiduum  Torkommenden 
.  er;Eählt  Sönnenkalb  in  der  Dresdener  Z^it- 
riffc  f^  Naitur-  undt'Hedkunde*  Bd.<3;\S« 

-^  £s  wäre  allerdings  interessant  und 
htig ,  sämmtliche  hleher  gehörige  Fälle  theils 
er  sich,  theiJs  ,izut  ähnUc^n  Krankheits- 
nen,  z.  B^'mit  der  von  Stiebt!  tie^ch  auf-*  *. 
leihen  Chorea  rhachitica  (b\.s^  kleinen  Bei- 
le  zur  Heilwissenschaft,  Frankf.  a.  9f.  1823» 
S.  43.)  zu  vergleichen,  und  die  aus  jJinen 
i  ergebenden  Resultate  zu  ziehen,  eine  Ar- 
t,  die  ich  mir  Üir  eine  'spatere  ZeitTorzur 
iahen  gedenke.  ^  , 
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Birfrath  Reu/s  zu  Silin. 


f  ^eU  sn  Xtibbad;  d««.  Sittubadet  sa  TepHc 

Trink»   und  Btdeqaelle»  und  des  Scbienaat: 
^       SU  Kdnigtwirt;^der  Frtnsent*  und  Stlf^oell^ 
Sger ;  der  Ferdinandsquelle  und  des  Krecobri: 
I         In  Mtrienbad  dareh  Herrn  IProfeasor  Bsnelbis, 
I         ben  in  diesen  Minertlwlesern  Be^UB^tBcüe-' 
r  gewiesen »  welche  in  dieaen  gewife  stets  ev:^^ 

Wären»  wenn  sie  tach  in  den  frflbem  jlaslyi»;- 
gefunden  wurden »  weil  damals  die  ErKewm-ii^ 
tel  lüt  diese  Stoffe  fehlten.    Es  war  daber  n  '- 
inathen,  daff  auch  dv  Saidsebitaer  Bittenrif;«r 
»i^e  dieser  Stoffe,  welche  der  Entdeckan^  oect 
Zeiten  an^eh<)fen»  enthalten  darfte.    Dicie  Ver 
thnng  erhiels  durch  die  Anseige  des  Hm.  Dr.  Sr 
<  in  Dresden  in  seiner  Amikritik  im  lifititcfaer 
•      penoriom  für  die  gesammt«  Beilhunde,  jw  > 
istes  St.  (ßerlin,  1825)  5.  146,  dals  da  Siidic-- 
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ttttd  PftUoMt  WM*er  «iiM  nicht  «nbedeiitendalklaii. 

f«  $(ihw9iehäate»XMp  das  Sa^i^schitser , Wästar  iaf. 
«ioadertt  noch  ^ne  be»äcl\t]icho  Meng«  saip^tar- 
saurer  Migtiasfa  exithulu^  faderer  Stol^  wie  des  ' 
•  SuQiuiina  u.  «•  w.  nicht  zu  gedeuiian ,.  Gewirsheic. 
Dieaer  Um§Uni  gab  ^ie  Veranlassung  au  einer  neuen 
Analyse  der  voraOglichsten.  Saidschiuex:  Briuinen« 
'welcbe  Hr*  Professor  St^inihann  in  Prag,  dessen  6e» 
«randtheic  und  Genauigkeit  bei  ähnliefaen  Unte^su- 
chuhgen  Vom  Jlerrn  Professor  ßerzelids ^und  allen 
Chvmkerft  «üeirkaimc  isr,  ma  Obdrutehifi^n'  so  gefäl. 
,    lig.war* 

Ich  glaube  die  .Re^uhate  dieser  Analyse  fas  dio 
Jlerzte  einstweilen  in  ^iesjpm  aU|^eniein  gelesenen 
Journale  niederlegen  zu  darfen,  bis  über  das  Said* 
achiuer  Waiser  em  eigenes  Werk  «rsoh eint/ 

Beitändtheütt  ip.  i  Pfund  Civilsewifsht  zu  i6  ÜJizen.    , 


Kacjx  Steinmamt. 
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Schwefelsaure  Magnefhi«    «  • 
Salpetersäure  ]llafne*sia  • 

Salataure'fiitiaenesu     •  •«    •  « 

Kohlen  saure  Maenesie    •    .  • 
Sdiwefislsanres  fali    .  < .    . 

$c4wefelsanres  Natmm  •    i  . 

Schwefelsaurer  KaUl  «   '«'   •  «  . 

ICöbknsaurer  Kalk      ,    ,    •  • 

Kohlensaurer  Strontian  ,\  . 

Ko^enisaüres  Eisenoxydul .  • 

Kohlensaures  Manganoxvdul  • 
Basisch  phosphorsaure  Tnonefde 

Kieselerde  •   ,.    »'  •    .    .    •  « 

l^umäie&traot     •    .    *    .    .  » 
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KohleminT^    .    •    . 
Atmospfaftrisöhe  Luft 
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SumiBft  der  Bestandthieile 


o>a86 
I  164,100735,545 


Am  dieser  tabellarischen  Darstellung  Uaeen  siDh' 
folgende  Bemerkungen  ableiten,  w^ch«  fieUeiehc 
flicnt  gAB»  ohne  Interelse  leyn  dflrft«n* 

H2; 
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'  Das  Saidscfiie^er  Bitrer«va%ser  ftellt  tn 
ralwäMfr  dar,  daa  in  Bin  sieht  «nf  den  be:t: 
Gehalt  an  Salpeletiiaire  ^  hier  an  die  Txlir 
bunden^  einzig  in  seiner  Art  ist.  Wer.i^ 
mir  kein  Minbralwtsaet  —  dafs  die  Qael>: 
Ungarn  lalpetersaur^  Salse  aofnehneo,  wu* 
\  ans  Oesierreieher  jtnaljrsis  jiauarum  Batn. 
bekannt »  das  diese  Siare  enthält'^  deren  G«: 
deutlich  auf  seine  vulkanische  EntstehuDs  l 

Eben  so  gehört  des  eehwefelsaure  £i- 

'  mehr  den  organischen  Reichen  anheim  Iii;: 

den  seltenen  3estandtheilen  ,    das   der  Hr.  >• 

\  Berxelius  auch  in'dta  Teplitaer  Thenxiea, 

def  Königswaner  kalten  Quelle  anf&nd. 

Ohngeachtet  der  geringen  Entfemdn^  ^ 
FrUdrieh  Hoff  mann  im  Jihre  1721  chemisci: 
ten  Hanpt^uelle  yon  dem  Koaischen  BrncDfi 
doch  die  gegenwärtige  chemische  Aottysi 
nicht  geringttii  Pnterschied^  in  dem  quao'i 
YeKhiltniss.e  derBesundtheile  beider  BraniKn 
^rrenn  die  HauPt^.elle  mehr  an  -saipeter-  c.i 
saurer^  Magn«|ia »  schwefelsaurem  &ali  db^ 
ausweisest  so^hertrifiFt.  sie  der  Cosische  l 
an  achwefelsaurer  ^agnesia»  im  Gkisen  ibe: 
SaUg^slt'  4er  JEIau^tanelle  yiel  gröfser  tls  ^ 
siscbea  Qrunnen ,  und  es  iMset  sich  daher  11. 
Terschied^ne  Einw^rkun^  beider  Minnalvri^ 
den  menschlichen  Orgsnismus  erwarten. 

*  Dieser  bedeutende  Gehalt  an  bisher  ur 
Sen  ikid^eben  so  wexiie  Termutheten.  Bestmci 
in  dem  Saidschitzeip  Bitterwasser^  gibt  uoi  ^ 
klftru^  einer  bereits  von  Friedrich  HoffmarA 
.achteten  Thatsächif,  dsfs  nämlich  ein  Civ: 
8aidsch{t|ser  Bitterwssser ,  das  nur  81  ^"n 
salz  enthält,  selbst  bei  nicht  sn  ztrtKchen  i 
tutionen  öfcem  Stuhl eang  verursacht»  ali  i^'< 
p^tCy  ja  dreifache  Gape.d^s  i^ns  diesem -Wis*^ 
geschiedenen  ^ittetsalses,.  welche  auffilifr: 
scheinungnur  durch  eine-  eigenthQmlichsiV.i : 
innigere  bin^ng  der  Bestandtheile,  die  nun 
«ine  Op^rsfion  d%r  {9atur  bewirkt  werter  il 
erklärbar  sevn  sollte.*^  Beachtet  man  aber  ^r\ 
•tandt  d^fs  du  Saidsohitser  Bitterwasser  sol)^ 
Bittersalze  ^noch  eine  grofse  Menge  schTF^f^i^ 
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KA!^)i.uii4  Nftirotis^  aaipeter^  iiiid  saluaurer.  Altg' 

jxiesU   entliaUe.V  so   fallt   dti  Auffalleode  gant«    £r- 

l(lärt  wird  zugleich'  duirch  die  cheorisobe  Constitu- 

«lion  djM  Saidfcixiuer  Bittei:waaterit  aeioe  jgrofae  Wir- 

Bttang  id  lo- manchen  Abdoxmi täten  des  OVganiimafy 

<l«».Toa'  ienent  d«t  P^HJüaer  Waaaers  ^anz  yarachie* 

^n  »tf'u  Mßtiüf  9I9  dieaea  iron  Jeaem  m  quantitativ 

"Vm:  aaa  qaftliutaTer  Hinsicht;  ao  hedejDtend  atfweieht. 

JSirUjlrbaV' wirä  es«  wie  das  SaidadutzeK^Bitferwas-' 

sox  aelbat  nach  einem  langem  kurtn&£iigoa>0ebraa» 

<Ae  wegen,  jeinoa  GelieUaa  Am  Kolüeaafture  »  aa  hob* 

lentaaren  Eieetn»  ond  iMUnganeKydol  oichtL  co.fcbwühj 

chand  wirkt,  ala  andere,  aaliniäclie  Aflineralwäiser 

odef  Pareaiuen  aus  dem  PAansenreiche.    Doch  Aber 

dieaet  wird  die  anafahrliche  Beacbreibnog  des  Said« 

•chitser  Bitterwaaaers  iflherii  Aufacblufs  geben. 


Neues   Mittel  >g0gen  den  Bandwurmt 


Bin  pcaLtischer-  Ant  empficblc  seinen  Ki^nK-; 
vflfTwandten  far  Torkommende  F^Ue  folgeiidef  .sehe 
wirk^nic  Mitlel  gegen- den  Baiu^wBrm  (   . 

Btfr«  Terebinthiilae  Venetae  draehmam  unam,  Sa* 
ponis  jalappM  draehmam  dimidiam  ^  Extracti 
Hyoscyajni  grana  tfttatnor^  Calomelgraaa  octo. 
ßi,  Formentur  pUuläe  ponderit  granorugn  duo* 
rum ,    Semine  Z^yeopqdü  conspergantür» 

Von  diesen  Pillen  Ufat  'man  alle  drei  Sumden 
.^ief  Stflck  nehmen ,  und  wibrend  ihres  Gebrancfaes 
bloCi  dOnne  Fleiclibrahe  »  K^üSee,  Thee  u.  dergLge- 
niefaen«  Alter,  Geschlecht »  individuelle  Körperoe* 
•cbaiCenkeit  werden  dem  rationellen  Arste,  Ton  wel- 
chem 4as  Mittel  nnr  Terordnet  werden  kann«  im 
gegebenen  Falle'  die  Gründe  zur  nötbigen  Vergrö« 
fsemng  oder  Verminderung  der  Dosis  r darbieten«  — 
SoUk«  der  ToUatändige  Abgang  des  Wurmes  durch 
dAA.  ^nlägigcn  :Gebraach#ioch  nicht  bcnJrkt  wcr- 
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.a^l  "-#0  kcttn  d«i  Mittel  tw0jt  o3et  i&>«£  7*6*  J^ 
tetttitiaiideT  gebraucht  und.  ini  fatfchn  seltetite'l^iU 
le,  nachdem  man  er  einig«  Tage  euage&etst  Eil, 
auch  von  neuem  wiedet  gegeBen  werden« 

Da»  Mittel  empfiehlt  sich  dutck  Si^feeUeit 
und  UnschädliehlMtt.  Schiin  hat  Hv«  ffp^Ud»  in 
Prag  bekaiin#>  gemacht,  daft  er  aic^  deeeea  ht^ 
dient  habe,i  und  dafs  am  Bvreitett  Tag»  der  ^wÜ- 
clie  Abgang  .des  Wucma  erfolgt  sejr.  Auch  vm  Po- 
MkliaiMhen  Inetitat  ist  <  ei^  «cma  .einm«!  mit  dem 
l^ftcMichtten  £rfolg  -Migew^adet  worden. 


/ 
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3., 

MUcfUm  PßwfsU(t^0r  Jerzt0  auf  den  oiertslj&kwigtn 

(Foruetsnng.) 


\     ^ 


TödilUhe  Folgen  einee  Haknenhissef*   -«    In  der 
Mitte  des .  neonate  Min  d.  J.  wurde  daa  ^5fijihri§e 

Seinnde  und  starke  Dienstmädchen ,  Joheuna  Tan 
er  L*  in  Oooch  bei  dem ''Pfttfern'  der  Hühner,  in« 
dem  ilie  sich  backte»  von  eineni  erboEst  ^gegen  lie 
«uCAiegenden  HaHne  in  der'  Gegend  des  linken  An* 
ges  gebissen^  Den^  Schmier«  und  die  blutige  Bili* 
wunde  gering  achtend,  wurden  von  ihr  in  den  er- 
sten 8  Tagen,  Salben  und  PAaster  yerschied euer  Art 
dagegen  angewandt.^  Der  nun:  erst  hinzugerufene 
Wundarxt  bemerkte  bei  dem  Wegnehlnen  Um  Ver- 
bandes verschiedene  M^ie  Zuckungen  des  ganten 
Körpers,  und  ein  krampfhaftes  Vet sieben  des  Bui« 
nen  Gesichts  nach  den  linken  verletate«  9eite«'  Du 
Jinke*  Auge  wurde  bedeutend  \bervorstelMnd,  die 
Pupille  desseljben  stark  ^erweftert,  der  Angspfsl 
Selbst  in  einer  unwiUkflhrlichen  Bewegung  ntek 
verichiedeneh  Ricjitüngen  und  in  solchen  Anfidlen 
dertJncer»  an  den  Oberkiefer  fest  anschllefsend  ge* 
banden  V**  virelche  Ersliieinniigea  s<to4  Hit  melh 


^ « 


V  -  1 

ci««  G«aiQti»  feftuulialten »  gcüiötkigt  Otiten.'   I^ili»»^ 

g-ttoomm^iM    P^astexx  ^#f    nk  ecwtt^  iFQuobtlgkeit  * 

lind  »elircMn  kleinen .  grAtsartigeii    KQmcben 'bf#* 

oeokt,  d^  ««eh  acbon  feit  «inigev  Zeit  bei  der  je«- 

d^smaiigan  Evneaeriuig  de«  >FE|tterf  bemerk«  wo|r«» 

4«^  wesea«   'Die^Wasde  aelbtt  wir  darch  den  lin«-» 

Kesk  AMenbrftiiAeiimutkel  bia  ftuf  des  AngenbmiiiiW 

bögeo  oiebc  mxlj  d^  Foiwnsn  iuprMorhUah  ^edmm*- 

"  geii»«ek  gttt'AÜa»  und  w«r  we^ex  Geachwulat  BO*b: 

Röthe  an  der  TerieUtea  aoeh  an  den  bea«ob(beitMk> 

tTbeiUen  wahraaneliBien«     Von  der  Wunde  bia  *■& 

die  Neten^arKel   eratreekte  aicb  eine  e^te^  Narbe» 

-welcbe  von  eiÄer  In  der'Xlndbeic  erlitteiaen  Vexn 

letKung  Burdckeeblieben'y^  und  die  Veranlaaaaae  tit^ , 

hänfigetn    Copnchniers   in    dieaet' Gegend  gegebeit 

haben  iolU  «i)ie  mia  einer  paaaendeti  Sonde  unter<i 

sitcbte    Oeffnung  bot   den  iDinfane   einer  Ueinen. 

Bxbae  dar,  und  liefs  durch  d^a  Gefühl  miueiu  dei; 

Sonde  einen  betten  aber  losen  Körpejr  in  der  Wun^ci 

«ntdecken  y^  welober  nacb  erweiterter  0efFnnng  yon 

Hi^en förmiger  Größte  and  von  kalkartiger»  leicbt 

zerreiblicber  Sbbatana,  «tun  Voracheinkam«    Kaitee 

^Yaaler  atillte    die  entsundene  unbedeutende  Bld- 

tung  in  wenigen  Augenblicken*  -<>-    Die  in  den  fo)- 

Senden  5  Tagen  —  nlln^dl  Tom  8tea  bia  sum  I5teii 
*age  der  Krankbeitadauer  «^  ▼Drgeaomineae »  den 
CTsbftiaden.  gaaa  entaprecneade   Behaadlang  fruclr* 
cete  auch  nicht  dea  miadeate,  iadem  Rfleken-  aaA 
Gliederachmereea ,    Schlaflotigkeit;    beaehwerlichei 
Schlucken,  mrkere  krampfhalte  £ie^eguaeea;  apU 
ter  Unruhe  y  ichneller  Pull .  verladerte  tmnabtoit'» 
derung,- Ter  »top  fang  y  .atirkere*  convulaiirifche  ;Be» 
^regniigea^    henigenre    Schmersep  im  Rücken  ^  *ii^ 
Halse  und  in  den  Gliedern ,  und  Zunahme  des  bc'^. 
stfbwertichen   Schluckens ,    noch  "sautet;    h^figlii^^ 
und  heftigere  ConTulaionen,  unwilltAhriicber  Stuhl* 
geng  9  Unrermögen  su  Schlucken  ,-  Tßllige  Steifheit 
des  geasen   Oberkörpelrs ,    Fieber,    Duielifali ,  Abr 
nah we 'der  Gei«leakräfte,  .Sdianm  tov  dem  Muaoe» 
«erbaadea  mit  eiaem  heuleaden.  Xoa  »  uad.eadll;^ 
^naabme  des  HeuUnst  Triam ua  u^d  Tetaaas  fnc|t 
jiilpfaadevi  uad^demi  der  Tod  unter  den' aagegebe- 
>  .i»en  ßHchdaaagee  et  folgte«  ...  .,    ^.  -. 

I  ]>afa  hier  duicU  d^n  Bifa  dea  Hahaa.  fiu  l^er^ 
.ttttd  %WMt  «iHt.ZwMs  dea  Ha^ptattei  lUft.  &ma  Hunt 


1  / 


t  \ 


^ 

^ 
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T^datat,  und  vi«lloi«bt  durch  axiflkog]Uchtt  Veis 
lutigmig  das  leiden  datteiban  sich  weiter  Toie 
taie;  'lind  «pdlicjb^  Qbas  daii  nit  dam  gsm  Hb - 
Taa^'Pa^l'a    Var^^uidungan    eiagahandaa  ^ 
o4ar'|[ro£iaB  aympaiKhchan  Nenran  v.  i.ir>- 
•rtttackta,  liagt  am  Taga,  und  'wirfc  aia  t^*^ 
«aa  nnd'  baffiadlgandaa  Litht  auf  dia  Ga^-' 
Ttxtahiadanardgan  Eriaiiainntfeen    diatai  qau!:c» 
lan  und  'iiitt  dam  Toda  aioh  enoigaodan  KnaW^ 
Misttndf  ai    ' 


M: 


</ 


ühgefiBÜrt    Dose  von    Eis0ru»itriolj.  •*-  Ei^^ 
•^  *  »an  Midchan, '  w©rc'  *^  ^   — *-  • 

j  lai'dec*/  wurde  ge| 
Ktt^fatwiisser  gerit. 
Ferrum  sdipJhit^Mn  ,eönmimnä'{Eisenvittiol)y  wt/- 
dls  FaVba. Artikel iläufig^ gekauft  wird,  geholt! 
dthialt  tia  in  wannen  cier  aufgelöst.  <-  Di« 
^aü  waren '^aftiga  KoHKzufÜle  von  Mtrgenic' 
Eis  Naclimittag  um  3 'Uhr,  anhaltendes  Erbn. 
nikä  t«iiciran,  bis  'endlich   durch  ü^uälMpnca  • 
Otäösä  dia  Einwirkung  auf  ^en  Magen' ond  D> 
Itahal  eabot>en  wutd^.*    (Vom  Hm.  ICrais-Fl:}''' 

m\Ke%0iy    -  -  - 

/  VieaTiirende  ßfilEgeschwulst,  -^  Witteni-- 
l^as  AufentHahs  su  ^dcerslqh  oparirta  idi  «^  ' 
|0}ährig'en  ^etder  eine  Balggeschwulst*  die  d»^^ 
fang  eiuer  starkeii"Mannsfaust  lutte»  und  an  :'< 
A^dgaalieda  nad^  dem 'Wangenknochen  ätt 'ä^ 
9ait4  feataala  -»  auf  Bitten  mehrerar  doni§»  -^ 
meup  dia  das  acheufslicha  dunkelblaue  Colorf' 
JM^ereabÜdes  so  oft  mit  Bkal  ^jfGllte.  Der  £■ 
der  Pjperation  war  dar'  erwünachtasta;  kaniDC»' 
aina  sxohtbara  Narbe  tura'ck. 

Baa^Gabild«  gehörte  »ar  Gattung  imt  Melü'^ 
IMd  daii  bf aiardge  Wesen   daraelbeü  verbreite.^  • 
»en  so  fairchtetkchen  Gesunk»  dafs  sowohl  ic>. ' 
dar  mir^  assistitetade  Apothakergehalfa  Böto'^^ 
ToHam  $inne  das  Worts^  übel  Wurden  und  irü-- 
MadteHn^  VtettehnTage  aaehderOparatioabeii'; 
Oparirte  ein  intermitcirendas  Tertianfiebcry  wt' 
^  Wochen  lang  dem  Oebranche  d&r  häftUsttr^  ■- 
t^i  Mbide^Mnd.  ^  Bndlieh  ViU^te  4kk  m^tMMn  i^- 


i 


,y    ' 
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hSitu  «itt  ^rofsfls  Geschwür,  ,  weleh.ea '  in  gröf^er 
Meaga  eina  Jaach« ,  welche  an  Geruch  gan€  dem 
Coniemo  der  auSgerchälf^en  ,  Melhefis  gli^h ,  fbson- 
dmt«.  Dftfe  Fieber  ▼erlof'  sidh  nuii  voji  selbst »  und%  ' 
ich  ntthp^  dts  OösehwÜr  tnÖ^Hchst  rem  «n  helt^n^  « 
jedoeh  lieia^  e¥i«extiinen^eheli(&A  Mittel  cur  Heiiang 
dß$9tlheu  aaso wenden* 

(Die  FortseHBung  folgt.) 


•  '  '  '      • .  ■   •'  '        .'■''■ 

•  Anzeige 

an  du  Herren  Mitarbeiter  des' Journ^U  und  der, 

EibliothjK... 


Wir  haben  die  Ehre  ^  tämintTfche  Herren  Wiu 
arbeiter  des  Joarnals  und  der  Bibliothek  zd  benach- 
richtigen^ dafs  alle  Honorare  fAr  ihre  im  Jahr« 
gang  18^5  id  beiden  Tournalön  abgedruckten ^  Bei« 
trige  in  der.  Ostermeste  dieses  Jahres  durch*  die. 
Verlagshandlung  berichtigt  .worden  ^ind.  Wir  er- 
anchen. daher  diejenigen,  welche  kein  Honorar  er-- 
hajlten  haben  sollten  9  sich  vor  Ende  dieses  Jahcef\ 
deshalb  an  ^die  obgedachte  Buchhandlung  %vl  ^en^ 
dei^»  Spätere  Reklamationen  werden  nicht  snge« 
Bonimeo* 

d,  H. 


Die  Bihliopkek  d.  pr.  Heük.  Juni  d.  J.  enthält  f 

Fidelis  Scheu,  über  die  chronischen   Krankheiten, 
det'  mUnnlichen  Alters,  ihre  Vorbeugung  und  Hei" 
lung, 

Kurte    litterarisehe  Anzeigen.  r 

St.A.Mükisch,  Beiträge  zur  Kenutnifs  des kind- 
Ikkm  Ak$rs* 


v/ 


/ 


122     - 


/ 


Miii§ralhrunH9if,' 

JFI  A.  vQ^i  Jtumpnf  BnmtufndiiU§tik  oJttr  jbu 
sung  zutii   zwetkmäffieen   Gebrauehs  d$r  tf ^ 
•    c/itfit  und  fJinstliehen  d/tinsralwasser. 

Das  Nermannsbaä  hei  Mmskau ,  dargesieVt  k  H^ 
sieht  auf  sdine  Umgebungen^  so  leie  setHehnur: 
Heilkräfte , .  nebst  einer  vergleichenden  bai\" 
seiner  Quellen^  des  Wltor '  und  BadesAia^- 
und,  einer  oergleichenden  Üeb ersieht  AesG^^'' 

'  tnehrertfr  Badet,  leUere  beide  von  Hr^  G^O: 
Med.  iiath  Dr/HermbstSdt. 


:!•• 


JlaJemische     Schriften     der      ünitsrü 
zu   Berlin^ 

F.  O.  Beek&r^  de  GUmdmUs  Tkoraätlp^^' 

eis  atfue  ^Thymö, 
^J»  F»  Brandt^  Observationen  Mnatondea»  iset 
ntalium  ^uorundam,   jfraesertim  guadeümaair. 
voeis  itkstrumentOm 


M>  S,  Ro  se  nzw ^^gt  de  *Aporplncuu 

J.  F.  Lauffher^  de  Chlorosi^ 

£.  Ph»  H*  Storehp  de  Neonatorum  Bl^&«n;i. 

riorrhoeom 
A*  H.  Baehren^f  dm  Uteri  Baesnorrhagia* 
J.  G.  H,  BosiSü^  de  Dysenteria»  ' 

J^ecenBirte  Bücher  des  fünf  und  /unftigtteu  Bai' 
Namenregister  desselben^ 
Sachregister  desselben! 


•      • 


/ 


'  \ 
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des  2wei  und  sechatslgsten  Bandes. 
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t  ' 
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',    '  Dr,  Bremer.     .         •         •         .        •       *,  .'  ' 
'      B.  Vergfeict^^nde*Ueber»iqht   des  G««niujbeiu- 
suffUndei  in  den  Provinsen  de»  Pieoüiisclieii 
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t><r  I  et  f  t    Stock* 


»'i 


S«iu 


ratii  Schenk  i/i  Siegen« 

r ortt^^s^g paeiner  Beob^cLtün^en  ttnd  Eyr^  *  ' 
fahrinigen'  i^ber  die  grofsen  -  Hetlkrftfte  die 
Liebeitbran«  gegen rhettme tische  Krankheiten.      5 

Anhang  (iber  deifeHauCferoTdencliche  Wirk- 
semkei^gegen  die  englische  Krankheit  d«Kinde.r*  33 
Brfahrungen  übter  die  gtöfien  Heilkräfte  der  «^ 
China,  besonders  in  Verbindutie  xjait  Opium   , . 
gegen*  deh^Fo|herg;üPschen  Gesichtsschmer«;  •  4o 

Fortgesetate  Erfihrutfgen  Ober  deh  l&ebrau^h  ^  - 
der  %aclix  Artemisiae  bei  det  Epilepsie.     •     * 

llerXw^rdige  Beobachtunff  der  Wirksamkeit'^  ^ 
der  'Artemisia.  '  Vom  Madicinal  -  Präsident 
jP^odf  in'Warschau        •        ..       •       '•        •     '0 

fernere  Bemerkungen   flbet   die  Vriache  der       ,. 
W^irksanikeit  und  Uo'WirkBarokeic  der-  Bei-     ^ 
fufswuTzel  in  Besiehun^  auf  die*  'Einaamni«    _ 
lung^  VofnDr.'ßi*rrfÄCÄ  inTricbel  beiSöTäu     tfip 

,  Ueber  den  Hafndel'mit  piutegelii ,  und  Qbec 
Aufaxehung  ukid  Erhaltung  derkelbeii,   .V-om'^^ 
Hoffhedikus  und  Hofrsth' 0r.  Kummanm 

,  Binige  Erfahrungen  und  Bemerkungen  Aber 
^ieWasaersnchtunddie  Engsthmigkeit.  Voili 
Hofrath  Dr«  /.  ÜL  vr  EnßMerg  ük  Donvi^ 
eeohingen.  (Fortsetzung.)       ^      '    J 

Kurse  Nachrichten  und. A'ttsxitge« 

..   Badechronik  vom  Jahre  »8125'. 
liemerkungeil  und  BeobacKtunsea  ttber  dft  - 
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Anlagen  daselbst»  Vom  Dr.  2:.  PP^*  Ficker  dts .^  97 
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Töuendei  Herz.  --  Blntflufs  aua  den  Au-    ^ 

fen,  —  Orofse   VVirksumkeit  des  rotbeir 
ricipitata  nich    ▼ergeblichesn  Gebrauch 


^^ 
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.      "  X  ^  .  if 

«Ad«rer  MerIiiiTUlfnitti|l«  '  —  ^  Orginiieb 
F«Uer  d«f  HecMnf  din^jßii  Lefijge^  C&diflc^ 
«  b«W0guae  ersvugt 

IslMlt  .a^r  ]£bliotlkä   der.  pxalitiackeji  HiÜ' 
,luui4«9  März*  "  -. U 

\    ^    ,        yiettfls     Stück. 

'  I«  ,Uf  b«T  den  Werth  und  die  Bedeutung  6er  St> 

.l^ioiik.     Von  Hufeland.         •  ,     •       •    ^; 

\  JI^  Merkwürdige  Heiikraft  detls.oblenamrea^i- 

.  Mnt  gb&en  Nevrelgiien.  Vom  Mediciml-^'*' 

sident  IVclff  ia>  Wa^chaa  .        •  .     .     •  ^ 

III.  'GeAu>idlieu«sustend    von  Wonicbiii.  V'i 

Ebendemselben»  ,         ,         •         .       .     •  ' 

;IV.  ^inige  Erfthriuigen  und  fi^merkuDgett  n^ 

die  WasMceuelit  und^Engathinigkeit.   Von 

'.HofiAth  J,  Ü.  V,  £n^e/W^  in  DonaUefckifi- 

een«    (Fort«euiimg.).  '•-•'.      •       •     • 

düng«    Von   Or.  A»  H.  Krtuis^  au  BmIü* 
Vt«  Fraktifche  Mucellen/  älterer   und  seueret 
^  ;      Zeit.  !\i9it^atheSlt  vom  JCöntgl.  Hofratke  nci 
/         ^       Kreispliyjtkas  Djr.  fiinze  z\jl  VValdenimrg  ia 
^pilleaien.  ^        .        ...        •      x*     '  - 

^'VII^  Kurse  Nachrichten  lind  AnsaOae. 
^  1»  fiadechrpnik  yoni  Jahr  rS^^.   (Fortiettansj  . 

r  Warffibmnn^  -^  Rehburg.    '^ 

,  3,' BföbAchtuogenfib.diefieii&amkeitdetCIiBU 

'.TQHi  JSttsa,.  und  abe/die  Vorsic^taniAfaTcgelot 
irel^he  Aerite  »u  nehmen  haben  »^  weoa  si< 
Kranke  nach  einem  wärmernClimafcbicketi, 
von  Peter  Rieheliny-f  Arzt  au  Ntssa.  Uitge- 
. .    tbeilt  vom  Dr.  Oppen  zu  Berlin.      •      • 
^  3*  ueberncht  der.  im  Jahre  1525  zir  Berlin  G^ 
I       b<^rnen  m^  Gestorbenen.    Mitgetkeü(  rov 
.  ^   Dr,  Bremer»     •  *     ,         .         •        ■•        •      •  '| 
'^    4.  Mif<H»llen  preufaifcher  Aerste^  ani  den  lin«  | 
tel jährigen  Sanitäuberichten.  (Fortietsane>^ '-! 
AnflEailende  Hülfe  vom  Tartarus  emeticus  xucii 
▼ergeblichem  Äderiafs«-^  Nutzen  der  Blotent- 

tiehungim  hohen  Alter* — Fungus  haemato^fi 
,InhaU  der  Bihliothek    der  praltisehen  Heil- 
^     kmide ,  JprU*  -      •      - 


,«      w 


0 

lydroflba^it^  •  '  4*-     «       •/ .   .       •     "•      ,s 
^Uer  HundshiUf  mit  ttAcbfidMadtta  WnUihl^s- 
cli«n  uftdclll^klicIiivtJMwadli^ig»  «^  Hailtf  ag 
der    HaadAwutl»    durch   Caut«i9«i«^«AOg   der 
WiuhblMclxen.  •—    ToUer  Ht|x|d|birt,   mit    ^  , 
nach(olg«9ileii .  Bläschen.   — .  WiiibbUtclieB 
bei;«i||^i9  Wvtnf^,  -^,  Bc«l|iiig  der  «choii  «ut* 
gebrp^^tn««  d^dt Qph^bi»  dweeh  Qlil^fCitriai- , 
Sp«i(Ji«lBttff.  <—    M«CaC^aQgtfyii^«it  d«3 
Wi^ÄeÜU^  19  d«r  sweUe»  GanerMioii. 
Vfiff  d«ir  )Q4ibwg..dM  £iUdi9A  GcUnlieft  und     , 
Whid^pnis  (S|it^v«ntQ#«).  darqb  das  l^c^* 
fQ^lg^.  Sfc^aceufli  ,  juod  d^r  l)arcU>ohru4|g  i  'i 
«ine«  widernatfttliclk  grofien  Oallus  idet  liu-^  ' 
Kea^  Obtrscb^Bkah-    Voai>  I^egierniiearAtli*-/^ 
fVehhaU  zu  H«U«.      .       .       ,       :.       ,     »5 
Die  GUmidopa^ie.  (Fqr^Uoag*X      -   :.    .= 
emcrKongenw.  vefsa^ebe«  Von»  IV.  ^r»  Atimmfil 
saMerteburg*  i&itAumex\i»A^s'Heräu9S^b^.    45 
omöopetifclie  Kuxen»  die  et  nicht  «ijud.  Yon     j 
^Mffhndf  .  ..    •    .,  .    :   .,  ..  .  i  .  ....    .  .  '..  75  ' 

Ueber  daa  D^ppelcbören.    Vom  Dr.  Bisxe  - 
lö  Göisaiiz^^  AUe«r{>t|rg;  .   .        ;    '   .        •  ,  7/* 
Sporadi^elie  CjiQteTB.    Vgm  tijr^l{ad9masher  . 
SU  Göoch.  ein  I^Lein.;^    ..       ,.        •        .•      ..^'91 
Wirhtamea.  lyUuel,  lieijK^iUheit  die  Haare 
wieder  wachten. xu  machen..  Vpn  D^VMelben  104 
Kurse  Nacbrichten. und  Aii«:(Uge.«'/-  ^ 

Ba^eohronik  y onr- Jahre  iSaS.  .(Fprtt,)      ,    113 
Die Brunnen,  und  IVIolken&nsult^u  S^IibVmin 
i^  ^CihlÄft^iphen  Geb/rge  irn  Sontmef  182J1.  ^ 
Witterungt  -  .und  Gesundheitt  -  Constuution 
Ton  Berlin  im  -Octobitr  1825*  .  Mirgetheilt  < 
vom  t)rV  Bremer,    •*       .       ,,'        .         .         «US 
Vergleichende  Uebettichc  det  Getunciheict- 
aastandet  In  den  Provinzen  des  Prenfsischen. 
Staats  im  October  1825.  Von  Demselben,  .,     iftg 
DerSublifiiat^da^  gröfste  antityphÜitJ  «»cbeHeiU 
niittel«  Dzondi* s  neüeliäethoae.  Von  Hu felav4*  151 
Die  QldenburgischePreitertheilung  Aber  das 
gelbe  Fieber.    Von  Demselben*    •  «13$ 

Neue  Erfindung;  I  die  Zertetiung  der  eiten- 
balUgen   Mineraiwaater  bei  dem  Trantport 
stf  Verbindern.    Von  DemsHben  •        ,        '136 
bau  der  Bifaj.  d.  pr.  Heilkunde,^  Mai        .     1^7!  ^ 


<-    188  ^ 

tl*  Wirkoii|;en  eiii«t.  I/uftvArgiftang  doreb  df: 
Hoitfchwamin   (Meraltut  dottruen«).  Neb 
einer  B^ieuelitaiig  der  bisherigen  ^inan?^ 
* ^on  .den  aninialisGhen.  flchvrUnomebeii  (A:  ■ 
then).  V^Bi'beifpyy^ikuvOr«  G>  J^Juhn:- 
'GOnrow«         .'     .        t        .        4--  •    > 
II.  PHkHsche  'BtBobtotttnngvn  nitd  Vefdeiekt; 
gen  TeTichiedener    ScbviftcteHer  Uter  m'^ 
if  afuet  Zeit  inr Gebiete  der  ATsneiwii'M'ctif. 
,VoniDr.  FJAiiptsökaftt  GrÖfth«riO{?lBiie: 
itbnrHof«  andMed&ittelc)itll#su-GirlirDh& 
s.'(Forr|s;)  BSitAnttiefrkuiig-Totill-^ii.  • 
HL  Des  Mmcrf alT^aner '«o  GodeVheiai  an  ier \^V 
.  ■  f er.  Vom  Kreiipliyjikas J)r.  0:Seilerta  Hör 
17« 'Zhnrei 'Fälle  dSr  eliParalysie  nedqllarutu: 
"^      gea  teilten  eigenchflmlichen  Art  ven  lAbn»'! 
,  lo  Bexugneh^e  anf  ^en^  im  FelfrueHiefte  ( ^ 
sfia    Jdurnala    mitgetbetltei?  Kraolcheitiu 
.Von  l>r.  Ö.  J'^.' Richter  in  ICdeigibefg. 
y.  JTVktae  'Ü^cbfiehten  tind  Anesfige« 
1.  Das  Sa|d«cbitser  'Bitter waeaer.  •  Von  Bc  i 
rath  Rtitfs  üw BiHn,      .      ^«'       ,.'    .      I 
'  2;  Nenea  Mittel  ge^en.den  Bandwarm. 
5.  MisceUen^pre^rnsc^her  Aerate  ans  des  rtc- 
teljfttirigen  SaaiitStaberichten,.  .    •       •     ^ 
Tödtlibke  Folg^nMBfnet  Hebnenbinea.  *^  ^^' 
'    geheure  Dbsii  ron  .EiienvitWol.'  —  Vi«"'- 
rende  Balggeaebwulit. 
^    Atfkeige  'in   die  Herren   Mitirbeiter  des  J?«'' 
nah.dnd  ddr  BiMiothek.       .       .       *    :,  | 
Inhalt  der  Bibliottlek    der  prakciieben  Bt< 

kande ,  Jahius,-  '•.  '  •  ".  '  '.  •  ' 
Inhalt  dea  swei  und  techangsteti  Bnidef.  *  | 
iNamenregiBteip  desselben,  •       •       •     *  ' 

Sacluregiiter  ^lidb'en«      •       ,       .•      •     • 
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Bnchiiei,  III,  67/] 
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BüRuer,  1,  9e-    . ' 


?^^ 


Dalmu,  m,  117. 
Deiheimi,  in,  St.T*.tt, 
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IHiKerbnii  u  96-  ii4* 
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£ckiiiunB.,v,  117. 
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Eiquirol,  I,  07. 
E^erel,  Vt,  111. 
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Huurt,'  IV,'  BS- 
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Oriafe,  1,  07. 
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Hirke,  Ut,  iftt. 
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HsMe,  V,  77. 
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Hin«,  St  i«.T- w,  I'^M-«*. 
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Soma,  Eyerudi  I.  98. 
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Mi^cbTide,  IV,  71 
Muendie,  UL  »^ 
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Mu«clictti,  V,  6.  7.  15.  16. 
MiirtigiiM,  V,  i6. 
M«rrv,  m,  >!*. 

«:sa.w^- ,  .  ■ 

nieckel,  *■,  40.  • 

M  «wffit,  I,  loo.         .  ,1      ,. 
MsMeiiciuBid,  I,  ig— fti,  H, 

Metuaii  V,  «.' 
Miciifll,  iL  iSb   ,  ,     ,.    . 
Mlluel,  m,  ti4. 
Moraan  de  Joiumi,  I,  ic6.    ' 

MoiKlII,  48- 
mouiiei  n,  vm,  tm 
Munoh,  V,  ajr 


OalUrrelohST,  VT,  tiSr 
Omodei,  U,  ■»• 

oppett,  IV.  .17.  r,  S, 

0«im,  1,  96.  98.    V,  46.  S 


BBmat,  m,  ■!& 
IToi^^  V,  ti.     ,      i   , 
nudelpbi,  V,  78, 
Hiuu»] ,  r,  4^  ,     L 
Biuh.  V,  7»  »i. 
Buil,  ItSt. 

fl*oluc ,  I,  «.  4V|  gok    '  '   ' 
Silunum,  V,  «7, 
Suludier«,  m  Gl. 

s'hälliVl/70.  7t  7». ».  74. 
VW  ^^u&ptMh,  nr,  gS. 
Scheuch,  ni,  3  — SS, 
Soherer,  I,  7$. 
Schmidt,  l,m- 
Schniiirar,  1,  gs. 
'Schmier,  I.  rfT 
SchregiT,  IIlTii» 
«chulti,  I,  95. 
Sciiba,  VT,  74.  77-V*-  91- 
SeUcr.  VI,  67— lOS. 
Gercei,  III,  U6,  "o.  "b  'ifl 

Coiiez,  V.  la. 
Soanenkilb,  VI,  n^ 
Stmbeioh,  I,J& 
StslumlnD,  VI,  ti^ 


Tul  Efrietau,  VI,         .      _ 

SrdwEwB,  I,  70,  TS-  m,  105. 
1.1.  «•.   VI.  10.  , 


Qumtüi,  Vf,  IN. 


fliT«r,  iS  67- 

Italeh,  l;  04, 

n<M,  in,  611. 
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B^iv/uö. 
Henri,  VT,  114. 
Kataliii,  t,  gu 

«ictaenda.  V,  J»    VI,  61^ 
RichMtrit  B'.   IV,   J«.   V 


75.  74.  75.  76.  7*  » 

T^aanfj  IT,  lux 
Timonil,  IV,  fig. 
ThUeuiiik,    I,  71.  77- TS- 83> 
Tralliuini  iVI,  6a. 
TruLpel,  VI,  TS.  77. 

TOn  Unnifa,  IV,  gL 

V»lMlT»,V,  8^ 
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togei,  Ht  tSi.  %y,  X19, 
Vogler,  m»  4t« 


i/t 


"WiigneV,  If  96.  /  • 

"VTaTdrop,  V^  64-    • 
von  "WeoekMidf  y)(i9k 
Weete,  IIi  135.     ^    -   . 

Weinhold.^v,  fi5.«4t»'  » 

"Weiuch,  I,  96. 

WetsUr»  1»  98.  ^     /  _ 

Wicbjoiiury  4«  od*  09*  TO«)?!^' 

.tr) 
■•  1        '    .         ' 


7».   75.  74.  75.78.79.61. 
_JB4.  85-  8ß.  87^ 
Wiebel,  I,<j7-  9ft. 
"Wilde,  VI,  118. 
Wining,  VI,  76.  77. 
"Wöliler,  I,  96. 
WoliF,ni,  &^  IV,io-r 

zier,  m,  90. 76. ' 
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l'^  n%^.  H'^tH  |i    I  J    iWiiiliJI  Mf      ..rn'?:'!",.     .^U 
I  ;       >     .       f  -  •  •  ... 

,•►••»,•.»  t  «.»A  •4.«  .,      J  A 


'r *  ,1''     'v*;   •'   •'  ,     •       v's  >»,j»-  ,:.: 


.1. 


.,,  a  {5§,ctregi.ster. 

■  :j'.      /  )?    -  "  /  .    n 

Pi&ilamiife^i^onA&eKV^s^r.  furch,  plöttlichen  Wi^«- 

lerlaftf   vergl.   Tartar.  «m«^.  uii4  plutentzißhung, 

ißibn-  jß^^tt^tiaHu  «Photf  .v«r  Ea5.Jaiurcii  in  pTcinucii-' 

Und  ft|ig«W«i|4t,  IXI^  ifiS« 

rn^r<<e/nc/.m'y  ffiV^  Erbrtiplieii .  det  8cl|i|rr*ngflTii 
und  gegen  Mikerare  exppf,  lY,  89.      '     >     '   r    i 

rtaZy i#,  "Vergl.. ^o^i&Wm  und  <^iit4qp^ls.fi 

ngina  mmbranacea^  vergl.  Bräccn«. 

^nstBchungsktaJf,   endiioEe»  Retulut  ^er  ^euejiten . 
fmtsö^icben  UntertuAhungen  Abvt  d^f  A^  4ei  gel- 
hea  Fi«t>eYa  und  der  f.eeCf.  1»  l^'  ,-^  a)^^^  ^^^  A. 
des  Wnchgifu,  VL  24,  -^  Prei^eirtiieilung^übeip.die 
A.'det  geften  FiA«n,  V,»»56..  .    ^.{  ; 

'phiJien,  fieleuclitnng'  der,miheiig«n  ^OdeiAungvön' 
den  A*  VI,a27. ;    1         . 

rtgmisia,  fortgesetste  Bemerkungen  und  CrEamn- 

SMi,jlllie«>i|(^n  Qebfttieh  der  Rid*  Artei^taiee  bei 
er  Epilepsie  / 1  y  61.  —  Beobachtungen  über  die 
Wirkaamkeit.d^r  A».i|>i4«  in  HinJicl^:  4er  Syn^» 
tome^  74«  4er  Canealmoaeenie^  77»  aer  therapemja-, 
gehen  BehmndlaneJ  8s< —  fortgep.  jßrfaYungen  aber 
den'  Gebrauch  der  Rad.  *A.  bei  der  Epilepsie. 
Merkwflrdlgii  Ueohacht.  dnv  WisJ^Mmk^t  der  A.^ 
Uly  54*  Fernere  Bemerkungen  fi.l^  ,die  üreache 
deii  WifkilKiHeit  u»  UinwiniaamMit  äex  A«  in  B^*-. 
xiehung  auf  die  Einsammlung,  56*  > 

\rzneiwissensfhaft,  praktiache  Beobachtungen  und 
Vergleichun|;en  vetschieu.  gchrifttteller  alter  und 
nea^  Zeit  xm  Gebiete  d^r  A.  VI,  48«  (Iber  ,Con- 
vuistonen  bei  klein ea  Kindern ,  ibid.    Beitrag  »iir 
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) 
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DbcBottil  nnd  %h\  t«r  IMivetes  uashteKitu 

fMAchm^f*  50.  Eia  Wort  übav  Vennehe  oi 
SoclMopMUii,  54«  Ober  Gifthonig  »58.  flbct  ^ 
Pfoilgttty  5^  «iii  Seherflaia  suc  JDiiigiioiakfOi 
Anmcrkane  des  H«  64.  ^ 

Jm§€n^  Blawi(«  ani  den  A«  beobachtet»  Uli  v6* 

■    -        -  ä'     . 

B4i»eJki>oiit]k  Tom  Tebre  iSaS«  Bmaieik.  v.  B«Mt 
Aber  die  ftUnertl^aeUen  en  Driburg  imd  db  mb«" 
Anlegen  datelbn,  111,  gT— ^6-  -^  Wimbnv 
und  die  Erfolge  seiner  HeUqnelien,  ^^^^ 
Keehrieht  Aber  den  Rebbarger  Getnedbn&i»^ 
intb^tondere  Aber  eine  dat.  angelegt«  Du?>' 
'Dooehe »  so  wie  «n  Qothnbedy  »oy.  —  £•  Bnc- 
nen*  und  Mollcenmttelc  an  Salabman  iaSc» 
.  mer  1535.  T,  113. 

BaigMekwulit ,  Aber  eine  Tieerüt-ende  B«  VI,  m 

Bandwum,  neael  Mittel  geeen  den  B.  VI»  ii?* 

Beriin,  Arbeiten  *n.  üttcCielite  der  abedis.*chin: 

Gesellschtrt  mu  B.;isii  Jfthre  1825.  1,  04.  —  Oiv» 

vtedie  in  B.  III,  ^7.   Geborene  su  B.  Vergl  t^ 

Bitt9na4sser,  ülf^  dit'8ftidtebAtcer  B.  VI,  114. 
Blas^nstBin^  tkhet  d|e  Symptomfe.  beim  B.  VI»  ^ 
Blaptemimfifurtg^,  erste  BwtiintnBaebttng  ^ei  &  ü 
'     Europa,  IV,  99-         '  J        '  - 

BiUtegel,  aber  den  Handel  mit  B.  und  Aber  Ai^b'' 

bang  and  Brbaltnfigderi.  IlL  59. 
BlutejUn^hung^  Natsen  der  B.  Im  hoben  AltMi'^ 

Bltuß0ek9nhrarikk9h  t  all  woblthltige  Criae  beobKJ> 

*«,  IV,  93« 
BohrinstrKmentp  veiie).  J[ii^e&«B&r»cAe, 
BbrMOj   alt   Sehöafieltsniittel   gegen    Leberflatiet 
^Biubl&l^ereben  und  gegen  Fvöit  emplbUtB.  K' 

'laa.      ^ 
Bkst0 ,  Aber  dal  Auitliwellett  der  B.  beiv  Sdll^^ 

der  Kinder,'^  IV,  S^. 
Brfinne.b&ntige,  erprobte  Heilnngtart  der  h.  B.  lU,  4: 

Ö5-.  -  ■' 

c: 

Cainca  TVur%$l,  all  neues  Qfittel  gegen  die  Wai*^ 
sucnt  empfohlen, 'IJ,  iSo. 


> 


CarieSf  vcrel.  Knothenhrüche,  \ 

China j  Bfliauraa^  Aber  die,.gfort#ii'H«il^r%l(t#  &I1 


-*C«t  biespndcrt  ,tn  i^e)rbiiidiin&  mit  pfiam,  |Uf^4Q. 
Chlorinkalk^   scljoa>teU  30  Jahren   in   TeutaeUü^d 

^4g«ii  Skrofeln,  aneewtndl^  IIU  tai«.,:. 
ßhoSfMf  •elteanLJE'ftU«.«t^n»r<pasi4MQllAn  C)^*.y9»9i* 
Cum«,  vergl.  JS^izz^.    ,  4  *  '•  xh  "• ' 

Consulfatioft^  merk würdiEer  KrMikbeUlcaU.Mfg9'l^]|l. 

zav  C«  n»  105.    Beme^un^en  üb«r.  4ie,8tt  Ar|  ya^ 

LiMiwiuig)!,  -  i..i5%.  Ettttntli<lmlicbkipile]>    d^ri«!  i23; 

Ursache  und  wetentl.  Karakter,   124.    yf^^^^ltL» 

^eno  Heilmitialy  127. 
Convulsionen  ^  Ober  C.  bei  J^leinen  Kindeni,  Vi,  48^ 
Cyanoss,  Mittheüung   einet  merkwürdigen  Fallet 
'  TOiL  Cv  U/ id3i '     :  •         ^.-  j    ,.<^....  .       ..   .<•>/> 


r   ^ 


I  .  1  y 


Dampf douche ^^  vergl.  Badsohromk.  ; 
DutgROxriA:,  «in-  Scher  dein  «ir  D«  VI»  .6^ .  < 
PpppaUhor^  Abhandl.  Aber  dat  D«:V,,77. 
Driburg  f  vergl.  Badechronik. 
iü«rcik/»6«»tkojlaÖooath«  II«Uiifig^a«r  JDU  V^  64«  .  r^ 
Dysphagie,  'Antakat  Ei»K;JleU£og«<d«r  jJDU  VQ»  Vtr« 
eogeruiig  dea  3obluiidta^  J»  do^«  ~.  /    .    ^  , 


♦  '  - 


EiteHf  kohlensaiixet.,  ined^würdiga. r0f lliJÜlüf (  def'k. 

B.  ge^n  Nevwlgiecn,  IVf'^io. 
EiS0H9iiriolp  iiiigeheurtt  I)of  e  yon .  E..,yifl  ,  i%o, . 

Eagathmigkeit ^  einige  Erfahr üneen  una  Bemerkiin-  ', 


fen  Aber  die  Watiertucht  und  die  E.  II  >  S  —  S8* 
orttetsung,  Jt,  ^Q^yo, 
Enthauptete,  Aber  Verttfcfte  mit  E.  VIy\54« 
Entz'ünduugsfieher,  honidopat)i.Hei)|l|ie'der  £•  y^S^« 
Epilepsie^  ▼0rgl.  Jirteniiiit^  I»  (5i«  vi.  III,  ,54* 
Erbreahea  dßf  $c\toanßern,  yergU  jimbratinettir^     .    . 
Erysipelatose  Eruzündungen,  fiaobaQb^uJig  d^rtelbeirji 

I,  120,  '   .'"   ' 

Mv^J^orbia  X*athyriSf  d«t  Oal.yen  E.  L.  alt  Pargaqt 

empfoblCni  Ili  l57f  .  .    *  .  • 


I 


—  im  — 

-   F. 

♦ 

FiAer,  ,Bc8oli«iB0ii  ron  Waehsalfiabcrn  im  hM 


« FrahkrHchp  yetgl.  Masneiumus» 
Funguf  haematodäs.  Verlast  des  Äuget  dank  I^i 

G«(<ir#ii«,  Uebeniclit  der  im  Jahr«  z8s5ia2e&l 
G.  und  Gestorbenen,  IV«  isa«- 

Oemüthsbmffegungp  v*^^  BsrzfeUer, 
Oesichtsschmerz,  ettfTaUende  Heilkraft  des  wsP' 

Maghedsmas  bei  G»  I.  xoo» 
Oestorlhme^  ^ecielle  Ueberalcfac  der  in  Berlii^ 

itorbenen,  im  Sepcbr«  1835»  I^  115»  '—  Occfe' 

136, 
&6Sitndh^ühd0tand p^^fm^^iohmnäm    iJebcniciit '^ 

G\  in 'd4n  ^FtfoviiMMn*  «des  Pr.  Scantea  imSef- 
i  18^  h  1&6.  ^  Cemer  in»  Ooü>k»  1836^  T,  iäo> 

r  •»•  TOn  Waraoban»  IVy  19.  ' 

/Cift,  PfeUgifc»  VI,  59.  GiTJioiiifi»  54. 
Goielheim^  das  Mineralwäaser  sa  G.^  nebttBcar 
knngen  über  Stablwasser  ObeThnopt^  VI»  67.  ^• 
atbiSttoliaic  des  G.  YVasaers,  7^!  neos  Aa|  ' 
d«sa.  76.  BIgenscbaften,  79.  WiiÄrangi  &!• '* 
kung  dess«  nach  der  Meinnag  d«r  niebuts  a: 
I  w.obner,  91.  Beeatigatig  der  Wixkiing  dan.  9^' 
f  lo3. 


Haar^f  iretgl«  JRCktA/AatV* 
Haaneil,  Ytt^,- Kni>Mnhrilkek4. 
Hahn§nhifs^  tOdtliche  Folge  eine«  H.,  VI,  iifr 
SMlsvsrhärtungeü^  Tergl.  Sodine^ 
Herz,  Geschichte  eines  tönenden  H.  HK»  isS. 
HerzfehUr^  organische,  durch  heftige  Ganüibsbev! 
g«ng  tiseu^te  o*  H«  Ul»  xa6. 


\ 


^.  137    —     .  •   '  . 

HoluehwMnm^  ,Wi  Aiingen  «iii««  hnh^tjgiütm^  dtisxJl 

li^ilid^atAi«»  Vorarinnarting»  I,  x..    dlgeineine  Ao« 
'  tichii  d«r  H.  9.':  W^blprinsip.dAr  Heilmittel ,  15. 
.  VViviittRgM't  cl^K  HeHmifitel  und  die  Dotenbemn- 
anullgv  19»    Vonheiie  dt^H.  23.    Naoiitfaeili^y  95. 
-  «Kftp^lMii^beluiadl.  aecjides  urondiätsen.  der  H. 
ag-eilUr  FaU>  41.  sweitak  Fell,  42« .  dritter  Fai^^ 
.  47.   ▼iecCflt  .Fall»  56* .  iabfwri'Fall,  li»  59.  secliuer 
Fall  p\  67. .  ai»b«i>teff  Fail yfi,    Betichti§anf|^'  cdtiiea 
BetfhniliigtfiBlllart,  lot^« — «.BenMcluingeii  fliMr  das 
iialiAeiiiann*«cbtt  System. -ttnd   eimige  daxtiit  ati^- 
.KeUcen  Verajitke»  V,  43.  'üoharko^  57.  ■Uewtfir...: 
fiaber,  58*  £nt»(ladai%tfi^er ,  61^   WadHal^vbbr, 
.•63«    DtiTCi^nUe»  64.    ebsonisel^a«  BiPbrepbbify  65* 
. .  Jiartltibiebift,  ibid.   Magt d  ^  und  Unterleibikram. 
pfe»  66.    ScbwangerscbafctbiefldbTi^erden«  69.    dro- 
.r.lMntdjit  Aibdfttta9*'ilnd*'HaBleh>'^0;  Hautaosscblilge, 
7!«   tkrofulöaes  Nasangeichwa«/ ibid,- j^hauiuattt^ 
i-miiayi^*  liuiiiisrbuni  dct  H.  74.  liomöop^tht^ch* 
Kuren  diflCißa.iAipbf  tind,  75*  ''       . 

Bydropkobie^    ein  Fall    iroti  tollen  Hundsbift  mit 
naebfoleenden    Wothblitsohea^    und    glficklicber 
Bebandlun^  desselben,  V.'  5.  Heilang  der  II.  durch 
'-' ;  CrnntmrimarkB  der  Wülbbiisebeiiy  9»   ein  Fall  vom 
tollanHanditars  iiiitiiachfal^eiidaB'Wutbblilsohea» 
15.    Beobacilcvag    Ton    VJTathbläs^«!! '  bei  eiftem 
Haude,'.  i&  Heilung^  der <  ecfctöli  aöaeebrocbtMao  ^. 
>  durch  Me»oar|alipflichelfinfiL  übo.  wer  die  Ansttk- 
,  Muaiigff ^ligbait'  des  -Wnlhgifctin  der  sweiten  Ge- 
neration, fi4.  ab^r  die  Fortpflaissang  dtex  M.  in  der 
•  t>swiiceit*  Generation,  iV,  Qg; 


. .    .  ■  -  •  •■ 


I. 


Ihfargimkf  Beitrag  niff  Kur  and  Diagnostik  der  L 

Vi,  fio.  .'.'  '-■  •     • 

Inunctionskur,  vargU  Jodine,  *   ^ 

Jodinef  scirrhöse  Halsverhftrtungen    nach    Tergeblr 

Gebranch  der  Inunctionskur»   darch   die' ftuisere 

Anwandung  der  J,  gehellt,  I,  loi* 


JB.» 

JCoAtteit,  wirkfamei  Mittel  bei  K.  die  Haare  wieder 
watohiAi  aaJn«oben,y,  106«  AnnerbmgdeaH.  iis* 


/ 


\  '♦ 


-.  laa  ^* 

Kmöhhust^n,  Ertcfreiiiiii  deMelbea  im  S«ptbr.  I,  i) 

Knockmabrächs ,  Ton.  :$thlecht  gefaeilCM  iL  ia  h 

.  cemein^n,  V»  sS*     ▼an  ätv  Kealtuig  «u«  q^ 

K^plioh  ^roCMn  Cidlat  de»  linkÄi  OfaMbeib' 

»it  ^AweisoilsMV  VerKünung  -der  giMmEsc^ 

.  mitSt,  duToh' JSiiifaliTäng'eiiittft  ftacoo«  miniiit  (^ 

.  *  »flt  -  Mgenan  BohrikifftraiiittBU  ,   ^7.     Hailn^  <- 

««•'  ftltchen    Gelenkt  de#  untern  Extiwitäi  d« 

^  linken  Sokienbeinf,  swiecken   'weleken  licli  eir* 

.fadetfartigeLjniphaiiffekwkBOttg  und  in  iuSS*^' 

«telbflft  •  eitle  title  Jßiuikntemniliiag  eatecbUdctu 

'^te,  M.    UeÜnog  einet  so  Jt)ir  fiien  tolickro  &< 

. '  lenkt  det  jseehcen  O&eetnheiilielt  -mit  Ctiie  ^■ 

.  Yißultk,  dinreh'det^keüli&rmig*  Seton,  g&  Ki^ 

tehtifc.  ttook  ft  merkfTiiiidige  baaWitttt&lli « 

•  ktltena»-S8. 

Kropf  ,  ketmigte  ^Yirkttmkeit    det  Nttr.  etrboci^ 

•  «ei^uL  e^gtn  -^^"^  iL  i5u' 

Ku^ocken,  Altenhnm    der  K.   oxid  Eattttiiaoe  ^' 
^  Mtontcktnpocken  tut  delitelbea  ^  11,  129. 

■    -  ...     .1» 

Lahaumgf  über  ,dine  eieenkkflmltehe  jetM  lüoL^ 

»T.'veevdende  Art  von  Hk  'TI,  ta3«'  Bamerkao^eD  ii!> 

.diete.Art  von  L.   »j.    EigenljbatnlieMifitefl  ätr 

'  eelben »  tS5*-  Urtaeke  und  weeeniL  Kenkttf?  i-^ 

'vergetchltgene  Heiknlittel^  i27,  -^  swei  Fäl}<^ ' 

•    lOlr  Ptralysit  medulltrit  änfgettellten  «igepi^^ 

'    Are  tvn- L.  Vl^  K^. ; 

Leherthran ,  Ober^  die.  grofeen  Heiikeifce  dti  L  {'' 
gen  Thetimat.  Krtnkbeiten^  Xll,  3, 
.Mflvei^iftung,  Wirkungen  einer  L«.  darcbdtnBc' 
tcbwtnim  (^^rul.  destraent)  nebst  eintr  Beleoc 
tungid«r  bfsiierigtli  IMUaniuigen  von  damuiDk' 
tche^  Seh w&mm eben  (Aphtben),  VI,  3« 
LysscSf  t^ergU  Hydrophobia^  \ 

•    ♦  I 

•  M. 

I 

«    -  •     >       i  '    * 

miagnetismus ,  tnimtlitchery  neu  erntnntt  ComTr| 

•ion  in  Frankreich^  die  Dntertucfanng  de«  1.  ^ 

betre£Fend»  III,  ito.  ^  -  . 

Magnetisrnui',  minertllseher»    tulfallendt  HeiU'-' 

'  de«  m*  Mf  beim  Geiicl»tfacbiBaB#  I«  &oo. 


1 


_    139  )~ 

Mmwerttf  Naehtidita«  ab.  4.  VorlbimiiMi  ^ef  BSii^  l,  f  18» 

JMLedUUu'Mrufg,  OettAhuhaft^  Atboiten  und-  G^ 
fchiehce  der  ]ii«.o.  G«  in  Berliti  im  J.  -^fti5,  i«  Qfv 

H^ediciniich*  praktische  Ö'eiträge,  Fprta«ucioe  derB«- 
obacht.  o.  Erfabmngeii  Aber  die  groften  ileilkiifbB 
des  Lebertbvans  gegfn  rhenmtc.  Kratikheitan^  ant» 

^  haltend  ^  Heilungen,  Ilt.  5 — 33*  Vier  Beobacht. 
der  Wirkaanil^eit  deft«  gegen  RnaolutiB,  54».Erfali- 
rungen  über  die  gi-oCien  Heilkräfte  der  China  be- 
9pnaere>üi  Verbindung  ifiit  Opium  gegeia  den  Fo» 
thek'giirtchen  G^sSelitatolimeTz,  4^«  fernere  Beob- 
.«ehtungen  aber  die  hiatfge  Bräune,  und  erprobte 
Heiliingtart  denelben,  47.  Anmerhting  d,  H.  53. 

Menschenpochßnp  rergl.  JRäe£aif « '    ' 

Mercurial"  Jether,  Tergl.  iRekltLinationen. 

Merenr,  -praecmt.  rühr,,  grofse  WmsiiBkelt'  deaiel« 
Ben»  tu,  425, 

ß/Ierulius  destruens^  ^*^*  Luftvergiftung*      ^  ''^ 

MilzentzBndung  f  t^ei  Tille  Tan  acutes  t  idiopathi« 
•eher  Rf.  IV,  71—87. 

"Mineralwasser,  n«ue  BrBndung,  did'^Zertibtznitg  der 
eitenhalügen   Jff^  bei    dem  Tr«n9p6rif  KU  Terhin» 
dam,  V»  136.  -«  das  M.  att  eödMhVfai».  Vergl.  Goi- 
^  delheim» 

MiseHlen,  praktifOhe  M.  älterer  n.  neuerer  Zeit«  IV, 
88  <iber  d.  Watterscheu,  ibid.  aber  Anach^^eHenr 
der  Brflste  beim  Stillen  der  Kinder,  89,  er«te  Be« 
kanntmactiang^der  Blattarft -«IflBpfung  in  Ettrop^ 
ibid.  Ambra  •  Tinciar  g^gen  Brbrtehen  der  Söbupan* 

fira^  und  geeen  Miaerere  enspfableki.  Ibid.  Oherdjdi 
äufige  Vorkommen  des  Pemphig.  neooator«'  in 
Behlesien,  90.  Morbua '  mtttirlotaa^  Weiihoü  al» 
Wohhbätige  Kritit  beobachtet,'  M« 

-^-Preafa.  Aerate  aut  den  ▼ierteljihligen  SanitfttiC- 
beriekten,  enthaltend:  Tflnefeidef  Heim»  III,  «i3. 
Blutflufa  aua  den  Augen,  ift§.  OrofaetWirkaaoEiVtte 

'  des  rothen  Pricipiutea  nach  v^gebl«  Gebrauch  «n- 
derer  OÜercnnalmittel»  isS.  ovgan^  Fehler ^ des. Qer* 

•  sena  durch  heftige  Qenaathtbewegnni^^  erzeugt,  Cft6« 
—  anbauende  Half»  von  Tartar«  emetic«  nach  Tf*- 
^ebl.  Aderlaff,  IV,  ifi5.  Nutzen  der  Blutentsiehung 
im  hohen  Alter,  ifi6.  Fnneua  haematodea,  127«  — - 
tOdtliche  Folgen  einei  Hahnenbiaaea,  VI,  iiQ«  «n* 

fehenre  Doae  von  Eiaenv^riel,  120«    vicastiiende 
klggeachwulat,  ibid.  ^  •  ,  ^ 

Miserere,  vergl.  Ambratinctur. 


s        /  '  I 


\ 


—    140    ^ 


I 


I,  lOO.  ^  Aniieiga  «n  di^  Herren  M.  V1|  i^i 


•     •    ■         .         ,        N. 

Natrum  eäthöHic,    acidtd.^    betätigte  WiilNB^s 
desialben  gegen  den  Kropf,  H,  i3i. 

Uervtnfitiher^^Beolb^AtVLi^  von  ^dlichtea  N.  Ii  ^ 
—  liomöopiith.  Heilung  der  N.  %  58. 

Nevralgie,  uerKwflrdige  Heilkreft  des  koUeuI: 
Aene  gegen  IT.IV»  lo» 

Nizza  ^   fieobacht.  aber  die  ,H«IIsainkeit  d«s  CJ:^ 
.  von  N,  I^,  M7.. 

<76^r<«&eiiJI^,\^ergl.  JKitoc&ien£ri<c^<^. 
Qldmü^urgf  yergL  PreuenheilunfJ(  . 
Or^ppa^die^  Ejeaoluto  d^r  O.  m  Berii«,  IQ;  i' 


p.. 

«        •       * 

^andyiis  ßn^dulhriSy  «wel  Fftll«  der  all  P.  i^'-' 

getcelUen  eigenthaniL  Art  tob  Lfthman^  Ti,  1  j 

#(&j«ikenieiel^rTod  dureh  einen  Scbleg  wt^^ 

II,  155. 
i>eiiipfcigB£  neonu^rum^  über  des  hiofigf  Vono^ 

meu  def  f elben:  in  ScUetien,  IV,  00.,  , 

?eefciy  ^uvfli  l^nterenohnngen  entadiieden«  As^^' 

kungakrefb^  d«r  F.  J,-io6. 
PMlen,  Ntehnisl&ttn.mie  ^reoTt^ir  über  dfi  &!cH 

ii«n  der  F.  I»  ii^w  -^  AUerthtim  dei  Kubpoc  1 

r^Dind  Bntatbbtonig  «kr  Menschen^ ocken  «is  2^*^ 

•    heUf  II,  199>  ^^  übe« 'Kenteritecion  der  F*  U^»  '| 

Pr0isertheüun^r^^t^  ddenburger  P.  öbeiiUie'^ 

Fieber  y  V,  13^»  ..  . 
Preufsen,  TergL  G0sandh0i^tttstand. 
^Prosopalgie  9  vet^n  .Gesi<htssdim«rzm  ^ 

Purgaas,  jdee  Oel  vOn  £iip|iorbie  Ltdl|rü  «0? ' 

len  alt  P*  Ilf  i37.  ^ 


1  . 


•^ 


—   1«   — 

t 


gen  »•  nl,  34.  •  '  \'       a 

Röth9ln,  Vorkottimeii  der  R»  1,  "©• 

VI,  114.       .    *  1    W  ' 

lycrAifriflCÄ/et^rTNaohnchien  über  den  Ch»r»luer  und 
die  Verbreuung  dii  8.  I,  J^  iiQ^  -  hom^opatb.^ 
HeUung  de»  9.   V.  57-  . 

Schienbein,,  vergL   ÄnocAcntri^cÄ^.  •..'!, 

IcÄ/fl^,  Tod  durch  einen  S.  mit  dem  Peiticbentuel, 

Ijt,  135» 
Schlesien  ,'  rerel.  Pe^ßphig.  neonater.       ' 

Schwämmchen,  yergl.  Aphthen.  ,    ,.     ^    ,      •.  j 

Semiotik ,  aber^  den  Werth  upd  die  Bedeutung  dei;. 

ß.  IV,  3— 9-  ,     .  ..  ,  •         I     •       •  ^-^ 

Seton,  Tergl.  Knochenbtuche. 

Skrofeln,  vergl.  Chlorinkilk.» 

.Jtafc^Ät^er,' vergL  Gödelheim. 

Stickhusten,  mä;  Keuchhusten.       ,  .    , 

Struma,  vergl.  itro;?/.  .       *   i-  .    i.     w  n 

Sublimat,  der  S, ,  dti  gtöfste  enusyphihusche  Heil- 

mittel,  V,  isi.  .  .  «.     t  •:  J 

Syphilis,   dureh  einen  verwaisten  fläugluig  mi^ge«' 

tbeihe  B.  l,  116. 

Taenia,  rergL  Bandwurm, 

r«rtarui  emeticus,  aufFelleftd^  Hälfe  TOn  T»  e«  luch 
ver^ebl.  .AderUft«  IV,  125. 


; 


I 


I 


^    142    ^ 

Thermen ,  Ober  die  Kraft  der  1%.  ob«  Mas 
GblOiU,  IV,  99. 

Tripper ^  Kar  einet  T«  Btch  BrorniiieMnbo^.'^ 

/ 

W  m 


^  .      ^_  ,     , 


*v 


Vaennationy  Alterthum  der  ^afipoelen  ilc^  ü  i^ 
'  f^0r9ng0rung  des  SchlUftdsSp    Aoftioltt  nx  Bfi^ 
der  Dysphagie  von  V.  d.  S«  I«  107« 

TVarmhrunitf  vergl.  Badechrontk, 
Warschau f  Getan dheitssutcend  Too  W-  ^^  'd* 
Wassersucht i  Erfthn  u.  Bemerk..  Aber  die  V\.3i 
die  Engithmigkeit,  li,  3— 58*  -^  Rii  G""»»'^ 
'jDieUefl   Mittel  ge^  die'W^  i3o..->  Foreetö 
.  der  Erfahrungeti,  Ili^  83— g6.  —  SchlDfidKii 

a8— 70- 
^Jf^echselfieber,  Votkommen  der  W.  in  Momt/:' 

^  I.  .120«  —  Üomdopttb«  Heilmig  der  W.  V,^-* 

^^  WUierunss  •  «»<i  Gesundheits  -  Conetkutm  pob  £^^'' 

/:  im  Septbr»  1825.  I»  208.  -7  im  Octbr.  igsS.  V,.l 

I  Witterungswechsel,  Abdominalkrankhtiteiif  ^ 

I  den  daroh  plörsHchen  W.  L  11a 

/  Woehneriunen'y  lebensgefilfarliche  &aiiUieitn  boV 

^  fVuthhläsch^f  rwgY.  Hydrophobie. 

^  Wuthgif»,  f^9sgl.  lijr4rophobU»    . 

I  J?^rie«niiff»  neue  Erfiadong  die  Z.  der  ditnlui»! 
Mi|ieraI^aM«r  beim  Trcniport'^sii  Ttdufl^i«' 
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i 
P  mo  g  r  a:  m  m  e*  ■  > 

'  Le»  Directeurs  da  legt  de  feu  Mr.  Monnikhöff, 
n^iyaiit  re(u  aacune  reponte  a  lenr  quetcion  repeteo 
en  1825^  8ur  la  fracture  transTertale  de  }a  rotule» 
ent  ctu^deroir  It  retirer.  Desirant  Aeanmoins  Iß. 
remplacer  par  une  autre,  et  considerant 'que  depui^ 
ees  derniera  t^xnpl  les  anevrism^t  iie  soot  ptt  aen» 
leraent  deyMius  beaucoup  plua  fr^quettta^  maiä 
qVausfi  une  applicatibn  plus  ecendae  daa  moyene 
fihirurgicaux  a  beaucoup.  augneiit^  la  fr«quenoe  oa 
la  Ugatare  des  atcerei,  tant  poor  la  euerison  dea 
anevrisznea»  que  p'bur  Celle  a*aatre'a  l^siana,  sar^ 
que  pour  iela  cette  Operation  Tut  tonjonrs  cooron- 
nee  d*un  aucc^a  beureux,  IIa  Ont  reaol^.de/propo« 
aer  la  queation  auivantet  * 

1^.  Quelles  aoort  les  causjA»  qoi  de  noa  jooxi 
ont  req^u  les  aneyrianies  plus  frequents? 

a°.  Quelle«  tont  lea  Operations  et  lenra  Mi^Mfi* 
catioAs-;  taat  ponr  les  aaevriames  que  pour  les  äu- 
ttes  l^siotta  des  andres,  qtii  exigent  1er  seeoors  de 
la  Chirurgie;  quelle  de  cet  operetions  a  jonl  da 
plos  heureux  succ^s;  quelles  sont  Ita  precaotioni 
et  'Us  ameliorations »  qu^on  doit  observer  ei^int^o- 
dtiii^  dans  cetlef-ci7  0h  attend  de  tronrer  dam  la 
repbnse  k  c69  questions ,  rescplicition  des  hemor* 
rhagiea  qui  irers  la  ifie.  jour  donnent  souvent  Uea 
a  ana  issua  £atale.  >       -     ' 

L^  Directeurs  du  legs  susdic  convaincus  qua 
ropexation  det  haroiaa  incarcerees  entraine  souvent 
des  auites  funestaa,  et  lait  perir  inopinenoent  les 
malades»  peu  de  joors»  et  quelq^efois  plus  longtemps 
apr^s  roperation,  i^epatent  laiir  questibn  propps^a 
an  1393«       i>  «        •  / 


